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Geschichte des Kaiser-Karls-Gymnasinms in Aachen, II, 2. 

Die französische Sekundärschule der Stadt. 

Von Alfons Fritz. 

1. Der öffeütliche Unterricht im ersten Jahrzehnt 
der französischen Herrschaft. 

Man hat sich vielfach gewöhnt, das frühere Unterrichts¬ 
wesen der Stadt Aachen nach dem traurigen Zustand zu beurteilen, 
in dem es sich zweifellos im Anfang des 19. Jahrhunderts be¬ 
fand, und damit ist die Veruiteilung von selbst gegeben. Daß 
der höhere Unterricht im 17. Jahrhundert und auch noch in 
den ersten Jahrzehnten des folgenden Jahrhunderts in hoher 
Blüte stand, bis allmählich, wahrscheinlich wegen der auswärtigen 
Konkurrenzaustalten, der Andrang fremder Schüler zu dem 
Aachener Jesuitengymnasium nachließ, glaube ich in der Ge¬ 
schichte dieser Anstalt 1 hinlänglich gezeigt zu haben. Die große 
Störung, welche die Aufhebung des Jesuitenkollegs (1773) her¬ 
vorrief, die Schwierigkeiten, den Unterrichtsbetrieb neu zu ge¬ 
stalten, vor allem das Unvermögen des Rates, für den gelehrten 
Unterricht die früher den Jesuiten zugebilligten Geldopfer zu 
bringen, mußten das reichsstädtische Mariengymnasium 2 zu einer 
zwerghaften Fortsetzung der früheren Riesenanstalt machen. 
Die Wirren in den ersten Jahren der französischen Herrschaft, 
vor allem die Wegnahme des Schulgebäudes durch den franzö¬ 
sischen Staat waren der Anfang des Ruins, und der zwar schon 
am Ende der reichsstädtischen Zeit einsetzende, aber durch 
den Krieg und die Kontributionsforderungen sowie andere Maß¬ 
nahmen der Franzosen gewaltig beschleunigte Zusammenbruch 
der städtischen Finanzen vollendete schließlich den Ruin der 
Schule. Den Lehrern wurde das Gehalt entzogen, und es blieb 
ihnen überlassen, als Privatlehrer ohne anderes Entgelt als 
jämmerliche Silentiumsgelder den Unterricht fortzusetzen, bis 

») ZdAGV 28, S. 1—285. — *) ZdAGV 30, S. 75—154. 
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die Schüler allmählich sich verliefen. Aachen, ein Jahrhundert 
früher noch der Sammelpunkt für die studierende Jugend der 
benachbarten Herzogtümer, sandte, was früher so selten ge¬ 
schah l , jetzt mit Vorliebe seine Söhne in die auswärtigen Schulen. 
„Seit einiger Zeit“, schreibt der Maire am 12. November 1800 
dem Präfekten, „habe ich vernommen, daß die Einwohner dieser 
Stadt ihre Kinder in Schulen oder Klöster jenseits des Rheines 
schickten.“ 

Ein ähnlicher Rückschritt läßt sich auf dem Gebiete des 
niederen Unterrichtswesens beobachten. Die Zahl der „Stadt¬ 
schulmeister“, die neben den Elementarfächern auch vielfach 
Französisch oder die Anfangsgründe des Lateinischen lehrten, 
ist zwar in reichsstädtischer Zeit nicht immer gleich groß, 
nimmt aber unter der Herrschaft der französischen Republik 
ganz entschieden ab. Die „Raths- und Staatskalender“ ver¬ 
zeichnen 5 für das Jahr 1782, 7 für 1783, 8 für 1785, 10 für 
1786, 9 für 1787, 5 für 1788 bis 1790, 6 für 1791, 6 für 1792 2 , 
5 für 1793, aber nur 3 für 1794, das erste Jahr unter franzö- 

J ) Unter den Spielern bei den Theateraufführungen des Gymnasium 
Tricoronatum in Cöln finden sich im 17. und 18. Jahrhundert viele Aus¬ 
wärtige, aber höchst selten ein Aachener. Vergl. Cölner Stadtarchiv U IX 
659—662. — Von mehr oder minder hervorragenden Aachenern, die an aus¬ 
wärtigen Universitäten in der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts studiert hatten, 
finden sich Dissertationen in der wenig bekannten Sammlung des Aachener 
Franziskaners Gaßmann (jetzt in der Bibliothek des Aachener Franziskaner¬ 
klosters), unter ihnen die juristische Dissertation des viel genannten Johann 
Joseph Vossen (Diatriba inauguralis exhibens concordata Germaniae ex 
originalibus utriusque formae subjunctis tribus quaestionibus super diversitate 
lecturae necnon parergis ex jure universo), verteidigt an der Trierer Univer¬ 
sität am 14. August 1780 (Band J 128), die juristische des Theodor Joseph 
Vonhoselt (Regnum Germaniae ante auream bullam electivum) zu Heidelberg 
am 2. Oktober 1776 (Band J 128), die juristische des Johann Adam Dreeßen 
(De feudo haereditario) zu Trier am 30. Juni 1762 (Band J 114), die medi¬ 
zinische des Isaac Daniel Fellinger (Dissertatio inauguralis medica sistens 
circa variolarum distributionem in primis ratione febrium cum iis coniunctarum 
quaedam analecta) zu Göttingen am 12. Oktober 1770 (Band J 114), ein Exer- 
citium juridicum des Burtscheiders Matthias Pelzer zu Trier am 28. April 
1777 (Band J 114). 

a ) Dazu gesellt sich seit diesem Jahre eine von Joseph Beissel auf 
Marschiermitteltor gehaltene Sonntagsschule; Beissel wird beim Kronstift 
unter den vicarii als Pfleger der Chor-Jünglinge bezeichnet. 
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Bischer Herrschaft, nur 2 für das Jahr 1798. Ein Teil dieser 
Lehrer, die zwar alle vom Magistrat 1 die Erlaubnis zum Schul¬ 
halten ein holen, im übrigen aber für ihren Unterhalt selbst sorgen 
mußten, erhielt vom Magistrat eine Entschädigung für die un¬ 
entgeltliche Unterweisung der armen Jugend. In den städtischen 
Rentbücheru des Jahres 1776 sind aufgeführt Stadtschulmeister 
Anton Ohoven mit 2800 Märk jährlich, der Schulmeister Quirini 2 
mit 520 Märk, der „zeitliche Capellan ad Sanctum Petrum“ 
mit 650 Märk und der „Cüster in der Weyden“ mit 312 Märk. 
Bis 1792 bleiben die. Personen und die Unterstützungen dieselben, 
nur daß im Rentbuch 1783 statt Ohoven als Stadtschulmeister 
„Schorenstein“ 8 erscheint. Wie ändern sich die Verhältnisse seit 
dem Beginn der französischen Herrschaft? Für das Jahr 1794 
führt der Ratskalender nur noch zwei honorierte Lehrer an: den 
Weltpriester Hubert Joseph Stolz, der statt des im Jahre 1793 
noch erwähnten Schornstein auf Marschiermitteltor unterrichtet, 
und den zeitlichen Kaplan zu St. Peter 4 ; für das Jahr 1798 
nur noch einen, den Nachfolger des Stolz auf Marschiermitteltor, 
Franz Joseph Winands 6 . 

Über diesen um das Aachener Schulwesen jener Zeit hoch¬ 
verdienten Mann, dessen Lehrtätigkeit besonders im Französischen 
und Rechnen sich in den Ratskalendern nur bis 1786 zurück¬ 
verfolgen läßt, erfahren wir Genaueres aus einem dem Präfekten 
des Roerdepartements eingereichten Gesuche vom 28. Fructidor 
XI (15 September 1803) 6 . Darnach hatte er bereits am 20. No¬ 
vember 1783 vom reichsstädtischen Magistrat die Erlaubnis zum 
Schulhalten erlangt und konnte daher im Jahre 1803 auf eine 

‘) Vgl. ZdAGV 29, S. 215—219. 

2 ) Im Rats- und Staatskalendcr des Jahres 1782 heißt er Johann Franz Q. 
auf Pontmitteltor. 

®) Für die nicht vollständig erhaltenen Rentbiicher können z. T. die 
allerdings auch nicht vollständig erhaltenen Rats- und Staatskalender Ersatz 
bieten. Diesen zufolge muß Peter Schornstein auf Marschiermitteltor 
mindestens schon im Jahre 1782 das im Rentbuch des Jahres 1779 noch für 
Ohoven ausgeworfene Honorar erhalten haben. 

4 ) Quirini wird schon für das Jahr 1798 nicht mehr erwähnt. 

*) Geb. am 9. Februar 1768 zu Aachen, gest. 1805 daselbst. Vgl. 
Savelsberg, Aachener Gelehrte, S. 21. 

Düsseldorfer Staatsarchiv. Roerdepartement. Präfektur. IV. Division, 
öffentlicher Unterricht. Schulwesen im Arrondissement Aachen. I An 12 
( 1803 / 04 ). 

1 * 
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beinahe zwanzigjährige unterrichtliche Tätigkeit in Aachen hin- 
weisen. Das Gesuch, das durch den weiter unten besprochenen 
Aufruf des Präfekten zu Bewerbungen um Lehrerstellen ver¬ 
anlaßt ist, erwähnt zwei von Winands verfaßte Bücher: 1) „die 
sieben Bogen starke (!) Vergleichungstafeln, worin alle alte (!) 
Maaßen (!) und Gewichte des Euhrdepartements nach dem durch 
das Gesetz vom 9. Frimaire 8. Jahres bestimmten Definitiv- 
Meter verglichen worden sind“ (das im Jahre X verfaßte Buch 
sei in den Händen des größten Teiles seiner Mitbürger); 2) ein 
demnächst erscheinendes und in der Stadt-Aachener Zeitung an¬ 
gekündigtes Schriftchen über die Dezimalrechnung 1 . Bezeichnend 
für ihn als Lehrer, der nach seiner Angabe zur Zeit über 30 
Schüler im Französischen unterrichtet, und ein weiterer Beleg 
für die Tatsache, daß die französische Sprache unter französischer 
Herrschaft in Aachen nur wenig in Aufnahme kam 2 , ist das 
in diesem Gesuche niedergelegte Geständnis, daß er keine Ge¬ 
wandtheit im Sprechen habe. 

Aus einer Beilage ersehen wir, daß die Centralverwaltung 
des Departements seit dem Ende des Jahres 1798 mit einer 
Neuregelung des Elementarschulwesens begonnen hatte. Es ist 
ein Beschluß einer Prüfungskommission für Primärlehrer, der in 
allen seinen Teilen eine deutsche Übersetzung lohnt: 

*) Das erste Werkchen führt den Titel: „Vollständige Vergleichungs- 
Tafeln der neuen republikanischen Münzen und definitiv-rcktifizirten Maaße 
und Gewichte mit den Alten, Für das Eoer-Departement, von Franz Joseph 
Winands Primar-Schullehrer (1). Aachen, gedruckt bey J. 0. Schäfers, Litt. 
B. N. 609. 10. Jahr (1802).“ Es enthält IV + 107 Seiten. Das zweite führt 
den Titel: „Gemeinnütziges Decimal-Eechenbuch samt angehängten Ver¬ 
gleichungstafeln von Franz Joseph Winands, Schullehrer. Aachen, im 12ten 
Jahr der Rep. (1803). Zu haben beym Verfaßer in Aachen No. 1206. L. B. 
Auch sind meine Vergl. Tafeln der neuen Maaße und Gewichte etc. mit den 
Alten vom lOten Jahr im gleichem (!) Formate gedruckt, für 36 Märk bey mir 
zu haben.“ Außer diesen beiden besitzt die Aach. Stadtbibliotbek von 
Winands noch ein drittes Schriftchen ohne Jahr, das nach 1803 entstanden 
sein muß: „Anhang zu den republikanischen Vergleichungs-Tafeln, worinn 
die Holländischen, Brabändischen- und Eeichsgulden, der Leipziger- und 
Berliner-Thaler, mit den Aachener Münzen genau verglichen worden sind, 
von Franz Joseph Winands, Primar-Schullehrer. Aachen, gedruckt bey J. G. 
Beaufort, Drucker der Präfektur, wohnhaft auf dem Markte No. 775.“ Es 
enthält 16 Seiten. 

») Vgl. ZdAGV 23, S. 130, 145, 149, 151. 
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Aachen, den 27. Nivose VII (16. Januar 1799). 

Die für das Examen von Bewerbern um Lehrer- und Lehrerinnenstellen 
an den Primarschulen des Arrondissements Aachen eingesetzte Prüfungs¬ 
kommission (jury d’instruction). hat sich mit der Auswahl derjenigen be¬ 
schäftigt, die durch ihre Geschicklichkeit und ihre bürgerlichen und sittlichen 
Fähigkeiten als die geeignetsten erachtet wurden, die Jugend für die Frei¬ 
heit zu erziehen. In Anbetracht der durch die unten genannten Bürger für 
den am 25. Nivose (14. Januar) abgehaltenen Wettbewerb gelieferten Proben 
und in Ausführung des Beschlusses der Centralverwaltung des Departements 
vom 8. Frimaire (28. November 1798) 1 hat sich die Kommission einstimmig 
zu Gunsten folgender Bewerber ausgesprochen: 

des Bürgers Franz Joseph Winands aus Aachen, 36 Jahre alt; 

„ „ Joseph Decker aus Aachen, 28 Jahre alt; 

„ „ Peter Joseph Heidmann aus Burtscheid, 32 Jahre alt 2 ; 

„ „ Wilhelm Herpers aus Aachen, 40 Jahre alt; 

„ „ Daniel Isaak Benrath aus Eschweiler, 20 Jahre alt. 

Die Kommission bestimmt infolgedessen, daß in ihrem Bericht, den sie der 
Municipalverwaltung Aachens zur unverzüglichen Beförderung an die Central¬ 
verwaltung einsenden wird, die genannten Bürger zum Zwecke der Er¬ 
nennung für Lehrerstellen des Arrondissements Aachen bezeichnet werden 
sollen. 

(Unterzeichnet) F. Dautzenberg, Mitglied der Prüfungskommission; Kolb, 
Mitglied der Prüfungskommission; J. H. Schmalhausen; Solders, Municipal- 
beamter; A. J. Longröe 3 . 

Dem oben angezogenen Beschluß der Centralverwaltung 
vom 8. Frimaire liegt das Unterrichtsgesetz vom 8. Brumaire IV 
(25. Oktober 1795) 4 zu gründe, das Rudler, Regierungskommissar 
in den neuen Departements am linken Rheinufer, gleich anderen 
Gesetzen nach dem Frieden von Campo Formio für die neu ge¬ 
wonnenen Gebiete seinem Hauptinhalte nach in Ausführung 
brachte s . Danach sollten in jedem Departement mehrere Prüfungs- 

*) Vergl. Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst XXIX 
(4. Heft! 456—457, Anm. 11. 

*) Nach Vermerken aus den beiliegenden Akten lehrte er seit 1788 in 
Burtscheid Deutsch, Latein und Französisch. 

s ) Die drei letzten Namen haben nicht den Zusatz: Mitglied der 
Prüfungskommission. 

4 ) Bulletin des lois Nr. 203. 

*) Vgl. seinen Beschluß vom 9. Floröal VI (28. April 1798), verhandelt 
am 21. Floröal vor der Centralverwaltung des Departements, bei v. Bianco, 
Versuch einer Geschichte der ehemaligen Universität und der Gymnasien 
der Stadt Köln . . . 1833, S. 531 ff. 
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kommissionen eingerichtet werden mit höchstens 6 Mitgliedern, 
von denen 3 durch die Departementalverwaltung zu ernennen 
seien. Von einer solchen Kommission sollten die Primärlehrer, 
denen der Unterricht im Lesen, Schreiben, Rechnen und in den 
Anfangsgründen der republikanischen Moral oblag, geprüft und 
aufVorschlag der Municipalverwaltungen durch dieDepartemental- 
verwaltungen ernannt werden. 

Während so für das Elementarschulwesen am Ende des 
18. Jahrhunderts sich Anfänge einer Neuordnung für Aachen 
nachweisen lassen, blieb der höhere Unterricht Aachens zunächst 
unberührt; denn die Centralschule, die jedes Departement nach 
dem Gesetze vom 3. Brumaire IV für den höheren Unterricht 
haben sollte, wurde nicht in Aachen, sondern in Cöln am 21. No¬ 
vember 1798 eröffnet und aus den Gütern der gleichzeitig dort 
aufgehobenen Universität und der Gymnasien unterhalten ’. Den 
höheren Unterricht gaben in Aachen nach wie vor die Lehrer 
des früheren Gymnasiums, denen die Stadt seit dem August 
1796 nicht mehr ihr Gehalt zahlte 8 , als einen völlig privaten 8 . 

Ein weiterer Schlag drohte dem Unterrichtswesen, als der 
Maire am 11. August 1802 den Polizeikommissaren einen Befehl 
des Präfekten vom Tage zuvor mitteilen mußte, dem zufolge 
alle Klosterinsassen ihre Klöster verlassen und das Ordensgewand 
innerhalb 24 Stunden ablegen sollten. Der Maire nahm sich 
dabei derjenigen Klöster eifrig an, die der Kindererziehung ob¬ 
lagen. So begutachtete er unter dem 20. August 1802 äußerst 
günstig eine Bittschrift, welche die Beguinen von St. Stephan 
dem interimistischen Präfekten Jacobi eingereicht hatten. „Die 
Mehrzahl der Mitglieder dieses Instituts“, schrieb er dem Prä¬ 
fekten, „hat sich von jeher dem Unterrichte der Jugend und 
besonders der Erziehung der vom Glücke wenig begünstigten 
Mädchen gewidmet. Die Zahl der Kinder, die man der Obhut 

*) v. Bianco, S. 74 ff. 

*) Fritz, Das reichsstädtische Marien-Gymnasium: ZdAGV 30, S. 97. 

s ) Nur der mehrfach erwähnte Primärlehrer Winands erhielt nach wie 
vor von der Stadt ein jährliches Gehalt (z. B. im Jahre 1802 für den Unter¬ 
richt von 18 Knaben 160 Francs 28 Centimes) und berichtete über das Ver¬ 
halten seiner Armenschüler an die städtische Obrigkeit, die unregelmäßige 
Besucher des Unterrichts durch würdige ersetzte. Vgl. im Korrespondenz¬ 
register der Mairie (Aach. Stadtarchiv) die Briefe des Maire an Winands vom 
5. August und 7. Oktober 1802 und an den Präfekten vom 4. August 1802. 
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der Begumen anvertraut hat oder die man in ihre Schulen 
schickt, um lesen und schreiben zu lernen, ist sehr bedeutend 
hinsichtlich des geringen Honorars, das man ihnen zahlt. Ihre 
Aufhebung würde eine bedeutende Verwirrung in vielen Familien 
dieser Stadt verursachen, wo der öffentliche Unterricht in einem 
schmählichen Zustande dahinsiecht, und sie des letzten Mittels 
berauben, das dieses Institut für die Erziehung ihrer Kinder 
bietet.“ Etwas abweichend von der vorhin gespendeten Aner¬ 
kennung hält der Maire in einem Schreiben vom 4. August 1802 
an den Präfekten außer der Schule des Winands und der Töchter¬ 
schule der Ursulinen keine einzige für würdig, den Namen 
Primärschule zu (ragen. Alle anderen Lehrer seien ohne Kennt¬ 
nisse und ließen sich ein für die meisten Einwohner unerschwing¬ 
liches Schulgeld bezahlen. Am Schluß des Schreibens ersucht 
der Maire dringend den Präfekten, über das vollständig ver¬ 
nachlässigte Unterrichtswesen Aachens der Regierung zu be¬ 
richten und für eine Neuordnung, von der das Glück der gegen¬ 
wärtigen und zukünftigen Generation abhänge, Sorge zu tragen. 
Einige Monate später, als er am 22. Oktober 1802 das Gesuch 
eines früheren Benediktiners Maurice de Mauleau um Überlassung 
des Theresianerklosters (couvent des Thörösiennes) für Unter¬ 
richtszwecke zu begutachten hat, nimmt der Maire von neuem 
die Gelegenheit wahr, die trostlose Lage des öffentlichen Unter¬ 
richts dem Präfekten zu schildern. Dieses Mal hält er nur die 
Schule des Winands für würdig, ehrenvoll erwähnt zu werden. 
Von „den Professoren des alten Gymnasiums“ spricht er wenig 
anerkennend. Sie trügen zwar ihr Teil bei zur Kenntnis des 
Lateinischen, aber ihr Unterricht, ein rein privater, sei durch¬ 
setzt von allen Fehlern der alten scholastischen Methode. Kurz, die 
traurigsten Folgen für die Zukunft seien zu fürchten, wenn es 
nicht gelinge, das Unterrichtswesen zu ordnen und die Wunden, 
die der Krieg ihm geschlagen habe, zu heilen. „Die inneren De¬ 
partements der Republik ernten schon die Früchte des wohltätigen 
Unterrichtsgesetzes, das Frankreich der Fürsorge seiner gegen¬ 
wärtigen Regierung verdankt. Es ist Ihnen Vorbehalten, Bürger 
Präfekt, die Vorteile auch den Bewohnern des Roerdepartements 
zu sichern und der Wiederhersteller des öffentlichen Unterrichts 
zu werden.“ 

Mit Rücksicht auf die gerade von der Stadt ausgehenden 
Bemühungen, das durch den Krieg d. b. durch die Franzosen 
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zu gründe gerichtete Unterrichtswesen wieder in die Höhe zu 
bringen, verdient das früher bereits von mir erwähnte Möinoire 
sur l’instruction publique ä Aix-la-Chapelle 1 auch hier Beachtung, 
weil der zeitweilige Präfekt Jacobi, als er die Denkschrift am 
30. August 1802 dem Maire zur Kenntnisnahme übermittelt, 
die darin entwickelten Gedanken für recht beachtenswert hält 
und dem Maire aufträgt, zusammen mit dem Stadtrat für etwaige 
innerhalb der französischen Gesetzgebung sich bewegende Vor¬ 
schläge die Mittel bereit zu stellen. Nachdem der unbekannte, 
aber den einheimischen Kreisen offenbar angehörige Verfasser 
mit großer Sachkenntnis die frühere Blüte des Gymnasiums, 
seinen allmählichen Niedergang und den infolge des Krieges 
hervorgerufenen völligen Ruin geschildert hat, schließt er in 
Bezug auf den gelehrten Unterricht fortschrittliche Reformvor¬ 
schläge an: „Es handelt sich nicht nur darum, diesen Unter¬ 
richt wieder aufleben zu lassen, man muß ihn auch mit dem 
Geist der Zeit versöhnen und den Neuerungen anpassen, die 
sich in den schönen Wissenschaften geltend gemacht haben. 
Es wäre unrecht, sich, wie in der Vergangenheit, fast einzig 
und allein ans Lateinische zu klammern, indem man die Schüler 
über diese alte Straße schleppt, gepflastert mit tausend scho¬ 
lastischen Spitzfindigkeiten, die weniger geeignet sind, den Geist 
zu bereichern als ihn zu verblöden . . . Man beklagt sich mit 
Recht, daß die jungen Leute beim Verlassen der Schule alle 
Wege des alten Latium, aber ihr eigenes Land nicht kennen. 
Man konnte nicht selten Abiturienten sehen, die nicht einmal 
eine Rechnung aufstellen oder einen Brief in ihrer Muttersprache 
aufsetzen konnten. Um solchen Übelständen vorzubeugen, ist 
es nötig, als obersten Grundsatz aufzustellen, daß das Franzö¬ 
sische und das Deutsche gleichmäßig und sogar vorzugsweise 
neben dem Lateinischen gelehrt werden.“ 2 Natürlich bedarf es 
für das Kolleg der Vorbereitungsschulen, und so leitet er über 
zu einer Schilderung des Elementarschulwesens, um seine Reform¬ 
vorschläge anzuknüpfen. Die Elementarschulen der früheren 

*) Aach. Stadtarchiv. Jesuitenkolleg, Gymnasium, Schulwesen VI. 

2 ) Genau so urteilt über den früheren Unterricht und ähnliche 
Forderungen erhebt der Bürgermeister von Kempen in einem Briefe an den 
Präfekten vom 14. August 1802. Vgl. J. Brungs, Geschichte des Gymnasium 
Thomaeum zu Kempen (Rhein), im Programm des Kgl. Gymnasiums zu 
Kempen 1907, S. 12—18. 
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Zeit, sagt er, wurden von Lehrern gehalten, die vom reichs¬ 
städtischen Magistrat geprüft und bestätigt wurden. Jetzt er¬ 
gänzt sie die Prüfungskommission angemessen, soweit die Be¬ 
fähigung der Kandidaten in Betracht kommt; aber die bürger¬ 
liche Obrigkeit scheint berufen, auch ihre Zahl zu bestimmen, 
damit die verschiedenen Stadtquartiere weder der Lehrer ganz 
entbehren noch ihrer zu viele haben, und der Freizügigkeit und 
Unabhängigkeit der Lehrer zum Wohle des Ganzen Schranken 
zu setzen. Von der früheren Gepflogenheit, einige Schulen durch 
Gewährung städtischer Gelder für Armenunterricht zu unter¬ 
stützen oder sogar eine Sonntagsschule für die Armen zu unter¬ 
halten, will er nichts wissen. „Die Erfahrung hat gezeigt, daß 
der Zweck dieser Unterstützungen wenig erreicht wurde. Die 
Lehrer sahen sie mehr als ein Ruhegehalt denn als Arbeitslohn 
an, und die Eltern solcher armen Schüler waren vielfach zu 
gleichgültig, um den Wert der Schule zu würdigen. Wenn selbst 
der Bankrott der städtischen Finanzen die Ersparnis solcher 
Honorare nicht geböte, müßte schon die Nutzlosigkeit ihre Auf¬ 
hebung herbeiführen.“ Dagegen empfiehlt er eine Abstufung des 
Schulgeldes nach der Vermögenslage der Eltern, vor allem eine 
vorläufige Festsetzung des Höchstbetrages. Früher, so teilt er 
uns mit, zahlte man monatlich für Kinder, die buchstabieren 
und lesen lernten, 52 Centimes, jetzt zahlt man 68; für Lese- 
und Schreibunterricht früher 1 Franc 3 Centimes, jetzt 1 Franc 
39 Centimes; für Lateinunterricht früher 1 Franc 39 Centimes, 
jetzt 2 Francs 7 Centimes. Den heute üblichen Preis, meint 
der Verfasser, könnte die Behörde festlegen, wenn sie die Schul¬ 
meister verpflichtete, außerdem Rechnen und Französisch zu 
lehren. Gleichzeitig müßte sie jedem Primärlehrer einen be¬ 
stimmten Stadtteil zuweisen, und der Umfang der Pfarreien und 
Sukkursalen 1 böte dazu die geeignete Unterlage. Indem der 
Verfasser dann eine Bestimmung des französischen Unterrichts¬ 
gesetzes vom 3. Brumaire IV, die die Überlassung einer Wohnung 
und eines Schullokals an den Primärlehrer vorsieht, auch für 
Aachen verwirklichen will, wünscht er, daß die Republik oder 

*) Damals erfolgte gerade die erste Pfarrumschreibung im Bistum 
Aachen auf Grund des Gesetzes vom 18. Germinal X (8. April 1802). Vgl. 
Edmuud Kahlenborn, Die Neuumschreibungen der Pfarren im Boer- 
departement unter der Herrschaft Napoleons I, in Annalen d. hist. Ver. f. d. 
Niederrhein 91. Heft (1911), S. 15—62. 
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die Stadt den Lehrern in der Nähe der Kirche ein Haus ein¬ 
räumte, worin die beste Unterstützung der Schulen bestände. 
Klage man jetzt über die Seltenheit und Untauglichkeit der 
Lehrer, so könne dem Übelstande ja abgeholfen werden, indem 
man zu Lehrerstellen frühere Mönche zulasse, die sich freuen 
würden, Lebensunterhalt zu finden, und deren Hülfe in der 
Seelsorge den Pfarrern nur angenehm sein könnte. 

Nunmehr geht der Verfasser, der trotz seiner fortschritt¬ 
lichen Anschauungen von dem kirchenfeindlichen Geiste der Zeit 
freigeblieben ist, zu einem neuen Kapitel über, das er „Unter¬ 
halt des Kollegs (Gymnasiums) und seine Verbindung mit einem 
Seminar“ überschreibt. Die bestehende Ordnung der Gymnasial¬ 
klassen will er beibehalten haben; doch sollen die „klassischen 
Bücher“ d. h. die Schulbücher, die bekanntlich den ganzen, zu¬ 
meist das Lateinische berücksichtigenden Lehrstoff einer Klasse 
vereinigten, nach den in neuzeitlichen Schriften (z. B. La maniere 
d’ötudier les helles lettres) niedergelegten Ideen durch einen 
Ausschuß von Gelehrten und Professoren der Centralschulen der 
neuen Departements in der Art umgearbeitet werden, daß auch 
das Französische und das Deutsche ihre angemessene Berück¬ 
sichtigung finden. Das Studium der Philosophie und der Theo¬ 
logie muß in Aachen aufrecht erhalten werden, um so mehr, 
als die Residenz eines Bischofs und die daraus sich ergebende 
Einrichtung eines Priesterseminars die Beibehaltung dieser 
Studien für die Ausbildung von Geistlichen nötig machen. Aber 
wie alle diese Dinge ausführen? Die Ausführung würde leicht 
sein, antwortet der Verfasser, wenn die Gebäulichkeiten und 
die Güter des früheren Jesuitenkollegs zur Verfügung ständen. 
Aber die ersteren sind durch den Krieg zerstört, die letzteren 
durch die französische Domäne beschlagnahmt 1 . Da aber die 
Regierung, die den Zweck wolle, auch die erforderlichen Mittel 
gewähren müsse, so glaubt er mit Aussicht auf Erfolg folgende 
Forderungen stellen zu dürfen: 1) Die französische Republik 
möge die „unglückliche Beschlagnahme“ der Jesuitengüter wieder 
aufheben, 2) die Gebäude für das Gymnasium und das Seminar 
anweisen. Ob die Stadt das durch den Krieg verwüstete Jesuiten¬ 
kolleg wieder in stand setzen müsse oder könne, sei sehr fraglich. 
Wollte sie selbst die kostspieligen Erneuerungen auf sich nehmen, 
so könnte sie nicht so rasch die Gelder aufbringen, wie die 

') Vgl. die Einzelheiten in ZdAGV 29, S. 253 ff. 
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Ungeduld der Professoren und das dringende Bedürfnis eines 
geordneten Unterrichtes es erheischten. Im übrigen biete das 
Jesuitenkolleg alle Bequemlichkeiten für die Aufnahme des 
Gymnasiums und des Seminars. 3) In diesen Gebäulichkeiten 
sollten die Professoren sowie der Direktor und die Beamten des 
Seminars Wohnung und Verpflegung erhalten; der Haushalt 
könnte bestritten werden durch die Einkünfte der erwähnten 
Jesuitengüter, die bisher gezahlten Zuschüsse der Stadt, die 
Kostgelder der Seminaristen und den Erwerb oder Eintausch 
von anderem Klostergut. Die Professoren könnten, falls sie, wie 
bis jetzt, Priester seien, in der gegenwärtig zur Pfarrkirche 
erhobenen Jesuitenkirche Dienste tun; ihr freies Zusammenleben 
würde keine Ähnlichkeit mit dem eben aufgehobenen Kloster¬ 
leben haben. Gutes Verhalten gebe diesen geistlichen Lehrern die 
Anwartschaft auf ansehnlichere Stellungen. An die Skizzierung 
dieses Planes für die Wiederherstellung des Gymnasiums und 
die Anlehnung eines Priesterseminars schließt der Verfasser noch 
Vorschläge für die Verbesserung und Ausdehnung des gelehrten 
Unterrichts in Form einer Universität. Schon der reichsstädtische 
Magistrat habe den Plan gehabt, einen der Gärten des Jesuiteu- 
kollegs 1 in einen botanischen zu verwandeln, durch Ärzte, Natur¬ 
forscher und bezahlte Chirurgen der Spitäler, ferner durch die 
Syndici und Advokaten fachwissenschaftliche Vorlesungen halten 
zu lassen. Selbst wenn diese Pläne vorläufig nur eine Ideal¬ 
existenz hätten und die gegenwärtige Generation die Früchte 
nicht mehr genießen würde, so könnten sie doch für die zu¬ 
künftige vorbereitet werden, und der gute Wille der Bürger 
und die zu erwartende Unterstützung der Regierung würden 
alle Hindernisse beseitigen. 

Diese Denkschrift ist neben den Briefen des Maire der be¬ 
zeichnendste Ausdruck für die im Jahre 1802 zum Höhepunkt 
gestiegene Bewegung einsichtiger Bürgerkreise, das Aachener 
Schulwesen neu zu gestalten. Der Verfasser knüpft an das Alte 
an, indem er an dem geistlichen Stande der Professoren fest¬ 
hält und sogar ihr Zusammenleben, wie in der Jesuitenzeit, 
empfiehlt, zeigt sich auch darin als kirchenfreuudlich, daß er 
als Elementarlehrer geistliche Ordenspersonen vorschlägt; aber 
diesen konservativen Anschauungen stehen fortschrittliche gegen- 


*) ZdAGV 30, S. 251. 
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über, die in einer herben Beurteilung des früheren Schulwesens 
wurzeln. Er will zwar die rein private Stellung der Elementar¬ 
lehrer nicht beseitigen, ja er bekämpft sogar die Bezahlung 
des Armenunterrichts seitens der Stadt, weil sie schlechte Früchte 
getragen habe; aber er ist einer der ersten, die neben der be¬ 
hördlichen Festsetzung des Schulgeldes die Anlehnung der 
Elementarschulen an die Pfarreien fordert. Er ist in Aachen 
auch einer der ersten, die aus Rücksicht auf die Bedürfnisse des 
praktischen Lebens die vorherrschende Stellung des Lateinischen 
im höheren Unterricht bekämpften. Wie der Maire, verachtet 
auch er die „scholastische Methode“ der alten Schulen. 

Es ist merkwürdig, daß, soweit mir bekannt geworden ist, 
keine einflußreiche Persönlichkeit in Aachen dafür eintrat, das 
alte, in Privatschulen aufgelöste Gymnasium, von dem sich die 
Stadt durch Einstellung der Gehaltszahlungen losgesagt hatte 1 , 
wieder zu verstadtlichen und den alten Formen des höheren 
Unterrichts die amtliche Anerkennung wieder zu verschaffen. 

So lagen die Verhältnisse, als der Präfekt Mechin Ende 
August 1803 sich anschickte, das von Napoleon als dem Ersten 
Konsul veröffentlichte Unterrichtsgesetz vom 11. Floröal des 
Jahres X (1. Mai 1802) für das Roerdeparteraent in Vollzug zu 
setzen und damit dem öffentlichen Unterricht in Aachen die für 
das ganze französische Reich beliebte Form zu geben. Das Ge¬ 
setz unterschied Primärschulen, die durch die Gemeinden zu 
errichten seien, ferner Sekundärschulen, die gleichfalls durch 
die Gemeinden errichtet werden sollten, falls sie nicht etwa 
auf Rechnung von Privaten unterhalten würden, und schließlich 
Lyceen und Spezialschulen, für die der Staat die Kosten auf¬ 
bringen wollte. Die Centralschulen (z. B. in Cöln) fielen fort. 
Statt ihrer sorgten für den gelehrten Unterricht die unter die 
unmittelbare Aufsicht des Präfekten gestellten Sekundärschulen, 
in denen Lateinisch und Französisch, die ersten Elemente der 
Erdbeschreibung, Geschichte und Mathematik gelehrt wurden, 
und die Lyceen, die dem Unterricht in den alten Sprachen, der 
Redekunst, der Logik und den Anfangsgründen der Mathematik 
und der Naturwissenschaft dienten. Letztere kamen aber weder 
für Aachen noch für Cöln in Frage. Für das Roerdepartement 
nahm die französische Regierung bei der schließlichen Einführung 


Vgl. ZdAGV 30, S. 99—100. 
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des inzwischen durch weitere Erlasse des Ersten Konsuls näher 
erläuterten Gesetzes nur Primär- und Sekundärschulen in 
Aussicht. 

Große Maueranschläge und Zeitungsankündigungen 1 ent¬ 
hielten in zwei Sprachen einen Aufruf des Präfekten Möchin 
vom 12. Fructidor des Jahres XI (30. August 1808) an alle die¬ 
jenigen, die Französisch und Deutsch verständen, sich vor Ab¬ 
lauf des Monats auf den Unterpräfekturen um Lehrerstellen zu 
bewerben und zur Prüfung ihrer Fähigkeiten eine Eingabe zu 
machen, die in den beiden Sprachen (Französisch und Deutsch) 
eine Darstellung ihrer Dienste und ihrer Studien, gute Zeugnisse 
und die Bestimmung, welche sie verlangten, enthalte. Wer zum 
Primärlehrer bestimmt werden wolle, müsse Französisch und 
Deutsch vollkommen reden, lesen und schreiben können und 
imstande sein, die Dezimal-Rechenkunst zu lehren. Die Sekundär- 
Schullehrer müßten mit der Kenntnis der beiden Sprachen die 
des Lateinischen verbinden und die Anfangsgründe der Geschichte, 
Geographie und Mathematik zu lehren verstehen. Im übrigen 
enthält der Aufruf des Präfekten teils mehr, teils weniger als 
das Gesetz vom 11. Floröal. Das Gesetz läßt eine Primärschule 
für mehrere Gemeinden zu, der Aufruf fordert sie für jede 
„Meierei“. Nach dem Gesetze erhielten die durch die Maires 
und Munizipalräte gewählten Primärlehrer von den Eltern der 
Schüler ihre Geldentschädigung, von den Gemeinden eine 
Wohnung; dabei sollten die Munizipalräte armen Eltern, aber nur 
bis zu einem Fünftel der Schüler, das Schulgeld erlassen. Der 
Aufruf läßt alles dies unbestimmt in dem Satze: „Für die Be¬ 
soldung der Primar-Schullehrer wird auf eine schickliche Art 
gesorgt werden.“ Der Aufruf widerspricht nicht der Bestimmung 
des Gesetzes, daß bestehende Privat- wie Gemeindeschulen, falls 
sie für würdig erachtet werden, den Charakter als Sekundär¬ 
schulen erhalten können, fügt aber für die Errichtung von 
städtischen Sekundärschulen als etwas Neues die Forderung 
hinzu, daß die Gemeinden, die darum anstehen, die Mittel nach- 
weisen sollen, um, falls das Schulgeld nicht hinreiche, die Gehälter 
der Lehrer und die Unterhaltung des Schulgebäudes zu bestreiten. 


>) Düsseldorfer Staatsarchiv. Roerdepartement, Präfektur, IV. Divi¬ 
sion 1. bureau. (Instruction publique.) Der deutsche Text auch abgedruckt 
bei v. Bianco, S. 567 ff. 
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Er wiederholt das im Gesetz gegebene Versprechen, daß die 
Errichtung von Sekundärschulen seitens des Staates durch 
„ Verleihung eines National-Gebäudes“ und durch Gewährung 
von Freiplätzen in den Lyceen an „Lehrlinge der Sekundär¬ 
schulen“ begünstigt werdet) soll; aber neu ist die Angliederung 
von Pensionaten an die Sekundärschulen unter einem gemein¬ 
samen Direktor, der Zahlungsvermögen, gute Sitten und Fähig¬ 
keiten, schließlich die von den Professoren geforderten Kennt¬ 
nisse nachweisen muß. Damit wird die Schulleitung zu einem 
kaufmännischen Geschäft. 

Lassen die beschämend geringen Anforderungen, die der 
Aufruf an die Schulamtsbewerber stellt, — von einer staatlichen 
Prüfung in unserem Sinne ist gar nicht die Rede — schon den 
traurigen Zustand des damaligen Unterrichtswesens ahnen, so 
enthüllen uns die zahlreichen, bei den Düsseldorfer Präfektur¬ 
akten liegenden Gesuche 1 die Vorbildung und den oft unge¬ 
wöhnlichen Lebensgang der Bewerber. Ich erwähne nur einige, 
die für Aachen in Betracht kommen. Außer Franz Joseph Winands, 
der, trotzdem er bereits früher die Ernennung zum Primärlehrer 
erhalten hatte 2 , diese nochmals nachsuchen muß, bewerben sich 
in zweisprachigen Eingaben 1) Johann Georg Hippe, „Buch¬ 
halter und Rechenmeister“ in Aachen, Kapuzinergraben 593 
Litera B; er unterrichtet seit 6 Jahren teils auf dem rechten 
Rheinufer, teils in Aachen im Rechnen, Schreiben (Franz, und 
Deutsch), in doppelter und einfacher Buchführung; 2) Philipp 
Bouvet, Aachen, „auf dem Hoff“, spricht und versteht Franzö¬ 
sisch und Deutsch, lehrt Latein und Griechisch, Geschichte, 
Zeitrechnung, Kalender, Geographie, Rechnen und Mathematik; 
3) Konrad Müller, Aachen, Wirichabongard Nr. 1248, Exjesuit 
und licenciö en droit, versteht Deutsch, Latein, Französisch, 
Italienisch, Englisch, Spanisch, lehrt seit einigen Jahren in 
Aachen, war vorher nach einander „Oberaufseher in der K. K. 
ßuchdruckerei in Wien“, Hauslehrer bei vornehmen Herren und 
13 Jahre lang Lehrer in Montjoie; 4) Matthias Hensen, seit 15 
Jahren Lehrer der französischen, deutschen und lateinischen 
Sprache in Burtscheid; er bittet, während die anderen meist 
die Frage ihrer Bestimmung offen lassen, um Anstellung als 

*) IV. Division 1. bureau (Instruction), öffentlicher Unterricht, Schul¬ 
wesen im Arrondissement Aachen I. An 12 (1803/04). 

*) Vgl. oben S. 5. 
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Primärlehrer; 5) Baron Karl von Schede, Aachen, Peterstraße, 
hat ein wechselvolles Leben als echtes Kind jener Zeit geführt. 
Vor dem Einbruch der französischen Heere war er zwei Jahre 
Geheimsekretär des östreichisch-niederländischen Ministers Grafen 
Metternich-Winneburg in Brüssel, der ihm unter dem 81. Okto¬ 
ber 1792 ein gutes Zeugnis ausstellt, entwickelte sich dann aber 
in Brüssel, wo er blieb, nach anderen beigefügten Zeugnissen 
zu einem glühenden Republikaner und nannte sich seitdem Charles 
Deschede. Über die Bewerbung des Priesters Herendael wird 
später zu reden sein. 

Wie wenig der Erfolg des Aufrufes den Erwartungen des 
Präfekten entsprach, beweist sein nach Paris gesandter Bericht 
vom 28. August 1804, den ich in der Westdeutschen Zeitschrift 
(XXIX) 1 veröffentlicht habe. Ein anderer, dort in Übersetzung 
wiedergegebener Präfekturbericht vom Ende des Jahres 1802 
oder aus dem Anfang des Jahres 1803 2 beleuchtet den Zustand 
des öffentlichen Unterrichts im Roerdepartement vor der Ein¬ 
führung des neuen Schulgesetzes und den staatlichen Zweck, 
dem die französische Regierung das Unterrichtswesen dienstbar 
machen wollte. Uns muß es hier genügen, die Grundlage auf¬ 
gedeckt zu haben, auf der sich als Ersatz für die frühere 
städtische Lateinschule die Sekundärschule erheben sollte. 

2. Die Einrichtung der Aachener-Sekundärschule. 

Wenn auch die städtischerseits im Jahre 1802 erfolgenden 
Eingaben an den Präfekten noch nicht bestimmt von einer 
Sekundärschule sprechen — die Ausführung des Gesetzes vom 
11. Floröal X (1. Mai 1802) bahnte ja auch für das Roerdeparte¬ 
ment erst der Aufruf des Präfekten vom 12. Fructidor XI 
(30. August 1803) an —, so konnte das Ziel und Ergebnis der 
städtischen Bemühungen nach Lage der neuen Unterrichtsgesetz¬ 
gebung nur eine Sekundärschule sein, es sei denn daß die Re¬ 
gierung die Stadt mit einer Staatsschule (Lyceum) begnadete. 
Davon verlautete aber nichts. Selbst Cöln, das die Centralschule 
verlor, erhielt keinen Ersatz durch ein Lyceum. Am 8. Thermidor 
XI (27. Juli 1803) sprach der Maire Kolb dem Präfekten Möchin 
zum ersten Male den Wunsch nach einer Sekundärschule aus, 

') Fritz, Zur Lage und Umgestaltung des öffentlichen Unterrichts im 
Roer-Departement, S. 459 ff. 

*) Ebendort, S. 462 ff. 
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ersuchte ihn überhaupt, die Einrichtung des gesamten Schul¬ 
wesens, mit der man im Innern Frankreichs überall beschäftigt 
sei, in die Hand zu nehmen. Dieses Schreiben, welches vielleicht 
den Anstoß zu dem Aufruf des Präfekten vom 30. August des¬ 
selben Jahres gegeben hat, enthält auch die früher von mir 
vermißte Rückforderung der Jesuitengüter zum Unterhalt der 
Sekundärschule im Auschluß an die Erkundigungen, die der 
Maire einige Monate vorher in Cöln über die Behandlung der 
dortigen Jesuitengüter eingezogen hatteb Aber die Reklamation 
hatte keinen Erfolg, ebensowenig wie die folgende vom Jahre 
1805 und 1806, weil die Stadt trotz ihrer gegenteiligen Ver¬ 
sicherungen das frühere Jesuitengut niemals als Schulvermögen 
behandelt, sondern zu Pensionszahlungen an die Exjesuiten ver¬ 
wandt hatte*. So fiel die Unterhaltung der Sekundärschule ganz 
dem städtischen Haushalt zur Last. 

Selbst wenn die französische Regierung sich entschloß, das 
Schulgebäude zu stellen, so lag darin keine Entschädigung für 
das als Staatsgut beschlagnahmte Jesuiten vermögen, sondern 
die Erfüllung eines Versprechens, welches das Gesetz vom 
11. Floröal X einer jeden Gemeinde, die eine Sekundärschule 
gründen wollte, machte 8 . Es hätte ja nun am nächsten gelegen, 
daß die Stadt das alte Schulgebäude der Jesuiten wünschte, 
das bis zum Einrücken der französischen Heere dem Jesuiten- 
wie auch dem späteren reichsstädtischen Gymnasium gedient 
hatte. Aber wenn in dem Mömoire sur Pinstruction publique 
vom Jahre 1802 4 auf das Jesuitenkolleg als demnächstiges 
Schullokal noch empfehlend hingewiesen wird, so läßt der Maire 
in dem Schreiben vom 27. Juli 1803 gerade die Lokalfrage 
offen, indem er an die Forderung der Rückgabe der Jesuiten¬ 
güter die Bemerkung anschließt: «... wofern Sie nicht vor- 
zieheu, andere Gebäulichkeiten und andere Güter für Unterrichts¬ 
zwecke zu bestimmen“. Einige Monate später, am 8. Brumaire 
XII (31. Oktober 1803), teilt er den Mitgliedern des Ausschusses 
zur Errichtung einer Sekundärschule mit, der Präfekt habe den 
couvent des Ex cölestines als Schullokal bestimmt. Der Grund, 
weshalb die Stadt auf das frühere Gebäude der Jesuiten keinen 
Wert legte, kann nur in seinem trümmerhaften Zustand gelegen 


') ZdAGV 29, S. 261. - >) ZdAGV 29, S. 262; 30, S. 81, 84. 
3 ) Vgl. oben S. 14. — 4 ) Vgl. oben S. 8. 
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haben. Schon der Verfasser des Mömoire sur l’instruction pu¬ 
blique hält es im Jahre 1802 für ausgeschlossen, daß die Stadt 
die nötigen Ausbesserungen übernehme, und scheint der Regierung 
diese Auflage zu weisen zu wollen. Im Dezember 1808 erfolgte 
dann der Einsturz gerade des Teiles, „der früher den öffent¬ 
lichen Schulen diente“ \ 

Ebenso wenig wie die Wiederöffnung des alten Jesuiten¬ 
kollegs ist die Wiederanstellung der Lehrer des alten Gym¬ 
nasiums bei den Verhandlungen über die Sekundärschule ernstlich 
in Frage gekommen, obgleich diese Lehrer, die durch den wirt¬ 
schaftlichen Bankrott der Stadt um ihre Beamtenstellungen ge¬ 
kommen waren, das nächste Anrecht gehabt hätten, an der 
städtischen Sekundärschule beschäftigt zu werden. Aber die 
Verachtung, mit der damals selbst die städtische Behörde über 
die alte scholastische Methode sprach, und der Wunsch, den 
auch der Verfasser des Mömoire vom Jahre 1802 ausdrückte, 
es möchte das Lateinische gegenüber den neueren Sprachen 
(Französisch und Deutsch) zurücktreten, zeigen, daß man die 
Lehrer des alten Gymnasiums im allgemeinen für ungeeignet 
hielt, abgesehen davon, daß wohl die wenigsten von ihnen die 
für Sekundärlehrer geforderte Beherrschung der französischen 
Sprache für sich in Anspruch nehmen konnten. So gelang es 
nur einigen von ihnen, den Anschluß an die Sekundärschule zu 
gewinnen, während die meisten in ihren Privatstellungen blieben 2 . 
Es hätte allerdings nach dem Gesetze vom 11. Floröal auch 
eine Erhebung der privaten Schulen des früheren Gymnasiums 
zu einer Sekundärschule erfolgen können, wie dies z. B. in Bonn 
geschah 3 . In der Tat hat der „mit der Leitung und Überwachung 
des öffentlichen Unterrichts betraute Staatsrat“ in Paris den» 
Präfekten gegenüber es an Aufforderungen nicht fehlen lassen, 
ihm solche private Schulen zu nennen, so am 20. Brumaire XII 
(12. November 1808), am 10. Messidor XII (29. Juni 1804), 
aber der Präfekt antwortete am 24. Messidor XII (13. Juli 
1804) 4 dem Staatsrat, keine Privatschule des Departements habe 
die für eine Sekundärschule erforderlichen Eigenschaften. Diese 
Ansicht teilt auch der folgende Präfekt Laumond, der in einem 

>) ZdAGV 29, S. 259. — *) ZdAGV 80, S. 101, 103. 

s ) Buschmann im Programm des Kgl. Gymnasiums zu Bonn 1893, S. 12. 

4 ) Düsseldorfer Staatsarchiv. Boerdepartement, Präfektur, IV. Division 
1 . bureau* (Instruction publique). Acta generalia. Jahr 18. 
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Berichte vom 11. Juni 1805 sich über die Motive genauer aus¬ 
läßt: „Im allgemeinen waren die Schulen sehr unvollkommen, 
und der Unterricht wurde durch religiöse Kongregationen erteilt, 
die aufgehoben sind und deren zerstreute Mitglieder zur Gründung 
von Sekundärschulen weder die Mittel noch die Talente besitzen.“ 
Einzig die städtischen Schulen ließen mit der Zeit einen gewissen 
Grad der Vollkommenheit erhoffen. 

Wie die Verhandlungen zwischen Staat und Stadt ergeben, 
war der Präfekt gleich nach seinem Aufruf vom 12. Fructidor 
XI (30. August 1803) mit der städtischen Behörde darin einig, 
daß unter Nichtbeachtung der Schulen der alten Professoren 
eine neue Schule gegründet werden sollte, welche für das frühere 
Gymnasium den zeitgemäßen Ersatz bildete. So heißt es in 
dem deutschen Protokoll der außerordentlichen Stadtratssitzung 
vom 25. Fructidor XI (12. September 1803) *: „ . . . 5tens 
ward auf die Aufforderung des Präfekten betref einer in hiesiger 
Gemeinde zu errichtenden Secundär-Schule für gut gefunden, 
desfalls eine Commission zu ernennen, und dabei der Maire 
ersucht, diese Ernennung zu übernehmen.“ Ferner richtete der 
Maire Kolb unter dem 8. Brumaire XII (31. Oktober 1803) an 
die Mitglieder der Kommission zur Errichtung einer Sekundär¬ 
schule folgendes Schreiben 2 : „Überall beschäftigt man sich mit 
der Erneuerung des öffentlichen Unterrichts; überall entstehen, 
besonders begünstigt durch die Regierung, mit bestem Erfolge 
Sekundärschulen. Wir, die wir seit so vielen Jahren die ver¬ 
derblichen Folgen der vollständigen Unordnung des öffentlichen 
Unterrichts (!) gespürt haben, werden sicher nicht die letzten 
sein, die alles, was in unseren Kräften steht, tun, um unsere 
Stadt mit einer so dringend gewünschten Anstalt zu bereichern. 
Unser würdiger Präfekt hat diese Angelegenheit dem Stadtrate 
vor Augen geführt, und dieser, der die Sorge für das Wohl¬ 
ergehen meiner Mitbürger teilt, hat mich beauftragt, eine beson- 

>) Aachener Stadtarchiv. Municipal-Raths-Beschlüsse vom 9. Nivose 
IX bis incl. 24. Fructidor XII. 

*) Das Schreiben ist französisch, wie die ganze Korrespondenz. Ab¬ 
weichungen werde ich im folgenden hervorheben. Der französische Text ist 
abgedruckt bei Schwenger, Urkundliches zur Geschichte der Anstalt, Pro¬ 
gramm des Kaiser-Karls-Gymnasiums 1888, S. 6. Die Namen der Mitglieder 
des Ausschusses sind leider auch im Korrespondenzregister der Mairie (Aachener 
Stadtarchiv) nicht genannt. 
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dere Kommission zu ernennen, damit ich mit dieser einen 
Organisationsplan für die Sekundärschule entwerfe.“ Als das 
vom Präfekten ins Auge gefaßte Schullokal nennt er dann, wie 
schon oben erwähnt, das Kloster der früheren Coelestinerinnen 
in der Jakobstraße *. 

Die betreffende Kommission, deren Tätigkeit wir im einzelnen 
nicht kennen *, hat sich auch mit der Lokalfrage beschäftigt, 
dabei das Kloster der Coelestinerinnen fallen lassen und sich 
für das Augustinerkloster entschieden. In der Sitzung vom 
19. Ventose XII (10. März 1804) ersuchte der Stadtrat „auf 
die Vorstellung des Maire (Kolb), daß es dringend wäre, zu 
der bevorstehenden Einrichtung der Secondärschule ein schick¬ 
liches Domänengebäude bei der Regierung nach zu suchen, und 
daß hiezu das Ex-Augustiner-Kloster in aller hinsicht das 
schicklichste seyn würde“, den Maire, die Überlassung dieses 
Klosters bei der Regierung zu beantragen. Ausführlicher als 
dieses deutsche Protokoll ist das französische derselben Sitzung 3 , 
das in Übersetzung also lautet: „Der Maire setzte sodann dem 
Stadtrate auseinander, daß die mit dem Plan für die Errichtung 
einer Sekundärschule beauftragte Kommission bald in der Lage 
sein würde, ihren endgültigen Plan vorzulegen, daß es aber 
vor allem darauf ankomme, sich um ein passendes Schullokal 
zu bemühen. Der Stadtrat ist der Ansicht, daß das Augustiner¬ 
kloster, welches noch nicht einer öffentlichen Anstalt zugewiesen 


*) Gegenüber dem heutigen Denkmal des wehrhaften Schmiedes. 

4 ) Diese Kommission, welche der Maire zur ersten Sitzung für den 
5. November 1803 in den Sitzungssaal des Stadtrats einlädt, kann noch nicht, 
wie Schwenger S. 5, Anm. 1, annehmen zu müssen glaubt, eine den Vor¬ 
schriften der Konsularverfügung vom 19. Vendömiaire XII (12. Oktober 1803) 
für den Verwaltungsrat entsprechende Zusammensetzung gehabt haben, da 
der Staatsrat des öffentlichen Unterrichts in Paris erst unter dem 20. Brumaire 
XII (12. November 1803) jene Konsularverfügung nebst einer andern, die 
Erhebung von Privatschulen zu Sekundärschulen betreffenden (Bulletin des 
lois Nr. 3270, 3271), dazu ein erläuterndes Rundschreiben den Präfekten 
der einzelnen Departements übersandte. Düsseldorfer Staatsarchiv. Roer¬ 
departement, Präfektur, IV. Division 1. bureau (Instruction publique). Acta 
generalia. Jahr 13. 

3 ) Beide Protokolle im Aachener Stadtarchiv (Munizipal-Raths-Beschlüsse 
vom 9. Nivose IX bis incL 24. Fructidor XII). Das französische ist im 
Anschluß au das deutsche verfaßt. Beide tragen die OriginalunterschrifteD. 

3* 
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ist, am besten zn einer Sekundärschule passen würde, und beauf¬ 
tragt den Maire, alle seine Bemühungen bei der Regierung auf 
die Überlassung dieses Klosters zu richten.“ 

Der Präfekt beantragte die Überweisung des Augustiner¬ 
klosters erstmalig unter dem 6. Germinal XII (27. März 1804), 
und der Maire unterstützte den wiederholt gestellten Antrag 
in einem besonderen Schreiben an den Minister des Innern vom 
5. Messidor XII (24. Juni 1804) 1 . Am 24. Messidor XII (13. Juli 
1804) erinnerte der Präfekt den Staatsrat des öffentlichen Unter¬ 
richts noch einmal an die Angelegenheit 2 . Da traf endlich der 
lange erwartete kaiserliche Erlaß vom 15. Thermidor XII 
(3. August 1804) betreffend die Überweisung des Augustiner¬ 
klosters an die Stadt Aachen 3 ein und wurde mit Begleitschreiben 
unter dem 28. Fructidor (15. September 1804) vom Präfekten 
dem Maire zugestellt. 

Die nächste Sorge sah der Präfekt, wie aus dem Begleitschrei¬ 
ben hervorgeht, in der Aufstellung einer Liste der Personen, aus 
denen der Minister den Leiter und die Lehrer der Schule er¬ 
nennen könne. Der Maire Kolb dagegen machte ihn im Schreiben 
vom 5. Vendömiaire XIII (27. September 1804) darauf aufmerksam, 
daß nach dem Erlaß vom 19. Vendömiaire XII (12. Oktober 1803) 
zunächst der Verwaltungsrat der Schule (bureau d’administration) 
zu bilden sei, bestehend aus dem Unterpräfekten (in Aachen 
dem Präfekten selbst), dem Maire, dem Staatsanwalt beim 
Gerichtshof erster Instanz 4 , dem Friedensrichter des Arron¬ 
dissements, dem Direktor der Schule und zwei Mitgliedern des 
Stadtrates; aus dem Stadtrate schlug er die Herren Eichhoff 
und Geuljans vor. Der Präfekt genehmigte ihre Wahl unter 
dem 13. Vendömiaire XIII (5. Oktober 1804) und ermächtigte 
den Maire, den Verwaltungsrat zu berufen. Trotzdem er in der 
ersten Sitzung am 16. Vendömiaire (8. Oktober) den Vorsitz 
führen wollte, mußte Maire Kolb ihn vertreten. Anwesend 

*) Monsieur le prüfet du ddpartement m’a fait part que dös le 6 Germinal 
dernier il a demandd au gouvernement la concession du couvent des Augustins.... 

2 ) Düsseldorfer Staatsarchiv. Roerdepartement, Präfektur, IV. Division 
1. bureau. Acta generalia. Jahr 13. 

8 ) Das Original ist abgedruckt in „Aus Aachens Vorzeit“ 1891, S. 59. 

4 ) Procureur impdrial pres le tribunal de premiöre instance. In der 
Konsularverfügung vom 19. Vendemiaire XII: commissaire du gouvernement 
prös le tribunal d’arrondissement, s’il y en a un. 
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waren außer dem Maire und den beiden Stadträten Vossen als 
Staatsanwalt und Schiffers als Friedensrichter 1 . Hier wurden 
die grundlegende Konsularverfügung vom 19. Vendömiaire XII 
und der an sämtliche Präfekten gerichtete Runderlaß des Staats¬ 
rates des öffentlichen Unterrichts vom 20. Brumaire XII (12. No¬ 
vember 1803) verlesen. 

Den letzteren, den Schwenger nicht aufzufinden vermochte, 
entdeckte ich in den Düsseldorfer Präfekturakten 2 . Er interes¬ 
siert, weil er die Gesichtspunkte hervorhebt, welche d8r Regierung 
für die Neuordnung als die belangreichsten erschienen. Zunächst 
rechtfertigt sie das Erscheinen der Konsular Verfügung vom 
19. Vendömiaire trotz des Gesetzes vom 11. Floröal X. Durch 
dieses hätten die Sekundärschulen nur ihr Dasein erhalten, aber, 
wenn auch schon die hauptsächlichen ünterrichtsgegenstände 
darin erwähnt würden, noch nicht ihre Unterrichtsmethode und 
Verwaltungsgrundsätze. Diese beiden Punkte wären also noch 
zu regeln gewesen. Von den beiden Arten der Sekundärschulen, 
den städtischen und den privaten, würden die ersteren von den 
Gemeinden unterhalten, aber unter der unmittelbaren Aufsicht 
der Regierung, und verwaltet von einer besonderen Kommission, 
zu der zwei Mitglieder des Stadtrates, die am zweckmäßigsten 
von diesem in geheimer Abstimmung gewählt würden, gehören 
sollten. Nach dem Artikel IV der Konsularverfügung vom 
19. Vendömiaire würden der Leiter und die Lehrer der Schule 
vom Minister des Innern ernannt und zwar auf Vorschlag des 
Verwaltungsrates, der zwei Bewerber für jede Stelle dem Minister 
anbiete. Es sei nötig, genau anzugeben, für welchen Teil des 
Unterrichts der Bewerber ausersehen sei, etwa indem man hinter 
dem Namen vermerke: Lehrer der 6. und 5. oder der 4. und 
3. Lateinklasse; ähnlich bei der Mathematik 3 . Ein nicht minder 
wichtiger Artikel sei der bezüglich der Pensionate. Es sei von 
wesentlicher Bedeutung, daß mit jeder Schule ein Pensionat 
verbunden sei 4 . Die Freiplätze, welche in den Artikeln XI und 
XIII auf Kosten des Direktors angeordnet würden, und zwar 

*) Schwenger, S. 7. — 2 ) Vgl. oben S. 19, Anm. 2. 

3 ) Bei schon gegründeten Schulen seien die Namen des Leiters und 
der Lehrer mitzuteilen, damit diese vom Minister ihre Ernennung erhielten. 

4 ) Der Artikel IX der Konsularverfügung vom 19. Vendömiaire besagt 
bloß, daß Pensionate mit den Schulen verbunden sein könnten. Man beachte 
auch im folgenden die steigende Wertschätzung der Pensionate, 
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je einer auf 25 Pensionäre, sollten keine Auflage für die Pensionate 
bedeuten, sondern eine billige Entschädigung für die Überlassung 
der Gebäude, in denen sich neben den Schulen auch die auf 
Rechnung des Direktors geführten Pensionate befänden. Da die 
Freistellen auf doppelten Vorschlag des Verwaltungsrates gleich¬ 
falls vom Minister besetzt werden sollten (Artikel XIV), so 
fordert der Staatsrat von den Präfekten für jedes Vierteljahr 
eine Liste aller Pensionäre mit genauen Bemerkungen über jede 
Schule. 

Gemäß dieser Verfügung mußte die nächste Sorge des 
Verwaltungsrates sein, dem Minister zwei geeignete Persönlich¬ 
keiten für die Direktorstelle vorzuschlagen. Da gute Auskünfte 
Vorlagen über drei Herren, und zwar Hoogen, den früheren 
Pfarrer zu Wegberg, zur Zeit in Altenkirchen wohnhaft, ferner 
Gail, kaiserlichen Prokurator beim Gerichte erster Instanz in 
Zweibrücken, früher Professor der Centralschule zu Cöln, und 
Schugg, Lehrer in Cöln, so beschloß der Verwaltungsrat, Erkundi¬ 
gungen einzuziehen, ob dem einen oder andern dieser Herren 
die Stelle genehm sei. Das jährliche Gehalt wurde auf 2400 
Francs nebst freier Wohnung festgesetzt. Falls das Schulgeld 
nicht so viel einbringe, sollte die fehlende Summe aus der Stadt¬ 
kasse ergänzt werden; im Falle es 2400 Francs übersteige, 
sollte der Überschuß zwischen dem Direktor und den Lehrern 
im Verhältnis ihres Ranges und Einkommens geteilt werden. 
In der folgenden Sitzung 1 vom 3. Brumaire XIII (25. Oktober 
1804) lieferten die eingezogenen Erkundigungen das Ergebnis, 
daß außer Schugg nur noch Franz Gail für die Stelle in Betracht 
gezogen wurde. Wenn auch Schugg, augenblicklich Mitarbeiter 
an einer öffentlichen Erziehungsanstalt Cölns, als im Besitze 
der wissenschaftlichen und sittlichen Eigenschaften zur Leitung 
der Schule erachtet wurde 2 , so erhielt doch Franz Gail den 
ersten Platz in dem Vorschläge, den der Verwaltungsrat durch 
Vermittlung des Präfekten dem Minister unterbreitete: Der 
jetzige kaiserliche Prokurator in Zweibrücken sei den meisten 
Mitgliedern des Verwaltungsrates persönlich bekannt; er habe 
vorher das Amt eines Professors der schönen Wissenschaften an 

') Schwenger, S. 8. 

*) Im Jahre 1806 gab es in Cöln (rue St. Laurent) eine von Schug(!) 
und Schumacher geleitete Privatschule mit 6 Lehrern, 19 Pensionären, 60 
Externen. Vgl. meinen Aufsatz in der Westdeutschen Zeitschrift XXIX, S. 472. 
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der alten Universität in Bonn, darauf das eines Professors der 
alten Sprachen an der Centralschule des Departements in Cöln 
bekleidet; sein Betragen und seine Sitten seien über jeden Tadel 
erhaben, er besitze das Vertrauen und die Achtung der verschie¬ 
denen Behörden, er sei Familienvater, kurz, er vereinige alle 
zur Schulleitung nötigen Eigenschaften auf die befriedigendste 
Weise. Auch der Maire empfahl ihn unter dem 27. Oktober 
1804 bei Übersendung des Sitzungsprotokolls noch einmal dringend 
dem Präfekten 

Das Urteil Buschmanns in seiner Geschichte des Bonner 
Gymnasiums 2 lautet vom deutschen Standpunkt aus allerdings 
wesentlich anders und erklärt uns, weshalb Gail das Vertrauen 
und die Achtung der französischen Behörden genoß. Für das 
Winterhalbjahr 1795/96 war Franz Gail aus Sittard 3 , vorher 
chef du bureau des pötitions in Aachen 4 , auf seine Bewerbung 
von der Bezirksverwaltung als Professor der Aesthetik an der 
Universität in Bonu angestellt worden, wobei man ihm den 
Befähigungsnachweis erließ, und hielt am 28. November 1795 
dort seine Antrittsrede. Neben seinen Vorlesungen über Homer 
entfaltete er eine große politische Tätigkeit, die sich klug den 
Verhältnissen anpaßte 6 . Er war einer der eifrigsten Förderer 
der cisrhenanischen Republik, was ihn aber nicht hinderte, auch 
dem Kurfürsten für den Fall seiner Rückkehr sich zu empfehlen. 
Als dann die Hoffnungen auf die cisrhenanische Republik schwan¬ 
den, sprach er sich als einer der ersten für die Einverlei¬ 
bung des linken Rheinufers in Frankreich aus. So leistete er 
denn auch im Gegensätze zu den meisten anderen Professoren 
der Universität unbedenklich der französischen Republik den 
Treuschwur, infolgedessen er auch beim Versiegen des Universitäts- 

J ) Vgl. das Korrespondenzregister der Mairie im Aachener Stadtarchiv. 

2 ) Jahresbericht des Kgl. Gymnasiums zu Bonn 1893. 

3 ) So Buschmann, dem wir uns im folgenden anschließen. Nach 
W. Hesse, Geschichte der Stadt Bonn während der franz. Herrschaft (1879), 
S. 152 stammte Gail aus Aldenhoven. Über Gail als Cisrhenanen vgl. 
Hashagen, Das Rheinland und die französische Herrschaft (Bonn 1908), 
S. 115, 189, 325, 467. 

4 ) Er muß also vor dem vierten Jahre der franz. Republik, das Hesse 
annimmt, in Aachen gewesen sein. Seine frühere Tätigkeit in Aachen erklärt 
cs, daß er den meisten Mitgliedern des Verwaltungsrates bekannt war. 

6 ) Vgl. darüber besonders Hesse, S. 152 ff. 
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fonds als einziger Lehrer über Rückstände seines Gehaltes nicht 
zu klagen hatte 1 , sondern aus zwangsweise eingetriebenen For¬ 
derungen der Universitätskasse befriedigt wurde. Als am 
21. November 1798 in Cöln die Centralschule des Departements 
feierlich begründet wurde 8 , übernahm Gail, der schon im Herbst 
1796 eine Stelle in der Verwaltung angenommen hatte 3 , an 
diesem Mittelding von Universität und Gymnasium das Fach 
der alten Sprachen. Nach Aufhebung der Schule machte man 
den vielseitigen Mann 4 zum kaiserlichen Prokurator in Zwei¬ 
brücken 6 . 

Daß es ihm hier nicht gefiel, sieht man aus dem Dank¬ 
schreiben, das er, nachdem der Präfekt bei der Einsendung 
des oben besprochenen Sitzungsprotokolls des Verwaltungsrates 
unter dem 30. Oktober 1804 seine Ernennung zum Leiter der 
Aachener Sekundärschule dem Staatsrat des öffentlichen Unter¬ 
richts aufs wärmste empfohlen hatte, am 16. Dezember an den 
Aachener Maire Kolb richtete: Er freue sich, daß er seiner 
Heimat (patrie) und seinen Lieblingsbeschäftigungen zurück¬ 
gegeben sei 6 . Nach einem Schreiben des Maire an den Präfekten 
vom 11. März 1805 hatte er sich damals grade dem Maire 
vorgestellt und den Wunsch ausgedrückt, in sein Amt eingeführt 
zu werden. Die Einführung in den Verwaltungsrat und die 
Eidesleistung erfolgte aber erst am 27. März; den Vorsitz hatte 
der Präfekt Laumond dem Maire von Lommessem übertragen. 

Auf den Vorschlag Galls wurde die Ausschreibung der 
Lehrerstellen für alle diejenigen, welche die nötigen Fähigkeiten 
zu haben glaubten, beschlossen. Seiner weiteren Anregung, 
daß der Verwaltungsrat sich bis zur Ordnung der Verhältnisse 


*) Buschmann, S. 6. 

*) v. Bianco, S. 29. — 8 ) Buschmann, S. 7. 

4 ) In einer Schülerliste vom 80. Juni 1806 bezeichnet er sich auch als 
licenciä en droit. Später war er in Aachen nicht nur Schulleiter, sondern 
auch Drucker und Herausgeber der „Allg. Zeitung“. ZdAGV 15, S. 104 ff., 
177 ff., 232. Leute von so vielseitiger Bildung waren damals nicht selten, 
ebenso wenig solche, die bei dem raschen Umschwung der politischen Ver¬ 
hältnisse ihre Grundsätze zeitgemäß änderten. Vgl. oben S. 14—15. 

( ) Buschmann, S. 29. Ebendort einiges über Gail nach Beendigung 
seiner Aachener Tätigkeit. 

*) Beide Schreiben im Düsseldorfer Staatsarchiv: öffentlicher Unter¬ 
richt, Schulwesen im Arrondissement Aachen. .An 18 (1804)—1806. 
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häufiger versammeln möge, wurde zwar durch den Beschluß 
wöchentlicher Sitzungen Folge geleistet, aber erst vom 22. August 
1805 datiert das nächste Sitzungsprotokoll, trotzdem eine ganze 
Menge Fragen der Klärung harrte. Ein vom 30. Germinal XIII 
(20. April 1805) datierter Etat gönöral, den der Maire auf 
Wunsch des Präfekten, wahrscheinlich für einen nach Paris 
fälligen Bericht 1 , lieferte, zeigt aus der Beantwortung der 
gestellten Fragen, wie geringe Fortschritte die Einrichtung 
der Schule gemacht hatte: weder die Lehrer waren bestimmt 
noch ihr Gehalt, weder der Pensionspreis der Internen noch 
das Schulgeld der Zöglinge. Es stand nicht einmal fest, ob 
letzteres der Stadtkasse zufließe oder den Lehrern 8 . Beantwortet 
wurden außer der Frage nach Person und Gehalt des Direktors 
nur noch zwei andere: die Aussteuer der Pensionäre (le trous- 
seau) werde den Eltern auferlegt, und eine Summe von 6000 
Francs sei für die bedeutenden Ausbesserungen des zukünftigen 
Schulhauses aus der Stadtkasse zur Verfügung gestellt. 

Erst die Sitzung des Verwaltungsrates vom 22. August 1805 
brachte die Einrichtung der Schule ein gutes Stück vorwärts. 
Da, offenbar mit Rücksicht auf die ungünstige Finanzlage der 
Stadt, vorläufig nur vier Lehrer angestellt werden sollten, konnte 
die Anzahl der Bewerber (21) groß genannt werden. Vom 
früheren reichsstädtischen Gymnasium hatten sich aber nur 
Preut und die Franziskaner-Professoren Ackermann und Mürckens 
gemeldet. Dazu trat noch als 22. Bewerber Gav6, der in der 
Liste der Bewerber fehlt, aber sich wohl nachträglich gemeldet 
hat; denn er wurde unter die vier an zweiter Stelle vorgeschla- 
geneu Kandidaten aufgenommen 3 . Die vier an erster Stelle 
vorgeschlagenen Kandidaten, welche die größte Aussicht auf 
Ernennung hatten und tatsächlich auch vom Minister des Innern 
ernannt wurden, waren: 

„Karl Huguier, gebürtig aus Maaseyk, ledig, Gelehrter, 50 Jahre alt 4 . 

Christian Quix, gebürtig aus Honsbrock, pensionierter Priester, 32 Jahre alt. 

Johann Joseph Preut, gebürtig aus Aachen, Priester, 34 Jahre alt. 

Johann Wilhelm Simon Herendael aus Aachen, Priester, 42 Jahre alt. tt 

*) Der Etat gönäral sämtlicher städtischen Sekundärschulen des Departe¬ 
ments wurde unter dem 11. Juni 1805 seitens des Präfekten dein Staatsrat 
des öffentlichen Unterrichts eingereicht. (Düsseldorfer Staatsarchiv. Acta 
generalia. Jahr 13.) — 2 ) Vgl. oben S. 22. — 3 ) ZdAGV 30, S. 101. 

4 ) Sch wen ge r, S. 10. In dem bei den Düsseldorfer Präfekturakten 
liegenden Sitzungsbericht steht am Rande: Langue frangaise dans toutes 
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Huguier hatte sich dem Präfekten Laumond, der im Oktober 
1804 zum Präfekten des Roerdepartements ernannt wurde 1 , 
durch ein Begrüßungsgedicht bei dessen Ankunft empfohlen. 
Das Druckblatt ist von J. G. Beaufort, imprimeur de la Pr6fec- 
ture, hergestellt. Der Dichter unterzeichnet Huguier de la 
Sociötö departementale des Sciences et arts ä Mayence 8 . 

Christian Quix, der seine ersten Studien am reichsstädtischen 
Mariengymnasium gemacht hatte 3 , entwickelte sich als Aachener 
Geschichtsforscher zu einer in der Aachener Literatur so be¬ 
kannten Persönlichkeit, daß Angaben über sein Leben und Wirken 
sich hier erübrigen 4 . 

Über den Lebensgang Preuts, der Schüler und später Lehrer 
am reichsstädtischen Mariengymnasium gewesen war 6 , unter¬ 
richtet uns sein Totenzettel (Privateigentum des Buchbinders 
L. Tonnar in Aachen). Darnach war er am 22. Januar 1770 
in Aachen geboren und am 14. Juni 1794 zum Priester geweiht 
worden 6 . 


les elasses, was bei Sehwenger fehlt. Auch bei den andern Lehrern hat 
das von Sehwenger benutzte Registre des dölibörations die von der Regierung 
verlangte Bezeichnung der Klassen, in denen die vorgeschlagenen Kandidaten 
unterrichten sollen (oben S. 21), ausgelassen. So ist Preut vorgeschlagen 
für die 1. und 2. Klasse, Herendael für die 3. und 4., Quix für die 5. und 
6. Klasse. 

*) Haagen II, S. 445. 

*) Das Druckblatt befindet sich in Acta generalia, Jahr 13 (Düsseldorfer 
Staatsarchiv), ein anderes französisches Gedicht Huguiers im Programm der 
Sekundärschule vom J. 1806 (Bibliothek des Kaiser-Karls-Gymnasiums). 

3 ) ZdAGV 80, S. 117. 

4 ) Vgl. im besondern Wacker, Leben und Werke des Aachener 
Geschichtsschreibers Christian Quix. Aachen 1891. 

5 ) ZdAGV 30, S. 77, 78, 96, 99, 101, 117. 

6 ) Die Angabe des Totenzettels, er habe seine wissenschaftlich- religiöse 
Bildung bei den Vätern der Gesellschaft Jesu erhalten, erklärt sich dadurch, 
daß die Lehrer des reichsstädtischen Mariengymnasiums meist Ex-Jesuiten 
waren (ZdAGV 30, S. 76—77). Über seine spätere Wirksamkeit in preu¬ 
ßischer Zeit sagt der Totenzettel folgendes: „Wegen seiner anerkannten 
Tüchtigkeit wurde er bei der Reorganisation des Gymnasiums zu Aachen 
zuerst als Oberlehrer ernannt und widmete dieser Anstalt, deren erster und 
ältester Lehrer er war, seine ganze Thätigkeit. Mit welcher Mühe und 
Selbstaufopferung, aber auch zugleich mit welchem Nutzen er hier gearbeitet, 
bezeugen seine zahlreichen und tüchtigen Zöglinge in der Stadt und Umgegend, 
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Herendael hatte sich bereits infolge des Aufrufes des Prä¬ 
fekten vom 12. Fructidor XI (30. August 1803) bei diesem in 
einer dreisprachigen Eingabe (Französisch, Latein, Deutsch) 
unter dem 30. September 1803 um Anstellung an einer Sekun¬ 
därschule beworben. Über sein Leben und seine Kenntnisse 
sagt er hier folgendes: Er ist geboren in Aachen am 17. Sep¬ 
tember 1763 *, redet und versteht Französisch, Deutsch und 
Latein, ist auch im stände, in den Anfangsgründen der Geschichte, 
der Erdbeschreibung und der Mathematik zu unterrichten. Am 
15. November 1785 wurde ihm die Lebrerstelle der untersten 
Klasse an dem vormaligen kaiserlichen Kolleg in Herve (Limburg) 2 
mit einem jährlichen Einkommen von 400 brabäntischen Gulden, 
im Jahre 1792 die Lehrerstelle der zweiten Grammatikklasse 
mit 600 brabäntischen Gulden Besoldung übertragen. Als das 
Kolleg bei Ankunft der Franzosen zerstört wurde, hat er seine 
Papiere dem Präfekten eingereicht, um eine Pension in Paris 
zu erwirken, die er aber bis dahin nicht erhalten hat. — Ein 
ihn warm empfehlender Privatbrief des Bischofs Berdolet an 
den Präfekten vom 1. Oktober 1803 hatte die Wirkung, daß 
Präfekt Möchin unter dem 4. Oktober ein Schreiben an seinen 
Generalsekretär Pocholle sandte mit dem Aufträge, den vom 
Bischof empfohlenen Herendael, der an der später zu errichtenden 
Aachener Sekundärschule angestellt zu werden wünsche, schon 
jetzt* auf die Kandidatenliste zu setzen und nach allen Kräften 
für ihn einzutreten 3 . 

denen sein Andenken stets im Segen sein wird. Zur Anerkennung seiner 
vielen Verdienste ward ihm, da er sich nach Ruhe sehnte, eine ehrenvolle 
Pension bewilligt. Von nun an lebte er in stiller Zurückgezogenheit einen 
glücklichen Abend des Lebens und widmete seine Muße der Erziehung seiner 
Neffen, die dankbar in ihm ihren zweiten Vater erkannten . . .“ Nach der¬ 
selben Quelle starb er an einer Lungenlähmung am 8. Januar 1841 zu Eupen, 
wo auch sein Totenzettel von Tilgenkamp und Heeren gedruckt wurde. 
Seine Titel waren: „Baccalaureus der Philosophie, Professor und emeritirter 
Oberlehrer am Gymnasium zu Aachen.“ 

! ) Über seinen Studiengang vgl. ZdAGV 30, S. 112. 

2 ) Gemäß einer Anzeige der „Kais. Freien Reichsstadt Aachen Zeitung“ 
wurde im Jahre 1785 das Kgl. Pensionat zu Herve von der Kais. Kgl. 
Regierung in den Niederlanden der Abtei Klosterrath übertragen. Vgl. 
Zimmermann in „Aus Aachens Vorzeit“ 1901, S. 91. 

s ) Düsseldorfer Staatsarchiv. Öffentlicher Unterricht, Schulwesen im 
Arrondissement Aachen I. An XII (180 3 / 4 ). 
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In derselben Sitzung vom 22. August 1805, in der die zu¬ 
künftigen Lehrer vorgeschlagen wurden, setzte der Verwaltungs¬ 
rat 1 das in die Stadtkasse abzuführende Schulgeld — das erste, 
welches an einer öffentlichen Schule Aachens gezahlt wurde — 
auf 80 Francs für das Jahr, die Entschädigung der Studien¬ 
aufseher (maltres d’etude) oder Präzeptoren 2 auf 24 Francs 
für Jahr und Kopf, das Gehalt der Professoren auf 600 Francs 
jährlich fest. Der vom Direktor vorgelegte Prospectus, der den 
Pensionspreis der Internen auf 600 Francs 8 bestimmte, fand 
Billigung, und das vom Direktor vorgetragene Anerbieten des 
Kaufmanns Wassenberg in der Pontstraße, die Ausbesserung 
und Unterhaltung der zum Anstaltsgebäude gehörigen, verfallenen 
Augustinerkirche zu übernehmen, wurde so beifällig aufgeuommen, 
daß der Verwaltungsrat an Wassenberg ein Dankschreiben 
richtete und den Maire von Lommessem ersuchte, die für Wassen¬ 
bergs löbliche Absicht nötige Kollekte im Umfange der Mairie 
zu gestatten. Der Maire folgte dem Ersuchen in einem aner¬ 
kennenden Schreiben an Wassenberg vom 28. August 1805 4 . 

Der im Prospectus auf den 1. Brumaire (23. Oktober 1805) 
angesetzte Termin des Schulbeginnes konnte nicht innegehalten 
werden. Erst unter dem 23. Brumaire (14. November 1805) teilte 
der Staatsrat des öffentlichen Unterrichts dem Präfekten die 
Ernennung der Professoren mit und sandte ihre Bestallungen 5 , 
obgleich der Maire unter dem 27. August, beziehungsweise 
3. September die Kandidatenliste dem Präfekten eingereicht hatte 6 . 
Der eigentliche Grund der Verzögerung des Termins aber lag 
in der Schwierigkeit, vom Militärkommando die Auslieferung 
des Anstaltsgebäudes zu erlangen. Die Verhandlungen mit der 
Militärbehörde, von denen das Korrespondenzregister der Mairie 

! ) Schwenger, S. 11. 

*) Sie waren für die Silentien bestimmt und erhielten gemäß dem 
Prospectus (Schwenger, S. 15) von jedem Schüler vierteljährlich 6 Francs, 
also 24 Francs im Jahr. 

8 ) So bei Schwenger, S 15. Abweichend im Prospectus (Druckschrift 
in Jahresb. über d. Qym. zu Aachen 1806 -1830): 500 Francs. 

4 ) Schwenger S. 11. 

5 ) Staatsarchiv Düsseldorf. Schulwesen im Arrondissement Aachen II, 
An 13 (1804) —1806. Auch der Schuldiener wurde erst am 4. November 
1805 vom Verwaltungsrat bestimmt und ihm ein Jahresgchalt von 300 Francs 
zugewiesen. Schwenger, S, 15. — Ä ) Schwenger, S. 11, Anmerkung. 
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uns Kunde gibt, bieten ein anschauliches Bild von dem über¬ 
wiegenden Einfluß des Militärs selbst gegenüber den staatlichen 
Civilbehörden. Unter dem 13. Oktober 1804 teilte der Maire 
Kolb dem Brigadegeneral Franceschi die vom Kaiser angeordnete 
Übertragung des Augustinerklosters an die Stadt mit und bat 
um Räumung des Gebäudes von den dort unter gebrachten Truppen 
verschiedener Gattung. Aber noch der Maire von Lommessem 
fand im folgenden Jahre die Verhältnisse unverändert und schrieb 
deshalb am 16. März 1805 dem Platzkommandanten, man dürfe 
mit der Räumung des Klosters nicht bis zur Rückkehr des 
Generals Franceschi, die sich verzögere, warten. Der Direktor 
wünsche in den Besitz des Schullokals zu kommen, und die dort 
untergebrachte Abteilung des 30. Regiments (50 Mann) könnte 
leicht ins Bongard-, Dominikaner- oder Regulierherrenkloster 
verlegt werden. Am 21. März schrieb er wieder an den Platz¬ 
kommandanten und bat gleichzeitig den Präfekten um seine 
Unterstützung: Da die ganze Aachener Garnison außer den 
50 Mann des 30. Linienregimentes nur 50 Handwerker bei den 
Dominikanern und 30 Veteranen im Bongard umfasse, anderer¬ 
seits drei Gebäude für die Truppen bereit ständen, so biete die 
Ausquartierung der Truppen keine Schwierigkeiten. Die Aus¬ 
besserungen in der Bongardkaserne seien zu unbedeutend, um 
die Aufnahme der Truppen zu hindern; andernfalls könnten diese 
für kurze Zeit bei den Bürgern einquartiert werden. Aber auch 
die nächste Zeit brachte keine Änderung. Als der Maire am 
20. April dem Präfekten die für den Bericht an den Staatsrat 
nötige Übersicht über den Stand der Aachener Sekundärschule 
einreichte 1 , nahm er die Gelegenheit wahr, für die Verzögerung 
der Schulorganisation die nichterfolgte Ausquartierung der Truppen 
verantwortlich zu machen, und schloß unter dem 26. April eine 
weitere, bittere Beschwerde über das Militär an: Obgleich der 
Präfekt am 4. April den Platzkommandanten Barbaron um 
Räumung des Augustinerklosters gebeten habe, obgleich ferner 
die Stadt die für die Kasernierung der kleinen Garnison nötigen 
baulichen Ausbesserungen auf eigene Kosten gemacht und den 
Truppen alle möglichen Bequemlichkeiten verschafft habe, ver¬ 
zögere der Kommandant die Übergabe des Schulgebäudes. Der 
Präfekt möge sein ganzes Ansehen in die Wagschale werfen; 
die Stadt habe alle Mittel erschöpft. Unterdes war ein Stück 

! ) Vsl. oben S. 25. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNIVERSITY 



30 


Alfons Fritz 


Digitized by 


der Grenzmauer des Klosters eingefallen, und der Maire ersuchte 
am 11. Mai den Präfekten, da bei einer Submission der Arbeiten 
kein Gebot erfolgt sei, die Ausbesserungen ohne Verzug mit 
einem Kostenaufwand von 701 Francs durch die Stadt selbst 
bewerkstelligen zu dürfen; aber das Gebäude war noch immer 
in den Händen des Militärs. Wie sich aus einem gleichzeitigen 
Schreiben des Maire an den Platzkommandanten ergibt, hatte 
die Stadt auf Verlangen der Militärverwaltung die Bongard- 
kaserne ausgebessert und erwartete nun, daß die Soldaten in 
den nächsten Tagen aus dem Augustinerkloster dorthin aus¬ 
quartiert würden. Ehe dies aber geschah, verging noch ein 
weiterer Monat. Erst am 14. Juni 1805 ersuchte der Maire den 
Schulleiter, ihm das Protokoll der Übergabe des Gebäudes zu 
schicken und darin das Datum des kaiserlichen Schenkungs¬ 
dekrets vom 15. Thermidor XII (8. August 1804) nebst dem 
Grunde der verzögerten Übergabe zu bemerken. Gleichzeitig 
wurde der Schulleiter aufgefordert, durch den städtischen In¬ 
spektor der öffentlichen Arbeiten einen Kostenanschlag über die 
nötigen Ausbesserungen und baulichen Änderungen entwerfen 
zu lassen. Die mit dem Ausrücken der Soldaten verbundene 
Übertragung des Gebäudes kann bei der Eile, mit der der Maire 
die Angelegenheit betrieb, nur kurze Zeit zurückliegen. Das 
beweist auch der Bericht des Präfekten an den Staatsrat des 
öffentlichen Unterrichts vom 11. Juni 1805: Die Verzögerung 
in der Einrichtung der Aachener Sekundärschule rühre daher, 
daß das Schulgebäude noch vor kurzem (naguöre) vom Militär 
besetzt gewesen sei und der Ausbesserung bedürfe'. Schon vier 
Tage später, als der Maire den Kostenanschlag in Auftrag ge¬ 
geben hatte, konnte er ihn und die dem mindestfordernden Unter¬ 
nehmer zu stellenden Bedingungen dem Präfekten einreichen. 
Der Anschlag belief sich auf 6062 Francs, die der Maire be¬ 
zeichnender Weise aus ersparten Lehrergehältern zu decken 
vorschlug. So gewann die Stadt den größten Teil der Reparatur¬ 
kosten, die tatsächlich auf 6600 Francs zu stehen kamen*, da¬ 
durch, daß die Wahl der Lehrer im Verwaltungsrat bis zum 
22. August 1805 verschleppt wurde. Da eine weitere Verzögerung 
in Paris entstand, so konnten die vom Minister des Innern Unter¬ 
zeichneten Anstellungsurkunden erst am letzten Brumaire (21- 
November 1805) den Lehrern vom Maire zugesandt werden. 

*) Staatsarchiv Düsseldorf. Acta generalia, Jahr 13. 

Bericht des Maire an den Präfekten Lameth vom 2. Juli 1806. 
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Am selben 21. November lud der Maire den Direktor zu 
einer Besprechung über die feierliche Eröffnung der Schule. Ihr 
Resultat war wohl der Brief des Maire an den Präfekten vom 
folgenden Tage (1. Frimaire XIV): Da die Organisation der 
Sekundärschule durch die Übersendung der Bestallungen an die 
Lehrer beendigt sei, so erübrige noch die feierliche Eröffnung, 
welche die Bürgerschaft ermutigen werde, „die Zahl derer zu 
vermehren, die bereits ihre Kinder in diese öffentliche Schule 
schicken“. Der Präfekt möge bestimmen, ob ihm für den feier¬ 
lichen Akt, zu dem die ersten Behörden der Stadt eingeladen 
wei den sollten, Sonntag der 10. Frimaire d. h. der 1. Dezember 
1805, morgens 10 Uhr, passe. Auf diesen Brief lenkte Schwenger, 
der die Menge unrichtiger Angaben über die Eröffnung der 
Schule bei Wiese, Poissenot, v. Reumont, Quix, Haagen, Reinick 
zurückwies *, zuerst die Aufmerksamkeit, um den richtigen Zeit¬ 
punkt zu bestimmen. An diesem Zeitpunkt werden wir fest- 
halten müssen, wenn auch der augegebene Brief des Maire vom 
1. Frimaire die Deutung zuläßt, daß schon vor der eigentlichen 
Feier der Unterricht begonnen hatte. Schrieb doch auch der 
Maire am 2. Juli 1806, also kurze Zeit später, dem Präfekten 
Lameth über die bisherige Geschichte der Anstalt: L’instruction 
ne commenga qu’avec le mois de brumaire dernier. Ist diese 
allgemein gehaltene Zeitbestimmung richtig, dann hat der Unter¬ 
richt im stillen schon vor dem 10. Frimaire, ja noch vor dem 
1. Frimaire (22. November 1805) eingesetzt. Die Erklärung des 
Vorgangs könnte in dem Umstande gefunden werden, daß durch 
die Schuld der Behörden ein nicht unbeträchtlicher Teil des 
Wintersemesters, das am 23. Oktober beginnen sollte, bereits 
dem Unterrichte verloren gegangen war. In diesem Falle muß 
man allerdings auch annehmen, daß die Lehrer bereits unter¬ 
richteten, bevor die unter dem 23. Brumaire (14. November) von 
Paris abgesandten und unter dem 30. Brumaire (21. November) 
ihnen zugegangenen Bestallungen in ihren Händen waren. Oder 
sollte etwa der Maire für seinen Bericht an den neuen Präfekten 
Lameth vom 2. Juli 1806 den in der Sitzung des Verwaltungs¬ 
rates vom 22. August 1805 genehmigten Prospectus eingesehen 
haben, in dem als Beginn des Unterrichts der 1. Brumaire 
(23. Oktober) in Aussicht genommen war? Wie dem auch sei — 

•) Schwenger, S. 12, Anmerkung 1. 
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ob man einen früheren Beginn des Unterrichts annehmen will 
oder nicht —, die feierliche Eröffnung der Schule kann nicht 
im Brumaire stattgefunden haben, sondern wird im Anschluß 
an Schwenger auf den 10. Frimaire d. h. den 1. Dezember 1805 
anzusetzen sein. 

3. Die .äußere Entwicklung der Schule bis zur 
Einrichtung der kaiserlichen Universität. 

Der Verwaltungsrat, gemäß dem Erlaß vom 19. Vendö- 
miaire XII (12. Oktober 1803) zusammengesetzt, änderte sich 
bis zum kaiserlichen Dekret vom 4. Juni 1809, das im Roer¬ 
departement erst im Sommer und Herbst 1810 durchgeführt 
wurde 1 , nur in den Personen. Die aufeinander folgenden Prä¬ 
fekten blieben die Vorsitzenden. Die verschiedenen Maires 
waren ihre Stellvertreter. Doch hat tatsächlich nur in zwei 
außerordentlichen Fällen der Präfekt den Vorsitz geführt, sonst 
stets der Maire. Das bedeutete aber nicht, daß der Präfekt 
die Leitung dem Maire überlassen hätte. Wie über die anderen 
städtischen Angelegenheiten, wurde er auch über die Schule 
stets durch den Maire auf dem laufenden gehalten und um 
Genehmigung der Beschlüsse des Verwaltungsrates ersucht. 
Vermöge ihrer amtlichen Stellung waren gleichfalls Mitglieder 
des Verwaltungsrates die wechselnden kaiserlichen Prokuratoren: 
Vossen erscheint in den Protokollen zuletzt am 27. März 1805. 
Am 22. August und 2. September 1805 nimmt seine Stelle ein 
der substitut Blouet; vom 7. Juli 1806 an unterzeichnet Sübertz 
(Sybertz) 2 , der nur einmal, am 4. Oktober 1808, vom dem 
substitut Schmitz vertreten wird. Ferner gehörten bis 1810 
außer dem Direktor der Schule durch ihr Amt dem Verwaltungs¬ 
rat an die gleichfalls wechselnden Friedensrichter des Arron¬ 
dissements: Schiffers oder nach seiner eigenen Unterschrift 
Schieffers nahm an den Sitzungen bis zum 22. August 1805 
teil, vom 7. Juli 1806 an Contrain. Von den zwei vom 
Gemeinderat gewählten und vom Präfekten bestätigten Ver- 


*) Vgl. meinen Aufsatz „Zur Lage und Umgestaltung des öffentlichen 
Unterrichts ira Roer-Departement“ in Westd. Zeitschrift f. Gesch. u. Kunst 
XXIX (4. Heft), S. 467. Die letzte Sitzung des Aachener Verwaltungsrates 
in seiner bisherigen Zusammensetzung fand am 22. März 1810 statt. 

2 ) Er unterzeichnet selbst in den Protokollen „Sübertz“. 
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tretern des Gemeinderates hat J. Geuljans so lange /.um Ver¬ 
waltungsrat gehört, als dem Gemeinderat das Recht zustand, 
zwei Mitglieder zu entsenden, d. li. bis zum 22. März 1810. 
Eichhoff dagegen mußte, wie der Maire am 8. Mai 1805 dem 
Präfekten mitteilte, bald ersetzt werden, da er in diesem Jahre 
aus dem Gemeinderat ausschied, und erschien daher nur bis zum 
27. März 1805 in den Sitzungen des Verwaltungsrates. Der 
Maire schlug, was ihm der Erlaß vom 19. Vendömiaire XII 
nicht vorschrieb, für die erledigte Stelle dem Präfekten zwei 
Gemeinderäte zur Auswahl vor: den Juristen Barts und den 
Advokaten von Hoselt. Obgleich der letztere unter dem 10. Mai 

1805 vom Präfekten bestätigt wurde, erschien er erst am 7. Juli 

1806 in einer Sitzung des Verwaltungsrates, dem er dann bis 
1810 angehörte. 

Die Sitzungen sollten nach dem Erlaß vom 19. Vendömiaire 
XII mindestens jeden Monat, nach dem eigenen Beschluß des 
Verwaltungsrates vom 27. März 1805 vorläufig sogar alle Sams¬ 
tage stattfinden; doch überzeugen uns die Protokolle, daß im 
Jahre 1804 nur 2, 1805 nur 8, 1806 allerdings 6, 1807 dagegen 
nur 1, 1808 nur 4, 1809 nur 3 Sitzungen berufen wurden. 
Wegen Nachlässigkeit zeigte denn auch der kaiserliche Proku¬ 
rator Sübertz unter dem 25. Juni 1806 den Verwaltungsrat 
beim Präfekten Lameth an. Dieser dankte ihm unter dem 1. Juli 
und forderte gleichzeitig den Maire von Lommessem zu einem 
Berichte über die Schule auf, mit dem weiteren Bemerken, daß 
er, der Präfekt selbst, demnächst den Vorsitz führen werde. 
Das geschah am 7. und 17. Juli 1806. Dann erkaltete auch 
der Eifer des Präfekten. Die Stellvertretung übernahm wieder 
der Maire, und die Sitzungen wurden wieder seltener. Aus 
diesem Grunde war es auch nicht nötig, nach § VI des Erlasses 
vom 19. Vendömiaire XII das Amt des Sekretärs zwischen den 
Mitgliedern alle drei Monate wechseln zu lassen. In der Sitzung 
vom 25. Oktober 1804 war der Obersekretär der Mairie Engel¬ 
hardt mit der schriftlichen Ausarbeitung der Beschlüsse und 
allem übrigen Schreibwerk des Verwaltungsrates, sowie mit der 
Bewahrung seiner Akten betraut worden. Später ernannte man 
gemäß den Bestimmungen wohl abwechselnd ein Mitglied des 
Verwaltungsrates zum Schriftführer, so am 27. März 1805 Eich¬ 
hoff, am 20. Oktober 1806 Gail, am 11. Januar 1808 von Hoselt, 
am 18. August 1808 Sübertz; doch zeigt die Handschrift der 
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Origiualprotokolle, wenn sie auch einige Male wechselt, daß 
man den Bestimmungen in Wirklichkeit wenig nachkam. Dagegen 
faßte der Verwaltungsrat die ihm in § III des Erlasses vom 
19. Vend6miaire XII verliehene Oberaufsicht über die Schule 1 
dahin auf, daß er nicht nur den öffentlichen Prüfungen und 
Preisverteilungen beiwohnte, sondern auch die schriftlichen 
Arbeiten sich vorlegen ließ und die Preisträger bestimmte. 
Natürlich nahm er auch die Auswahl der besten Schüler, welche 
der Pariser Behörde für Freistellen empfohlen wurden, für sich 
in Anspruch. Am meisten beschäftigte ihn aber die Wahl 
der Lehrer, die dem Minister zur Ernennung vorgeschlagen 
wurden. Hierbei richtete er sich stets nach den allgemeinen 
Bestimmungen, welche die Aufstellung von zwei Bewerbern 
forderten. Am 16. Dezember 1806 geschah die Wahl wohl aus¬ 
nahmsweise geheim, mittels Stimmzettel. Am 23. September 
und 4. Oktober 1808 prüfte der Verwaltungsrat merkwürdiger 
Weise die Bewerber auf ihre Kenntnisse, ehe er die Auswahl 
traf 2 . 

Daß der Verwaltungsrat sich derartige, im Erlaß vom 
19. VendGmiaire nicht vorgesehene Befugnisse anmaßte, hing 
wohl damit zusammen, daß man von vornherein die kümmer¬ 
liche Entwicklung der Schule den Lehrern schuld gab. Schon 
am 2. Juli 1806 äußerte sich der Maire von Lommessem, vom 
Präfekten Lameth, wie oben erwähnt, zum Bericht aufgefordert: 
Die Aufstellung der Lehrerliste sei schwierig gewesen, weil 
sich keine Personen von besonderem oder wenigstens bekanntem 
Rufe gemeldet hätten, und bis zur Stunde habe die Schule nicht 
die Erfolge gezeitigt, welche der seit Jahren beklagte Mangel 
einer öffentlichen 3 Lehranstalt habe erhoffen lassen. Nun ließ 
der Besuch der Anstalt, wie sich aus den beigefügteu Personal¬ 
listen des Direktors Gail ergibt 4 , allerdings viel zu wünschen 

J ) Le bureau exercera sa survetllance sur toutes les parties de V&cöle. 

2 ) In Cöln mußte sich jeder Bewerber in Gegenwart der Verwaltung 
oder derjenigen, welche von ihr dazu den Auftrag erhalten hatten, vorläufig 
prüfen lassen. Vgl. v. Bianco, S. 627—628. 

3 ) Einzelne Schulen des früheren Gymnasiums bestanden damals noch, 
hatten allerdings einen privaten Charakter. Vgl. ZdAGV 30, S. 101 — 102. 

4 ) Gail hat sie vom 30. Juni 1806 datiert, obgleich der Präfekt den 
Bericht am 1. Juli 1806 einforderte. Sie befinden sich im Staatsarchiv 
Düsseldorf, Schulwesen im Arrondissement Aachen II An 13 (1804)—1806. 
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übrig: Die 1.—3. Klasse ist noch nicht eingerichtet. In der 
4. Klasse befinden sich 6 Schüler, in der 5. Klasse 14; in der 
6. Klasse, die in 2 Sektionen, auch wohl 6. und 7. Klasse 
genannt, zerfiel, waren im ganzen 26 Schüler. Von diesen 
gehörten ins Internat, auf das die französische Regierung bekannt¬ 
lich den Hauptwert legte, nur 7 Sehiiler der 4.—6. Klasse und 
5 der privaten Vorbereitungsklasse, obgleich der von dem Ver¬ 
waltungsrat festgesetzte Pensionspreis von 600 Francs in Wirk¬ 
lichkeit nicht bezahlt wurde, vielmehr der Direktor nur 350—400 
Francs zu verlangen pflegte 1 . 

Außer dem Pensionat, das er nach den Bestimmungen zu unter¬ 
halten verpflichtet war, hatte Gail, gleichfalls auf eigene Rech¬ 
nung, eine Vorbereitungsklasse (classe prtparatoire) an der Sekun¬ 
därschule eingerichtet. Wie er in den Personalaufstellungen 
vom 30. Juni 1806 angab, besoldete er selbst die Lehier dieser 
Klasse, die 38 Schüler von 5 bis 16 Jahren zählte. Die Lehrer¬ 
listen führen die von der Stadt besoldeten Professoren, obgleich 
es noch keine 1.—3. Klasse gab, unter Anführung der Klassen, 
für die ihre Bestallung galt, an, also außer Charles Huguier, 
der Professor des Französischen und der schönen Wissenschaften 
für alle Klassen war, Joseph Preut als Professor der 1. und 2. 
Lateinklasse, Johann Wilhelm Herendael als Professor der 3. 
und 4., Christian Quix als Professor der 5. und 6. Lateinklasse. 
Welchen Unterricht Preut in diesem Jahre tatsächlich erteilte, 
wird nicht erwähnt. Nur von Quix heißt es: „Dieser Professor 
unterrichtet auch Geschichte, Erdbeschreibung und Deutsch.“ 
Nach der Erklärung Galls hatten diese Lehrer keine anderen 
Einkünfte als ihr städtisches Gehalt von 600 Francs. 

Interessant sind aber vor allem die gleichzeitig aufgestellten 
Listen der Lehrer, die für den Unterricht in der Vorbereitungs¬ 
klasse vom Direktor gehalten wurden, und der Lehrer, die im 
Pensionat wahlfreien sonstigen Unterricht gaben. Als Lehrer der 
Vorbereitungsschule werden angeführt: Brammertz, früher Profes¬ 
sor am Gymnasium zu Geldern, für die Anfangsgründe des Fran¬ 
zösischen, Lateinischen und Deutschen, Ricci für Zeichnen, Dacus 
für Schreiben, Hippe 2 für Rechnen und der im allgemeinen als 
prScepteur bezeichnete Müller 3 . Im Pensionat unterrichten noch 

*) Vgl. Schwenger S. 21 (Sitzung des Verwaltungsrates vom 7. April 
1809). Vgl. im übrigen oben S. 28. — 2 ) Vgl. oben S. 14. 

3 ) Etwa Konrad Müller? Vgl. oben S. 14. 

3* 
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Bourgeois im Fechten, Knecht im Tanzen, Engels und Kreutzer 1 
in der Musik, besonders im Violinspiel, Toutenel im Englischen, 
Varnhagen im Italienischen, Englischen und Spanischen. Die 
Zahl der Lehrer und Lehrfächer erscheint so groß, daß sie zu 
der kleinen Zahl der Pensionäre und Externen sogar in einem 
Mißverhältnis steht. Sollte nun im Mangel an Unterrichtsge¬ 
legenheit der geringe Besuch der Anstalt begründet sein? Das 
ist kaum anzunehmen. Der Direktor sah als einen Grund des 
Mißerfolges wohl das Bestehen der Privatschulen an; denn in 
den beiden vom Präfekten geleiteten Sitzungen des Verwaltungs¬ 
rates vom 7. und 17. Juli 1806 drang er, wie das Protokoll 
berichtet, auf Verbot oder Aufhebung der Privatschulen, und 
der Präfekt versprach, sich diese Anregung zu merken. So 
erging denn unter dem 25. Juli 1806 ein Runderlaß des Präfekten 
an die Maires des Roerdepartements, worin genaue Erhebungen 
über alle Privatschulen, deren Unterricht über die Primärschulen 
hinausgehe, angeordnet wurden; denn über schlechten Besuch 
hatte nicht bloß die Aachener, sondern sämtliche Sekundärschulen 
des Departements zu klagen 2 . Die Berichte der Maires erwiesen 
zwar die Konkurrenz der Privatschulen in Cöln, aber nicht in 
Aachen. Die noch bestehenden Schulen „der alten Jesuiten“, 
welche der Maire, auf nachdrückliche Wiederholung des Rund¬ 
erlasses unter dem 12. August, besichtigte, zählten nach seinem 
Berichte vom 26. August 3 nur 17 Schüler, die dazu noch Theo¬ 
logen, Philosophen oder Rhetoren waren, also andere Unterrichts¬ 
fächer betrieben als die bestehenden Klassen der Sekundärschule. 
Und doch mag Gail nicht Unrecht gehabt haben. Will man für 
Aachen keine völlige Versumpfung der gelehrten Studien an- 
nchmen, so darf man wohl an einen ausgedehnten Privatunter¬ 
richt der Geistlichen und an die fortdauernde Unterbringung 
der Kinder in rechtsrheinischen Klosterschulen 4 denken. Beides 
entzog sich leicht der Aufmerksamkeit der Behörden. Als Ant¬ 
wort auf die Frage, weshalb so wenige Knaben den Sekundär¬ 
schulen zugeführt wurden, habe ich bereits früher in der „West¬ 
deutschenzeitschrift“ wirtschaftliche und religiöse Gesichtspunkte 

*) Vgl. über die letzten drei Namen meinen Aufsatz „Theater und 
Musik in Aachen zur Zeit der franz. Herrschaft“, ZdAGV 23, S. 160 fF. 

*) Westdeutsche Zeitschrift XXIX (1910), S. 471 ff. 

8 ) ZdAGV 30, S. 102. 

4 ) Vgl. oben S. 2 und Westdeutsche Zeitschrift XXIX, S. 455 ff. 
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geltend gemacht 1 : Die Sekundärschulen verlangten ein Schulgeld, 
abgesehen davon, daß die Kosten des Pensionats nur von ver¬ 
mögenden Eltern bestritten werden konnten. Früher dagegen 
war der Unterricht unentgeltlich erteilt worden und wurde auch 
damals noch in auswärtigen Klosterschulen durch körperliche 
Arbeiten der Schüler ausgeglichen 2 . Ferner wurden die Sekundär¬ 
schulen zwar von den Gemeinden unterhalten, aber sie standen unter 
dem unumschränkten Einfluß des Staates. Politischen Zwecken 
sollten sie in erster Linie dienen, nicht kirchlichen. Die Er¬ 
ziehung zum gläubigen Katholiken war das Hauptziel des früheren 
Jesuitengymnasiums gewesen 5 ; die Erziehung zum Staatsbürger, 
natürlich zum französischen, war und wurde immer mehr das 
Hauptziel der Sekundärschule. Wie sich nach dem Konkordate 
Napoleons mit dem Papste von selbst verstand, war die Religion 
keineswegs ausgeschaltet 4 . Die Professoren waren sogar zumeist 
Geistliche, auch in Aachen. Aber daß Napoleon den Frieden 
mit der Kirche nur kannte unter der Voraussetzung der staat¬ 
lichen Oberhoheit und der Anerkennung der sogenannten gallika- 
nischen Freiheiten, prägt sich auch in der Geschichte der Sekun¬ 
därschulen aus. Zu offenen religiös-politischen Kämpfen kam 
es deswegen im Roerdepartement nicht; aber die Eltern hielten 
die Kinder von Schulen zurück, die den politischen und staats¬ 
kirchlichen Charakter immer mehr enthüllten. 

In betreff der Wahl des Religionslehrers sagt der Erlaß 
vom 19. Vendömiaire XII nur, daß in den Anstaltskirchen ein 
Pfarrgeistlicher amtieren solle, erwähnt aber nicht eine Mitwir¬ 
kung der geistlichen Behörde 5 . Trotzdem wußte sich Bischof 
Berdolet in Aachen eine solche zu verschaffen, indem er dem 


*) Ebendort, S. 471 ff. — *) Ebendort, S. 456. 

*) Vgl. z. B. die Motive in ZdAGV 28, S. 59. 

4 ) Gemäß dem Prospectus wurden in Aachen die Schüler von ihren 
Lehrern jeden Tag zur Messe in der Anstaltskirche geführt. An Sonn- und 
Festtagen war überdies Gottesdienst um 2 ühr nachmittags. 

s ) Vgl. Westdeutsche Zeitschrift XXIX, S. 469 ff. Daher heißt es 
auch im Prospectus der Aachener Sekundärschule: Un pritre de la paroisse, 
nomtnS par le bureau d’administration, remplira les fonctions d’aumönier et 
sera particulierement chargi de l’instruction dans la religion catholique 
(Schwenger, S. 13). Erst im Jahre 1807 erhielt der Bischof das Recht, 
sich von dem Zustande des Religionsunterrichts und Gottesdienstes zu 
überzeugen. Westd. Zeitschr., S. 469. 
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freiwilligen Verweser des Amtes Dorr seine Tätigkeit untersagte. 
Den daraus für die Schule sich ergebenden Schaden erkannte 
Gail ebenso deutlich, wie wir au3 dem Schreiben, das er des¬ 
wegen ain 6. März 1806 an den Maire von Lommessem richtete, 
erkennen können, daß die veränderten Zeitverhältnisse ihn von 
der republikanischen Freigeisterei geheilt hatten: Seit 14 Tagen 
habe der Religionsunterricht in der Kirche aufgehört und sei 
ein so wesentlicher Teil des Unterrichts völlig vernachlässigt. 
Der Maire möge einen Pfarrgeistlichen bezeichnen lassen, der 
nach den gesetzlichen Bestimmungen das Amt des „Aumoniers“ 
versehe. Erst am 17. Juli 1806 ernannte der Verwaltungsrat 
zum Religionslehrer den Abbö Hoselt, nachdem man vorher mit 
ihm persönlich Rücksprache genommen hatte: Den Unterricht 
sollte Hoselt an Sonntagnachmittagen von l 1 /*—3 Uhr und 
Donnerstagmorgens 1 von 8*/ 2 —10 Uhr erteilen und jeden Sams¬ 
tag für einen Teil der Schüler im Betzimmer der Anstalt Beicht 
hören. Sein mit dem 1. September beginnendes Jahresgehalt 
wurde auf 300 Francs festgesetzt. Am 18. Juli machte der 
Maire als stellvertretender Vorsitzender des Verwaltungsrates 
von dem unter Leitung des Präfekten gefaßten Beschlüsse so¬ 
wohl dem Hoselt als dem Bischof Berdolet Mitteilung, wobei 
er gleichzeitig dessen Approbation erbat: „Da die Einsetzung 
eines Religionslehrers und der Religionsunterricht geistliche 
Angelegenheiten sind, die Sie angehen, Monseigneur, so bitte 
ich, dem . . . Hoselt die nötige Erlaubnis zu geben und ihm 
den Katechismus zu bezeichnen, dessen er sich bedienen kann 
bis zur Einführung des neuen, der durch die Regierung gesandt 
wird und für das ganze Reich Gültigkeit erlangt*.“ 

Einen andern Mangel der Schule erblickte der Verwaltungs¬ 
rat in jenen durch den Vorsitz des Präfekten ausgezeichneten 
Sitzungen (7. und 17. Juli 1806) in dem Fehlen eines beson- 


*) Im Prospectus war der Religionsunterricht nur an Sonn- und Fest¬ 
tagen in Aussicht genommen (Sch wen ge r, S. 18). 

2 ) Gemeint ist der Catächisme ü Pusage de toutes les 6glises de Pempire 
frangais. Paris 1806. Den für das Bistum Aachen bestimmten Exemplaren 
ist ein Mandement des Bischofs Berdolet vom 1. Januar 1807 eingeheftet. 
Über Widerstände gegen die von Berdolet befohlene Einführung dieses 
sogenannten Katechismus-Napoleon vgl. H. Schnock in „Aus Aachens Vor¬ 
zeit XII (1899), S. 16 ff.; ferner A. Kroener, Marc Antoine Berdolet, Rixheim 
1898 (Extrait de la Revue Catholique d’Alsace). 
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deren Lehrers für Mathematik, auf welche die damalige Zeit 
weit mehr Gewicht legte, als es die alten Klosterschulen und 
ihre Nachfolgerinnen getan hatten. I)a aber der Maire gemäß 
dem Protokoll am 7. Juli erklärte, daß die Stadt keine Mittel 
für die Besoldung hätte, so wurde beschlossen, diese Angelegen¬ 
heit der Regierung vorzutragen. Der Maire hatte offenbar die 
Absicht, einen Druck auf die Regierung auszuüben, um sie zur 
Herausgabe der beschlagnahmten Jesuitengüter für die Unter¬ 
haltung der Sekundärschule zu veranlassen, besonders da der 
Kaiser in seinem Dekret aus St. Pölten vom 22. Brumaire XIV 
(13. November 1805) den Cölner Sekundärschulen die dortigen 
Jesuitengüter überwiesen hatte 1 . Noch im Juli 1806 setzt der 
Briefwechsel zwischen dem Maire und dem Präfekten über diesen 
Punkt ein, den zuerst am 27. Juli 1803 die städtische Verwal¬ 
tung dem Präfekten vorgestellt hatte 2 . Es ist bereits früher 
geschildert worden, daß der Präfekt Lameth eine Aufstellung 
der Jesuitengüter sich erbat und nach Paris schickte, daß aber 
auch des Präfekten Bemühungen aus verschiedenen Gründen 
erfolglos blieben. Wie überzeugt der Präfekt von dem Unver¬ 
mögen der Stadt war, für die Sekundärschule weitere Opfer zu 
bringen, zeigt ein für die Kanzlei bestimmter Zettel, den ich 
bei den Präfekturakten 3 fand: „Es soll mir ein Entwurf für 
den Bericht an den Minister des Innern vorgelegt werden, worin 
mau ihn mit dem ungenügenden Stand des öffentlichen Unterrichts 
in einer Stadt wie Aachen bekannt macht. Was kann man 
erwarten von drei 4 Professoren zu 600 Francs? Gleichwohl 
kann die Stadt keine weiteren Opfer bringen. Keinen Professor 
der Mathematik, noch die Mittel, einen zu besolden!“ Der an 
den Minister geschickte Bericht vom 18. September 1806 führt 
über das Schulwesen des Departements im allgemeinen und die 
Aachener Sekundärschule im besondern etwa folgendes aus: Der 
Zustand des öffentlichen Unterrichts gehöre zu den Dingen, die 
ihn, den Präfekten, am meisten beschäftigten; er befriedige sehr 
wenig. Die Erforschung der Gründe führe zu dem Schluß, daß 
zu wenig Leute im Lande geeignet seien, ihre Kraft dem 
Lehrerberufe zu widmen. Um Leute aus dem Innern Frank- 

*) v. Bianco, S. 589. 

*) Vgl. oben S. 16, im übrigen ZdAGV 29, S. 260 ff. 

*) Staatsarchiv Düsseldorf, öffentlicher Unterricht, Schulwesen im 
Arrondissement Aachen II An 13 (1804)—1806. — 4 ) Richtig: vier. 
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reichs oder aus den benachbarten Ländern zu bestimmen, im 
Roerdepartement eine Lehrerstelle anzunehmen, müsse man ihnen 
ein besseres Gehalt anbieten. Aber die Gemeinden seien hier 
arm, und die Eltern wollten entweder aus Armut oder aus 
Gleichgültigkeit keine Opfer für die Schule bringen (d. h. kein 
Schulgeld zahlen). So habe auch die Aachener Sekundärschule 
nur vier Professoren, von denen keiner fähig sei, die Anfangs¬ 
gründe der Mathematik zu lehren. Er habe sich Einsicht in 
alle Einzelheiten des Unterrichtsbetriebes verschafft und gefunden, 
daß, damit die Schule in einer bedeutenden Stadt, wo keine 
einzige(?) private Erziehungsanstalt sich befinde, die nötige 
Ausdehnung gewinne, andere Professoren und in größerer Anzahl 
angestellt werden müßten. Da aber die Stadt zu arm sei, um 
die nötigen Mittel aufzubringen, so erbitte er eine Entscheidung, 
der zufolge die noch nicht verkauften Jesuitengüter der Stadt 
zur Verbesserung der Sekundärschule überwiesen würden. 

Wie bekannt, hatte die Eingabe keinen Erfolg. Die Stadt¬ 
kasse sorgte auch weiterhin für den Zuschuß. Die Vierzahl 
der Professoren, gemäß dem Prospectus nur als eine vorläufige 
angenommen, blieb weiter bestehen \ ebenso vorläufig das unzu¬ 
reichende, wenn auch gegenüber anderen Sekundärschulen nicht 
beträchtlich geringere Gehalt 2 . Dazu trat, für die Lehrer sicher 
nicht unbemerkbar, die Geringschätzung ihrer Leistungen, die 
sich in dem angeführten Berichte des Präfekten mit aller Deut¬ 
lichkeit ausspricht. Es kann daher nicht wunder nehmen, daß 
die Unzufriedenheit der Behörde eine entsprechende Unzufrieden¬ 
heit der Lehrer auslöste, welche für die in der Folge so häu¬ 
figen Amtsniederlegungen die einzige Erklärung bietet. 

Ein freiwilliger Verzicht lag nur bei Herendael nicht vor, 
der bereits am 10. Oktober 1806 starb 8 . Der Maire, der unter 
dem 13. Oktober dem Präfekten davon Mitteilung machte, er¬ 
hielt von diesem unter dem 17. Oktober die Erlaubnis, einen 
öffentlichen Wettbewerb auszuschreiben, und den Auftrag, nach 
Eingang der Meldungen zwei Kandidaten durch den Verwaltungs¬ 
rat vorschlagen zu lassen. In diesem Sinne beschloß der Ver- 

*) Übrigens gab es im Jahre 1810 nur an den zwei Cölner Sekandär- 
schulen mehr Lehrer (5, beziehungsweise 6). An den anderen Sekundär¬ 
schulen des Departements, die allerdings an kleinen Orten (Montjoie, Kempen, 
Neuß, Brühl) sich befanden, gab es nur 3 Lehrer. Vgl. Westdeutsche Zeit¬ 
schrift XXIX, S. 473. — 2 ) Ebendort, S. 479. — *) Sch wen ge r, S. 18. 
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waltungsrat am 20. Oktober die Auflegung einer Liste für die 
Bewerber auf dem Sekretariat der Mairie sowie eine Ausschrei¬ 
bung der Stelle in den Aachener Zeitungen und traf am 16. Dezember 
1806 die Auswahl in geheimer Abstimmung. Dabei erhielt 
Christian Kuckertz (Kuckartz) sämtliche Stimmen und wurde 
daher an erster Stelle vorgeschlagen. Johann Lambert Brammertz, 
ausgewiesener Ordensgeistlicher, früher Professor in Geldern 1 , 
erhielt drei Stimmen, der Exjesuit Peter Gavö 2 vom früheren 
reichsstädtischen Mariengymnasium gleichfalls drei Stimmen. 
Durch Entscheidung des Maire als Vorsitzenden rückte Gav6 
an die zweite Stelle, die für ihn eine Ehrung bedeutete, aber 
keine Aussichten eröffnete. Daran änderte auch nichts ein Brief 
des Maire an den Präfekten vom 17. Dezember 3 , worin der 
Maire zur Begründung seines ausschlaggebenden Votums bei 
der Aufstellung des zweiten Kandidaten die Vorzüge Gaves und 
seine Verdienste um das Aachener Schulwesen so stark hervor¬ 
hob, daß der Präfekt in seiner Antwort vom 22 Dezember 
bedauerte, die Vorschläge des Verwaltungsrates bereits abge¬ 
schickt zu haben, als er den Brief des Maire erhielt, wodurch 
er wohl höflich andeuten wollte, daß er im andern Falle seiner¬ 
seits den Gav6 an erster Stelle empfohlen haben würde. So 
erfolgte denn die Ernennung des Kuckertz zum Professor der 
dritten und vierten Lateinklasse an der Aachener Sekundär¬ 
schule durch den Minister des Innern. Der Generaldirektor 
des öffentlichen Unterrichts in Paris sandte das Ernennungs¬ 
dekret in Abschrift am 7. Januar 1807 an den Präfekten, dieser 
am 15. Januar an den Maire, der Maire am 17. Januar „an 
den Priester Christian Kuckarz in Düren“, wobei er gleich¬ 
zeitig dem Schulleiter Nachricht von der erfolgten Ernennung 
gab. Dieser Instanzenweg wird auch bei anderen Gelegenheiten 
beobachtet. 

Über das Vorleben des Kuckertz erfahren wir nur weniges 
aus dem Briefe des Maire an den Präfekten vom 17. Dezember 
1806: Er sei geboren am 28. Februar 1770 in Düren, wo er 
auch seit kurzem wieder wohne. Die letzten Jahre sei er 
Professor der Fünfschulen in Düren und Jülich gewesen und 
gelte als bewandert in mehreren Sprachen. Noch kein Jahr 


*) Ygl. oben S. 35. — 2 ) ZdAGV 30, S. 77 ff. und 33, S. 280. 

3 ) Düsseldorfer Staatsarchiv. Schulwesen zu Aachen 1806—1813. 
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gefiel es ihm an der Anstalt. Bereits am 11. Januar 1808 1 
mußte der Verwaltungsrat zum Ersatz des Kuckertz, „der sein 
Amt niedergelegt hatte“, zwei Kandidaten vorschlagen. Er 
empfahl an erster Stelle den 32jährigen Priester Martin Orsbach 
aus Aachen, der zu jener Zeit das Amt des abgegangenen 
Kuckertz aushilfsweise versah, und wiederum erst an zweiter 
Stelle den Peter Gav6. Daß Orsbach besonders vom Direktor 
Gail empfohlen wurde, enthüllt uns ein bei den Präfekturakten 
liegender Privatbrief Galls an den stellvertretenden Präfekten 
Jacobi vom 12. Januar: Er nehme sich die Freiheit, der Für¬ 
sprache des Präfekten den Martin Orsbach zu empfehlen, der 
seit dem 1. Oktober 1807 das Amt des Kuckertz versehe. Ors¬ 
bach zeichne sich ebenso sehr durch seinen Eifer und seine 
Kenntnisse aus wie durch seine sittliche Führung und die Milde 
seines Charakters. Dieser Privatbrief hatte nur dann Zweck, 
wenn Gail befürchtete, daß Orsbach, trotzdem er mit allen Stimmen 
an erster Stelle vorgeschlagen wurde, dem vom Maire früher 
begünstigten Gavö unterliegen könnte. Die Furcht war unbe¬ 
gründet. Wir kennen aus den Präfekturakten den dem Sitzungs¬ 
protokoll des Verwaltungsrates beigegebenen Bericht des Präfek¬ 
ten vom 16. Januar 1808. Darin empfahl der Präfekt dem 
Generaldirektor in Paris den offiziellen Kandidaten, der denn 
auch vom Minister des Innern unter dem 2. Februar 1808 zum 
Professor der ersten und zweiten Lateinklasse an der Aachener 
Sekundärschule ernannt wurde. 

Während Orsbach der Schule erhalten blieb, legte kurz 
darauf Huguier seine Stelle nieder. Ob Reibereien mit der 
Behörde dabei im Spiele waren, wissen wir nicht. Kurz zuvor, 
am 10.August 1808, hatte der Präfekt an den Maire geschrieben: 
„Es sind mir Klagen zugegangen über den Zustand der Sekun¬ 
därschule dieser Stadt. Ich ersuche Sie, sich Rechnung ablegen 
zu lassen über die genaue Pflichterfüllung der Professoren, die 
Zucht unter den Schülern, den Zustand des Pensionates und die 
Erfolge des Unterrichts. Reichen Sie mir diese Beobachtungen 
ein zugleich mit einer Übersicht über die Protokolle der monat- 
lichen(!) Sitzungen des Verwaltungsrates während der sieben 

’) Die Sitzung erfolgte auf Drängen des Präfekten, der dem Maire am 
21. Dezember 1807 schrieb: Je suis informt, monsieur, qu’ü manque depuis 
longtems un professeur ä l’tcole secondaire de votre mairie, und anfragte, 
weshalb noch keine Kandidaten vorgeschlagen seien. 
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ersten Monate dieses Jahres.“ Diese Verfügung - konnte ebenso¬ 
gut gegen den Verwaltungsrat gerichtet, sein, der in diesem 
Jahre nicht sieben, sondern nur eine Sitzung gehalten hatte. 
Aber es war auch möglich, daß man für den schlechten Fort- 
gang der Schule in irgend einem Lehrer den geeigneten Prügel¬ 
knaben suchte und fand. Kurz, am 18. August, in der zweiten 
Sitzung des Jahres, teilte der Direktor dem Verwaltungsrat 
mit, daß Huguier seine Entlassung genommen habe, und die 
Ausschreibung der Stelle in den öffentlichen Blättern wurde 
beschlossen. Nach Ablauf der Bewerbungsfrist (15. September) 
nahm der Verwaltungsrat, der, weil es sich um einen Lehrer 
der französischen Sprache handelte, dazu wohl sich für befähigt 
hielt, Prüfungen einiger Bewerber vor, am 23. September des 
Giesen und des Herpers, am 4. Oktober des Joseph Schmitz, 
und beschloß sodann, an erster Stelle Schmitz, an zweiter Stelle 
Heinrich Joseph Giesen, Sprachlehrer in Aachen, dem Minister 
vorzuschlagen. Schmitz wurde sqdann unter dem 25. Oktober 
1808 vom Minister des Innern ernannt. 

Joseph Schmitz, zunächst Sprachlehrer in Cöln, war am 
30. September 1806 vom Minister für die Sekundärschule in 
Neuß ernannt worden, hatte dann aber bereits unter dem 24. No¬ 
vember 1807 — ein Zeichen, daß auch dort der Zustand der 
Schule zu wünschen übrig ließ — um seine Entlassung gebeten '. 
Mit seiner Anstellung in Aachen hing auch eine geringfügige 
Erhöhung der Lehrergehälter zusammen. Hierüber hat Schmitz 
nach Vertreibung der Franzosen unter dem 15. März 1816 einen 
auch in anderer Beziehung interessanten Bericht dem damaligen 
Gouvernementskommissar Bölling erstattet 2 , als der Oberbürger¬ 
meister von Guaita sich weigerte, das mit Schmitz vereinbarte Gehalt 
für das Jahr 1814 auszuzahlen: „Da der Herr Oberbürgermeister 
die uns Professoren des Gymnasiums unter der französischen Re¬ 
gierung noch schuldigen 100 Franken, sey es als Gehalt oder in 
Hinsicht meiner Kollegen alsGratification, zu zahlen sich immer noch 
weigert und nun die Zahlung gänzlich abgeschlagen hat, ohn- 
geachtet Ihrer letzten gütigen und wiederholten Aufforderung, 
diese Sache zu schlichten: so nehme ich mir hiermit die Freiheit, 

*) Vgl. Tiicking, Geschichte des Gymnasiums zu Neuß, 1888 (Beilage 
zum Programm des dortigen Gymnasiums 1889), S. 103, 104, 106. 

2 ) Staatsarchiv Düsseldorf. Gouvernement-Commissariat Roerdepartement. 
Acta betreffend das Gymnasium zu Aachen 1814—1816. 
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Euer Hoch wohlgeboren die ursprüngliche Bestimmung jener 100 
Franken durch Beweisstücke genauer anzugeben, um dadurch 
mein Recht allein in Anspruch zu nehmen. Als im Jahr 1808 
an dem hiesigen Kollegium die Stelle eines Professors der fran¬ 
zösischen Sprache durch den Abgang des Herrn Huguier, da¬ 
maligen Professors derselben, entledigt wurde und ich von Neuß 
aus, wo ich als Professor der lateinischen und französischen 
Spraclien(!) angestellt war, mich auch um diese Stelle bewarb, 
so wendete ich mich deshalben an Herrn Gail, damaligen Direc- 
tor dieses Kollegiums, welcher mir erwiderte, daß ich, sowie 
alle übrigen Kandidaten zuvor eine Prüfung bestehen müßte 
und der Gehalt der Professoren einstweilen noch aus 600 Franken 
bestände, worauf ich demselben mein Bedauern des geringen 
Gehaltes wegen zu erkennen gab 1 , allein daß, wenn dasselbe 
um etwas erhöhet würde, ich bereit wäre, diese Stelle anzu¬ 
nehmen und mich ebenfalls bei der Prüfung einzufinden. Hierauf 
erhielte ich ein 2. und 3. Schreiben, worin er mir meldete, daß 
die Schulkommission dringend wünschte, mich persönlich zu 
sprechen, um meine Kenntnisse zu prüfen, indem sie mit der 
Prüfung der übrigen Kandidaten nicht ganz zufrieden gewesen 
wäre, und um mich zur Annahme dieser Stelle so viel als mög¬ 
lich zu stimmen, betheuerte er mir, daß alles, was er mir ge¬ 
schrieben, aus Auftrag der ganzen Schulkommission geschehen 
wäre und daß sie mir noch 100 Franken zusetzte, welches nach 
den Ausdrücken des Herrn Gail gerade 700 Franken fixe aus¬ 
machte; ferner erböte sich Herr von Guaita (damaliger Präsident 
dieser Kommission) die Hälfte der Reisekosten zu übernehmen, 
fals aus der Ernennung nichts würde. Ich begab mich hierauf 
nach Aachen, bestände die Prüfung und wurde zufolge darüber 
geschriebenen uud noch in den Händen des jetzigen Herrn 
Directors sich befindlichen Protokol einstimmig angenommen. 
Infolge dessen erhielten nun auch die übrigen Herren Professoren, 
so wie ich, vermittels eines jedesmaligen Mandats von dem 
Stadt-Empfänger den nämlichen Gehalt von 700 Franken bis 
zu den letzten zwei französischen Jahren, wo der Herr von Guaita 
sich veranlaßt gefunden, die als Gehalt zugesetzten 100 Franken 
in eine gratification zu verwandeln und als solche nicht ferner 


*) In Neuß erhielten die Sekundärlehrer jährlich 700 Franken und einen 
Teil des Schulgeldes. Vgl. Tücking, S. 107. 
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zu zahlen verbunden zu seyn glaubte. Euer Hoch wohlgeboren 
sehen daher, wie ungerecht es seyn würde, mir das rechtmäßige, 
von einer ganzen Schulkommission zugesicherte Gehalt, zumal 
als Familienvater, länger vorzuenthalten.“ 

Der Generalgouverneur Sack hatte bereits unter dem 23. De¬ 
zember 1814 die Ansprüche anerkannt, weshalb der Gouverne¬ 
mentskommissar Bölling am 18. März 1816 durch Verfügung 
an Kreisdirektor Biergans den Oberbürgermeister auffordern 
ließ, die Professoren sofort zu befriedigen. Der Bericht, den 
von Guaita über die Angelegenheit bereits unter dem 24. Novem¬ 
ber 1814, auf dem Instanzenweg durch den Kreisdirektor, dem 
Generalgouverneur erstattet hatte, liegt noch bei den Akten, 
enthält aber nichts, was der Darstellung des Schmitz wider¬ 
spräche; wir dürfen ihr also glauben 1 . 

*) Die Fortsetzung des Aufsatzes wird in einem der nächsten Hefte 
dieser Zeitschrift folgen. 
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Ein verschollener Aachener Maler 
des 17. Jahrhunderts. 

Von Richard Pick. 

Bei dem Umbau des Aachener Rathauses in den zwanziger 
und dreißiger Jahren des 18. Jahrhunderts wurde das Oberge¬ 
schoß, das bis dahin nur von dem „königlichen Saal“ eingenommen 
worden war, in mehrere Räume geteilt. Der Festsaal wurde 
auf die mittleren drei Vierecke an der Vorderseite eingeschränkt; 
in dem übrigen Raum wurden die Ratskammer, die vorher im 
Erdgeschoß im jetzigen sog. Weißen Saale gewesen war, das 
städtische Archiv, die Ratsbibliothek und ein Vorzimmer des 
Festsaals eingerichtet. In das Vorzimmer gelangte man, abge¬ 
sehen von der steinernen Wendeltreppe im Marktturm, auf einer 
bemalten Holzstiege, die im Innern des Rathauses aus dem 
Erdgeschosse unmittelbar nach diesem Zimmer hinführte. Diese 
Einrichtung behielt das Obergeschoß bis zur Herstellung der 
Rethelschen Fresken, bei der dem Festsaale seine frühere Größe 
wiedergegeben wurde. 

Die Wände des Vorzimmers schmückten zwei große, oben 
halbkreisförmig abschließende Gemälde, die in den älteren Be¬ 
schreibungen des Rathauses sehr gelobt werden und jedenfalls 
ein lokales Interesse besaßen, wenn auch nach einer neueren 
Nachricht wenigstens eines von ihnen keinen hohen Kunstwert 
gehabt haben soll 1 . Dieses letztere Gemälde, dessen Figuren- 

*) Im Jahre 1838 beabsichtigte die Stadt Aachen, die beiden Bilder 
wiederherstellen zu lassen, und setzte dafür einen Betrag ins Budget ein. 
Die Königliche Regierung beanstandete diesen Posten, da das Geld dafür 
nicht zur Verfügung stehe und die Ausgabe nicht unaufschiebbar sei. „In 
dem vorliegenden Falle“, so schreibt sie am 6. Juni 1838, „handelt es sich 
um so weniger von dringenden und nicht zu verzögernden Arbeiten, als das 
die Ertheiiung der Stadt-Privilegien darstellende Gemälde, wenngleich von 
localem Interesse, doch der Restauration noch nicht so dringend bedarf, und 
das andere, das jüngste Gericht, einen solchen Kunstwerth nicht hat, daß 
es deshalb der Abweichung von feststehenden Grundsätzen bedarf, und es 
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reichtum besonders hervorgehoben wird, stellte das Jüngste 
Gericht dar und war mit dem Porträt des Malers versehen. 
Das andere Bild zeigte Karl den Großen auf dem Throne, dem 
Magistrat der Stadt Aachen einen Privilegienbrief überreichend*. 
Wo sich die beiden Bilder gegenwärtig befinden, habe ich nicht 
ermitteln können; in dem ßathause, wo sie noch Ende der 
dreißiger Jahre des vorigen Jahrhunderts erwähnt werden, sind 
sie längst nicht mehr. Auch über die Maler derselben ist bisher 
nichts Zuverlässiges bekannt geworden. Die verschiedensten 
Namen werden mit ihnen in Verbindung gebracht. Edward 
Brown 2 , der englische Arzt und Reisende, der im Juli 1673 
das Rathaus zu Aachen besuchte, schreibt, wenn ich ihn recht 
verstehe, die „wegen ihrer Zeichnung hochgeschätzten“ Bilder 
Amisaga zu, ohne diesen Künstler näher zu bezeichnen; Meyer 
der Ältere 8 läßt die „herrlichen Gemälde“ von Rubens und 
van Dyck herstammen, und Quix 4 endlich nennt als Maler des 
Jüngsten Gerichts den holländischen Meister Bartholomäus 
Spranger (1546—1625), der für Papst Pius V. ein kolossales 
Bild mit dem Jüngsten Gericht mit 500 Personen ausführte, 
wogegen er das andere Bild von dem Maler Bartholomäus van 
der Heist (um 1612—1670) gemalt sein läßt. Des letzteren 

sich überdies immerhin noch fragen wird, ob es nicht besser sein möchte, 
die Kosten der Restauration für dasselbe zur Anschaffung eines andern Ge¬ 
mäldes zu verwenden.“ Die Stadt ließ sich aber durch die zweifellos von 
dem Oberregicrungsrat und Abteilungs-Dirigenten Bartels, der Bilderliebhaber 
war und die Verfügung unterschrieben hat, herrührende Ansicht über den 
Wert des Jüngsten Gerichts nicht beeinflussen und beide Bilder, die bis 
dahin allgemein für wertvoll gehalten worden, im folgenden Jahre wieder¬ 
herstellen. 

*) Nach Quix’ Wochenblatt für Aachen und Umgegend, Jahrg. II (1887), 
Nr. 90, S. 360 soll dieses Bild „den Stadtrat vor Karl IV.“ darstellen. 

2 ) J. Lee uw, Naukeurige en gedenkwaardige Reysen van Edward 
Brown, Amsterdam 1682, III, p. 101. Eine deutsche Ausgabe erschien zu 
Nürnberg 1685. Den das Rathaus betreffenden Abschnitt daraus siehe 
Kessel, Das Rathhaus zu Aachen S. 56 f. 

3 ) Meyer, Aachensche Geschichten II (Rathaus und Münster), Hand¬ 
schrift im Stadtarchiv zu Aachen. Vergl. Kessel a. a. 0. S. 59 ff., wo 
Meyers Beschreibung des Rathauses, freilich mit manchen Ungenauigkeiten, 
abgedruckt ist. 

4 ) Aachen und seine Umgebung für Fremde und Einheimische, Aachen 
(1888), S. 26 f. 
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Porträt war, wie Quix angibt, unter dem Bilde aufgehängt. 
Dem Maler Spranger schreibt auch in Quix’ Wochenblatt 1 
ein ungenannter Verfasser, der beide Bilder nach dem Urteile 
der Kenner als „sehr geschätzte Werke“ bezeichnet, die gewiß 
eine sorgliche Pflege verdienten, das Jüngste Gericht zu, während 
er das andere Bild mit einem Schüler van Dycks in Verbindung 
bringt. 

Ein Bittgesuch an den Rat, das im Aachener Stadtarchiv 
aufbewahrt wird 2 , setzt mich in die Lage, den Maler wenigstens 
eines der Bilder, nämlich des Jüngsten Gerichts, mit Bestimmt¬ 
heit nachweisen zu können. Das Schreiben ist zwar nicht datiert, 
auf der Rückseite ist aber der amtliche Vermerk beigefügt, 
daß es am 1. März 1668 im Rate verlesen worden sei. In dem 
Bittgesuch trägt nun der Hauptmann Johann Wilhelm de Amezaga 
vor, daß sein verstorbener Vater Antonius de Amezaga bei 
seinen Lebzeiten das auf der Ratskammer befindliche Bild des 
Jüngsten Gerichts gemalt habe und deshalb von dem Rat für 
sich und seine Erben von allen bürgerlichen Lasten befreit 
worden sei. Nach langer Abwesenheit von Aachen beabsichtige 
er nunmehr, seine Behausung in der Scherpstraße, der jetzigen 
Annastraße, mit den Seinigen zu beziehen, und bitte den Rat, 
ihm die Befreiung von den genannten Lasten bestätigen zu 
wollen. Der Eingabe fügt der Bittsteller einen vor Notar 
Albert Scholtis am 21. Februar 1668 aufgenommenen Akt bei, 
worin der 77jährige Christian Recker und der 64 Jahre alte 
Hubert Scholtiß auf Anstehen des „wohledlen herren Johan 
Wilhelmen de Ameszaga, hauptman über einer hochteutscher 
compagnie zu fueß, zue dienst ihrer königlicher mayestädt zu 
Hißpanien“, bezeugen und zwar Recker, daß er mit den ver¬ 
storbenen Eltern des Hauptmanns de Amezaga viel verkehrt, 
sogar fünf Jahre in deren Haus in der Scherpstraße gewohnt 
habe und wisse, daß sie von der Wacht, den Akzisen und 
anderen bürgerlichen Lasten befreit gewesen seien. Scholtiß 
sagte imgleichen aus, daß er in der Scherpstraße nicht weit 
von dem elterlichen Hause des Hauplmanns de Amezaga ge¬ 
wohnt und von seinem Altvater und Vater oft vernommen habe, 
daß der Vater des Hauptmanns in bezug auf Wacht und Akzisen 
vom Rate für frei erklärt worden sei. An demselben Tage, an 
welchem das Bittgesuch zur Verlesung kam, bewilligte der Rat 

*) a. a. 0. — *) Ratssuppliken 1668. 
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dem Hauptmann de Amezaga und dessen Gattin auf Lebenszeit 
Befreiung „von der bürgerlichen wacht und servitz“ l . Bei dem 
Interesse, welches das Bittgesuch für die lokale Kunstgeschichte 
wie auch für die Familiengeschichte eines bisher nur dem Namen 
nach bekannten Aachener Malers hat, mag es hier im Wort¬ 
laut folgen: 

Wolledelgebohren, auch edle ehrenfeste und wolgelehrte, hochachtbahre, 
vorsichtighe und wolweiße berren bürgermeistere, scheffen und rhadt dieses 
königlichen stuelß und freyer reichstadt Ach. Großgunstige herren. 

Waß gestalt weilandt mein vadter salich Antonius de Amezaga zeidt 
seiues leben« daß ahusehentlich stuick deß jüngsten gerichts auf heisiger 
rhadtkammer geschildert, solches weißet ahnnoch der augenschein und sein 
darunder gemachtes contrafait auß, und weil ich der hoffnung leben, es 
werden noch unterscheidtliche herren und bürgeren dieser stadt sich erinneren, 
daß er darumb bey einem ehrbaren wollweisen rhadt die gnäd und praero- 
gatif erhalten, vor sich und seinen erben von allen bürgerlichen lasten be- 
freyet zu sein, in maßen daß auß beyliggendem documento notariali groß- 
günstig abzulesen, daß zwey alte respective sechszigh und siebenzigh 
iahrigen bürgeren solches also ahn aidtsstadt affirmiren und bekrefftigen. 

Wan nuhr ich von jugendt auf mich in frembde landen und mehren- 
theil in dienst ihro koniclilichen maiestät von Hispanien aufgehalten, umb 
mich desto besser zu qualificiercn, dhamidt ich dem vadterlandt einß einighe 
guidte und erspreißlichc dienst leisten konte, wie dan auch von Godt dem 
allmächtighen so viell gnade mir verliehen, daß ich durch mein ehrlich und 
wolhalten in benenten dienst die stelle vom fendrich zu fueß unter die 
spanische nation der zeidt von zweyen iahren und die von hauptman hoch- 
teutscher bestallungh in daß 22 iahren mit aller ehr und reputation (iedoch 
ohne rühmb zu melden) betredten. 

Numehr aber in meiner behausungh in der Scherpstraß alhier gelegen 
mich sambt den meinighen mit der whouungh niederzuschlagen intentionirt 
und Vorhabens bin, in hoffnungh es werde ein ehrbahr wolweisen rhat in 
ahnsehungh obgemelter meinem vadter salich' und dessen erben verlehener 
vergunstigungh von allen bürgerlichen lasten und beschwernußen mich darbey 
großgunstig zu manuteniren bedacht sein. 

So habe zu selbigen endt dieß mein ahnliggen und supplicieren ahn 
ew. woledel, ehrenfeste und vorsichtighe weißheidt dirigiren und dieselbe 
einstendigh und dienstlich hiemit bidten, dieselbe großgunstig belieben 
wollen, durch eine coufirmatori uberkompst zu crkleren, daß ich sambt die 
meinighen mit befreyungh sothaner bürgerlichen lasten meine wlionungh 
hieselbst continuiren moghe. 

Solches U8w. Ew. woledl. ehrenfeste und vorsichtige wolweise 

dienstwilligster gehorsambster knecht 
--— J. G. de Amezaga 2 . 

*) Ratsprotokoll vom 1. März 1668 im Stadtarchiv zu Aachen. 

*) G. = Guilelmus (Wilhelm). Für den Familiennamen findet sich sonst 
noch in Urkunden und Akten des 17. Jahrhunderts die Schreibweise de 
Amitzaga, de Ametsaga, de Ameszaga. Vcrgl. auch lt. Pick, Aus Aachens 
Vergangenheit S. 89, Anm. 8. 4 
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Durch die Eingabe steht also fest, daß Antonius de Amezaga 
der Maler des Jüngsten Gerichts war und daß dieses Bild von 
ihm lange vor dem großen Stadtbrand vom Jahre 1656 für die 
Ratskammer angefertigt wurde 1 . Tn diesem Raume wird es auch 
in einem Beamten-Protokoll vom 5. Juni 1686 erwähnt. Damals 
kaufte die Stadt die Bildnisse Kaiser Leopolds I. und seiner 
Gemahlin für 40 Reichstaler von dem Aachener Maler Zaro 
unter der Bedingung, „daß (er) die auf der rathsstube vor¬ 
handene große schilderey des jüngsten gerichtz nach notturft 
aussaubern solle“ 2 . Iu der Ratskammer verblieb das Gemälde, 
bis diese Ende der zwanziger Jahre des 18. Jahrhunderts auf 
das Obergeschoß verlegt und der Raum im Erdgeschoß mit 
Wandbildern und Stuckverzierungen versehen wurde. Dann kam 
es in das Vorzimmer des Festsaals auf dem oberen Geschosse. 

Brown, der, wie J. H. Kessel meint 3 , für alles Schöne und 
Interessante einen offenen Blick und viel Verständnis bekundet, 
berichtet in seinen „Reisen“ 4 , daß der „durchgehende Saal“ 
auf dem Obergeschoß des Rathauses an verschiedenen Stellen 
von Amisaga vortrefflich bemalt sei, und hebt besonders zwei 
Gemälde hervor: die Auferstehung, wie er das Jüngste Gericht 
nennt, und die Privilegienverleihung Karls des Großen an die 
Stadt Aachen. Offenbar liegt hier ein Irrtum vor. Das von 
Antonius de Amezaga ausgeführte Jüngste Gericht befand sich, 
als Brown in Aachen war, in der Ratskammer im Erdgeschosse, 
und das andere Bild hat er aller Wahrscheinlichkeit nach nicht 
gemalt. Wäre letzteres der Fall gewesen, so würde sein Sohn 
es nicht unterlassen haben, in dem Bittgesuche an den Rat auch 
auf dieses Bild Bezug zu nehmen. Ob es überhaupt in der 
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts auf dem Obergeschoß auf¬ 
gehängt war, hat sich nicht feststellen lassen. 


') Ähnlich wie bei den illustrierten Strafgesetzbüchern zu Eingang 
vielfach die Darstellung des Jüngsten Gerichts angebracht ist (man vergleiche 
z. B. die Bambergische Halsgericbtsordnung von dem Hofmeister Hans Frei¬ 
herrn von Schwarzenberg v. J. 1507), war sie auch bei den Ratskammern, 
wo die peinliche Gerichtsordnung in den Erkenntnissen des Magistrats häufig 
Anwendung fand, ein beliebter Wandschmuck. 

*) Beamtenprotokolle 1668 im Stadtarchiv zu Aachen. Vgl. R. Pick 
a. a. 0. S. 503. 

3 ) Kessel a. a. 0. S. 56, Anm. 2. — 4 ) J. Leeuw 1. c. III, p. 101. 
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Was nun den Maler Antonius de Amezaga betrifft, so scheint 
er zu Anfang des 17. Jahrhunderts von Maastricht, wo freilich 
sein Familienname weder in den alten Kirchenregistern noch in 
den Zunftbüchern zu finden ist 1 , nach Aachen übergesiedelt 
zu sein. Er bewohnte, wie schon erwähnt, ein Haus in der 
Annastraße, der jetzigen evangelischen Kirche gegenüber, das 
er von dem Sekretär des Schöffenstuhls, Meister Johann Werden 2 , 
oder dessen Erben erworben hatte. Das Haus war zu Gunsten 
der Ungarischen Kapelle mit einer Erbrente von 9 Aachener 
Mark belastet, die später durch Tausch auf das sog. steinerne 
Haus „auf der Bach“ überging. Von dem Haus in der Anna¬ 
straße heißt es in einem alten Register (1450. Dit seyndt der 
Hungarischer capeilen cijnsen), das dem Rate von dem Alt¬ 
bürgermeister und zeitlichen Provisor der Ungarischen Kapelle 
Gerhard Ellerborn am 30. Dezember 1569 überliefert und später 
noch bis ins 17. Jahrhundert hinein fortgeführt wurde: Item 
ein hauß in Scherpstraß entgegen st. Annen über, hatt zugehort 
Oliveer, nun Joban Werden, scheffenschrieber, nun ein mehler 
Antonius VIIII m. Joannis 8 . 

Antonius de Amezaga war vermählt mit Agnes (der Zu¬ 
name fehlt in den Kirchenbüchern), die ihm, soviel bekannt, 
zwei Söhne gebar. Der ältere Matthias wurde am 28. Juni 1615, 
der jüngere Johann Wilhelm (im Taufregister ist nur der Vor¬ 
name Wilhelm angegeben) am 28. Juni 1617 in der Pfarrkirche 
St. Foillan getauft 4 . Bei der Taufe des letzteren übernahm 
Wilhelm von dem Bongart, Herr zur Heyden 5 , der sich durch 
Arnold Scheer vertreten ließ, die Patenschaft. Matthias wandte 
sich dem Studium der Theologie zu und wurde 1664 Abt zu 
Klosterrath, nachdem er vorher Propst in Limburg gewesen 
war. Die neue Würde, die ihm die Fürsprache seines Bruders 
und mehrerer Freunde verschafft hatte, bekleidete er nur kurze 
Zeit. Schon am 26. Juli 1666 schied er aus dem Leben 6 . Der 

*) Gütige Mitteilung des Herrn Stadtarchivars Nuyts zu Maastricht. 

*) Vgl. über ihn ZdAGV 3, S. 127 ff. Werden lebte noch 1602. 

3 ) Akten des Aachener Schöffenstuhls betr. den gerichtlichen Verkauf 
eines Hauses „auf der Bach“ im Stadtarchiv zu Aachen. 

4 ) Taufregister der Pfarrei St. Foillan im Stadtarchiv zu Aachen. 

*) Vgl. über ihn J. Strange, Genealogie der Herren und Freiherren 
von Bongart, Cöln und Neuß 1866, S. 49. 

*) Annales Rodenses (Ernst Lavalleye, Histoire du Liinbourg VII) 
p. 157 sq. 
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jüngere Sohn Johann Wilhelm ergriff die militärische Laufbahn: 
mit welchem Erfolge, geht aus seinem Bittgesuche hervor. 
Weitere Nachrichten fehlen über ihn. 

Neben der Malerei betrieb Antonius de Amezaga auch den 
Bilderhandel. Im Jahre 1621 verkaufte er dem Landkomtur 
Edmund Huyn von Amstenrath für die Kapuzinerkirche zu 
Aachen ein Bild von Rubens, die Anbetung der Hirten, zum 
Preise von 50 Philippstalern. Dabei wurde verabredet, daß der 
Käufer ihn schadlos halten sollte, wenn der Wert des Gemäldes 
sich später als ein viel höherer herausstellen würde h Das Bild 
schmückte lange den Hochaltar der Kapuzinerkirche und wurde 
im Jahre 1794 von den Franzosen nach Paris entführt. 

Wann Antonius de Amezaga das Zeitliche segnete, ist un¬ 
bekannt. Leider sind die Totenregister der Pfarrei St. Foillan 
aus der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, die wohl Auskunft 
geben könnten, nicht mehr vorhanden. In Aachen ist sein An¬ 
denken seit nahezu zwei Jahrhunderten völlig erloschen. Auch 
in den Künstler-Verzeichnissen fehlt, soweit ich sehe, sein Name. 
Umsomehr ist es Pflicht der lokalen Forschung, die Erinnerung 
an den vergessenen Maler wieder zu wecken. 

') ZilAGV 21, S. 254. 
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Zur ältesten Geschichte des Landes Wassenberg. 

Von Franz Mayer. 

1. Umfang und Lage des Landes Wassenberg. 

Die Stadt Wassenberg war vor der Napoleonischen Staats¬ 
umwälzung Hauptort des Jülicher Amts Wassenberg, das sich 
am rechten Ufer der Rur von Baal bis zur Mündung des Flusses 
in die Maas bei Roermond hinzog. Außer den Orten, welche 
in diesem 25 km langen, aber nur etwa 5—6 km breiten Land¬ 
streifen lagen, war auch das eine Stunde seitwärts im Schwalm¬ 
gebiete gelegene Kirchspiel Beeck, das seinen Ursprung einem 
fränkischen Königshofe verdankt 1 und rundum von geldrischen 
Orten umgeben war, Wassenberger Besitz. Ebenso war der 
Herr von Wassenberg auch Grundherr des großen, zwischen 
Rur, Maas und Schwalm gelegenen Markwaldes 2 , der außer 
von Wassenberger Orten auch von den im Maas- und Schwalmtal 
gelegenen, nicht zu Wassenberg gehörenden Orten als Gemein¬ 
schaftswald mitbenutzt wurde. Zur Mannkammer Wassenberg 
gehörten sodann noch einige außerhalb der Amtsgrenzen gelegene 
Lehen, von denen zwei als Ursitze des fränkischen oder 
germanischen Adels besondere Erwähnung verdienen, nämlich 
die Aldeborg zu Karken* an der linken Rurseite und die Alde- 
borg bei Leuth im Amte Brüggen 4 . 

In den Berichten der vorjülicher Zeit erscheinen Schloß, 
Stadt und Land Wassenberg als eine eigene Herrschaft, die 
ihren Anfang um das Jahr 1020 nahm, als der damalige Kaiser 
diese Gegend dem Edelherrn Gerhard von Antoing in Flandern 
verlieh 6 . Da nach Gerhards Tod und wohl auch nach dem 

») ZdAGV 1, S. 227. 

*) Vergl. meine Abhandlung in den Rheinischen Geschichtsblättern 
7, S. 240 ff. — *) Näheres in Abschn. 9. 

4 ) Henrichs Niederrh. Geschichtsfreund, 1884, S. 178 und Lehenbuch 
der Wassenberger Mannkammer im Staatsarchiv Düsseldorf. 

5 ) Monom. Germ., Scriptores, XVI, S. 689. 
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seiner ersten Nachfolger Erbteilungen stattgefunden haben 1 , so 
bildete der vorangegebene Umfang des Amtes Wassenberg nur 
einen Teil der einstigen kaiserlichen Belehnung, aber unzweifel¬ 
haft den Kern derselben. Die Bedeutung der bei diesem Kerne 
verbliebenen Besitzstiicke läßt erkennen, daß Wassenberg schon 
früher eine gewisse Oberhoheit besaß, die sich ja auch dadurch 
kundgibt, daß der Kaiser die dortige Burg zum Sitze des neu¬ 
geschaffenen Landesherrn erkor. 

In der Vorzeit am wichtigsten war für die Bevölkerung 
die schon erwähnte Gemeinschaftsnutzung des großen Mark¬ 
waldes. Seine Bedeutung als unerschöpflicher Spender aller 
Bedürfnisse machte ihn zum natürlichen Mittelpunkte der Mark¬ 
orte. Wie sehr das noch im Jahre 1572 der Fall war, zeigt 
sich in einem Anträge „der sämtlichen Nachbarn" des zur Holz¬ 
mark gehörigen Ortes Arsbeck®, worin gebeten wird, daß, da 
„die ganze Gemeinde vom Walde erhalten“ werde, die ungebühr¬ 
liche Benutzung durch die Schwalmdörfer der Obrigkeit zur 
Kenntnis gebracht werden möchte. Im Walde nimmt daher auch 
die älteste Geschichte ihren Anfang. 

2. Die ersten Siedler und ihre Grabfelder. 

Inmitten des bezeichneten großen Waldes haben die ersten 
Siedler bei ihren Herden gewohnt. Deshalb enthält das Wald¬ 
gebiet auch eine Menge vorgeschichtlicher Grabfelder. Die 
häufigen Grabfunde erwähnt auch der Verfasser des Werkes 
„Die Kunstdenkmäler des Kreises Heinsberg“; aber damit in 
Widerspruch schreibt er vorher, daß das Kreisgebiet, zu dem 
Wassenberg und der größte Teil des Waldes jetzt gehören, in 
vorgeschichtlicher und römischer Zeit äußerst gering besiedelt 
gewesen sei 3 . Die vielen Funde reden aber eine andere Sprache. 
Im ganzen Waldgebiete, am Rande der Flußtäler und in den 
zahlreichen von Menschenhand errichteten Erdwerken, die in 
unserm Gebiete vorhanden sind, fanden sich Altertümer. Eine 
Aufzählung der Funde ist unmöglich. Während früher durch 
Unkenntnis vieles vernichtet wurde, wandern nunmehr schon 

') Fahne, Die Dynasten, Freih. u. jetz. Grafen von Bocholtz, I. Bd., 
1. Abt., S. 277. 

*) Scheffengedings-Protokolle im Pfarr-Archive za Arsbeck. 

3 ) a. a. 0. S. 1. Wir verweisen auf Abschn. 4, in. dem die Entvölkerung 
unseres Gebietes auf die Ächtung der Eburonen zurückgeführt wird. 
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seit vielen Jahren die Funde durch gewerbsmäßige Händler 
und im geheimen arbeitende Sucher in die Ferne. Deswegen 
finden wir in der geschichtlichen Literatur nur vereinzelte Fund¬ 
meldungen. Nicht weniger als fünf vorgeschichtliche Grabfelder 
inmitten des Waldes sind dem Verfasser bekannt und zwar: 
1. Im Effelder Busche. Dasselbe entdeckte der RheydterVerein 
für Heimatkunde. Er fand 19 Urnen und ein Stück zersetzter 
Bronze. Etwa 10 weitere Urnen fanden sonstige Sucher. Die 
Annahme des Rheydter Vereins, der am Gräberfelde vorbei¬ 
führende Weg sei eine Römerstraße‘, ist irrig. Wir werden den 
Weg in Abschnitt 12 näher nachweisen. Ebenso ist die in etwa 
700 m vorbeiführende Landwehr heute nicht niederländische 
Landesgrenze; diese liegt noch rund 250 m hinter dem Land¬ 
wehrgraben. 2. An der Gutstapper Mühle. Der Müller ent¬ 
deckte beim Roden einer Parzelle 15—20 Urnen, zum Teil mit 
Deckeln. Der gute Mann ließ sie ordentlich klein schlagen, 
damit sie der zukünftigen Saat nicht hinderlich seien. Aus den 
Scherben ließ sich die Übereinstimmung mit den Effelder Urnen 
feststellen. 3. und 4. Zwei Grabfelder im Bezirke der jetzt 
niederländischen Gemeinden Herkenbosch und Vlodorp, von 
holländischen Sammlern entdeckt und ausgebeutet. Der Inhalt 
stimmte im Typus mit dem des Effelder Feldes überein. 5. Zwischen 
Bahnhof Dalheim und Vlodorp ein Grabfeld, das im nächsten 
Abschnitte des nähern behandelt wird. 

Da keines dieser Grabfelder eine wissenschaftliche Behand¬ 
lung erfahren hat, so müssen wir uns mit dem jetzt noch Erreich¬ 
baren begnügen. Die große Mehrzahl der gefundenen Gefäße 
gehört zu den bauchigen Urnen mit weiter Öffnung, ohne Ver¬ 
zierung, ohne Henkel und ohne Standfuß. Denselben Gefäßtypus 
fand man in fast allen Grabfeldern am Niederrhein. Es sind 
Aschenurnen germanischer Gräber. Constantin Koenen 2 setzte 
das dem Wassenberger Lande zunächst gelegene Grabfeld zu 
Hardt bei Rheindahlen, welches auch die vorgenannten Gefäße 
enthielt, frühestens in die Zeit des Kaisers Augustus. Professor 
Dr. Schurz zu M. Gladbach 3 weist dagegen die Hardter Urnen 
in die Zeit des Überganges von der Leichenbestattung zur 

*) Bonner Jahrbächer, Heft 102, S. 191. 

2 ) Ebenda, Heft 72, S. 88. 

8 ) Zur Kultur der Rheinlandc in vorrömischer und römischer Zeit, zu¬ 
gleich Führer durch das Städtische Museum zu M. Gladbach, S. 49. 
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Verbrennung, also mehrere Jahrhunderte vor Chr. In einem 
andern, von mehrern Lehrern aus M. Gladbach herausgegebenen 
Werke 1 werden die Hardter Urnen sogar der Zeit um 800 
vor Chr. zugeschrieben. 0. Rautert* schließt sich bezüglich ganz 
gleicher Urnen aus der Nähe von Düsseldorf der Ansicht Koenens 
an und erhärtet dieses durch zugleich gefundene Münzen des 
Kaisers Augustus. Die weit zurückgehenden Altersschätzungen 
sind beeinflußt durch die geringen Funde von Eisenspuren in 
den Gräbern; aber es ist zu beachten, daß die Entdecker allent¬ 
halben nur nach Urnen, Töpfen und solchen Sachen suchten, 
die reichlichen Gewinn versprachen oder geeignet waren, als 
Seltenheit die gute Stube zu zieren, wertlose Eisenspuren aber 
achtlos übergingen. Wie richtig diese Angabe ist, beweist die 
Tatsache, daß der nachher hinzukommende Förster auf dem 
umgewühlten Boden des Effelder Grabfeldes noch eine Fibel 
fand. Ebenso entgingen die Metallfunde dem für ein Museum 
arbeitenden Sucher auf dem Dalheimer Grabfelde. 

Eine neue Erklärung der Grabfelder des Rurtales, besonders 
an der andern linken Rurseite, von Heinsberg abwärts zur Maas, 
haben zuerst General von Veith 8 und Professor Bergk 4 in die 
Literatur gebracht. Beide Forscher lassen die Funde als traurige 
Andenken der Vernichtung der Usipeter und Tenkterer durch 
Caesar im Jahre 55 v. Chr. gelten. General von Veith verlegt 
die Schlacht in die Gegend von Tüddern-Gangelt, Professor 
Bergk etwas abweichend ins linko Rurtal bis nach Waldfeucht 
hin. Beide nehmen an, daß Caesar nur geschrieben habe: cum 
ad confluenbem Mosae pervenissent; die Worte et Rheni seien ein 
erklärender Zusatz eines Abschreibers. Diesen Nebenfluß der 
Maas halten beide Forscher für die Rur, bis zu deren Mündung 
in die Maas also Caesar die Germanen verfolgt habe. Wenn die 
Schlacht wirklich in dem Rur-Maas-Dreieck stattfand, was ja 
sehr wahrscheinlich ist, so bezeugen die Funde, daß die 
Zahlenangaben der römischen Geschichtschreiber ganz ge¬ 
waltig übertrieben sind. Die Grabfunde finden sich durchaus 
nicht zahlreicher auf dem vermeintlichen Schlachtfelde als auch 

*) Unsere Heimat. Eine Heimatkunde des Kreises M. Gladbach, 2. Auf¬ 
lage, S. 25. 

*) Rheinische Geschichtsblätter, 1, S. 67. 

®) Picks Monatsschrift, Bd. 6, S. 1—28. 

4 ) Bergk, Zur Geschichte und Topographie der Rheinlande, S. 1—24. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNiVERSiTY 



Zur ältesten Geschichte des Landes Wassenberg. 


57 


in andern Gegenden des Niederrheins und der Niedermaas. Auf 
die Schlacht führt General v. Veith dann auch die vielen Funde 
von Steinwaffen und Hufeisen zurück. Er sagt, daß solche in 
der weitern Umgebung nur spärlich vorkämen, also wohl von 
einer nicht ansässigen Bevölkerung herrühren müßten. 

Diesen Ausführungen ist entgegenzuhalten, daß ein Volk, 
welches noch mit Steinbeilen kämpfte, schwerlich schon Hufeisen 
für die Pferde hatte und daß sogar die Römer hundert Jahre 
später für ihre Pferde noch keine Hufeisen hatten, wie die Aus¬ 
grabung des Legionslagers bei Neuß dargetan hat 1 . 

Unser Waldgebiet mit seinen vielen Quellbächen war 
in der vorrömischen Zeit reich besiedelt. Das bestätigen die 
Grabfunde und nicht minder auch die Sprachforschung über die 
Ortsnamen. 

Nach Cramers Abhandlung über die rheinischen Ortsnamen 
findet sich um Wassenberg geradezu eine Anhäufung keltischer 
Namen. Zunächst Wassenberg selbst. Die Stammsilbe Wassen 
ist eine keltische Bergbezeichnung und kommt auch in den 
Namen Wasgau, Wassenar, Wassenstein und andern vor. Der 
Name des Wassenberger Vorortes Brühl geht auf das keltische 
hrogilo von hroga (Acker) zurück. In 2—3 km Entfernung finden 
sich dann noch die Dörfer Birgelen, Myhl, Orsbeck, die Gehöfte 
Dohr und Wielack und das ehemalige Gut Ossenbroich, in deren 
Namen Cramer ebenfalls keltische Grundworte nachweist, die er 
durch Vergleiche belegt. Aber auch in den Namen der übrigen 
Orte unseres Waldgebietes, wie in Ophoven, Kalken, Melick, 
Herkenbosch, Crüchten, Wegberg lassen sich keltische Stamm¬ 
silben vermuten. Wenn diese Deutungen auch keinen Anspruch 
auf unbedingte Sicherheit haben und die genannten Ortsnamen 
zum Teil auch von altgermanischen Worten abgeleitet werden 
können, so ändert sich dadurch an dem vorrömischen Ursprünge 
zahlreicher Ansiedlungen nichts. Etwa 1000 Jahre v. Chr. rückten 
die Kelten von Südosten her über den Rhein und vertrieben 
oder unterjochten ein bereits vorhandenes Volk. Etwa 400 v. Chr. 
überschritten dann germanische Völker den Rhein und ver¬ 
drängten die Kelten aus ihren Sitzen oder vereinigten sich all¬ 
mählich mit ihnen zu einem keltisch-germanischen Mischvolke. 
Mit dem Jahre 55 v. Chr. beginnt dann für unsere Gegend die 
Römerzeit. 

*) Bonner Jahrbücher, Heft 111/112, S. 144 u. 378. 
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Das Dalheimer Gräberfeld weist einen gewissen Unterschied 
gegenüber den andern auf und soll deshalb etwas eingehender 
behandelt werden. Es scheint hier die den Germanen überlegene 
keltische Kultur vorzuliegen. 

3. Das Gräberfeld bei Dalheim. 

Das älteste Gräberfeld in unserm Gebiete und darüber 
hinaus, dessen Inhalt bekannt geworden, ist unzweifelhaft das 
bei Dalheim auf einer nunmehrigen Wiese des neu erbauten 
Franziskanerklosters. Es liegt in einer flachen Talmulde, un¬ 
mittelbar an der sumpfigen Niederung, durch welche der Roden¬ 
bach zur Rur fließt. Auf einer ungefähr 30 ar großen Fläche 
waren etwa zwölf sehr ungleiche Hügel, ordnungslos verteilt. 
In einigen Hügeln fanden sich zwar Brand- und Knochenreste, 
aber keine Spur eines Gefäßes, dagegen in dem sonst reinen 
Flugsandboden Ton- und Lehmstücke, die einem vielleicht nur 
an der Sonue getrockneten Gefäße angehört haben konnten. In 
den Hügeln, in denen sich Gefäße vorfanden, wurden sie teil¬ 
weise zu zwei und drei gefunden. Wo mehrere vorhanden waren, 
enthielten nicht immer alle Asche. Die weder Asche noch 
Knochenresto enthielten, waren kleinere Becher oder Töpfe. Von 
einem einstigen Inhalte war nichts zu entdecken. 

Es wurden gefunden: 

a) 6 Urnen *, Kugelform mit weiter Öffnung. Die Bauch¬ 
wölbung bildet ein Oval, weil die Wände nach dem Boden zu 
etwas zusammengedrückt sind. Alle sind verschiedener Größe, 
12 bis 20 cm hoch. Dieselben Muster, jedoch mit weniger zu¬ 
sammengedrückten Wänden und in größerm Formate, wurden 
in Hardt, in M. Gladblach, im Effelder Busche und bei Herken- 
bosch gefunden. 

b) Urne mit kantiger Ausbauchung und recht glatter 
Außenwand, 17 cm hoch; um den obern Teil viermal 3 neben¬ 
einander stehende, erbsengroße Vertiefungen. Eine in Form und 
Technik übereinstimmende Urne wurde ebenfalls zu M. Gladbach 
gefunden. C. Rademacher hat dieses Muster in den vielen von 
ihm untersuchten Begräbnisstätten der rechten Rheinseite nicht 
gefunden. 

') Fünf davon besitzt das Städtische Praehistorische Museum zuCöln; 
die sechste Urne sowie die unter c, d, e genannten Stücke besitzt das 
Franziskanerkloster; die Stücke unter b, f, h sind in Privatbesitz, f und h in 
dem des Verfassers. 
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c) Cylinderförmige Urne, 23,5 cm hoch, am Boden 8 cm 
und bei der größten Ausbauchung 17 cm Durchmesser. Gleich 
unter dem Rande laufen zwei eingedrückte Linien und darunter 
in senkrechter Richtung Zickzacklinien, deren Vertiefungen noch 
Reste weißer Färbung zeigen. 

d) Becher, 15,5 cm hoch, am Boden 8 cm und in der 
Mitte 20 cm Durchmesser. Ganz am obern Rande ein Henkelchen, 
durch dessen Öffnung kaum ein Finger geht; am untern Rande, 
3 cm vom Boden, 5 Reihen Tüpfelchen. 

e) Ungegliederter, eimerförmiger, etwas platt gedrückter 
Topf, aus freier Hand roh geformt, mangelhafte Arbeit und schief, 
26 cm hoch. 

f) Becher in Form einer cylinderförmigen Urne, sehr 
mangelhafte, rohe Arbeit, nur schwach gebrannt, bis zu 11 mm 
dicke Wand. 

g) Fibel, welche der Verfasser dem Provinzialmuseum 
in Bonn überließ. Der dortige Direktor Dr. Lehner wies das 
Grab, welches die Fibel enthielt, der mittleren La-Tene-Periode 
zu, welche im allgemeinen in das 3.—2. Jahrhundert v. Chr. 
verlegt wird. 

h) Etwa 50 gänzlich oxydierte kleine Eisenröhrchen, 
vielgestaltig, unförmig, bis zu 3 cm groß, unbestimmbarer Be¬ 
deutung. Waren alle in einem Hügel. 

i) 1—2 Gefäße waren ganz zertrümmert worden. 

Aus den Fundumständen ergibt sich, daß die Leichen 
anderwärts verbrannt wurden und die Asche nebst Knochen 
dann in einem Gefäße des täglichen Gebrauchs zur Erde kamen, 
das in einem Falle noch mit einer umgestülpten Schale bedeckt 
war. Es scheint aber auch, daß in Ermangelung von Gefäßen 
die Asche einfach mit Lehm oder Ton umfaßt wurde oder in 
eilig verfertigte, nur an der Sonne getrocknete Gefäße kam und 
darin der Erde übergeben wurde. Die von C. Rademacher auf 
allen germanischen Begräbnisstätten des Niederrheins gemachte 
Beobachtung 1 , daß die Beigaben zu den Urnen, die Becher, 
durchweg von viel roherer Arbeit als die Urnen waren, trifft 
auch hier zu. (Gefäß e und f.) 

Im übrigen bildet das Dalheimer Grabfeld eine Ausnahme 
durch die ausgeprägtere Form der benutzten Gefäße gegenüber 
denen der benachbarten Grabfelder. Die unter b, c, d ver- 

*) Bonner Jahrbücher, Heft 105, S. 28. 
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zeichneten Gefäße mit ihren Verzierungen ragen entschieden 
über die ziemlich einheitliche, einfache und meist jeden Schmuckes 
entbehrende Töpferware von Effeld, Herkenboscb, Hardt, M. Glad¬ 
bach hervor, und auch die unter a genannten Urnen sind fach¬ 
lich höher einzuschätzen als di 3 nur gering ausgebauchten Urnen. 
Daß dieser Unterschied auf einen andern Volksstamm hindeute, 
läßt sich wegen der Verschiedenheit der Lage des Grabfeldes 
vermuten. Während nämlich Rademacher die vielen von ihm 
untersuchten Grabfelder auf Anhöhen und Gebirgswellen mit 
freier Aussicht fand, liegt das Dalheimer Grabfeld ganz im Tale 
und kaum 50 m vom Wasser. 

Wie die unter g und h bezeichneten Metallwaren Kauf¬ 
artikel gewesen sein müssen, so nehme ich auch an, daß die 
unter a—d genannten Gefäße keltische Ware sind, während e 
und f Eigenarbeit der Siedelung sein müssen. 

4. Wohnten hier ehemals Ubier oder Tongrer? 

Weder Caesar noch ein sonstiger römischer Geschicht¬ 
schreiber äußert sich genauer über die Gebiete der in der hiesigen 
Gegend ansässigen Völkerstämme; nicht einmal die doch nicht 
unbedeutende Rur wird von ihnen erwähnt'. Aus diesem Grunde 
ist bis heute über die einstigen Bewohner der Wassenberger 
Gegend nur wenig Sicheres festgestellt. Die einen lassen sie zu 
Beginn der Römerzeit von den Menapiern bewohnt sein, die 
andern von deren Nachbarn, den Eburonen. Durch die Kriege 
Caesars bedrängt, rückten die Menapier westwärts bis nach 
Flandern hin, während die Eburonen durch Caesar ausgerottet 
wurden. Über die Sitze der nach ihnen erscheinenden Völker 
lauten die Meinungen noch widersprechender. 

Im Jahre 19 v. Chr. 2 führte Agrippa die Ubier von der 
rechten auf die linke Rheinseite. Man ist einig darüber, daß 
ihnen im wesentlichen das Land der Eburonen angewiesen wurde 8 . 
Wir wissen aber ferner, daß Gelduba, das heutige Gellep bei 
Uerdingen, Grenzort der Ubier war, daß rheinabwärts die Cugerner 
und an der Maas die Tongrer wohnten 4 . Als die wahrscheinliche 

! ) Unsere Rur wird erstmalig beim Geographus Ravennas genannt, der 
im 7. Jahrhundert lebte. 

2 ) Früher nahm man 38 v. Chr. an. Siehe Bonner Jahrb., Heft 98, S. 155. 

8 ) Vergl. Nissen in den Bonner Jahrb., Heft 104, S. 22. 

4 ) Taciti Hist. IY 26 und 66. 
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Grenze zwischen diesen Völkern begründete ich früher schon 1 
eine zusammenhängende Reihe von Landwehren. Da nun die Kennt¬ 
nis der Grenze zwischen Ubiern und Tongrern gradezu das Fun¬ 
dament für die Geschichte Unserer Gegend ist, müssen wir die 
verschiedenen Anschauungen in dieser Frage gegen einander 
abwägen. 

Wohl am häufigsten hat man, um die Grenze der Ubier 
gegen die Tongrer zu bestimmen, die sogenannte Dekanats¬ 
theorie angewandt. Nach ihr ist die Grenze der alten Diözesen 
dieselbe wie die der alten Volksstämme, die Grenze der Dekanate 
dieselbe wie die der Gaue. Im Laufe der letzten Jahre ist aber 
an mehreren Stellen das Unrichtige dieser Theorie dargetan 
worden, so daß man sie als allgemein beweiskräftig nicht mehr 
anführen darf, um so weniger hier, wo selbst unbedingte An¬ 
hänger, wie Binterim und Mooren, sie nicht aufrecht halten. 
Sie fragen 2 an einer Stelle bezüglich des Mülgaues: Woher 
kommt es, daß hier die Dekanatsgrenze mit der Gaugrenze 
nicht zusammenfällt? und an einer andern Stelle: Wie kam es, 
daß ein Teil des Mülgaus zur Lütticher Diözese gehörte? 

Norrenberg 8 ist anderer Ansicht: er nimmt an, der Mülgau 
habe bis zur Rur gereicht, also unser Wassenberger Land mit¬ 
umfaßt und sei von Menapiern bewohnt gewesen. Die Römer 
hätten nach deren Abzug das Wort tune, womit, die neuen Be¬ 
wohner oder auch die zurückgebliebenen ihre Wohnungen be¬ 
zeichnet hätten und wovon die vielen Ortsnamen mit der End¬ 
silbe donk entstanden, latinisiert und dies Gebiet die civitas 
Tungrorum genannt. Da nun Donknamen am ganzen Niederrhein 
Vorkommen, nimmt er als Anhänger der Dekanatstheorie an, daß 
in den ersten christlichen Jahrhunderten dies ganze Gebiet 
zum Bistum Tongern gehört habe, später aber eine Teilung 
zwischen der Cölner und Tongern-Lütticher Diözese erfolgt sei. 
Diese Sätze Norrenbergs können sich jedoch auf keine einzige 
sichere Tatsache stützen, sind daher willkürlich; besonders auch 
fehlt eine Erklärung, wie sie mit den gradezu entgegenstehenden 
Angaben von Tacitus in Einklang zu bringen sind. Wenn näm¬ 
lich das Donkengebiet des Niederrheins den Tungri gehört 

*) Rheinische Gcschichtsblätter, 8, S. 97 ff. 

*) Binterim und Mooren, Die alte und neue Erzdiözese Köln, 1 , S. 193 
und 241. 

3 ) Geschichte des Dekanats M. Gladbach, S. 4 u. 23. 
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hätte, würde Civilis nicht vorbeimarschiert sein, ohne sich zuvor 
dieses bedeutenden Volkes zu versichern; daß er erst von Cöln 
aus zu den Tungri an der Maas rückte, läßt es ausgeschlossen 
erscheinen, daß sie rückwärts gelegnes Gebiet -besaßen. 

Die Diözesangrenze im fraglichen Gebiete erfahren wir erst 
aus der Zeit kurz vor 999. Durch eine Übereinkunft zwischen 
den Bischöfen von Cöln und Lüttich wurden M. Gladbach und 
Rheydt, welche zu Lüttich gehörten, gegen Tegeln, Lobberich 
und Venlo, welche zu Cöln gehörten, ausgetauscht 1 . Die so ge¬ 
gebene Grenzrichtung ist entstanden, als die Gegend christianisiert 
wurde, was erst um das Jahr 700 der Fall war. Die neuen 
Kirchen hielten sich zu der Seite, von der ihre Errichtung aus¬ 
gegangen war. Das beweist die Abtei Gladbach, die von Cöln 
gegründet war und nun auch dahin gehörte. Um Abtei und Kirche 
des Orts unter einen Bischof zu bringen, wurde der vorerwähnte 
Austausch vorgenommen. Bei der Christianisierung in den Jahren 
um 700 waren weder Stammes- noch Gaugrenzen zu berück¬ 
sichtigen; erstere waren längst verwischt und letztere unter 
den Pippinen ohne Bedeutung. Daher kommt es, daß die Diözesan¬ 
grenze mitten durch den Mülgau läuft und daß das Lütticher 
Dekanat Wassenberg Teile des Mül- und Maasgaues umfaßt. 
Norrenbergs Meinung, das Dekanat Wassenberg umfasse genau 
den südlichen Mülgau, ist irrig: der Mülgau umfaßte Teile des 
Süchteler, Bergheimer und Wassenberger Dekanats. Die Dekanats¬ 
theorie versagt hier also vollständig. 

Professor Dr. Schurz 2 stimmt der heute wohl allgemein 
geltenden Ansicht zu, daß die Eburonen von der Maas bis an 
den Rhein gewohnt haben, trennt sich dann aber von der not¬ 
wendigen Folgerung, daß die Ubier das Gebiet der Eburonen 
übernommen hätten. Er nimmt vielmehr an, es sei Caesar un¬ 
möglich gewesen, die Eburonen völlig zu vernichten; diese seien 
zum Teil in ihren Sitzen verblieben und hätten später von den 
Römern mit andern Völkern zusammen den Gesamtnamen Tungri 
erhalten. Diese eburonischen Donker hätten bis nach Neuß hin 
gewohnt, was durch die Ergebnisse des Münzfundes auf der 
Sels’schen Ziegelei bei Neuß bestätigt werde. Auf den mutmaß¬ 
lichen Zusammenhang des Namens Tungri mit dem germanischen 
Worte Tune weist auch Bergk hin; aber er läßt es bei diesem 

') Monum. Germ., Scriptores, IV, S. 77. 

*) Zur Kultur der Rheinlande, S. 51—57. 
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Hinweis bewenden. Das Gebiet, welches Donknamen enthält, 
reicht bis nach Flandern und Seeland, also weit über das Gebiet 
der Tungri hinaus. Die Donknamen beweisen also nichts. 

Der Münzfund von Neuß enthält unter 2810 Münzen: 2141 
römische und 669 gallische. Unter den gallischen sind nur 109 
näher bestimmbar, davon 85 als Münzen der Aduatuker. Nach 
Strack *, dem wissenschaftlichen Bearbeiter des Münzfundes, findet 
sich dieselbe Münzart auch massenhaft um Tongern, Namur und 
Brüssel. Die Mischung von römischem und gallischem Geld 
kennzeichne das Gelände als einen Platz, wo Römer und Ein¬ 
geborene zusammentrafen; denn es sei unwahrscheinlich, daß 
eine rein gallische Bevölkerung in jener Zeit als Courant so viel 
römisches Kleingeld benutzt habe. Nissen 2 weist genauer nach, 
daß die Funde von dem Lager des untergermanischen Heeres 
stammen, dessen Markt das Sels’sche Gelände darstelle. Für die 
Verpflegung von mindestens 25000 Mann nebst einigen Tausend 
Pferden kam das Hinterland von Neuß in betracht. Es ist daher 
nicht auffällig, wenn das Geld der Maasgegend durch Händler 
und Lieferanten auch in das Römerlager bei Neuß gelangte. 
Die Aduatuker (Tungrer) Münze ist nach Angabe von Strack 
auch sonst recht häufig im Rheinlande. Jedenfalls schließt das 
häufige Vorkommen der Aduatuker Münze bei Neuß nicht aus, 
daß die Ubier-Grenze von Gelduba auf die Schwalm und Rur 
zu lief, wie namhafte Forscher 3 schon früher annahmen, ohne 
daß ihnen das Vorhandensein einer fast genau zu dieser Richtung 
passenden künstlichen Grenzlinie bekannt war. Die Vernichtung 
der Eburonen durch Caesar wird allgemein angenommen und 
auch dadurch bestätigt, daß der Name nachher nicht mehr er¬ 
scheint. Auf dieses große Ereignis scheinen sogar die Grabfelder 
unserer Gegend deutlich hinzuweisen; wie abgeschnitten enden 
sie ausweislich der Datierung der Funde um den Beginn der 
christlichen Zeitrechnung. Das Fehlen späterer Grabfunde be¬ 
weist, daß das Gebiet verlassen lag oder daß sich nur wenige 
Ubier bis an die Grenzen ihres Gebietes vorgeschoben hatten 
und vielleicht nur an den Straßenübergängen des Grenzgrabens 

*) Bonner Jahrbücher, Heft 111/112, S. 419 ff. 

2 ) Ebenda, S. 7 und 8. 

3 ) de Corswarem, Memoire hist, sur les anc. limites et circonscr. de la 
province de Limbourg, S. 15—19. — Stollwerk, Die celtubisch-römische 
Niederlassung Gelduba, S. 5. 
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ubische Bewohner Wache hielten. Der von Schmilz in der 
Rheydter Chronik (B. 1, S. 3) angeführte Grabstein der Ubierin 
Louba ist nicht, wie dort angegeben, zwischen Rheindahlen und 
M. Gladbach, sondern bei Grimlinghausen gefunden 1 . Nehmen 
wir mit Schurz an, daß nicht alle Eburonen vernichtet worden, 
so haben sie sich doch sicher aus dem Gebiete der Ubier hinter 
deren Grenzen zurückgezogen. 

Der Einwand von Peter Anton Tholen in seiner wertvollen 
Abhandlung 2 „Von der Grenzwehr“, es sei sehr auffällig, daß 
zwei Völker, beide unter römischer Herrschaft stehend, sich 
gegenseitig durch eine solche Befestigungsanlage abgeschlossen 
hätten, ist leicht zu widerlegen; haben sich doch bis fast in 
unsere Zeit hinein Gaue, Städte und alle möglichen Gebiete 
durch Landwehrgräben abgeschlossen. Für die Ubier lag sogar 
ein besonderer Grund vor. Sie hatten schwer auf der rechten 
Rheinseite durch die Sueven gelitten und daher allen Grund, 
das ihnen zugewiesene Gebiet durch Wall und Graben zu sichern 
und zu kennzeichnen, zumal es vorher ihren nunmehrigen Nach¬ 
barn angehört hatte, denen es durch Caesar zur Strafe ent¬ 
zogen worden war. Daß der Haß ihrer Nachbarn eine solche 
Vorsicht gebot, ist um so verständlicher, wenn wir sehen, wie 
die Ubier im batavischen Aufstande, 89 Jahre nach ihrer Ver¬ 
pflanzung, noch unter dem Hasse ihrer Nachbarn zu leiden hatten. 
Daß die germanischen Völker überhaupt sich durch Grenzwehren 
gegeneinander sicherten, geht auch aus Tacitus (Annalen II 19) 
hervor. 

Nach dem batavischen Aufstande hat unsere Gegend wohl 
eine mehr als 150jährige Friedensperiode erlebt, eine Zeit, die 
lang genug war, um alte Grenzen und Stammesunterschiede 
völlig zu verwischen. Dann begann der Einfall der Franken. 

5. Wassenberg gehörte zum Maasgau. 

Aus der Lex Francorum Chamavorum, einem zu Karls des 
Großen Zeit aufgenommenen Weistum, geht hervor, daß der 
Maasgau zum Gebiete der Chamaven® gehörte. Unser Wassen- 
berger Land lag aber unzweifelhaft im Maas-Gaue. In einer Ur- 

*) Corpus inscr. Rhen. Nr. 275. 

2 ) Heinsberger Zeitung, 1909, Nr. 56 ff. Vgl. Abschn. 6. 

8 ) Die Bedenken Schröders in Picks Monatsschr. 6, S. 500 werden über¬ 
zeugend von Lamprecht beseitigt: ZdAGV 4, S. 285. 
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künde 1 vom 2. Januar 858 wird das Monasterium in honore s. Petri 
constructum, quod Bergh nuncupatur, sub omni integritate als in 
pago Maso gelegen bezeichnet. Das Monasterium Berg, das 
spätere Odilienberg, liegt zwischen den zur Meinweg-Mark ge¬ 
hörenden Orten Vlodorp und Herten. Mehrere zur Immunität 
dieses Monasteriums gehörige Orte bilden zugleich einen Teil 
der Holzmark. Wenn aber das Monasterium sub omni integritate 
im Maasgau lag, dann muß auch die ganze Holzmark diesem 
Gau angehört haben. Es ergibt sich alsdann die Schwalm als 
Grenze zwischen Mül- und Maasgau. Von der Quelle der 
Schwalm lief die Gaugrenze, durch Landwehren gekennzeichnet, 
auf Baal an der Rur zu. Ob die Gräben heute noch an einzelnen 
Stellen vorhanden sind, ist uns unbekannt. Ihr einstiges Vor¬ 
handensein ergibt sich aber aus den alten Schatzverzeichnissen 
der anliegenden Orte, in denen sich die Bezeichnung „an der 
Landwehr“ mehrfach vorfindet. 

Die Chamaven befanden sich anscheinend im Jahre 309 
noch vollständig auf der rechten Rheinseite, wo sie unter den 
von Constantin geschlagenen Stämmen mitaufgezählt werden. 
Dagegen kämpft Julian 358 gegen sie an der Maas. Sie hatten 
dort das Land schon in Beackerung genommen. Julian gibt ihnen 
den Frieden unter der Bedingung, daß sie wieder über den Rhein 
zurückziehen sollten. Vielleicht ist das geschehen; denn im Winter 
392 verwüstet Arbogast an der rechten Rheinseite den Gau der 
Chamaven. Es kann dieser Feldzug aber auch die in der Heimat 
zurückgebliebenen betroffen haben. Erst als Stilicho 403 die 
römischen Besatzungen vom Rheine wegnahin und damit das 
Land den Franken preisgab, hat sich der fränkische Zuzug un¬ 
gehindert vollziehen können. Lamprecht 2 charakterisiert ihn 
als systemlos, vielfach dem Zufall unterworfen, dorthin gerichtet, 
wo eine freie Gegend lockte, wo der Reichtum der Bewohner 
gute Beute verhieß. Arnold 3 sagt, im 3. und 4. Jahrhundert 
seien es noch Raub- und Beutekriege, iin 5. und 6. aber fort¬ 
schreitende Ansiedlungen mit Gebietserwerb gewesen. Opper¬ 
mann 4 gibt dem Eindringen einen friedlichem Anstrich: die 
Franken hätten von den Einrichtungen des römischen Staates 
nur wenig zerstört und neben den Ansiedlungen der Bevölkerung, 

’) Public, hist, et arch6ol. de Limbourg, 23, S. 162. 

*) Westd. Zeitschrift f. Gesch. u. Kunst, 1, S. 131. 

s ) Ebenda, S. 15. — 4 ) Ebenda, 22, S. 232. 
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die sie vorfanden, ihre Höfe angelegt, so daß gewissermaßen 
nur die herrschende Schicht der Bevölkerung durch eine andere 
verdrängt worden sei und unvermittelt fränkische und römische 
Organismen des Wirtschaftslebens zunächst nebeneinander be¬ 
standen. 

Wie weit die chamavische Einwanderung von der Maas 
aus nach Osten zu gereicht hat, führt Lamprecht in einer um¬ 
fangreichen Abhandlung 1 über fränkische Wanderungen und An¬ 
siedlungen vornehmlich im Rheinlande des nähern aus. Diese 
unzweifelhaft grundlegende Arbeit hat fast allen spätem ge¬ 
schichtlichen Werken über den Niederrhein als Anhalt gedient, 
obwohl auch sie heute in manchen Punkten überholt ist. In 
der zu der Abhandlung gehörenden Karte I ist beispielsweise 
die Grenze zwischen den chamavischen Gauen und dem Ducatus 
Ribuariensis von der Aachener Gegend an den Niersquellen 
vorbei auf Neuß zu gezeichnet. Augenscheinlich ist hierbei 
an den Satz der Dekanatstheorie von der Abgrenzung der 
Diözesen nach der Gliederung der einzelnen Völker gedacht; 
denn im Text (S. 237 a. a. 0.) ist angegeben, daß der Mülgau 
sicherlich nicht zum Ducatm Ribuariensis gehört habe 2 ; dagegen 
habe er vor dem 10. Jahrhundert ganz zur Diözese Lüttich 
gehört. Beides dürfte aber Irrtum sein. Im Jahre 866 wird 
Jüchen 8 , im Jahre 867 Wanlo 4 , im Jahre 898 Holzweiler und 
Borschemich 5 , im Jahre 899 Herongen 6 als im Gau Moilla ge¬ 
legen urkundlich erwähnt. Kein einziger dieser Orte hat je zu 
Lüttich gehört, wohl aber liegen die ersten vier im Ducatus 
Ribuariensis; mithin ist auch hier der unternommene Nachweis der 


') ZdAGV 4, S. 189—250. 

2 ) Dem widersprechen Binterim und Mooren, Die alte Erzdiözese 
Cöln, I. S. 239. Norrenberg, Gesch. des Dekanats M. Gladbach, S. 23, 
teilt ihn zwischen Tungrern und Ripuariern. Er will dies auch durch die 
Sprachgrenze (S. 18) beweisen. Neuere Untersuchungen zu Wenkers Sprach¬ 
atlas des Deutschen Reiches haben aber ergeben, daß wesentlich jüngere 
Grenzen und zwar die Territorial- und Kirchspielgrenzen des spätem Mittel¬ 
alters, die vielfach bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts bestanden, als 
Sprachscheiden gewirkt haben. Vergl. die Besprechung von Fabricius im 
Korrespondenzblatt der Westd. Zeitschr., Jahrg. 1907, S. 108. 

3 ) Beyer, Urkundenbuch I, 105. 

4 ) Lacomblet, Urkundenbuch I, 108. — 5 ) Ebenda 81. 

6 ) Binterim und Mooren a. a. 0., I, S. 240. 
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Übereinstimmung der Diözesangrenze mit der alten Gliederung 
der einzelnen Völker und Stämme nicht gelungen. Wir stellen 
dagegen folgendes fest: 

1. Die Grenze zwischen den Diözesen Cöln und Lüttich 
lief vor dem Austausch um 999 von der Rur ab, den Mülgau 
quer durchschneidend, den Grenzen der Pfarren Doveren, Kück¬ 
hoven, Wickrath, Rheydt, Gladbach, Waldniel, Kaldenkirchen 
entlang zur Maas; die genannten Orte gehörten zu Lüttich. 

Lövenich, Holzweiler, Keyenberg, Dülken, Venlo, Tegelen 
gehörten zu Cöln. 

2. Die Grenze zwischen Mül- und Maasgau läuft von der 
Maas der Schwalm entlang in der Richtung auf Baal an der 
Rur, also mitten durch das Gebiet der Chamaven. Die weitere 
Grenze des Mülgaues läuft von der Rur bei Baal-Hilfart auf 
die Erft zu. Eine Landwehr südlich der Orte Tenholt, Kück¬ 
hoven, Jüchen, Bedburdyk scheint die Grenze anzugeben. 

3. Das Ausbreitungsgebiet der Chamaven reicht nach 
Lamprecht auf Grund der Ortsnamenforschung von der Maas 
bis zu einer Linie, die von den Niersquellen auf Neuß zu geht, 
umfaßt also Teile der Diözesen Cöln und Lüttich. 

Daraus folgt, daß die Grenzlinien 1, 2 und 3 in gar keinem 
Zusammenhänge unter sich stehen und daß aus diesen gänzlich 
verschieden laufenden Grenzen unmöglich auf die Grenzverhältnisse 
der vorhergehenden römischen Zeit geschlossen werden kann. 

Kehren wir nunmehr zu dem Nachweise der ubischen 
Grenze zurück. 

6. Die Nordwestgrenze der Ader. 

Die nordwestliche Grenze des ubischen Gebietes wies ich 
bereits vor einigen Jahren in einer Reihe von Landwehren nach, 
deren Zusammenhang durch zwischenliegende sumpfige Täler 
sichergestellt war 1 . Den Beginn dieser Grenzlinie am Rheine 
bei Gelduba und ihre Fortsetzung bis zur Niers, zwischen Anrath 
und Vorst, bespricht Oberst von Schaumburg in einer Abhand¬ 
lung über die Schlacht auf der Tönisheide 2 . Ihm ging es natür¬ 
lich nicht um eine Erörterung über die Entstehung dieses Walles, 
und deshalb nennt er ihn eine Gebietsscheide. 

Erzbischof Friedrich III. von Cöln erklärt in einer Urkunde 

*) Rheinische Geschichtsblätter, 8, S. 97. 

2 ) Annalen des historischen Vereins für den Niederrhein, 38, S. 68. 

5 * 
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von 1372, daß die lantwere ind slosse, die gegraven ind gemacht 
synt tusschen dm landen van Kempen ind van CreyveÜ, zum Ge¬ 
brauche und Schutze des Ritters von Moers und zum Nutzen 
ihrer beiderseitigen Leute dienen sollen 1 . Aus dem weitern Inhalte 
der Urkunde geht aber hervor, daß die Landwehr nicht die 
Grenze der Gebiete Kempen und Crefeld bildete. Sie war also 
älter als diese Grenze, und ihre Entstehung muß demnach in 
unbestimmbare Zeit hinaufreichen. 

Zwischen Niers und Schwalm läuft die Landwehr weniger 
schnurgrade in der Nähe der Orte Bockert bei Viersen, Rassel, 
Hardt, Hehler, Leloh, jedoch mit der Richtung jenseits von 
Niers und Schwalm übereinstimmend. 

Zwischen Schwalm und Rur läuft die Landwehr zunächst 
in grader Richtung durch den Markwald Meinweg zum Anschluß 
an das sumpfige Tal des Rodenbaches, das zur Rur bei Effeld 
führt. Wie der genannte Wald, so werden auch die Markorte 
in zwei Hälften geteilt. Die Wehrlinie muß daher zu einer 
Zeit entstanden sein, als die Mark- und Waldgemeinschaft noch 
nicht bestand. Diese aber reicht in ihren Anfängen an die 
Römerzeit, wie wir in Abschnitt 11 näher darlegen werden. 

Von der Rur führt die Grenzlinie auf Waldfeucht, Scherpen¬ 
seel zu 2 . 

In der Heinsberger Volkszeitung vom Jahre 1909 veröffent¬ 
licht Tholen einen schon erwähnten längeren Aufsatz über eine 
große Zahl von ihm örtlich untersuchter Landwehren, Schanzen 
und Erdhügel, die von Eupen bis nach Viersen und Straelen 
hin gelegen sind. Da die Abhandlung leider nur in der ge¬ 
nannten Zeitung enthalten ist, müssen wir kurz den Inhalt an¬ 
geben. Der Linie Scherpenseel in der Richtung Waldfeucht 
läuft parallel gegenüber in 4 bis 2,5 km Entfernung eine Doppel¬ 
wall-Linie. Das gleiche sei bezüglich des Teiles von Waldfeucht 
bis zur Schwalm zu vermuten. Jenseits der Schwalm sei eine 
größere Zahl netzartig in einander verschlungener Landwehren 
vorhanden, die von einander zu trennen sehr schwer sei. Allent¬ 
halben seieu die Landwehren von Schanzen und Erdhiigeln be¬ 
gleitet, die in ihrer Anlage zum Teil genaue Übereinstimmung 

’) Lacomblet, Urkundenbuch, III, Nr. 720. 

2 ) Dr. Gramer setzt ihren Ursprung zwischen den Beginn der christl. 
Zeitrechnung und der frühmittelalterlichen Periode. Bonner Jahrb. Heft 116, 
S. 170/171. 
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zeigten, so die Gangelter Schanzen und eine bei der Gutstapper 
Mühle. In den Erdhftgeln, Schanzen und Wällen fanden sich 
vielfach Brandspuren; die keramischen Funde hier und in den 
Kulturschichten gehörten der karolingischen Zeit an. Die An¬ 
lage der Wehr müsse daher in die Zeit zwischen 800 und 900 
gesetzt werden. Die Errichtung durch die Ubier hält Tliolen 
hauptsächlich auch deshalb für unmöglich, weil deren Grenze 
gemäß der Dekanatstheorie viel östlicher liegen müsse. Über 
diesen Punkt sind wir bereits zu einem andern Ergebnis ge¬ 
kommen. 

Im übrigen geht aus den örtlichen Untersuchungen Tholens 
unzweifelhaft hervor, daß die Linie von Scherpenseel bis zur 
Schwalm in der Karolingerzeit stark benutzt worden ist. Daß 
aber die Zeichen dieser Benutzung, Scherben und Brandspuren, 
auch die Entstehung in dieser Zeit bedingen, vermögen wir 
nicht einzusehen. Da sich urkundlich nachweisen läßt, daß die 
Erdbefestigungen unserer Grenzlinie auch in späterer Zeit viele 
Jahrzehnte hindurch stark benutzt worden sind, so zwingt uns 
sogar die überaus große Menge karolingischer Topfscherben 
gegenüber dem fast gänzlichen Fehlen von Scherben des 16. 
und 17. Jahrhunderts zu einer andern Erklärung als der ein¬ 
fachen Benutzung. Aus den Rechnungen des Amts Wassenberg 
geht nämlich hervor, daß die Schanzen zu Dalheim, Gutstapper 
Mühle und Karken während des niederländischen Befreiungs¬ 
krieges 1568—1609, des Jülicher Erbfolgekrieges 1609—1624, 
des Dreißigjährigen Krieges 1618—1648 und der sog. franzö¬ 
sischen Raubkriege 1666—1697 von Jülicher Hackenschützen be¬ 
setzt waren, ferner daß die Bauern während all dieser Kriegs¬ 
unruhen häufig ihr Vieh in die von Wällen umschlossenen Plätze 
im Walde gebracht haben. Wir müssen daher die Einschlüsse 
der Erdhügel und Schanzen etwas näher betrachten. 

7. Die Funde in den Erdhngeln der Grenzwehr. 

Die bisher untersuchten Erdhügel zeigen gleichartige Ein¬ 
schlüsse. Die germanischen Urnenreste, die Koenen fand *, schrieb 
er Gräbern zu, die bei Anlage der Erdhügel von den Erbauern 
zerstört worden seien. Ich nahm an, daß die Scherben mit 
mehr Wahrscheinlichkeit von Gefäßen des täglichen Gebrauchs, 
die bei der Anlage zu Schaden gekommen und liegen geblieben 

’) Bonner Jahrbücher, Heft 97, S. 361. 
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seien, herrühren könnten. Die größere Zahl karolingischer Ge¬ 
fäßscherben, die Koenen in drei Erdhügeln fand, wie auch die 
ßrandschicht, welche die Scherben einschloß, führte er auf Zer¬ 
störung durch die Normannen zurück und setzte daher die Er¬ 
richtung der Wehr als Grenze zwischen Ost- und West-Lothringen 
auf Grund des Teilungsvertrages von 870 gleich nach dieser 
Zeit an. Ihm war aber die Ausdehnung der Linie noch unbe¬ 
kannt, insbesondere der Erdhügel „Alte Berg“ bei Arsbeck. In 
diesem fand ich 50 cm unter der Oberfläche eine 35 cm dicke 
Brandschicht, die ganz mit Scherben, Knochen aller Art und 
dicken Zähnen durchsetzt war. Koenen untersuchte auch diese 
Scherben. Nach seinem Gutachten war die Mehrzahl früh¬ 
karolingisch, und der Rest reichte bis in das 14. oder 15. Jahr¬ 
hundert. Zwei Scherbensorten der untern Lage, die Koenen nicht 
sah, halte ich für vorkarolingisch. Auf Grund eingehender 
Prüfung aller in Betracht zu ziehenden Umstände konnte ich 
die Brandschicht und ihre Einschlüsse nicht anders als auf 
heidnische Opferfeste zurückführen. Um eine Wiederholung der 
ziemlich umfangreichen Begründung zu vermeiden, müssen wir 
uns hier mit einem Hinweise darauf begnügen 1 . 

Tholen hält diese Begründung zwar für recht wahrschein¬ 
lich klingend, muß sie aber doch zu entkräften versuchen, weil 
er die Errichtung der ganzen Wehranlage erst in die Jahre 
800—900 verlegt. Er sagt, die Knochen und Gefäßreste könnten 
ebenso gut als Überbleibsel der Mahlzeiten der Besatzung des 
Kastells, also kurz als Küchenabfälle angesehen werden; die zer¬ 
brochenen Töpfe seien von der Besatzung als wertlos beiseite 
geworfen worden und vielleicht Jahrhunderte hindurch liegen 
geblieben, wo sie durch zufällige Besucher oder durch Holzfäller 
zertreten wurden. Die große Anzahl der Scherben erkläre sich 
durch die bedeutende Größe des Erdwerks. Diese Lösung kann 
nicht befriedigen. Ein Kastell mit Besatzung hat nirgends an 
der Wehrlinie bestanden. Der Ausdruck Kastell gebührt eigent¬ 
lich nur den römischen Lagern mit Truppenbesatzung. Unsere 
Erdhügel müssen als Warthiigel bezeichnet werden. Der an 
einzelnen Warthügeln vorhandene, mit Wall und Graben um¬ 
gebene Platz war Zufluchtsort für die nicht wehrhafte Be¬ 
völkerung mit ihrer Habe. Der größte der Hügel, der „Alte Berg“ 


*) Vgl. Rheinische Geschichtsblätter, 8, S. 97 ff. 
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bei Arsbeck, hat oben einen Durchmesser von nur 23 m. Dort 
stand kein Kastell, sondern nur ein Auslugturm aus Stein oder 
Fachwerk. Die Besatzung dieser Türme bestand nach Schneider, 
dem Altmeister der Forschung auf diesem Gebiete, aus einem 
Wärter, der nur in kriegerischen Zeiten Auslug hielt 1 . Er wird 
wohl in der Nähe gewohnt und von dort aus den Dienst ver¬ 
sehen haben. Bei den Römern war sein Alarmsignal bei Tage 
eine Rauchwolke, bei Nacht ein Feuer. Er durfte also damals 
zur Bereitung seiner Speise kein Feuer machen, um Mißverständ¬ 
nissen vorzubeugen. Zur Karolingerzeit wird der Auslugwärter 
kaum andere Signale gehabt haben, um nach allen Seiten hin 
Alarm zu verbreiten. Wie dem aber auch sei, der Mann wird 
schon aus Bequemlichkeitsgründen sein karges Mahl von Hause 
mitgenommen haben. Befand sich dabei ein Kinnbacken vom 
Pferde oder ein halber Schweinskopf — denn solcher Knochenreste 
fand ich manche — so wird er die leeren Knochen auf der 
ohnehin engen Hügelfläche kaum neben sich geduldet haben. 

Nehmen wir jedoch die Herkunft der Brandschicht, der 
Knochen und Scherben von Opferfeiern an, so erklären und er¬ 
ledigen sich alle Zweifel ungezwungen. Das den Göttern ge¬ 
weihte Opfer, von dem die Anwesenden auch einen Teil erhielten, 
durfte nicht von der geheiligten Stätte entfernt werden; es mußte 
für die Götter bereit liegen und bleiben. Für den „Alten Berg“ 
brachte ich noch weitere schwerwiegende Gründe bei, auf die 
ich mich hier beziehe. Selbstredend konnte auch durch Ver¬ 
brennung der Auslugtürme eine Brandschicht entstehen; diese 
hätte aber Einschlüsse, wie sie in unsern Warthügeln allenthalben 
gefunden sind, nicht aufgewiesen. 

Die kriegerischen Wirren in der Karolingerzeit können nur 
in geringem Zusammhange mit den Scherben und Knochen stehen; 
denn auch die spätere, länger dauernde Benutzung der Wehr¬ 
linie hat, wie bereits erwähnt, nur sehr wenige Scherben hinter¬ 
lassen. Der Versuch, die Wehr als eine Grenze aus der Karolinger¬ 
zeit nachzuweisen, ist vergeblich. Die Ereignisse dieser Zeit 
sind durch die Annalen mehrerer zeitgenössischer Geschicht¬ 
schreiber (Einhard, Nithard, Prudentius, Hinkmar, Regino, An¬ 
nalen von Xanten) genau bekannt. Nirgends aber findet sich 
eine Nachricht, die zu* der Vermutung führen könnte, eine der 

*) Pick’s Monatsschrift, 5, S. 167. Weitere Belegstellen in ZdAGV 5, 
Seite 313. 
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vorgekommenen Teilungen habe im Zuge unserer Wehrlinie 
stattgefunden. Sicher aber würde die Schaffung einer neuen Grenze, 
die alle bestehenden weltlichen und kirchlichen Einteilungen — 
Holzmark, Mül- und Maas-Gau, die Dekanate Wassenberg und 
Süsteren, selbst die Pfarrbezirke Crüchten und Vlodorp — durch¬ 
quert hätte, von einem der Annalisten gemeldet worden sein. 
Das Fehlen jedweder Nachricht spricht also für höheres Alter, 
abgesehen davon, daß eine derartige rücksichtslose Grenz¬ 
errichtung zur Karolingerzeit auch undenkbar ist. Die Grenz¬ 
linie kann also nur zur einer Zeit entstanden sein, als die ge¬ 
nannten weltlichen und kirchlichen Einteilungen noch nicht da 
waren. Weitere Belege hierfür bringen die folgenden Abschnitte. 

8. Die „aide Borg“ bei Arsbeck. 

Der Name „aide Borg“ hat sich im Laufe der Zeit in 
„Alte Berg“ umgewandelt. Dieser letztere Name haftet heute 
an der Hügelwarte, die von ihrem ursprünglichen Zustande kaum 
etwas anderes als den einstigen Auslugturm verloren hat. Der 
Berg mit östlich vorgelegenem Lagerfelde gehörte zu einem 
adligen Gute, von dem heute nur noch ein einfaches Haus mit 
dem Namen Burghof vorhanden ist. In den Wassenberger Amts¬ 
registern erscheint dies Gut stets unter dem Namen „die Alde- 
borg bei Arsbeck“, auch nachdem in den Gemeinderegistern 
der Hof schon längst als Burghof bezeichnet wurde. 

Die Aldeborg war einst der Stammsitz der Herrn von Orsbeck 
und bildete mit den zugehörenden Dörfern Arsbeck und Rödgen 
eine unabhängige freie Herrschaft, die der Herzog von Jülich 
1561 kaufte 1 . Bis dahin hieß auch das zugehörige Dorf Orsbeck. 
Erst durch den Übergang an Jülich wurde zum Unterschiede 
von dem an der Rur gelegenen Orsbeck das unsere Arsbeck 
genannt 2 . Im Jahre 1439 verkauften Engelbert und Anton 
Herren von Orsbeck ihren Stammsitz, die aide Borg, an Wilhelm 
von Vlodorp 3 . Die zugehörigen Dörfer waren schon 1334 in 
anderm Besitze; denn Friedrich Herr von Helpenstein nennt sich 
in diesem Jahre Herr von Orsbeck 4 . Noch 1501 entstand ein 

*) Vergl. meine Abhandlung in den Rh. Gesch.-Blättern, 6, S. 206/207. 

2 ) Staatsarchiv Düsseldorf: Kellnereirechnung von Wassenberg, Jahrg. 
1582/83. 

3 ) Akten im Staatsarchiv Düsseldorf, betr. die quarta capella in Arsbeck. 

4 ) Lacomblet, Urkundenbuch, III Nr, 285 Anmerkung. 
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Streit darüber, ob die Ausübung des Präsentationsrechtes für 
die Pfarrkirche an der Aldeborg oder an der Herrschaft Orsbeck- 
Rödgen hafte; er wurde zugunsten der Aldeborg entschieden 1 . 
Noch ein anderes Recht hatte die Aldeborg, nämlich den stoet 2 
der wilden Pferde auf Mein weg. Dieses alleinige Recht in dem 
großeu gemeinschaftlichen Markwalde, der die Grafen von 
Wassenberg und vor ihnen den Kaiser zum Grundherrn und 
vierzehn Kirchdörfer zu Nutznießern hatte, weist auf eine her¬ 
vorragende Stellung hin, die die Aldeborg bei Schaffung oder 
Einräumung dieses Rechtes gehabt haben muß. 

Die Entwicklung der Aldeborg kann man folgendermaßen be¬ 
gründen. Die Grenze des ubischen Gebietes bestimmten die 
Römer; daher ist auch anzunehmen, daß die Anlage der Wart¬ 
hügel unter ihrer Anleitung erfolgte. Die ausgesuchte Lage 
unseres Warthügels läßt den strategischen Scharfblick erkennen. 
Am Übergangspunkte der Grenzlinie vom Wall und Graben 
zum sumpfigen Tal gelegen, gestattete die Hügelwarte den Über¬ 
blick über die beiden in Abschn. 12 unter 2 b und 3 genannten, 
in der Nähe sich kreuzenden Römerstraßen; zugleich waren ihre 
Rauch- und Feuer-Signale auf dem etwa 13 km entfernten 
Mederiacum an der römischen Hauptstraße — Abschn. 12 Nr. 1 
— infolge der geschickten Anlage der Warte sichtbar. Daß sich 
am Kreuzungspunkte der beiden Straßen in gewisser Verbindung 
mit der Signalstelle der Hügelwarte eine mutatio befand, darf man 
voraussetzen, weil innerhalb einer Tagereise deren mindestens 


*) In den „Kunstdenkmälern des Kreises Heinsberg“ ist dem Dorfe 
Orsbeck an der Rur bezüglich des Patronates von 1501 irrtümlich zugeschrieben, 
was zu Arsbeck gehört. Ebenso ist dort die Angabe unrichtig, das Geschlecht 
von Orsbeck stamme aus Orsbeck an der Rur. Dieser Ort gehörte stets 
den Wassenberger Herren, und es ist nicht einmal nachweisbar, daß die von 
Orsbeck in dem gleichnamigen Dorfe an der Rur jemals Besitz hatten. Die 
unrichtige Angabe stammt aus den Annalen des histor. Vereins, I. Jahrg., 
2. Heft, S. 126, und aus Macco, Beiträge zur Gesch. u. Genealogie rheinischer 
Adelsfamilien, I, S. 1. Auch das von Oidtman ZdAGV 8, S. 181 ff. ange¬ 
führte Orsbeck ist das spätere Arsbeck. 

*) stoet, stöt bedeutet Einfriedigung, Umzäunung für Pferde, dann die 
in der Einzäunung behaltenen (wilden) Pferde; daher „Stute, Gestüt“.Schiller 
und Lübben, Mittelniederdeutsches Wörterbuch, 4, S. 417. — In meiner 
Abhandlung über den Meinweg-Wald in den Rhein. Gesch.-Bl. 7, S. 244 ist 
„Stuten“ in „Gestüt“ zu ändern. 
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fünf sein sollten. Jede hatte mindestens 20 Pferde vorrätig zu 
halten. Der Pferdehalter hatte natürlich das Recht des Weid¬ 
ganges für die Pferde in dem großen Walde, den die Römer 
nach Ächtung der Eburonen unzweifelhaft zum Staatseigentum 
erklärt hatten. Die Deutung des Namens des an den beiden 
Straßen und in der Nähe der Warte entstandenen Ortes läßt 
mit Sicherheit erkennen, daß die Pferde eine Rolle gespielt haben. 
Der Ort erhielt seinen Namen von dem vorbei laufenden Bache, 
dieser aber von den Pferden, welche dahin zur Tränke kamen, 
und so entstand der Ortsname Orsbeck (Orsebeke, Orsbeche, 
Hursbeke, Orsbeg). Im Englischen, das sich aus dem west¬ 
germanischen Sprachstamme entwickelte, hat sich bekanntlich 
das Wort horse (Pferd) erhalten. Mit der fortschreitenden An¬ 
erkennung der römischen Herrschaft verlor die Wehrlinie ihren 
Zweck, während die Warte als Signalstelle und die Pferde¬ 
wechsel-Station ihre Bedeutung behielten. Dem machte erst der 
Übergang der Herrschaft an die Franken ein Ende. Die mut¬ 
maßliche Form dieses Überganges, die Umwandlung der Hügel¬ 
warte zu einer Opferstätte, die beglaubigte Tatsache, daß dort 
die Mal- oder Dingstätte gewesen, und die Erinnerungen, welche 
sich daran bis in unsere Zeit erhalten haben, erörterte ich aus¬ 
führlich an dem wiederholt erwähnten Orte. 

Eines hat unsere Hügelanlage mit mehreren andern Stellen 
gemeinsam, und zwar den Namen „Aldeborg“. Diese Überein¬ 
stimmung gestattet daher auch einen Schluß auf den Ursprung. 
Es fällt nämlich bei Durchsicht der einschlägigen Literatur auf, 
daß alle Orte, die den Namen Aldeborg führen, ihren Ursprung 
in der vorrömischen oder römischen Zeit haben oder geradezu 
römische Befestigungen gewesen sind. Wir führen davon an: 
Alteburg bei Cöln, bei Xanten, bei Blankenheim, bei Hahnenfurt, 
bei Marmagen, bei Alpen, bei Münstereifel, bei St. Wendel, bei 
Bundenbach, bei Roesberg, an der Libbacher Heide, mehrere am 
römischen Limes, die alle als der Römerzeit angehörend nach¬ 
gewiesen sind. 

Den Namen „Burg“ erhielt nur ein befestigter Platz. Da 
der von Karl dem Großen eingeführte Steinbau selbst an PalästeD 
und Kirchen noch lange eine Seltenheit blieb, so waren die ältern 
Burgen lediglich durch Pfahlwerk, Gräben und Wälle gesichert. 
Die der germanischen Zeit gingen bei der fränkischen Ein¬ 
wanderung in den Besitz des Königs oder Anführers über, der 
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seinen eigenen Wohnsitz dabei aufschlug oder sie an seine Freien 
nach Verdienst und Würde abgab. Als die Frankenherrscbaft 
sich nach einer längern Periode des Wanderns und Umherziehens 
gefestigt hatte und neue Burgen zu entstehen begannen, war 
für die bereits bestehenden der Vorzeit der Name Aldeborg von 
selbst gegeben. Die dann von den Franken neu angelegten 
Burgen erhielten den Namen des Besitzers oder den des Ortes 
oder beides vereinigt. Während die vorgenannten Aldeborgen 
teils als römische Befestigungen nachgewiesen sind, teils durch 
Funde wenigstens römischen Ursprung bekunden, ist bei den 
germanischen Volksburgen, wie bei der unsrigen zu Arsbeck, 
desgleichen bei der zu Karken, Weert, Swalmen, Krieckenbeck, 
Leuth, Breberen und andern ein derartiger Nachweis naturgemäß 
unmöglich. Die Entstehung und Geschichte dieser Aldeborgen 
verliert sich allenthalben im Dunkel der Vorzeit. Überall jedoch 
läßt sich nachweisen, daß sie Ursitze des vornehmen Adels 
waren und meist besondere Privilegien hatten; bei allen ist auch 
eine Latbank nachweisbar oder doch Reste einer solchen, was 
Lacomblet als Kennzeichen der Saalhöfe der fränkischen Urzeit 
nachweist *. Auf die nähere Geschichte der einzelnen Aldeborgen 
einzugehen überschreitet den Rahmen unserer Abhandlung; wir 
betrachten daher nur noch die früher zu Wassenberg gehörende 
Aldeborg in Karken. 

9. Die Aldeborg zu Karken. 

Links der Rur an der Grenzlinie liegt der Ort Karken. In¬ 
mitten des Ortes, etwa 1,5 km von der Grenzlinie entfernt, 
zwischen Kirche und Mühlenbach, liegt ein heute nur noch un¬ 
scheinbarer Erdhaufen, der aber der huge (hohe) Berg genannt 
wird und früher ebenfalls Aldeborg hieß. Die ältesten bekannten 
Besitzer waren die Herren von Kerrik (Kerrike, Kerreke, Karrik, 
Karken). Sie waren ausweislich eines um 1520 aufgenommenen 
Weistums geborene Drosten zu Wassenberg 2 . Im Jahre 1262 
erscheint Gerardus miles de Kerreke als Dapifer Wassenbergensis 3 . 
Wahrscheinlich haben sie bei der erblichen Übertragung des 
Drostenamtes ihre ritterliche Wohnung, die Aldeborg zu Karken, 
zu einem Wassenberger Mannlehen gemacht; denn als im Jahre 

*) Lacomblet, Archiv, 1, S. 162 ff. 

2 ) Staatsarchiv Düsseldorf, Lehenbuch der Mannkammer Wassenberg, 
Blatt 128. — 8 ) Lacomblet, Urkundenbuch II Nr. 519. 
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1317 Lutgardis, Witwe des Ritters Johann von Kerke, und ihre 
drei Töchter ihre Herrschaft in Karken mit hoher und niederer 
Gerichtsbarkeit, mit Fischereien, Wiesen und Weiden an den 
Edelherrn Gottfried von Heinsberg verkauften *, blieb die Aldeborg 
Wasseuberger Lehen. Auch blieben die freien Bewohner Karkens, 
die nicht zu der nunmehr an Heinsberg übergegangenen Latbank 
der Ritter von Karken gehört hatten, unter dem Hauptgerichte 
Wassenberg. Das Geschlecht der Herren von Karken hat den 
Verkauf der Herrschaft nicht manche Generation mehr über¬ 
dauert und ist ansgestorben; denn 1472 hat Gaedert von Glesch 
zu Lehen empfangen die Aldeborg zu Karken mit Windmühle, 
Zehnten, Kapaunen, Hühnern, Kurmeden und mit allen Rechten 
und Zubehören, so wie man dieselbe von der Herrlichkeit 
Wassenberg zu Lehen hält und sein Vater und seine Voreltern 
sie zu Lehen empfangen und gehalten haben 2 . Die Aufzählung 
der Lehensstücke war eine unabänderliche Form, auch wenn die 
einzelnen Stücke ihren Zustand geändert hatten. In Wirklichkeit 
war schon damals die Aldeborg nur noch ein Erdhaufen. Nach 
einer genaueren Beschreibung bestand das Lehen nur aus 
„ s / 4 (morgen) platzen“, worauf die Mühle stand mit dem Garten, 
und aus einem Weidgen von gleicher Größe; die Capaun- und 
Hühner-Rente sei „außer Reception gekommen“. Auf dem Hügel 
hat übrigens, trotz der in Karken verbreiteten Meinung, ebenso 
wenig ein Schloß gestanden wie auf dem Alten Berge bei Ars¬ 
beck. Die Mauerreste hier wie dort haben einem Wartturme 
angehört. 

Der Name Aldeborg, die unabhängige Stellung der einstigen 
Besitzer, die Teilnahme des Ortes am Markwalde und die ger¬ 
manischen Grabfunde zu Karken berechtigen uns, den Hügel als 
Überrest einer Volksburg anzusehen. Der Name Karken in 
seiner ältesten Form Kerrik weist auf keltischen Ursprung hin, 
wie dies auch bei Melick, Blerick der Fall ist. Die Endsilbe 
-ick vom keltischen -acos oder -acum deutet man als die Zu¬ 
gehörigkeit des Ortes zu einer Person, deren Name in der Stamm¬ 
silbe gekürzt enthalten ist. Hiernach hätte man die Aldeborg 
als das Gut eines Kerrus anzusehen; aus Kerriacus entwickelte 
sich Kerrike, Kerrek, Kerke, Karken. 

*) Ebeuda, III Nr. 165. 

*) Staatsarchiv Düsseldorf, Lehenbuch der Mannkammer Wassenberg, 
Blatt 56. 
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In der Mitte zwischen Karken und Vlodorp verläuft die 
ubische Grenzlinie. Karken gehörte zur Pfarre Vlodorp 1 und 
ist wohl von den bekannten Odilienberger Glaubensboten christi¬ 
anisiert worden; denn dieses Stift besaß den großen Zehnten 
zu Karken 8 . Über die Unwahrscheinlichkeit einer Grenzanlage 
in karolingischer Zeit, welche demnach die Pfarre Vlodorp durch¬ 
schnitten hätte, handelten wir bereits im Abschnitt 7. 

10. Die Barg zu Wassenberg und ihr Gebiet. 

Der Burghügel zu Wassenberg, der heute noch die Ruine 
eines mittelalterlichen Wartturmes trägt, gewährt einen hervor¬ 
ragenden Überblick über das Rurtal bis auf mehrere Stunden 
Entfernung hin. Die durch Menschenhand bewirkte Aufhöhung 
des Hügels beträgt 23,1 m über der unmittelbar vorbeiführenden 
Kirchstraße. Uralte Handels- und Heerwege, die man als 
Straßen der Römerzeit ansieht, führen an drei Seiten am Hügel 
vorbei. Diese bevorzugte Lage schon weist der Burg Wassenberg 
eine besondere Bedeutung zu. 

Als der Kaiser um das Jahr 1020 zwei seiner Getreuen, 
die Brüder und Edelherren Gerhard und Riitger von Antoing, 
mit großen Gütern belehnte und ausstattete und damit neue 
Herrschaften gründete, übergab er dem Gerhard die Burg 
Wassenberg, dem Rütger die Burg Cleve als Wohnsitz. Sie er¬ 
hielten tot et tanta terrarum beneficia, ut et ipsi et eorurn posteri 
ex rerum felicitate principes facti sint huius regionis\ Durch diese 
Verleihung ist genügend erwiesen, daß die beiden Burgen im 
Besitze des Kaisers, das heißt Reichsgut waren. Daß vor dieser 
Verleihung der umfassende Landstrich ebenfalls von der Burg 
Wassenberg bezw. Cleve aus verwaltet wurde, ist wohl un¬ 
zweifelhaft; denn beide Burgen sind Urgründungen. Wie die 
Burg Cleve auf römischen Fundamenten steht, so fand Rein 4 
im Jahre 1855 auch an der Burgruine Wassenberg römische Reste. 

Die übergeordnete Stellung der Burg Wassenberg gegen¬ 
über den Aldeborgen zu Arsbeck und Karken zwingt zu der 

*) Bis um 1561 bediente der Pastor von Vlodorp beide Kirchen zu 
Vlodorp und Karken: Soc. hist, et archöol de Limbourg, 23, S. 239. 

*) a. a. 0., S. 248-251. 

8 ) Annales Rodenses: Monum. Germ., Script. XVI, S. 689. 

4 ) Dr. A. Rein, Haus Bürgel, das römische Burungum, nach Lage, 
Name und Altertümer, Crefeld 1855. 
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Annahme, daß sie samt ihrem zugehörigen Grundbesitze römisches 
Staatseigentum war. Es stand mit dem in Abschnitt 8 erwähnten 
großen Walde in Zusammenhang, und dieser reichte ohne Unter¬ 
brechung bis zu dem römischen Kastelle Mederiacum. Das Ganze 
wurde von den fränkischen Eroberern als fiskalischer Besitz 
übernommen und bildete dann um 1020 die „vielen und großen 
Gebiete“, die der Kaiser dem neuen Herrn von Wassenberg gab, 
wodurch er, wie der Annalist meldet, ihn und seine Nachfolger 
zu den ersten Herren des Landes machte. Die Herrschaft mußte 
daher schon ziemlich bedeutend sein. Der Nachweis, was alles 
dazu gehört habe, ist schwierig, weil uns nicht mit Sicherheit 
bekannt ist, welche Gebiete bei den Erbteilungen nach 1020 
abgetrennt worden sind. Nach Fahne 1 sind die Dynasten 
von Heinsberg, Krieckenbeck und Kessel direkte Abkömmlinge 
unseres Gerhard und ihre Gebiete demnach Absplisse von Wassen¬ 
berg. Sie führten alle das gleiche Wappen, den Löwen. In den 
Annales Rodenses werden als Urenkel des Gerhard und Rütger 
von Antoing die Grafen Gerhard von Geldern, Goswin von Heins¬ 
berg, Heinrich von Krieckenbeck und Theodorich von Cleve an¬ 
geführt, die alle um 1104 lebten. Der erstgenannte, Gerhard 
von Geldern, war zugleich Herr von Wassenberg. Er wird schon 
zum Mai 1085 als comes de castello, quod dicitur de Guassenberge, 
und mit ihm Gozwinus, avunculus eins, de castello, quod dicitur 
Heinesberge , genannt 2 . Abweichend von Fahne, der den eben¬ 
genannten Gerhard als den ersten Herrn beider Länder Wassen¬ 
berg und Geldern anführt, nehmen die geldrischen Lokalgeschichts¬ 
forscher 8 an, Gerhards Vater, den Fahne Heinrich nennt, sei 
Otto von Wassenberg gewesen; er habe die geldrische Erbtochter 
Adelheid geheiratet und mit ihr Geldern erhalten. Neben dieser 
genealogischen Streitfrage bestehen auch noch Zweifel, ob bei 
Goswin von Heinsberg das Wort avunculus auch wirklich mit 
Vatersbruder zu übersetzen ist, wofür allerdings das gleiche 
Wappen spricht und auch ähnliche Fälle bei andern alten Genea¬ 
logien vorliegen. Wir können aber, trotz dieser Streitfragen, mit 
Sicherheit annehmen, daß die Länder Heinsberg, Krieckenbeck 

*) Fahne, Die Dynasten, Freiherren und jetzigen Grafen von Bocholtz; 
I. Bd., 1. Abt., S. 277. 

*) Gesta abb. Trudonensium: Mon. Germ., Script. X, S. 241. 

3 ) Real, Die Grafen und Herzöge von Geldern, 1893, S. 2. Er bezieht 
sich auf Henrichs. 
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und Kessel mit zum Besitze Gerhards I. von Wassenberg ge¬ 
hört haben, wenn auch nur teilweise; denn in damaliger Zeit 
hatten noch die Töchter Anteil an dem Erbe, und ein Familien¬ 
zusammenhang zwischen den genannten Geschlechtern liegt auf 
alle Fälle vor. Wir wissen untrüglich, daß nach Gerhards III. 
Tode (f 1118) seine Tochter Jutta das bereits durch Erbteilung 
verkleinerte Land Wassenberg erhielt, so wie wir es in Ab¬ 
schnitt 1 näher begrenzt haben. Eine Erbteilung hat nach ihr 
nicht mehr stattgefunden. 

Selbstredend befanden sich zu Gerhards I. Zeit mehrere 
von ihm noch unabhängige, altfreie Sitze in dem Gebiete. Im 
übrigen aber war dasselbe schon seit den Kriegen Caesars 
schwach bewohnt, und hieran hat auch die fränkische Ein¬ 
wanderung nur wenig geändert. Das Ganze bildete einen großen 
Walddistrikt, durch den die Rur und Schwalm zur Maas fließen. 
In den Tälern dieser Flüsse liegen die in Abschn. 2 genannten 
vorrömischen Orte. Der in der Mitte zwischen den Flüssen ge¬ 
legene Wald wurde zur Gemeinschaftsmark. Der Wald erhielt 
den Namen „Meinweg.“ 

11. Die Mark. 

Nach Maurer hängen die Marken allgemein mit der ersten 
Bebauung des Landes zusammen; er nimmt an, sie seien ur¬ 
sprünglich meistenteils sehr groß gewesen, und deshalb hätten 
schon bald Absonderungen stattfinden müssen. Lamprecht sieht 
in den Gemeinschaftswäldern den einstigen Besitz einer ger¬ 
manischen Hundertschaft. Innerhalb dieser hätten sich allmählich 
kleinere Wirtschaftsgemeinden gebildet, und diese seien die Vor¬ 
gänger der modernen Dorfgemeinden. Diese Sätze müssen für 
unser Gebiet insoweit berichtigt werden, als ihre Geltung hier 
erst beginnen konnte, nachdem die Umwälzungen der Römerzeit 
einer Periode der ruhigen Entwicklung gewichen waren. 

Als im Jahre 19 v. Chr. die Ubier auf die linke Rheinseite 
verpflanzt wurden, grenzten sie das ihnen überwiesene Gebiet 
durch den in Abschn. 6 beschriebenen Wallgraben' ab. Dieser 
Grenzgraben durchquert den spätem Gemeinschaftswald wie 
auch das Gebiet der 14 Markorte annähernd in der Mitte. 
Der Graben ist also unter allen Umständen älter als 
die Waldgemeinschaft. Erst als der Grenzgraben überflüssig 
wurde, konnte jene Entwicklung einsetzen. Zur Zeit des Bataver- 
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Aufstandes im Jahre 69 n. Chr. war die Spannung gegen die 
Ubier als socii der Römer noch nicht gewichen. Erst in der 
mehr als 150jährigen Friedensperiode, die nach dem Aufstande 
begann, verlor der Grenzgraben alle Bedeutung. Als das Castell 
Mederiacum an der großen römischen Hauptstraße von Bavai 
über Maastricht nach Xanten zur Deckung des Rur-Überganges 
angelegt wurde und mehrere Seitenstraßen von da nach den 
Legionslagern am Rheine führten, war die Zeit gekommen, die 
ubische Grenze zu vergessen; denn auf diesen Straßen brachten 
auch die Bewohner des Maas-Tales ihre Bodenerzeugnisse in 
die Heeresmagazine am Rhein, wie die Münzfunde beweisen. Es 
ist zu beachten, daß Ubier wie Tungrer desselben germanischen 
Stammes waren und ihr Unterschied eigentlich nur im Namen 
lag. Eine Vereinigung war also natürlich, sobald die Aussöhnung 
mit dem Römertum vollendet war. Es ist daher anzunehmen, 
daß die Benutzung des Waldes durch alle umliegenden Orte 
schon in der Römerzeit begonnen hat und auch einigermaßen 
geregelt war. Autfälligerweise hatte nach den Bestimmungen 
der Waldordnung sowohl der Grundherr des Waldes selbst, wie 
auch die Gehülsden und Förster ihre etwaigen Klagen vor „des 
Herrn Rechtbank in Melick“ anzubringen und sollten die Schöffen 
von Melick das Recht weisen. Die etwa von den Förstern ge- 
gepfändeten Pferde mußten nach Melick in den Hof gebracht 
werden. Für die Erlangung dieser Vorzugsstellung läßt sich in 
der ganzen mittelalterlichen Zeitperiode kein Grund entdecken; 
sie muß daher aus älterer Zeit stammen. Melick ist das Mede¬ 
riacum der Römer, welches im Itinerarium Antonini aufgeführt 
wird. Von diesem Castell aus wird die erste Verwaltung des Waldes 
stattgefunden haben, die si&h dann später auf den zugehörigen 
Ort übertrug. 

Wir müssen die Anfänge der Holzmark schon in sehr frühe 
Zeit verlegen, um erklärlich zu machen, weshalb man die Vor¬ 
rechte von Melick nicht einem der von der Kirche oder von 
den Dynasten des Mittelalters ausgesuchten Orte gab, etwa 
dem Orte mit der ältesten Kirche, wofür Birgelen allgemein gilt, 
oder den spätem Städten Wassenberg und Roermond. Daß dies 
nicht geschehen und daß die Orte der Holzmark zu zwei 
Dekanaten gehören, hält man für sichere Zeichen, daß die Mark 
bereits organisiert war, als die andern Orte ihre Bedeutung 
erlangten, also bereits bei Einführung des Christentums um das 
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Jahr 706. Die fränkische Einwanderung hat augenscheinlich keine 
Störung in die Vorgefundene Waldnutzung gebracht, sich der¬ 
selben vielmehr angeschlossen; denn wir sehen im eigentlichen 
Gebiete der spätem Waldraark die Wege und Dörfer alle nach 
dem großen Markwalde hin gerichtet, sofern es sich nicht um 
Orte an Römerstraßen handelt, die ja anderer Zwecke wegen 
angelegt waren. Die Orte Merbeck, Tetelrath und Varbrock im 
Schwalmtale werden von der alle Orte des Schwalmtales ver¬ 
bindenden heutigen Provinzialstraße quer geschnitten; selbst 
sind sie an den zum Markwalde führenden Wegen entstanden. 
Der Hauptort der Holzmark, Melick, ist nicht in der Richtung 
nach der 4 km entfernten Stadt Roermond entstanden und 
angebaut, sondern nach dem Walde zu. Effeld baute sich nicht 
an der Straße zum Pfarrort Steinkirchen an, sondern in der 
entgegengesetzten Richtung, nach dem Walde zu. Auch bei 
Oberkrüchten und Arsbeck ist der Ausbau an den zum Mark¬ 
walde führenden Wegen erfolgt. Es war also schon bei Ent¬ 
stehung der Wege und Gründung jener Orte der Markwald 
Mittelpunkt aller. 

Die älteste Kenntnis der Waldordnung stammt aus der Zeit 
von 1496—1517, während deren der damalige Pfandherr von 
Wassenberg, Werner von Palant, dne Abschrift aus der altern, 
anscheinend undatiert gewesenen und jetzt nicht mehr vor¬ 
handenen Prinzipal-Waldrolle machen ließ. Nach ihr waren am 
Walde berechtigt die nachbenannten, kreisförmig darum ge¬ 
legenen Kirspel: 1. im Rurtale links der Rur: Vlodorp, 
Karken; 2. rechts der Rur: Wassenberg, Birgelen, Stein¬ 
kirchen, Ophoven, Melick, Herkenbosch; 3. im Maastale: 
Herten, Roermond, Maasniel; 4. im Schwalmtale: Ober¬ 
krüchten, Niederkrüchten; 5. auf der Scheide zwischen 
Schwalm und Rur: Arsbeck. 

Daß aber ursprünglich sämtliche zwischen Rur und Schwalm 
gelegene Orte, also auch die bei den vorgenannten 14 Kirspeln 
nicht aufgeführten alten Pfarrorte Elmpt und Wegberg, zur 
Waldgemeinschaft gehörten, ist sicher. Nach einer Karte des 
Waldes, die 1807 wegen der verfügten Aufteilung gezeichnet 
wurde, sind die Grenzen desselben nach der Schwalm' zu schnur- 
grade und beweisen dadurch, daß der Nachbarwald einst dazu ge¬ 
hörte. Man darf mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß die 
Abtrennung erfolgte, als die Herrschaft Wassenberg gegründet 
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wurde. In Betracht kommen die Wälder der genannten Orte 
Elmpt und Wegberg. Das Dorf Elmpt gehörte zur Herrlichkeit 
gleichen Namens, Wegberg zur Herrschaft Tüschenbroich. Der 
Grund, weshalb die Herren von Elmpt und Tüschenbroich den 
Anteil ihrer Orte damals absonderten, liegt nahe: sie wollten 
sich dem neuen Grundherrn, der an die Stelle des Kaisers ge¬ 
treten war, nicht unterordnen. Einen Rest dieser einstigen Ge¬ 
meinschaft muß man auch aus einem Weistum des Holzgedings 
von 1527 entnehmen; hier heißt es nämlich, daß die den Herren 
von Elmpt und Tüschenbroich nie zugehörig gewesenen Höfe zu 
Beeck und Berk (Wegberg) den Markwald stets mitbenutzt haben. 
Bei der Aufteilung des Waldes nach 1820 trat deshalb neben 
den nutzungsberechtigten Gemeinden auch der Graf von Nessel¬ 
rode als Besitzer des Wegberger Hofes mit einer Anteilforderuug 
auf. Ferner ist bekannt, daß der Katharinen-Altarshof zu Har¬ 
beck bei Wegberg den Markwald mitbenutzen durfte, wahr¬ 
scheinlich aus den gleichen Gründen wie die andern Höfe. 

Nach Lage der Sache müssen aber bereits in noch früherer 
Zeit Ausscheidungen aus der Gemeinschaftsmark stattgefunden 
haben. Es wäre sonst unerklärlich, weshalb z. B. der zwischen 
den Markorten Wassenberg und Arsbeck gelegene Ort Wildenrath, 
der schon 1118 mit einer Kirche erwähnt wird, vom nahegelegenen 
Markwalde ausgeschlossen war, während viel weiter gelegene 
Orte, wie Karken und Herten, dazu berechtigt waren. 

Wassenberg liegt am äußersten Rande des Markgebietes, 
wie wir es kennen. Der ruraufwärts bis Baal gelegene, noch 
etwa 11 km lange und 4—6 km breite, auch von jeher zu 
Wassenberg gehörende Landstreifen war bis an die karolingische 
Zeit heran fast gauz Wald, ist dann aber iu einer unverkenn¬ 
baren Aufschwungsperiode rasch besiedelt worden, wie die vielen 
Orte mit der Endung -rat (von Rodung) und -hahn (von Hain) 
beweisen. W T ir zählen deren in dem kleinen Bezirk 11, nämlich 
Granterath, Hetzerath, Golkerath, Houverath, Matzerath, Gerde¬ 
rath, Fronderath, Wildenrath, Ratheim, Gerderhahu, Doverhahn. 
Eine weitere Zahl von Orten auf -bruch, -heid, -hörst, -busch 
gehören in die gleiche Periode. Diese auffällig vielen Neu- 
gründnngen müssen auch eine auffällige Ursache gehabt haben. 
Eine solche lag vor, als die angelsächsischen Missionare Suit- 
bertus, Willibrordus und Wiro mit :ihren Gehülfen um das Jahr 
700 die Christianisierung zwischen Maas und Niederrhein be- 
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gannen. Für das Gebiet von Wassenberg brach die neue Zeit 
an, als Pippin von Herstall um das Jahr 706 dem Wiro, Odgerus 
und Plechelmus den Hügel, auf dem das vorerwähnte römische 
Castell Mederiacum gestanden hatte, zum Wohnplatz und die 
dazu gehörigen Besitzungen zum Unterhalt übergabDer Hügel 
hieß damals einfach „Berg“; der Name Odilienberg tritt erst 
mehrere Jahrhunderte später auf. Das auf dem Berge von den 
drei Missionaren errichtete Monasterium s. Petri bildete mit seinen 
Besitzungen eine Immunität, die im Teilungsvortrage von Meersen 
im Jahre 870 als selbständiger Verwaltungsbezirk neben den 
Grafschaften angesehen und aufgeführt wurde. Ihre Bedeutung 
ist ersichtlich aus einer Urkunde des Jahres 943, wonach 65 
mansi mit 383 Leibeigenen aus der Immunität einem Grafen 
Rainer übergeben wurden 2 ; diese lagen unter Roermond, Odilien¬ 
berg, Linne, Swalmen, Vlodorp, Asselt, Melick, Maasniel. Daß 
nur die Hälfte dieser Orte zur Holzmark gehörte, ist wohl ein 
sicherer Beweis, daß die Mark um das Jahr 706 bereits organi¬ 
siert war. Wäre dies nicht der Fall gewesen, dann hätte man 
doch das Immunitätsgebiet sicherlich ganz in die Mark aufge¬ 
nommen, oder aber die zur Immunität gehörenden Orte hätten 
eine besondere Waldgemeinschaft gebildet. Keiner dieser Fälle 
liegt vor, und deshalb muß die Gemeinschaft der Markorte 
älter sein. 

Wenn es auch nicht mehr urkundlich nachzuweisen ist, 
daß bereits Pippin die Missionare mit dem später vorhandenen 
Besitz ausgestattet hat, so wird dies doch allgemein angenommen 
und mit Gründen belegt 8 . Wie die Erlangung der Immunität 
ein erster Einbruch in die alte Gauverfassung war, so war der 
Aufschwung, den die Einführung des Christentums notwendig 
mit sich bringen mußte, eine Ursache zur Anlage neuer Dörfer 
am Außenrande der Mark und zur Abtrennung derselben aus 
der alten Gemeinschaft. Möglicherweise beruht sogar die Auf¬ 
nahme des' angelsächsischen Wortes Hees*, das „Gestrüpp, 
Wald“ bedeutet, als Name des zur Dorfmark von Wassenberg 
und Birgelen gehörenden großen Waldes auf Einflüssen der 
angelsächsischen Missionsperiode. 

*) A. Wolteis, De heil. Wiro, Plechelmus en Odgerus, S. 48. 

2 ) Ebenda, S. 96. — s ) Vergl. Publ. de Limbourg, Bd. 85, S. 385. 

4 ) Förstemann, Altdeutsches Namenbuch, II, 797. 
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Da die wirtschaftliche Bedeutung der Mark erst ip späterer 
Zeit hervortritt, so liegt sie außerhalb des Bereiches dieser 
Abhandlung. 

12. Das alte Straßennetz. 

Wir führen zunächst die Römerstraßen auf: 

1. Die große römische Hauptstraße von Bavai durch Bel¬ 
gien über Maastricht nach Xanten. An ihr lag das im vori¬ 
gen Abschnitte näher bezeichnete Mederiacum. 

2. Die von der Hauptstraße abzweigenden Seitenstraßen: 

a. über Elmpt, Damm nach M. Gladbach, Neuß 1 ; 

b. über Vlodorp, Zollhaus Rodenbach, Helpensteins 
Weier bei Arsbeck, Wegberg, Beeck, Mülfort nach 
Neuß 2 ; 

c. über Herkenbosch, Birgelen, Myhl, Erkelenz, Imme¬ 
rath, Elsdorf, Cöln 3 . 

3. Von der Maas bei Venlo über Brüggen, Niederkrüchten, 

Arsbeck, Golkrath, dort sich zweigend 

a. nach Hilfarth, Gereonsweiler, Aachen 4 ; 

b. nach Doveren, Cörrenzig, Jülich 5 . 

Nach einer Fußnote in der Abhandlung von Schneider und 
aus dem Text ergibt sich, daß der Lauf der unter 2 und 3 ge¬ 
nannten Straßen in ihrem Anfangspunkte nicht sicher ist. Es 
kann aber keinem Zweifel unterliegen, daß die unter 2 ge¬ 
nannten ihren Ausgang von Mederiacum nahmen. Ich vermute, 
daß eine der unter 2 b und c genannten Straßen ihren Lauf 
nicht über Vlodorp, sondern an Grenzstein 374 vorbei nördlich 
von Effeld durch das Feld auf Elsum zu und dann nach Wassen¬ 
berg nahm; dieser Weg führt den Namen Heerbahn. 

General von Veith 6 führt die Straße 3 nicht auf, dagegen 
noch folgende: 

4. von Dülken über Waldniel, Niederkrüchten 7 , Arsbeck, 
Wassenberg, Orsbeck nach Heinsberg, und 

*) Literatur bei Schneider: ZdAGV 14, S. 16, Nr. 1. 

2 ) Ebenda, S. 17, Nr. 2. — 3 ) Ebenda, S. 19, Nr. 6. 

4 ) Ebenda, S. 18, Nr. 4. — 5 ) Ebenda, S. 17, Nr. 8. 

6 ) Picks Monatsschrift Bd. 6. Karte zu dem Artikel über Caesars 
Kriegszug gegen die Usipeter und Tenkterer. 

7 ) Eine Anzahl Funde in Niederkrüchten weist Alois Schmitz (Mediz. 
Topogr. des Schwalm- und Nette-Gebietes) nach. Die Straße ist auch in 
den Bonner Jahrb., Heft 66, S. 5, und Heft 78, S. 4 behandelt. 
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5. von Roermond über Herkenbosch, Birgelen, Wassenberg, 
Ratheim und weiter wie unter 3 b. 

Das Bestehen dieser Straßen zur Römerzeit ist durch die 
gemachten Funde ziemlich sicher gestellt. Daß aber auch noch 
andere uralte Verkehrswege im Wassenberger Lande bestanden, 
ergibt sich aus der Lage der Wassenberger Zollstellen. Bereits 
im Jahre 1237 gewährt Graf Gerhard den Cisterzienserinnen 
zu Roermond Freiheit von Schatz und Zoll *. Es kommen hierfür 
folgende Handelswege in Betracht: 

6. Der sog. Salzweg (= Straße 3) von Venlo bis Nieder¬ 
krüchten, dann weiter über Oberkrüchten, Kloster Dalheim, 
Birgelen, Wassenberg zum Anschluß an die Straßen 4 und 5. 
Dieser vielbenutzte Handelsweg nahm in Kaldenkirchen den 
sogenannten Birgeler Kirchweg von Leuth auf; an ihm lag bei 
Dalheim das altgermanische, in Abschnitt 3 beschriebene Gräber¬ 
feld. Er durchkreuzt den Markwald von Nord nach Süd. An 
einem Zweigwege von Effeld, der bei Kloster Dalheim in den 
Hauptweg mündet, liegt das vom Altertumsverein Rheydt auf¬ 
gedeckte altgermanische Gräberfeld des Effelder Waldes. 

7. Die sog. Roermondsche Bahn, die von Wegberg aus, 
also von Ost nach West, den Markwald durchkreuzt und nach 
Melick, dem Hauptorte der Mark, führt. Der Name des Weges 
ist natürlich erst entstanden, als die Bedeutung Roermonds die 
von Melick überwog. 

8. Der sog. Dülkener Kirchweg über Burgwaldniel, Arsbeck, 
Wildenrath nach Birgelen. Der Name ist heute vergessen. In 
Wildenrath heißt der Weg „Hochstraße“, obwohl er ins Tal 
führt. 

9. Eine Straße von Wegberg über Tüschenbroich, Gerderath, 
Altmyhl, Ratheim, bei Hagbroich über die Rur. 

Dieses Wegeverzeichnis kann natürlich keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit machen, weil es nicht möglich ist, über die 
Entstehung und Bedeutung aller ältern Wege Klarheit zu schaffen. 
Es wurden daher nur diejenigen aufgeführt, deren hohes Alter 
zweifelsfrei ist. 

13. Die Einführung des Christentnms. 

Im Wassenberger Lande und selbst darüber hinaus gilt 
Birgelen als die erste und älteste christliche Gemeinde in weitem 

') Sivrö, Inventaris van bet oud archief der gemeente Roermond, III, 
S. 198/199. 
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Umkreise. Diese kurze Überlieferung hat schon der Pfarrer Dassen 
(f 1674) im Buch der Kirche Arsbeck 1 angeführt. Er schreibt 
aber auch, daß seine Pfarre alle Pfarrechte habe und mithin 
vor keiner andern zu weichen brauche. Demnach war bereits 
von Alpen* im Jahre 1802 von der Sage verführt, als er schrieb, 
daß sich die Pfarrechte von Birgelen über alle ringsumher¬ 
liegenden Orte bis auf 8 Stunden weit erstreckten. Von der 
Zeit an und vielleicht durch von Alpens Werk genährt, 
hat die Sage immer neuen Stoff geliefert. So schreibt Offer¬ 
mann 3 : Zur Zeit der heidnischen Franken gehörten die christ¬ 
lichen Bewohner von Erkelenz zum Pfarrsprengel von Birgelen 
und gingen dort auch zur Kirche; deshalb heißt noch heute 
ein Weg, welcher zur alten Birgeler Kirche führt, der Erkelenzer 
Kirchweg. Binterim und Mooren 4 finden es merkwürdig, daß 
Dülken im Cölnischen von der Sage zu einer Filiale von Birgelen 
im Lüttich’schen gemacht werde. Auch hier ist der im vorigen 
Abschnitte aufgeführte „Dülkener Kirchweg“ Ursprung der Sage. 
Pfarrer Henrichs geht 1883 noch einen Schritt weiter, indem 
er schreibt 5 : „Sicher ist, daß Christentum und Heidentum eine 
Zeit lang nebeneinander bestanden und die anfänglich nur 
wenigen Neubekehrten keine eigenen Gotteshäuser besaßen, 
sondern behufs Ausübung ihrer gottesdienstlichen Verpflichtungen 
nach dem weitentlegenen Birgelen bei Wassenberg sich hin¬ 
begaben. Wir weisen hierfür auf die sogenannten Birgel’schen 
Kirchwege hin, welche mehrfach zu Leuth, Herongen, Wankum 
und Venlo angetroffen werden und von Leuth nach Kalden¬ 
kirchen führen. Merkwürdig ist es, daß die Benennung dieser 
Pfade, die schon ein Jahrtausend nicht mehr zu Kirchwegen 
dienen, dennoch bis auf den heutigen Tag sich erhalten hat.“ Die 
genannten Forscher unterlassen es zwar, über die Errichtung 
der Birgeler Kirche einen Zeitpunkt anzugeben, aber da ihnen 
bekannt war, daß mehrere den aufgeführten Orten näher ge¬ 
legene Kirchen, wie die zu Kempen fi schon um 650, die zu 

*) Pfarrarchiy zu Arsbeck. 

*) Von Alpen, Gesch. des fränk. Rheinufers, 1, S. 38. 

*) Gesch. d. Städte, Flecken, Dörfer usw., Linnicb 1854, S. 133. Auch 
in der neuen Bearbeitung von Brückmann ist die Sage als geschichtlich 
dargestellt. 

4 ) Die alte und neue Erzdiözese Cöln, 1 , S. 48 Anmerk. 

*) Niederrhein. Gesch.-Freund, 1883, S. 143. 

®) Lacomblet, Archiv, II, S. 59 u. f. 
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Hinsbeck 1 schon vor 650, die zu Tegelen 2 schon um 718, die 
zu Keyenberg 8 um 716 bestanden, so darf man annehmen, daß 
sie den Ursprung der Birgeler Christengemeinde in eine ganz 
erheblich frühere Zeit verlegten. Unzweifelhaft ist diese Meinung 
entstanden durch die auffallende Lage der Kirche, außerhalb 
des Dorfes nach Wassenberg zu. Sie war am Rande des großen 
Birgeler Waldes, auf dem höchsten Punkte der Gegend, einer 
vorspringenden Hügelkuppe, gelegen, 50 Meter höher als das 
5—6 Minuten seitwärts im Tale gelegene Dorf Birgelen. Die 
Bauern des flachen Jülicher und Erkelenzer Landes, die ihr 
Getreide auf der am Fuße des Kirchberges vorbeiführenden 
alten Römerstraße nach Roermond zur Maas brachten, staunten 
die hoch über der Straße thronende Kirche an und hörten 
gläubig der Rede zu, die Kirche sei aus einem heidnischen 
Tempel zu einer christlichen Kirche umgewandelt worden, und 
oben könne man noch die Stelle erkennen, bis wohin der Schaum 
der Sündflut gereicht habe. 

So beredt nun auch die Sage ist, so kann doch durch nichts 
bewiesen werden, daß die Kirche zu Birgelen älter ist als die 
vorgenannten zu Kempen, Hinsbeck, Tegelen, Keyenberg; im 
Gegenteil, alles spricht dafür, daß sie der gleichen Zeitperiode 
angehört. Schon Norrenberg, der sonst in seiner Geschichte des 
Dekanats M.-Gladbach die frommen Sagen gerne benutzt, um 
zweifelhafte Altertumsbeweise zu stützen, schließt sich (S. 81) 
bezüglich der Birgeler Kirchwege den Ansichten von Offermann 
und Henrichs nicht an, erklärt sie vielmehr für Wallfahrtswege, 
ohne dies jedoch näher auszuführen. 

Die Birgeler Kirchwege sind als solche bis um das Jahr 
1800 benutzt worden, so lange nämlich, als das alte Dekanat 
Wassenberg bestand. Heute sind sie schon längst vergessen. 
Nach den Statuten 4 des alten Dekanats Wassenberg hatte 
der Dechant einmal im Jahre sein Kapitel in Wassenberg 
zu versammeln, eine Bestimmung, deren Ursprung noch 
älter ist als die Collegiat-Kirche in Wassenberg, wie aus 
deren Gründungsurkunde vom 80. September 1118 6 her- 

*) Binterim und Mooren, I, 251. 

2 ) Habets, Geschicdenis van het Bisdom Roermond, I, S. 92. 

3 ) Binterim und Mooren, a. a. 0., I. S. 307. 

4 ) Binterim, Die vorzügl. Denkwürdigkeiten usw. 1, S. 603. 

®) Lacomblet, Urkundenbuch, I, Nr. 289. 
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vorgeht. In dieser spricht der Gründer, Graf Gerhard von 
Wassenberg, die neue Kirche zunächst frei von allen Abgaben 
für den Bischof, Archidiakon und Dechant, gibt sie sodann aber 
in kurzen Worten fiir die Kapitelsversammlungen her: sinodali 
tarnen jure stbi retento. Zum Verständnis dieser knappen Worte 
gehört die Voraussetzung, daß die Kapitelsversammlungen auch 
vorher in der Kirche des Grafen Gerhard stattfanden. Das war 
nämlich die vorbeschriebene Birgeler Bergkirche, die nur 1250 m 
von der Burg Wassenberg entfernt war und dieser bis dahin 
als Kirche gedient hatte. Nun wissen wir aber aus den Auf¬ 
zeichnungen des Pfarrers Dassen von Arsbeck (1643—1674), 
daß trotzdem bei jeder Kapitelsversamrahmg die Urkirche von 
Birgelen besucht wurde, daß wichtige Handlungen, wie die Wahl 
eines neuen Dechanten, seine Investitur und ähnliches, nur in 
der Urkirche stattfanden. Wie sehr im allgemeinen am alten 
Herkommen festgehalten wurde, ersehen wir auch daran, daß 
Wassenberg, dessen Kirche der Muttergottes und dem heil. 
Georg geweiht war, doch das Patronatsfest der Birgeler Kirche, 
das des heil. Lambeitus, als seine Hauptkirmes beibehielt und 
daß ebenso der wahrscheinlich seit Verleihung der Stadtrechte 
bestehende Markt nach wie vor auf Lambertitag abgehalten 
wurde. Die Reisen der Pastoren zu den Kapitelsversammlungen 
galten daher traditionell der Birgeler Kirche. Daß in den un¬ 
ruhigen Zeiten des 16. und 17. Jahrhunderts niemand allein 
eine Reise unternahm, ist bekannt. Aus den Wassenberger Amts¬ 
rechnungen geht hervor, daß häufig 2—3, sogar bis zu 10 be¬ 
waffnete Schützen als Begleiter gestellt wurden. Aber auch in 
ruhigen Zeiten blieb die Gefahr von seiten der Wegelagerer und 
Straßenschänder, wie sie damals genannt wurden, bestehen, 
ebenso die Furcht vor Wölfen, die sehr häufig waren. So ent¬ 
stand aus den Begleitern der Pastoren eine Bitt- oder Wallfahrt 
zur Urkirche, und ihr Weg erhielt den Namen „Birgeler 
Kirchweg“. 

Die Gründung der Birgeler Kirche wird nun in neuerer 
Zeit dem h. Bischöfe Lambertus (f zw. 696 und 709) zuge¬ 
schrieben. Er soll am sogenannten Birgeler Pützchen, einem im 
Tale gelegenen Quell, getauft und bei dieser Gelegenheit den 
Heidentempel zu einer christlichen Kirche eingeweiht haben. 
Diese Ausgestaltung hat die Sage aber erst in unserer Zeit er¬ 
fahren. Ein günstiger Umstand für ihre Verbreitung trat ein, 
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als der damalige Weihbischof von Cöln, Dr. Fischer, im Mai 
1895 gelegentlich der Firmung in Birgelen war und von der 
Kanzel dortselbst über die zwölfte Jahrhundertfeier des h. Lam- 
bertus sprach, die im folgenden Jahre stattfinden sollte, dabei 
auch die nahen Beziehungen dieses Bischofs zu Birgelen erwähnte, 
wie sie in der angegebenen Sage enthalten sind. Was den 
meisten der Zuhörer bis dahin unbekannt war, prägte sich nun¬ 
mehr, aus dem Munde des Oberhirten vernommen, fest dem Ge¬ 
dächtnisse ein, und was der Weihbischof als fromme Legende 
anführte, verwandelte sich alsbald bei vielen der Zuhörer zur 
Tatsache. 

J. Vrancken, Pastor der Lambertuskirche zu Reuver an 
der Maas, verwandte die Birgeler Lambertus-Sage in der von 
ihm 1896 herausgegebenen Lebensgeschichte des heil.Lambertus 1 ; 
1897 erschien sie in einem Aufsatze über Wassenberg in den 
Beiträgen zur Geschichte von Heinsberg und Umgegend, die 
der Heinsberger Zeitung beilagen. Von dieser Zeit an ist die 
Sage in der nunmehrigen Form allbekannt. Es ist jedoch noch 
richtig zu stellen, daß der vermeintliche Taufbrunnen nicht, 
wie Vrancken angibt, Lambertuspütz, sondern einfach Birgeler 
Pützchen heißt, ferner daß hier nicht um die Fürsprache des 
h. Lambertus, sondern zur Muttergottes gebetet wird. Daß das 
höchst einfache Kapellchen ebenfalls erst in unserer Zeit und 
zwar zu Ehren der schmerzhaften Mutter errichtet wurde, spricht 
keinesfalls dafür, daß hier eine 1200jährige Überlieferung des 
großen heiligen Pfarrpatrons von Birgelen weiterlebt. OfFermann, 
der 1854 über alle Orte unserer Gegend das geschichtlich Be¬ 
kannte zusammenstellte, sagt von der Birgeler Kirche, sie solle 
noch ein Tempel der heidnischen Römer gewesen und im 8. 
Jahrhundert als christliche Kirche eingeweiht worden sein. 
Auch Kaltenbach 8 und Henrichs 3 , die über Birgelen schreiben, 
erwähnen weder etwas von Lambertus noch vom Birgeler Pütz¬ 
chen. Der Geschichtschreiber Knippenberg 4 begründet bereits 
im Jahre 1706 ausführlich, daß unsere ganze Gegend erst durch 
die hh. Wiro, Odgerus und Plechelmus christianisiert worden 

*) Limburg’s Jaarboek, IV, S. 72. 

2 ) Der Regierungsbezirk Aachen, Aachen 1850. 

s ) Niederrheinischer Geschichtsfreund, Jahrg. 1883. 

4 ) lOOOjaerigh Jubilö van de gloricuse apostelen des Gelderlandt, de 
hl. Wiro, Plechelmus ende Odgerus, Seite 26. 
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sei, und bemerkt auch, keiner der Geschichtschreiber des 
h. Lambertus erwähne, daß er in unser Gegend gewesen sei; 
ihm werde wohl überall die Christianisierung des belgischen 
Kempenlandes zugeschrieben. Kaplan Wolters 1 in dem nahen 
Odilienberg weiß ebenfalls noch nichts von der Tätigkeit des 
h. Lambertus zu Birgelen und kennt auch nicht das Birgeler 
Pützchen, wohl aber das viel entfernter gelegene Amandus-Pütz- 
chen bei Herongen. 

Es ist auch kaum denkbar, daß der h. Lambertus die ihm 
geweihte Kirche zu Birgelen selbst errichtet oder begründet 
habe. Die Übernahme der Christianisierung der Gegend hätte 
einen längeren Aufenthalt erfordert, ebeuso die Schaffung einer 
Bildungsstätte für den erforderlichen Klerus. Diese Vorbedingungen 
erfüllten sich jedoch erst nach des Bischofs Tode, als Pippin 
die in Abschnitt 11 näher bezeichnete Schenkung den genannten 
Missionaren um das Jahr 706 machte. Dem Einzuge der Missionare 
auf dem Castellhügel des alten Mederiacum mußte notwendiger¬ 
weise als nächste wichtige Tat die Gewinnung des königlichen 
Beamten folgen, unter dessen Verwaltung das ihnen verliehene 
fiskalische Gebiet bis dahin gestanden hatte, der nunmehr ihr 
Schutz- und Schirmherr sein mußte. Daß dies nur der Burgherr 
von Wassenberg gewesen sein kann, dürfte aus den Darlegungen 
in Abschn. 10 wohl mit Sicherheit hervorgehen. Pippin wird 
ihm bereits vorher in dieser außergewöhnlichen Sache alle nur 
mögliche Aufklärung gegeben haben, so daß wir die Gründung 
der Birgeler Bergkirohe ebenfalls kurz nach 706 ansetzen 
können, als der Bekennertod des Bischofs Lambertus noch in 
frischem Andenken war und Anlaß gab, ihm die Kirche zu 
weihen. Daß diese Kirche als Burgkirche von Wassenberg die 
älteste war, berichtet die Sage daher wohl mit Recht. 

Daß den Ersten des Landes die andern Edeln alsbald im 
Christentum gefolgt sind, ist unzweifelhaft. So ist z. B. die 
Kirche von Arsbeck, deren Patronatsherr der Herr der Aldeborg 
war und die der h. Adelgnndis geweiht ist, gemäß den für die 
ältern Patrozinien dieser Heiligen allgemein gültigen weitläufigen 
Ausführungen von A. Tibus und Sluyter 2 noch in der Merowinger¬ 
zeit, also vor 752 gegründet. Die Glaubensboten werden die 
äußerliche Vollendung der Christianisierung in kurzer Zeit er- 

*) Alb. Wolters, De heil. Wiro, Plechelmus en Odgerus, 1862. 

0 Niederrhein. Geschichtsfreund, 1888, S. 81, 105, 175. 
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reicht haben. Der Geist des Christentums hat dagegen nur 
langsame Fortschritte gemacht. Der germanische Götterglaube, 
öffentlich zwar zum Aberglauben gesunken, hat aber doch noch 
Jahrhunderte lang fast ungeschwächt neben dem Christentum 
weiter bestanden, wie die zahllosen heidnischen Gebräuche, die 
sich selbst bis in unsere Zeit hinein erhalten haben, deutlich 
beweisen. Selbst der Nachwuchs in der Abtei zu Berg scheint 
nach dem Tode der drei Missionare wieder in die alten Sitten 
zurückgefallen zu sein, da Alcuin, der Ratgeber Karls des 
Großen, den Bischof Richaldns von Trier beauftragte, sich uach 
Berg zu begeben, um die Klosterbewohner zu unterrichten 1 . 

Die naheliegende Frage, in welchem Verhältnisse der heil. 
Wiro und seine Nachfolger zu den neugegründeten Christen¬ 
gemeinden und zu dem Diözesanbischofe in Lüttich gestanden, 
beantwortet Habets kurz und bündig dahin, man solle nicht 
etwa glauben, die Missionsbischöfe hätten einen selbständigen 
Wirkungskreis gehabt 2 . Er stand eben auf dem Standpunkte, 
daß neben den durch die römische Civileinteilung gegebenen 
Bischofssitzen andere mehr oder weniger selbständige kirchliche 
Gebiete ganz undenkbar seien. Die römische Zivileinteilung von 
Germania secunda führt bekanntlich als Hauptstädte Colonia 
Agrippina und die civitas Tungrorum an. Die Bestimmung dieser 
beiden Orte als Bischofssitze hat jedoch von Pippins Zeit an 
die Landesherren nicht gehindert, über das Gebiet kirchlich 
nach Belieben zu schalten. In dem einstigen Gebiete von Germania 
secunda setzte Pippin den h. Willibrord als Bischof der Friesen 
zu Utrecht ein, den h. Suitbert in Kaiserswert und den h. Wiro 
in Berg. Letztere beide waren ebenfalls Bischöfe, und von 
Kaiserswert ist bekannt, daß es noch im 14. Jahrhundert Bis¬ 
tum genannt wurde 8 . Der dortige Erzpriester besetzte damals 
noch die von Kaiserswert ausgegangenen Kirchen mit Pfarrern 
ohne alle Mitwirkung eines Archidiakons oder Diözesans. 

Hiernach müssen wir auch der unter ganz gleichen Ver¬ 
hältnissen und fast zur selben Zeit entstandenen Gründung 
des h. Wiro zu Berg ein ursprünglich selbständiges Gebiet zu¬ 
sprechen. Alle älteren Nachrichten deuten darauf hin, daß der 
Bischof von Lüttich damals an der hiesigen Außenkante seiner 
übergroßen Diözese noch keine mit Besitzergreifung verknüpfte 

*) Habets, Geschiedenis van het bisdom Roermond, III, S. 24. 

2 ) Ebenda, I, S. 227. — 3 ) Laeomblet, Archiv, III, S. 4. 
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Tätigkeit ausgeübt hatte. Die vorerwähnte Entsendung des 
Bischofs von Trier nach Berg vor 797, dann die Schenkung der 
Abtei mit allem Zubehör durch Lothar II. im Jahre 858 an 
den vor den Normannen geflüchteten Bischof Hungerus von 
Utrecht 1 ,, sowie die erst zwischen 1008 und 1018 erfolgte 
Übereinkunft zwischen den Bischöfen von Lüttich und Utrecht 2 
wegen der Aufsicht über das Monasterium Berg und die Pfarre 
Linne lassen erkennen, daß die Lütticher Bischöfe im Missions¬ 
gebiete von Berg nicht von Anfang an Rechte ausgeübt haben. 
Hier haben die gleichen Verhältnisse obgewaltet, wie Jostes 3 
bezüglich der Diözesen Münster und Osnabrück annimmt. Er 
sagt, daß dort unter der kirchlichen Einteilung des spätem 
Mittelalters eine verschwundene ältere verborgen liege. Sein 
Hinweis auf die dortigen angelsächsischen Missionsabteien trifft 
hier sowohl beim Dekanate Wassenberg als auch bei dem an¬ 
grenzenden alten Dekanate Süstern zu. Beide Dekanate führten 
früher als die einzigen der Diözese Lüttich den Ehrentitel 
Concüium aureum. Habets 4 führt zur Begründung dieses Titels 
an, die Dekanate seien die vornehmsten des Bistums gewesen, 
schweigt aber über die Herkunft der vornehmen Stellung. Diese 
klangreiche Begründung übernimmt auch Pfarrer Lückerath 6 , 
aber ebenfalls ohne Beweisangabe. Es muß aber in jener Ehren¬ 
bezeichnung die Anerkennung einer einstigen Ausnahmestellung 
enthalten sein, und diese kann nur auf die angelsächsischen Missions¬ 
bischöfe zurückgeführt werden. Daß die Abtei zu Berg und die 
um 698 durch den h. Willibrord eingerichtete Abtei zu Süstern 
im Jahre 870 im Teilungsvertrage von Meersen als besondere 
Verwaltungsgebiete gleich hinter den Bischofsstädten aufgefübrt 
werden, setzt schon eine kirchliche Sonderstellung voraus, deren 
Bedeutuug nicht gering anzuschlagen ist, weil beide Abteien doch 
unzweifelhaft die ersten und wohl auch einige Jahrhunderte 
lang die einzigen Bildungsstätten für den Klerus des umliegenden 
Gebietes waren. 

*) Public, hist, et arch6ol. de Limbourg, 23, S, 162. 

2 ) Ebenda, S. 168. Im Jahre 1057 wird die Uebereinkunft nochmals 
bekräftigt. 

3 ) Zeitschr. f. Yaterl. Gesch. Westfalens, 62, S. 98 ff. 

4 ) a. a. 0., I, S. 375. 

5 ) Beiträge z. Gesch. v. Heinsberg u. Umgegend, Jahrg. 1897, S. 14. 
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Die SchÖffenurkunden des Pfarrarchivs von St. Jakob. 

Von Joseph Oaspers. 

Das Pfarrarchiv von St. Jakob, das zuerst von Dresemann 
in seiner Schrift „Die Jakobskirche zu Aachen, Aachen 1888“ in 
ergiebiger Weise benutzt wurde, ist neuerdings geordnet und 
inventarisiert worden. Ein Inventar des 17. Jahrh. über die 
Urkunden ist vorhanden. Die darin aufgeführten Urkunden sind 
meist noch erhalten. Im übrigen hat der Bestand des Archivs 
sehr gelitten, und manche Stücke, die Dresemann augenschein¬ 
lich noch Vorgelegen haben, sind nicht mehr aufzufinden 1 . 

Die vorhandenen Urkunden sind von den Akten getrennt 
und chronologisch geordnet. Es sind im ganzen noch 73, meist 
SchÖffenurkunden des Aachener Schöffenstuhls, je 1 des Schöffen¬ 
stuhls Holset (1570 Aug. 7) und Schönforst (1622 Dec. 2); 49 
sind aus dem 15., 19 aus dem 16., 3 aus dem 17., 2 aus dem 
18. Jahrh. Die Eückseiten tragen mehrfache Registraturvermerke 
von gleichzeitiger und späterer Hand. Die letzteren rühren 
teils von dem Kirchmeister Johannes von Weyffertz (um 1572), 
teils-von dem. Notar Martinus Nlitten (um 1650) her, von dessen 
Hand auch das obengenannte Inventar stammt. 

Die meisten Urkunden sind bereits bei Dresemann S. 81 ff 
teils ganz abgedruckt, teils im Regest mitgeteilt 2 . Von den 

*) So scheint u. a. die interessante, bei Dresemann S. 45 als noch vor¬ 
handen erwähnte Empfehlung des Nuntins Hieron. Spinula für den Eremiten 
Franz Mullfahrt von Linzenshäuschen endgültig verloren zu sein. Vergl. 
Teichmanns Aufsatz über Linzenshäuschen in der ZdAGV 30, S. 24 
Anm. 4. In dem dort angezogenen Aufsatz von Pick (Aus Aachens Ver¬ 
gangenheit S. 102) wird (1895) nach Dresemann noch angegeben, daß sich 
die „paßähnliche Empfehlung“ im Pfarrarchiv von St. Jakob befinde, 
während Teiehmann (1908) sie dort nicht mehr ausfindig machen konnte. 

*) Die dort S. 85 (1440 April 23), S. 93 (1447 Fcbr. 9), S. 94 (1448 
Juli 20) und S. 96 (1449 Juni 7) abgedruckten Urkunden sind nicht mehr 
vorhanden. 
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übrigen (22) sind unten die Regesten gegeben. Inhaltlich bieten 
sie, abgesehen von wenigen bei Dresemann bereits angeführten, 
meist Erwerbstitel der Kirche und Eigentumsübertragungen 
(„Transporte“, Invent. d. 17. Jahrh.), unter denen namentlich 
diejenigen zu gunsten der Pfarrarmen (Hausarmen) zahlreich 
sind. Nicht in allen ist die Kirche direkt als Contrahent oder 
Interessent beteiligt; manche sind vielleicht nur zufällig in das 
Pfarrarchiv gekommen. Alle aber bringen namentlich für die 
topographischen Verhältnisse der alten Jakobspfarre manches 
Bemerkenswerte. 

Von weitergehendem Interesse sind die Namen und Siegel 
der beurkundenden und siegelnden Richter und Schöffen. Die 
Siegel sind durchweg gut erhalten. Ein Vergleich mit den 
bereits bekannten und veröffentlichten hat noch einige bisher 
unbekannte Einzelheiten gebracht. Auch wird unsere bisherige 
Kenntnis über die Amtsdauer einiger Richter und Schöffen teil¬ 
weise erweitert. Es sind daraufhin nicht nur die Urkunden, 
die unten im Regest mitgeteilt sind, untersucht worden, sondern 
auch die von Dresemann veröffentlichten. Die Namen der Richter 
und Schöffen, bei denen eine Abweichung oder Neues zu Tage 
trat, folgen alphabetisch geordnet mit gleichzeitiger Angabe 
des Bemerkenswerten, wobei natürlich zu beachten ist, daß 
diese Untersuchungen sich auf das im Pfarrarchiv von St. Jakob 
befindliche Material beschränken und nur Ergänzungen zu dem 
bereits veröffentlichten bilden sollen. Erst das von Macco zu 


erwartende Schöffenbuch wird Abschließendes bringen müssen. 

Dollart Johann, Schöffe 1466 Febr. 6 (Dresem. S. 109). 
Sein Wappen zeigt drei durchbrochene Rauten (2, 1). Dasselbe 
Wappen führt 1469 Arnolt Dollart. (Vergl. Macco, Beiträge, II, 
S. 155 Anm. 3). Über das Siegel Heinr. Dollarts, Schöffe 1501 
Jan. 30 (Reg. Nr. 9), vergl. ZdAGV 32, S. 157, auch Macco, Bei¬ 
träge II, Sieg. Nr. 35. 



Joh.v. d. Heyden 1449 


van der Heyden Johann 1 . Urk. von 1449 
Apr. 3 (Dresem. S. 95). Sein Siegel zeigt eine 
Hausmarke. Umschrift: Johannes van derheyden. 

vam Hirtz gen. Lantzkron Johann. 
Schöffe 1542 Juni 3 (Dresem. S. 122). Sein 
Wappenschild abgebildet in ZdAGV 32, S. 159. 
Zu ergänzen: Auf dem Helm ein Hirsch. 


1 ) Nicht ausdrücklich als Schöffe genannt. 
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Inghen Hoyve Wilhelm, Richter 1471 Juli 11 (Dresem. 
S. 112 irrig 1478), 1478 Aug. 24 (Dresem. S. 118), 1482 Sept. 23 
und Nov. 12 (Reg. Nr. 1 und 2). Sein Wappen wie ZdAGV 32, 
S. 149 abgebildet, als Schildhalter ein Engel (?) (vergl. v. Fürth, 
Beiträge, II, Sieg. Nr. 6). — Schöffe 1495 Dec. 13 (Dresem. 
S. 118), 1497 Apr. 3 (Nr. 8), Sohn des vorigen? Sein Wappen wie 
vor., jedoch ohne Schildhalter; auf dem Helm ein Eselsrumpf. — 
Eine Urk. von 1501 Jan. 20 (Reg. Nr. 9) führt einen Willi. 
Inghen Hoyve als Schöffen auf; doch hängt an der Urk. das 
Siegel des Wilhelm Colyn (Schöffe 1495—1524, Macco, Aach. 
Wapp. u. Gen. I, S. 78), der in der Urk. nicht genannt ist. Ob 
Schreibfehler? 

Jeiger Hermann, Stellvertr. Richter 1479 
Apr. 30 (Dresem. S. 113). Sein Siegel zeigt zwei 
übereinander gekreuzte Winkelhaken (?). 

Rait Heinrich. Nach Macco (Aach. 
Wapp. u. Gen.) stellvertr. Richter 1426—35; 
vergl. dagegen schon die Urk. von 1418 Juni 
nerm. Jeiger 1479 jg (£) resem> s. 82), auch die Urk. von 1421 

März 22 und Juni 18 (Loersch, Regest, der Vögte etc., 162 u. 
164), 1442 Okt. 8 (ZdAGV 32, S. 137). 

von der Smytten Johann- Nach Macco Richter 1496— 
1501; vergl. dagegen schon die Urk. von 1495 Dec. 13 (Dresem. 
S. 118). 

van den Weier Hermann. Nach Macco Meier 1423—28, 
Schöffe 1429—47. Nach der Urk. von 1418 Jan. 15 (Dresem. 
S. 121) war er schon damals stellvertr. Richter. 

Dresemann S. 109 teilt eine Urkunde des Pfarrarchivs von 
1466 Febr. 6 mit, die, wie er schon kurz andeutet, später (1693) 
die Grundlage zu einem langwierigen Prozeß bildete. Laut 
dieser Urkunde sollte nämlich vor dem Bilde der allerseligsten 
Jungfrau in der Jakobskirche eine ewige Lampe brennen als 
Anerkennung für geschenkte Ländereien, die der Pfarrer Dietrich 
von Straelen und Adelheid Zimmermann der Kirche vermacht 
hatten. Ob die Erträgnisse aus den geschenkten Ländereien 
zum Unterhalte dieser Lampe dienen sollten, war in der Urkunde 
nicht gesagt. Daher scheint diese Verpflichtung bald in Ver¬ 
gessenheit geraten zu sein, und die betr. Erträgnisse waren 
(1693) seit undenklichen Zeiten den Pfarrarmen zu Gute ge¬ 
kommen. Pfarrer Brewer (1682—1711) wollte nun die ewige 
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Lampe wieder aufleben lassen, und zwar sollten die Erträgnisse 
der genannten Ländereien dafür verwandt werden. Dadurch 
geriet er in Streit mit den „Armenprovisoreu“ (Zwölferkollegium), 
welche diese Erträgnisse für die Pfarrarmen auch fernerhin 
beanspruchten. Von der Erbitterung, mit der beide Parteien diesen 
Rechtsstreit führten, legen die noch vorhandenen Prozeßakten 
und die bezügl. Eintragungen in die Kirchenbücher beredtes 
Zeugnis ab 1 . Der Pfarrer Brewer trug die Angelegenheit dem 
apostolischen Stuhle vor, kam um Condonation der event. ver¬ 
nachlässigten Stiftungsobliegenheiten ein und machte zugleich 
den Vorschlag, die strittigen Erträgnisse aus den Ländereien 
zur Dotation eines neu zuerrichtenden Beneficiums für einen 
Vikar zu verwenden. Letzteres begründete er mit der weiten 
Ausdehnung der Pfarre 8 . Leider verschweigen uns die Akten 
den Ausgang des Prozesses. 

Regesten. 

(S) hinter den Namen der Richter und Schöffen bedeutet, daß das 
Siegel erhalten ist. Die Zahl in Klammern am Schluß des Regestes gibt 
die Numerierung nach der gegenwärtigen Ordnung. — Bei Angabe der Re¬ 
gistraturvermerke sind nur die von gleichzeitiger Hand berücksichtigt. 

1. 1482 September 23. Wilhelm van den Brocke übergibt 
dem Meister Johannen Walvische, zertzyt buwemeyster sent Jacob, 
zum Resten der Kirche ein Haus in der Jakobstraße zwischen 
Heynen van Aenraide und Leonairt Reyffairtz. Dieses Haus war 
dem Willi, v. d. Br. selbst übertragen worden 1467 Juli 11 
durch Johann Wilhelm van Bircken und Johann van Moynjauwen. 

Es siegeln Wilh. Inghen Hoyve, Richter, Pet. v. Segeraede, Joh. Bertolff, 

*) Laut Urk. von 1466 sollte auch eine Freitags- und Samstagsmesse 
gehalten werden, wovon die Armenprovisoren behaupteten, daß dieselben 
nie gelesen worden seien. (Vergl. dagegen Dresem. S. 40 Anm. 2). Sonder¬ 
barerweise behandeln die Prozeßakten diese Frage als nebensächlich. 

2 ) Die Pfarre umfaßte damals und noch bis in die achtziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts hinein außer dem jetzigen ausgedehnten Pfarrbezirk 
noch den größten Teil der heutigen Pfarre St. Maria bis zum Krugenofen 
und in die Aachener Heide hinein bis Linzenshäuschen. Freilich kam die 
damalige Scelenzahl nicht im entferntesten der heutigen nahe; denn während 
die heutige Pfarre St. Jakob über 20 000 Seelen zählt, wird noch 1804 bei 
Neuordnung der Pfarrgrenzen der Stadt Aachen die Seelenzahl der Pfarre 
einschließlich Aachener Heide und Vaelserquartier auf 3965 angegeben. (Schrift¬ 
stück v. 20 Pluv. XII im Pfarrarchiv.) 
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Joh. y. Raede (S), Gotscb. v. Segeraede (S), Daeme van Haren, Herrn, v. Drem- 
born, Em. y. Hokirche, Ger. Eireborn, Schöffen. 

Auf der Rückseite: EE to III meyster Johan walvische Ixxxy —(40). 

2. 1482 November 12. Meister Johann Walvische und Johann 
van den Busche , zertzyt huumeyster der Kirchen zo sent Jacob, 
übertragen im Namen der Kirche dem Johann Scherpenberch 
deme Jongen ein Haus, das die Kirche unlängst erworben hat 
von Gregorius van Holsyt, gelegen in moirgensgasse zwischen 
Plierres und Ailken Tzairssen erve, für einen jährlichen Erbzins 
von 12 Mark. 

Es siegeln Wilh. Inghen Hoyve, Richter, Pet. v. Segeraede, Joh. Ber- 
tolff, Joh. v. Raede, Gotsch. v. Segeraede (S), Daeme van Haren, Herrn, 
v. Dremborn (8), Ein. v. Hokirche, Wilh. v. Wylre (S), Schöffen. 

Auf der Rückseite: EE to III — die Icirche st. Jacob scerpenberch 
l xxxy. — (41). 

3. 1484 Oktober 10. Johann Vynne genannt Vetbairt und 
Wilhelm Kreboim, beide zertzyt momber der huyssairmen sent Jacob, 
übertragen dem Wilhelm Gyrgen , den man nent Muser, und 
seiner Ehefrau Cathrinen ein Haus in der Jakobstraße neben 
Quirin Staelen für 3 1 / a Mark und 4*^ Schilling jährl. Erbzins. 
Das Haus ist belastet zu gunsten der van Hokirche eyn oirt 
goltz, .... Beyssels zweene halve capuyn ind H. Anthonis 
Buck priester eichtziene pynnynge. 

Es siegeln Wilh. Inghen Hoyve, Richter, Ger. Beyssel, Joh. v. Raede, 
Ger. Eireborn, Joh. Beyssel (S), Heinr. v. Hokirche (S), Fetschyn Colyn (S) ? 
Joh. v. Segeraede (S), Schöffen. 

Auf der Rückseite: Die huysairmen sent Jacob in sent Jacobstraisse. 
~ (42). 

4. 1490 September 21. Jütte, Witwe Jacob Buychs, über¬ 
trägt Johann Vetbairt, den man nendt Vynne, und Johann Fybis 
deme becker in oirber ind zo behoeff der aimer huyssairmen sent 
Jacob die eine Hälfte ihres Hauses op roessgasse op tat pleye 
zwischen Claes van Coyntzen und Witwe Gillis van Coyntzen; die 
ändere Hälfte behält sie sich bis zu ihrem Tode vor. 

Es siegeln Ger. Pael (S), Richter, Joh. Bertolff (S), Joh. v. Raede, 
Em. v. Hokirche (S), Ger. Eireborn (S), Joh. Beyssel (S), Heinr. v. Hokirche (S), 
Fetschyn Colyn (S), Joh. v. Segeraede (S), Schöffen. 

Auf der Rückseite: to III EE Die huyssairmen sent Jacob: — (44). 

5. 1492 Mai 27. Peter Mombairtz van der Wyden überläßt 
dem Johann Vynne genannt Vetbairt einen Gulden Erbzins, den 
er selbst geerbt hat nae doide vitve Pauweh van der Wyden 
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syns oemen, lastend auf dem Hause des Claes van Coyntzen in 
der Jakobstraße zwischen Symon Wymmers und Johann Meryken. 

Es siegeln Ger. Pael, Richter, Em. v. Hokirche (S), Fetschyn Colyn (S), 
Schöffen. 

Auf der Rückseite: to III EE Johann Vynne. — (45). 

6. 1493 Februar 12. Johann Vetbairt genannt Vynne als 
momber der airmer sent Jacob verpachtet für 12 Jahre an Mureyen 
Aessacks zwei Stücke Land buyssen Roisspoirtz, das eine zwischen 
Claes Scheiffers und Merthyn Kroyen erve, das andere zwischen 
Merthyn Kroyn und Gerairt Kairdenhouffts erve, für 32 Mark 
jährlich. 

Es siegeln Ger. Pael (S), Richter, Job. Bertolff (S), Ger. Beyssel (S), 
Schöffen. 

Auf der Rückseite: to III E Die airmen in sent Jacobstraesse. — (46). 

7. 1494 April 13. Johann Vynne genannt Vetbairt und 
Reynairt Styne, mombern ind provisoren der airmer huyssairmen 
sent Jacob, lösen von Meister Jacob van den Weirde, momber ind 
vollmeichtigh des Cloisters ind Conventz zo Burtscheit, einen jähr¬ 
lichen Erbzins von 28 Schillingen ein, den das genannte Kloster 
hat auf einem den Hausarmen von St. Jakob zugehörigen Hause 
up ghen Roist up dat pleye neben Daeme Cleirmontz erve und 
vitve Gillis erve van Coyntzen. 

Es siegeln Job. Lentz, Richter, Joh. Bertolff (S), Em. v. Hokirche, 
Ger. Eireborn (S), Wilh. v. Wylre (S), Joh. Beyssel, Fetschyn Colyn (S), 
Joh. v. Segeraede, Schöffen. 

Auf der Rückseite: to III EE Die airmen sent Jacob. — (47). 

8. 1497 April 3. Heickel, Witwe des verstorb. Coyne Viaiss, 
verkauft an Airret van Savelsberch myt Agneissen, seiner Ehefrau, 
ein streif gen hoiffs ind erffs, 6 Ruten lang und 2 Ruten breit, 
op sent Ailbrechtzberch zwischen Aebe Pannensleigers und Arrets 
vurss . erve, für 10 Gulden, den Gulden zu 6 Mark. 

Es siegeln Joh. v. d. Smytten (S), Richter, Joh. Bertolff (S), Ger. Elre- 
born (S), Wilh. v. Wylre, Wilh. Inghen Hove (S), Joh. v. Drembom (S), 
Gilles v. d. Buschoffstaiff, Joh. Lentz (S), Schöffen. 

Auf der Rückseite: to III EE Airret van Savdsberg. (49). 

9. 1501 Januar 20. (des zwentzichsten daigs in Januario 
genant Hairdemaendt). Hantz Norenberch verkauft an Johann 
Roech und Grieten, dessen Ehefrau, eine hoyvereide ind erve, is 
ombtrent eylfftenhalven vom wyt, op sent Ailbreichtsberch neben 
Steven van Oirssbeck und Johann Voelgen, für 15 Mark. 
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Es siegeln Joh. v. d. Sroytten (S), Richter. Daem v. Hairen (S), Ger. 
Eireborn (S), Wilh. v. Wylre (S), Wilh. Inghen Hoyve, (Wilb. Colyn) *, Joh. 
y. Dremborn (S), Gilles v. d. Buschoffsstaiff (S), Heinr. Dollairt (S), 
Schöffen. 

Auf der Rückseite: to III EE Johan Roech. — (50). 

10 . 1508 September 11. Johann Heynman van Breydenich 
überträgt dem Clais Herper und Reynart Styne, heilligeistmeister 
ind provisoren der airmer huyssarmen zo sent Jacob, zu gunsten 
der Armen 6 aide groisse Erbzins, lastend auf einem Stück Land 
buyssen die Jonckheitsportz by des hoyffs erve in den Haymbroiche, 
fällig zu onser liever frauwe kleyne kirmysse. 

Es siegeln Sev. Schieffer (S), Richter, Wilh. Colyn (S), Joh. v. Drem- 
born (S), Gillis v. d. Buschoffsstaiff, Joh. v. Hokirche (S), Joh. Pastoer (S), 
Everart v. Haren (S), Diedr. v. Segeraede (S), Schöffen. 

Auf der Rückseite: Die huyssairmen sent Jacob. — (51). 

11. 1531 Oktober 4. Vor dem Aachener Schöffenstulil wird 
das Testament des Kaplans an S. Jakob Colyn Meys von 1531 
April 20, das unterm 28. Juli vom Sendgericht approbiert war, 
bestätigt und in Vollzug gesetzt, (Über den Inhalt des Testa¬ 
ments vergl. Dresemann S. 53.) 

Es siegeln Merthen v. Arschot, Richter, Leon. v. d. Ellenbant (S), 
Joh. Proist, Joh. Eireborn, Melch. Colyn (S), Joh. v. Remerstock (S), Her¬ 
mann v. d. Weier (8), Joh. v. Benssenraede (S), Joh. Eireborn der jonge (S), 
Schöffen. — (58). 

12. 1570 August 7. Vor dem Dingstuhl Holset verpflichtet 
sich Palme Krommel in Gegenwart der Armenprovisoren von 
St, Jakob Johann von Thiennen, Johann In de Voensche und 
Johann van Weifferts, jährlich auf Laurentiustag tzwey mudden 
Roggen zu entrichten für 52 Taler, welche ihm die Armen¬ 
provisoren leihen. Als Unterpfand stellt er seine Ländereien, 
u. a. boeuen die woulffshaeghe und am speisberg. 

Es siegeln Ger. van Luisbuurch (S), Scholtis, Claes Schellaertz, Willi. 
Klenkenbergh, Piter van der Muiren, Leon. Heymans (S), Joh. Merckelbach, 
Joh. Mommers, Schöffen. 

Das Siegel des Ger. v. Luisbourch zeigt eine Lilie, das des Leon. Hey¬ 
mans ein Zackenkreuz, in den Vierungen einen Turm (?). — (63). 

13. 1575 December 17. Vor dem Aachener Schöffenstuhl 
lassen die Kirchmeister von St. Jakob Hans von Schwertumb 
und Oillis von Morsbach die Copie einer Urkunde von 1575 

') Vergl. die Bemerkung zu Tugben Hoyve, S. 95. 
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Juli 16 beglaubigen, nach welcher die Kirche an Heinrich 
Garizweiler nicht, wie bisher, l 1 /* Gulden, sondern 1 , / 2 Taler 
jährl. Erbzins zu zahlen hat. 

Es siegeln Job. v. Wallum gen. Hurpesch (S), Richter, Gotsch. v. Segeraede 
(S), Wilb. v. Wilre (S), Schöffen. — (64). 

14 . 1579 April 4. Peter Kettenis kauft von seinen 5 Mit¬ 
erben 5/6 Morgen Land vor Bortscheder portzen gegen dem Krauchen 
aebendt über für 625 Gulden; 1/6 Morg. war ihm selbst als 
Erbteil zugefallen. 

Es siegeln Joh. v. Wallum gen. Hurpesch, Richter, Leon, vom Hoff, 
Wilh. y. Wilre, Jac. Pastoir, Joh. Lontzen, Joh. Gurtzenich, Albrecht Schrick, 
Greg. v. Wilre, Schöffen. 

Kein Siegel ist erhalten. — (65). 

15 . 1579 September 26. Cornelles Decker überträgt dem 
Johann van Sittart zubehoff Leonhart van Sittart, seines Enkelgen, 
einen jährlichen Erbzins von 3 Gulden, lastend auf einem Hause 
baussen St. Jacobsmidtelportzen zwischen Marien van den Busch 
und Ulrichen Zehenschillings erf. 

Es siegeln Johann van Wallum gen. Huirpisch (S), Richter, Wilh. v. Wilre (S), 
Job. Luntzen, Schöffen. Joh. W. Secret. — (66). 

16 . 1601 März 3. Catharina Rix vermacht den 4 Pfarr¬ 
kirchen der Stadt zu gunsten der Armen je 2‘/ 2 Taler Erbzins, 
lastend auf einem Hause in St. Aldigundenstraiss. 

Es siegeln Joh. v. Thenen (S), Richter, Joh. Eireborn (S), Joh. Beu- 
lardt (S), Schöffen. 

Auf der Rückseite von späterer Hand: Ist das haus ao 1656 d. 2. May 
bey dem gewesenen gemeinen Stattbrandt auch mit abgebrannt. — (67). 

17 . 1622 December 2. Vor dem Schöffenstuhl Schonforsl 
erklärt Maria Ostlenders namens ihres Ehemannes Isaacken von 
der Heyden, dem Wilhelmen Fooss und der Catharina Vooss 
binnen Burtscheidt ungefähr 700 Taler schuldig zu sein. Sie 
überträgt demselben verschiedene Güter in Hettfeldt, womit 600 
Taler der Schuld bezahlt sein sollen. 

Petrus, Bürgervogt, Joh. Symons, Win. Marx, Jac. Nütten, Theiss 
Fischer, Schöffen. Das Schöffensiegcl (die Schöffen siegeln mit gemeinsamem 
Siegel) ist abgefallen. — (68). 

18. 1631 April 20. Conrad von Thenen übernimmt die Ver¬ 
waltung eines Kapitals von 100 Taler, die Johann von Thenen 
und sein Bruder Heinrich v. Th. den Armen von St Jakob ver¬ 
macht hatte und deren Zinsen (5 Taler) am 8. März fällig sind. 
Zuletzt hatte Anna von Sittart, Witwe Heinrichs von Th., das 
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Kapital verwaltet. Als Sicherheit stellt Conrad von Th. ein 
Drittel zweier Häuser, eines auf der Jakobstraße zwischen 
Johann Mate und Barth, von Eyss, das andere auff der Roesten 
zwischen herren Mathias Bleyenheufft und Johann Bellart. 

Es siegeln Peter Nickel (S), Richter, Abraham v. Streithagen, Joach. 
Berchem (S), Schöffen. — (69). 

19 . 1687 Juni 7. Johannes Nacken bekennt, Jacoben Peltzer 
und Michaelen Tranck, derzeitigen Kirclimeistern und Armen* 
Provisoren von S. Jakob, einen jährlichen Zins von 7*/ 2 Talern 
schuldig zu sein für ein Kapital von 150 Talern, das er von 
ihnen geliehen hat auf sein Haus in der Peterstraße neben 
Witwe Peter Weissenberg sei. und Lambert Schieffer. 

Es siegeln Balduin Adam von Weisweiler (S), Richter, Carolus von 
Palant (S), Joh. Albr. Schrick (S), Schöffen. — G. Messen, Dr. synd. et 
Secret. — (70). 

20 . 1689 December 10. Gertrud Hillen bekennt, der Pfarr¬ 
kirche St. Jakob zu behoeff eines zeitlichen Capellans einen jährl. 
Zins von 5 Talern schuldig zu sein für ein Kapital von 100 
Talern, welches sie geliehen hat auf ein Haus an mostartsgass, 
der olepfandt genanth. Das Kapital stammt aus einem Vermächt¬ 
nis des Jakob Steinmetzer zu gunsten des Kaplans pro anniver- 
sario quinque sacrorum in principio Maij legendorum. 

Es siegeln Ad. Bald, von Weisweiler (S), Richter, Carolus v. Palant (S), 
Adrian Joh. Dewitte, Schöffen. — Gab. Messen Dr. synd. et. secr. — (71). 

21 . 1740 März 18. Johannes Weissenberg bekennt, von den 
Kirchmeistern von St. Jakob Artillerie Haubtmann von den Eissen, 
Johann Müllenter, Joh. Esser und Caspar Knorren ein Kapital von 
75 Aach. Taler zu 4 Prozent geliehen zu haben, und stellt als 
Sicherheit sein Haus auff dem Seestrohm neben denen frawen- 
brüdem. Das betr. Haus ist schon mit 125 Taler zu gunsten 
der Jakobskirche belastet. 

Es siegeln Franz Rud. Collenbach (S), stellvertr. Richter, Adolph Am. 
v. Düssei (S), Joh. Werner v. Broich (S), Schöffen. — (72). 

22 . 1745 Januar 30. Witwe Joh. Klinkenberg und ihre 
3 Kinder leihen von Franciscus Colyn als ältestem Kirchmeister 
von St. Jakob 100 Taler zu 4°/ 0 und stellen zum Pfand ihr Haus 
in der Jakobstraße neben Ger. Pastoir und Witwe Müllender. 

Es siegeln Claudius 1 Franciscus de Hauzeur, Richter, Ad. Arnold 
von Düssei (S), Joh. Werner v. Broich, Schöffen. — (78). 

*) Bei Macco (Aach. Wapp. u. Geneal., I. S. 170) heißt er Clemens 
Franciscus de H. _ 
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Rechnungsbericht 

über Erneuerungsarbeiten an der Burg und Stadt¬ 
befestigung von Erkelenz 1500—1501. 

Von E. v. Oidtman. 

Über die Geschichte der anfangs des 14. Jahrhunderts er¬ 
bauten Burg zu Erkelenz hat J. Maeckl 1 in seiner Abhandlung 
„Das Erkelenzer Stadtrecht“ in der Zeitschrift der Vereeniging 
Gelre, VIII. S. 341 eine kurze Übersicht gegeben; weitere Nach¬ 
richten über Burg und Stadtbefestigung finden sich in Clemen, 
Kunstdenkmäler der Rheinprovinz VIII, 2, S. 54—57 und 
S. 217. 

Die in diesen Quellen vermerkte Rechnung über Instand¬ 
setzung der Burg aus den Jahren 1500—1501 ist wegen mancher 
darin enthaltenen Einzelheiten für die Beurteilung des Äußeren 
der Burg wertvoll, außerdem interessant wegen der Höhe der 
damaligen Löhne und der Kosten des verwendeten Materials. 

Bekanntlich erwarb das Marienstift zu Aachen im ersten 
Jahrtausend 2 unserer Zeitrechnung die villa Herclinze von ihrem 
Besitzer, dem Grafen Immo. Schirmvogt seiner Besitzung war 
der Graf von Geldern. Wie so häufig Schirmvögte versucht 
haben — ich erinnere nur an den Grafen Wilhelm von Jülich 
und sein Verhältnis zu Aachen im 13. Jahrhundert — sich zu 
Landesherren der ihnen zum Schutz anvertrauten Gebiete zu 
machen, so suchten auch die Grafen von Geldern ihre Rechte 
immer weiter auszudehnen. Graf Reinald von Geldern verlieh 
aus dem Grunde i. J. 1326 der bisherigen villa Erkelenz Stadt¬ 
rechte. Die neue Stadt wurde zu derselben Zeit, entweder 1326 
oder bald danach, mit einer Befestigung versehen, in der Nähe 
der Oerader, auch Roermonder Pforte genannt, eine Citadelle 

’) Die Abschrift vorliegenden Rechnungsberichtes nach dem im 
Geldrischen Landesarchiv zu Arnheim befindlichen Original verdanke ich ihm. 

*) Lacomblet, Urkundenbuch I, S. 63. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNIVERSITY 



Erneuerangsarbeiten an der Burg und Stadtbefestigung von Erkelenz. 103 


gebaut. Letztere ist die sogenannte Burg mit einem gewaltigen 
viereckigen Bergfrid, dem noch als Ruine vorhandenen ge¬ 
räumigen früheren Wohnturm. Die Stadtseite der Burg war 
von Gräben umgeben und wurde an den Enden von halboffenen 
Rundtürmen flankiert. Ein weiterer Rund türm befand sich west¬ 
lich vom Bergfrid; er vermittelte den Übergang der Burg zur 
Stadtmauer. In der Mitte der Stadtseite befand sich ein nach 
der Stadt zu vorspringeuder rechteckiger Turm, von welchem 
der Toreingang unter Feuer genommen werden konnte. Dieser 
Toreingang bildete ursprünglich den einzigen Zugang zur Cita- 
delle. Wahrscheinlich erst Ende des 15. Jahrhunderts wurde 
feldwärts ein zweiter Zugang von der geldrischen Regierung 
angelegt, gegen welchen sich die Bürgerschaft noch i. J. 1423 
mit Erfolg gewehrt hatte; vielleicht wurde er i. J. 1429 her¬ 
gerichtet 1 . Daß die Burg gleichzeitig mit der Stadtmauer er¬ 
baut worden ist, geht aus dem genauen Lageplan bei Clemen 2 
hervor, während die Stadtpläne bei Blaeu und Slichtenhorst die 
Annahme zulassen, daß die Burg nachträglich der Stadtmauer 
angefügt sein könnte. 

Als Herzog Eduard von Geldern i. J. 1370 in Fehde lag 
mit Engelbert Graf von der Marek, wurde Erkelenz von letzterem 
erobert und geplündert. Es war Engelbert III. von der Marek, 
geboren 1333 zu Schloß Wetter, Herr zu Fredenburg in West¬ 
falen, Landmarschall des Erzstifts Cöln, vermählt mit Richardis 
von Jülich. Er starb am 22. Dezember 1391 an der Pest und 
wurde zu Fröndenberg begraben 3 . Bei der Plünderung der 
Stadt gingen die städtischen Urkunden zu Grunde, und die Burg 
wurde arg beschädigt. Das Amt Erkelenz wurde i. J. 1377 mit 
anderen Ämtern vom Herzog Wilhelm seiner Mutter Maria zum 
lebenslänglichen Wittum gegeben 4 . Von der Burg erfahren wir 
erst wieder durch eine Urkunde vom 5. Juni 1429, vermittelst 
welcher Johann von Loen, Herr zu Jülich, Heinsberg, Löwen¬ 
berg, erklärt, daß er Johann von Wickroide, Amtmann zu 
Erkelenz, ersucht habe, zwei dem Diedrich Polch, einem Cölner 


*) Vergl. unten (S. 103). 

*) Kunstdenkmäler, Kreis Erkelenz S. 56, Fig. 29. 

3 ) Nach A. von Dachenhausen, Stammtafel des herzoglichen Hauses 
Arenberg, Brüssel 1905. 

4 ) Lacomblet, Urkundenbuch HI, Nr. 806, S. 709. 
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Bürger, fortgenoramene Wagen mit Waid 1 herauszugeben. Der¬ 
selbe habe aber auf Befehl des Herzogs von Geldern schon den 
Waid verkauft und den Erlös beim Bau des Schlosses Erkelenz 
verwendet 8 . Johann von Bruchhausen, Herr zu Wickeroide, 
war geldrischer Erbkämmerer und Günstling Herzogs Arnold 
von Geldern, welcher ihm i. J. 1431 die Bewachung des Schlosses 
und der Stadt Erkelenz noch besonders anvertraute; er sollte 
dazu 10 (!) gewappnete Söldner halten 8 . Der Herzog verpfändete 
ihm auch i. Jahre 1435 das Amt Kriekenbeck 4 . 

Erkelenz mußte 1473 Karl dem Kühnen, Herzog von Burgund, 
huldigen, der i. J. 1476 selbst dort war. Das Amt war zu 
dieser Zeit seit dem Jahre 1466 an den Bastardsohn Herzogs 
Reinald von Jülich-Geldern, Eduard Vogt von Bell, verpfändet. 
Es hatte nämlich Herzog Adolf von Geldern von der Witwe 
des oben erwähnten Johann von Bruchhausen - Wickeroide, 
Margaretha von Gymnich, nicht allein Schloß Wickeroide, sondern 
auch die Ämter Erkelenz und Kriekenbeck eingelöst und alles 
an Eduard Vogt zu Bell aufs neue verpfändet 5 , der sich nun 
Amtmann des Landes Kriekenbeck und zu Erkelenz nannte 8 . 
Als Eduard’, Vogt von Bell, den Erzherzog Maximilian, Schwieger¬ 
sohn Karls des Kühnen, aus seinem Schloß Wickeroide geschädigt 
und befehdet hatte, nahm dieser ihm seine Pfandschaften nach 
Eroberung von Wickeroide i. J. 1485 fort. Indes 1492 mußte 
Erkelenz wieder dem Herzog Karl von Geldern huldigen, der 
nun bestrebt war, seine Macht dort zu befestigen. Sein bestellter 
Rittmeister des Oberquartiers 7 Andreas von Vischenich, genannt 
Bell 8 , zog am 23. April 1496 mit Reitern, Fußknechten und 
100 Hausleuten als Arbeitern von Hinsbeck nach Erkelenz und 


*) Zum Tuchfärben bestimmte Pflanze. Über sie handelt ausführlich 
E. Pauls, ZdAGV 22, S. 288 f. 

*) Höhlbaum, Mitt. a. d. Stadtarchiv Cöln 27, S. 285. 

8 ) Ny hoff, Gedenkwaardigheden IV, Urk. 78 und 257. 

«) Ebenda Urk. 145. 

*) Ny ho ff, Gedenkw. IV, Urk. Regesten 437, 439 u. 440. 

•) Ebenda Nr. 459, S. 410. 

7 ) Unter Oberquartier ist der obere d. h. südlichere Teil Gelderns, 
auch Quartier Roermond genannt, zu verstehen. 

*) Diesen Beinamen hatte Adam von Vischenich seit seiner Vermählung 
mit Bela von Bell, Erbin der gleichnamigen Vogtei bei Cöln, angenommen. 
Andreas war wahrscheinlich ein Enkel dieser Eheleute. 
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begann die Befestigungswerke der Stadt zu erneuern. Der große 
Turm und die Burgbrücke auf der Stadtseite wurden in Stand 
gesetzt, wofür dem Leonhard von Schwalenberg (i. J. 1498 
Bürgermeister zu Erkelenz) 12 Enkelgulden als Lohn für die 
Werkleute angewiesen wurden 1 . 

Herzog Karl verband sich gegen König Maximilian mit dem 
KönigLudwigXII.vonFrankreich; er reiste zu ihm 2 und erreichte 
eine erstmalige Kriegsbeihülfe von 15 000 livres tournois, welche der 
Herzog zum Unterhalt von 3000 Söldnern zu verwenden versprach. 
Die Gesamtsumme der französischen Hülfsgelder betrug schließlich 
die für damalige Zeit gewaltige Summe von 112425 livres 3 . 
Außerdem sandte der französische König Hülfstruppen 4 . König 
Maximilian dagegen hatte am 19. Juni 1498 mit den Her¬ 
zogen von Cleve und von Jülich zu Freiburg i. B. ein Bündnis 
geschlossen, auf Grund einer zuvor in Löwen mit ihnen gehabten 
Besprechung. Der Zweck dieses Bündnisses war die Wieder¬ 
eroberung des Herzogtums Geldern. Die Herzoge sollten mit 
einem so starken Heere, wie ihnen gutdünke, in Geldern ein¬ 
rücken. Die Kosten des Unterhalts von 1000 Fußknechten und 
500 Reitern jedes Fürsten verpflichtete sich der König zu tragen; 
ebensoviele Soldaten will er stellen. Ist der Feldzug eröffnet, 
so kann jeder der Fürsten noch 400 Fußknechte und 200 Reiter 
auf Kosten des Königs halten 6 . Die weiteren Anweisungen des 
Königs empfahlen den Fürsten, ein befestigtes Lager vor Erkelenz 
vor dem Cölnertor 6 zu errichten für 3000 Fußknechte und 1000 
Reiter. Von hier aus sollten au den beiden anderen Toren der 
belagerten Stadt vorbei Gräben und Zäune angelegt werden, 
deren Enden mit halbrunden Bollwerken zu sichern seien. Der 
König riet, die Stadt mit stürmender Hand zu nehmen und sich 
nicht auf eine Beschießung einzulassen 7 . Letztere Unterweisung 
hat der „oberste Feldhauptmann“ des Herzogs von Jülich, 

') Norrenberg, Geschichte der Herrlichkeit Grefrath S. 26 f. nach 
dem Landesarchiv za Arnheim. 

*) Näheres bei Pontanus, Historiae Gelricae XI, S. 617. 

3 ) Knipping, Niederrheinische Archivalien in der Nationalbibliothek 
zu Paris S. 52, 64, 85, 87. 

4 ) Nettesheim, Geschichte der Stadt Geldern S. 191 Anm. 21. 

5 ) Weiteres bei Lacomblet, Urkundenbuch IV, Nr. 478 f. 

®) Auch Beldichovener Pforte genannt. 

7 ) Vgl. Ny hoff, Gedenkw. VI, Nr. 242. 
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Heinrich von Hompesch 1 , getreu befolgt; denn er eröffnete i. J. 
1498 den Feldzug, indem er Erkelenz überrumpelte, eine Be¬ 
lagerung daher überflüssig machte. Die Stadt mußte dem Herzog 
von Jülich huldigen und wegen der abgewendeten Plünderung 
geloben, ihm 5000 Gulden zu zahlen. Als am 29. Dezember 1499 
Friede geschlossen wurde, erhielt der Herzog von Geldern 
Erkelenz zurück; es wurde am 17. Februar 1500 dem geldrischen 
Statthalter Bronckhorst übergeben. Der oben erwähnte Andreas 
von Vischenich, genannt Bell, wurde zum Amtmann von Erke¬ 
lenz und Kriekenbeck ernannt und beauftragt, die Befestigung 
der Stadt weiter in Stand zu setzen. Über diese Instandsetzungs¬ 
arbeiten handelt der folgende Bericht. 


Rechenschaflft 

mins Andries van Vischenich gnt. Beil, Drossait s’lantz van Krieckenbeck 
ind zo Erdens, van alsulchen opbueren ind uythgeven, als ich durch 
bevell mins jonckeren van Bronckhorst 8 des stathelders etc. in namen 
ind van wegen mins gnedigen lieven heren hertougen van Gelre etc. 
upgebuerfc, ontfangen ind wederumb in behoif mins gnedigen heren vurs. 
an demrne bouwe der borch ind onderhaldinge der portzen zo Erclenz uit- 
gegeven hain, angainde neraentlich op dinxdach post Valentini of den 17 3 dach 
in februario anno 1500 ind wederumb uitgainde op tenselven dach anno 1500 
ind ein, in modum ut sequitur, den enckell 4 gülden gerechent vur 36 st. 
Ruermundsch, ind vur 42 stuver Erdens geltz, item 20 st. Erdens vur einen 
Gulden current aldair, die maken 16 st. Ruermundsch ind 9 heller. 

Item des dinxdages post Valentini, nementlich den 17. dach des maendtz 
Februarii anno 1500, als die stat Erdens van minen joncker van Bronck¬ 
horst statthelder etc. wederumb ingenomen wat, is op ter dachfart tot 
Ruermunde overmitz reeden ind frunden mins gnedigen lieven heren ind 
mins jonckeren van Bronckhorst des statthelders, der sementlicher ritter¬ 
schafft ind raitzfrunden der stede des overvierdels verdraghen, dat ich in 
behoif mins gnedigen lieven heren vurs. getruwelich na minre macht ver- 
waeren ind doin bewaeren sali die portte tot Erdens ind die aide borch 

*) Über ihn vergl. ZdAGV 6, S. 147—150. 

*) Es muß Friedrich von Bronckhorst, Herr zu Bronckhorst und Borkeloe, 
Vater des ersten Grafen Joost, gemeint sein. 

3 ) Alle Zahlen sind in der Urschrift durch römische Ziffern ausgedrückt. 

4 ) Dieses Wort ist eine Abkürzung von Enge Hott, Goldmünze zu 70 Stüber, so 
genannt, weil auf einer 8eite der Engel Michael den Drachen bekämpfend dargestellt 
war. Es gab Engellotten der Grafen von Bronckhorst-Batenberg, der Grafen von 
S’Heerenberg, der Abtissin von (Essen u.) Thorn Margareta von Brederode und solche 
von England. (Abgebildet in Neu Mttntzbuech 1597, München bei Adam Berg, S. 65, 
Rückseite, S. 63 u. S. 72.) 
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beginnende to onderfangen ind opt nihe to bouwen ind to reformieren etc. 
inbalt zweier uitgesnedener cedulen dairaf gemaicht, die wilche min lief 
joncker der statthelder eine ind ich die ander hain, derhalfen ich desen 
nabeschreven bouwe ind ruyterkost 1 gehalden ind gedain hain, ut sequitur 2 . 

Item* als min gnedige heer uith Franckrich komen war 4 , hebben sine 
fürstliche gnaden Rabot van Duersdael 5 den alden ind Johan van Huechel- 
hoven tot Erdens geschickt, umb denen bouwe to besien, ind haven mit der 
stad ind ampt Erdens gesprochen, dat si consentiert haven, die ich ent- 
fangen hain, 100 enckell gülden. 

Als min joncker van Moers 6 die knecht versamelt ind die sloess 
Moers ind Kraeckouwen 7 ingenomen haddc, haint sich die Guylger gesterckt 
ind ire vlecken mit luden ouch doin bewaeren, bin ich assdo desshalfen zo 
Erdens gereden ind wolde, dat die dorpen Cruchten, Breempt ind Weghberck 
degelix acht of thien man zo Erdens eine tzit lanck halden ind schicken 
solden, haint si derhalfen mit mi verdragen ind umbdat si to huis bliven 
mochten, gegeven 16 Utersche 8 gülden, facit in auro 14 cnckell gülden 
24 stuver. 


Rechenschaft ind uitgheven des bouwes. 

Tiegelsteine ind berchsteine. 

In dem iersten van der stat van Erdens gegolden hondert ind twintich 
duisent steins ind van der kirchen sees ind dertich duisent steins, jeder 
duisent an eine golden kröne, facit 195 enckel gülden. 

Den ghenen, die die steine gelevert ind uith der kirchen getzalt haint, 
gegeven eine golden kröne, facit 1 enkel gülden 9 st. Ruermondsch. 

Van der kirchen so vur ind na gehat an berchsteinen, die tot denen 
bussenloechern ind anderen einden gebruicht ind komen sind, dat 7 e. g. 

Vier groisse bussenlocher, die tot Namen 9 gehouwen sint, ind soeven 
Wagen mit mirgelsteinen, costen tsamen 9 e. g. 

Denen voirluiden, dese steine gevoirt haven, z’essen ind drincken ge¬ 
geven gerechent op 1 e. g. 

Dese perde gequit van dem tolle (desen toll hebben geboirt die Guy liehe r 
in dem ampt van Brüggen) 1 e. g. 

*) Unkosten d. h. Tagelohn und Anschaffungskosten. 

*) Der Anfang der Aufzeichnungen hat keinen Bezug auf «len Bau selbst, wird 
daher hier fortgelassen. 

8 ) Dieses Wort wiederholt sich bei Beginn eines jedes Ausgabevermerks, wird 
daher weiterhin von mir in der Regel fortgelassen. 

4 ) Es ist Herzog Karl von Geldern gemeint. 

5 ) Er und Johann von Hüchelhoven gehörten alten Roermonder Schöffen¬ 
familien an. 

®) Christoph von Moers, Bastardsohn des Erbgrafen Friedrich. Vgl. Altgelt 
Gesoh. d. Grafen v. Moers, S. 77 f. 

7 ) Schloß bei Crefeld, jetzt verschwunden. Alte Abbildung in Cie men, Kunst¬ 
denkmäler, Kreis Crefeld, Tafel X. 

8 ) Utrechter Gulden. — •) in Namur. 
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So idt in der saetzyt war ind die stat mitten bürgeren ind ondersathen 
s’araptz van Erdens die dienstcn to swaer vielen, hain ich einen gchuert 1 , 
die van demc tiegeloven op die borch umbtrint 40 duisent steins vuerden, 
gegeven to loen 9 gülden current Erdens geliz, facit 4 e. g. 12 st. 

To wincop* ein vierdell wins ad 8 st 

Noch einen man gehuert, die twe dage tiegelsteine vuerden, dat s’dages 
6 blieck 3 , facit 12 st. 


Kalck. 

Des irsten dages in der vasten vur kalck gegeven 25 e. g. Die desen 
kalck gehoelt haven, sint gewest van Erdens, Breempt ind Cruchten, mit 
31 wagen, haint gehat 94 perde, den haveren gnoich gedain tot soeven 
malder, jeder malder ad 12 st. Ruermundsch, facit 2. e. g. 12 st. R. 

Den voerluden van desen vurs. wagen, sint gewest 55, den essen ind 
drincken gegeven, ind van desen personen is ein deil s’nachtz dair moissen 
verbliven, des morgens wederurab essen ind drincken gegeven, twilch sich 
tsamen an kost beleufft 5 c. g. 

Jeder tot 94 to van den toll gequit, itlich ad einen rader albus 4 , 
facit 4 e. g. 

Noch tot Rueremunde gegolden ind betaelt vur kalck, die in der Paesch 
heilligen dagen zo Erdens gefuert ward, ad 21 e. g. 

Deser wagen sint gewest 51, jeder wagen vur der kost gegeven einen 
stuver Ruermundsch, facit 1 e. g. 15 st. 

Denghenen, denen kalck helpen messen ind laden, ind moist oiek deil 
korf dair zo gelden, tsamen 1 e. g. 27 st. 

Mienen dienre zo perde geschiekt zo Rueremunde an die schiplude, 
die den kalck brachten, umb ein opsien dairop zo haven ind denen voir- 
luden gnoich lathen to laden, verdain mit dem perde 2 e. g. 

In profesto prescntacionis Mariae virginis 5 gegeven vur kalck 20 g. 
current Venlesch® geltz, facit 11 e. g. 4 st. 

Deser wagen sint gewest 28, die den kalck zu Erdens gevoirt haven, 
einen jeclichen gegeven einen stuver Ruermondisch of Venlesch, facit 28 st. 

Deser perde is gewest 72, jeder pert von den toll gequit mit einen 
stuver, facit 11 e. g. 

Van itücher karren sandes, die an desen vurs. kalck gegain is, betaelt 
einen albus, der so voel gewest sint, dat sich tsamen beleufft op 5 e. g. 
7 st. (In den iersten hebben die huislude gedient, ende naederhant en hebben 
si niet langer dienen willen). 

l ) geheuert d. i. gemietet. 

8 ) Weinkauf = Geldzugabe beim Kaufgeschäft, weil letzteres wohl früher bei 
einer Flasche Wein bekräftigt wurde. 8 ) öeldmtinze. 

4 ) Ursprünglich Bezeichnung für die kurmainzischen Münzen, weil der kur¬ 
mainzische Wappenschild ein Rad enthielt. 

ß ) Mariä-Opferung = 21. November. 

®) Yenloisch = der Stadt Yenlo. 
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Doe alle dese vurs. kalck vur ind na gegolden is, hain ich in all an 
winkop betaelt 11 e. g. 5 st. 

So als die stat ind ampt van Erdens die Diensten to groet vielen ind 
ouch in der sattit 1 war, hain ich vunf wagen moissen bueren, die den kalck 
to Linne boven Ruermunde haelden (dese kalck is blijven liggen to Lynne, 
so die huyslude niet meer dienen en wolden), dat 8 g. current Erdens geltz, 
facit 3 e. g. 28 st. 5 heller Ruerm. 


Muyre. 

Meister Peter, muyre, angenomen mit sinen dieneren, ind sali die 
meister s’dages haven 9 stuver Erdens ind die knechte jetlich s’dages 5 stuver, 
ind so die knecht fremde waeren ind der loen dein war, hain ich oin vur 
ire slapinge ind anders int affscheiden eine fruntschafft geloefft tdoin. Meister 
Peters dienst ghinck au des manendages post Reminiscere ind heft gedient 
bis op ten Mendeldach 1 30 daghe ad 9 stuver Erdens, facit 14 gülden 
Erdens, valet 6 e. g. 15 stuver. 

Meister Peters son gedient bis op Sacramenti 3 67 dach, s’dages 5 stuver, 
facit 16 g. ind 13 st. Erdens, valet in auro 7 e. g. 32 st. 

Meister Johan van Greveraide gedient van anbegin bis zom lesten dage, 
nementlich op Satersdach post Bartholomaei, videlicet 110 dage, ind so 
meister Peter orloff 4 krich, hain ich den in siine stat ordiniert, datum 
s’dages 6 st., videlicet 33 g. Erdens, facit 15 c. g, 25 st. 

Johan van Coelne gedient 63 dage, ad 5 st. s’dages, videlicet 15 gülden, 
facit 7 e. g. 18 st. 

Johan Terep van Ruermunde van anbegin bis zom lebten zo, nementlich 
114 dage ad 5 st. s’dages, valet 28 g. ind 10 st. Erdens, facit 13 e. g. 15 st. 

Lerame von Ruermunde ouch gedient 114 daghe, s’dages ad 5 st., 
valet 28 g. 10 st., facit 13 e. g. 15 st. 

Denen moeren int affscheiden eine fruntschafft gedain glich vurs., dat 
3 gülden Erdens, facit 1 e. g. 15 st. 

Noch hain ich oen gegeven, dairmit si ire slapongh betaelden, 4 gülden 
Venlesch, facit 2 e. g. 5 st. 


Operknechte, s’dages ad 4 albus. 

Dierich Worst van anbeghin gedient bis op saterstach na sant Bartho- 
lomaeus dach, beloept in all op hondert ind 17 dage, valet 21 gülden Erdens 
4 albus, facit 10 e. g. 3 st. 4 h. 

Derselve noch naderhant sess dage gedient, maicht einen gülden Erdens, 
facit 16 st. 9 h. 

Lenart op ter Sypen gedient 112 dage, facit 18 gülden current Erdens 
4 albus, valet 9 e. g. 12 stuver 4 heller. 

In der Saatzeit. — 2 ) Gründonnerstag. — 3 ) Fronleichnam. — 4 ) Urlaub. 
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Derselbe noch gedient yier dage, maecht 16 albus Erdens, facit 10 
stuver 11 heller. 

Johan Vuyst gedient 49 dage, maicht 8 gülden 4 albus Erdens, facit 

8 e. g. 81 stuver. 

Derselbe noch naderhant dri dage, maecht 12 albus, facit 9 stuver. 
Herman Soist gedient 72 dage, val. 12 gülden Erdens, facit 6 e. g. 
7 stuver. 

Der grote Gerit gedient 73 dage. maicht 12 gülden 4 albus Erdens, 
facit 6 e. gülden 9 stuver 4 heller. 

Derselve noch sees dage, valet 1 gülden current Erdens, facit 16 stuver 

9 heller. 

Johan Lingnum gedient 24 dage, valet 4 gülden Erdens, facit 1 e. 
gülden 31 stuver 9 heller. 

Noch 4 dage stein gemalen to ten zabament 1 op den thorne, valet 
einen gülden Erdens, facit 16 stuver 9 heller. 

Deneu operknechten int affscheiden to verdrincken gegeven 24 stuver 
Erdens, facit 20 stuver. 


Holtz, grois ind dein, voirt plancken ind latzen. 

In dem irsten hain ich gegolden van Peter Wolters 9 holtzer vur 
9 e. gülden 5 stuver. 

Van Heinrich Groten gegolden sees holtzer vur 4 e. gülden. 

Goessen van Woeckraide ein holtz affgegolden vur einen Philips seilt 2 , 
valet 80 stuver. 

This Kerff ein holtz gegolden ad 2 e. gülden. 

Van Eppelgcn gegolden 21 stuck holtzer keersbamen 3 holtz ad 6 e. gülden 
4 stuver. 

Den beginnen 4 van Kueddekaven ein holtz affgegolden vur 3 e. gülden. 

Scheel Petergen acht holtzer affgegolden ad 4 e. gülden. 

Godart Boschman affgegolden 16 holtzer ad 3 e. gülden. 

Der kirchen van Erdens einen balck affgegolden vur 2 e. gülden. 

Butzgen in gen Ray ein holt affgegolden vur 1 e. gülden 6 st. 

Van Sieb ind Smytten 40 latboem gegolden umb steigerholter 5 dairaff 
to maecken, ad 1 e. gülden 4 stuver. 

Van Coenen van Rueremunde dri holtzer gegolden vur 1 e. gülden 
9 stuver. 


>) Wohl Cementbelag auf Kleinschlag. Auf den Türmen standen Geschütze, wie 
die Abbildungen in Slichtenhorst, Geldersse Geschiedenisse zeigen. 

*) Ein spanischer Schildgulden mit dem Bildnis Königs Philipp und dem 
W appenscbild. 

3 ) Kirschbaum. 

4 ) Freiweltliche Klosterfrauen ohne Gelübde. Vergl. Meyer, Aachensche Ge¬ 
schichten S. 340; Annalen des hist. V. f. d. Niederrhein 73 S. 34 u. 76 S. 1. 

*) Holz zum Baugerüst, vgl. ZdAGV 80, S. 46. 


Gck igle 


Original ffom 

CORNELL UNIVERSITY 



Erneuerungsarbeiten an der Burg und Stadtbefestigung von Erkelenz. 111 

Van der kyrehen noch gegolden einen balck ad 1 e. gülden 27 stuver. 

Lodwich dem winweerde vur aide planeken 4 e. gülden. 

Zo Weghberck gegolden 26 stuck holtzer 200 latzen, ouch steiger- 
holtzer, tsamen ad 9 e. gülden. 

Dri widenholtzer umb dele dairaff to sniden tot dueren ind yinsteren 
zo machen, valet 2 e. gülden 8 stuver. 

Ein deil leydeell 1 gegolden vur 2 e. gülden. 

Etzliche grote schaelen 2 ind raeer steigerholtzer, dairvur gegeven 
1 e. gülden 5 stuver. 

Bruyn Wolters zwene balcken affgegolden ad 26 stuver. 

Der stat einen balck vur 1 hoernsch^ gülden. 

Noch to Berck gegolden 26 stuck holtzer vur 9 gülden Erdens, facit 
4 e. gülden 10 stuver. 

425 voit leydeell vur 11 gülden ind 18 stuver Erdens, facit 1 e. gülden 
9 stuver 1 heller. 

Johan van Cueckhoven affgegolden twe groisse buechenholtzer to 
leiplancken zo sniden, ad 4 gülden colsch 4 , facit 2 e. gülden 8 stuver. 

Noch vur latzen gegeven 5 stuver. 

Van Johan van Cueckhoven gegolden ein eschenholtz ind ein stuck van 
einer eschen vur 3 e. gülden. 

Noch 200 latzen boven op den Thorn, umb die gebuende 5 zo machen, 
dat hondert vur 2 gülden colsch, valet 4 gülden colsch, facit 11 e. gülden 
8 stuver. 

Der kirchen affgegolden ein holtz vur 1 e. gülden 27 stuver. 

Noch an denen thorn gegolden 100 latzen vur 2 gülden colsch, facit 
1 e. gülden 4 stuver. 

In dem beghinne gegolden allerlei gereitschafft zo dem bouwe ge- 
huerende, als wasserbueden, kalkchupen, emeren, schuppen, draeckbueren 6 , 
schurchkarren, manden 7 ind korflf, die oich duck vernyhet ind vermoeckt 8 
sin, tsamen gerechent up 7 e. gülden 12 stuver. 

Die arme lüde, die dese holtzer gevoert ind darzo geboet waeren van 
den dorperen, die vast voell gewest sint, ind do ich zo Erdens gheine kost 
en hadde, hain ich dennen selven huisluden irs arbeitz angesien ind einen 
jetlichen gegeven einen stuver Buermundsch, dan so ich doch dieselven niet 
eigentlich opgeschreven en hain, rechene ich dairvur, wiewaill sich t’selve 
doch meer drogen 9 sali, 3 e. gülden 9 stuver. 

*) Wohl die Holzleisten, auf denen die „Leien“ mit Strohunterlage zur Dach¬ 
bekleidung befestigt wurden. 

a ) Grimm, Deutsches Wörterbuch, Vm, 2064: „Die äußersten Bretter an einem 
zersägten Holzblock.“ 

8 ) Münzen der Grafschaft Horn, abgebildet in Neu Muentzbuechi 1597, S. 66, wo 
die Montmorency’schen Adler auf den Münzen fälschlich als Sterne dargestollt sind. 

*) Cölnisch. — 6 ) Fach werk. — ®) Mörtelkasten. — 7 ) große Körbe. 

8 ) oft erneuert und zurechtgemacht. 

ö ) betragen, ausmachen. 
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Die lüde, ich op die dorper geschickt hadde, umb die holtzer zo gelden, 
vur ind na an wincop gehat ind verdain 2 e. gülden 3 stuver. 


Timmerlude, ad 4 stuver Erdens. 

Meister Wilhem van anbegin gedient, so vur an die portzen ind na 
op ter burch, bis op Saterstach post Bartholomaei, macht hondert 28 dach, 
valet 26 gülden Erdens, facit 12 e. gülden 5 stuver. Item helft meister 
Wilhem noch noderhant gedient thiendenhalffen dach, valet 38 stuver Erdens, 
facit 31 stuver 9 heller. 

Meister Goedart van Cuedekoven mit sinen zwenen knechten, als Johan 
van Lövenich ind Erntgeu, haint van anbegin so vur ind na gedient op einen 
man gerechent t’samen 328 dage, maecht 66 gülden 2 stuver Erdens, facit 
in auro 31 e. gülden 8 stuver 4 heller. 

Denselven int affscheiden geschinckt, so der loen so deine war, 2 gülden 
ind 2 stuver Erdens, facit 1 e. gülden. 

Sinen knechten geschinkt 24 stuver Erdens, facit 20 stuver. 

Segensniders 1 s’dages ad 3 stuver Erdens, ind wes si mitten roeden 
sniden 2 , sali men hon affgeven alss gewonlich is. 

Johan ind Lietz gedient van anbegin bis op Saterstach post Bartholomei 
jtlicher 84 dach, maecht hondert 67 dage, valet 33 gülden 8 stuver Erdens, 
facit in auro 6 e. gülden 15 stuver 12 heller. 

Noch haint dese zwene gesneden mit dem hondert 3 ind verdient 4 gülden 
16 stuver Erdens, facit 2 e. gülden 8 stuver 1 heller. 

Heinrich ind Giell haint so an der portzen ind an der horch verdient 
jtlicher 3 hornsch gülden, facit 3 e. gülden. 

Den zwenen geschinckt, so der loen zo dein war, einen gülden current 
Erdens, facit 16 stuver 9 heller. 


Den thorn boven zo decken ind dennen oversten suller mit leien zo lagen. 

Vur schoeff 4 gegeven 11 gülden ind 4 stuver Erdens, valet 5 e. gülden 
8 stuver. 

Item hefift Pistor mit zwen knechten denen groissen thorn gedeckt 
ind den oversten suller mit leien gelacht, jeder 16 dage, ind helft der meister 
s’dages 5 stuver ind die knecht mailich 8 3 stuver Erdens, valet 10 gülden 
ind 8 stuver Erdens, facit 4 e. gülden 16 stuver 9 heller. 

Noch etliche andere arbeiders gehat, zouwilen soeven, seess, vier ind 
dri etc. meer ind myn na gelegentheit, ind hebben denen thoern, so hei 
mennich jair wuest ind offen gelegen hadde, die erde dairaff geworpen, des- 
glichen den kelre, putz ind zwei gefenckniss geveecht ind schoengemaickt 

*) Sägeschneider. — 2 ) was sie rutenweise schneiden. 

3 ) Anscheinend eine besondere Art der Berechnung. — 4 ) Stroh. — 5 ) jeder. 
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ind haint voirt holtz, steine ind allerlei, als des van noeden. war, opten 
thorn helpen winden ind die nihe moer boven mit eerden bacht 1 vur den 
regen, ind haint verdient so vur ind na 10 e. gülden 17 stuver. 

Vur ein schipseill ind ander seill totten winden, alle dinek op teil 
thorn darmit zo winden, dat 3 e. gülden. 

Zwei putzseill, ein op die portz, dander op die borch, 1 e. gülden. 


Allerlei yserenwerck, groiss ind dein. 

Yan anbegin van Syben dem smede gehat van allen yserenwerck groiss 
ind dein tot dem bouwe gekomen, des vast mencherlei ind voell gewest is, 
als tralien 2 , thoern anckeren, nagel, wimpelen op den thorn etc. bis op 
saterstach post Bartholomei belopt sich tsamen op 44 e. gülden 11 stuver. 

So als der deine thorn naderhant mit leyen gedeckt is worden, hait. 
der smyt noch gemaicht einen wimpell opten selven thorn ind noch sust 
ander haeck ind anckeren, zosamen gerechent op 4 e. gülden. 

Item hefft Hubert der slossmecher verdient van sloesseren zo machen 
15 gülden 1 stuver Erdens, facit 7 e. gülden 6 stuver. 


Leidecker ind leyen etc. 

Gegolden 14000 leysteen, dat duysent vur 3 gülden Ruermundsch, facit 
18 e. gülden 34 stuver. 

Vur 20000 leinagel 6 gülden current Ruermundsch, facit 3 e. gülden 
12 stuver. 

Vur blij gegeven 3 e. gülden 6 stuver. 

9 wogen 3 gehat, die dese vurs. gereitschafft gefuert haven, 18 personell 
z’essen gegeven, rechene ich die korst vur 20 stuver. 

Denen voerluden, als si zo Erclenz quarnen, mailich vur zerongh ind 
baver gegeven, so sie die nacht uythblijven inoisten, datum ytlichem 11 stuver 
Ruermondsch, facit l e. gülden. 

Haint die vurs. wagen gehat 27 perde, hain ich in dem ampt van 
Brüggen van jederen perde to toll moissen geven einen rader albus, facit 
1 e. gülden 5 stuver. 

Hefit der meister selffs derder 4 gewracht 41 dage, der meister ind sin 
knecht jtlicher s’dages 5 stuver ind der jongh 3 stuver Ruermundsch, facit 
26 gülden current Ruermundsch ind 14 stuver, valet 14 e. gülden 30 stuver. 

So als mir naderhant zo Wagenongen 5 bevolcn is, einen portzener op 

*) Soll wohl heißen belacht = belegt. 

*) Eiserne Stangen vor den Fenstern. 3 ) Wagen. 

4 ) selbst als dritter (mit zwei andern). 

6 ) Wageningen nördlich Arnheim. Eine sehr malerische Abbildung von Sta»lt 
und Burg findet sich in Süchten ho rst, Geldersse Geschiedenisse S. 103. Die To>- 
ttirme mit spitzen Dächern und die Gebäude mit Treppengiebeln der Burg haben alle 
Wimpel (Wetterfahnen); auf einem der großen Rundtürme mit Zinnenkranz und Platt¬ 
form steht ein Geschütz. 
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die borch zo stellen, hain ich ein portz huissgen doin machen, ind helft gekost 
an holtz, tzymmerloen ind allerlei gereitschafft ind arbeitzloen tsamen ge- 
rechent op 6 e. gülden. 

Beneden in dennen groissen thorn vier glaessvinster doin machen ind 
op dennen deinen thorn dessglichen, tsamen 2 e. gülden 12 stuver. 

summa totalis des uytgevent van den bouwe vurs. valet in all 
juxta partes 693 e. gülden 19 stuver 13 heller. 


Die Stadt Erkelenz besitzt nicht viele Andenken mehr an 
ihre reiche geschichtliche Vergangenheit. Ihr stolzes Gotteshaus, 
die Pfarrkirche, ist würdig im Laufe von 33 Jahren wieder¬ 
hergestellt worden; das Rathaus, dessen Renovierung in Clemen, 
Kunstdenkmäler, Kreis Erkelenz S. 59 dankenswerter Weise 
angeregt und von welchem sogar ein Rekonstruktionsentwurf 
in Fig. 31 gegeben worden, wartet seitdem bereits über 8 Jahre 
auf seine Herstellung. Die Burg, in einzelnen Teilen sehr ver¬ 
fallen — der südliche Rundturm wird schon i. J. 1904 mit ganz 
abgeschältem Außenmantel angeführt — scheint weiterem Ver¬ 
fall überlassen zu sein. Andere Städte wie z. B. Aachen, Cöln, 
Nideggen haben Rathäuser und Stadttore renoviert, erhalten 
würdig die stummen Zeugen ihrer Vergangenheit, jedem Ein¬ 
heimischen, Kunstfreund und Fremden zur Freude und Aner¬ 
kennung. Mögen endlich einmal auch die Erkelenzer, nachdem 
ihre stolzen Stadttore verständnislos in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts beseitigt worden sind, dem Wenigen, was noch 
erhalten werden kann, ihre besondere Aufmerksamkeit schenken 
und für dessen würdige Wiederherstellung Sorge tragen! 
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Berühmte Fremde in Aachen 
während der Zeit von 1789 bis zum 2. März 1793. 

Von Emil Paals (f). 

Vorbemerkung. 

Mein Vater hatte im Jahre 1888, noch vor Fertigstellung des letzten 
Abschnittes der Aufsatzserie „Aus der Zeit der Fremdherrschaft 141 den Plan 
gefaßt, als Fortsetzung dieser Arbeit die Besuche berühmter Fremder in 
Aachen während der Zeit von 1789 bis 1815 zu beschreiben. Auf Ersuchen 
des damaligen stellvertretenden Vorsitzenden des Aachener Geschichtsvereins, 
Herrn Stadtarchivars Pick, stellte er den ersten Teil des Aufsatzes im März 
1888 fertig, der dann in seiner Abwesenheit in der Mouatsversammlung des 
Aachener Geschichtsvereins vom 18. April 1888 2 zum Vortrag gebracht 
wurde und großen Anklang fand. Leider hat mein Vater der mehrfachen 
Anregung, das ansprechende Thema zu vollenden, keine Folge gegeben; jedoch 
bietet der druckfertig vorliegende erste Teil, der die Zeit vom Ausbruch der 
französischen Revolution bis zum Ende der ersten Besetzung Aachens durch 
die Franzoseu umfaßt, ein in sich abgeschlossenes Ganzes. Ich glaubte die 
Studie, die zum großen Teil auf einer genauen Durchsicht der Aachener 
Fremdenlisten aus jener stürmischen Zeit beruht, wegen ihres fesselnden 
Inhalts, der manches bisher Unbekannte darbietet, der Öffentlichkeit nicht 
vorenthalten zu dürfen. Die Anmerkungen sind sämtlich von mir hinzugefügt 
worden. 

Magdeburg . August Pauls . 

* • 

Als vor mehr als 100 Jahren in Frankreich die drohenden 
Anzeichen des nahen Zusammensturzes der bestehenden Ver¬ 
hältnisse immer deutlicher zu Tage tiaten, ahnten in Aachen 
nur sehr wenige, daß auch für die alte Kaiserstadt eine neue 
Zeit an die Türe klopfte, eine so wildbewegte Zeit, wie sie 
Aachen nie gesehen hat, eine Zeit schrecklicher Kriegslasten, 

•) ZdAGV 6, S. 227—238, 10, S. 198—219, 11, S. 75-97. 

2 ) ZdAGV 10, S. 276. 
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deren furchtbarer Druck, wenn man von wenigen Ruhepausen 
absieht, bis zum Tag von Waterloo auf unsern Vorfahren lastete. 
Aachens Schicksale während des langen Vierteljahrhunderts 
zwischen der Erstürmung der Bastille und dem zweiten Einzug 
der Verbündeten in Paris sind wiederholt geschichtlich be¬ 
handelt worden. Hier sei es gestattet, weniger über Aachens 
Geschicke während der Fremdherrschaft, als über die damaligen 
Besuche besonders hervorragender Persönlichkeiten kurz zu be¬ 
richten. 

Um mit dem Jahre 1789 zu beginnen, so traf Anfang 
August der Bruder des unglücklichen französischen Königs 
Ludwig XVI., der Graf von Artois, der spätere König Karl X. 
von Frankreich, nebst Gefolge in Aachen ein, wo er ira Londoner 
Hof bei Jos. Brammertz in der Kölnstrasse Wohnung nahm 1 . 
Derselbe Gasthof beherbergte im September 1789 die ihrem 
Vater nachgesandten Söhne des Grafen von Artois, die Herzoge 
von Angoulöme und von Berry, sowie die Erzherzogin 
Marie Christine von Österreich, die Schwester Marie 
Antoinettes, nebst ihrem Gemahl, dem Generalstatthalter der 
Niederlande, Herzog Albert von Sachsen-Teschen. Maxi¬ 
milian Franz, Erzherzog von Österreich, Kurfürst und 
Erzbischof von Cöln, war fast gleichzeitig mit dem Grafen 
von Artois in Aachen eingetroffen 2 und im Goldenen Drachen 
bei Vincken abgestiegen. Mehrere hohe französische Würden¬ 
träger, unter ihnen einige Bischöfe, weilten damals ebenfalls 
in Aachen, ferner Elliot, der berühmte Verteidiger Gibraltars. 
Elliot wohnte zunächst im Großen Hotel bei Dubigk, dann im 
Karlsbad bei Brammertz. Am 8. Juni des folgenden Jahres 
traf er wiederum zum Gebrauch der Bäder in Aachen ein und 
hielt sich teils im Kaiserbad bei Mohren, teils im Schlosse Kalk¬ 
ofen auf. Hier verschied er infolge eines Schlaganfalles am 
6. Juli 1790. In der Aachener Fremdenliste vom Juni 1790 
ist sein Titel: Son Excellence Monseigneur le gönöral Elliot, 
Lord Heatfield, gouverneur de Gibraltar, genöral d’un regiment 
de cavallerie legöre de son nom au Service de Sa Majestfe 
Britannique et Chevalier de l’ordre de bain. (Bathorden.) 

*) Laut der Aachener Fremdenliste vom 7. August 1789 war der Graf 
von Artois unter dem Titel eines „Marquis de Maisons“ im Londoner Hof 
abgestiegen. Vgl. auch v. Reumont, König Gustav III. von Schweden in 
den Jahren 1780 und 1791, ZdAGV 2, S. 38. 

2 ) Aachener Fremdenliste vom 7. August 1789. 
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Der preußische Gesandte von Dohm, welcher sich das 
Studium der Aachener Verfassung sehr angelegen sein ließ und 
den Entwurf zu einer neuen Verfassung für die Reichsstadt 
Aachen veröffentlicht hat, wohnte im van Houtemschen Hause 
auf dem Karlsgraben. Während der beiden Sommer 1787 
und 1788 hatte er bei Peter Startz in der Peterstrasse gewohnt. 
In den Jahren 1790, 1791 und 1792 war v. Dohm wieder in 
Aachen; er scheint dort zuletzt ein eigenes Haus auf dem 
Kapuzinergraben besessen zu haben. Wie v. Reumont schon in 
seinem Aufsatz „König Gustav III. von Schweden in Aachen 
in den Jahren 1780 und 1791“ hervorgehoben hat 1 , brachte 
das Jahr 1790 eine wahre Überflutung von Fremden, unter 
denen namentlich der französische Adel und Klerus auf das 
stärkste vertreten waren. Über das Benehmen der sog. Emi¬ 
grierten hat sich nur sehr wenig in der Überlieferung erhalten. 
Dies berechtigt zur Annahme, daß im Allgemeinen die fran¬ 
zösischen Auswanderer in Aachen sich weniger als anderwärts 
durch anmaßendes Betragen und saumselige oder gar ganz 
unterbliebene Zahlung unvorteilhaft auszeichneten. Frankreichs 
höchster, schon damals schwer bedrängter Adel suchte in Aachen 
eine Zufluchtsstätte; in den Fremdenlisten fehlt kaum einer 
jener Namen, die seit den Hugenotten kriegen in der französischen 
Geschichte so oft hervortreten. Neben Fürsten, Herzogen und 
Grafen, Erzbischöfen und Bischöfen werden einfache Edelleute 
und schlichte Priester oft genannt; es mag ein buntes Treiben 
im langweiligen, unendlich traurigen Aachen, in der großen 
trübseligen Stadt — so nennen sie Zeitgenossen 2 — gewesen 
sein. 

Vereinzelt befanden sich die französischen Heimatlosen in 
traurigster Lage, und heute noch weiß die Überlieferung auch 
in der Aachener Gegend zu erzählen, daß vornehm gekleidete 
Emigranten im Felde zur Stillung des Hungers frisch aus der 
* Erde gerissene Rüben roh verzehrt hätten. 

Infolge der Wirren in Belgien weilte im Jahre 1790 auch 
der größte Teil des Lütticher Domkapitels zu Aachen in 
der Hoffnung, daß die kurpfälzischen Truppen in Verbindung 

*) v. Reumont a. a. 0. S. 85, wo die einzelnen Namen aufgezählt 
werden. Der dort erwähnte Herzog von Guiche findet sich freilich nicht in 
den Fremdenlisten des Jahres 1790, wohl aber in der Fremdenliste vom 
4. November 1789. — *) v. Reumont a. a. 0. S. 40. 
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mit den tausend Mann Münsterer Soldaten, welche Wochen 
lang im Aachener Bezirk einquartiert waren, das Domkapitel 
in seine Rechte wiedereinsetzen würden. Der Landgraf und 
die Landgräfin von Hessen hatten sich im Hause von Theodor 
Schneiders an der Ecke des Kapuzinergrabens eingemietet 1 , 
während der zu Ende des Jahres eingetroffene Prinz Ferdinand 
von Württemberg Dubigks Großes Hotel wählte. 

Die Fremdenliste vom 12. Mai 1790 vermerkt: Au grand 
Hotel chez Dubigk: Monsieur de Humboldt. Fast zweifelsohne 
ist hier einer der berühmten Brüder Wilhelm und Alexander 
von Humboldt gemeint und zwar Alexander. Dieser unter¬ 
nahm nämlich im Frühjahr 1790 mit Förster und von Geuns 
seine erste wissenschaftliche Reise an den Rhein und durch 
Holland. Doch auch Wilhelm v. Humboldt ist vielleicht Ende 
Juli 1790 in Aachen gewesen und zwar auf der Durchreise 
nach Paris, wo er mit Kampe am 3. August eintraf. 

Truppweise strömten Frankreichs Emigranten in den auf 
1790 folgenden Jahren nach Aachen. Erst als im August 1794 
nach den Erfolgen der republikanischen Waffen in Belgien die 
Einnahme der alten Reichsstadt nahe bevorstand, erklärte der 
Rat, daß die Umstände den in Aachen sich befindenden franzö¬ 
sischen Ausgewanderten einen weiteren Aufenthalt im Gebiete 
der Reichsstadt nicht mehr gestatteten; die Fremden hätten 
sich deshalb binnen drei Tagen zu entfernen. Bald nachher 
erpreßten die Republikaner im Wege rohester Kriegsbesteuerung 
von den Aachenern mindestens das Fünfzigfache des Einkommens, 
welches der Stadt einige Jahre hindurch durch die Aufnahme 
der Emigrierten erwachsen war 2 . 

Seinen Höhepunkt erreichte das Zusammenströmen des 
französischen Adels in Aachen im Sommer 1791. Zum dritten 
Male 8 seit elf Jahren erschien nämlich im Juni 1791 der 

*) Aachener Fremdenliste vom 30. Juli 1790. 

*) Vgl. den Aufsatz von E. Pauls „Französische Contributionen vor 
80 Jahren“ in der Beilage zu Nr. 120 der „Aachener Zeitung“ von 1875. 

8 ) v. Reumont erwähnt a. a. 0. nur zwei Besuche Gustavs III. in 
Aachen. Er übersieht, daß der König auch 1784 und zwar auf der Heim¬ 
reise von Paris nach Schweden in Aachen, weun auch wohl nur auf kurze Zeit, 
verweilte. Die Aachener Fremdenliste vom 24. Juli 1784 meldet Au bain 
St. Charles chez Mameffe: Mons. le comte de Haga und erwähnt außerdem 
fünf Beamte und Offiziere seines Gefolges. 
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Schwedenkönig Gustav III., diesmal um von Aachen aus in 
Verbindung mit vielen hohen Staatsbeamten eine Wendung der 
Dinge in Frankreich herbeizufühlen. Aachen — es hat dies 
später bitter büßen müssen — wurde ein Herd der gegep die 
Nationalversammlung gerichteten Bestrebungen. Welche Fäden 
Gustav III. damals spann und wie seine Pläne an der Macht 
der Verhältnisse scheiterten, hat A. von Reumont in seinem 
obenerwähnten Aufsatz in anziehender Weise geschildert 1 . Hier 
mögen noch einige Einzelheiten zur Geschichte des Fremden¬ 
besuchs im denkwürdigen Jahre 1791 erwähnt werden. Außer 
Gustav III., welcher unter seinem früher schon wiederholt an¬ 
genommenen Titel eines Grafen von Haga beim Freiherrn v. 
Geyr eingekehrt war, weilten damals mehrere fürstliche Persön¬ 
lichkeiten kürzere oder längere Zeit iu Aachen. So zunächst 
der Prinz August Ferdinand von Preußen, Großmeister 
des Johanniterordens und Bruder Friedrichs des Großen. Mit 
seiner Gemahlin und seinen Kindern, darunter der später bei 
Saalfeld vor der verhängnisvollen Schlacht bei Jena gefallene 
Prinz Louis Ferdinand, hatte August Ferdinand von Preußen 
unter dem Namen Graf von Valengin im Großen Hotel bei Dubigk 
Wohnung genommen 2 . Im Rosenbad bei Hercke wohnte der 
Graf von Viandeu, wie Prinz Wilhelm von Oranien, Erb¬ 
statthalter der Niederlande, sich diesmal nennen ließ 8 . Im 
Hause von Lapalliere in der Kölnstraße schlugen der Marquis 
und die Marquise von Grosbois, sowie der Marquis von Maisons 

*) Die Beziehungen des Königs zur Freimaurerloge „Zur Beständigkeit“, 
der Gustav III. bei ihren Streitigkeiten mit dem Aachener Magistrat wesent¬ 
liche Dienste während seines Aachener Aufenthalts im Jahre 1780 geleistet 
hatte, sind v. Reumont anscheinend unbekannt geblieben. Gustav III. wurde 
1791 durch eine Deputation der Loge begrüßt, die ihm den Dank für die früher 
gewährte Hilfe aussprach. Am 10. Mai 1792 hielt die Aachener Loge 
für den meuchlings ermordeten König eine Trauerloge ab; ein hierbei 
gesungenes Gedicht „Beim Grabe unseres Beschützers und Bruders Gustav 
des Dritten, Königs von Schweden“ befindet sich als Drucksache in der 
Aachener Logenbibliothek. Vgl. (C. H. Georgi,) Geschichte der Loge zur 
Beständigkeit und Eintracht in Aachen, 1878, S. 51 ff., 77, 91. 

2 ) Aachener Fremdenliste vom 26. Juni 1791. Es ist der bei v. Reumont 
a. a. 0. S. 41 in einem Briefe des Königs Gustav III. erwähnte Prinz 
Ferdinand. 

3 ) Aachener Fremdenliste vom 9. und 22. Juli 1791 und v. Reumont 
a. a. 0. S. 46 f. 
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ihre Wohnung auf 1 . Drei bis vier Jahrzehnte später hießen 
diese Herrschaften Ludwig XVIII. nebst Gemahlin und 
Karl X., König von Frankreich. Unter der Gräfin von 
Amboise — sie wohnte bei Schleiden in der Jakobstraße - 
verbarg sich die durch ihre Schönheit berühmte Prinzessin 
von Lamballe, Maria Theresia Luise von Savoyen-Carignan. 
Als Opfer ihrer Königstreue wurde sie bekanntlich im September 
1792 zu Paris in unmenschlichster Weise zerfleischt; ihren Kopf 
und ihr Herz zeigte man auf Picken der im Temple gefangenen 
königlichen Familie. 

Einige minder hervorragende Persönlichkeiten seien hier 
übergangen; nur sei noch hervorgehoben, daß die Fremdenliste 
von 1791 nicht weniger als zehn Erzbischöfe und Bischöfe 
als in Aachen anwesend verzeichnet. 

Auch im Sommer und Spätherbst des Jahres 1792 ging es 
auf das lebhafteste in Aachen zu. Hunderte aus Frankreich 
vertriebener Offiziere und hoher Adeliger strömten zu den Wässern 
des Granus; der Versailler Hof schien nach Aachen verlegt zu 
sein. Wiederum stoßen wir auf zehn Erzbischöfe und Bischöfe, 
darunter den Kardinal Montmorency und den päpstlichen 
Nuntius Brancadoro, beide im Großen Hotel bei Dubigk. 
Auch ein Sohn des Königs Georg III. von England, der Her¬ 
zog Friedrich von York 2 , der Fürstbischof von Osna¬ 
brück war und mit seiner Gemahlin im Londoner Hof bei 
Brammertz wohnte, suchte damals Aachen auf. Die französischen 
Prinzen (Ludwig XVIII. und Karl X.) erwartete man zu Anfang 
Juli und hatte eine Kompagnie pfälzischer Grenadiere zu ihrer 
Verfügung gestellt. Sie kamen aber erst auf der Durchreise 
gegen Ende November mit dem Lütticher Domkapitel und 
dem Lütticher Fürstbischof Franz Anton Graf von 
M6an nach Aachen, flüchtig vor der von Belgien her vor¬ 
dringenden republikanischen Armee. Dagegen nahm im September 
im Londoner Hof ein französischer Herzog Wohnung, dessen 
Name in der Weltgeschichte den gleichen Klang hat, wie die 
Namen Graf Eginont und Maria Stuart: Ludwig Anton Heinrich 

*) Aachener Fremdenliste vom 15. Juli 1791 und v. Reumont a. a. 
0. S. 47. 

a ) Aachener Fremdenliste vom 5. September 1792. Friedrich Herzog 
von York war der letzte evangelische Fürstbischof des Bistums Osnabrück 
und bekleidete diese Würde bis zur Säkularisation des Bistums im Jahre 1803. 
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von Bourbon-Cond6, Herzog von Enghien 1 . Gleichzeitig ver¬ 
kehrte sein Vater* im selbigen Gasthof, und die im Goldenen 
Drachen bei Vincken genannte Madame la Princesse Charles 
de Rohan ist jedenfalls eine Verwandte der späteren Gemahlin 
des Opfers von Vincennes. Kurz vor seiner Erschießung gab 
Enghien zu, von England Geldunterstützungen gegen Frankreich 
erhalten zu haben 8 . Jedenfalls stand er schon in Aachen in 
Beziehungen zum englischen Hofe; denn er wohnte dort mit 
dem Prinzen Friedrich, dem Sohne des Königs von England, 
unter einem Dache. Und sicherlich lag kein Zufall vor, daß 
außer Enghien und dem Prinzen Friedrich zu gleicher Zeit 
auch der Erbprinz von Oranien mit dem Grafen von 
Metternich, wohl dem Vater des berühmten Staatsmannes, 
den Londoner Hof mit ihrer Gegenwart beehrten. Wie viele 
Pläne zur Bekämpfung der Zeitströmung mögen damals ohne 
jeden Erfolg in der Kölnstraße geschmiedet worden sein! 

Ein deutscher Schriftsteller und Dichter ersten Ranges 
besuchte im Jahre 1792 unsere Bäder. Hierüber meldet die 
Fremdenliste vom 28. Juni: „Au Palais royal chez la veuve 
Groyen: Monsieur le prösident Herder avec madame son epouse 
de Weimar“ 4 . Zehn Jahre später war Herder mit seiner Gattin 
und zwei Kindern nochmals in Aachen, diesmal aber in dem 
früheren Bad zur Königin von Ungarn 6 . 

Lafayette und Alexander Lameth, beide wegen ihrer 
Beteiligung an den Freiheitskämpfen in Nordamerika und den 


*) Aachener Fremdenliste vom 5. September 1792. 

2 ) In der Freradenliste vom 5. September 1792 als Henry Joseph Duc 
de Bourbon Condö eingetragen. 

3 ) Enghien lebte zuletzt von einer englischen Pension und hatte noch 
vor seiner Ergreifung englische Kriegsdienste gegen Frankreich nachgesucht. 
Vgl. hierüber und über den Proceß des Herzogs die Biographie Napoleons I. 
von August Fournier, 2. Aufl. II, 1905, S. 43 ff. und die daselbst S. 333 
angeführten französischen Quellenwerke. 

4 ) Herder war damals Vizepräsident des Oberkonsistoriums zu Weimar. 
Vgl. auch Lersch, Geschichte des Bades Aachen S. 66 und Haagen, 
Geschichte Achens II, S. 416, Anm. 1. 

5 ) Hier scheint es ihm nicht sonderlich gefallen zu haben, da er seiner 
Gemahlin später schrieb: „Die Hitze und der beständige Schwefeldunst der 
heißen Quelle, die in unserm Hause war, hatten mich unbeschreiblich ange¬ 
griffen.“ Lersch a. a. 0. S. 66. 
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Ereignissen der französischen Revolution in ganz Europa bekannt, 
wurden gegen Ende August 1792 als Gefangene durch Aachen 
zum fernen Olmütz geführt. Etwa vierzehn Jahre später war 
es Lameth beschieden, Präfekt und damit der vornehmste 
Beamte des Roerdepartements in Aachen zu werden. Ähnlicher 
Glückswechsel — man denke nur an Napoleons I. vierzehntägige 
Einkerkerung nach Robespierres Sturz — hat die. damalige 
stürmische Zeit manche aufzuweisen. 

Am 16. Dezember 1792 kam Aachen auf etwa neun bis 
zehn Wochen in die Hände der Franzosen. Waren schon vor¬ 
her große Truppenmassen der geschlagenen österreichischen 
Armee durch Aachen gezogen, so nahm nunmehr erst recht die 
Stadt das Ansehen eines Kriegslagers an. Doch neben zahl¬ 
reichen hohen militärischen Persönlichkeiten — genannt seien 
die Generäle Prinz von Koburg, Prinz von Württemberg, 
Clerfait, Stengel, Desforest und Dampierre — treten 
auch hochgestellte Beamte auf. Die berühmtesten derselben 
sind wohl die Kommissarien des Nationalkonvents bei der Armee 
in Belgien: Lacroix, Camus, Danron und Gossuin. Das 
Andenken an den furchtbaren Danton ist in Aachen lange lebendig 
geblieben. Offen sprach Danton aus, daß er für Aachen nicht 
eine Revolution von Milch und Honig, sondern von Blut wünsche *. 
In Verbindung mit Lacroix soll er in Aachen eine Fabrik falscher 
Assignaten angelegt haben 2 , und zur Beteiligung an den von 
ihm veranstalteten Bällen zwang der sonderbare Freiheitsheld 
die Bürger durch Androhung starker Einquartierungslasten. 

Wie erlöst atmete die Stadt auf, als Danton und bald nach¬ 
her, am 2. März 1793, die ganze republikanische Armee unserer 
Heimat den Rücken kehrte: Aachen schien für immer an 
Deutschland zurückgefallen zu sein. 

’) Aachener Zuschauer 1793, Nr. 28. 

2 ) Milz, Programm des Königlichen Gymnasiums zu Aachen 1871/72, 

S. 11. 
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1. Ein Aufrnhr im Aachener Gymnasium (1728). 

Der im folgenden gegebene Bericht über einen Aufruhr im Aachener 
Gymnasium weist außer dem zeitigen Rektor des Jesuitenkollegs Lambert 
du Chasteau, dem verdienten Aachener Geschichtschreiber, und einigen Be¬ 
amten der Stadt und des Herzogs von Jülich keine bekannten Persönlichkeiten 
auf und schildert auch keinen bemerkenswerten politischen Vorgang, dürfte 
aber trotzdem als kulturhistorischer Beitrag willkommen sein, weil er wie 
im Spiegel einen großen Teil des damaligen öffentlichen Lebens zurückstrahlt: 
die Zaghaftigkeit der durch die Mitregierung des jülichschen Vogtmajors 
und die Rücksicht auf die Volksgunst behinderten städtischen Behörden und 
anderseits die Verwegenheit aufrührerischer Elemente, die die Ordnung der 
Schule und den Frieden der Stadt bedrohen. Auch manche interessante 
Schulgebräuche der damaligen Zeit, die uns sonst unbekannt geblieben wären, 
lernen wir hier kennen. 

Die Genauigkeit der Überlieferung rührt daher, daß nicht nur du 
Chasteau am Schlüsse seiner bekannten Geschichte des Aachener Jesuiten¬ 
kollegs 1 eine ausführliche Schilderung des kurze Zeit zurückliegenden Vor¬ 
falles gegeben hat, sondern auch die vom Studienpräfekten geführten Tage¬ 
bücher 2 darüber berichten und die zwischen der Schule und der Stadt 
gewechselten Briefe und Schriftstücke 3 ziemlich vollständig erhalten sind. 
Der Vergleich dieser Quellen unter sich ergibt, daß du Chasteau, trotzdem 
er in der Angelegenheit Partei war, im ganzen mit anerkennenswerter Sach¬ 
lichkeit ihren Verlauf geschildert hat. Ehe wir aber seinen Bericht in deutscher 
Übersetzung veröffentlichen, empfiehlt sich die Mitteilung einiger vorauf¬ 
gehenden Unruhen, nicht nur weil auf sie als „auf die Streitigkeiten des 
Winters“ häufig verwiesen wird, sondern auch weil sie tatsächlich für die 
späteren Ausschreitungen das böse Beispiel geboten haben. 

Unter dem 15. Dezember 1727 findet sich in den Tagebüchern ein 
Vermerk, der in deutscher Übertragung also lautet: „Kampf der Philosophen. 
Es kämpften die Studenten der Logik gegen die der Physik und einen 
Schüler der Poetikklasse in der Straße beim Münsterkirchhof 4 . Die Sache 

») ZdAGV 28, S. S ff. — *) Ebendort S. 1 ff. 

3 ) Aach. Stadtarchiv. Jesuitenkolleg, Gymnasium, Schulwesen VI. 

4 ) in platea prope coemeterium summae aedis. Gemeint ist wohl der östliche 
Ausläufer der jetzigen Schmiedstraße. 
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wurde mit Stöcken ausgetragen. Zwei Physiker wurden ziemlich erheblich 
am Kopfe verwundet.“ Unter dem 16. Dezember heißt es weiter: „Die 
Logiker zahlten die wegen der vorgestern (!) begonnenen Schlägereien vom 
Professor festgesetzte Geldstrafe sofort. Am selben Tage sammelten sich 
die Physiker, um die neulich empfangenen Wunden der Ihrigen zu rächen, 
morgens nach der Messe beim Laufbrunnen (in der Jesuitenstraße) und 
forderten, mit riesigen Schlüsseln bewaffnet, die Logiker heraus. Die Pro¬ 
fessoren eilten hinzu, prügelten den einen oder andern der Rädelsführer auf 
der Straße und kehrten dann ins Kolleg zurück. Trotzdem blieben die 
Physiker, an ihrem Vorsatze festhaltend, in den Straßen stehen. Die Logiker 
wurden vom Studienpräfekten und dem Professor der Logik über die Zeit 
hinaus so lange im Repetitorium zurückgehalten, bis der Professor der Physik, 
der zum zweiten Male das Kolleg verließ, die Physiker, die beim Münster¬ 
kirchhof die Logiker erwarteten, zerstreute. Darauf gingen die Logiker ruhig 
nach Hause. Nachmittags wurde der Anführer der Physiker vom Rektor 
vor der Stunde herausgerufen und aufgefordert, ruhig und freiwillig das 
Gymnasium zu verlassen, kehrte aber trotzdem in die Klasse zurück. Zum 
zweiten Male ließ ihn der Rektor herausrnfen und befahl ihm abzugehen, 
und zum zweiten Male kehrte jener in die Klasse zurück. Zum dritten Male 
ließ ihn der Rektor rufen und befahl ihm unter schweren Drohungen, die 
Schule zu verlassen. Während jener aber nunmehr beim Studienpräfekten 
und dem Professor seine Sache verfocht, verhandelte der Rektor allein in 
der Klasse mit den andern Physikern. Als die Physiker für ihren Mitschüler 
ein gutes Wort einlegten, erhielt dieser die Erlaubnis, die Klasse zu be¬ 
treten und den Unterricht weiter zu besuchen.“ 

Die Nachgiebigkeit des Rektors entsprang gewiß einer menschlich 
schönen Milde und Güte, aber sie war nicht geeignet, die aufsässige Gesinnung 
einzelner Schüler zu dämpfen. Auch eine an sich schöne Tat der Studenten, 
die einige Wochen später in den Anfang des Jahres 1728 fiel, war wohl 
imstande, das Selbstgefühl der jungen Leute zu kräftigen: die Studenten 
erhielten vom Bürgermeister de Lonneux die Erlaubnis, ja sogar die Auf¬ 
forderung, auf einige Seelenverkäufer Jagd zu machen, die einen körperlich 
überreifen Syntaxisten (Quartaner nach unseren Begriffen) namens Königsfeld 
preußischen Werbern für die militärische Liebhaberei des Soldatenkönigs 
Friedrich Wilhelm I. in die Hände gespielt hatten. Scheins hat bereits 
im 3. Bande dieser Zeitschrift (S. 169) unter dem Titel „Preußische Werber 
in Aachen 1728“ den erfolgreichen Kriegszug der Studenten im engen An¬ 
schluß an die Tagebücher des Gymnasiums geschildert. Ihn erwähnt auch 
du Chasteau im Anfänge seines Berichtes über den späteren Aufruhr der 
Studenten, ohne allerdings den psychologischen Zusammenhang zu er¬ 
kennen, der zwischen der löblichen Tat der Studenten im Januar 
und der vermessenen im Mai angenommen werden muß. Mochte das 
kriegerische, sich selbst über die grundherrlichen Rechte der Burt- 
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scheider Äbtissin 1 keck hinwegsetzende Verhalten der jungen Leute die 
Lobsprüche verdienen, welche die Bürgerschaft ihm zollte, so war es doch 
für die städtische Behörde nicht nur beschämend, daß Studenten die Obliegen¬ 
heiten der Stadtsoldaten übernehmen mußten, sondern auch von bedenklichen 
Folgen, daß sie das Gefühl erhielten, in der Stadt und für die Stadt eine 
Macht zu bedeuten. 

Nunmehr möge der Bericht du Chasteaus in deutscher Übersetzung folgen: 

„Unsere studierende Jugend schwebte in diesem Jahre in keiner geringen 
Gefahr. Einige Seelenverkäufer, welche junge Leute von hervorragender 
Statur preußischen Werbern zu verkaufen beabsichtigten, lockten einen 
Syntaxisten betrügerisch vor die Mauern der Stadt und überlieferten ihn den 
Preußen. Die Herren Bürgermeister erklärten, sie könnten sich nicht genug 
auf ihre Soldaten verlassen, und überließen die Angelegenheit den Studenten. 
Die besorgten sie mit wunderbarer Schnelligkeit. Sie griffen alle Subjekte, 
fünf an der Zahl, auf (drei in der Stadt, zwei in Burtscheid) und über¬ 
lieferten sie unter dem Beifall der Gutgesinnten dem Stadtgefängnis. Hier 
wurden die Kerle mehrere Monate festgehalten und sodann in strengere 
Haft gebracht, endlich aber, weil keiner für die Sache energisch eintrat, 
wieder entlassen. Das hierbei verdiente Lob schmälerten einige Logiker 
schmählich durch ihre Aufsässigkeit. Der Studienpräfekt und der Professor 
der Logikklasse hatten wiederholt beim Pater Rektor sich beschwert wegen 
des Logikers Franz Kamps. Obgleich dieser zweimal in diesem Jahre als 
ein Hauptanstifter der Schlägereien, bei denen mehrere Studenten schwer 
verwundet wurden, sich erwiesen hatte, zeigte er sich stets widerspenstig 
und weigerte sich, die Geldstrafe zu zahlen, die noch geringer war als ge¬ 
wöhnlich. Zweitens wollte er einen Stock, mit dem er sich bewaffnet hatte, 
dem Professor nicht ausliefern. Drittens wurde er verschiedentlich in der 
Kneipe betroffen und brachte seinem Professor gegenüber dafür nichtssagende 
Entschuldigungen vor. Viertens war er um Ostern, trotzdem ihm der Urlaub 
ausdrücklich verweigert wurde*, einige Wochen ausgeblieben. Als ihn für seine 
Versäumnis eine leichte Geldstrafe traf, bezahlte er nur die Hälfte, und als 
später der Professor die andere Hälfte forderte, hatte er die Frechheit, ihm 
ins Gesicht zu sagen, es tue ihm leid, überhaupt etwas gegeben zu haben; 
jetzt gebe er einmal recht nichts, sondern werde die Bürgermeister der 
Stadt anrufen. Und das sagte der Mensch laut in der öffentlichen Schule. 

Der Pater Rektor berief deswegen den Studienpräfekten zu sich und 
fragte ihn, ob das alles wahr und ihm bekannt sei. Darauf antwortete der 
Präfekt: „Nicht nur das ist wahr, sondern noch weit mehr. Denn als ich 
ihm statt der Geldstrafe auferlegte, an zwei oder drei Tagen die erste 
Messe zu hören, wagte er zu antworten, das tue er nicht, und als ich ihm 

J ) Scheins a. a. O. S. 170. 

*) Osterferien in unserem Sinne gab es nicht. Für den Besuch der zahlreichen 
Auswärtigen in der Heimat bedurfte es einer besondern Erlaubnis, die ungern erteilt 
wurde. Vgl. ZdAGV 28, S. 128 ff 
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daun befahl, aus der Schule zu bleiben, antwortete er, die Schule werde er 
nichtsdestoweniger besuchen. Und das tat er auch.“ Was sollte der Rektor 
machen? Am vierten Mai sagte er dem Professor, er solle den jungen 
Mann zu ihm schicken. Man schickt nach ihm morgens, er kommt nicht; 
man schickt nach ihm nachmittags, er gehorcht nicht. So geht es bis zum 
vierten Tag. Endlich läßt ihn der Rektor durch den Studienpräfekten auf 
den Schulhof rufen, aber Kamps weigert sich, die Klasse zu verlassen. Da 
betritt der Rektor das Klassenzimmer und setzt auseinander, was für eine 
Sünde die Widersetzlichkeit sei, dabei die Schüler ermahnend, wegen der 
Halsstarrigkeit eines einzigen widerborstigen Menschen kein Ärgernis zu 
nehmen. Nachdem Kamps ungefähr eine halbe Stunde getrotzt hatte, folgte 
er dem Rektor. Dieser machte ihm seinen Ungehorsam zum Vorwurf, daß 
er, so oft gerufen, nicht erschienen sei. Kamps entgegnete, er habe es nicht 
gewagt, weil er von einem Bürgermeister Ausfall des Unterrichts für das 
Gymnasium erbeten habe. Die Antwort war nichtswürdige Erfindung, um 
den Pater Rektor in Zwiespalt mit den Bürgermeistern zu bringen 1 . Der 
Rektor erklärte daher öffentlich im Beisein des Präfekten, er rede jetzt 
einzig von seinem ewigen Widersprechen und steten Ungehorsam sowohl 
gegen seinen Professor wie gegen den Präfekten, dem er mehr als einmal 
völlige Besserung versprochen hätte, widrigenfalls seine Entfernung von der 
Schule sicher erfolgen werde. Da nun der andauernde Ungehorsam gegen 
den Rektor selbst hinzukam, so gab er ihm den väterlichen Rat, gleichsam 
freiwillig zu seinen Eltern zurückzukehren, und versprach ihm zugleich ein 
Abgangszeugnis. Kamps tat so, als sei er einverstanden, kehrte aber gegen 
den Willen des Rektors in die Klasse zurück. Er erhielt den Befehl, sofort 
hinauszugehen, aber er wollte nicht. Er hatte mit einigen Mitschülern, die 
ich gleich nennen will, abgesprochen, Gewalt mit Gewalt zu erwidern. 

Um die Bewegung in der Klasse zu dämpfen, entließ der Rektor alle 
Schüler zur Messe* und riet dem Kamps, nachmittags nicht zur Schule 
zurückzukommen. Aber er kehrte zurück mit mehreren, die sich mit einem 
Stocke bewaffnet hatten. Dagegen ging der Pater Rektor zu den Bürger¬ 
meistern. Die verwiesen ihn an den stellvertretenden Vogtmajor von Düssei, 
weil der Student ein Auswärtiger sei. Der Vogtmajor versprach, sich darüber 
mit den Herren Bürgermeistern zu benehmen. So vergingen einige Tage, 
und die Studenten kamen nach wie vor zur Schule, aber schon nicht mehr 
mit Stöcken, sondern mit Feuerwaffen und erklärten, sie erwarteten die 

*) Die Sitte an den damaligen Jesaitenschulen, za Ehren vornehmer Herren den 
Unterricht aasfaUen za lassen, wurde vielfach von den 8chülern dazu mißbraucht, 
hohe Standespersonen mit der Bitte um einen schult'reien Tag anzugehen. Da diese 
aus Eigenliebe oder Gutmütigkeit nur zu häufig sich auf solche Bitten einließen, so 
bereiteten sie der Schulleitung nicht geringe Verlegenheit. Es wurde daher den 
Schülern verboten, Auswärtige um die Vermittlung einer „Recreation“ zu ersuchen, 
und jede Zuwiderhandlung strenge bestraft. Vgl. ZdAGV 28, S. 129 ff. 

*) Tagebücher des Gymnasiums: 4. Mai (1728), Dienstag. Der Logiker Kamps 
konnte trotz der Zuziehung eines Laienbruders nicht aus der Klasse herausgebracht 
werden. Daher wurden sofort alle Logiker zur Messe entlassen. 
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Stadtsoldaten. Der Professor der Logik sah sich also gezwungen, selbst die 
Schule zu verlassen; denn die Waffen verscheuchen das Recht. Währender 
sich in das Kolleg zurückzog, ohne ein Wort zu sprechen, begleitete ihn 
das fade Geschrei der unverschämten Menschen. Sie forderten die Schüler 
der anderen Klassen zum Streik auf, schlugen diejenigen, welche nicht mittun 
wollten, mit Fäusten und drohten ihnen noch Ärgeres. 

Da ließ der stellvertretende Vogtmajor den Kamps vorladen, aber er 
erschien nicht. Als er auch der zweiten Vorladung nicht Folge leistete, gebot 
ihm der Vogtmajor, unter Berufung auf die Auktorität des Kurfürsten von 
der Pfalz, dessen Stelle er vertrete, aus der Schule zu bleiben. Kamps ver¬ 
sprach es, kam aber am selben und an den folgenden Tagen in die Klasse. 
Bänke, welche der Magistrat hatte hersteilen lassen, im ganzen fünf, wurden 
von ihm und seinen Genossen umgestürzt und zerbrochen. Dazu schrie man: 
„Viktoria, Viktoria!“ Zum zweiten Male wurde der stellvertretende Vogt¬ 
major angegangen, die wankende Zucht aufrecht zu halten, und er ließ 
sich die Namen und Gasthäuser der einzelnen Rebellen schriftlich einreichen. 
Genannt wurden Franz Kamps, Kaspar Dautzenberg, Leonhard Herbrand, 
Dionys Meeßen und Jakob Mostart 1 . Nur der letzte war ein Aachener, 
und seinetwegen vertuschte der Magistrat manches. Der Vogtmajor versprach, 
sie aufgreifen zu lassen. Aber sollte man es glauben! In der nächsten Nacht 
war keiner zu finden. Am andern Morgen aber konnteu die frechen Menschen 
wohl den Weg zur Schule finden. Wir veranlaßten die anständigeren Elemente 
der Logikklasse, einige Tage zu Hause zu bleiben, um nicht durch den 
Verkehr mit den Rebellen sich selbst ein Mißgeschick zuzuziehen 2 . So kamen 
nur einige zum Gymnasium. Als Kaspar Dautzenberg sein Klassenzimmer 
verschlossen fand, rannte er wie ein Wilder mit aller Gewalt gegen 
die Türe. 

Am 8. Mai reichten sie dem Magistrat eine verlogene Bittschrift 3 ein. 

*) Daß die städtische Behörde nicht so müßig, wie die obige Darstellung ver¬ 
muten läßt, der Entwicklung der Dinge zusah, beweist ein bei den städtischen Akten 
liegendes Protokoll vom 7. Mai 1728. Diesem zufolge hatte Schöffenmeister von Düssei 
auf die ihm „als zeitlichem hiesiger Vogtmajorey Statthalteren“ seitens der Jesuiten 
gemachte Anzeige von einer „Bebellion“ in der Logikklasse sich mit den regierenden 
Bürgermeistern in Verbindung gesetzt, und der unter Zuziehung der beiden Syndici 
Dr. Mollund Licentat Deltour gefaßte gemeinsame Beschluß vom 7. Mai lautete 
dahin, daß den schuldigen Logikern mit Ausnahme des Franz Joseph Kamps, dem die 
Ansage bereits durch Statthalter von Düssei gemacht sei, durch Bürgermeistereidiencr 
der Besuch des Gymnasiums zu verbieten sei, bis sie sich dem Bektor, Präfekten und 
Professor unterworfen hätten. Da diese Mitteilung den Studenten persönlich oder ihren 
Quartiergebem gemacht werden soll, so sind die Wohnungen der Studenten auf einem 
beiliegenden Zettel vermerkt. Es sind fast die einzigen Studentenherbergen, die wir 
kennen lernen: Herbrand wohnt „negst hiesiger PP. Carmeliten Schulpfordt“, Dautzen¬ 
berg „unter die sohmiedt bey Darius (?)“, Meeßen „bey Wittib Gonradts in Marsebier¬ 
straß“. Nur Mostart als einziger Einheimischer wohnt offenbar bei seinen Eltern („auf 
der bach beneben Herrn Schaffen Peltzer“)- 

*) Tagebücher des Gymnasiums: 7. Mai (1728), Freitag. Die Logikklasse wurde 
auf Befehl des Rektors geschlossen und blieb auch an den folgenden Tagen geschlossen. 

*) Zwei Bittschriften, ohne Datum, aber mit dem Eingangsvermerk vom 8. Mai 
1728y befinden sich bei den städtischen Akten. In der einen stellt Kamps seine Ange- 
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Der Magistrat teilte sie uns mit und ersuchte um genauere Auskunft über die 
Pflichtverletzung der jungen Leute. Die Patres antworteten, es sei ungewöhn¬ 
lich und hart, daß Professoren gegen ihre Schüler zur Untersuchung geladen 
würden, daß Eltern gegen ihre Söhne Prozeß führten, besonders in der der 
ganzen Stadt bekannt gewordenen Rebeliionsangelegenheit; sie würden aber 
eine genauere Darstellung des Sachverhalts schicken. Das taten sie denn 
auch sofort.“ 

Das Schriftstück der Patres 1 hatte folgenden Wortlaut: 

1. Kamps war seit dem Beginn des Schuljahres ungebührlich, frech 
und unehrerbietig gegen seinen Professor. 

2. Kurz vor den Streitigkeiten des Winters verprügelte er einen 
Poeten auf der Straße mit einem Stocke. Darob entstanden schwere Klagen, 
und er wurde deshalb zu der Geldstrafe verurteilt, die allen öffentlich in 
der Schule angedroht war, damit sie sich nicht an derartigen Ungcbührlich- 
keiten beteiligten. Lange war er schamlos widerspenstig. Das war er aber 
beinahe immer, wenn man von ihm eine Geldstrafe einforderte. 

8.' An den Streitigkeiten des Winters beteiligte er sich auch noch, 
nachdem er unter Androhung der Entfernung verwarnt worden war. Als er 
aufgefordert wurde, den Stock herauszugeben, mit dem bewaffnet er vom 
Professor gesehen worden war, leugnete er hartnäckig, einen Stock gehabt 
zu haben. 

4. In der Kneipe war er häufig, wo er auch zweimal vom Professor 
abgefaßt wurde. Die Antwort, die er diesem gegeben hat, läßt sich wegen 
ihrer Schamlosigkeit nicht wiedergeben. Daher wurde er nicht mit Unrecht 

legenheit also dar: Der Professor der Logik hatte ihn beschuldigt, am 26 April „bei 
Bürgermeister de Loneux einen Spieltag geheischet zu haben“, was tatsächlich der 
Schüler der Poetik Rahmen getan habe, und zwar mit Erfolg; denn „der Spieltag ist 
in respekt des Herrn Bürgermeisters de Loneux gegeben worden“. Als er nun zum 
Rektor berufen worden sei, wäre er zu bange gewesen hinzugehen, weil „ein sicherer 
N. Peltzer in collegio vom Pater Rektor mit stockenprügeln hergenohmeu worden sei“. 
Wegen seines Ungehorsams habe ihn sein Professor „nechst ahnpräsentirung eines 
ehrlichen testimonii, womit er sowohl bey seinen Eltern alß auch anderwerths seine 
Studia zu prosequiren subsistiren könte, eiiminiren wollen“. Er beklagt sich darüber, 
daß er wie ein Verbrecher „von acht Soldaten und einem Majotiädiencr gesuchet worden“, 
und bittet, da er bereit sei, sich den Lehrern zu unterwerfen, den Magistrat, „dem 
profe8sori logicae per decretum zu injungiren, daß er den supplicanten gleich anderen 
ehrlichen Kindern frequentiren laßen solle, und wan selbiger ohnverboffrer Dingen 
irgendwohe in fehlen solte, demselben (!) mit einer geltstraff, wie brauchlich, mulctiren 
solle“. In der zweiten Bittschrift ersuchen die übrigen Schuldigen, die sich keiner 
Achtungsverletzung gegen die Lehrer bewußt sein wollen, um Zurücknahme des ihnen 
zugestellten Beschlusses vom 7. Mai. Eine Nachprüfung der Angaben des Kamps er¬ 
gibt, daß er Wahres und Falsches mit kecker Stirn vermischt hat. Richtig ist aller¬ 
dings, daß kurz zuvor ein Schüler wegen eines beim Bürgermeister Richterich vor¬ 
gebrachten Spieltaggesuches die Rute erhalten hatte. Vgl. Tagebücher zum 21. April 
1728: Petita recreatio ab consule Richterich, sed cum bona iüius venia negata. Studiosus , 
qui illam a consule extorserat, virgis, clam tarnen , castigatus , quod post Studio 
divxdgatum est. 

l ) Aachener Stadtarchiv. Jesuitenkolleg, Gymnasium, Schulwesen VI. 
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im Schülerverzeichnis (catalogus) 1 seines Lehrers vermerkt als Strolch und 
Nichtsnutz. 

5. Um Ostern fehlte er, trotzdem ihm ausdrücklich der Urlaub abge¬ 
schlagen worden war, lange Zeit. Für sein Ausbleiben sollte er eine Strafe 
zahlen, die geringer war als gewöhnlich; aber er widersetzte sich so unver¬ 
schämt, daß man sich scheut, es zu berichten. Als er die Hälfte bezahlt 
hatte (die andere Hälfte ist er noch schuldig), erklärte er, es tue ihm leid, 
sie bezahlt zu haben; er würde es nicht noch einmal tun. Ja, er wagte es, 
als wenn ihm ein Unrecht geschehe, den Professor bei den Bürgermeistern 
zu belangen, zum Ärgernis und zur Erregung der ganzen Schule. Deswegen 
wurde er zum Studienpräfekten zurückgeschickt, der ihm auferlegte, einige 
Tage zur Strafe die erste Messe zu besuchen, damit seine Eltern nicht 
durch die Geldstrafe beschwert würden. Diesem sagte Kamps ins Gesicht, 
er werde es nicht tun, und als der Präfekt hinzufügte, er solle aus der 
Schule bleiben, wenn er den Gehorsam verweigere, entgegnete der unver¬ 
schämte Mensch: „Ich werde weder aus der Schule bleiben noch die Buße 
leisten“. Gesagt, getan. Er erschien nicht in der ersten Messe und blieb 
auch nicht aus der Schule. Trotzdem sah man bei ihm über alles hinweg 
in der Hoffnung auf seine Besserung (die er denn auch nach Erlegung einer 
kleinen Geldbuße versprach), aber unter der ausdrücklichen Bedingung, daß 
er bei einem nochmaligen Vergehen das Gymnasium verlassen müsse. Diese 
Bedingung nahm er auch an. 

6. Vier Tage hindurch vom Professor ermahnt, zum Rektor zu gehen, 
der ihn zu sich bestellt hatte, verweigerte er stets den Gehorsam mit den 
Worten: „Der Mann hat einen so schrecklichen Kopf, der schlägt mich 
lendenlahm.“ Trotzdem ihm schließlich der Rektor sagen ließ, er solle ge¬ 
horchen oder der Schule fernbleiben, wollte er weder dem Professor noch 
dem Präfekten noch dem Rektor selbst, der kam und ihn herausrief, ge¬ 
horchen. Die außergewöhnliche Unfolgsamkeit wie auch die übrigen hier 
vorgetragenen Umstände veranlaßten den Rektor, ihn von unserer Schule 
zu entlassen. Urteile nun ein jeder, ob seine Vergehen nicht die Entfernung 
von der Schule verdienten I Trotz alledem kehrte er sofort zum Gymnasium 
zurück und verharrte in seiner Widersetzlichkeit, obgleich er vom Rektor 
zum zweiten Male herausgerufen wurde. 

7. Nach seiner morgens erfolgten Entlassung setzte er nachmittags 
und an den folgenden Tagen ungeachtet sogar der Verwarnung der städtischen 
Behörde den Schulbesuch fort, einige Male mit einer Handfeuerwaffe ver¬ 
sehen, und zerstörte mit Gewalt 4 oder 5 Bänke; er hätte noch mehr zer¬ 
stört, wenn nicht einige anständige Schüler ihn gehindert hätten. In der 

l ) Unter dem Namen catalogus ist mir bis jetzt nur die Censurliste bekannt ge¬ 
worden, welche der Klassenlehrer am Ende des Schuljahres dem Prüfungsausschuß 
als Unterlage der Prüfung einreichte. Es scheint, daß sie ein Auszug eines catalogus 
war, der das ganze Jahr hindurch vom Klassenlehrer geführt wurde. Vgl. ZdAGV 28, 
S. 109 ff. 
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Klasse brüstete er sich mit dem Erfolge durch den wiederholten Ruf: 
Jo triumphe. 

Leonhard Herbrand war nach der Ausweisuug des Kamps, als der 
Professor in der Klasse erschien und die gehorsamen Schüler herausrief, 
der Anstifter einer Empörung, indem er mit einem wahren Stiergebrüll die 
Gesamtheit zum Verlassen des Klassenzimmers aufforderte, damit auf diese 
Art der Ausgewiesene gedeckt würde. Mehrere Male kam er, mit einem 
riesigen Holzscheit bewaffnet, zur Klasse. Er trug auch die Hauptschuld 
an den Streitigkeiten des Winters. Seine Gesinnungsgenossen waren die 
folgenden: 

Peter Kaspar Dautzenberg, gleichfalls an den erwähnten Streitig¬ 
keiten beteiligt, setzte sich zuerst zur Wehr, als man den Kamps mit Ge¬ 
walt aus dem Klassenzimmer herausziehen 1 wollte, und zwar in Gegenwart 
des Rektors. Später erschien er mehrmals bewaffnet in der Schule. Einen 
von den besseren Schülern, der das Klassenzimmer verlassen wollte, hinderte 
er daran durch mehrere Faustschläge, wobei er noch mit weiteren Schlägen 
drohte, wenn man hinauszugehen versuchen sollte. Wegen seines gegen den 
Präfekten und den Klassenlehrer im vorigen Jahre bewiesenen Ungehorsams 
war er im Schülerverzeichnisse übergangen worden. Gegenüber dem Professor 
war er oft widerborstig und verkehrte auch häufig in den Kneipen. Sein 
Bruder ist gleichfalls nicht frei von Schuld. 

Dionysius Meeßen hat im Schülerverzeichnis den Vermerk, daß er 
eigensinnig sei und sich viel herumtreibe. Er war ein Haupträdelsführer bei den 
Streitigkeiten im Winter und erschien auch oft mit einem großen Stocke in 
der Klasse, um den aufsässigen Kamps zu schützen. Gegen den Professor 
zeigte er sehr oft eine schamlose Widersetzlichkeit. 

Jakob Mostert lehnte sich stets gegen eine Geldstrafe auf, die man 
von ihm forderte. Er gehörte zu den Hauptbeteiligten an den Streitigkeiten 
des Winters; auch er kam mit einem Stocke bewaffnet zur Klasse. Im 
Schülerverzeichnis seines Lehrers ist er vermerkt als eigensinnig, faul usw.“ 

Im folgenden wird der Beweis geführt, daß sich die Studenten ver¬ 
gangen haben gegen das Naturrecht, das Völker- und Bürgerrecht, das 
obrigkeitliche Ansehen des Kurfürsten von der Pfalz als Herzogs von Jülich, 
gegen die Befehle des städtischen Magistrats. In Bezug auf die Bittschrift 
der Studenten* wird bestritten, daß der Rektor einen Schüler geschlagen 
habe, sei es mit der Hand oder einem Instrument, und betont, daß der Rektor 
ausdrücklich dem Kamps gesagt habe, er wolle ihn nicht zur Verantwortung 
ziehen wegen des erbetenen Spieltages. Rahmen, den Kamps zu den Bürger¬ 
meistern geschickt habe, um im Namen des Gymnasiums einen Spieltag zu 
erbitten, sei übrigens gar kein Schüler des Gymnasiums. Die Bürgermeister 
seien gefoppt worden. 

*) Vgl. oben S. 126, Anm. 2. 

*) Vgl. oben S. 127, Anm. 9. 
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Daß sich die Stadt trotzdem nicht zu einem tatkräftigen Einschreiten 
gegen die Friedensstörer aufraffen konnte, beweist der weitere Bericht 
du Chasteaus: 

„Am 11. Mai zeigte ein Ratssekretär dem Pater Rektor den Entwurf 
eines Dekrets, welches den jungen Leuten befahl, sich ihren Vorgesetzten 
unterzuordnen, um so wieder zum Schulbesuch zugelassen zu werden; sonst 
könnte es mit ihnen ein schlechtes Ende nehmen 1 . Der Rektor entgegnete, 
es sei besser, daß der eine oder andere seine Frechheit büße, als daß ein so 
blühendes, vom Magistrat mit so großen Kosten begründetes Gymnasium 
dnrch Auflösung der Disziplin völlig zu gründe gehe. Man richte die Un¬ 
schuldigen mit zu gründe, wenn man die Schuldigen, die keine Vernunft 
annehmen wollten, schone. Den Professoren gebühre gleicher Gehorsam wie 
den Eltern; für sie sollte doch wenigstens wie für den geringsten Bürger 
gesorgt werden, damit kein gewalttätiger Mensch gegen ihren Willen in ihr 
Eigentum eiindringc, noch mehr, ihr Hausgerät zerbreche zum größten 
Ärgernis einer blühenden Jugend, die an sich schon gewöhnlich zu mutwilligen 
Streichen neige. Gymnasien seien öffentliche und gleichsam geweihte Stätten. 
Unmöglich könne man von den Patres fordern, daß sie unbewehrt eine zahl¬ 
reiche Jugend in Schranken und Zucht hielten, wenn der hochlöbliche 
Magistrat ihrer fünf, die auch sein und seiner Dekrete spotteten, nicht zu 
zügeln vermöge. Die Übeltaten der Genannten seien so ungeheuerlich, daß 
auch nicht ein einziger Schüler aus den anderen Klassen sich ihnen an¬ 
geschlossen habe. 

Als das alles am 18. Mai dem Bürgermeister Richterich noch einmal 
vorgestellt wurde, erklärte er sich für überzeugt, daß ein Beispiel statuiert 
werden müsse. Morgen werde er den Rat versammeln und dafür eintreten, 
daß die Schüler, wenn sie sich nicht unterwürfen, aus der Schule verwiesen 
oder in Haft gebracht würden. Nachmittags kam Leonhard Herbrand zum 
Rektor und forderte ein Abgangszeugnis. Ihm wurde bescheinigt, daß er 
sich in den untern Klassen gut aufgeführt und die Logik zur Hälfte gehört 
habe. Da ihm dieses Zeugnis nicht gefiel, so erklärte er sich, am folgenden 
Tage zu jeder Schulstrafe bereit. Der Rektor gab sich zufrieden, wenn er 
in knieender Stellung vor der Klasse Abbitte leiste. 

Am 14. Mai forderte der Magistrat durch einen Erlaß die Schuldigen 
auf, nicht eher die Schule zu besuchen, als bis sie der Stadtkanzlei eine 
Bescheinigung der Patres gebracht hätten, daß sie jeder vom Rektor zu 

*) Dieser Gedankengang findet sich in dem „Unvorgreiflichen Gutachten . . . die 
fünf studiosos logicos betreffend“, welches der Stadtsyndicus Dr. Georg Moll den 
regierenden Bürgermeistern und „der Vogtmajorey Herrn Statthalteren von Dussel“ 
am 12. Mai unterbreitete. (Aach. Stadtarchiv. Jesuitenkolleg, Gymnasium, Schulwesen 
VL) Für Moll, der den Studenten aufrichtige Besserung zutraut, ist folgender Gesichts¬ 
punkt maßgebend: „Ratio mea decidendi bestehet hierin meines Erachtens, besser zu 
seyn, daß denen Studenten pro hac vice ein Weg offen gelassen werde, ad gratiam 
kommen und resipisciren zu können, alß anlaß zu geben, die studia zu verlassen und 
den Kopf ins Wildt zu sohlagen.“ 

9* 
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bestimmenden Strafe sich unterworfen und im Beisein des Rektors, des 
Studienpräfekten und des Klassenlehrers für ihre ganze Schuld Abbitte ge¬ 
leistet hätten 1 . Am 16. Mai, am Pfingstsonntag, wurde das Klassenzimmer 
der Logiker von neuem geöffnet. Auch die Rebellen fanden sich ein, ohne 
irgend eine Genugtuung geleistet zu haben, und wohnten nach den Pfingst- 
tagen den Disputationen bei 2 . Am 19. schrieb der Rektor dem Magistrat, 
beim Aufruhr wie beim Brande bringe jeder Aufschub Schaden; in jedem 
Staate halte man gegen derartige Übel Abhtilfe stündlich bereit. Jene jungen 
Leute schlügen den Ratserlaß in den Wind und besuchten unterdes zur 
Verhöhnung der Lehrer die Schule 8 . Endlich am 24. Mai wanderten Kamps 
und Meeßen ins Gefängnis des Rathauses. Den Mostart konnten die Häscher, 
ob versehentlich oder absichtlich, nirgendwo fassen. Er war ja ein Aachener 
Kind! Für ein freiwilliges Versehen lagen zwei Gründe auf der Hand. 
Erstens! Sein Haus war den Häschern recht wohl bekannt. Da sie jedoch 
wußten, daß in einem andern Hause noch zwei Auswärtige desselben Namens 
wohnten, so beliebte es dem Anführer, unseren Jakob Mostart dort zu 
suchen. Daß sie den, welchen sie zu suchen Vorgaben, nicht finden wollten, 
erhellt zweitens daraus, daß der Anführer dem Kostgeber mit leiser Stimme 
den Rat gab, den älteren durch die Hintertür hinauszulassen 4 . 

Am 25. Mai sandten die neuen Bürgermeister von Broich und Deltour 5 
zur Verlesung im Gymnasium ein Dekret 6 : Kein Student solle es wagen, 

*) Das Dekret ist die Antwort „auf die am 8. laufenden Monats in cancollaria 
Übergebene Supplication und Erklärung, sich gantz gerne den PP. Soc. Jesu submittiren 
zu wollen“. Für den Fall der Unterwerfung wollen Bürgermeister, Vogtmajor, Statt¬ 
halter und Schöffenmeister von Düssei die Patres ersuchen, „die Elimination . . . pro 
hac vice zu vergessen“. 

*) Die Tagebücher bemerken zwar am 16. Mai (Pfingsten): „Logica reaperta“ und 
am 19. Mai: „Defensio theologorum ob turbas usque huc dilata“, aber erst am 28. Mai: 
„Disputatio menstrua philosophorum ob turbas usque huc dilata. u 

s ) Die Bittschrift, undatiert, mit dem Eingangsvermerk vom 24. Mai, scheint 
auch an diesem Tage geschrieben zu sein. Wenigstens werden auf einem angefügten 
Zettel bis zum 24. Mai die Tage aufgezählt, an denen die Übeltäter zur Sohule ge¬ 
kommen sind. Der Erfolg der Bittschrift war eine gemeinsame Sitzung der Behörden 
auf der Baukammer am Montag, den 24. Mai (anwesend Vogtmajor von Meuthen, Statt¬ 
halter von Düssei, die regierenden Bürgermeister von Bichterich und de Lonneuz, der 
Syndicus Dr. G. Moll), und der Beschluß, „daß die fünf rebellierende studiosi logici . . . 
diesen abend etwa zu eilff Uhren durch die Majoreydienern mit Zuziehung Eines 
Bürgermeistersdieners in ihren hausern durch hiesige Stadtsoldaten aufgesucht und zu 
der Hauptwacht in gutem bewahr .gebracht werden sollen* 4 . (Aachener Stadtarchiv. 
Jesuitenkolleg, Gymnasium, Schulwesen VI.) 

4 ) Auch Dautzenberg und Herbrand entkamen. 

6 ) Tagebücher zum 25. Mai: Recreatio ab octava, eo quod hoc die novi consules 
adirent regimen. d 

6 ) Das Dekret, uuterschrieben und besiegelt durch den Vogtmajor von Meuthen 
und seitens der Bürgermeister durch den Batsschreiber de Couet, hat folgenden Wort¬ 
laut : „Nachdeme Franziscus Joseph Kamps und Dyonisius (!) Meeßen wegen gemachter 
aufruhr in dem gymnasio ... zu wohlverwahrlicher Haft gebracht worden, gestalten 
gegen dieselbe nach inhalt des 127 ten articuli der peinlicher haltzgerichtsordnung 
Kaysers Caroli quinti zu verfahren, So wird von wegen Ihrer Churfürstlichen Durch¬ 
laucht zu Pfaltz alß Hertzogen zu Gulioh zeitlichen Vogt Majoris sowohl, als von wegen 
Bürgermeistern, Scheffen und Bhatt hiemit jedermänniglichen, besonderlich aber allen 
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auf dem Markte sich der Gefängnis wache zu nähern: sonst werde auf ihn 
geschossen werden. Wir bringen den Erlaß den Studenten zur Kenntnis. 
Nichtsdestoweniger gehen Mostart und Herbrand auf die Wache zu, als 
wenn sie sagen wollten: „Hier sind wir. Faßt uns, wenn ihr den 
Mut babt. a 

Am 26. Mai ersuchten der Vater des Franz Kamps und der Schwager 
des Dionys Meeßen den Rektor, sich um die Haftentlassung dieser Schüler 
zu verwenden, unter dem heiligen Versprechen, daß sie niemals zum Gym¬ 
nasium zurückkehren würden. Der Rektor schrieb einen Schein: Wenn es 
den Herrn Bürgermeistern gut schiene, so möchten sie die Gefangenen los¬ 
lassen. Nur sollten diese nicht zum Gymnasium zurückkehren 1 . Aber sie 
sind an diesem Tage nicht losgelassen worden wegen des Widerspruchs des 
Vogtmajors Meuthen. Wie wir hörten, hatte dieser auf die unwürdigste 
Art gegen die Väter der Gesellschaft Jesu getobt, unter anderm, weil wir 
gefordert hätten, die jungen Leute sollten in knieender 8tellung ihre Wider¬ 
setzlichkeit abbitten. Darauf habe nur Gott Anspruch 9 . 

Am 27. Mai um halb neun Uhr abends ersuchten der Sekretär des 
Vogtmajors Meuthen und der Sekretär des Magistrates den Rektor, am 
andern Morgen alle fünf in die Klasse wieder aufzunehmen und keine andere 
Abbitte von ihnen zu verlangen als eine mit gesenktem Haupte. Das gleiche 
läßt kurz darauf auch der Bürgermeister von Broich sagen mit der weiteren 
Bemerkung, die Schüler sollten zur Strafe einige Tage die erste Messe hören. 
Der Rektor antwortete einem jedem, er werde zufrieden sein mit der An¬ 
hörung selbst einer einzigen Messe; nur sollten die Schüler ernsthaft und 
in Gegenwart ihrer Mitschüler Abbitte leisten und Besserung versprechen. 
Übrigens glaube er nicht die Befugnis zu haben, die Leitung des Gymna¬ 
siums und die Festsetzung der Schulstrafen dem Magistrat zu überlassen. 
Solches forderten weder Papst noch Kaiser von der Gesellschaft Jesu. 
Eltern und Lehrer hätten stets Anspruch auf ein günstiges Vorurteil. 

Am 29. Mai kamen Kamps, Meeßen und Mostart nach Verabredung 
zu spät zur Schule, traten nach der Sitte der zu spät Kommenden ans 
Katheder des Professors und raunten ihm ins Ohr: „Habe ich gefehlt, so 

Studenten, bekandt gemacht, daß dieselbe auf den Marek oder Haubtwacht sich nicht 
einfinden lassen sollen, im widrigen, gestalten Sachen nach, sowohl durch die Statt- 
milliz alß zu solchem Endt commandirende Bürgerschaft auf diejenige, so sich alda 
einfinden wurden, feur gegeben werden solle, welches einem jeden zur Warnung 
dienet, daß er sich für Schaden und Unglück zu hüten wissen kan. tt Man befürchtete 
offenbar eine gewaltsame Befreiung der Gefangenen, wie solche aus späterer Zeit be¬ 
zeugt sind. Vgl. ZdAGV 28, S. 167. 

*) Zwei derartige Zettel vom 27. Mai, Original mit eingedrücktem Siegel und 
du Cliastenu8 Unterschrift, der eine für Kamps, der andere für Meeßen, liegen noch bei 
den städtischen Akten (Jesuitenkolleg, Gymnasium, Schulwesen VI). 

*> Am 27. Mai, also am selben Tage, an dem du Chasteau die in der vorher¬ 
gehenden Anmerkung erwähnten Zettel ausstellte, sind Kamps und Meeßen aus der 
Haft entlassen worden. Vgl. auch die Darstellung in den Tagebüchern unter dem 
18. Juni 1728: Omnes per milites in hospitiis conquisiti ceterisque evadentibus Kamps et 
Meeßen in custodia curiae per dies tres detenti sunt. Auf die nachträgliche Inhaftierung 
der am 24. Mai entkommenen 8 Studenten scheint man verzichtet zu haben. 
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bitte ich um Verzeihung.“ Als unmittelbar darauf der Studienpräfekt eine 
deutliche Abbitte forderte, erhob Kamps Widerspruch. Sie seien zu nichts 
weiter verpflichtet, als was sie schon getan hätten. Die Bürgermeister wurden 
über die erneute, ungeheuerliche Verhöhnung ihrer Amtsgewalt verständigt 
und versprachen heilig und fest, die Studenten zum Gehorsam zu zwingen. 
Aber bis zum 4. Juni einschließlich geschah nichts. Am 2. Juni empfahl der 
Rektor die Ausführung des Dekrets dem Syndikus Deltour und teilte ihm 
unser Gesuch zugleich mit einer Kopie des Dekrets schriftlich mit. Am 

4. Juni machte uns der Syndikus mit einem zweiten Magistratsbeschiuß be¬ 
kannt: die fünf Rebellen sollten dem ihnen am 14. Mai zugegangenen Befehl 
entsprechen. Darauf bekamen die jungen Leute Angst, erhoben sich am 

5. Juni morgens unerwartet und ungerufen in der Klasse und leisteten 
Abbitte. 

Am 9. Juni zeigte der Erste Stadtsyndikus Moll dem Rektor den 
Wortlaut des zweiten Dekrets 1 . Darnach sollten die jungen Leute zuerst 
um die Erlaubnis bitten, in öffentlicher Schule zu sprechen, dann nach 
empfangener Erlaubnis mit lauter Stimme folgende förmlichen Worte sprechen: 
„Ich leiste Abbitte in Gegenwart meiner Mitschüler. Ich bitte um Ver¬ 
zeihung für alles, was ich Schlimmes verbrach. Ich unterwerfe mich der 
Buße, die dem Rektor und dem Präfekten gut scheint, und gelobe ernstliche 
Besserung.“ Nachdem sie so gesprochen hätten, sollten sie von ihrem 
Klassenlehrer zum Rektor und zum Präfekten gesandt werden, um mit den¬ 
selben Worten Abbitte zu leisten. Darauf werde der Präfekt in der öffent¬ 
lichen Klasse erklären, die Buße sei ermäßigt auf die Anhörung der ersten 
Messe an drei aufeinanderfolgenden Tagen. Diejenigen, welche das alles 
geleistet hätten, müßten darüber eine Bescheinigung auf die Stadtkanzlei 
bringen. Sonst werde man sie von neuem in Haft nehmen. 

Am 14. Juni fanden sich zur Abbitte Meeßen und Mostart beim Rektor 
und beim Klassenlehrer ein. Aber als sie zur Antwort erhielten, es müsse 
öffentlich geschehen, baten sie am 16. morgens um ihre Abgangszeugnisse 

x ) Das bei den städtischen Akten liegende Dekret vom 9. Juni erwähnt die 
folgenden Einzelheiten nicht, sondern setzt den Studenten nur einen sechstägigen 
Termin, innerhalb dessen sie die von den Lehrern unterschriebene Bescheinigung 
ihrer Unterwerfung an die Stadtkanzlei abzuliefem haben. Wohl wird auf die vorge¬ 
schriebene Formel hingewiesen in den Tagebüchern des Gymnasiums. *— Noch eine 
andere Abweichung fällt auf. Nach den Tagebüchern waren Dautzenberg und Herbrand 
bereits freiwillig von der Schule abgegangen, während das Dekret vom 9. Juni, viel¬ 
leicht weil ihr Abgang dem Magistrat nicht gemeldet worden war, sie neben den drei andern 
aufzählt. Ihrer Wichtigkeit wegen setze ich die an den in vorstehender Anmerkung mitge¬ 
teilten Satz anknüpfenden Worte der Tagebücher hierher: Emissi vero e custodia cum 
aliis Herum frequentare, ita volente magistratu, permissi sunt ea spe, ut praestanda 
praestarent Quod cum a nobis urgeretur, primo Dautzenberg et Herbrand scholas desertiere. 
Ceteri tres bis in schola, semel ad sedem professoris tadle, semel etiam publice, deprecati 
sunt. Sed cum illud non satis solerrmiter fieretj a magistratu obtinuimus novum decretum, 
ut id denovo e formula solennius fieret. Quod cum recusarent, dicentes se satis fecisse 
et passos esse, omnes scholas deseruerunt. Testimonium tarnen aliquod , scilicet quod 
Inferiora et Logicam frequentassent, a patre rectore, cum humiliter peterent, obtinuerunt . 
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und erhielten sie. Am selben Mittag erschien Kamps wieder in der Klasse, 
wurde aber kurz darauf von seinem Vater herausgerufen. Endlich am 17. Juni 
kehrte er ein- für allemal in seine Heimat zurück. 

Der Ursprung dieser und ähnlicher Übelstände liegt in der Bewerbung 
um die öffentlichen Ämter und Würden. Da diese von der Menge der 
Stimmen abhangen, so wagen die Bürgermeister auch nicht dem geringsten 
Bürger etwas abzuschlagen. Die Studenten wissen das recht gut, und so 
laufen sie häufig zu den Bürgermeistern. Jetzt sind sie zu ihrem Schaden 
belehrt. Darum werden die Studenten sich nicht mehr so leicht an die Bürger¬ 
meister wenden und die Bürgermeister nicht mehr so leicht auf die Studenten 
hören.“ 

Soweit geht der Bericht des Rektors. Auch der Studienpräfekt hat in 
den Tagebüchern des Gymnasiums (zum 18. Juni 1728) an seine wesentlich 
kürzeren Mitteilungen ein bemerkenswertes Urteil angeschlossen: „Da diese 
Geschichte beim Magistrat und beim Vogtmajor uns viel Mühe und gleichsam 
Bitten gekostet hat, weil die Herren und besonders der Vogtmajor von 
Meuthcn mehr den jungen Leuten als uns gewogen waren, so muß man 
meiner Meinung nach in Zukunft auf jede Weise verhüten, daß die Erledi¬ 
gung derartiger Angelegenheiten dem Magistrat zufällt. Wir wollen doch 
jedenfalls lieber selbst Richter über die Studenten und Vollstrecker des 
Rechts sein, als den Magistrat und fremde Personen, die den Bürgern und 
Quartiergebern der Studenten wegen des städtischen Parteigetriebes, gewöhn¬ 
lich Meckelerey (!) genannt, allzusehr nach den Augen sehen, zum Nachteil 
unserer Rechte zu Richtern unseres Gymnasiums bestellen oder werden 
lassen.“ 

Beide Urteile sind begründet. Der Studienpräfekt ist im Rechte mit 
der Behauptung, daß der Rektor im Interesse der Schule und des Ordens 
es hätte vermeiden müssen, die zur Zeit noch innere Angelegenheit der 
Schule, so schwierig sie auch war, vor den Richterstuhl des Vogtmajors 
und des Magistrats zu bringen, besonders da gerade die Bürgermeister zu 
Eingriffen in die innere Verwaltung 1 des Gymnasiums leicht geneigt waren; 
nur bei Ausschreitungen dör Studenten auf der Straße stand dem Magistrat 
vertragsmäßig 2 die Gerichtsbarkeit zu. Für die bei den genannten Logikern 
hervortretende Widerspenstigkeit mag man zum Teil die allzu große Milde 
und Nachgiebigkeit, die der Rektor in ähnlichen Fällen gezeigt hatte, ver¬ 
antwortlich machen. Man kann auch über Einzelheiten der Schulordnung, 
soweit sie sich in den „Spieltagen zu Ehren vornehmer Herren“ oder in den 

*) Noch kurz zuvor, am 3. März, hatte der Bürgermeister de Lonneux durch 
einen Ratsdiener vom Rektor die straflose Wiederaufnahme des Poetikschülers Mont- 
fiort gefordert, der am 27. Februar die Schüler seiner Klasse und die Hälfte der Logiker 
zum Nichtbesuch des Unterrichts verleitet hatte und abgegangen war, weil er sich 
der körperlichen Züchtigung widersetzte. Vergl. Tagebücher zum 27., 28. Februar, 
8., 8. März 1728. 

a ) Nur so kann der Vertrag zwischen der Stadt und der Gesellschaft Jesu vom 
5. November 1686 verstanden werden. Vgl. ZdAGV 28, S. 60, 167. 
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Schulstrafen (Geldstrafe, kniefällige Abbitte) zeigen, heutzutage zwiespältiger 
Meinung sein. Jedenfalls lag der Hauptgrund des Übels in dem damaligen 
Zeitgeist, in der gerade im Jahrhundert der „Mäkelei“ allgemein verbreiteten 
Auflehnung gegen die gesetzliche Ordnung. Der aufrührerische Geist der 
Bevölkerung wurde bedingt und genährt durch die Schwäche der Behörde, 
die sachliche Erwägungen der Rücksicht. auf die Parteien, auf die Wähler, 
„auf den geringsten Bürger“, wie du Chasteau sagt, unterordnete. Der 
fortschreitenden Demokratisierung der Reichsstädte, die in merkwürdigem 
Gegensatz steht zu der straffen Vereinheitlichung der staatlichen Gewalt 
und Ordnung in dem unumschränkten Fürstentum jener Zeit, ist Unordnung, 
Widersetzlichkeit, Zügellosigkeit gefolgt, zunächst im Bürgertum, dann bei 
der nachahmungssüchtigen Jugend. Das zeigt u. a. auch die Schulgeschichte, 
nicht nur von Aachen, sondern auch von Cöln 1 . Wer die Geschichte Aachens 
im Zeitalter der „Mäkelei“ schreiben will, nicht in dem tendenziösen Sinne 
wie Cronenberg 2 , noch in dem äußerlichen, oberflächlichen wie Bausch 8 , sondern 
unter Aufdeckung der tieferen Gründe für die Auflösung der staatlichen 
Ordnung, kann auch in der an sich belanglosen Geschichte von den fünf 
widerspenstigen Logikern die Merkmale der verheerenden Krankheit, von der 
das Aachener Staatswesen im 18. Jahrhundert ergriffen war, genau beobachten. 

A achen . A Ifons Fritz. 

1 ) Vgl. meine Ausführung in der Festschrift des Kölner Marzellen-Gymnasiums 
(Köln 1911), S. 125 ff. 

*) Die Mäkelei oder Stadtrathswahlgeschichten aus dem vorigen Jahrhundert. 
Aachen o. J. (um 1882). 

8 ) Die Mäkelei in der Reichsstadt Aachen (Marhurger Dissertation), 1910. 


2. Der Schöpfer des Pariser Kaiser-Karls-Denkmals und 
seine Beziehungen zur Stadt Aachen. 

Die jüngst in 'einheimischen Kreisen hervorgetretene Absicht, Karl 
dem Großen in Aachen ein Denkmal zu errichten, ist nicht neu. Schon vor 
mehr als einem halben Jahrhundert hat man sich in der alten Kaiserstadt 
mit diesem Gedanken befaßt. Damals kam die Anregung von außen. Am 
27. August 1853 erbot sich nämlich der Pariser Bildhauer Ludwig Röchet, 
ein Schüler von David d’Angers, der Stadt Aachen unentgeltlich das Modell 
zu einem Reiterstandbild Karls des Großen zu liefern, wenn sie es in Bronze 
gießen und auf'einem öffentlichen Platze aufs teilen lassen wolle. In länge¬ 
rem Schreiben^führte Röchet aus, die Errichtung eines großen und prächtigen 
Reiterstandbildes des genannten Kaisers sei eine Ehrenpflicht der Aachener 
Bürgerschaft; Aachen^sei dieJStadt Karls des Großen, von ihm habe cs seinen 
ganzen Glanz ^erhalten; einst der Mittelpunkt seines weiten Reiches, sei es für 
alle Zukunft der Hüter seiner Asche und aller Erinnerungen an ihn geworden 
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Noch bestehe nirgend eine Reiterstatue des großen Kaisers, eine wunderliche 
Tatsache, die zum Nachdenken Anlaß gebe. Er sei nun bereit, die gesamten 
Auslagen für das Modell zu dem auf 6 Meter Höhe berechneten Standbild, 
dessen Herstellung ihn wohl 15 Monate in Anspruch nehmen werde, zu be¬ 
streiten; dagegen müsse die Stadt die Kosten für das Gießen tragen, die er 
auf höchstens 55000 — 60000 Franken schätze. Mit dieser verhältnismäßig 
geringen Summe, die sich unter anderen Umständen auf mehrere hundert¬ 
tausend Franken erhöhen würde, könne die Stadt sich in den Besitz eines 
der glänzendsten und großartigsten Denkmäler der Bildhauerkunst in Europa 
setzen und zugleich dem größten Namen Deutschlands und der Welt gegen¬ 
über eine Pflicht der Dankbarkeit erfüllen und eine Ehren- und geheiligte 
Schuld abtragen. Seiner Unterschrift fügte Röchet ein Verzeichnis der fran¬ 
zösischen und italienischen Denkmäler bei, für die er die Entwürfe geliefert hat te. 

In Aachen begegnete das Anerbieten des französischen Künstlers einer 
freundlichen Aufnahme. Hier war man gerade mit Verhandlungen beschäf¬ 
tigt, die die Übertragung der Bäder nebst den dazu gehörigen Gebäuden an 
eine französische Gesellschaft, ähnlich wie es mit dem Bade Vichy damals 
seitens der französischen Regierung geschehen war, zum Gegenstand hatten. 
Der Vertrag war dem Abschlüsse nahe, als die politischen Verhältnisse — 
damals war der Krimkrieg im Gange — es der Gesellschaft ratsam erschei¬ 
nen ließen, die Sache einstweilen zu vertagen. Daß man in Aachen die 
Bäderangelegenheit mit dem Vorschläge Rochets in Verbindung brachte, war 
natürlich; denn wenn der Stadt die Verpachtung der Bäder gelang, waren 
auch die Geldmittel für das Reiterstandbild gesichert. Unter den eingetre¬ 
tenen Verhältnissen war sie dagegen nicht in der Lage, alsbald auf das 
Anerbieten Rochets eingehen zu können. Am 6. Mai 1854 legte der Bürger¬ 
meister Karl Eduard Dahmen in Beantwortung der Zuschrift vom 27. August 
des vorhergehenden Jahres den Sachverhalt näher dar, und indem er Röchet 
mitteüte, daß dessen großartige Idee sowohl von ihm wie auch von allen 
seinen Mitbürgern, die davon Kenntnis erlangt, mit wahrem Enthusiasmus 
und lebhaftestem Danke aufgenommen worden sei, gab er dem Bedauern 
Ausdruck, daß die Stadt dem großmütigen Vorhaben mit einer festen und 
bestimmten Aussicht auf dessen Verwirklichung einstweilen noch nicht näher 
treten könne. Mit Zuversicht glaubte er aber die Erwartung aussprechen 
zu dürfen, daß bei der Wiederkehr einer ruhigen, friedlichen Zeit das Zustande¬ 
kommen des Projekts sich ermöglichen lassen werde. Zum Schlüsse bat er 
um Übersendung eines kleinen Modells oder einer Skizze des # Denkmals. 
Aiy 20. Juli antwortete Röchet, daß er mit der Anfertigung des Modells, 
das auf der Pariser Weltausstellung im nächsten Jahre ausgestellt werden 
solle, unausgesetzt beschäftigt sei und daher seine Skizze nicht entbehren 
könne. Ende Oktober werde er oder sein Bruder nach Aachen kommen und 
unter Vorlage der Zeichnung nähere Angaben machen. Dann ruhte der 
Briefwechsel längere Zeit. Der Bruder, Karl Röchet, der ebenfalls Bildhauer 
in Paris, aber unbedeutend war, muß später in Aachen erschienen sein und 
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der Stadtverwaltung die Skizze unterbreitet haben. Man ersieht dies aus 
seinem an den Bürgermeister Dahmen gerichteten Schreiben vom 16. Februar 
1857, in dem er außerdem mitteilt, daß das große Modell in Gips nunmehr 
fertiggestellt sei und daß sie, sein Bruder und er, durch besondere Umstände 
genötigt, auf eine möglichst baldige Beschlußfassung der Stadt dringen 
müßten. Die brasilianische Regierung habe nämlich einen Wettbewerb für 
ein großes Reiterstandbild des Kaisers Dom Pedro I. ausgeschrieben. Aus 
diesem Wettbewerb, an dem sich alle bedeutenderen Künstler Europas, auch 
der berühmte Schöpfer des Denkmals Friedrichs des Großen, Professor Rauch 
in Berlin, beteiligt hätten, sei sein Bruder als Sieger hervorgegangen. Dieser 
habe bereits eine Reise nach Amerika gemacht, für die er fast das ganze 
verflossene Jahr gebraucht habe. Die Ausführung des Dom Pedro-Denkmals, 
dessen Kosten sich auf etwa 1 Million Franken stellen dürften, werde 
wohl vier Jahre in Anspruch nehmen. Unter solchen Umständen bleibe ihnen 
nichts anderes übrig als entweder das Denkmal Karls des Großen sofort in 
Angriff zu nehmen oder seine Herstellung 4 — 5 Jahre aufzuschieben. Er 
bitte daher die Stadt, ohne Verzug eine Entscheidung zu treffen. Am 
28. Februar erwiderte Bürgermeister Dahmen nach Paris, der Stadtsäckel 
sei infolge Aufhebung des Bankspiels und anderer Widrigkeiten so erschöpft, 
daß in den ersten Jahren an einen Beitrag zu den Kosten des Karlsdenkmals 
seitens der Stadt unmöglich gedacht werden könne. Auch von einer Samm¬ 
lung freiwilliger Beiträge, die Ludwig Röchet früher in Anregung gebracht 
hatte, sei nichts zu hoffen, da die Wiederherstellung des Aachener Münsters, 
mit der man gegenwärtig beschäftigt sei, nicht geringe Anforderungen an 
die Freigebigkeit der Bürgerschaft stelle. So könne er nur die Bitte aus¬ 
sprechen, die Frage über die Ausführung des Karlsdenkmals 4—5 Jahre 
zurückzustellen; hoffentlich habe dann die finanzielle Lage der Stadt sich 
soweit gebessert, daß sie an die Verwirklichung des für sie in jeder Hinsicht 
wertvollen Projekts herangehen könne. Damit endete der Briefwechsel. 
Vermutlich ist man in der Folge von keiner Seite mehr auf den Plan zurück¬ 
gekommen. 

Ein Vierteljahrhundert später, im Jahre 1882, wurde in der französischen 
Hauptstadt ein Bronzedenkmal Karls des Großen nach dem Modelle Ludwig 
Rochets auf der Place du Parvis-Notre-Dame errichtet. Es stellt den Kaiser 
zu Pferde dar mit langem, in der Mitte geteiltem Barte, die Krone auf dem 
Haupte und in der erhobenen Rechten deu gewaltigen Herrscherstab. Das 
Pferd wirjJ von den kaiserlichen Paladinen Roland und Olivier am Zaume 
geführt. Als das Reiterbild aufgestellt wurde, war sein Schöpfer bereits 
mehrere Jahre tot. Geboren zu Paris am 24. August 1818 war er dort 
am 23. Januar 1878 zur letzten Ruhe bestattet worden. Wegen seiner 
Arbeiten hatte er im Leben mehrere Auszeichnungen erhalten; in den Jahren 
1841 und 1855 war ihm die Medaille dritter Klasse für Skulptur und 1856 
das Kreuz der Ehrenlegion verliehen worden. Das Urteil der Kunstver¬ 
ständigen spricht ihm ein feines Natur- und Formengefühl nicht ab, hält 
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aber seine Arbeiten für etwas zu theatralisch und für mehr malerisch als 
plastisch. Die Kenntnis des Pariser Denkmals ist vornehmlich durch mehrere 
Ansichtspostkarten nach den Rheinlanden verbreitet worden. Ob es das 
nämliche Reiterbild ist, das für Aachen beabsichtigt war und dessen Skizze 
im Jahre 1854 von Karl Röchet der Aachener Stadtverwaltung vorgelegt 
wurde, habe ich nicht ermitteln können; es erscheint aber nicht zweifelhaft, 
daß es damit in nahem Zusammenhang steht. 

Aachen. R. Pick. 


3. Vier Briefe aus der Zeit des dreissigjährigen Krieges. 

Die nachstehend mitgeteilten Briefe, deren Originale sich in meinem 
Besitze befinden, geben einen nicht unwichtigen Beitrag zur Geschichte 
der Burg Nothberg 1 im 17. Jahrhundert. Man erfährt aus ihnen, abgesehen 
von anderen Einzelheiten, daß diese Burg, was bisher unbekannt war, im 
Sommer 1646 von dem Kommandanten zu Eschweiler, Hauptmann Lützow, 
zerstört wurde, um den Hessen, die sie wiederholt eingenommen und besetzt 
hatten, die Möglichkeit zu entziehen, sich nochmals darin festzusetzen. Der 
Fürsprache des Cölner Kurfürsten Ferdinand von Bayern gelang es, wie es 
scheint, wenigstens einen Teil der Gebäude vor der Vernichtung zu bewahren. 

Drei dieser Briefe schrieb der Rentmeister der Nothberger Burg, Jakob 
Nolden, und zwar den ersten an Ferdinand von dem Bongart, Herrn zur 
Heyden, bei dessen Abwesenheit er dem kurcölnischen Kammerherrn und 
Rat Adolf Quadt, Herrn zu Buschfeld und Bettendorf, in Cöln zugestellt 
werden sollte. An den letzteren gingen auch die beiden anderen Schreiben. 
In allen drei schildert der Rentmeister die Unbilden, welche die Burg und 
ihre Bewohner von den Hessen, die nachts heimlich eingedrungen seien, zu 
erdulden hätten. Sowohl den Ferdinand von dem Bongart wie auch den 
Adolf Quadt nennt Nolden seinen gnädigen Herrn. Den vierten Brief 
richtete „A(nna) C(atharina) von der Leyen wiedtwie von dem Bongardt“ 
(ihr Gemahl, der kurcölnische Kammerherr, Rat und Stallmeister Ritter Otto 
von dem Bongart, Herr zur Heyden, der bei dem Cölner Kurfürsten in 
hohem Ansehen stand, war 1638 gestorben) an den genannten Adolf Quadt, 
ihren Vetter, dem sie nach einem bei ihr eingegangenen Berichte des Rent¬ 
meisters Nolden von der Zerstörung der Burg Kunde gab mit der Bitte, 
den Cölner Kurfürsten um Verwendung zu ihren Gunsten anzugehen. 

Zu jener Zeit war die Nothberger Burg im Besitze der Familien von 
dem Bongart zur Heyden, von Quadt zu Buschfeld und von Rolshausen zu 
Türnich. Letztere hatte Ansprüche auf den alleinigen Besitz erhoben, 

*) Vgl. H. H. Koch, Geschichte der Stadt Eschweiler und der benachbarten Ort¬ 
schaften I 2 , S 12S f.; P. Clemen, Die Kunstdenkmäler des Kreises Düren, bearbeitet 
von P. Hartmann und E. Benard 8. 290 ff. 
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worüber ein Prozeß entstanden wftr, der im Jahre 1682 dahin entschieden 
wurde, daß die von dem Bongart und von Rolshausen je 8 / 10 und die von 
Quadt 4 / 10 der Burg erhalten sollten 1 . 

1 . 

Wollgeborner gnediger horr usw. Ew. G. werden jungst genugsamb 
durch die hochteutsche fraw von Noethbergh verstanden haben, wie die 
Heßißen das hauß Noethbergh zum rinderen mahll eingenohmen, wie sie irstlich 
den vorhoff durch die garden pfortz mit einem lochlein einkroflfent 9 bey der 
nacht eingenohmen und alsobalt darnacber sich mit gewaldt des obersten 
hauß, die pfortzen und brugen auffgehawen, bemechtiget. Ob nhunwoll zuvor 
die kreyßvolcker mit order abgezogen, der obrist lieutenandt zu Eschwieler 8 
dohraalen mich zu ihme erfordert, anmeldcnt. wan ich ihme guth sein wolte, 
daß die Heßißen das hauß nit wiedereinnehmen solten, dan wolte ehr die 
kreyßvolcker abnehraen. Daruff hab ihme geantwordet, daß solches mir 
unmuglich wehre; dan es wehren heußer, die starcker alß Noethbergh 
wehre, noch wehre darvor nit gut zu sein. So hab mich bey ihme 
in so viell eingelaßen, daß under meiner handt ihme versprochen, das hauß 
so lange mit haußlueden zu verwahren, bis das Heßiße salvaguardt außbracht 
hette. Wie dan alsobalt der salvaguardt halb auff Neuß 4 und herren 
Cremerio auff Dusseldorff abgeschickt, aber nit erhalten können. Immittels 
aber das bauß von den Heßißen eingenohmen worden, keine haußluedt haben 
wachen wollen, und wan ich schon geren mich in persohna mit meinen 
knechten gewehret hette, so hatte doch der obrist luetenandt zuvor mir die 
sechs rohrs 8 und die fruchten abgenohmen und auff Eschwieler bringen 
laißen. So ist nit oehne, waß gestalt der obrist lieutenandt mich dergestalt 
betrewet, daß ich mich nirgendts von ihme darff finden laißen und, wie mir 
von guden lueden angeduetedt, daß ehr geldt auff meinen leib gesetzt hatt, 
der mich bekommen konte. Nbun können Ew. G. bey sich ermeßen, wie 
lieb mir ist, daß ich dieße volcker wiederumb auff dem hauß haben, und 
können in sich selbst betrachten, wie mir zu muth sey, irstlich d«ß ich 
alles berawbet und zum anderen under solchen volckeren blieben muß. Unser 
herre Gott weiß alles, waß ich augestanden (!) und noch außstehen muß, 
und wie ich auß grondt meines hertzens betruebet, daß ich von dießen 
volckeren nit sicher und von den Eschwieler und sunsten keyserisen uber- 
fals besorgent. Alß hab ich Ew. G. alß meinen souderbahren gnedigen 

*) J. Strange, Genealogie der Herren und Freiherren von dem Bongart S. 46, 

Anm. 

*) kniffen = kriechen; vgl. Grimm, Deutsches Wörterbuch V, Sp. 2206; Müller- 
Weitz, Die Aachener Mundart S. 132. 

3 ) Auf der Burg zu Eschweiler lag damals der Oberstleutnant Hill mit einigen 
Mann zur Besatzung; s. Ennen, Frankreich und der Niederrhein I, S. 140; M. Wohl- 
hage in ZdAGV 33, S. 52. 

4 ) Neuß war der Hauptsitz der Hessen; s. Ennen a. a. O. I, S. 135. 

6 ) Feuerbüchsen; s. Grimm a. a. O. VIII, Sp. 1125; Sch iller-Lübben, Mittel¬ 
niederdeutsches Wörterbuch III, S. 506. 
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herren zu ersuchen und alles vorschriebenermaißen zu gemuth zu fuhren nit 
underlaißen können, mit undertheniger pitt, Ew. G. sie wolle mir in dießem 
meinem anligen die handt pieten und die befurderungh zu thun, daß ich von 
dem obrist lieutenandt zu Eschwieler und anderen krays- oder keyserisen 
volckeren nit beschwerdt, mich und die meinigen, also auch mein vehe mit 
einen sicheren paß frey sicher meiner gelegenheit nach paßiren zu laißen; 
auch wan hernegst wie besorglich das hauß von den keyserisen eingenohmen 
mochte werden, ich und die meinigen mit unserem vehe und mobilia mochte 
verschonet blieben. Doruber bey dem herren velttmarschalck oder herren 
obristen einigen paß oder salvaguardt zu erhalten Ew. G. erpetten haben 
wollen. Und wan vieligt eigener persohn ettwan in bedencken gezogen solte 
werden mitt dem herren zu Buschfeldt, welchen ich verhoff auch darin das 
beste thun solle, zu underetten und alles mogligkeit zu befurderen helffen. 
Ich hab alles woll gemeint und kommen also unschuldigh wiederumb zu 
dießen hochen betruebnus. Zieger 1 kan in dießem punct gebrocht 8 und von 
einem zum anderen uberschickt werden, und verhoffe bey seiner wiederkompst 
einen guden bescheidt mitzubringen und thun Ew. G. hiebey in schütz des 
Allerhogsten empfell., in eill Nothb. den 8. Jan. 1645. 

Ew. G. dienstwilliger 
Jacob Nolden. 

Orig . Papier . Das briefschließende Siegel ziemlich gut erhalten . Adresse: 
Dem wollgebornen herren Ferdinand von dem Bongardt, herr zu der Heyden, 
Blidt und Niedermurmeter usw., meinem gnedigen herren, Bergerhaußen. In 
abwesendt ahn herren zu Buschfeldt in Collen auff St. Apostelen straaß auff 
Princkgaßen orth im Buschfelder hoff zu bestellen. Registraturvermerk: 
Presentatum Bergerhausen 9. Januarij 1645. 

2 . 

Wollgeborner gnediger herr usw. Ich hab vor zweyen tagen dem 
herren zu der Heyden berichtlich zogeschrieben dieß betrübte kriegswesen 
und verderben, wie nit zweibelen, Seine G. solches deroselb auch uberschickt 
wirdt haben. Wannhu solchen schaden und verderben nicht geringh zu 
achten und täglich mehr und mehr zufellet, das weiß Gott sehr hoch be¬ 
trübet und halte des lebens müde sein solle. Nhun hab bey mir ermeßen 
(weil! alhie noch keine ortter 3 zu bawen sehen, nhu allein waß geschehen 
dießer ietziger commandant auß sich, oehne vorwißen des herren obersten 
Rabenheupts 4 gethan, auch noch von dießen alhie liegenden volckeren wienigh 
dem Heßißen kriegswesen zu vorthell außgericht, allein wan partheyen, so 
außgeweßen, ihre reteradt hieselbsten suchen), ob nit rathsamb, dem herren 
obersten Babenheupt mit einer verehrongh eines guden foder weinß anzu- 
presentiren, ob hingegen das hauß alhie von den kriegsvolckeren erledigen 

*) Zeiger, Überbringer. Oder sollte es ein Eigenname sein? 

*) gebraucht. a ) Order. 

*) Oberst Rabenliaupt war Kommandant der Hessen am Niederrhein; vgl. 
Allgemeine Deutsche Biographie XXVII, S. 85; Ennen a. a. O. I, S. 135 ff. 
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wolle, welches der herr zur Heyden mit einem schrieben ahm rathsambsten 
zu uberschicken ansehen thette, und ist uberrathsamb, daß meine herren 
ichtwan den herren obersten Rabenheupt mit einigem schrieben ersuchen, dah- 
mitten auch der herr oberster sehen thette, daß ich herren habe, die noch 
ettwan dem renthmeister vorzustehen gedencken; sunsten aber wurde es bey dem 
herren obersten die gedancken machen, alß wan meinen herren an dießem guth 
wienigh gelegen. Es mochte erfolgen, daß einige neutralitet erhalten könne; 
jedoch will solches Ew. G. ahm besten und ihrem rath und gutfinden heim- 
gestelt haben und hab solches zu fernerer nachrichtungh Ew. G. nit ver¬ 
halten können. Negst empfell. Gottes in eill Noethb. den 10. Jan. 1645. 

Ew. G. dienstwilliger 
Jacob Nolden. 

* P. S. Waß anlangen thutt dieße hierligende Heßiße volcker, berichte 
Ew. G., daß, alß sie anfangs auffkommeu, ich ihnen über achtt tagh mit 
aller kost und tranck uberflueßigh verpflegen mußen. Nachgehendts aber 
seint dieselbe abgeloest und ist damahlen ein fendrich über dreißigh man 
zum guarnison hiehin gelacht, denen ich ettwan wienigh mehr alß einen 
tagh die kost geben, nachgehendts aber ihre eigene kost zu thun orter be¬ 
kommen, gleichwoll dem fantrager mit noch zweyen officianten und 2 knechten 
ein pferdt noch underhalten muß. Zwaren ist vor und nacher ettwan zur 
kuichen bracht, so doch nit viell werdigh, hingegen kommen täglich partheyen 
und sunsten von anderen mit zum eßen benoetiget werden. Ich hab gistern 
dem fantrager zugeredt, daß doch geschehen konte, ehr seine eigene kuichen 
thon mochte. Ist gar zornigh über mich worden, sagendt, wan ehr seine 
eigene kuichen thun solte, ich deßen gewiß sein solte, mir über den anderen 
tagh ein schaeff schlagten solle. Ist sunsten doch ihme befohlen, daß ehr 
mich nit beschweren soll, mein vehe alles alder gewonheit auß und eingehen 
laißen solle. Derowegen der meinongh bin, daß ehr es nit darff thun. Ich 
magh nhu sehen, wie es ferner mit ihme abgehet. Ehr hatt sunst sich woll 
gehalten, so lange alß ihme im kochen bin willigh geweßen, hatt mir dahmalen 
vermeldet, daß der herr obrist Rabenheupt ime befohlen, daß mir nit schedt- 
lich sein solle und mein vehe auch nit zu beschädigen, anduetendt, wan mir 
deßwegen von den soldatten ichtwas geschehen, solte es allein ihme anbringen, 
ehr solte alles abschaffen. Ich hab seinen jongen ncwe kleider kauffen 
mußen, sagendt, meine herren wehren ihme auch ein verehrongh schuldigh. 
Jetzonder kompt der fantrager, sagt, ehr wolle seine eigene kost thun, ich 
solte ime jemandt zu kochen bestellen, neben alles gewurtz zweymahll schon 
linnewath 1 zur wochen und alles licht und erden duppen, urnb darin zu kochen. 

Orig. Papier. Die Adresse ist zum größten Teile abgerissen, doch läßt 
sich noch aus den Resten ersehen, daß der Brief an den kurfürstl . Cölnischen 
Kämmerer und Rat Adolf Quadt, Herrn zu Buschfeld und Bettendorf, in 
Cöln adressiert war. 

l ) Leinwand, Wäsche, mhd. linwät.; s. Grimm a. a. O. VI, Sp. 709 f.; Müller- 
Weitz a. a. O. S. 142. 
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3 . 

Wollgeborner herr usw. Anlangendt den buschtagh 1 ist durch den 
ridtmeister Brochen, mich und einige wienigh haußluedten 2 gehalten worden. 
Sunsten berichten ich hiebey, daß es mir also schiegt hieselbst gehet, daß, 
wan kein anders zu hoffen, nit weiß, wie ich alhie thun solle; dan obwoll 
nach ein wienigh vorathlichen fruchten hieselbsten ahn gersten und haberen 
zu verkauften geweßen, so geschieht doch, daß die commandant ihre eigene 
2 pferdt und sunsten ab und ankommende die haber vor die pferdt und die 
gersten vor die luedt verkommen. Die schlußelen vom söller mir von ietzigen 
commandanten abgenohmen und mir irstlich gar nichts zu foderungh meiner 
pferdt abfolgen laißen wollen, aber doch ietzo notturfft vor dieselb abmeßen 
laßet. Vor dreyen tagen ist mir ein heimlichen streich ahn meinen pferdten 
eines von zweyen jahren geschehen; dan alß meine knechten mir vermeldet, 
daß dem pferdt das geschuch* geschwollen, und ein lochlein darin gesehen, 
hab ich das pferdt nach dem meister und artzen der pferdt fuerren laeßen; 
befint derselben, daß solch loch nit allein im geschuch, sonderen zum lincken 
hoedt 4 mit eingestochen, dahero mehr alß ein keßelein beronnen blodt, und 
weill man in der gefaar gestanden, das pferdt dahero zu kurtz gehen solte, 
hab das pferdt zu einer seiden schnieden laißen, und haben die meisters er- 
kendt, daß solches dem pferdt mit einem brodtmeßer eingestochen sein muße. 
Das pferdt stehet gantz schiegt und nach zu besorgen, daß vieligt zu kurtz 
gehen mochte. Eß gehet mir so armsaehlig alhie, daß, wer nit hierbey ist, 
nit glauben solle, und kan balt keine dienstvolck behalten; dan solch un- 
kuscher commandant alhie habe, daß mit entbloßungh seiner schämen die 
megt zwingen wildt, und wen sie nit nach seinem willen, so gipt ehr ihnen 
streich. Ich hab noch biß herzu mein milch, aldae der marckedenter seine 
milch stehen gehabt, gesetzt; jetzonder aber hatt ehr solche platz verbotten, 
dahero ich keine platz darzu einhaben, und obwoll ich im dorflf ein platz 
die milch hinzustellen bestelt, so wildt er ietzo die platilen 5 nit ablaeßen 
und saget, dieselbe muß ehr gebrochen 6 ; ehr hatt auch ein kohe und werden 
darzu alletagh balt execudirte vehe hiehin bracht. Eß scheint woll, daß sie 
mich von hier gedencken abzutrieben; ich hab nit mehr alß ein kuch und 
mein schlaflfkammer. Wan herr Herman nichts gudes außrichtedt, so weiß 
ich keinen rath. Ich muß noch all mit schaffen und lege kosten auß, daß 
ich sogar außgeotzet 7 werde, und davon ich ettwaß bekommen und geldt 
machen solte, ghet auch also vordt. Daferen herr Herman nit gudes mit- 

l ) Buschtag = Manntag. So hieß die jährlich im Mai stattfindende Versammlung 
der Waldbeerbten (Mannschaft), d. h. derjenigen, welche an dem Nothbergor Erbbusch 
das Recht der Holznutzung besaßen. Es waren benachbarte adelige Häuser, Gemeinden 
und Bauern, um die Mitte des 18. Jahrhunderts etwa 140 an der Zahl. Vgl. Beiträge 
zur Geschichte von Eschweiler und Umgegend I, S. 168, Anm. 9. 

*) Bauern; s. Schiller-Lübben a. a. O. II, S. 341. 

*) Bedeutung? 4 ) Hoden. 

*) Hölzerne Schüsseln zum Aufbewahren der Milch; vgl. Müller-Weitz a. a. O. 
S. 182. — ®) gebrauchen. — 7 ) ansgeuzt? 
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bringet, muß ich mit meinen herren rathpflegen, wie ich thun solle; daß 
ich meine fruchten hiehin, impfall daß nit anders werden, fahren solle, ist 
nit rathsarab; die benden werden mehrendeill außgeweidet. Ew. G. thun ich 
hiebey in schütz Gottes befhelcndt, in eill Noethbergh den 15. Maij 1645. 

Ew. G. dienstwilliger dienner 
Jacob Nolden. 

Orig. Papier. Adresse: Dem wollgebornen herren herren Adolff Quaidt, 
herr zu Buschfeldt und Bettendorff, curf. durchlaucht zu Collen cammerer, 
rath und erbdurenwerder usw., meinem gnädigen herren, Collen auff St. 
Apostelen straeß auff Princkgaßen orth in Buschfelder hoff. 

4. 

Woledlgeboren und gestrenger, sonders freundtgeliebter herr vetter 
usw. Deroselben hiebey nicht verhalten, waß gestaldt ytzo von unseren 
renthraeister zu Noitberg, Jacoben Nolden, berichtet wardt. Alß die Hessen 
daß hauß Noitberg quitirt, wehre gesteren abendt der hauptman und coramen- 
dant zu Eschweiler Lutzaw daselbsten mit etzlichen frawen zimmer ahns 
hauß umb zu besichtigen gekommen; weilen aber gedachter renthmeister 
ihm veldt gerst binden gewesen, habe gemeltes renthmeister bruder den 
commendanten von Eschweiler ufgelaßen undt Jacoben Nolden äußern veldt 
forderen laßen, order von seinen general Wachtmeister Spar 1 vorgezeigt, daß 
das hauß Noitbergh zumahlen ruiniren und demoliren solle. Inmaßen 
auch heudt den gantzen tagh mit 100 und etlichen haußleuthen darahn 
niddergerißen, die manr, dahe die gallerey gestanden, solle albereidt ruinirt 
sein; ist auch willens, daß thurngen ahn den brewhauß zu sprengen, in 
summa daß gantze hauß zu demoliren, daß keine Heßen sich mehr daruffer 
sollen ufhalten kunnen. Weilen nun mein sohn heudt morgen, ehe diese 
zeitung bekommen, nacher Luttig verreisen mußen und nicht gewist, wie 
hierinnen ahm besten zu thun sein mogte, so hab meinen schreiberen dahin 
zu den commendanten geschickt, umb zu sehen, ob mit vorhabender demolition 
etliche tagh eingehalten werden mogte, biß man sich hierüber underreden 
und ihme under äugen gehen mogte. Immittelß begehren freundthlichst, 
dieselbe geliehen solches ihrer churfurstlichen durchlaucht zu remonstriren; 
zweiffele nicht, werden woll erhalten, daß mit solcher demolition ferner nicht 
verfahren werden solle. In deßen getrostungh den herren vetteren sambt 
seiner allerliebsten, meiner lieber baasen, zu welcher mich dienstlich ahner- 
pieten, in schütz deß Allerhöchsten freundtvetterlich befelh. Eaptiss. Heideu 
18. Julij (1)646. Ew. liebden ehrendienstwillige 

A. C. von der Leyen wiedtwie von dem Bongardt. 

Orig. Papier. Das briefschließ ende Siegel (das Bongartsche Wappen 
mit den Buchstaben OVDB = Otto von dem Bongart) ist gut erhalten . 
Adresse: Dem woledlgebornen und gestrengen Adolphen Quadt zu Buschfeldt, 
churfurstl. Colnischen caramerern und rath usw., meinen sonders geliebten 
herren vetteren. 

Aachen. R. Pick. 

*) Otto Christoph Freiherr von Sparr, kurfürstlich brandenburgisch er General feld¬ 
marschall, kämpfte im dreißigjährigen Kriege mit Erfolg gegen die Hessen am 
Niederrhein. Vgl. Allgemeine Deutsche Biographie XXXV, S. 64; Enuen a a. O. I, 
S. 133 ff.; Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins II, S. 832; XXV, S. 31 f. 
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4. Eine Aachener Wochenschrift ans dem Jahre 1771. 

In seinen „Beiträgen zur Geschichte der Buchdruckereien, des Buch¬ 
handels, der Censur und der Zeitungspresse in Aachen bis zum Jahre 1816“ 
erwähnt Emil Pauls den im Jahre 1771 unternommenen Versuch, neben die 
seit 1729 erscheinende Aachener Zeitung ein Wettbewerbsunternehmen, näm¬ 
lich die „Interessante oder nützlich vergnügende Zeitung“ treten zu lassen K 
In den beiden Nummern der Aachener Zeitung vom 5. Juli und 23. August 
1771 wurde das Erscheinen des Blattes für Ende August des Jahres an¬ 
gekündigt. Emil Pauls hält es jedoch für zweifelhaft, ob diese Zeitung 
überhaupt jemals erschienen sei. 

Ein Zufall hat die Probenummer des Blattes, die 8 Seiten umfaßt, 
wieder ans Tageslicht gebracht 8 . Sie erschien zu Aachen am Samstag, den 
27. Juli 1771 in der „privilegierten Buchdruckerei der nützlich vergnügenden 
Zeitung“. Ihr schwülstiger Titel lautet wörtlich: „Interessante oder nützlich 
vergnügende Zeitung, eine periodische Wochenschrift, worin gehandelt werden 
soll von den Gesetzen, Sitten und Gebräuchen, von der politischen Verwal¬ 
tung, denen Finanzen, Steuren und Auflagen, von dem Ackerbau, denen 
Künsten und Handthierungen, dem Handel und Fleiße, der Kriegsmacht und 
Verfassung zu Wasser und zu Lande, dem Seewesen, denen Wissenschaften 
und schönen Künsten in Beziehung auf alle und jede Staaten und Länder, 
durch eine wohlthätige Gesellschaft herausgegeben in der freyen Reichsstadt 
Aachen, mit allerhöchst Kaiserl. Königl. Apostolischer Majestät besonderer 
und ausschließlicher Freyheit.“ 

Wahrscheinlich hofften die Herausgeber der Wochenschrift durch ihr 
Versprechen, so ziemlich alle Gegenstände der Kunst, Wissenschaft und 
Politik zu behandeln, einen bedeutenden Abonnentenkreis zu erwerben; sie 
vergaßen dabei nur die Wahrheit des Sprichwortes: Qui trop embrasse, mal 
6treint. Eine die zweite Seite der Probenummer aus füllende Nota berichtet 
denn auch, daß man im Publikum über den Wert und die Aussichten der 
Wochenschrift geteilter Meinung sei. „Der eine“, so heißt es dort, „stehet 
uns seinen Beifall zu; ein anderer verlanget, das Werk solle mehr ein- 
geschränket sein; ein dritter behauptet, es sei garnicht zu unternehmen; 
wieder ein anderer sagt, daß man die angegebenen Gegenstände zum Theil 
abändern solle.“ Die Herausgeber glaubten, diesen Einwendungen am wirk¬ 
samsten in der ersten Nummer entgegentreten zu können, und so beschäf¬ 
tigen sich die folgenden vier Seiten der „No. 1 Erster Theil, Monat Juli“ aus¬ 
schließlich mit der Widerlegung derartiger kritischer Einwürfe. 

Die erste Einwendung betraf den Titel „Zeitung“ schlechthin, da 
Zeitungen häufig übel abgefaßt seien. In der Antwort werden die Mängel 
der damaligen Zeitungspresse offen zugestanden; dann aber fahren die Heraus¬ 
geber in mehr als naiver Weise fort: „Ungeachtet dieses hat unsere bemes- 


*) ZdAGV 15, S. 129 f. — 2 ) In meinem Besitze. Format 22X17 cm. 
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sene Bescheidenheit uns nicht zulassen wollen, einen herrlichen Titul vor¬ 
zusetzen: wir sind ohnedem glücklich genug, wenn wir das, was solcher 
erfordert, hinlänglich bewirken.“ Welchen Begriff von einem herrlichen 
Titel mag wohl die „wchlthätige Gesellschaft“ gehabt haben? 

Ein weiterer Einwurf betraf die Wahrheitsliebe der neuen Wochen¬ 
schrift. Ihre Stellungnahme zur Religion müsse sie in eine mißliche Lage 
bringen, ob sie diese nun angreife oder verteidige; das Gebiet der Politik 
sei aber ein so weit verzweigtes, daß es der Gesellschaft kaum möglich sein 
werde, die Leser zu befriedigen. Die Wochenschrift könne zwar ihren Lesern 
die gewöhnlichen politischen Neuigkeiten mitteilen, nicht aber die Geheim¬ 
nisse der Höfe und Regierungen erklären, z. B. die erstaunlichen Verän¬ 
derungen, die sich jüngst in Frankreich ergeben hätten 1 . Auch hier waren 
die Herausgeber um wohlfeile Antworten nicht verlegen. Die Religion, so 
erklärten sie in längerem Wortschwall, habe gar keine wirklichen Feinde; 
außerdem wollten sie sich mit diesem Gebiet umsoweniger befassen, als 
nach ihrer Ansicht schriftliche oder sogar mündliche Erörterungen über 
religiöse Gegenstände verboten werden müßten und nur die erfahrensten 
Minister sich überhaupt damit befassen dürften. Was aber die Politik an¬ 
belange, so kennten die Verfasser der Wochenschrift nächst der Religion 
nichts Ehrwürdigeres „denn eine jegliche Regirung“. Staatsgeheimnisse 
wolle die Gesellschaft überhaupt nicht erforschen; sie wolle über politische 
Begebenheiten nur Mitteilungen machen, aber sich möglichst unparteiisch 
verhalten. Über die Vorgänge in Frankreich, die damals die ganze gebildete 
Welt bewegten, bringen die Herausgeber noch einige billige Phrasen, die 
darin gipfeln, daß die französische Regierung ihre Maßnahmen wohl aus 
Gründen des allgemeinen Wohls getroffen habe und daß die Wochenschrift 
über diese Vorgänge sich im übrigen kein Urteil anmaße. 

Eine letzte Einwendung betraf die Vollständigkeit der Nachrichten der 
neuen Wochenschrift, auf welche deren Verfasser eine fast kindliche Antwort 
erteilten: „Wir haben keineswegs versprochen, daß eine jede unserer Zeitungen 
das Ganze der nützlichen und angenehmen Kenntnisse enthalten sollte; wäre 
dieses, so würde eine einzige Zeitung für alle Zeit hinlänglich sein.“ Die 
Herausgeber würden aber „tägliche Sammlungen einholen“ und so nach und 
nach dem Publikum einen großen Wissensstoff zuführen. Eine am Ende der 
ersten Nummer befindliche, wenig gelungene Schlußvignette beweist, daß die 
künstlerischen Ansichten der Wochenschrift-Verfasser ihren politischen gleich¬ 
wertig waren. 

Den Schluß der Probenummer bildet eine Anzeige, aus der wir erfahren, 
daß damals bereits eine „Interessante Zeitung“ in französischer Sprache 
erschien; ob in Aachen, geht aus den Mitteilungen nicht hervor. Die deut¬ 
sche Zeitung, so wurde versichert, solle keine Übersetzung dieser von der- 

l ) Ludwig XV. hatte zu Anfang des Jahres 1771 die Parlamente aufgehoben und 
die Parlamentsmitglieder einzeln durch leltres de cachet verhaften lassen. 
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selben Gesellschaft veröffentlichten fremdsprachlichen Wochenschrift sein, 
sondern ein selbständiges Unternehmen. Einstweilen werde die deutsche 
Interessante Zeitung wöchentlich nur einmal, nämlich Sonntags, heraus¬ 
gegeben werden; nach einigen Wochen hoffe man aber, wie bei der franzö¬ 
sischen Zeitschrift, zwei Wochenausgaben veranstalten zu können. Das 
Jahresabonnement solle vier Reichstaler betragen, für Abonnenten der fran¬ 
zösischen Zeitung aber auf zwei Reichstaler ermäßigt werden. Halbjährliche 
oder wenigstens vierteljährliche Vorauszahlung sei infolge der großen durch 
das Unternehmen bedingten Kosten erforderlich. 

Wahrscheinlich hat es bei der einen Nummer sein Bewenden behalten. 
Nach den vorerwähnten Proben brauchen wir es nicht zu bedauern, daß es 
sich bei der „Interessanten oder nützlich vergnügenden Zeitung“ um ein 
totgeborenes Kind handelte; denn die Ausführungen der Herausgeber ver¬ 
raten eine auch für damalige Zeit erstaunliche Unreife lind Urteilsunfähig¬ 
keit. Die Kaiserliche Reichs-Postamtszeitung des Freiherrn Friedrich von 
der Trenck, die in Aachen kurze Zeit später, mit dem Januar 1772, ins 
Leben trat, verdiente trotz vieler Mängel weit eher den Namen einer inte¬ 
ressanten Zeitung, als ihre Vorgängerin mit dem prahlerischen Titel. 

Magdeburg. August Pauls. 
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Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz, herausgegeben von Paul 
Clernen. Neunter Band, I: Die Kunstdenkmäler des Kreises Düren. Im 
Aufträge des Provinzialverbandes der Rheinprovinz bearbeitet von Paul 
Hartmann und Edmund Renard. Düsseldorf, Druck und Verlag von 
L. Schwann, 1910. Mit 19 Tafeln, 227 Abbildungen im Text, einer Über¬ 
sichtskarte des Kreises, Nachträge. VII und 865 S. 4°. M. 5; geb. M. 6,50. 

Es wird in der Vorbemerkung hervorgehoben, daß das vorliegende 
Heft „nächst der Beschreibung der Denkmäler von Stadt und Kreis Bonn 
das stattlichste und umfangreichste“ ist, welches die Kommission für die 
Denkmälerstatistik veröffentlicht hat. Die Einleitung schildert die Ge¬ 
schichte des Kreises vom Beginn der Römerherrschaft an. In der Dürener 
Gegend wohnte, fast ausschließlich auf Höfen, der Stamm der Sunnucer. 
Zur Römerzeit war die Gegend stark besiedelt. Nach der Eroberung durch 
die Franken entstanden große Waldbezirke, da die Eroberer „nicht über, 
sondern abseits von den untergegangenen Ortschaften“ sich ansiedelten. Im 
ripuarischen Königreich kommt der große Ardennen-, Kohlenwald oder 
Osning vor; ein Teil von ihm, der Unterwald, fällt in’das Gebiet des Kreises. 
Düren, zur Römerzeit nicht nachweisbar, erscheint zuerst als Dorf und 
königlicher Hof, dann als Königspfalz. In den Besitz des Gebietes teilte 
sich späterhin das Cölner Erzstift mit großen Grundherren, den Pfalzgrafen 
zu Aachen, den Grafengeschlechtern von Nörvenich, Molbach (Maubach) und 
den Grafen von Jülich, welche sich Ende des 12. Jahrhunderts „in der 
Burg Nideggen einen festen Stützpunkt für die neuerworbenen Gebiete des 
mächtig emporstrebenden Territorialstaates schaffen.“ Kluge Politik und 
Tatkraft der Jülicher Grafen vermehrten ihre Macht und ihren Besitz, 
welchen sie in häufigen Kämpfen mit den Erzbischöfen von Cöln östlich bis 
an den Neffelbach ausdehnten. Im Kampf mit Brabant und Geldern ver¬ 
suchten sie weitere Eroberungen gegen Norden und Westen, was ihnen 
auch nach den siegreichen Schlachten bei Baesweiler und Linnich gelang. 
Der geldrische Krieg verheerte im 16. Jahrhundert besonders Düren; die 
Stadt, von den Kaiserlichen erstürmt, wurde geplündert und größtenteils 
niedergebrannt. Auch der dreißigjährige Krieg und die Raubkriege Lud¬ 
wigs XIV. brachten der Gegend viele Verheerungen und Verluste; insbe- 
besondere wiederholten sich Beschießungen und Plünderungen der Stadt 
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Düren. Das 18. Jahrhundert war ein verhältnismäßig ruhiges; erst als es 
zur Neige ging, fanden die Kämpfe des Revolutionsheeres um die Roer¬ 
linie gegen die Oesterreicher statt, bei welcher Gelegenheit u. a. Haus 
Schloßberg bei Birkesdorf abbrannte. 

Nach einer Schilderung der territorialen Einteilung während der Jahr¬ 
hunderte folgt eine solche in kirchlicher Beziehung. Die Einteilung würdigt 
weiter den Kreis in kunstgeschichtlicher Hinsicht. Profanbauten überwiegen. 
Die älteste Kapelle ist die ira Erdgeschoß des Bergfrieds zu Nideggen; 
andere interessante Kapellen werden abgebildet, so die zu Geich, Dirlau, 
Lüxheim. Eine der ältesten Kirchen ist die Pfarrkirche zu Nideggen. 
Gotische Kirchenbauten haben sich viele erhalten, während von romanischen 
nur noch Bauteile vorhanden sind. Der großartigste Profanbau war die 
Burg zu Nideggen mit ihrem riesigen Bergfried, im 12. Jahrhundert erbaut. 
Zahlreiche Burgen gehöret zum Kreise, teils Höhenburgen wie die Laufen¬ 
burg bei Wenau und Maubach, teils Wasserburgen, aus befestigten Höfen 
entstanden; einzelne wie Burgau, Merode und Notberg mit Teilen noch aus 
dem 14. Jahrhundert. Bemerkenswerte Renaissance-Teile besitzen die aus 
früherer Zeit stammenden Burgen Binsfeld und die Gymnicher Burg zu 
Nörveuich, sowie die leider nur als Ruinen noch vorhandenen Burgen zu 
Notberg und die HarfFer Burg zu Nörvenich. Die Herrenhäuser bezw. 
Burgen zu Motzenborn, Schenkernburg zu Disternich, Gürzenich, Merzenich, 
Bongart, Yercken, Roelstorf, Büchelsburg zu Vettweis, Kettenheim, Palant 
u. a. sind gänzlich zu Grunde gegangen. Müllenarck, Weisweiler und 
Gödersheim sind nur noch dürftige Ruinen. Ein großer Teil der Stadt¬ 
befestigung von Nideggen ist noch erhalten bezw. erneuert; von der Dürener 
Stadtbefestigung, die auf dem Hollar’schen Stich einen so geschlossenen, 
malerischen Eindruck macht, sind nur wenige Teile noch erhalten. Bedauer¬ 
licherweise ist einer der interessantesten Türme, der Pulverturm, im Jahre 
1900, ein anderer, der Münchenturm, 1905 abgerissen worden. Wie ist es 
möglich, daß eine Stadt die stummen Zeugen ihrer Geschichte so verleugnen 
konnte! Hoffentlich haben die hochinteressanten, der Stadt zur Zierde ge¬ 
reichenden alten Häuser, das ehemalige Kornhaus und das Eckhaus Bongard 
Nr. 14 (Fig. 57 und 59), ein besseres Schicksal. Solche malerischen, ehr¬ 
würdigen Gebäude geben einer Altstadt ihr Gepräge. Die modernen Ge¬ 
schäftshäuser und Mietskasernen fallen dagegen furchtbar ab. Wie alte 
Häuser modern verunstaltet werden können, beweist das Haus in Düren 
Arweilerplatz Nr. 8 (Fig. 62), an welchem unter einem schönen Renaissance¬ 
giebel mit altem Fenster unschöne neue Fenster in drei Stockwerken sich 
breit machen, wahrend über dem Löwenkopf der alten Torwölbung ein 
Plakat mit „Maggi“ prangt. 

Es wird weiter ausgeführt, daß an Werken kirchlicher und profaner 
Ausstattungskunst aus dem eigentlichen Mittelalter sich verhältnismäßig 
wenig erhalten hat. Vollständige Schnitzaltäre sind nur noch in Langer- 
wehe, Lendersdorf und Merzenich erhalten. Von weiteren Schnitzarbeiten 
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kommen besonders in Betracht Chorgestühl, Kanzel und Orgelgehäuse der 
Annakirche zu Düren. Chorgestühle oder Beste von solchen haben sich auf¬ 
fallend viele im Kreisgebiet erhalten, was bei den vielen Klosteranlagen wie 
Bürvenich, Füssenich, Wenau, zu Düren, welche alle noch erhalten, während 
die zu Ellen und Schwarzenbroich untergegangen sind, nicht zu verwundern 
ist. Aus Schwarzenbroich ist glücklicherweise manches Kunstwerk gerettet 
worden: es befinden sich der Schnitzaltar in Langerwehe, Kasein in Echtz 
und in Hürtgen, eine Kapelle in der Münsterkirche zu Aachen, Paramente 
und Glasgemälde im Königlichen Schloß zu Berlin. Ein Glasgemälde wurde 
im Jahre 1827 zu Cöln versteigert (Sammlung Gerling); auch befanden sich 
in der Zwierlein’schen Sammlung zu Geisenheim große Glasgemälde mit 
Donatorenbildnissen der Merode’schen Familie, anscheinend aus Schwarzen¬ 
broich. Aus Bürvenich befindet sich ein kleiner Schnitzaltar jetzt in der 
Kirche S. Gereon zu Cöln, aus Wenau ein großem Altar und zwei Wappen¬ 
grabsteine in der Sammlung Schleicher zu Schönthal. Viele Ausstattungs¬ 
gegenstände aus fremden Bezirken sind für Kirchen des Kreisgebietes er¬ 
worben worden, so aus der Karthause zu Cöln eine Kreuzigungsgruppe zu 
Jakobwüllesheim; aus der früheren Hofkapelle zu Bonn die Seitenaltäre der 
Annenkirche zu Düren; aus der Kirche Maria ad gradus zu Cöln spät¬ 
gotische Archivlade und zwei Holzfiguren, aus der Abtei Brauweiler ein 
Altar, aus Gürzenich eine Chortür mit spätgotischen Beschlägen, alles zu 
Lendersdorf; aus der Abtei München-Gladbach drei Barockaltäre zu Vettweis; 
aus Kloster Steinfeld Holztäfelung des Refektoriums in der Sammlung 
Schleicher zu Schönthal; dort auch Barockaltar aus Jakobwüllesheim, aus 
der Cäcilienkirche zu Cöln zwei Seitenaltäre aus Marmor zu Merzenich. Von be¬ 
merkenswerten Epitaphien hebe ich hervor die vielen Wappen-Grabsteine in 
der Klosterkirche zu Wenau, die Tumba des hl. Arnoldus (15. Jahrhundert) 
zu Arnoldsweiler, das große Marmorepitaph der Binsfeld vom Jahre 1636 
mit Porträtfigureu und Ahnenwappen zu Binsfeld, Grabrelief eines jungen 
Merode-Schloßberg + 1585 mit Porträtfigur und Ahnenwappen auf dem 
Kirchhofe zu Birkesdorf, Sarkophag des sl. Alderikus aus Blaustein, eine 
Stiftung der Palant vom Jahre 1655, zu Füssenich, Marmorepitaph des 
Dietrich von Hanxler f 1594 aus Merzenich zu Girbelsrat, endlich die stark 
beschädigte Deckplatte aus Sandstein der Tumba des Grafen Wilhelm von 
Jülich und seiner Gemahlin Rikkarda (14. Jahrhundert) zu Nideggen. 
Interessante Wandmalereien sind im Chor der Pfarrkirche zu Nideggen, 
früher unter Tünche begraben, hergestellt worden. Alte Glasmalereien sind 
erhalten in den Kirchen zu Kreuzau, Lamersdorf, Drove und in der Marien¬ 
kirche zu Düren. Aus der Barock- und Rokokozeit finden sich noch manche 
Profangegenstände wie Möbel, Porzellan und Gobelins z. B. auf den Herren¬ 
häusern zu Rath, Müddersheim und Burgau. 

Der eigentliche beschreibende Text umfaßt die Seiten 17—858. Er 
beginnt mit dem altehrwürdigen Arnoldsweiler, in dessen wiederher¬ 
gestellter Kapelle die Tumba des hl. Arnoldus aus Mitteln hochherziger 
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Mitglieder der Familie Guilleaume zu Cöln durch die Provinz erneuert 
worden ist. Zur Geschichte des Ortes möchte ich eine wichtige, bisher un¬ 
bekannte Originalurkunde eines rheinischen Privatarchivs hier anführen. Die 
Urkunde vom 17. September 1389 besagt, daß Bischof und Kapitel von 
Carabray das ihnen zugehörige Dorf Arnoldsweiler, in welchem sie wegen 
der weiten Entfernung ihre Rechte nicht gegen die Übergriffe der Nachbarn 
zur Geltung bringen konnten, an ihren Lehnsmann, den vir nobtlis, miles 
Gerard genannt Rost von Disternich, für 308 Pfund Turnosen unter Vorbe¬ 
halt der Lehnshuldigung verkaufen. 

Das benachbarte Haus Rath, im Besitz des Freiherrn Franz von 
Bourscheidt, ein interessanter Burgbau des 17. Jahrhunderts mit vier eckigen 
Türmen und Gartenanlagen des 18. Jahrhunderts, enthält außer einem wert¬ 
vollen Archiv noch manche Sehenswürdigkeiten wie Gobelins, Supraporten, 
Gemälde, alte Möbel und Porzellan, Ofenplatten mit Wappen sowie eine 
Marmorbüste des französischen Marschalls und Ritters vom hl. Geistorden 
Grafen Dumuy f 1775 (Abbildung auf Tafel I). 

Die malerische Burg zu Binsfeld mit schöner Renaissance-Loggia 
ist auf den Tafeln II und III abgebildet. Es wird im Text gesagt, daß 
sie zu den bedeutendsten Profanbauten der Rheinlande zählt, besonders 
interessant wegen der Übertragung des zweigeschossigen, italienischen 
Loggiensystems in die Formen der ausgehenden Gotik (ähnlich Schloß Rheydt 
im Kreise München-Gladbach!). Das schöne Familienepitaph der Binsfeld in 
der Kirche habe ich oben bereits erwähnt. 

Von der Burg zu Birgel, dem Stammsitz des mächtigen Geschlechts 
der Nyt von Birgel, ist nur noch die frühere Vor bürg erhalten. Die Ab¬ 
bildung bei Welser vom Jahre 1723 zeigt noch außer der Vorburg das 
eigentliche, stattliche Burghaus nördlich der jetzigen Anlage. Das ist in 
der Beschreibung S. 38 nicht erwähnt. 

In der ehrwürdigen Klosterkirche Bürvenich sind noch ein Sakraments¬ 
häuschen des 15. Jahrhunderts mit 8 Ahnenwappen und in der Nähe der 
Kanzel auf einem Knauf die 8 Ahnenwappen der Abtissin Sophia von 
Diepenbroich genannt Rauftesch aus dem 16. Jahrhundert erhalten. 

Schloß Merode wird in seinen Bauteilen sehr eingehend geschildert. 
Die ursprüngliche interessante und malerische Burganlage hat durch ge¬ 
schmacklose Neubauten bereits unter dem Feldmarschall Graf Johann 
Philipp Eugen im 18. Jahrhundert ungemein gelitten; spätere „Renovierungen“, 
z. B. das Einbrechen übergroßer Fenster in drei der großen Türme, die Beseiti¬ 
gung der ganzen Vorburg, Aufbau des alten Torbaues „in den Formen der 
modernen belgischen Gotik“, haben die früher so malerische Burg geradezu 
verschandelt. Die Ansicht von Osten Fig. 24 zeigt, wie hübsch die alten 
Teile der Burg waren und wie unvorteilhaft die Renovierung des daneben 
befindlichen Batterieturmes dagegen auffällt. Tief zu beklagen ist die Zer¬ 
störung und der gänzliche Verfall des unweit von Merode gelegenen, ehemals 
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so schönen, im 14. Jahrhundert von Werner von Merode gestifteten Klosters 
Schwarzenbroich, dessen flandrischer Schnitzaltar glücklich in die Kirche 
zu Langerwehe gerettet worden ist. 

Die Kirche zu Drove enthält ein hervorragendes Renaissance-Glas¬ 
gemälde, von dem um die Annakirche zu Düren so hochverdienten Pastor 
Hildebrand von Weworden 1588 gestiftet; es stellt ihn knieend mit den 
elterlichen Wappen dar und wurde sehr geschickt 1890 wiederhcrgestellt. 

Die Beschreibung der Stadt Düren bildet den Schwerpunkt der Ver¬ 
öffentlichung. Der abgebildete Wappenstein vom Jahre 1485, mit dem 
herzoglich Jülich’schen und dem Stadt-Wappen geziert, weist deutliche 
Kugcleindrücke auf, die wohl von der Belagerung des Jahres 1543 her¬ 
stammen. Es ist schade, daß der Hollar’sche Plan der Stadt vom Jahre 
1634 auf Tafel V so klein und dunkel wiedergegeben ist. Die vielen Einzel¬ 
heiten des Hollar’schen Stiches, z. B. der hölzerne Esel auf dem Markt¬ 
platz, sind gar nicht zu erkennen. Die prächtige Annenkirche, lange Jahre 
in einzelnen Teilen außerordentlich vernachlässigt, ist jetzt vergrößert 
wiederhergestellt, etwas zu geleckt und modern, besonders in den Anbauten. 
Vorteilhaft fällt dagegen der alte Teil des majestätischen Turmes auf. 
S. 85 ist sehr zutreffend gesagt: „Das alte Jülicher Land und die benach¬ 
barten Gebiete haben kein kirchliches Bauwerk von ähnlichem Reichtum und 
Größe des Baugedankens aus der Zeit der sterbenden Gotik aufzuweisen.“ 
Auf Seite 87 ist das frühere großartige Altarwerk vom Jahre 1723 abge¬ 
bildet; es hat leider wohl dem Bestreben nach mehr Licht, da es die Chor¬ 
fenster verdeckte, im Jahre 1900 weichen müssen. Sehr dankenswert ist die 
Abbildung des Chorgestühls vom Jahre 1563 auf Tafel VIII. Es zeigt 
außer anderen Schnitzereien die knieenden Gestalten des Herzogs Wilhelm 
von Jülich-Cleve-Berg und Johann Gebhards Graf von Mansfeld, Erzbischof 
zu Cöln. Aus den angebrachten Wappen scheint hervorzugehen, daß die 
Mutter des genannten Erzbischofs, die erst 1578 starb, Mitstifterin des Ge¬ 
stühls gewesen ist. Leider hat man bei einer „Renovierung“ zwei verloren 
gegangene Wappen verständnislos durch moderne Kopien zweier vorhandenen 
ersetzt, sodaß Nassau und Leeck jetzt zweimal vorhanden sind; dabei sind 
die Wappen in ganz willkürlicher Reihenfolge durcheinander angebracht 
worden. Das Gestühl ist noch deshalb kunsthistorisch besonders interessant, 
weil auch der Künstler in Porträtfigur dargestellt ist zusamt seinem Wappen¬ 
schildchen. Weiter gereichen der Kirche zu hoher Zierde die eingeschnitzte 
Barockkanzel aus dem 17. Jahrhundert (Figur 46) und eine Holzgruppe des 
15. Jahrhunderts: Beweinung Christi (Tafel IX). Die Kirche erhielt im 
Jahre 1564/65 ein neues Glockenspiel, welches noch vorhanden ist, eine 
Seltenheit für jetzige Kirchen der Rheinprovinz. Leider ist außer dem 
Barockhochaltar noch manches der alten Ausstattung beseitigt worden, so 
die Reste alter Glasgeraälde und Beichtstühle vom Jahre 1720. Es wird 
S. 94 angeführt, daß im katholischen Waisenhause die drei Gruppen eines 
flandrischen Schnitzaltars, wahrscheinlich Reste eines früheren Hochaltars 
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der Annenkirche, mit dem auseinandergenommenen Marmorepitaph der Frau 
zum Pütz geh. von Inden aufbewahrt werden. Diese Kunstwerke gehören 
doch in die Annenkirche, wohin sie gestiftet waren! Die Familien zum Pütz 
und von Inden waren Familien, die in Düren lange Zeit führende Stellungen 
inne hatten und deren Andenken durch ein Wiederaufrichten des Epitaphs 
unbedingt erhalten bleiben müßte. Wann wird der deutsche Michel endlich 
ein Denkmalschutzgesetz zustande bringen? 

Die Marienkirche weist noch prächtige Glasgemälde des 16. Jahr¬ 
hunderts auf. Das Südfenster zeigt Stifter und Wappen der Manderscheidt- 
Blankenheim’schen Familie, das Nordfenstcr als Stifter den Herzog Johann 
von Cleve-Jülich-Berg und seine Gemahlin Maria von Jülich, die letzte des 
alten Stammes. Wenn die Porträtfiguren nicht bei der Renovierung 1898/94 
erneuert worden sind, würden sie als Porträts dieses Fürstenpaares außer¬ 
ordentlich wertvoll sein, da ihr gewiß prachtvolles Epitaph (mit lebens¬ 
großen Figuren?) in der Kirche der Karthäuser vor Jülich leider in der 
französischen Zeit mit der Kirche vernichtet worden ist. Leider ist dieses 
Nordfenster nicht abgebildet, während Tafel X das Südfenster darstellt; es 
gibt einen Begriff von der Großzügigkeit der damaligen Glasmalerei und ist 
für Kostümkunde und Heraldik gleich wertvoll. 

Seite 101 sind 18 bemerkenswerte Wappen- bezw. gemalte Scheiben 
im Augustiner-Cellitinnen-Kloster erwähnt. S. 105 ist das Wehrmeisterkreuz 
aufgeführt; es zeigt das Wappen des s. Z. verdienstvollen Wehrmeisters 
und kaiserlichen Notars Theodor Leers zu Düren f 1690, welcher eine noch 
bestehende Studienstiftung in Cöln machte. Sein Epitaph ist auch mit der 
Karthäuserkirche vor Jülich zu Grunde gegangen 1 . 

Seite 113—115 sind alte, malerische Häuser abgebildet; es dürfte eine 
Ehrenpflicht der Stadt Düren sein, diese typischen Zeugen früherer Jahr¬ 
hunderte würdig zu erhalten. S. 119—123 sind den Privat-Sammlungen 
Dürens Hoesch, Feesenmeycr, Peill, Schöller, Schüll gewidmet, wobei manch 
kostbares Kunstwerk erwähnt wird. 

Bei Frauwüllesheim ist das auf Tafel XII abgebildete spätgotische 
Kreuz, mit ,den Wappenschilden Jülich, Brandenburg (Eltern der letzten 
Herzogin Maria von Jülich!) und dem der Stadt Düren geschmückt, bemerkens¬ 
wert. Leider ist bei der Erneuerung auf Kosten der Pfarrgemeinde die 
ursprüngliche Eisenfassung der Wappenschilde unterblieben; das müßte 
nachgeholt werden! 

Die Klosterkirche Füssenich ist dadurch, daß sie zur französischen 
Zeit Pfarrkirche wurde, mit ihrer einheitlichen Ausstattung glücklicher¬ 
weise gerettet worden. Der in ihr befindliche, von den Eheleuten Palant- 
Merode 1655 gestiftete Sarkophag des seligen Alderikus ist bereits oben 

>) Ein Wappenstein mit seinem und seiner Gattin Anua Bichmud von Berchem 
Wappen, der Jahreszahl 1668 und der Inschrift Sola miseria caret invidia wurde kürz¬ 
lich auf dem Hause Lörsfeld im Kreise Bergheim aufgefunden. 
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erwähnt. Eine romanische Holzfigur des hl. Nikolaus, „welche zu den besten 
Werken der romanischen Plastik in den Eheinlanden gerechnet werden 
kann“, gibt Fig. 88 wieder. 

Golzheim S. 168. Daß die Wappenplattc mit den eingeritzten Wappen 
der Luyschane von Golzheim und der Luyschane von Eresheim aus rotem 
Sandstein, die spätestens dem 15. Jahrhundert angehörte, nach dem Brande 
der Kirche i. J. 1905 einfach verschwinden konnte, ist außerordentlich zu 
bedauern, da sie eine der sehr seltenen Grabplatten war, welche Wappen 
eingeritzt, nicht erhaben, zeigen. Zum Abbruch alter Gotteshäuser müßten 
Sachverständige herangezogen werden, damit alle Kunstwerke wie Gewölbe¬ 
schlußsteine, Grabplatten, Kapitelle u. a. gerettet werden. Vandalisch ist 
noch im Jahre 1891 in der Hinsicht mit der alten Kirche zu Schwerffen ver¬ 
fahren worden, wo ganz prachtvolle Gewölbeschlußsteine mit herrlichem 
Christuskopf und mustergültigen heraldischen Darstellungen beim Abbruch 
zertrümmert worden sind. 

Gürzenich S. 164—167. Viele Erinnerungen an die Familie Schellart 
sind dort noch in Kunstwerken der Kirche vorhanden. Der Euin der Familie 
war unter Graf Theodosius Schellart, welcher achtzigjährig die Erzieherin 
seiner Töchter heiratete und 89jährig zu Gürzenich 1816 starb. Aber bereits 
im Jahre 1749 schreibt ein Kechtsanwalt Dr. Klein aus Düren in einer 
Prozeßangelegenheit an einen Rechtsanwalt Stephani: „weilen dieser 
Sachen das Verbleiben oder Untergang der Graf Schellardischen Familie 
dependiret.“ Ich führe das hier an, weil Fahne in seiner Geschichte der 
Kölnischen u. s. w. Familien I. S. 882 ganz unrichtige Angaben über das 
Vermögen des erwähnten Grafen gegeben hat, die immer noch wiederholt 
werden. 

Hochkirchen S. 168—171. In der Kirche war ein Erbbegräbnis der 
Merode zu Nörvenich. (Archiv Gymnich.) 

Poll S. 172. Über Besitzungen zu Poll finden sich Urkunden und 
Akten im HariPschen Archiv zu Dreiborn. 

Langerwehe S. 185. Die malerische, hoch gelegene alte Pfarrkirche 
mit ihrem burgartigen, unweit von ihr gelegenen Pfarrhause müssen als 
wertvolle geschichtliche Bauwerke erhalten werden; sie würden sich vor¬ 
trefflich für eine Klosterniederlassung eignen. Der schöne, aus Schwarzen- 
broich stammende Schnitzaltar des 16. Jahrhunderts (Tafel XIV) und ein 
Triumphkreuz des 15. Jahrhunderts sind in die neue Kirche übertragen worden. 

Hofgut Merberich (S. 189) befand sich im Jahre 1547 im Besitz der 
Anna von Schönrode, Subpriorin zu Wenau. Bemerkenswert ist die reich¬ 
haltige Sammlung Schleicher in Schönthal, bereits oben mehrfach erwähnt. 
Unrichtige Angaben über den Verbleib der Holztäfelung aus Steinfeld in 
Schorn, Eiflia sacra, werden berichtigt. 

Bei Boisdorf S 197 ist richtig vermerkt, daß dort der letzte Abt 
von Cornelimünster gestorben ist, nicht wie in ZdAGV 32, S. 409 angegeben, 
„bei Düsseldorf“. 
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Zu Luchcrberg (S. 198) war ein herzogliches Gut, welches Johan Ban¬ 
ritzer von Müllenark 1893 vom Herzog von Jülich für ein Darlehn von 
2100 Schildgulden in Pfandschaft erhielt. — Bei Mer öd gen S. 199 ist zu 
berichtigen, daß nicht dort Archivalien aus Schloß Seehof sind, sondern um¬ 
gekehrt Archivalien von Merödgen in Seehof sich befinden. S. 201 Zeile 13 
muß es heißen: Ahnenwappen der Sibylla von Horrich zu Brachein ver¬ 
mählte von Baerl zu Barlo. Die Worte „verheiratet 44 u. s. w. sind un¬ 
richtig. — S. 205. Die Sammlung des Pfarrers Pütz in Merken enthält 
viele Holzschnitzfiguren. 

Merzenich. Daß man die alte, malerische Kirche mit Teilen aus 
dem 14. Jahrhundert ganz hat verfallen lassen (S. 207) und daß sogar Reste 
des Hochaltars auf dem Kirchhof herumlagen, zeugt von geringem Pietäts¬ 
gefühl der Einwohner. Fig. 127 gibt den südlichen Seitenaltar mit Grab¬ 
legung und hübschen, großen, freistehenden Figuren wieder. Ein Marmor¬ 
epitaph ist nach Girbelsrath gerettet worden. Die neue Kirche enthält von 
der reichen Ausstattung der alten noch ein flandrisches Schnitzaltärchcn des 
16. Jahrhunderts, 12 Apostelfiguren und ein Triumphkreuz um 1400 (Fig. 129). 
In der Nähe der ehemaligen landesherrlichen Windmühle ein für die Gegend 
sehr seltenes großes schmiedeeisernes Wegekreuz des 17-18 Jahrhunderts. 
Die Windmühle, eine arg zerfallene Ruine (Fig. 131), aber ein geschichtlich 
wertvolles Bauwerk, könnte, als Aussichtsturm hergerichtet, der Gegend zur 
Zierde gereichen. 

Müddersheim S. 215. Eine Registrierung und Veröffentlichung des 
Geyr’schen Archivs wäre für Orts- und Familiengeschichte des Jülicher 
Lands und der Stadt Cöln dringend wünschenswert. Reiche Ausstattung des 
nach Fig. 135 sehr unkünstlerischen Herrenhauses: u. a. Marmorbüste des 
Erbauers Rudolf Adolf von Geyr v. J. 1715, Gobelins, altes Porzellan, wert¬ 
volle Gemälde. 

Nideggen, dem jedem Eifelfreund so unvergeßlich schönen, dessen 
Zauber keine Abbildung wiederzugeben vermag, sind die Seiten 219—259 
mit zahlreichen Abbildungen gewidmet. Die Kirche aus dem 13. Jahrhundert, 
in welcher 1898 ein Teil der alten Wandmalerei wiederhergestellt wurde, 
„gehört unter die interessantesten Emporenkirchen der Rheinlande 44 . Von 
der Ausstattung ist eine frühgotische Muttergottesfigur aus Holz, Anfang 
des 14. Jahrhunderts, bemerkenswert. Die alte Deckplatte vom Grabdenkmal 
des Grafen Wilhelm von Jülich, 1278 in Aachen erschlagen, und seiner Ge¬ 
mahlin Rikkarda, + 1297, wahrscheinlich erst im 14. Jahrhundert angefertigt, 
ist leider jetzt so beschädigt, daß Sie erneuert werden müßte. Die 
ZdAGV 11, S. 141 gibt eine Abbildung der Platte vor ihrer Beschädigung. 
Wenn die Tumba des in der Stiftskirche zu Münstereifel noch vorhandenen 
Grabdenkmals des Gottfried von Jülich, Herrn zu Bergheim, f 1835, welche 
aus gleicher Zeit stammt, zum Muster genommen würde, ließe sich wohl 
ein Denkmal hersteilen, würdig der Vorfahren des preußischen Königshauses. 
Für die Größenverhältnisse könnten am Kirchturm eingemauerte Reste einer 
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frühgotischen Arkardenstellung mit Ritterfiguren, höchstwahrscheinlich von 
der Tumba des Grafen herstammend, maßgebend sein. — Daß man die 
Barockkanzel v. J. 1633, welche nach den darauf angebrachten Wappen von 
den Nideggener Familien Pangh und Hall gestiftet worden ist, im 
Jahre 1909 nach Abenden übertragen hat, muß entschieden gemißbilligt 
werden. Die Familien hatten sie doch für Nideggen und nicht für Abenden 
gestiftet; es ist zu beklagen, daß das einzige Andenken an zwei Familien, 
welche für die Kirchen in Nideggen zahlreiche Stiftungen gemacht haben, 
die zu den ersten Familien der Stadt zählten, mit ihrer Geschichte im 17. 
und 18. Jahrhundert aufs engste verknüpft gewesen sind, aus der Kirche 
entfernt werden konnte. — Die Burg mit der Stadtbefestigung — ähnlich 
wie die aus gleicher Zeit stammende Burg Blankenberg a. d. Sieg — bildet 
„eines der kostbarsten Denkmäler des Mittelalters in den Rheinlanden. Der 
Bergfried mit dem reichgegliederten Kapellenraum ist die interessanteste 
romanische Wohnturmanlage der Rheinlaude tt . Dieser riesige Turm, sowie 
der große Saalbau des Schlosses werden eingehend gewürdigt. Ehre dem 
hochherzigen Herrn Erich Schleicher, durch dessen Schenkung es ermöglicht 
war, den stolzen Bergfried wiederherzustellen! Die Stadttore, hauptsächlich 
durch die Bemühungen des verstorbenen Landrat von Breuniug in den Jahren 
1892—1896 wiederhergestellt, entsprechen leider nicht erhaltenen Abbildungen 
aus früherer Zeit. Abbildungen der Burg aus dem 18. Jahrhundert nach 
den Aquarellen im Besitz der Stadt, sowie des höchst malerischen, mit 
Epheu bewachsenen Rundturmes beim Croatirhof S. 257 habe ich schmerzlich 
im Text vermißt. Außer dem alten, ehrwürdigen Rathause sind noch manche 
ältere, malerische Häuser vorhanden, die hoffentlich dauernd dem Städtchen 
zur Freude aller Besucher erhalten bleiben. 

Bei Schloß Burgau ist ein schöner Renaissanceerker aus dem 16. Jahr¬ 
hundert an dem mächtigen Wohnturm des 15. Jahrhunderts bemerkenswert; 
er ist außen und am Netzgewölbe mit dem Ehewappen Elmpt-Weworden 
versehen. Die Figürchen von Engeln als Musikanten an den Rippenanfängen 
deuten darauf hin, daß in ihm eine Hauskapelle war. 

Niederzier. Daß der Grabstein der Gräfin Josina von Hochsteden, 
Stiftsdame zu Maria im Capitol, + 1848, und der ihrer Eltern, Angehörige 
der vornehmsten Familien des Landes, aus der Kirche herausgeworfen 
worden sind, war außerordentlich pietätlos, zumal der in der Kirche befind¬ 
liche Marmoraltar aus dem Bonner Schloß von der genannten Gräfin noch 
im Jahre 1825 der Kirche geschenkt worden ist. Die Grabsteine verdienter 
Stifter gehören sowieso nicht an, sondern in die Kirche. 

Auf S. 269 ist eine Unrichtigkeit zu ändern: es muß nicht Katharina 
von Bock geborene von Hatzfeld, sondern Katharina von Hochsteden ge¬ 
borene von Hatzfeld heißen. Bei Landau S. 270 muß ebenfalls ein Druck¬ 
fehler berichtigt werden: statt Boland muß es Roland von Hochkirchen heißen. 

Nörvenich. Im Gegensatz zu anderen erwähnten Kirchen ist hier 
die Erinnerung an frühere Stifter in dankenswerter Weise gewahrt. Der 
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Grundriß der alten Grafenburg im Walde müßte durch Ausgrabungen genau 
festgestellt werden, was nach den S. 278 gemachten Angaben möglich zu 
sein scheint. Eine für diese alte Burg wichtige, bisher ungedruckte Urkunde 
ist in der Redinghoven’schen Sammlung (Band 7, Bl. 480 Rückseite) abschrift¬ 
lich enthalten. Es erklärt nämlich am 21. Januar 1351 Markgraf Wilhelm 
von Jülich, daß, wenn er die Burg zu Hoenburch, die gelegen is bi Nörvenich, 
gewinnen werde, er sie „einem bescheidenen Manne“ übergeben werde; dieser 
solle sie so lange für seinen lieben Bruder, Herrn Gerhard ältesten Sohn zu 
Jülich, und für ihn verwalten, bis Freunde und Räte entschieden hätten, 
wer von den Brüdern die Burg als Eigentum behalten soll. — An der 
Gymnicher Burg ist ein Erker des 16. Jahrhunderts mit den Ehewappen 
Merode und Bylandt bemerkenswert; im Innern befinden sich gut gearbeitete 
Zimmerdecken und ein prächtiger Kaminaufbau des 18. Jahrhunderts. Die 
Harffcnburg, 1565 erbaut, leider seit Jahrzehnten völligem Verfall über¬ 
lassen (Taf. XVIII, Fig. 180 — 182), mit schönem Renaissanceerker, woran 
das Ehewappen Harff und Plettenberg angebracht ist, kann „zu den 
interessantesten Neuanlagen von Burgbauten um die Mitte des 16. Jahr¬ 
hunderts gerechnet werden“. 

Nothberg. Hoffentlich ist der Kohlenbergbau, welcher die Risse in 
der alten malerischen Kirche veranlaßt hat, sodaß sie geräumt werden 
mußte, zu einer angemessenen Entschädigung gezwungeu worden. Eine 
Kasel, von der Familie Rolshausen, und ein Sakristeischrank, von der Familie 
Meuthen gestiftet, sind in die neue Kirche gekommen. Tafel XIX gibt die 
Abbildung der Burgruine, welche trotz ihres argen Verfalles eine Zierde 
der Gegend bildet. Nothberg war eine der vielen großen Burgen, welche 
die mächtigen Familien Engelsdorf und Palant besessen haben. Die dach¬ 
lose Ruine ist in ihrer noch bestehenden Hälfte immer noch achtunggebietend. 
Mit ihren mächtigen vier runden Ecktürmen muß sie noch zu Anfang des 
19. Jahrhunderts einen prächtigen Anblick gewährt haben. Der letzte 
adelige Besitzer, welcher 1829 dort starb, August von Wassenberg, Sohn 
des gänzlich verarmten Besitzers von Lorsbeck Theodor Josef von Wassen¬ 
berg 1 , f 1793, besaß schon nicht mehr die Mittel zur Unterhaltung des 
Bauwerkes. Mehrere Wagen voll vermoderter Urkunden des Burgarchivs 
sind, wie mir ein Augenzeuge erzählt hat, auf die Felder gefahren worden; 
so scheint auch das Archiv zu Grunde gegangen zu sein. Die aus dem 
14. Jahrhundert stammende Burg hat unter den Palant bemerkenswerte 
Zutaten, wahrscheinlich durch den Baumeister des Jülicher Schlosses, 
Alessandro Pasqualini, erhalten, von denen noch ein Erker und ein Portal 
erhalten sind. Schon aus diesem Grunde ist eine sorgfältige Erhaltung der 
Burgruine sehr wünschenswert. 

*) Ich führe dies hier an, weil in Brückmann, Geschichte des Kreises Jülich, 
1912, S. 186 der Wassenberg zu einem Rossum gemacht wird, nach einem Druckfehler 
in den Kunstdenkmälern des Kreises Jülich, berichtigt in den Kunstdonkmülern des 
Kreises Heinsberg S. 152. 
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S. 295—296 Ist Haus Bovenberg beschrieben, geschichtlich interessant 
durch eine Besitzerin 1678 bis c. 1687, die Abenteuerin Maria Emmerentia 
Dausque genannt Soutenay, Tochter eines Quacksalbers, Maitresse des be¬ 
kannten Generals Grafen Spinola-Brouay und geschiedene Gattin eines Frei¬ 
herrn Schenck von Nideggen, deren Bastardkinder sich als spätere Besitzer 
von Bovenberg den Grafentitel ihres natürlichen Vaters, anscheinend ohne 
Widerspruch, zugelegt haben. 

Roelsdorf S. 804. In der Kapelle eine eigenartig aufgefaßte Holz¬ 
figur des hl. Martin mit dem Bettler aus dem 16. Jahrhundert. (Fig. 194.) 

Müllenark. Dieser uralte Edelherrensitz und Heimat eines Erz¬ 
bischofs von Cöln, Heinrich von Müllenark 1225—1288, unter Johann Wilhelm 
von Metternich, dem Schwager des Kurfürsten von Trier, Johann Hugo 
von Orsbeck f 1711, mit prächtiger Vorburg versehen, gewährt jetzt, größten¬ 
teils Buine, einen jammervollen Anblick (Fig. 196 u. 197). 

Untcrmaubach. Von der Burg ist ein Grundriß Fig. 202 und eine 
Abbildung Fig. 208 gegeben. Auf letzterer ist der Rundturm dicht am 
Wohnhaus©; dagegen im Grundriß, bei dem auch die Orientierung fehlt, 
weit davon entfernt von dem Wohnhause gezeichnet. Die malerische Burg¬ 
anlage gehörte auch im 14. Jahrhundert den Engelsdorf, später den Paiant. 
Im Inneren hübsches Hausaltärchen (Fig. 205) und vier Schnitzfiguren des 
16. Jahrhunderts. 

Weisweiler-Palant. In der Kirche sind gravierte Metallplatten 
früherer Besitzer, der Paiant und Hatzfeld, pietätvoll an den W r änden an¬ 
gebracht worden; sie würden sonst im Belag längst ihren Untergang ge¬ 
funden haben. Eine schöne Monstranz und Kasein erinnern noch an hochherzige 
Stifter aus der Hatzfeld’schen Familie. S. 381 ist die Abstammung der 
Familie Paiant richtig erwähnt 1 . Von der Burg Weisweiler stehen noch 
die Umfassungsmauern, ein dachloser Turm und ein Tor. Bemerkenswert 
sind die Formen verschiedener noch erhaltener Schießscharten. Bei Paiant 
S. 380 ist gesagt, daß die Ansicht des abgerissenen Herrenhauses im Kodex 
Welser ziemlich genau sei; da sie bisher nirgends abgebildet, wäre eine 
Wiedergabe hier sehr angebracht gewesen. 

Wenau. Diese idyllisch gelegene Klosteranlage, schon im 12. Jahr¬ 
hundert begründet, ist sehr anschaulich und mit Recht eingehend beschrieben- 
Die Abbildungen Fig. 212—214 zeigen, wie reizvoll die Gebäude sind, be¬ 
sonders der erhaltene Teil des Klostergebäudes mit seinen Treppengiebeln. 
Von der ehemals so reichen Ausstattung der Kirche ist noch manches er¬ 
halten, vor allem viele Wappengrabsteine. Es ist außerordentlich anzu¬ 
erkennen, daß man die besterhaltenen an den Wänden aufgerichtet hat; 
sie gereichen der Kirche zu großem künstlerischem Schmuck und geben 
dem Besucher viele Anregung. Das kunstgeschichtlich hochbedeutsame 

*) In Brüokmann, Geschichte des Kreises Jülich, 1912, S. 258 wird noch suerst 
die gefälschte Abstammung angeführt, dann, als ob die späteren Paiant aus einer 
anderen Familie gewesen wären, die richtige. 
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Votivbild auf Holz, den Stifter des Klosters Schwarzenbroich Werner von 
Merode vor der Muttergottes (15. Jahrhundert) darstellend, müßte von einem 
sachverständigen Maler hergestellt werden, da es 1600 und 1717 ungeschickt 
„renoviert“ worden ist. Ein hervorragendes Kunstwerk ist die Monstranz 
vom Jahre 1549 (Fig. 215) mit wundervollen Figuren und schönen Gravierungen 
auf dem Fuß. Möge dieses herrliche Kunstwerk ja der Pfarrkirche dauernd 
erhalten bleiben 1 Da Schwarzenbroich gänzlich zerstört ist, bildet Wenau 
für den Kreis Düren ein besonderes Juwel, welches sorgfältig gehütet 
werden muß. 

Unweit von Wenau liegt im Walde die Burgruine Laufen bürg, 
eine Anlage des 14.—15. Jahrhunderts. Wenn auch der Ausbau in den 
90er Jahren „ein wenig glücklicher“ gewesen ist, so ist doch die interessante 
Ruine dadurch vom Verfall gerettet worden. Zu bedauern bleibt die Ent¬ 
fernung der drei Metternich’schen Wappenmuscheln über dem Eingang 
(S. 344). 

Wissersheim. Auf S. 350 muß es nicht „Buir genannt Hoekirch“, 
sondern „Buir genannt Höckingk“ heißen. 

Wollersheim. Es muß hier festgenagelt werden, daß in den letzten 
Jahren ein großer Teil der Ausstattung der alten Kirche, darunter ein 
prachtvolles Chorgestühl vom Jahre 1504, aus der Kreuzbruderkirche zu 
Cöln stammend, veräußert worden ist. Ein solches wertvolles Kunstwerk 
gehört doch der Kirche und nicht dem jeweiligen Kirchenvorstand, wenn 
dieser der Verkäufer war. S. 355 ist eine sehr eigenartige Holzfigur der 
Muttergottes erwähnt (17. Jahrhundert). Die Muttergottes deckt ihren Mantel 
über ein Ehe Wappen. 

Den Schluß bildet die Beschreibung des s. Z. höchst malerischen Burg¬ 
hauses Gödersheim, einer einheitlichen Burganlage des 15.—16. Jahr¬ 
hunderts, jetzt leider, auch in Folge jahrzehntelanger Vernachlässigung, 
völlig Ruine. — Auf der beigegebenen Kreiskarte fehlt Haus Merödgen 
zwischen Lamersdorf und Lucherberg. 

Meine Bemerkungen und Zusätze sollen durchaus nicht das verdienst¬ 
volle Werk verkleinern, welches nach schwerer Erkrankung des ersten Be¬ 
arbeiters von dem jetzigen Provinzialkonservator der Rheinprovinz, Herrn 
Professor Dr. E. Renard, fertig gestellt worden ist. Das umfangreiche, 
mit vielen Abbildungen gezierte Heft macht einen sehr guten Eindruck, 
ist nicht allein für den geschilderten Kreis außerordentlich wichtig, sondern 
gibt auch einen vortrefflichen Beitrag zur Orts- und Kunstgeschichte der 
Rheinlande. Es kann, zumal bei seiner großen Billigkeit, weitesten Kreisen 
der Rheinprovinz angelegentlichst empfohlen werden. 

Lübeck . E. v. Oidtman . 
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2 . 

Die Knnstdenkmäler der Rheinprovinz, herausgegeben von Paul 
Clernen. Neunter Band, II: Die Kunstdenkmäler der Landkreise Aachen 
und Eupen, bearbeitet von Heribert Heiners. Düsseldorf, Druck und 
Verlag von L. Schwann, 1912. Mit 12 Tafeln und 229 Abbildungen im 
Text. VI und 285 S. 4°. 

Die Einleitung erwähnt, daß der Norden dieses Gebietes bereits in der 
La Töne-Zeit besiedelt gewesen ist. Zur Römerzeit bewohnten das Gebiet 
die Eburonen; nach ihrer Vernichtung durch Cäsar wurden keltische Völker, 
die Segnier und Condruser westlich, die Ubier östlich der Wurm angesiedelt. 
Von dem vorwiegend im jetzigen Kreise Düren wohnenden Stamme der 
Sunnucer wurden auch Teile des späteren Probsteier Waldes bis Eschweiler 
hin besiedelt. Ein wichtiger Knotenpunkt der zahlreichen römischen Straßen 
war Eschweiler a. d. Inde. Unter den Karolingern bildete die Wurm die 
Grenze zwischen Obermaas- und Jülichgau. Im Jahre 814 gründete der 
hl. Benedikt auf Veranlassung Ludwig des Frommen das monasterium Indense, 
das spätere Cornelimünster. Außer dieser ehrwürdigen Klosterkirche ge¬ 
hören früher Zeit an die Stephanskirche daselbst, die Kirchen zu Würselen 
und Laurensberg sowie im Süden die Kirche zu Walhorn. Zur karolingischen 
Zeit war der größte Teil des Gebietes königlicher Besitz; sehr bald aber 
gelangten viele Teile von ihm durch Schenkung an Kirchen und Klöster. 
Späterhin herrschte die Stadt Aachen über einen großen Teil des früheren 
Besitzes der Kaiserpfalz, häufig hart bedrängt von den mächtigen Grafen 
von Jülich, welche in der Nähe des Aachener Reichs die Feste Wilhelmstein 
errichteten. Das sogenannte Aachener Reich „umfaßte alle Dörfer, welche 
ungefähr im Umkreise einer Meile vor den Stadtmauern lagen“; es wurde 
im 14. Jahrhundert mit einer Landwehr umgeben. Von zahlreichen Wart¬ 
türmen in ihr sind noch zwei erhalten. Mit der reichen Abtei Cornelimünster 
lebte die Stadt Aachen, nach der Zerstörung der Abtei 1310 durch Aachener 
Bürger und dafür geleisteter Sühne, in Frieden. Das Land Herzogenrath 
gehörte zuerst den Edelherren von Saffenburg, kam durch Heirat im 12. Jahr¬ 
hundert an die Herzöge von Limburg, denen seit Mitte des 11. Jahrhunderts 
auch der jetzige Kreis Eupen gehörte. Die Gebiete wurden während zahl¬ 
reicher Kriege in Mitleidenschaft gezogen, hauptsächlich von den Franzosen, 
Spaniern und Hessen ausgeraubt und verheert. „Durch den Rastatter Frieden 
1714 kam das Brabanter und Limburger Gebiet, welches seit 1661 im 
spanischen Besitz war, an Oesterreich.“ Im Jülichschen ist als Industrieort 
besonders Stolberg emporgekommen. Dorthin hatten sich viele der aus 
Aachen geflüchteten Protestanten gewendet; sie brachten die Messingindustrie 
zu hoher Blüte. Der jetzige Kreis Aachen-Land umfaßt das Gebiet des 
Aachener Reiches, die Reichsabteien Burtscheid und Cornelimünster, die 
Herrschaft Gressenich, das Ländchen Herzogenrath, die jülichschen Unter¬ 
herrschaften Schönforst, Stolberg, Kinzweiler, Heyden und einen Teil der 
Unterherrschaften Schaufenberg und Warden, sowie Teile von jülichschen 
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Ämtern und der Wehrmeisterei. Der Kreis Eupen umfaßt die ganze Hoch¬ 
bank Walhorn, die Herrschaft Eupen, die Unterherrschaften Hergenrath, 
Hauset und Eynatten und verschiedene Quartiere. Alle diese Bestandteile 
gehörten zur französischen Zeit zu verschiedenen Arrondissements. Die 
Wurm bildete die Grenze zwischen dem Bistum Cöln und dem Bistum 
Lüttich; zu letzterem gehörte auch der Kreis Eupen. Jetzt zerfällt die 
kirchliche Einteilung in die Dekanate Burtscheid, Eschweiler und Eupen. 
Von kirchlichen, romanischen Bauten sind die Kirchen zu Cornelimünster die 
hervorragendsten. Der Westbau der Abteiktiche stammt noch aus dem 
9. Jahrhundert, von der Stephanskirche der Turm aus sehr früher Zeit. 
Spätromanisch ist der Turm der Pfarrkirche zu Würselen. Größere Teile 
der Kirche zu Cornelimünster wurden, wie von der Stephankirche das ganze 
Langhaus, im gotischen Stil aufgeführt. Bemerkenswerte gotische Bauten 
sind ferner zu Gressenich, Kettenis und Walhorn. Die meisten Ballten 
stammen erst aus dem 18. Jahrhundert. Von den vielen Burganlagen sind 
zahlreiche zerstört, die meisten nur noch in Überresten erhalten. Glücklicher¬ 
weise lassen sich aus den Ruinen der mächtigsten, Heyden und Wilhelm¬ 
stein, noch die früheren Anlagen genau feststellen. Die malerischsten der er¬ 
haltenen Gutshäuser sind das stark renovierte Einenberg (seit dem 19. Jahr¬ 
hundert leider in Emmaburg umgetauft) und Kambach. Die Abteigebäude 
Cornelimünster stellen einen gewaltigen Schloßbezirk dar, dem der höchst 
interessante, mit zwei Elankierungstürmen versehene Torbau des 16. Jahr¬ 
hunderts ein burgähnliches Ansehen gibt. Viele hervorragende Kunstwerke 
besitzt noch die Abteikirche, darunter zwei große Steinfiguren des hl. Corne¬ 
lius, die eine aus dem 15. Jahrhundert „eines der besten Stücke der rheinischen 
Plastik 4 *, die andere aus dem 16. Jahrhundert am Außentor der Kirche. 
Im Innern der Kirche drei Grabmonumente aus schwarzem Kalkstein mit 
lebensgroßen Figuren der Äbte Eynatten, Gertzen und Ptitzfelt, in ihrer 
Art prächtige und hervorragende Kunstwerke. Nur noch wenige Schnitz¬ 
altäre sind erhalten zu Cornelimünster, Lontzen-Busch und Gressenich. 
Eupen und Umgegend enthalten vorwiegend Kunstwerke des 18. Jahrhunderts. 
Der Architekt Couven und ein Stuckkünstler Gagini haben dort vieles ge¬ 
schaffen. Der Schluß der Einleitung handelt über Baumaterial und Geologie. 

Im einzelnen ist zu bemerken: Alsdorf, S. 19. Die Wappenpilaster 
stammen nach den dargestellten Wappen von den Grabsteinen der Katharina 
von Gemmingen f 1588, Gattin Philipps von Gemmingen zu Guttenberg 
f 1571, sowie Winrichs von Gemmingen zu Michelfeld, geboren 1575, f 1618. 
Sehr bedauernswert ist die Verschleppung des Blanckart’schen Familienarchivs 
nach Belgien. Das Reuschenberg-Settericher Archiv, auf gleiche Weise 
dorthin verschleppt, ist durch Feuer beim Brande eines d’Oultremont’schen 
Gutes vernichtet worden 1 . 


*) Als Nachtrag zu den Kunstdenkmälern der Rheinprovinz, Kreis Jülich S. 211, 
führe ich dies hier an. 
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Bardenberg, S. 26. Wenn das Missionskreuz vom Jahre 1790 ist, 
so muß der unter ihm angebrachte Stein mit dem Ehewappen Horpusch- 
Crümmel anderswoher stammen (vielleicht vom Hause Kuckum); denn die 
betreffenden Eheleute lebten im Anfang des 17. Jahrhunderts. S. 27: Nach 
dem in Fig* 9 gegebenen Grundriß der Burg Wilhelmstein hat die Hochburg 
sehr große Ähnlichkeit mit der Hochburg Wensberg im Kreise Adenau 1 . 

Zu Steinhaus S. 32 möchte ich noch eine wichtige, bisher ungedruckte 
Urkunde v. J. 1361 hier anführen. Herzog Wilhelm von Jülich gibt das 
Burglehn zu Bardenbach unter Wilhelmstein, wegen bewiesener treuer 
Dienste und erlittenen Schadens, nach dem Tode der noch lebenden Irmgard, 
Wittwe Pauls von Niederbardenbach, dem Bernhard von Kinsweiler. (Archiv 
Cuylenburg Orig.-Nr. 117.) 

S. 40—91 sind Cornelimtinster gewidmet, eine sehr interessante, 
mit zahlreichen Abbildungen versehene Abhandlung. Es wird erwähnt, daß 
in der Nähe der hochgelegenen Stephanskirche ein römischer Tempelbezirk 
bestanden hat, von dem man noch zwei nebeneinanderliegende Tempel nach- 
weisen kann, wahrscheinlich Kultstätten eines Gottes Varnenus und einer 
Göttin Sunnucsal, um die sich ein Ort Vamenum gebildet hat. — S. 41 ist 
ein Druckfehler zu berichtigen: es muß 1912 statt 1902 heißen. 

Von der gewaltigen fünfschiffigen Abteikirche des 9. bis 16. Jahr¬ 
hunderts sind zahlreiche vortreffliche Abbildungen gegeben. Der Gesamt¬ 
eindruck der Kirche wird sehr beeinträchtigt durch die im Jahre 1706 dem 
Chor angebaute, äußerst geschmacklose Corneliuskapelle, deren Renovierung 
und nicht Beseitigung sich wohl nur durch ihre innere reiche Ausstattung 
rechtfertigen läßt. Meines Erachtens hat die Kirche noch im 18. Jahrhundert 
einen turmartigen Teil gehabt. Die dankenswerter Weise gegebenen Ab¬ 
bildungen Fig. 25 und Fig. 55 zeigen doch deutlich einen Turm. Ein solcher 
hat den Gesamteindruck der Kirche sicher ungemein erhöht. S. 46 wird 
dagegen angegeben, daß „nach dem heutigen Bestände ein so umfangreichei 
turmartiger Dachreiter nicht vorhanden war“. Fig. 28 und 31 sowie Tafel II 
geben Ansichten des schönen Kircheninnern. Sehr eigenartig, dabei aber 
künstlerisch-malerisch ist die Abtloge bezw. Abtempore mit geschnitztem, 
zweisitzigem Abtstuhl Fig. 82 und 38: „sie ist zu den hübschesten Erzeug¬ 
nissen spätgotischer rheinischer Kunst zu zählen“. Tafel III zeigt das 
Innere der Corneliuskapelle, worin neben zwei guten Barockfiguren der 
hl. Petrus und Paulus eine hübsch geschnitzte durchbrochene Schranke und 
ein herrlicher breiter durchbrochener, mit Engelsköpfen verzierter holz¬ 
geschnitzter Rahmen des Altarbildes hervortreten. Einige in den Fenstern 
noch erhaltene Wappenscheiben sind bei der Renovierung i. J. 1900 leider 
fehlerhaft zusammengestellt worden, sodaß die Inschriften nicht zu den 
Wappen passen. Andere Glasgemälde der Abteikirche sind nicht erwähnt. 
Im Jahre 1882 sah ich noch eine riesige Fensterrosette mit durcheinander- 

*) Rhein. Verein für Denkmalpflege. Mitteilungen, L Jahrgang, Heft 8. Eifel¬ 
bargen S. 266. 
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gewürfelten alten Resten; eine Kiste mit solchen Resten hatte der Küster 
in Verwahr: darunter waren Wappenscheiben der Herzoge von Jülich, des 
Abtes Binsfeld u. a. Einige von diesen Resten sah ich späterhin auf Burg 
Lahneck, wo sie vielleicht noch sind. Sonst scheint sich von der reichen 
Ausstattung der Kirche das meiste erhalten zu haben, vor allem der groß¬ 
artige Hochaltar mit der Kreuzabnahme von Douffet, einem Schüler Rubens, 
ein herrliches, von den Franzosen 1802 gestohlenes, 1815 zurückerobertes 
Bild. Der Altar, ursprünglich von Abt Eynatten errichtet, wie sein Wappen 
auf dem Bilde angibt und Gelen in seinen Farragines berichtet, wurde durch 
den Architekten Couven unter dem Abt Sickingen prachtvoll renoviert. 
Fig. 41 gibt die Einzelheiten am Sockel der Corneliusstatue, den knienden 
Abt Lülsdorff und zwei Engel mit den Wappenteilen des Lülsdorffschen 
Wappens, sehr gut wieder. Bei Schilderung der künstlerisch bedeutsamen 
Steinfiguren am südlichen Außentor S. 62 letzte Absätze ist ein Irrtum zu 
berichtigen: das Wappen von Cleve-Jülich-Mark ist nicht unter der Cyprianus- 
Statue, wie angegeben, sondern unter der Corneliusstatue, wie Fig. 43 deut¬ 
lich zeigt, angebracht Die außerordentlich künstlerischen Epitaphe der 
Äbte Eynatten, Gertzen und Pützfeit gereichen der Kirche zu besonderer 
Zier. Es sind „drei gleich ausgezeichnete Arbeiten, zumal technisch von 
größter Sorgfalt“. Fig. 44 gibt das Pützfelt’sche Epitaph wieder. Sehr an¬ 
zuerkennen ist die geschickte Wiederherstellung der messingenen Grabplatte 
des Abtes Lülsdorff aus dem 15. Jahrhundert. S. 65 werden bei Erwähnung 
der Pilaster eines Denkmals des Priors von Kessel zwei Namen unrichtig 
angegeben: anstatt Serckeil muß es Berckel, anstatt der zwei Namen 
Hannepeil, Gantimpeill muß ein Name Hönnepel genant Impd stehen. 
S. 66—71 wird der reiche Kirchenschatz mit den Heiligtümern, Grab-, 
Schürz- und Schweiß-Tuch Christi, beschrieben. Das Grabtuch aus feinem 
Byssusleinen ist Fig. 45 abgebildet. Mögen die Cornelimünsterer eifrig 
darüber wachen, daß der herrliche Kirchenschatz, welcher wunderbarerweise 
den habgierigen Franzosen entgangen ist, Cornelimünster niemals entfremdet 
wird! S. 71—78 sind der Stephanskirche auf dem Berge gewidmet. Wer 
die ehrwürdige Kirche in ihrem früheren schrecklichen Zustand gesehen hat 
— Fig. 52 gibt davon einen Begriff — wird hoch erfreut sein, daß sie so 
würdig hergestellt worden ist. Der Turm datiert noch aus karolingischer 
Zeit; Langhaus und Chor sind gotisch. Das in Fig. 58 abgebildete Wart- 
tümchen erinnert sehr an das reizende Johannistürmchen der Abtei Siegburg 1 . 
Die eigentliche Abtei ist auf S. 79—89 eingehend beschrieben. S. 83 werden 
Quellen für die Abtreihen angegeben. Manche Unstimmigkeiten der Abtreihen 
müßten noch durch urkundlichen Nachweis richtig gestellt werden. Sehr 
malerisch trutzig zeigt sich das Außentor der Abtei in Fig. 58. Von der 
inneren reichen Ausstattung der Abtei, insbesondere des Rittersaales, geben 
Tafeln IV und V einen guten Begriff. Das malerische Herrenhaus der 
Schwartzen bürg in Dorff bei Cornelimünster, von welchem Fig. 66 eine 

>) Abgebildet in den Knnstdenkmälern, Siegkreis S. 241, Fig. 161. # 
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alte Abbildung gibt, ist leider gänzlich verschwunden. Über ein anderes 
Gut zu Dorff möchte ich aus einem Akt des ehemaligen Archivs Boiheim 
eine Notiz hier geben, die für eine Geschichte der Binsfeld wertvoll sein 
dürfte. 1569 schenkt Cuno Herr zu Binsfeld und Weiler, Amtmann zu 
Nideggen, der Aleid Lauter und dem mit ihr erzielten Sohn Cuno Haus, 
Hof und Zubehör zu Dorp im Lande Cornelimünster. Sollte der Sohn sterben, 
so soll die Besitzung an die anderen mit der Aleid erzielten natürlichen 
Kinder fallen. Die Aleid soll lebenslänglich das Gut besitzen; sollte sie 
sich nach dem Tode des Herrn von Binsfeld „ehrlich und wohl“ verheiraten, 
so sollen ihre Kinder, die dann das Gut erhalten, ihr 300 Taler Ab¬ 
findung geben. 

Von der früheren reichen Ausstattung der Pfarrkirche zu Eschweiler 
ist das meiste durch einen Brand i. J. 1678 vernichtet worden; bemerkens¬ 
wert ist noch eine Pietä des 15. Jahrhunderts, welche — eine große Selten¬ 
heit — aus Leder gearbeitet ist (Fig. 72). Bei Beschreibung der Burg ist 
erwähnt, daß im Jahre 1897 einer der interessantesten Türme der Ring¬ 
mauer niedergelegt worden ist; das muß festgenagelt werden! Sehr wichtig 
sind die Abbildungen des ehemaligen Hauses Kellersberg Fig. 81 und 82, 
da es 1895 abbrannte und nicht wieder aufgebaut worden ist. Zu seiner 
Geschichte ist noch nachzutragen, daß i. J. 1439 Ritter Heinrich von Droeten, 
Drost zu Wilhelmstein, den Hof Kelreberg mit einem dazu gehörigen Burg¬ 
lehn zu Wilhelmstein besaß. Das Gut kam dann durch Heirat seiner Tochter 
Elisabeth mit Reinart von Binsfeld an diese Familie und wiederum durch 
Heirat der Elise von Binsfeld mit Godart von Gronsfeld an dieses Ge schlecht. 

S. 107—110 handeln über das römische Gressenich. In späterer 
Zeit besaßen die Palant dort ein größeres Gut. Der prachtvolle Schnitzaltar 
der Pfarrkirche aus dem 15. Jahrhundert ist auf Tafel VI abgebildet; er fällt 
vorteilhaft gegen andere Schnitzaltäre auf, sowohl durch eigenartige An¬ 
ordnung der Einzelheiten, wie durch gute Gemälde auf den Flügeln. 

Hahn, S. 111. Zur Kirchengeschichte gibt eine Originalurkunde eines 
rheinischen Privatarchivs vom August 1280 einen wichtigen Beitrag. R. von 
Gottes Gnaden Abt und der Convent zu Cornelimünster bezeugen, daß Herr 
Johannes von Frankenberg, ihr geliebter Getreuer, und Cristencia, Eheleute, 
zum Wohl ihrer Seelen und zum größeren Ruhm der glorreichen Jungfrau 
Maria ihren ganzen Zehnt in Hane mit allem Zubehör zur Dotierung der 
abteilichen Kapelle in Hane schenken. Gleichzeitig schenken Abt und Convent 
der genannten Kapelle ihre curia in Velde. Von dieser sowohl für die Orts¬ 
geschichte wie für die Genealogie der Frankenberg wichtigen Urkunde haben 
sich zwei Originale erhalten. Beide Exemplare bildeten ursprünglich ein 
Pergamentblatt, auf dem zwischen beiden Texten die großgeschriebenen 
Buchstaben ORDOPV standen, durch welche mitten hindurch der Trennungs¬ 
schnitt geht. Außer dem Siegel Frankenberg (Spindelkreuz) ist das Abt¬ 
siegel erhalten, welches als Rücksiegel das interessante Bild der Abteikirche 
scharf ausgeprägt trägt. Ein großer Zufall, daß sich eine Urkunde des 
13. Jahrhunderts in zwei Exemplaren erhalten hat. 
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Herzogenrath, S. 118. Bei der Geschichte der Burg ist die Be¬ 
lagerung im Jahre 1283 nicht erwähnt (ZdAGV 30, S. 169). Es ist zu be¬ 
dauern, daß das Ansehen des von der alten Burg allein noch erhaltenen 
Eundturms durch Zinnenbekrönung und moderne Anbauten so beeinträchtigt 
worden ist. 

Bei Horbach ist das künstlerisch reiche Portal des 17. Jahrhunderts 
vom Hause Heyden mit Bongart-Heyden’schem Wappen an der Kirche 
(Fig. 97) heraldisch sehr bemerkenswert. In der Kirche sind verschiedene 
Ausstattungsstücke mit dem Bongart’schen Wappen noch vorhanden. Hof 
Steinstraß „im Lande Heiden“ besaß 1656 Johanns von Velrat-Meuters 
Witwe Petronella von Laer (Staats-Archiv Wetzlar, Velrat 141/261). 

S. 127—132 sind der umfangreichsten Burg der ganzen Gegend, dem 
Hause Heyden, gewidmet. Die Abbildungen Fig. 99, Grundriß, Fig. 100-102 
und Tafel VII geben einen guten Begriff von der gewaltigen Burganlage, 
deren Hauptburg leider argem Verfall überlassen zu sein scheint. 

Kinzweiler, S. 135: In der Abbildung Fig. 106 steht die Jahres¬ 
zahl 1494, im Text jedoch 1498. Nach den Wappenschildchen des West¬ 
portals der Pfarrkirche waren die Familien Bongart und Palant die Er¬ 
bauer der Kirche. Das benachbarte frühere Kloster St. Jöris ist leider 
durch Profanierung gänzlich entstellt (Fig. 107); es müßte wieder zu Kloster¬ 
zwecken angekauft werden. 

So nüchtern der Rest der ehemaligen Burg Kinzweiler heute aussieht, 
so malerisch stellt sich das reizend gelegene Haus Kambach dar (Fig. 112). 

Bei Laurensberg S. 145 ist in Fig. 115 eine Abbildung der ehemals 
so lebenswahren, einzigartigen Kreuzigungsgruppe in der Soers gegeben. 
Sie stand früher an der Nikolauskirche in Aachen; es ist außerordentlich 
zu bedauern, daß sie, unter der Witterung ganz zerfallen, entfernt werden 
mußte. Die Abbildung ist daher wertvoll; sie kann als Vorwurf für Neu¬ 
anlagen dienen und würde einen tieferen religiösen und nachhaltigeren Ein¬ 
druck hinterlassen, als viele moderne derartige Darstellungen. 

S. 145—155 handeln über kleinere Landgüter, von denen einzelne ab¬ 
gebildet werden, am malerischsten Fig. 126 Soerserhaus um d. J. 1800. 
Zu dessen Geschichte führt eine Urkunde v. J. 1426 des Archivs Cuylenburg 
an, daß die Brüder Johann und Reinhard von Palant ihre Hälfte des Hauses 
op der Surse für 1600 Gulden an Wilhelm von Linzenich verkaufen. 

Mausbach, S. 155. Ich ergänze zur Geschichte des Mausbacher 
Hofes, daß ihn 1376 Ritter Wilhelm von Muysbach besitzt. Seine Schwester 
Wilhelma brachte ihn an ihren Gatten Dietrich Schinman von Motzenborn, 
welcher ihn dem Abt von Cornelimünster, Pawin Boem von Mertzenhausen, 
verkaufte. Indes die Erben Motzenborn übten das Retrakt-Recht aus, und 
erst Abt Heinrich von Gertzen kaufte das Gut Mitte des 15. Jahrhunderts 
endgültig für die Abtei. 

Bei Orsbach ist hervorzuheben die schöne, Fig. 129 abgebildete 
Monstranz des 16. Jahrhunderts. Die Lunula wird von zwei bärtigen Männern 
gehalten; oben steht die Madonna im Strahlenkranz. 
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Rimburg. Die alte Burg der Mulrepas, eine umfangreiche Wasser¬ 
burganlage des 12.—14. Jahrhunderts, ist in ihrem Kern noch erhalten, aber 
durch verschiedene Um- und Anbauten sehr entstellt. Die alte Burg zeigte 
einzigartig angelegte Türme und Kasematten (Fig. 141 u. 142). Im Innern 
ist eine reiche Ausstattung vermerkt: ein Schnitzaltar des 16. Jahrhunderts 
mit moderner Mensa, woran Heiligenfiguren des 15. Jahrhunderts sowie 
Madonnenfiguren des 14. Jahrhunderts u. a. 

Stolberg, S. 177—185. Einer guten geschichtlichen Übersicht sind 
Abbildungen der Burg vor und nach dem Ausbau in Fig. 149 und 150 bei¬ 
gefügt. Sehr zu bedauern bleibt, daß bei dem kostspieligen Umbau der 
Burg die Türme nur Zinnenbekrönung und keine spitzen Turmhauben er¬ 
halten haben. Der Gesamteindruck würde weit günstiger sein. Überreste 
eines mit Wappen versehenen Kamins aus der Burg befinden sich jetzt im 
Kunstgewerbemuseum zu Düsseldorf. Zu Venwegen wird in der Sakristei 
eine Holzgruppe der Beweinung (16. Jahrhundert) mit sechs lebendig durch¬ 
geführten Figuren, dagegen ungeschicktem Christuskörper erwähnt (Fig. 153). 

Würselen. An der Westseite der Pfarrkirche sind einige bemerkens¬ 
werte Steinskulpturen eingemauert, darunter die romanische Steinfigur eines 
eigenartig stilisierten Löwen (Fig. 159). 

Eupen. Die Kirche hat eine sehr vorteilhafte Erneuerung und Aus¬ 
bau erhalten; ihre Ausstattung ist einheitlich im 18. Jahrhundert durch den 
Architekten Couven erfolgt. Tafel VIII gibt den großartigen Hochaltar 
wieder; „er ist wohl der"reichste Altar, den Couven geschaffen hat“. Von 
älteren Kunstwerken£sind anzuführen ausgezeichnete Apostelfiguren, aus der 
Minoritenkirche zu Cöln stammend, von einem verhältnismäßig unbekannten 
süddeutschen Künstler Jeremias Geisselbrunn angefertigt (im „Goldenen Buch 
der Kunst“ nicht erwähnt!). Die anderen Kirchen und Kapellen weisen 
vorwiegend Ausstattungsgegenstände^des 18. Jahrhunderts auf. Fig. 171, 
177—179 und Tafel XII geben Innenräume von Wohnungen derselben Zeit, 
wie denn viele'Kunstwerko^inr Kreise Eupen hauptsächlich der industriellen 
Blüte zur Zeit des Rokoko ihren Ursprung verdanken. Fig. 180 stellt eine 
malerische Häusergruppe des älteren Eupen dar. 

Eynattejn. Das^Amstenrather Haus Fig. 183 zeigt ein unversehrtes 
Burghaus des 16.—18. Jahrhunderts. ^ Wenn auch die ursprünglichen Fenster 
des 16. Jahrhunderts nicht mehr vorhanden sind, so gewähren doch die des 
18. Jahrhunderts mit kleinen Scheiben^ ein ebenso [malerisches Bild. Nichts 
sieht häßlicher aus als moderne Fenster mit großen Scheiben in alten Burg¬ 
häusern oder Schlössern; zum Vergleich mögenfaus Kunstdenkmäler, Kreis 
Düren Fig. 6, Tafel II, Tafel III oberer Stock, Tafel IV Merode heran¬ 
gezogen werden. 

*Das altehrwürdige Burghaus^Raaff, von^welchem^Fig. 187 eine vor¬ 
treffliche Abbildung gibt, scheint leider gänzlich^als Ruine dem weiteren 
Verfall überlassen zu sein. 

Auf S. 238—242 folgt die Beschreibung der ihrer Lage, Anlage, Reno¬ 
vierung und Ausstattung nach schönsten Burg des Kreises, der Einenburg, jetzt 
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Emmaburg genannt, vom Besitzer, Herrn Theodor Neilessen aus Aachen, 
mit großem Kunstverständnis wiederhergestellt und aufs prächtigste mit zahl¬ 
reichen Kunstwerken geschmückt. Von den vielen aufgeftihrten kostbaren 
Gegenständen sei hier nur das Mittelstück des alten Palanter Altars aus der 
Kirche zu Rurdorf, im 15. Jahrhundert geschnitzt (Fig. 195), erwähnt. Die 
sechs Käppchen tragenden Engel, welche die Madonna zu stützen bestrebt 
sind, gewähren ein reizendes Gruppenbild. 

In der Kirche zu Kettenis befindet sich ein hölzernes Antcpendium 
(18. Jahrhundert) aus der Jakobskirche zu Aachen, worauf ein knieender 
König in Mönchskleidung. Von den Burghäusern Liberme und Groß-Weims 
werden S. 202, 203 und 207 Abbildungen gegeben. Zu Schloß Thal, der 
Frau von Grand-Ry gehörig, befinden sich viele Kunstwerke, von denen das 
Porträt eines jungen Mädchens von Cranach (Fig. 205) hervorzuheben ist; 
es zeigt große Ähnlichkeit mit einem Cranach’schen Mädchenporträt in der 
kaiserlichen Eremitage bei Petersburg. 

Lontzen. Die katholische Kapelle im Busch enthält einen Altar mit 
fünf alten geschnitzten Füllungen und alter Predella aus dem 15. Jahrhundert. 
Haus Krickelhausen S. 259 ist das Geburtshaus des Ende des 18. Jahr¬ 
hunderts weit bekannten, verdienstvollen Altertumssammlers Johann Wilhelm 
Adolf „Baron von Hüpsch“ f 1805. Er hieß eigentlich nur Honvlez und 
nannte sich nach seiner Großmutter „Baron Hüpsch von Lontzen“. 

Raeren. Bemerkenswert in der Sakristei ein Wappenstein mit In¬ 
schrift über den Letzten der von Wicherding vom Jahre 1727. Beschreibung 
zahlreicher Burghäuser S. 264—272 mit den Abbildungen Fig. 218 -224. 
Ein heraldisch höchst interessanter Wappenstein des 15. Jahrhunderts mit 
den Wappen Brandenburg (Pfähle) und Sombreff, zwischen denen Wappen¬ 
standarten stehen, ist in Fig. 216 wiedergegeben; er befindet sich jetzt im 
Suermondt-Museum zu Aachen. 

Walhorn. Von der früheren reichen Ausstattung der alten Pfarr¬ 
kirche ist fast nichts mehr vorhanden. Ein Ölgemälde des 15. Jahrhunderts 
von dort, gestiftet von dem darauf dargestellten Pastor Jakob Udemann 
von Erkelenz, aus der Sammlung Boissereö befindet sich im Germanischen 
Museum zu Nürnberg. Die auf einem Ölgemälde des 17. Jahrhunderts un¬ 
weit der Kirche als Ruine dargestellte Burg 1 ist jetzt ganz verschwunden. 
Fig. 228 gibt eine Abbildung des Schlosses Crapoel vom Jahre 1672; es 
wurde durch ein Erdbeben späterhin zerstört. Die fehlende Übersichtskarte 
wird wohl nachträglich noch dem folgenden Heft beigefügt. 

Vorliegende Arbeit gibt einen ausgezeichneten Überblick über die 
Kreise Aachen und Eupen; sie enthält auf zahlreichen Tafeln und 229 vor¬ 
trefflichen, scharf hergestellten Abbildungen viel Interessantes. Für die Ge¬ 
schichte der vielen Landgüter beider Kreise ist ein großes Quellenmaterial 
angeführt; wertvolle Fingerzeige für Orts- und Familiengeschichtsforscher 
sind gegeben. Der Verfasser hat in hervorragender Weise die Kunstdenk¬ 
mäler der Kreise geschildert Möge auch dieses hochinteressante Heft das 
besondere Interesse der Mitglieder des Aachener Geschichtsvereins und 
weiteste Verbreitung finden, die es in vollstem Maße verdient. 

Lübeck . E. v. Oidtman. 

1 ) Abbildung in Hashagen, Gesch. d. Fam. Hoesch I, S. 128, Tafel 24. 
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3. 

De« Freiberrn Friedrich von der Trenck merkwürdige Lebens¬ 
geschichte. Nach dem Original nebst einem Vorwort und Anmerkungen 
neu herausgegeben von Gustav Gugitz. München und Leipzig 1912 bei 
Georg Müller. 2 Bde. 288 u. 240 SS. mit 31 Porträten und Bildern. 

Im neuen Jahrhundert sind zahlreiche Lebensbeschreibungen berühmter 
und minder bekannter Persönlichkeiten, besonders solche aus dem empfind¬ 
samen 18. Jahrhundert, in guten Neuausgaben veröffentlicht worden. Eine 
berechtigten Anforderungen genügende kritische Ausgabe der Memoiren des 
Freiherrn Friedrich von der Trenck, dieses „Don Quichote der Rechthaberei“, 
fehlte bislang, obwohl die Trencksche Lebonsgeschichte in den letzten beiden 
Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts zu den volkstümlichsten Büchern zählte 
und damals nicht nur zahlreiche Auflagen erlebte, sondern fast in alle Kul¬ 
tursprachen übertragen wurde. Infolge der groben Schmähsucht ihres Ver¬ 
fassers, der sich selbst immer als den unschuldig Verfolgten hinstellt, wirken 
die vierbändigen Memoiren heute vielfach abstoßend. Gugitz hat es meister¬ 
haft verstanden, allzu weitschweifige Ausführungen zu kürzen und allzu 
ermüdende Rodomontaden Trencks entweder zu beseitigen oder in angemes¬ 
sene* Weise zu mildern; so ist es ihm gelungen, die Lebensgeschichte des 
kampfeslustigen Freiherrn genießbarer zu gestalten. Auch der selten gewor¬ 
dene vierte Band der Memoiren ist in die Neuausgabe mitaufgenommen 
worden. Sein Inhalt ist schon deshalb für den Trenckschen Charakter be¬ 
zeichnend, weil sich hier besonders grobe Schmähungen gegen den Kaiser 
Joseph II. befinden, dessen Lob v. d. Trenck in seinen während der Aachener 
Zeit erschienenen Schriften nicht genug preisen konnte 1 . 

Recht wertvoll ist das Vorwort des Herausgebers der Neuausgabe, 
weil hier sowohl die Beziehungen des Gefangenen von Magdeburg zur 
Prinzessin Amalie von Preußen wie auch dessen letzte Tage und Hinrichtung 
in Paris eingehend und sachlich geschildert werden. Die Darstellung des 
Aachener Aufenthalts (1765—80), die Trenck im zweiten Bande des Memoi¬ 
renwerks gegeben hat, ist durch Gugitz in zweckentsprechender Weise 
gekürzt worden. Die Anmerkungen des Herausgebers bringen uns die in 
der Lebensgeschichte erwähnten Persönlichkeiten im allgemeinen näher; 
dagegen hätte in dieser Beziehung über die von Trenck vielfach geschmähten 
Aachener Magistratsmitglieder und Bürger noch manches vermerkt werden 
können, z. B. über den kurpfälzischen Geheimrat und Vogtmajor der Stadt 
Aachen, Rudolf Konstanz Freiherr von Geyr zu Schweppenburg, den Trenck * 
der ehrenrührigsten Handlungen beschuldigt. Überhaupt sind die Vorwürfe 
der Memoiren gegen den Aachener Magistrat und hervorragende Personen 
der Stadt derartig schwerwiegender Natur, daß, zumal da soviele Zurück¬ 
weisungen der Trenckschen Lebensgeschichte erschienen sind, eine öffentliche 

*) Z. B. Glückwunsch zum Namenstag des Kaisers in Nr. 23 der Kaiserl. Reichs- 
Postamtszeitung vom 19. März 1772: ferner „Gedanken eines Deutschen am Namenstage 
unseres Reichs Oberhaupts am 19. März 1775 u . 8 S. Aachen, 1775. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNIVERSITY 



Brückmann, Der Kreis Jülich. 


169 


Widerlegung angebracht gewesen wäre. Eine solche ist aber anscheinend 
niemals erschienen. 

Die der Neuausgabe beigegebenen Porträte und Bilder sind geschmack¬ 
voll ausgewäblt und gut wiedergegeben; auch ist die äußere Ausstattung 
beider Bände lobenswert. 

Magdeburg . August Pauls. 


4. 

Joh. Brückmann, Der Kreis Jülich. Verlag von Jos. Fischer in 
Jülich, 1912. Mit Abbildungen. Preis 2 M. 

Im Jahre 1854 ließ in Linnich ein einfacher Handwerker ein Werkchen 
erscheinen unter dem Titel: „Geschichte der Städte, Flecken, Dörfer, Burgen 
und Klöster in den Kreisen Jülich, Düren, Erkelenz, Geilenkirchen und 
Heinsberg. Nach authentischen Quellen gesammelt und bearbeitet von Jac. 
Offermann.“ Diesem längst vergriffenen Buche läßt der Seminarlehrer 
J. Brückmann in Linnich eine „neue bedeutend erweiterte Bearbeitung“ 
zuteil werden, indem er den ursprünglichen Titel beibehält und dem Namen 
des ersten Verfassers den eigenen beifügt. Weshalb er aber Offermann in 
Offermanns geändert hat, darüber äußert er sich nicht. Die Erweiterung 
hat dem Werkchen einen solchen Umfang gegeben, daß es, abgesehen 
von der Vergrößerung des Formats, in fünf Einzelbände zerlegt werden 
muß. Die Kreise Erkelenz und Geilenkirchen sind bereits 1905 erschienen, 
übrigens beide ebenfalls mit der unrichtigen Namensform Offermanns; 
jetzt liegt in einem Bande von 350 Seiten der Kreis Jülich vor, der in der 
„ersten Ausgabe“ nur 86 Seiten umfaßte. 

Schon diese umfassende Erweiterung des ursprünglichen Buches legt 
die Frage nahe, ob Brückmann zweckmäßig handelte, indem er seiner Arbeit 
die seines Vorgängers zu Grunde legte und den äußeren Rahmen beibehielt. 
Das hätte sich höchstens dann rechtfertigen lassen, wenn es sich um ein 
erstklassiges Werk handelte, von dem auch in der neuen Bearbeitung mög¬ 
lichst viel der Nachwelt unverändert erhalten bleiben mußte. Hier aber ist 
doch eher das Gegenteil der Fall. Der biedere Handwerker verdient gewiß 
alle Anerkennung, weil er versuchte, seinen „Mitbürgern eine ernstere 
Lektüre zu verschaffen, welche ihren Kenntnissen nur noch neue hinzufügen 
soll“. Jedoch liefert das Buch den Beweis, daß er dieser Aufgabe nicht 
gewachsen war: zu eigenen Studien reichte die Vorbildung nicht aus, und 
die Entlehnungen aus anderen Büchern zeigen ein recht mangelhaftes Geschick. 

Der neue Bearbeiter hat also die Pietät gegen den ersten Verfasser 
offenbar zu weit-getrieben. Das ersieht man schon sofort bei dem Wieder¬ 
abdruck der Vorrede von 1854, die in allen Heften der neuen Ausgabe dem 
„Vorwort zur 2. Auflage“ vorangeht. Wenn wir dort unter den von Offer¬ 
mann „außer den ungedruckten Quellen“ angeblich benutzten Werken ahif- 
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geführt finden „Tacitus, de Moribus Germanicum; Gregor Turensis, hist. 
Francorum; Pontanus hist, gelria; Peter a Streithagen successio princ. 
Julia etc.“, dann lächeln wir über die Ruhmredigkeit des Mannes, der offenbar 
kein Latein verstand. Wenn aber derartiges heute neu gedruckt werden 
soll, dann müssen doch die zu Tage liegenden Fehler entweder stillschweigend 
verbessert oder ausdrücklich als solche bezeichnet werden. Bei Brückmann 
ist weder das eine noch das andere geschehen; vielmehr lesen wir hier 
obendrein in „Kreetz hist, parthenonis Heinsbergensis u unrichtig „partheonis“ 
und anstatt des nur durch ein überflüssiges Komma verfehlten „Cremers, 
akademische Beiträge“ das doppelt uurichtige „Creraer’s, ak. B.“ 

Wir gehen zum Buche selbst über. Die beiden ersten Abschnitte 
I. Topographische Einleitung. — II. Allgemeine Geschichte“ beziehen sich 
auf die fünf von Offermann behandelten Kreise. Da Brückmann jeden Kreis 
gesondert herausgibt, so hat er sich entschlossen, die beiden allgemeinen 
Abschnitte jedem Einzelbande in gleichem Wortlaut voranzuschicken. Den 
ersten hat er möglichst den inzwischen vielfach veränderten Ortsverhält¬ 
nissen angepaßt, und in dieser Form mag er auch heute wieder seinen Zweck 
erfüllen. 

Mit dem zweiten Abschnitt aber hat Brückmann offenbar seine liebe 
Not gehabt. Hier sollte ein Überblick über die Geschichte des Jülichcr 
Landes gegeben werden, beginnend mit den Zeiten Cäsars und fortgeführt 
bis auf die Gegenwart. Eine solche Aufgabe, die zwar ohne eigene Forschung 
gelöst werden kann, mindestens aber eine umfassende Kenntnis fremder 
Forschungen verlangt, überstieg die Kräfte Offermanns. Er sah sich deshalb 
nach fremder Hülfe um und fand diese in dem Buche des Aachener Gewerbc- 
schullehrers J. H. Kaltenbach: „Der Regierungsbezirk Aachen. Ein Weg¬ 
weiser für Lehrer, Reisende und Freunde der Heimathkunde. Aachen, 1850.“ 
Diese sehr inhaltreiche Schrift legt zwar den Hauptnachdruck auf Orts¬ 
beschreibung, enthält aber auch nicht nur bei den einzelnen Ortschaften eine 
Fülle geschichtlicher Mitteilungen, sondern auch einen „Grundfaden der 
Geschichte des Landes, welches den Regierungsbezirk bildet“, und es mag 
hier nebenher ausgesprochen wcrdeu, daß eine Neubearbeitung dieses Buches 
sich auch heute noch empfehlen und lohnen würde. Dem „Grundfaden“ hat 
Offermann seine „Allgemeine Geschichte“ entnommen, jedoch in sehr un¬ 
geschickter Art und mit wirklicher Verballhornung. Letzteres zeigen 
namentlich gewisse Zusätze, die er sich leisten zu dürfen glaubte. So sollen 
die Eburonen „unter ihrem Fürsten (Vorsten) Katifulkus“ an der Spitze der 
Empörungen gestanden haben: als ob Catuvolcus in gleichzeitigen Quellen, 
also doch bei Cäsar, als vorst bezeichnet worden wäre! „Die Grafen (Graven, 
Grauen, Alten) wurden ursprünglich vom Volke gewählt“: als ob das Wort 
Graf einen grauhaarigen Mann bezeichnete! 

Hätte Brückraann derartige Torheiten schärfer ins Auge gefaßt, dann 
hätte er den ganzen Abschnitt entweder unterdrückt oder umgearbeitet. 
Statt dessen hat er ihn im großen und ganzen wieder abgedruckt, allerdings 
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mit mancherlei stilistischen Verbesserungen und mit dem anerkennenswerten 
Streben, entbehrliche Fremdwörter durch deutsche Ausdrücke zu ersetzen. 
Außerdem hat er eine Reihe von Ergänzungen beigefügt, jedoch hier so 
wenig wie überhaupt sein und des ersten Verfassers Eigentum getrennt. 
Die Richtigkeit dieser Ergänzungen hier im einzelnen zu prüfen geht nicht 
an. Aber es dürfte gewagt erscheinen, den Namen des Dorfes Uebach mit 
den Ubiern in Verbindung zu bringen (S. 12), die übrigens auch nicht (nach 
Offermanns Vorgang) als „ubierische“ Bevölkerung zu bezeichnen wären. 
Und wenn (S. 18) die Belehnung auch „LehnsinvestiUir, Infundation“ genannt 
wird, so scheint eine Verwechselung bezw. Verschreibung für „Infeodation“ 
vorzuliegen. Sicher aber ist es dem zweiten Herausgeber durch diese kleinen 
Mittel nicht gelungen, dem ziemlich verworrenen Abschnitt die erwünschte 
Übersichtlichkeit und Abrundung zu geben, die sich bei Kaltenbach in er¬ 
freulichem Maße findet. 

Einen wesentlich bessern Eindruck macht die „Kurze Geschichte des 
Herzogtumes Jülich; Jülichsche Grafen- und Herzogsgeschichte“, die Brück¬ 
mann hier der eigentlichen Ortsbeschreibung vorangesehickt hat, während 
sie bei Offermann einen Teil der Geschichte der Stadt Jülich bildet. Hier 
hat der Herausgeber sich von seinem Vorgänger völlig freigemacht und 
eine ganz neue Arbeit geliefert. Mit großem Fleiß hat er aus der um¬ 
fassenden Literatur eine recht lesbare Geschichte der Jülicher Grafen und 
Herzoge hergestellt, die wohl geeignet ist, von der aufstrebenden Wirk¬ 
samkeit dieses kraftvollen Geschlechts eine gute Vorstellung zu geben. Der 
Jülich-Klevische Erbfolgestreit ist in seinem Ursprung und Verlauf geschildert; 
von Herzog Wilhelm V., dem zweiten Erbauer der Stadt Jülich, ist ein 
gleichzeitiges Bild mitgeteilt, ebenso von dem Reitergeneral Jan van Werth, 

der sich selbst als einen Sohn des Jülicher Landes bezeichnet und aus 

# 

Linnich oder dessen Nähe stammen soll. 

Hierauf folgt der Hauptteil des ganzen Buches, die beschreibende und 
geschichtliche Darstellung des Kreises Jülich. Die Kreisstadt hat den Vor¬ 
tritt; dann folgen die anderen Bürgermeistereien, deren Bestand sich seit 
1854 nur wenig geändert hat. Innerhalb der einzelnen Bürgermeisterei geht 
wieder der Sitz des Bürgermeisters voran; die übrigen Orte sind bei Offer¬ 
mann alphabetisch, bei Brückraann anscheinend nach ihrer Lage geordnet. 
Ein alphabetisches Verzeichnis am Schluß läßt jeden Ort leicht auffinden. 

Dieser Hauptteil des Buches verdient durchaus Anerkennung und ist 
offenbar das Ergebnis eines jahrelangen Fleißes. Anstatt der dürftigen und 
oft zusammenhanglosen Notizen bei Offermann, denen natürlich für ihre Zeit 
nicht jeder Wert abgesprochen werden soll, bietet Brückmann durchweg 
abgerundete und lesenswerte Darstellungen, in die sich nur noch ganz ver¬ 
einzelte Reste der ältern Arbeit hinübergerettet haben. Den Hauptnachdruck 
legt die Besprechung der einzelnen Orte, der ursprünglichen Absicht des 
Buches gemäß, auf die geschichtliche Vergangenheit; daneben aber kommt 
auch die Gegenwart mit allem, was sie an Bauwerken, Straßen, industriellen 
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Anlagen, kirchlichen und bürgerlichen Einrichtungen geschaffen hat, vollauf 
zu ihrem Recht. Das umfassende Material hat der Verfasser natürlich 
meistens auf literarischem Wege zusammengebracht; jedoch ist klar zu er¬ 
kennen, daß er über die Stätte seiner amtlichen Wirksamkeit (Linnich) 
hinaus sich auch persönlich an Ort und Stelle fleißig umgesehen und auf 
Grund mündlicher Berichte seinen Orts- und Landschaftsbildern frisches 
Leben eingeflößt hat. Insbesondere werden es ihm viele Leser danken, daß 
er auch Kulturgeschichtliches einflicht, indem er Ortssagen kurz erzählt 
und alte Gebräuche erwähnt. Gewiß wird daher der Verfasser sein Ziel 
erreichen, insbesondere den Lehrern und Lehrerinnen, die fremd in eine 
Gemeinde kommen, die nötigste Kenntnis der Geschichte ihres neuen Wirkungs¬ 
ortes zum Zweck des Unterrichts in aller Kürze zu vermitteln. Wie die 
Neubearbeitungen der Kreise Erkelenz und Geilenkirchen nach der Ver¬ 
sicherung des Verlegers bereits vergriffen sind, so wird auch der Kreis 
Jülich wohl nicht lange auf eine neue Auflage zu warten brauchen. Dann 
ist Gelegenheit geboten, auf Grund einer scharfen Durchsicht noch ver¬ 
schiedenes zu ändern, was inhaltlich oder stilistisch auffällt; eben deswegen 
kann hier von der Anführung solcher Einzelheiten abgesehen werden. 

Der oben angegebene Zweck des Buches zeigt klar, daß es nicht dazu 
bestimmt ist, eine Grundlage für wissenschaftliche Forschung zu bilden. 
Das erkennt man auch an der unzureichenden Quellenangabe, die bei Offer- 
raann überhaupt fehlt. Immerhin würde es dem Forscher erwünscht sein, 
wenn ein genaues Personen- und Ortsregister uns Aufschluß gäbe über die 
Tausende von Einzelheiten, die der Verfasser mit so rühmlichem Fleiße 
mit Geschick und mit offenbarer Liebe für den Stoff gesammelt hat. 

Aachen . M. Scheins . 


5 . 

E. Podlech, em. Pfarrer, Die wichtigeren Stifte, Abteien und 
Klöster in der alten Erzdiözese Köln. Breslau, Goerlich & Coch. 
836 S. 8°. Preis 6,80 M., geb. 8 M. 

Wie auf dem Titelblatt und im Vorwort die Jahreszahl fehlt, so 
enthält lezteres auch keine Mitteilung über den gegenwärtigen Wohnort des 
Verfassers oder seine etwaigen literarischen Arbeiten. Anscheinend gehört 
er, wie der Verlagsort schließen läßt, der Breslauer Diözese an; seine Be¬ 
ziehungen zur Cölner Diözese deutet die Widmung an: „Dem Andenken 
meines verehrten Religionslehrers (Neuß 1859—1864), des sei. Generalvikars 
Dr. Ludgerus Kleinheidt.“ 

Die geschichtliche Forschung hat der Verfasser nicht bereichern und 
erweitern wollen; er will bloß „ohne gelehrten Apparat die Resultate jener 
Studien weiteren Kreisen zugänglich machen, welche dafür Interesse haben“. 
In knapper und übersichtlicher Form will er also von „den herrlichen Stifts- 
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und Abteikirchen“ erzählen, „wer sie gebaut, wer ihre Bewohner waren, 
was sie geleistet, wer sie daraus vertrieben hat“ — ohne Zweifel ein 
Gedanke, dessen Verwirklichung in breiten Schichten des Lesepublikums 
Anklang finden muß. 

Daß das vorliegende Buch, welches bloß Stifte behandelt, nur den 
ersten Teil des Gesamtwerkes bildet, lesen wir nicht auf dem Titelblatt, ♦ 
sondern am Schluß des Vorworts: „Ein zweiter Teil soll 22 Abteien und 
ein dritter etwa 40 kleinere Klöster behandeln“. Die stadtcölnischen Stifte 
werden in zwei Gruppen besprochen: 4 im Bereich der alten Römerstadt, 

7 außerhalb dieser. Auch die übrigen zur alten Erzdiözese gehörenden zer¬ 
fallen in zwei Gruppen: 15 männliche und 8 weibliche Stifte. Hiervon ge¬ 
hören zum ehemaligen Herzogtum Jülich das Aachener Krönungsstift, das 
St. Adalbertstift in Aachen, das Stift Münstereifel, das St. Georgstift in 
Wassenberg, das Liebfrauenstift in Jülich und das St. Marienstift in Heinsberg. 

Vorausgeschickt ist ein kurzer Abschnitt „Allgemeines über die kölnischen 
Stifte und Klöster“, der die überall wiederkehrenden Einrichtungen des 
Stifts- und Klosterlebens nach innen und außen übersichtlich zusammenstellt 
und als Einleitung gute Dienste tut. Daß die Stiftsherren sich, wie hier 
behauptet wird, auch Kollegen genannt hätten, dürfte wohl kaum nach¬ 
zuweisen sein, obwohl es richtig ist, daß sie ein collegium bildeten, wovon 
ja auch die ecclestae collegiatae ihren Namen hatten. — Der unter den 
Kapitularen mit bevorzugter Stellung genannte Chorbischof (S. 4) wird wohl 
nicht überall diesen Titel geführt haben, sondern wurde als praecentor (Vor¬ 
sänger) bezeichnet. — Daß S. 10 die Jahreszahl 1274 in 1474 zu ändern 
ist, geht aus dem Zusammenhang hervor. 

Der Hauptteil des Buches bringt dann für jedes der obengenannten 
Stifte eine übersichtliche Geschichte der Gründung, der Entwickelung und 
der mannigfachen Schicksale bis zur allmählichen Auflösung oder gewalt¬ 
samen Aufhebung. Mit überaus anerkennenswertem Fleiße hat der Verfasser 
das oft weit zerstreute Material — auch aus der vorliegenden Zeitschrift bis 
herunter zu den jüngsten Jahrgängen — zu dieser Zusammenstellung ver¬ 
einigt, nach deutlich erkennbaren Gesichtspunkten ausgewählt und geordnet. 
All diesen Einzelbildern hier nachzugehen ist weder nötig noch möglich; 
nur zu dem Aachener Krönungsstift (S. 140—151), das allein neben dem 
Cölner Domstift die Stürme der Jahrhunderte überdauert hat, seien einige 
Bemerkungen gestattet. 

In zeitlicher Reihenfolge wird über die Gründung des Münsters durch 
Karl den Großen, über die Zahl der Stiftsherren, die Äbte und Pröpste, die 
Immunität, die Vermehrung des Besitzes durch weltliche und geistliche 
Fürsten, das Grab des Kaisers Karl, die Brände, die Heiligtümer und die 
französische Zeit gehandelt. Auch die Erschlagung des Grafen Wilhelm 
von Jülich (1278) wird erzählt, obwohl sie mit dem Münster und der Stifts¬ 
geistlichkeit in keinem näheren Zusammenhänge steht. 

Daß schon vor Karl dem Großen „an der Stelle des von ihm erbauten 
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heutigen Münsters eine zur dortigen Königspfalz gehörende Kapelle der 
b. Maria“ gestanden habe, die der Kaiser einfach „von neuem und größer 
baute“, steht auch heute noch nicht so fest, wie es hiernach den Anschein 
haben könnte, obwohl bekanntlich Pick (Aus Aachens Vergangenheit, 
S. 1—20) sorgfältig alle Wahrscheinlichkeitsgründe gesammelt hat; von 
einer Marienkapelle redet er dabei freilich nicht, sondern von einer Tauf¬ 
kirche. — Nicht zu erweisen ist es auch, daß das Kapitel im Jahre 1353 
„durch den Bitter Gerhard Corus“ das gotische Chor habe erbauen lassen. 
— Was S. 144 über den „alten Altar“ und seine Entfernung in der franzö¬ 
sischen Zeit gesagt ist, entbehrt offenbar der örtlichen Anschauung. — Un¬ 
genau ist es auch, daß der ursprüngliche Zweck der „goldenen Kanzel¬ 
bekleidung“ Kaisers Heinrich II. unsicher sei, da doch die Weiheeinschrift 
sich hierüber ganz deutlich ausdrückt; die angedeutete Unsicherheit betrifft 
nur einzelne antike Kunstwerke an der Evangelienkanzel. — Irrig scheint 
auch der Verfasser (S. 146) anzunehmen, daß der Kronleuchter Friedrich 
Barbarossas heute nicht mehr vorhanden sei. — Was übrigens an dieser 
Stelle über den Propst Otto, einen angeblichen Neffen Barbarossas, gesagt 
wird, ist verworren und nach Teichmann (ZdAGV 26, S. 15 und 35) zu 
berichtigen. 

Der in einer Urkunde des Königs Karl vom Jahre 779 genannte Abt 
Ermenhard kann unmöglich als erster Abt des Aachener Stifts bezeichnet 
werden (S. 142), weil dieses damals noch nicht bestand und in der Urkunde 
sogar Vorgänger des Abtes erwähnt werden; sie bezieht sich also offenbar 
nicht auf Aachen. — Daß Karl V. bei seiner Krönung den Stiftsherren zwei 
Fuder besten Weines schenkte, war nicht etwa ein außergewöhnliches 
Ereignis, sondern uraltes Herkommen; vgl. ZdAGV 32, S. 345. — Die 
Stiftsschule, die S. 151 als noch bestehend erwähnt wird, wurde bekanntlich 
im Jahre 1899 aufgehoben. 

Ohne Zweifel würde es nicht schwer sein, in den einzelnen Angaben 
noch manche Irrtümer und Ungenauigkeiten nachzuweisen; das ist auch 
leicht begreiflich, wenn man bedenkt, daß das zu verarbeitende Material 
außerordentlich umfangreich und von verschiedenem Werte war und daß 
dem Verfasser wohl für die meisten Stifte die örtliche Anschauung fehlte. 
Anderseits aber muß wiederholt werden, daß das Buch für alle Leser be¬ 
lehrend und ausreichend ist, die sich, wie der Verfasser es beabsichtigt, 
eine vorläufige und übersichtliche Kenntnis geschichtlicher Ereignisse in den 
Stiften der Cölner Erzdiözese erschaffen wollen; wer tiefergehende Studien 
anstellen will, wird sich freilich nach anderen Quellen umsehen müssen. 

Aachen . M. Scheins . 
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Die Landstände von Jülich-Berg 
und die landesherrliche Gewalt 1609—1610. 

Von Hans Goldschmidt. 

1. Die Stände in der Regierung vor 1609. 

Der Tod Johann Wilhelms, des letzten Herzogs von Jülich- 
Kleve, traf die Parteien, welche sich im Reich in der Voraus¬ 
sicht des Aussterbens des Herzogshauses gebildet hatten, und 
die Regierung der Lande selbst nicht unvorbereitet 1 . Die Unfähig¬ 
keit der beiden letzten geisteskranken Herzoge, selbst das 
Regiment zu führen, hatte die verschiedenen Anwärter auf die 
Erbfolge immer wieder zu Versuchen veranlaßt, sich bereits 
bei Lebzeiten der Fürsten in die Regierung einzumischen 2 . 
Dadurch waren Regierung und Landstände schon früh genötigt 
worden, zur Erbfolgefrage Stellung zu nehmen. Die Räte der 
Regierung hatten von vornherein • gegenüber den Bestrebungen 
der einzelnen Prätendenten allein oder zusammen eine ablehnende 
Haltung angenommen. Als in den neunziger Jahren des 16. Jahr¬ 
hunderts die „Interessenten“ in ihrer Gesamtheit die Erlangung 
der Vormundschaft anstrebten, trieb die Räte zu ihrer Stellung- 

’) Die Arbeit beruht auf ungedrucktem Material, das in Band III u. IV 
der „Landtngsakten von Jülich-Berg 1400-1610“ vou mir im Aufträge der 
Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde veröffentlicht werden wird. 
Es entstammt dem königl. Staatsarchiv in Düsseldorf, dem königl. bayrischen 
Reichsarchiv in München, dem Geheimen Staatsarchiv in Berlin, den Archives 
Generales du Royaume in Brüssel und dem k. u. k. Haus-, Hof- und 
Staatsarchiv in Wien. 

2 ) Ansprüche auf die Erbfolge erhoben in erster Linie die drei 
Schwestern Johann Wilhelms (Maria Leonore, vermählt mit Herzog Albrecht 
Friedrich von Preußen; Anna, vermählt mit Philipp Ludwig von Pfalz-Neu¬ 
burg; Magdalene, vermählt mit Johann von Pfalz-Z weibrücken) und deren 
Nachkommen, seit 1601 auch die vierte Schwester Sibille und deren Gatte 
Markgraf Karl von Burgau. 1609 traten dann Sachsen auf Grund alter 
Privilegien, der Kaiser Friedrich III. und Maximilian I. und einige illegitime 

12 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNfVERSSTV 



176 


Hans Goldschmidt 


nähme zweifellos der eigennützige Wunsch, nicht aus ihrer fast 
souveränen Stellung im Lande verdrängt oder zum mindesten 
herabgedrückt zu werden. Wenn sie später, im ersten Jahrzehnt 
des 17. Jahrhunderts, die Annäherungen der Prätendenten stets 
abwiesen und ersuchten, sich erst untereinander zu einigen, und 
auch den Kaiser baten, für eine solche Einigung zu wirken, 
kann man ihnen nicht unrecht geben. Die Aufnahme eines 
einzelnen Interessenten hätte zweifellos die Truppen sämtlicher 
und die des Kaisers in die Lande gezogen. 

Die Stände der vier Lande unterstützten anfangs in ihrer 
Mehrzahl die drei evangelischen Prätendenten (Brandenburg- 
Preußen, Pfalz-Neuburg, Pfalz-Zweibriicken), solange diese sich 
gemeinsam um die Vormundschaftsregierung bemühten. Nur 
die — meist katholischen — Jülicher Landstände hielten sich 
abseits, ohne direkt zu opponieren 1 . Später nahmen sie sämt¬ 
lich dieselbe Haltung wie die Räte ein. Noch 1607 wiesen sie 
ein Anerbieten des Pfalzgrafen Philipp Ludwig von Neuburg, 
nach Düsseldorf zu kommen, um eine Verbesserung der Re¬ 
gierung zu beraten, in ungewöhnlich schroffer Form zurück. 
Einmal mußte für sie derselbe Grund gelten wie für die Räte: 
die Uneinigkeit der erbfolgeberechtigten Prätendenten, der 
„Interessenten“. Außer den Bemühungen der vier Schwestern 

Nachkommen früherer Herrscher von Jülich-Kleve ebenfalls mit Ansprüchen 
hervor. Die Frage der Berechtigung der einzelnen Bewerber soll hier nicht 
erörtert werden. Vgl. hierüber Franz Reindl, Der Anfang des Streits 
über die Jülicher Erbfolge, Dissertat. Zürich 1896, der auch einen guten 
Überblick über die zahlreiche Literatur und über die gedruckten Quellen 
gibt. Diesem hinzuzufügen ist noch: E. v. Schaum bürg, Der Jttlich- 
Klevische Erbfolgestreit und die Belagerung von Jülich vom 28. Juli bis 
2. Sept. 1610: ZdAGV 1, S. 286 ff. Eine Episode aus dem Streit habe ich 
auch im letzten Bande dieser Zeitschrift geschildert: Die erste branden- 
burgische Besitzergreifung in Jülich: ZdAGV 33, S. 158 ff. 

') Sie beteiligten sich 1593 nicht an einer Gesandtschaft der Stände 
von Kleve, Berg und Mark an den Kaiser im Interesse der Vormundschaft. 
Äußerlich scheinen die Jülicher Städte die Teilnahme verhindert zu haben. 
Deren Widerstand war aber vielleicht nur ein Vorwand für die Jülicher 
Ritter, die so nicht offen Farbe zu bekennen brauchten. Vgl. Hassel, Ein 
brandenburgisch-holländisches Bündnis, Zeitschr. für preuß. Geschichte und 
Landeskunde Bd. V, 517 ff., Goldschraidt, Reise der ständischen Gesandten 
von Kleve, Berg und Mark an den kaiserlichen Hof, Ztschr. d. Bergisehen 
Gcschichtsver. Bd. 42, S. 95 ff. 
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des Herzogs und ihrer Gatten machten sich auch Umtriebe des 
Herzogs von Nevers, eines Nachkommen Johanns I. von Kleve, 
bemerkbar, bei dem man zunächst nicht wußte, wie weit der 
König von Frankreich hinter ihm stände. Es war vorteilhafter, 
sich neutral zu verhalten, bis offenbar war, wer die meiste Aus¬ 
sicht hatte, sich im Lande zu halten. Dann fehlte seit 1598 
der bei den Ständen dominierende Einfluß des von den Spaniern 
ermordeten Grafen Wirich Dhaun, welcher insgeheim fest in 
preußischen Diensten stand, um im Interesse Maria Leonorens, 
der ältesten Schwester Johann Wilhelms, zu wirken. 

Die keineswegs immer übereinstimmende Stellung von Räten 
und Ständen ist um so interessanter, weil die Räte in Jülich- 
Berg ausschließlich aus einem der landtagsfähigen Stände, aus 
der Ritterschaft, hervorgingen. Sie bliebön auch als Räte deren 
Mitglieder und nahmen auf den Landtagen, ihres Eides als 
Räte entbunden, an den Beratungen der Ritterschaft weiter 
teil. Die auf dem Landtag vorhandenen Stände waren „Räte, 
Ritterschaft und Städtefreunde“. 1 Unter den Räten sind die 
Ritter zu verstehen, welche zugleich Räte des Landes waren. Die 
Ritter hatten die Landstandschaft kraft ihres>ittermäßigen Be¬ 
sitzes in Verbindung mit ihrer rittermäßigen Abstammung inne. Die 
Städtefreunde wurden ursprünglich von sämtlichen Städten zur 
Vertretung ihrer Interessen auf die Landtage entsandt. All¬ 
mählich hatte sich aber der Brauch herausgebildet, daß nur die 
vier Hauptstädte in Jülich und in Berg Bevollmächtigte depu¬ 
tierten. Die Unterstädte forderten aber weiter, daß diese Abge¬ 
ordneten auch ihre Interessen vertraten und ihnen über die Land¬ 
tage berichteten. Dabei ist zu bemerken, daß die Städte wohl 
in einzelnen Fällen erfolgreich ihr Interesse vertreten konnten. 
Widersprachen sie aber in wichtigeren Dingen der Ritterschaft, 
so mußten sie trotz aller Protestejstets nachgeben, weil die 
Räte sich meist auf die Seite der Ritter stellten. In diesem 
Fall hieß es: die Räte seien ein besonderer Stand; mithin 
hätten Räte und Ritter zusammen,^als zwei Stände, die Mehr¬ 
heit gegen den dritten Stand, die Städte. Waren aber ausnahms¬ 
weise Räte und Städte gegen die Ritter einig, so wollten diese 
die Räte nicht als eigenen Stand gelten lassen, und die Städte 
mußten wiederum nachgeben. 

J ) Die Zusammensetzung der Stände auf den Landtagen behandelt aus¬ 
führlich G. v. Below in den „Landtagsakten von Jülieh-Berg“ Bd. I 
Düsseldorf 1815, Einleitg. S. 15 ff. 12* 
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Die landtagsfähigen Stände insgesamt vertraten offenbar 
das ganze Land, nicht nur ihren Stand allein, und wurden auch 
als Vertreter des ganzen Landes angesehen. Denn nur mit ihrer 
Einwilligung setzte der Herzog eine Steuer aus, und da er die 
von ihnen einmal bewilligte Steuer auch von den Geistlichen, 
Lehnleuten und Freien, die als Stand auf dem Landtag nicht 
vertreten waren, erhob, aber eben nur mit Einwilligung 
von Räten, Rittern und Städten, so anerkannte ebenfalls 
der Herzog tatsächlich Räte, Ritter und Städtefreunde als Ver¬ 
treter des ganzen Landes, wenn ihm diese Auffassung auch 
rechtlich fern lag. 

Außerdem war einer der Stände Inhaber der Regierung 
und lange Zeit hindurch der landesherrlichen Gewalt selbst. 
Denn der Regierung, dem herzoglichen Rat, gehörten nach der 
Hofordnung von 1564 6—10 Bergische und ebensoviele Jülicher 
adlige Landräte aus der einheimischen Ritterschaft an, die sich 
in sechs Quartieren von je zwei Monaten untereinander ablösen 
sollten. Sie bekleideten in ihrer Mehrzahl zugleich teils Hof¬ 
chargen, teils Amtmannstellen. Drei bis vier gelehrten Räten, 
die mit ihnen zusammen wirkten, wurde mehrfach die Gleich¬ 
berechtigung abgesprochen und nur eine beratende Stimme in 
Fällen, wo juristische Vorbildung nötig war, und die Führung 
der Kanzleigeschäfte als ihr Dienstkreis bezeichnet. Obwohl 
diese Regierung völlig ständisch war, zeigte sich in der Praxis 
bei den Landräten das Charakteristikum, welches bis heute die 
Vertreter von Ständen oder Parteien stets aufweisen, wenn sie 
in die Regierung aufgenommen werden, und auf das auch 
G. v. Below in seiner „landständischen Verfassung“ bei Be¬ 
sprechung der ständischen Ausschüsse hinweist 1 : sie fühlten 
sich mehr als Beamte denn als Stände, obwohl sie durch den 
häufigen Wechsel ihrer Quartiere nicht so die Fühlung mit 
den Ständen verloren, wie Below es als im allgemeinen ein¬ 
tretend angibt. Nur in den seltensten Fällen ist die Auffassung 
der Räte mit derjenigen der Stände als identisch anzusehen. 
Dies änderte sich auch nicht, als die Befugnisse des Rats 1592, 
1595 und 1600 durch kaiserliche Erlasse vermehrt wurden 2 
und der Rat — 1592 und 1600 neben der Herzogin, 1595 ohne 

*) Territorium und Stadt, München 1900, S. 227. 

2 ) Siehe Bouterwek, Die Regimentsordnung vom 11. Dez. 1592. 
Ztschr. d. Bergischen Gesch.-Ver. II, 212 ff. 
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diese — tatsächlich eine völlig souveräne Stellung erhielt. Die 
neuen Landräte wurden zwar formell im Namen des Herzogs 
ernannt, es handelte sich unter diesen Verhältnissen aber natür¬ 
lich nur um eine reine Kooptation. 

Wenn die Landräte auch ihre Quartiere wegen der damit 
verbundenen Einnahmen meist innehielten, so hatten doch nur 
wenige Ehrgeiz und Befähigung genug, um in der Regierung 
hervorzutreten. In der Hand dieser wenigen und der gelehrten 
Räte, welche infolge ihrer ständigen Anwesenheit bei der Kanzlei 
die meisten adligen Räte an Geschäftskenntnis weit übertrafen, 
lag eigentlich das Regiment der Lande. Bis 1600 hatte unter 
ihnen der berüchtigte Marschall Wilhelm von Waldenburg ge¬ 
nannt Schenkern den größten Einfluß'. Die fremden Gesandten 
berichteten mehrfach, er trete auf, als sei er der Herzog selbst. 
Nach seinem Sturz scheint der Vizekanzler Lic. jur. Bernhard 
zum Putz, der aus einer Dürener SchöfFenfamilie stammte, die 
wichtigste Person unter den Räten gewesen zu sein 2 . Neben 
ihm traten die beiden Marschälle von Jülich und Berg, Werner 
Huyn von Ansteradt und Wilh. vom Neuenhove genannt Ley 
zu Eibach, der Amtmann von Solingen und Burg, Wilh. vom 
Schaidt^ gt. Weschpenning, und der gelehrte Rat Petrus Simonius 
genannt Ritz, früher Syndikus der Jülicher Ritterschaft, hervor. 
Die beiden letzten Jülich-Bergischen Kanzler Wilh. von Nessel¬ 
rode, Amtmann zu Blankenberg, und Johann Raitz von Frentz, 

*) Siehe über ihn Stieve, Zur Geschichte der Herzogin Jakobe, Ztschr. 
d. Berg. Geseh.-Ver. XIII, 1 ff. und die von Reindl a. a. 0. S. 18 zitierten 
Stellen. 

*) Vgl. über ihn ZdAGV 32, S. 378/79. Reindls Ansicht a. a. 0. S. 18, 
Arnold Prom gt. Aldenhoven sei der einflußreichste Rat gewesen, muß auf 
einer Verwechslung beruhen. A. war meist als Gesandter oder diplomatischer 
Agent tätig, bis 1609 kaum je in Düsseldorf anwesend und trat nie hervor. 
Ebenso ist es irrig, daß Gürten in einer kürzlich erschienenen, wenig nütz¬ 
lichen Arbeit („Die Organisation der jülich-klevischen Landesverwaltung vom 
Beginn des Erblolgestreits bis zur Abdankung des Markgrafen Ernst 1609-13“ 
Beitr. z. Gesch. des Niederrheins XXIV, 223 ff.), auf die ich an anderer 
Stelle näher eingehen werde, Putz als Kanzler bezeichnet. Die .Tülich-bergi- 
scben Kanzler waren interessanterweise stets adliger Herkunft. Cürten 
sucht aus den zwanglosen Zusammenkünften der brandenburgischen, neu- 
burgiscben und jülich-klevischeu Räte in Düsseldorf, die sich doch über die 
vorzunehmenden Regierungshandlungen verständigen mußten, eine ganze 
interimistische Behördenorganisation zu konstruieren. 
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Domherr zu Lüttich, spielten keine Rolle. Der Einfluß, den 1600 
kurze Zeit die zweite Gemahlin Johann Wilhelms, Herzogin 
Antoinette von Lothringen, zu gewinnen schien, hörte bald 
wieder auf. Vermutlich hatten die Räte sie nur in den Vorder¬ 
grund gestellt, um den Sturz Schenkerns zu erreichen. 

Die Räte in ihrer Gesamtheit sind zweifellos zur katho¬ 
lischen, kaiserlichen Partei zu rechnen. Bei Angriffen gegen 
ihre Verwaltung — sei es im eigenen Lande durch die Stände, 
sei es von außen durch die Interessenten — schützten sie stets 
den kaiserlichen Willen vor und suchten die Einmischung des 
Kaisers herbeizuführen. Die oben geschilderte Ergänzung ihres 
Kollegiums durch Kooptation erklärt zur Genüge die Vorherrschaft 
einer Parteirichtung in ihm. Trotzdem unterhielten einzelne 
Räte bereits seit den neunziger Jahren feste Beziehungen zu 
einzelnen Interessenten. So finden sich im Münchener Reichs¬ 
archiv Berichte von Sitnonius, Weschpenning, Kammermeister 
Leerod und Hofmeister. Ossenbroich an den Pfalzgrafen Philipp 
Ludwig von Neuburg über die Lage in den Jülicher Landen. 
Es läßt sich indes nicht behaupten, daß die Räte mehr mitteilten, 
als die Interessenten auch durch ihre eigenen Gesandten und 
Agenten erfahren konnten. Sie wollten es offenbar nur nicht 
mit dem eventuellen späteren Herrn verderben. Werner von 
Palant zu Breidenbend bezeichnete in einem Schreiben an den 
Kurfürsten von Brandenburg vom Mai 1609 Kanzler Frentz, 
Vizekanzler Putz und die Räte v. Orsbeck, v. Hatzfeld, v. Zours 
als kaiserlich, Marschall Ansteradt als spanisch, die Räte v. Bongart, 
v. Spieß, Simonius und Aldenhoven als neuburgisch, Rolshausen 
als brandenburgisch gesinnt. 

Im Gegensatz zu den Räten hatten sich außer Dhaun noch 
etliche Stände bereits vor dem Tode Johann Wilhelms fest für 
den einen oder andern der Interessenten verpflichtet 1 . Es ist 
bekannt, daß das Patent, durch welches der Kurfürst von 
Brandenburg den klevischen Adligen Stephan von Hertefeld be¬ 
auftragte, die brandenburgische Herrschaft in Jülich-Kleve zu 
verkünden, vom Jahre 1604 datierte. Der oben genannte Palant 
war 1609 Oberst in brandenburgischen Diensten und erschien 
als Gesandter Brandenburgs auf dem Landtag in Hambach im 
Juni 1609. Er war reiner Condottiere und forderte vom Kur- 


•) Siehe auch Schaumburg a. a. 0 ZdAGV 1, 311/12. 
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fürsten offen, wenn er für ihn wirken solle, das Landhofmeister¬ 
amt für sich und andere einträgliche Stellen für seine Brüder. 
Als sein Wunsch nicht gleich erfüllt wurde, ging er in der 
kritischsten Zeit zur Gegenpartei über: sous pretext de ma maladie, 
mais voyant les resolutions d’aucum prendre tont un autre bid que 
je n’avais esperS, schrieb er an Philipp von Merode 1 . Ebenso 
stand der bergische Adlige Johann von Kettler als Rat und 
Oberst in brandenburgischen Diensten. Ihm verdankten Branden¬ 
burg und Neuburg später die freiwillige Aufnahme in Düssel¬ 
dorf. Auf dem Landtag 1609 machte sich schon früh der 
städtische Deputierte Wilhelm Mockel, Schöffe und zeitweiliger 
Bürgermeister von Diireu, den Ständen verdächtig, weil er allein 
mit den Prätendenten verhandelte. Er verhinderte auch in Düren 
das Anschlägen der kaiserlichen Mandate. An Adligen, die mehr 
oder minder offene Beziehungen zur kaiserlichen Partei hatten 
(ihr Hauptstützpunkt in der Nähe war der Hof des Stadthalters 
in Brüssel, Erzherzog Albrechts), sind zu nennen: Philipp von 
Merode zu Frenz, Burggraf zu Ypern, der als Gesandter des 
Erzherzogs Albrecht seine Eigenschaft als Jülicher Landstand 
auszunutzen verstand, Adam von Efferen, Johann von Mylendonk 
zu Mylendonk (Amt M.-Gladbach), Johann van Baexen zu Effelt 
(Amt Wassenberg), Franz von Eynatten zu Neuerburg und 
Wedenau (Amt Wassenberg bezw. Bergheim) 2 . 

2. Die herrenlosen Landtage 1609. 

Als Herzog Johann Wilhelm am 25. März 1609 nun wirk¬ 
lich starb, änderte sich das Verhältnis zwischen Regierung und 
Ständen völlig. Die Räte traten in den Hintergrund. Sie mußten 
ihren Rückhalt bei den Landständen suchen und ihnen die Ent¬ 
scheidung über das Schicksal des Landes, soweit* dieses es 
überhaupt in seiner Hand hatte, überlassen. Sie konnten selbst 
keinen positiven Einfluß ausüben, trotzdem sie keineswegs ihre 
kaiserliche Gesinnung verleugneten und im Sinne des Kaisers 
auch weiter zu wirken suchten. Es ist interessant zu beobachten, 

*) 1609, Okt. 23. 

2 ) Im Anhang (siehe S. 219) habe ich einige gleichzeitige Briefe und 
Berichte dieser und anderer Persönlichkeiten wiedergegeben, welche lebendig 
die Auffassung der verschiedenen Parteien skizzieren. Während No. 2, 3, 4, 
7 die Anschauung der kaiserlichen iPartei enthalten, sind No. 1 und 6 un¬ 
parteiischer, und No. 2 stellt die Auffassung der Possidierenden dar. 
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wie weit die Stände in einer solchen Zeit, in welcher ihnen die 
Verhältnisse einmal die Landesregierung unumschränkt in die 
Hände legten, wirklich imstande waren, den Landesherrn zu 
ersetzen, d. h. eine Stellung einzunehmen, nach der sie eigent¬ 
lich immer strebten. Die Räte ermahnten sofort die Lokalbeamten, 
sorgfältig Wache zu halten, damit man sich keines eiligen ver- 
haschens zu befaren, und keinem einig neuerlich vernemen zu ge¬ 
statten, und beriefen die Landstände zum 2. April, um weitere 
Maßregeln zum Schutz der Lande zu beraten. Das Landtags¬ 
ausschreiben erließen sie noch gemeinsam mit der Herzogin. 
Spätere Regierungshandlungen von ihr liegen nicht vor. Dem 
Anschein nach haben die Räte ihren Ausschluß vom Regiment 
durchgesetzt Wenigstens klagte im Juni der kaiserliche Kom¬ 
missar über den schlechten Rat Schenkerns, der ihn, um sich 
persönlich zu rächen, verhindert habe, für die Regentschaft der 
Herzoginwitwe zu wirken. 

Die Räte schlugen in der Proposition den Ständen vor, eine 
Anzahl Soldaten anzunehmen und forderten sie auf, für strenge 
Aufrechterhaltung der Union der fünf Lande zu sorgen, damit 
kein Bürgerkrieg wie einst bei der Erbfolgefrage um Geldern 
entstände, das noch heute nicht wieder mit Jülich vereinigt 
sei l . Bereits Ende März war ein Versuch zur Abtrennung einzelner 
Landesteile gemacht worden. Und zwar hatte nicht etwa 
einer der Prätendenten, sondern der Cölner Koadjutor in den 
Landesteilen, die cölnisches Lehen waren, das cölnische Wappen 
anschlagen lassen und die Huldigung der Bevölkerung gefordert. 
Mit zwingender Notwendigkeit trat damit den katholischen wie 
den protestantischen Ständen die Gefahr vor Augen, daß das 
Territorium zerstückelt werde 2 , wenn sie nicht als Inhaber der 
Herrschergewalt die Lande vor jeder einseitigen Besitznahme 
schützten, bis ihnen ein Führer die Aufgabe abnahm. Er mußte 
neben der rechtlichen Grundlage die entsprechende positive 
Macht aufweisen können, die nötig war, um seine Ansprüche 

! ) Siehe G. v. Be low, Landtagsakten I, 236 ff., 433 ff. 

2 ) Die Einwohner von Düsseldorf begannen bereits, aus Furcht vor 
einem allgemeinen Krieg, ihre Habseligkeiten fortzuschaffen. Dechant und 
Kapitel von D. fragten bei den Bäten an, ob sie Monstranz und Silber¬ 
geschirr flüchten sollten. Die Räte beschwerten sich beim Düsseldorfer 
Bürgermeister, daß die Verpflegung der Landstände infolge der Flucht der 
Düsseldorfer Bürger auf Schwierigkeiten stoße. 
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auf die Herrschaft der Lande zu behaupten. Die Stände be¬ 
schlossen sofort die Annahme von 2000 Soldaten und berichteten 
allen Interessenten über das Anschlägen des Cölner Wappens. 
Ein Anspruch Braunschweig-Lüneburgs auf einzelne Ravens- 
bergische Ortschaften nötigte sie, auch auf die Integrität der 
östlichen Landesteile Obacht zu geben. Sie erklärten, die 2000 
Soldaten nur anzuwerben, um das Land zugunsten des künftigen 
Landesherrn vor unberechtigten Eingriffen zu schützen und 
baten die Interessenten, sie in diesem Bestreben zu unterstützen, 
auch selbst nichts in den Landen vorzunehmen. 

Die Ereignisse überholten schnell diese Maßregeln. In der 
Nacht zum 6. April schlug Stephan von Hertefeld als branden- 
burgischer Gesandter das Wappen Brandenburgs am Rathaus 
in Düsseldorf an. Am selben Tage landete Herzog Wolfgang 
Wilhelm von Pfalz-Neuburg als Beauftragter seiner Mutter, der 
Pfalzgräfin Anna, am Rhein warf. Kurz darnach wurde auch 
sein Wappen in Düsseldorf und anderen Jülich-klevischen Städten 
angeschlagen. Am 25. April langten brandenburgische Gesandte, 
erst am 4. Mai ein kaiserlicher Kommissar (Hans Reichard von 
Schönburg) in Düsseldorf an. Die Stände suchten zunächst auch 
weiter, ebenso den Anschluß an einen der Interessenten zu ver¬ 
meiden, wie auch keinen von ihnen zu verletzen und möglichst 
geschlossen zu handeln. Sie hielten die Interessenten auf dem 
laufenden und teilten ihnen die ein- und ausgehenden Briefe 
mit, aber sie nötigten den Pfalzgrafen von Neuburg, von Düssel¬ 
dorf fern zu bleiben und sich nach Benrath zurückzuziehen, 
nachdem ihr Versuch, ihn auf neutralem Gebiet festzuhalten, 
vergeblich geblieben war 1 . Die brandenburgischen Gesandten 
wurdenT nur gegen die eidesstattliche Versicherung in Düsseldorf 
eingelassen, daß keine fürstliche Person unter ihnen sei. Ihr 
Verlangen, ihnen als den Gesandten des einzig berechtigten 
Erben allein Mitteilung von allen Verhandlungen zu machen, 
lehnte man ab. Als die bevorstehende Ankunft eines branden¬ 
burgischen Fürsten, des Markgrafen Ernst als Vertreters des 
Kurfürsten Johann Sigismund, wirklich gemeldet wurde, baten 
die Stände den Neuburger Pfalzgrafen, ihm entgegenzuziehen 
und sich persönlich mit ihm zu verständigen. Neuburg sagte es 

*) Eine ständische Gesandschaft war ihm zu diesem Zweck nach Zons 
entgegengefahren. Sein Gesandter Lemlein wurde in Düsseldorf ein¬ 
gelassen. 
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gegen die Versicherung zu, daß er in Benrath wieder ein¬ 
gelassen werde. Um einen möglichst festen Zusammenschluß 
ihrer Korporation zu erreichen, wurde am 7. April beschlossen, 
die abwesenden Stände aufzufordern, bei Verlust ihrer Privi¬ 
legien sofort zu erscheinen. Ferner sollte jeder einen Eid schwören, 
daß er alle Verhandlungen geheim halten werde und keinem 
Interessenten verpflichtet sei noch sich verpflichten wolle. Wer 
diesen Eid nicht schwören könne, solle den Beratungen fern 
bleiben. 35 Jülicher und 24 bergische Ritter, sämtliche städtischen 
Abgeordneten und der Landrentmeister Steinhaus leisteten am 
9. April den Eid. Um Kleve-Mark von allen Vorgängen zu 
unterrichten, wurden einige Ritter zum Duisburger Landtag 
gesandt. Für den Zusammenhang der Stände verschiedener 
Territorien und für den Einfluß, den sie sich selbst auf die 
Regierung beimaßen, ist es bemerkenswert, daß die Jülicher 
am 11. April den Versuch vorschlugen, durch die in Bonn zu¬ 
sammentretenden Cölner Landstände den Kurfürsten von Cöln 
zu bewegen, mit seinen Ansprüchen zu warten, bis ein Landes¬ 
herr vorhanden sei. Das Anerbieten des Erzherzogs Albrecht, 
die Lande unter seinen Schutz zu nehmen, lehnten die Stände 
voll Mißtrauen als seltsam ab. 

So gelang es ihnen äußerlich nicht schlecht, ein einheitliches 
Vorgehen zu erzielen und sich nach keiner Richtung zu präju- 
dizieren. Im übrigen ist es den ständischen Verhandlungen nicht 
anzumerken, daß es sich diesmal um etwas Größeres als um 
die Annahme von 50 Soldaten mehr oder weniger für das Land 
handelte. Genau wie sonst nahm der Streit um die Deckungs¬ 
frage den breitesten Raum in den Verhandlungen ein: die Städte 
wollten nur beisteuern, wenn die Ritter sich auch dazu ver¬ 
pflichteten, und die Ritter weigerten sich, dies zu tun, unter 
Berufung auf ihre Privilegien und den unerledigten Reichs¬ 
kammergerichtsprozeß. Die Städte behaupteten sogar, die An¬ 
nahme von Soldaten sei garnicht nötig, da alle Beteiligten einen 
friedlichen Austrag der Erbfolgefrage wünschten! Es läßt sich 
deshalb nicht ohne weiteres ein absprechendes Urteil über die 
Stände fällen. Der kaiserliche Kommissar Schönburg berichtete 
später, das Land sei zur Anwerbung von Truppen nicht zu be¬ 
wegen gewesen, weil es Brandenburg und Neuburg das Ein¬ 
dringen nicht erschweren wollte. Es mag also wohlberechnete 
Verschleppungstaktik gewesen sein. Damit stimmt überein, daß 
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sie am 17. April — wie sie sagten, um die großen Kosten einer 
längeren Tagung zu vermeiden — ohne Landtagsabschied aus¬ 
einandergingen und nur einen Ausschuß von acht jülichschen und 
sechs bergischen Adligen zurückließen, dessen Mitglieder alle 
vierzehn Tage wechseln und mit den Räten gemeinsam 1 die 
Geschäfte führen sollten. Wenn die sacken sich zum ausschlag 
anschicken würden oder sonstige wichtige Dinge vorfielen, sollten 
die Stände wieder berufen werden. Hierüber stand dem Ausschuß 
die Beschlußfassung zu. So erhielt das Zurücktreten der bis¬ 
herigen Regierung mit dem Vorwalten ständischer Elemente, 
die alle vom Kaiser ausgehenden Pläne begünstigten, durch das 
Heranziehen anderer Mitglieder der Stände einen sichtbaren 
Ausdruck. Die geringere Anzahl bergischer Ritter, unter denen 
die evangelischen überwogen 2 , ist nichts Absonderliches, dabei 
gemeinsamem Vorgehen von Jülich und Berg stets Jülich 3 / 5 , 
Berg 2 / 5 der notwendigen Gelder oder Menschen stellte. Den 
Eid hatten auf dem Landtage nur wenige difficultiert: Rittmeister 
Driesch in neuburgischen Diensten, Merode zu Schloßberg und 
der erwähnte Werner von Palant. Tatsächlich waren den 
Interessenten bereits noch mehr der anwesenden Ritter ver¬ 
pflichtet. So forderte der ständische Ausschuß am 29. April auf, 
Ludolf von Kalkum gt. Lohausen nichts mehr von den Ver¬ 
handlungen mitzuteilen, weil er seit 3—4 Jahren branden- 
burgischer Rittmeister sei 3 . 

Im Mai machte sich mit dem sichtbaren Eingreifen Branden¬ 
burgs und Neuburgs eine schwache Neigung der Landstände auf 
deren Seite bemerkbar. In einem Brief an Neuburg wurde der 
Satz, welcher mit der Hilfe der anderen Interessenten und des 
Kaisers gegen ihn drohte, als zu scharf abgelehnt. Die Jülicher 
wollten sogar eimGeldangebot von ihm als Beihilfe zur Landes- 
defension annehmen. Nur infolge des Protestes der Bergischen 

1 ) Neben den alhie verpleibenden reten in einem gemeinem gesamtem rat, 
heißt es in der Instruktion für die Ausschußmitglieder. 

2 ) Vgl. hierüber neuerdings: Karl Schumacher, Die konfessionellen 
Verhältnisse des Herzogtums Berg vom Eindringen der Reformation bis 
zum Xantener Vertrag, Beitr. z. Geschichte des Niederrheins XXIV, S. 1 ff. 

3 ) Sein Bruder Wilhelm stand in den Diensten von Pfalz-Zweibrüeken. 
Siehe E. v. Schaumburg, General Wilh. von Calkum gt. Lohausen in der 
Ztschr. d. Bergischen Gesch.-Ver. III, Bonn 1866. Das 2. Kapitel dieses 
Aufsatzes enthält auch eine ausführliche Darstellung der Ereignisse in 
Jülich-Berg 1609—10. 
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wurde es abgelehnt. Werner von Palant hielt es für möglich 1 , 
die Grafen Waldeck, Kulenburg, Schwarzenberg und die Ge¬ 
schlechter Palant, Merode, Bongart, Quadt, Harff, Sinzig, Vlatten 
und Binsfeld zu gewinnen. Der kaiserliche Kommissar Schön¬ 
burg, der Räte und Stände mahnte, die Unionen von 1595 und 
1596 2 zu halten, erlangte wenig Einfluß, weil der Kaiser im 
Gegensatz zu seiner prinzipiellen Stellung zur Erbfolgefrage, 
für die er die Entscheidung beanspruchte, praktisch nichts tat, 
um seinen Anhängern im Lande einen Rückhalt zu geben. Da¬ 
her fand er auch bei den Räten wenig Entgegenkommen. Sie 
rieten ihm ab, Huldigung (d. h. für den Kaiser als obersten 
Lehnsherrn, an den das Lehen zurückgefallen war) und Sequester 
zu erwähnen, was er wohl mit Recht als symptomatisch für 
die herrschende Stimmung bezeichnete. Und die Kommandanten 
der Festungen, voran der Amtmann Ruischenberg von Jülich, er¬ 
kundigten sich mißtrauisch bei Schönburg, welche Hilfe sie vom 
Kaiser zu erwarten hätten, wenn sie angegriffen würden. Schön¬ 
burg klagte selbst sehr in seinen Berichten 8 über die Schwierig¬ 
keiten, mit denen er zu kämpfen hatte. Die anderen, schrieb 
er, hätten Geld; die Räte von Pfalz und Hessen begegnen mir 
mit 4, 5 dodoren und notarien. Er könne keinen Doktor oder 
Notar finden, der ihm gegen die Fürsten dienen wolle. Es war 
auch wenig geschickt von ihm, sich des völlig von persönlichen 
Beweggründen geleiteten Marschalls Schenkern als eines Rat¬ 
gebers zu bedienen 4 . Ein durch diesen verschuldeter Fehlgriff 

') Brief an den Kurfürsten von Brandenburg 1609, vor Mai 13. 

2 ) Die Union der Räte von 1595, Juli 24 ist gedruckt bei Lacomblet, 
Urkundenbuch f. d. Gesch. des Niederrheius IV, No. 594. Die Union der 
Stände von 1596 Jan. 30 war von den Kleve-märkischen Ständen nie unter¬ 
schrieben und besiegelt worden, worauf sie sich jetzt beriefen. Beide Unionen 
verpflichteten die Räte und Stände, keinem Prätendenten den Eintritt in 
die Lande zu gestatten, bevor sein Recht von Kaiser und Reich anerkannt 
worden sei. 

3 ) Für die Auffassung der kaiserlichen und der spanischen Partei sind 
Schönburgs vertiauliche Berichte an den deutschen Sekretär des Erzherzogs 
Albrecht in Brüssel Hans Jakob Fleckhammer sehr lehrreich. Briefe vom 
8., 15. Mai, 24. und 27. Juni 1609. Der letzte ist bereits gedruckt in 
„Briefe und Aktenstücke zur Geschichte des 30jährigen Krieges“ Bd. VI, 
No. 453, München 18P5. 

4 ) Auch Schönburg hat ihn bald durchschaut. Er sagt in dem in 
voriger Anm. zitierten Brief vom 27. Juni über ihn: Wil sich durch andere 
an seinen feinden rechnen und will er zu Coln sizen bleiben. Ist also ein 
winkel f'echter. 
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ist schon oben erwähnt. Als Schönburg ihn gar auf den Rat 
des Mainzer Kurfürsten zu allen Verhandlungen heranziehen 
wollte, lehnten die Räte das Ansinnen energisch ab. 

Die Bemühungen Brandenburgs und Neuburgs, sich über 
ein gemeinsames Vorgehen in der Erbfolgefrage zu einigen, 
machten Ende Mai die erneute Berufung eines Landtags er¬ 
forderlich. Der Landgraf von Hessen hatte die Stände auf¬ 
gefordert, zu den Verhandlungen der Fürsten in Dortmund 
Gesandte zu schicken, und die Stände durften sich selbstver¬ 
ständlich diese Gelegenheit, ihre Interessen zu wahren, nicht 
entgehen lassen. Der Ausschuß sandte Wilhelm Quadt und 
Johann v. d. Hövelich sofort ab und berief sämtliche Stände 
znm 9. Juni nach Düsseldorf. Gleich bei ihrem Zusammentritt 
zeigte sich, welchen Stimmungswechsel die sehr wahrscheinlich 
gewordene Besitznahme der Lande durch die beiden Fürsten 
bei einem großen Teil der Landstände bewirkt hatte. Die ber- 
gischen Ritter behaupteten, der Eid habe nur für die frühere 
Tagung des Landtages gegolten. Und von den neuen städtischen 
Abgeordneten der Jülicher Lande wurde der Eid in dem Sinn 
ausgelegt, daß niemand während der Verhandlung ohne gemein¬ 
samen Beschluß jemand anhangen solle, es sei denn, er werde 
dazu gezwungen. Aber: Begebe es sich auch, das einer oder ander 
von den stenden vor gemeinem beschlvß einigem hem aus mittel 
der interessirten cur- und fürsten bedient sein wolle, demselben soll 
gleichfals der eit nicht hinderlich, sonder er bemechtigi sein, alsdann 
sich bei dem Guelichschen erbmarschalken anzugeben und mit öffent¬ 
licher aufkundigung oder notification seins vorhabenden dienstes sich 
des aits außerhalb globter Verschwiegenheit zu exonerieren. In der 
Instruktion für die Dortmunder Gesandten erklärten die Stände, 
sich einem Vergleich der Fürsten unter dem Vorbehalt freier 
Religionsübung unterwerfen zu wollen; doch möge der Landgraf 
von Hessen dafür sorgen, daß die Rücksicht auf die anderen 
Interessenten und auf die kaiserliche Bestätigung nicht außer 
Acht gelassen werde. Die Gesandten sollten auch auf der Reise 
in Arnsberg den Kurfürsten von Cöln bitten, sich nach Dort¬ 
mund zu begeben und in demselben Sinn zu wirken. Es kenn¬ 
zeichnet die Stimmung, daß man auf diesem Landtag ferner 
beschloß, den Vorwurf der Generalstaaten zurückzuweisen, die 
derzeitige Regierung (d. h. die Räte und der ständische Ausschuß) 
sei zum Nachteil Brandenburgs eingesetzt worden. Einen breiten 
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Raum nahm in den Verhandlungen wieder die Frage der Steuer 
für die Besoldung ein. Die Städte behaupteten noch immer, der 
Besitzwechsel werde sich friedlich vollziehen, und deshalb seien 
überhaupt keine Soldaten nötig. Der Konflikt verschärfte sich 
so, daß die Räte und Ritter die Uebereinstimmung der Hand¬ 
lungsweise und der Instruktion der städtischen Abgeordneten 
anzweifelten. Diese legten sie unter Verwahrung des Präjudiz 
vor. Amtmann Ruischenberg drohte den Städten, besonders 
Düren, bei längerer Weigerung mit der Exekution. Dadurch 
veranlaßte er neue Beschwerden der Städte. 

Der Streit wurde unterbrochen, als in der Nacht zum 16. 
die nach Dortmund gesandten Ritter (außer Quadt, Lüning und 
Vincke, die zur Aufwartung bei den beiden Fürsten blieben) 
mit der Nachricht von der bevorstehenden Ankunft des Mark¬ 
grafen Ernst und des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm anlangten. 
Es lag in den konfessionellen und in deu Besitzverhältnissen 
begründet, daß die mühsam bewahrte Einheit des ständischen 
Regiments zusammenbrach, als die Entscheidung für eine Partei 
nun wirklich geschehen mußte. Die Mehrzahl der Jiilicher Ritter 
war katholisch und ein Teil von ihnen auch in Brabant begütert. 
Dadurch wuchs für sie die Gefahr, ihren Besitz bei Parteinahme 
für die Interessenten zu verlieren, die an sich wegen der Nach¬ 
barschaft der Spanier und Oesterreicher schon größer war als 
für die bergischen Ritter. Die Räte und die Jülicher Stände 
wollten die beiden Fürsten ersuchen, in Ratingen oder einem 
andern Ort in der Nähe zu bleiben, bis sie ihnen mit den kleve- 
mävkischen Ständen eine „Kapitulation“ vorlegen könnten. Als 
dann verlautete, die Bergischen wollten die Fürsten einlassen, 
suchten sie diese zu bewegen, den Landtag abzubrechen und 
getrennte Beratungen zu Hambach und Mülheim mit ihnen zu 
verabreden. Die Bergischen, unter denen der Oberst Kettler 
in den letzten Tagen lebhaft agitiert hatte, erklärten jedoch, 
wan ire natürliche herren quemen, wollen sie alsbalde die porten 
eroffenen. Darauf versuchten die Jülicher Räte und Stände, 
allein Düsseldorf zu verlassen. Die Wache versperrte ihnen 
jedoch das Tor voir de naesen. Nur dem Amtmann von Jülich, 
Ruischenberg, gelang es bekanntlich, zu Fuß aus der Stadt nach 
Jülich zu entkommen, dessen Tore er im Namen des Kaisers 
gegen alle fremden Eindringlinge verschloß. 1 Eine Stunde 

‘) Vgl. ZdAGV 1, S. 306. 
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später begrüßte der Düsseldorfer Bürgermeister Ad. Steinhaus 
die Fürsten feierlich bei ihrem Einzug 1 . 

Die Landstände scheinen dann aber einig in der Weigerung 
gewesen zu sein, den Landtag fortzusetzen. Sie forderten die 
Erlaubnis zu besonderen, nicht von fürstlichen Räten besuchten 
Zusammenkünften, um die Kapitulation zu beraten, die Privilegien 
einzusehen usw. Ihr Selbstbestimmungsrecht wollten sie sich 
sämtlich nicht beeinträchtigen lassen, und die „possidierenden“ 
Fürsten, wie sie sich jetzt nannten, mußten ihnen wohl oder übel 
einstweilen das von den früheren Herzogen bestrittene Recht 
unabhängiger Zusammenkünfte zugestehen. Dafür sagten die 
Stände ihr Erscheinen auf einem neuen Landtag am 2. Juli zu. 
Am 21. Juni erließen die Fürsten das Ausschreiben zu diesem 
und erklärten darin, sie wollten den Ständen ihren Vergleich 
vorlegen und mit ihnen beraten, wie wir dem rechten successori 
zum besten ein christlich regiment anstellen. 

Es war ein sehr geschickter Schachzug von ihnen, daß sie 
die Landtagsausschreiben auch den Unterstädten zustellen ließen. 
Bereits zu dem Landtag vom 11. Juni 1609 hatten die Städte 
Heinsberg, Sittart, Wassenberg, Gangelt, Randerath, Geilen¬ 
kirchen, Linnich und Waldfeucht unaufgefordert bevollmächtigte 
Abgeordnete mit der Begründung gesandt: da wider die im 
April gemachte Zusage der hauptstädtischen Abgeordneten 
etliche Städte mit Soldaten belegt und zu deren Unterhalt ge¬ 
zwungen worden seien, wollten die Unterstädte diesmal eigene 
Vertreter auf dem Landtag haben. Die seit geraumer Zeit 
unterlassene Berufung der Unterstädte sei gegen das Herkommen. 
Es ist anzunehmen, daß sie bereits damals von den Possi- 

') Wahrscheinlich wollten die Räte sich nur decken, falls die beiden 
Fürsten die Herrschaft nicht halten könnten. Der Bürgermeister Steinhaus, 
welcher später in der kaiserlichen Achterklärung als der Hauptschuldige an 
der Öffnung der Tore bezeichnet wurde, verteidigte sich damit, als man die 
Räte und Ritter an die den Fürsten für den Fall ihrer Einigung gemachte 
Zusage (siehe oben S. 187) erinnerte, hätten sie selbst geantwortet, daß es 
die mainung nicht were, iren furstl. gnaden, da sie so hart uf den einzug 
dringen wurden , der stat dor zu versperren , allein man solte es versuechen. 
Der kaiserliche Kommissar schrieb (Briefe und Akten z. Gesch. d. BOjähr. 
Kr. II, 282, 5): die Räte und die katholischen Stände hätten sich gern zur 
Wehr gesetzt, aber der merer teil der stende, sonderlich die Bergische seien 
den Bürgern beigefallen. Siehe auch im Anhaug No. 1. 
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dierenden inspiriert worden waren, ihr altes Recht wieder zur 
Geltung zu bringen. Da die Unterstädte dem Ausschreiben 
Folge leisteten \ wurde es den Fürsten auf dein neuen Landtag 
jedenfalls möglich, die Oberstädte und die Unterstädte gegen¬ 
einander auszuspielen und sich dadurch bei den Verhandlungen 
einen erheblichen Vorteil zu sichern. 

Die von den Jülicher Landständen zu Hambach in den 
Tagen vom 25.—28. Juni aufgesetzte Kapitulation zeigt wieder, 
welches Gewicht die Stände darauf legten, ihren Einfluß in der 
Regierung zu behalten und möglichst noch zu verstärken. Bei 
einem Teil von ihnen spielte bei der Formulierung der Punkte 
wohl der Wunsch mit, durch unannehmbare Forderungen die 
Verhandlungen hinzuziehen und abzuwarten, ob der Kaiser 
nicht doch noch eingreifen werde. Die Bestimmungen waren: 
der künftige Herrscher sollte persönlich in den Landen residieren 
und in seiner Abwesenheit die Regierung eingeborenen adligen 
Landräten übergeben. Er mußte sich verpflichten, während der 
Interimsregierung eine voirneme person von irer kai. Maj[estät] 
wegen bei allen Beratungen heranzuziehen und die katholische 
Religion zu schützen. Die Landesregierung sollte nur von 
adligen Landräten verwaltet und auch bei der Rechtsprechung 
mehr Adlige als Rechtsgelehrte herangezogen werden. Das in 
Kleve und Berg gültige Recht der weiblichen Erbfolge ist auf 
Jülich auszudehnen. Werden diese und einige andere Punkte 
nicht beobachtet;, so sind Räte und Stände des Eides ledig, den 
sie bei Annahme der Kapitulation den Possidierenden schwören 
wollen. In Hambach erschien auch der zweite kaiserliche 
Kommissar, Graf Hans Georg von Hohenzollern, und trug eine 
kaiserliche Proposition vor. Zweifellos hoffte er, hier mehr 
ausrichten zu können als in der Plenarversammlung in Düssel¬ 
dorf. Räte und Stände verwiesen ihn jedoch auf den 2. Juli, 
da die Proposition an die Stände der drei Lande gerichtet sei 
und diese erst dort beisammen sein würden. Sie wollten im 
übrigen die Interimsregierung so führen, daß der Kaiser zu¬ 
frieden sein solle. Solange der Kaiser ihnen nur gute Worte 
bot, hatten eben auch seine treuesten Anhänger keinen Anlaß, 
sich vorzeitig auf seine Seite zu stellen. Räte und Ritter ver- 

M Es ist nur von Nideggen bekannt, daß es unter Berufung auf den 
bisherigen Brauch ablehntc, Gesandte zu schicken. Der wahre Grund war, 
daß es wegen seiner Armut von Steuern befreit war und fürchtete, sich 
durch die Abordnung von Gesandten zu präjudizieren. 
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suchten noch in Hambach, die Jülicher Städte von ihrer Agitation 
gegen die Landsteuer abzubringen; doch beharrten dieStädte dabei, 
daß die Ritter mehr als 2 °/ 0 ihres Einkommens geben mußten. 
Als die Städte auch zur Kapitulation ihre Zustimmung nicht 
geben wollten, ehe sie sich am 2. Juli mit den anderen Städten 
beraten hätten, wurde ihnen, besonders Düren, das vermutlich 
die Bedingungen nicht günstig genug für die Fürsten fand, 
prinzipielle Opposition vorgeworfen. 

Von den zu Mülheim versammelten bergischen Ständen ver¬ 
langten die Jülicher, ehe sie wieder über den Rhein gingen, die 
Zusicherung, daß ihnen der freie Ab- und Zugang nicht wie auf 
dem letzten Landtag abgeschnitten werde. Die Bergischen sagten 
es mit einer Entschuldigung wegen der früheren Behinderung 
zu. Dies ist alles, was über die Mülheimer Versammlung be¬ 
kannt ist. Vermutlich sind die Beschlüsse der bergischen Stände 
den Possidierenden noch freundlicher gewesen. 

8. Der erste Landtag unter den possidierenden 
Fürsten. Teilweise Unterwerfung der Stände. 

Auf dem neuen Landtag lag der Schwerpunkt der Verhand¬ 
lungen in der Frage, wieweit der Kaiser seine Parteigänger 
tatkräftig unterstützen würde. Er allein konnte es ihnen er¬ 
möglichen, ihren Widerstand gegen die beiden Fürsten fortzu¬ 
setzen. Wie schon ihr Benehmen gegen seine Kommissare zeigte, 
beurteilten sie selbst ihre Aussichten keineswegs günstig. Sie 
meinten deshalb, es nicht mit den Possidierenden verderben zu 
dürfen, und wagten keinen offenen Widerstand mehr, sondern 
suchten nur alle Entscheidungen zu verschleppen 1 . Dazu boten 
ihnen die Kapitulation und alle anderen Fragen genügende 
Handhabe. Sie versuchten zunächst, durch Berufung auf den 
Eid vom April die Stände an der Unterwerfung unter die Fürsten 
zu hindern. Doch schrieben am 7. Juli die Landtagsdeputierten 
von Münstereifel ihren „Heimgelassenen“: sämtliche bergischen 
und ravensbergischen Landstände, die Minderheit der Jülicher 
Ritterschaft und die Jülicher Unterstädte behaupteten gegen¬ 
über den Räten, der Mehrheit der Jülicher Ritter und den 

l ) Für die Lage charakteristisch ist der -Rat Mylendonks an Hohen- 
zoilern: der Kaiser möge den katholischen Räten von Kleve-Mark tacite 
gestatten, den Handschlag zu leisten; sonst würden sie sich schwerlich 
halten können und durch Kalvinisten ersetzt. (Siehe im Anhang No. 3.) 
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Jülicher Oberstädten, des aitz numer erledigt zu sein. Da die 
klevischen Stände die Fürsten empfangen, die Bergische 
neben andern Gulischen rittern dahin scheinen geneigt zu sein, 
Deuren 1 und andere sich vielleicht nicht moechten absondern, könnten 
Münstereifel und Euskirchen nicht allein auf die kaiserliche 
Entschließung warten. Die erste Forderung der Fürsten war, 
daß die in Düsseldorf anwesenden Soldaten ihnen entweder ver¬ 
pflichtet oder von den Fürsten entlassen würden. Dazu erklärten 
die Jülicher Ritter einerseits, daß dieser Punkt zur Proposition 
gehöre; andererseits behaupteten sie, nicht in die Beratung der 
Proposition eintreten zu können, ehe alle Stände erklärt hätten, 
bei der Union zu verharren und einen neuen Eid in diesem Sinn 
geleistet hätten. In Wahrheit wollten sie wohl verhindern, daß 
die Possidierenden durch die Soldaten einen Machtzuwachs er¬ 
hielten; denn es war vorauszusehen, daß sie die abgedankten 
Soldaten für sich wieder anwerben würden. 

Die den Fürsten geneigten Jülicher Ritter Erbmarschall 
Hurt von Schoneck, Lüning, Palant, Spieß, Graf Schwarzenberg 2 
u. a. m. klagten darüber, daß überhaupt keine Versammlung zu¬ 
standekomme; zumal der Marschall Ansteradt, der die Leitung 
hatte, sei garnicht zur Stelle zu bringen. Wenn kein Beschluß 
in pleno möglich sei, wollten sie in particulari zu den Bergischen 
treten. Zu einer solchen Trennung kam es im Augenblick noch 
nicht. Als die bergischen Stände die Abdankung der Soldaten 
beschlossen 3 , erklärten die Fürsten, sie müßten den Ausschlag 
geben, da die Jülicher dagegen (formell war allerdings von 
denen noch kein Beschluß gefaßt worden), die Bergischen dafür 
seien. Dagegen behaupteten die Jülicher, der Ausschlag stehe 
bei den Räten beider Lande, so irer eitz erlaesen und sich zu 
der ritterschaft verfeugt. 

*) Düren. 

*) Es war der spätere allmächtige Minister des Kurfürsten Georg 
Wilhelm von Brandenburg. Er war Inhaber des Jülicher Bittersitzes Bungart 
im Amt Wilhelmstein (heute Kreis Aachen-Land). Ygl. über ihn den Artikel 
von Meinardus in der Allgem. deutschen Biogr. XXXIII, S. 779 ff. 

8 ) Darüber schreibt Franz v. Eynatten in dem von ihm geführten 
Protokoll: Haben die Bersche ritterschaft per maiora und alle Bersche stette 
abwesens etliche 5 oder 6 guite Patrioten, so uf Coln wegen des amtm. Winkel¬ 
hausen zu dem einfueren seiner Schwester frauen zu S. Mergen erpetten, ent¬ 
schlossen, das voirgem. Soldaten in continenti abzudanken weren. Anders 
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Es ist nun schwer, sich von dem weiteren Verlauf dieser 
Angelegenheit nach den Protokollangaben, die hier wie auch an 
anderen Stellen Ereignisse verschiedener Tage nicht getrennt 
zu halten scheinen, ein Bild zu machen. Außerdem besitzen 
wir nur von den Jülichern, also der kaiserlichen Partei, geführte 
Protokolle, und manche angeblich von sämtlichen Landständen 
ausgehenden Beschlüsse sind wahrscheinlich nur von dieser ge¬ 
faßt worden. Dem Anschein nach haben die Fürsten eigen¬ 
mächtig begonnen, die Soldaten aus ständischen Diensten zu 
entlassen und sie in ihre eigenen aufzunehmen. Es sollen dann 
sämtliche Landstände beabsichtigt haben, die Possidierenden 
zur Entlassung ihrer Leibgarde zu veranlassen, aber Bürger¬ 
meister und Abgeordnete von Düsseldorf haben den Ständen 
aenzeigen laesen, das sei von den lantstenden keiner voirpit bege- 
rich und weren albereit mit den fürstlichen persoenen verglichen, 
133 Soldaten zu behoef des Herzogs zu Nuberch von den abge¬ 
dankten soldaeten in der stat zu behalten. Jedenfalls haben sich 
die Fürsten wenig an ständische Einsprüche in dieser Frage 
gekehrt, und die Stände mußten den Punkt wohl fallen lassen. 
Am 9. Juli versuchten die Jülicher nämlich, einen Kompromiß 
in der Frage der Soldzahlung an die Soldaten zu schließen. 
Die zu diesem Zweck abgeordneten sechs Ritter (Ansteradt, 
Eynatten, Spieß zu Vrechen, Quadt zu Beeck, Bodberg, Kom¬ 
missar Frenz) boten den städtischen Deputierten 3°/ 0 ihres Ein¬ 
kommens statt der üblichen 2°/ 0 . Die Städte forderten 4°/ 0 . 
Man kann hier zugunsten der Stände nur annehmen, daß ihnen 
daran lag, Zeit zu gewinnen; denn die wochenlange Debatte 
zeugt von unglaublicher Kleinlichkeit. Der Aufwand an Zeit 
und Arbeit stand im umgekehrten Verhältnis zum Wert des 
Streitobjekts. Bezifferten doch die Stände selbst die nötige 
Summe zur Abdankung auf 10000 Reichstaler, d. h. auf nicht 
mehr, als sie schon für sich selbst als Vergütung der Landtags- 

schreibt am 15. Juli Johann v. Baexen seinem Bruder: 5 von der Bergischen 
ritterschaft, so jederzeit und noch vur catholisch gehalten, gen Colen, die ab - 
dissa zu St. Marien inzufoeren, verreiset , darunter 3 rete. Trotzdem nun 
die Jülicher Ritter und Städte per maiora beschlossen, die Truppen bis zur 
Beratung der Proposition zu behalten, sein dennoch die Bergische ritterschaft , 
so den Gulichschen der alter Ordnung na volgen, speltig worden . . . und 
also paria Vota gemacht durch mangel obgem. 5 personen. Ob dies nun also 
rorsetzlich oder unbesonnen besehen, wirf der allerhogst besser als ich ivissen. 
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Unkosten forderten. Für sonstige Ausgaben (Löhnung der zu 
behaltenden Soldaten, Kosten der Gesandtschaften) meinten sie, 
noch 17—18000 Rtlr. nötig zu haben. 

Am selben Tage wurde von den Ständen die Antwort auf 
die fürstliche Proposition aufgesetzt. Diese forderte u. a. die 
Huldigung der Stände, Maßregeln zur Landesverteidigung und 
Gutachten der Stände über das Recht der Possidierenden auf die 
Lande, über das Begräbnis Johann Wilhelms und über die Ab¬ 
findung der Herzoginwitwe. Sie sagte dafür die Bestätigung 
der Privilegien und Heranziehung der Stände zur Regierung 
zu. Die Stände wiesen darauf hin, daß es sich nach der eigenen 
Versicherung der beiden Fürsten um eine Interimsregierung 
handle und sie sich durch die Huldigung den anderen Inte¬ 
ressenten gegenüber präjudizieren würden. Sie baten deshalb, 
sich zugunsten des künftigen Landesherrn neutral verhalten und 
die kaiserliche Entschließung abwarten zu dürfen. Wenn die Inte¬ 
ressenten sich der kaiserlichen Autorität unterwürfen, erwarteten 
die Stände auch das Ausbleiben kriegerischer Verwicklungen, 
und dann seien keine Verteidigungsmaßregeln nötig. Ist diese 
Antwort auch im Namen sämtlicher Stände abgefaßt, so 
sind doch entweder die Räte und die Jülicher Ritter die 
alleinigen Verfasser oder die Räte, denen ja noch immer die 
Kanzleigeschäfte oblagen, haben zum mindesten einen ständischen 
Beschluß in ihrem Sinne redigiert. Es entsprach auch den An¬ 
schauungen der Räte und der Jülicher Ritter, daß die Antwort 
den Fürsten noch nicht vorgelegt, sondern den kleve-märkischen 
Ständen zur Begutachtung übersandt und so eine weitere Ver¬ 
zögerung erreicht wurde. Schon die Antwort der Nachbarstände 
vom 11. bewies, daß hier die umgekehrte Stimmung herrschte 
und daß man hier geneigt war, widerrechtliche Eingriffe eher 
beim Kaiser als bei den beiden Fürsten zu suchen. Die kleve¬ 
märkischen Landstände stimmten den Jülich-bergischen im Punkt 
der Huldigung zu, fanden es aber befremdlich, das der kaiserl. 
gesandter in seiner proposition von einer kais. regierung angedeutet; 
und ein groß mißtrauen auf den reten daher mrt geschepft. Am 
15. teilten sie dann mit, sie hätten auf das Drängen der Pos¬ 
sidierenden den verlangten Handschlag, wenn auch ungern, ge¬ 
leistet und hofften, die Jülich-bergischen Stände würden sich 
deine conformieren. 


Digitized by Gougle 


Original from 

CORNELL UNfVERSITY 



Die Landstände v. Jülieh-Berg u. die landesherrl. Gewalt 1600—10. 195 

Das war das Zeichen für den Teil der Jülich-bergischen 
Stände, welcher ohnehin den Fürsten zuneigte, um sich ganz auf 
deren Seite zu stellen. Am 14. weigerten sich die Bergischen, 
die Antwort auf die Proposition zu unterschreiben, wozu aller¬ 
dings deren Fassung beitragen mochte. Am 15. anerkannten 
die Mehrheit der bergischen Ritter, sämtliche bergische Städte, 
16 Jülicher Ritter und die ravensbergischen Stände die Pos- 
sidierenden als einstweilige Landesherren; sie „akkommodierten 
sich“, wie der technische Ausdruck lautete. Dagegen berief 
sich die Mehrheit der ‘Jülicher Ritter auf ihre früheren Be¬ 
schlüsse. Die Fürsten suchten deren offizielle Stellungnahme 
zu hintertreiben, indem sie die Jülicher Städte aufforderten, sie 
möchten solche resolution helfen zurucktreiben, damit sie zu keinem 
gesamten Schluß komme. Die Jülicher Städte gaben aber eine 
ausweichende Antwort. Die Trennung der Stände vollzog sich 
jetzt auch äußerlich: es tagten nicht mehr wie bisher die beiden 
Ständekörper getrennt, sondern die Jülicher und bergischen An¬ 
hänger der Fürsten tagten im Stadthaus, ihre Gegner gemeinsam 
in der Kanzlei. 

Die Bemühungen, diese]letzteren, die „Nichtakkommodierten“, 
zur Unterwerfung zu bewegen, füllten den ganzen übrigen Land¬ 
tag aus. Die Akkommodierten vollzogen nur einige den Fürsten 
freundliche formelle Handlungen. So weigerten sie sich, einen 
Protest des Markgrafen von Burgau gegen die Possidierenden 
anzuhören. Die Fürsten gestatteten ihnen auch bald, nach Hause 
zu ziehen. Sie bevollmächtigten einen Ausschuß von acht Rittern, 
die den Herrschern zu gemeinem besten die notturft mit einzuraten 
helfen mochten. Die Possidierenden ließen ihnen also ihren Anteil 
an der Regierung, freilich verbürgten sie ihnen denselben nicht, 
wie die Kapitulation der Stände es gewünscht hatte. Die Mehr¬ 
zahl der den Eid verweigernden Stände scheint allmählich die 
Hoffnung auf auswärtige Hilfe aufgegeben zu haben und wollte 
wohl nur möglichst günstige Bedingungen von den Fürsten er¬ 
langen. Sie verweigerte den abgewechen Ständen eine Abschrift 
der Hambacher Kapitulationspunkte, die als Grundlage für den 
Revers der Fürsten dienen sollten, und ersuchte sie (vergeblich), 
mit der Forderung eines Reverses so lange zu warten, bis man 
sigt, ob die stende, so bishero sich noch nicht eingelaesen, sich auch 
mit den fürsten personen verglichen kunten und also ein werk 
wurde. 
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Am 20. war die Mehrzahl der nichtakkommodierten Stände 
bereit, sich gegen einen von ihnen aufgesetzten Revers den 
Possidierenden zu unterwerfen. Nur 17 — 18 Ritter weigerten 
sich unter dem Einfluß der kaiserlichen Kommissare und der 
Drohungen von soeben angelangten Gesandten des Markgrafen 
von Burgau. Damit die Uneinigkeit der Nichtakkommodierten 
untereinander nicht bekannt würde, sollte den Fürsten gesagt 
werden, die Jülicher Hauptstädte müßten erst neue Vollmacht 
von ihren Heimgelassenen haben. Am 21. gaben die Fürsten 
den akkommodierten Ständen einen Revers, der ihnen dafür, 
daß sie die Possidierenden als ihre Landesfürsten anerkannten, 
bis der rechte Landesherr guet- oder rechtlich erklert werde, neben 
der üblichen Aufrechterhaltung der Privilegien im allgemeinen 
Religionsfreiheit, das Indigenat für Ämter, Klöster und Stifter 
und Schutz gegen feindliche Überfälle zusicherte. Die Verant¬ 
wortung vor dem Kaiser für die Unterwerfung der Stände über¬ 
nahmen die Fürsten. Bei einem Streit zwischen ihnen selbst 
erlosch die Verpflichtung der Stände ihnen gegenüber. Die 
Forderungen der Nichtakkommodierten näherten sich noch mehr 
den Hambacher Kapitulationspunkten, als es dieser Revers tat: die 
Possidierenden sollten die Privilegien vermehren, mit mehr 
Adligen als Juristen regieren und die anderen Prätendenten 
ohne Inanspruchnahme der Lande abfinden. Vor allem war der 
Religionsparagraph schärfer gefaßt: die Evangelischen sollten 
nur geduldet und ihnen keine Neuerung gestattet werden. 

Am .22. Juli erhielten die 16 Jülicher Unterstädte einen 
besonderen Revers der Fürsten, welcher ihnen zusicherte, daß 
die von den Hauptstädten verhinderte Zulassung zu den Be¬ 
ratungen nicht für die Zukunft präjudizierlich sein sollte. Die 
Unterstädte hatten sich vorher verschiedentlich über die Ober¬ 
städte bei den Fürsten beschwert. Diese hatten von beiden Par¬ 
teien den rechtlichen Beweis ihrer Ansprüche verlangt, ohne 
eine eigentliche Entscheidung zu geben. So blieben ihnen 
sämtliche Städte gefügig, weil sie hoffen konnten, Recht zu er¬ 
halten. Tatsächlich wareu die Unterstädte nicht zu den Be¬ 
ratungen zugelassen worden. Nachdem sie aber den Fürsten 
den Handschlag geleistet hatten, stellte es ihnen der Revers 
in Aussicht. Die Oberstädte hofften dagegen wohl, die Herrscher 
würden künftig ebensowenig wie diesmal auf der Zulassung der 
Unterstädte bestehen, wenn sie sich ihren landesherrlichen An- 
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Sprüchen nicht widersetztenDie bergischen Städte hatten 
wegen des Handschlags keinerlei Schwierigkeiten gemacht. Auch 
wegen der Berufung der Unterstädte scheint hier kein Streit 
entstanden zu sein. Aber gegen die Steuerbewilligung nahmen 
sie einen ebenso ablehnenden Standpunkt wie die Jülicher Städte 
ein. Nur beriefen sie sich auf andere Gründe. Einmal meinten 
sie, die Fürsten hätten die Steuer garnicht in der Proposition 
erwähnt; die hinterlassenen Räte hätten sie eigens gefallene am 
10. Juli ausgeschrieben. Dann würde die Steuer bei der Armut 
der Untertanen doch nichts ergeben und sie nur abschrecken, 
das Handgelübde zu leisten. Auch verwiesen die Räte darauf, 
daß die bergischen Ritter nicht einmal wie die Jülicher mit 
Rücksicht auf die Lage der Untertanen 4 °/ 0 ihres Einkommens 
beisteuern wollten. Die Fürsten möchten sie zunächst hierzu 
veranlassen. 

Am 22. standen die Possidierenden auf dem Punkt, sich 
mit den nichtakkommodierten Räten und Jülicher Rittern durch 
weitere Zugeständnisse zu einigen. Die strittigen Punkte waren 
nur die Begrenzung des kaiserlichen Einspruchrechts — die 
Stände wünschten, ihres Eides ledig zu sein, wenn der Kaiser 
nicht binnen vier Wochen seine „Approbation“ schicke — und 
die religiöse Toleranz. Hier waren die Stände nicht mit der 
Gewissensfreiheit zufrieden, sondern wollten den zwank der geist¬ 
licher obricheit in esse gehalten haben. Da kam am Abend des 

22. ein kaiserlicher Herold vor Düsseldorf an. Die Fürsten 
suchten ihn am Betreten der Stadt und an der Übergabe seiner 
Botschaft zu hiudern, bis sie mit den Ständen einig seien; doch 
glückte es Hohenzollern trotzdem, die kaiserlichen Mandate in 
seine Hände zu bekommen Die Fürsten eilten am Morgen des 

23. persönlich zu den Ständen in die Hofkanzlei und suchten 
sie vor Bekanntwerden der Mandate zum Handschlag zu be¬ 
wegen. Ihre Räte Roden und Lemlein sollten die dubia des 
Reverses aus der Welt schaffen. Ja, sie wollten es sogar den 

*) Formell scheint laut Bemerkungen im Protokoll vom 24. Juli nur 
Düren den Handschlag geleistet zu haben. Die Abgeordneten von Münster¬ 
eifel und Euskirchen verließen in diesen Tagen den Landtag, da sie zur 
Huldigung vor der Herzoginwitwe, zu deren Wittumsgut die Städte ge¬ 
hörten, heimreisen mußten. Jülich kam nicht in Betracht, da durch das Vor¬ 
gehen Ruischenbergs seine freie Willensbestimmung zur Zeit unmöglich ge¬ 
worden war. 
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Ständen überlassen, capäulationes aufzustellen, wie sich die Geist¬ 
lichkeit zu verhalten habe. Aber die Verhandlungen kamen 
nicht voran, bis Hohenzollern um B Uhr das kaiserliche Mandat 
am Stadthaus und an der Kanzlei anschlagen ließ, das die An¬ 
hänger der Possidierenden mit der Reichsacht bedrohte. Sofort 
weigerten sich die Stände, weiter zu verhandeln, bis die Fürsten 
beim Kaiser den Widerruf seines Mandats erwirkt hätten*. 
Der Versuch, dessen Bekanntwerden zu verhindern, mißlang, 
weil weitere Exemplare verbreitet wurden. In Wirklichkeit 
muß die Androhung der Acht damals nicht mehr als etwas so 
Schlimmes empfunden worden sein. Hielt es doch Graf Hohen¬ 
zollern für nötig, die Stände zu ermahnen, das Mandat nicht zu 
mißachten und zu verspotten. 

Die Position der Nichtakkommodierten verstärkte sich noch 
dadurch, daß in diesen Tagen Erzherzog Leopold von Österreich 
als kaiserlicher Kommissar in der Festung Jülich mit der ernsten 
Absicht ankam, die Lande im Namen des Kaisers gegen die beiden 
Prätendenten zu verteidigen. Die Nichtakkommodierten baten nun 
die Fürsten am 24., ihren Abzug zu'gestatten; dafüi wollten]sie sich 
verpflichten, nichts Präjudizierliches gegen die Fürsten vorzu¬ 
nehmen. Diese beschieden die Stände jedoch auf den folgenden 
Tag uud schlossen die Tore, um den heimlichen Abzug zu ver¬ 
hindern. Am 25. machten die Possidierenden mit einer Trennung 
der Stände den letzten Versuch, sie umzustimmen. Sie beriefen 
nämlich nur die Stände zu sich, welche kein Amt inne hatten. Diese 
protestierten sofort gegen die Absonderung als einen Verstoß 
wider den Brauch. Es erschienen nur drei Ritter (Quadt zu 
Beek, Oberstleutnant Sinzig, Kolven zu Hausen) und der 
Sjmdikus. Sie verweigerten jede Antwort. Der Herzog von 


*) Später — in einer Verhandlung'am 8. Oktober — behaupteten die 
Stände: die Possidierenden seien allein schuld daran gewesen, daß die 
Einigung nicht zustande gekommen war, weil sie sich geweigert hätten, 
man solte Ordnung machen, wan ein magdlein zu 15 und ein knab zu 20 
jaren kommen , das alsäan , bei erklertem geistlichem stand zu bleiben } gehalten 
sein solle . Wäre der Streit hierüber vor dem Anschlag der kaiserlichen 
Mandate beigelegt worden, hätten sie den Handschlag geleistet und auch 
Ruischenberg hätte Jülich geräumt. Denn dieser habe erklärt, er dependire 
von der ritterschaft ; wen sie als Herrn anerkenne, dem wolle er die Festung 
übergeben. Dieser Punkt dürfte in Wirklichkeit kaum für die Weigerung 
der Nichtakkommodierten der ausschlaggebende Grund gewesen sein. 
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Neuburg wies dem Syndikus die Tür, als er den Grund dieses 
Benehmens angeben wollte, weil er nicht mit diesem, sondern 
mit den Ständen zu verhandeln habe. Da aber die Ritter in 
ihrem Schweigen verharrten, mußte er sich demütigen, den 
Syndikus zurückrufen und ihn bitten: Kan es anders nit sein, 
gehet bei eure gledern und wollet euch eines besseren bedenkens 
resolviren. Dann bemühten sich die Herrscher, die beamteten 
Stände zur Unterwerfung zu zwingen, indem sie erklärten, die 
Aufforderung, den Handschlag zu leisten, sei an sie in ihrer 
Eigenschaft als fürstliche Räte und Beamte und nicht als Stände 
gerichtet. Der Erfolg blieb negativ. Die Stände wiesen als auf ein 
weiteres Hindernis auf die gerade eingegangenen Drohungen 
der sächsischen Prätendenten hin, die es für geraten ansahen, 
sich einstweilen auf die Wünsche des Kaisers zu berufen, so 
sehr ihre Interessen im Grunde von den kaiserlichen verschiedet! 
waren. 

Die beiden Fürsten fragten nun den Ausschuß der akkom- 
modierten Stände um : Rat, wie man sich der Ämter, Schlösser 
und Personen der Minderheit versichern solle, wenn diese auf 
ihrer Weigerung des Handschlags beharrte. Die Abgeordneten 
hielten nach der schlechten Erfahrung mit dem Amtmann 
Ruischenberg das Mißtrauen gegen die anderen Räte und Amt¬ 
leute für gerechtfertigt. Man möge sie unter einem Vorwand 
in Düsseldorf festhalten und inzwischen ihre Häuser notdürftig 
besetzen. Auch müßten ihre heimlichen Zusammenkünfte bei 
den Gesandten Leopolds und anderen feindlichen Persönlich¬ 
keiten verhindert werden. Der Ausschuß könne aber nicht 
empfehlen, sie gewaltsam zurückzuhalten; denn es liege dazu 
kein Anlaß vor, und es widerspräche den Privilegien, jemand 
ohne Landrecht und Schöffenurteil festzuhalten. Es ist be¬ 
merkenswert, wie die Abgeordneten auch jetzt nicht vergaßen, 
das Interesse ihres gesamten Standes zu wahren. 

Am folgenden Tag langte ein Schreiben des Erzherzogs 
Leopold an Räte und Landstände mit dem Ersuchen an, sich 
am 28. in Jülich einzufinden, um Verschiedenes zu beraten. Er 
versicherte den Possidierenden, daß nichts zu ihrem Präjudiz 
geschehen solle. Sie beurlaubten nun auch die nichtakkommo- 
dierten Stände außer den Beamten. Diesen legten sie fünf 
Punkte vor, die sich auf die Fortsetzung ihrer Beamtenstellung, 
Auskunft über die Bezahlung der Soldaten und das Verhältnis 
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zu Erzherzog Leopold bezogen. Die Räte und Amtleute 
empfahlen den Fürsten, mit dem Erzherzog persönlich in Ver¬ 
bindung zu treten, und lehnten die Antwort auf die fünf Punkte 
oder sonstige Fragen ab, solange das kaiserliche Mandat in 
Kraft sei. Ein geringer Erfolg war es, daß Hofmeister Steinen, 
ein bergischer Ritter, nach langem Zögern den Handschlag 
leistete. Auch die Kanzleibeamten konnten am 28. vereidigt 
werden. Dagegen lehnte der Vizekanzler Putz das Anerbieten 
der Possidierenden, als Vizekanzler in ihren Diensten zu bleiben, 
schrotf ab, ebenso Marschall Ansteradt, der aber erbötig war, 
seine Stelle als Amtmann von Brüggen niederzulegen oder 
seine Unterbeamten zur Eidesleistung aufzufordern. Er selbst 
versicherte, er werde auch auf fremde Aufforderung nichts 
gegen die Fürsten tun; nur den Handschlag könne er noch 
nicht leisten. 

Bereits am 27. Juli war der Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm 
mit dem Grafen Philipp voff Solms und Friedrich v. Roden als Ver¬ 
tretern des Markgrafen Ernst aufgebrochen, um die Huldigung 
der Jülicher Städte entgegenzunehmen. Wie nach der bisherigen 
Haltung der Städte zu erwarten war, begegneten sie keinem 
unüberwindlichen Widerstand. Sie hatten nur Schwierigkeiten 
durch das Bestreben der Ratsmitglieder, sich von der Verant¬ 
wortung zu entlasten. Im Auftrag des Erzherzogs Leopold und 
des Grafen Hohenzollern suchte zwar der Straßburger Domherr 
von Krichingen durch Hinweis auf die kaiserlichen Mandate 
und andere Drohungen die Einwohnerschaft des Landes einzu¬ 
schüchtern. Dem persönlichen Auftreten Wolfgang Wilhelms 
gelang es indessen überall, den Eindruck von Krichingens Reden 
zu zerstören. Einige akkommodierte Adlige, wie Palant und 
Merode zu Schloßberg, unterstützten ihn dabei. Die wichtigste 
Stadt war Düren. Von ihr meinte auch Erzherzog Leopold, 
fast alle Plätze des Landes hätten ihr Augenmerk auf diese 
Stadt gerichtet und würden ihr folgen. Der Pfalzgraf wurde 
hier mit Freudenschüssen empfangen. Als aber kurz danach 
Herr von Krichingen, der sich vergeblich bemüht hatte, vor 
ihm in die Stadt zu gelangen, ankam und die kaiserlichen 
Mandate verbreitete, wollte der Dürener Rat den bereits zu¬ 
gesagten Handschlag nicht leisten. Auf Empfehlung einzelner 
ihm ergebener Schöffen berief Wolfgang Wilhelm die sieben 
Zünfte in die Rentmeisterei und las ihnen den Revers vor, 
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welchen er der Stadt für ihre Unterwerfung ausstellen wollte. 
Da diese, der Stadtsekretär Wilhelm Deutgen und die Schöifen 
Franz Mockel, Emond Lechenich, Hermann Deurman, Siebender 
und Franz Bach ihr Einverständnis erklärten, gaben auch die 
übrigen Ratsmitglieder nach. Der Revers deckte sich in seinen 
Grundzügen mit dem für die sämtlichen Stände, nahm aber 
Rücksicht auf die besonderen Privilegien der Stadt und sicherte 
z. B. die Aufrechterhaltung des katholischen Gottesdienstes in 
der Pfarr- und Klosterkirche in Düren und im Dorf Distelrath zu. 
Auch sollte der Stadt scholregiment durch burgemeister, scheffen und 
rat mit catholischen regenten und scholdienern versorgt werden. 
Am 1. August wurde der Revers auf dem Markt vor ver¬ 
sammelter Bürgerschaft' verlesen, die durch ein Ja“ ihre Zu¬ 
stimmung zu seinem Inhalt gab. 

Die übrigen Städte machten noch geringere Schwierig¬ 
keiten; nur wollte jede ihre besonderen Wünsche im Revers 
berücksichtigt haben. Euskirchen, Münstereifel und Nideggen 
beriefen sich auf ihre Stellung als Wittumsstädte, um den 
Huldigungsakt zu verschleppen, beruhigten sich aber schnell, 
als die Fürsten die Uebernahme der Verantwortung zusagten. 
Für ihren Revers war der Dürener das Muster. Zahlreiche 
Lokalbeamte, Vögte, Unteramtleute usw. unterwarfen sich den 
Fürsten ebenfalls. Von den Amtleuten gelang es ihnen dagegen 
nur Peter von Nesselrode, Amtmann zu Münstereifel, zu ge¬ 
winnen. Der Pfalzgraf verstand es auch, sich persönlich beliebt 
zu machen. Er hat alles, was verzert worden, bei klein und groß 
überßosich bezalen lassen und ist sonst im herumgehen in der stat 
von meigten und jungem volk vieltnal gefangen worden; derwegen 
viel geltz ausgeben haben soll. Am 11. August konnte der Pfalz¬ 
graf mit den brandenburgischen Räten nach Düsseldorf zurück¬ 
kehren. Die nichtakkommodierten Räte hoben selbst in einem 
Schreiben an Erzherzog Leopold hervor: außer Jülich und 
Bergheim sei das ganze Herzogtum den Possidierenden zuge¬ 
fallen. In Berg verpflichteten Philipp Wilhelm von Bernsau, 
Hans Friedrich von Calcum gt. Leuchtmar 1 und Dr. jur. Nicolaus 
Langenberg die Städte und die unmittelbaren Beamten durch 
Handschlag. 

*) Er war später Erzieher des Großen Kurfürsten Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg. Siehe Allgem. deutsche Biogr. VII, S. 481. 
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4. Zwist der Possidierenden untereinander und 
mit den Ständen. 

Wenn 6s nun weiterhin so schwierig war, den opponierenden 
Teil der Räte und Stände ungefährlich zu machen, lag es haupt¬ 
sächlich an der Uneinigkeit, die unter den possidierenden Fürsten 
über deren Behandlung herrschte. Schon am 15. Juli machten 
sich ihre verschiedenen Anschauungen bemerkbar. Markgraf 
Ernst wollte nämlich die Jülicber Räte entlassen, damit sie bei 
werendem landtag keinen Schluß helfen machen mögen ; denn etliche 
von ihnen seien verdächtig, von Spanien oder Österreich Be¬ 
stallungen zu haben. Wolfgang Wilhelm lehnte es aber ab, 
weil sich schwerlich erweisen lassen werde, wer von einem oder 
dem andern bestellung habe oder nicht. Auch später widersetzte 
er sich jedem energischen Vorgehen des Markgrafen und wollte 
immer wieder nur gütlich mit ihnen verhandeln. Er konnte sich 
nicht dazu entschliessen, die Räte und Amtleute, welche den 
Eid nicht leisten wollten, aus ihren Ämtern zu entlassen, ob¬ 
wohl ihn die akkommodierten Stände fast noch mehr als Mark¬ 
graf Ernst dazu drängten. Die Stände wünschten natürlich, 
selbst die Ämter zu besetzen, und konnten dies Recht für ihre 
Ergebenheit auch beanspruchen. Der Markgraf war wohl mit 
Recht der Ansicht, daß Wolfgang Wilhelm im stillen doch noch 
hoffte, mit Hilfe des Kaisers der alleinige Herrscher aller Laude 
zu werden, und daß er deshalb jeden energischen Schritt'gegen 
die Verfechter der kaiserlichen Autorität vermied. 

Im ganzen setzte der Herzog von Neuburg meist seinen 
Willen durch. Ernst klagte mehrfach, daß Neuburg das direc- 
torium merenteils an sich gezogen , und schob dessen Übergewicht 
darauf, daß Wolfgang Wilhelm mehr Geld und mehr gelehrte 
Räte zur Verfügung ständen. Zwistigkeiten der im branden- 
burgischen Interesse wirkenden Räte untereinander (Kettler und 
Schwarzenberg) erschwerten ihm auch seine Aufgabe. Anderer¬ 
seits muß man Wolfgang Wilhelm zugeben: er konnte diese 
Beamten nicht entlasssen ohne die Sicherheit zu haben, daß sie 
nicht sofort von Jülich aus gegen ihn auftreten würden *. Am 
2. August kam ein Kompromiß zustande: die Räte und Amt¬ 
leute durften von Düsseldorf abziehen, ihre Ämter behalten und 
sich zum Erzherzog Leopold nach Jülich begeben. Dafür mußten 

') Siehe im Anhang No. 5. 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNÜVERSrn 1 



Die Landstände v. Jülich-Berg u. die landesherrl. Gewalt 1609—10. 203 

sie sich verpflichten, daß sie die inen anvertraute amthauser iren 
furstl. gnaden nit vorenthalten und die darauf im namen der land- 
stende gelegte Soldaten, soviel an inen, abdanken, wozu ihnen die 
Fürsten Geld Vorschüssen wollen. Außerdem sicherten sie zu, 
nichts gegen die Possidierenden zu unternehmen und über die 
Verhandlungen mit Erzherzog Leopold zu berichten. Tatsächlich 
haben diese ständischen Beamten 1 es auch abgelehnt, dem Erz¬ 
herzog Leopold auf sein Verlangen einen Rat zu geben, unter 
dem Vorwand, sie könnten in so geringer Anzahl — kein kle- 
vischer Rat sei erschienen — solche schwere Sachen nit angreifen. 
Sie bemerkten aber dabei, sie würden Ehre und Besitz verlieren, 
wenn sie wider ihr Versprechen unfreundliche Handlungen gegen 
die Possidierenden vornähmen. Es bestimmte ja auch weniger 
innere Abneigung ihre Stellung zu den Possidierenden als die 
Furcht, ihre Ämter und ihren Besitz durch vorzeitigen Anschluß 
an sie zu verlieren. Wie oben bereits erwähnt, bedeutete für 
sie die angedrohte Acht etwas anderes als für die Mitglieder 
der Stände, die dem Machtbereich der kaiserlichen Partei weniger 
nahe waren. Heimlich scheuten sie sich nicht, den Fürsten Rat¬ 
schläge zu erteilen 2 ; nur jeder Verpflichtung gingen sie aus 
dem Wege. 

Rein vom ständischen Standpunkt war die Lage für alle 
Stände keineswegs ungünstig. Die Herrscher blieben in ihren 
Handlungen einstweilen in weit stärkerem Maße von ihnen ab¬ 
hängig, als es sonst der Fall gewesen wäre. Indes war die 
Gefahr, alles zu verlieren, für die Nichtakkommodierten, die 
sich keinem ganz anschlossen, doch sehr groß. Es ist nur be¬ 
greiflich, daß sie sich bemühten, einen Ausgleich zwischen den 
beiden Parteien herbeizuführen. Die verschiedenen Versuche 
mußten aber von vornherein daran scheitern, daß die Vermittler 
zu stark die kaiserlichen Interessen vertraten und zu wenig 
die günstige Lage der Possidierenden berücksichtigten. Sie 

') Es waren in Jülich laut einem Verzeichnis vom 6. August erschienen 
die Räte und Amtleute: Marschall Werner Huyn v. Ansteradt, Kammer¬ 
meister Wilh. v. d. Bongart zur Heiden, Christoph v. Rolshausen, Wilh. 
Spieß zu Motzenborn, Eremund v. Orsbeck, Lutger v. Winkelhausen, Wilh. 
v. Hatzfeld zu W r ildenberg und Weißweiler, Joh. v. d. Hövelich, Beruh, z. 
Putz, Arnold Prom gt. Aldenhoven. 

*) So machte Eremund von Orsbeck den Fürsten am 30. Juli wichtige 
Angaben über die Amtshäuser zu Mülheim, Windeck, Geilenkir.-heu u>w. 
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forderten Verzicht auf mühsame Errungenschaften ohne Gegen¬ 
leistung. Zuerst kamen Winkelhausen und Putz von Jülich 
zurück und berichteten: sie hätten dem Erzherzog vorgeschlagen, 
daß die beiden Fürsten i. kai. M. zu eren die regierung in denstant 
zu lassen [hetten], me sie für den publicirten kai. mandaten ge¬ 
wesen, und das dieselbe also inmittelst zu vertreten , das die rete 
den rechten successoren post declarationem factam davon ... red 
und antwort geben kunten. Aus den Einnahmen wären die Schulden 
zu bezahlen und das Übrige zugunsten des rechten successoren auf¬ 
zubewahren. Die Kosten ihrer Verpflegung sollten die Possi- 
dierenden während ihres Aufenthalts im Lande selbst tragen. 
Erzherzog Leopold habe Winkelhausen und Putz mit ihrem 
Vorschlag an die Fürsten selbst verwiesen. 

Die Räte der Fürsten hielten nun eine Verhandlung mit 
dem Erzherzog überhaupt für unratsam. Eine solche werde 
den Eindruck erwecken, als ob man an der Sache verzweifle, 
obwohl man bereits im Besitz der Lande sei. Leopold werde 
sich in der Zeit nur stärken, und die mit den Possidieren 
den befreundeten Fürsten würden mißtrauisch werden und 
die versprochene Hilfe nicht leisten, wenn sie nichts von der 
Unterhandlung erführen. Für diese spräche allerdings, daß 
der Vollzug der Acht dadurch verschleppt und die nicht- 
akkommodierten Stände sich so lange auch nicht dem Erzherzog 
verpflichten würden. Ferner wäre auf die Untertanen kein fester 
Verlaß, sonderlich dweil sei nicht einerlei religion seien, und man 
könne inzwischen die eigene Rüstung verstärken. Der Ausschuß 
der akkommodierten Stände sprach sich noch bestimmter dafür 
aus, mit dem Erzherzog in Verbindung zu-treten: man dürfe 
das Anerbieten zu einer friedlichen Verständigung trotz der 
geringen Aussicht auf Erfolg nicht ausschlagen, um sich nicht 
dem Vorwurf mangelnder Friedfertigkeit auszusetzen. Um das 
Mißtrauen der befreundeten Gesandten zu vermeiden, müsse man 
sie zu den Verhandlungen heranziehen. Dagegen lehnten die 
ständischen Abgeordneten den Vorschlag von Winkelhausen 
und Putz auch ab, soweit er die Regierung betraf; denn er 
komme in dem Teil dem kaiserlichen Sequester gleich, das die 
Räte bereits unmittelbar nach dem Tode des Herzogs abgelelint 
hatten. 

Es scheint im August bei dieser prinzipiellen Erörterung 
geblieben zu sein; wenigstens sind keine weiteren Nachrichten 
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erhalten. Als sich dann im September die Lage immer mehr 
zuspitzte, beide Parteien Truppen an warben, Wolfgang Wilhelm 
die Ritter zur Landesverteidigung aufbot, Erzherzog Leopold 
bei Strafe der Acht und Aberacht untersagte, dem Aufgebot 
zu folgen, wünschten die Jülicher Ritter eine Zusammenkunft, 
die ihnen die Fürsten zu Düsseldorf gestatteten. Es versammelten 
sich aber etliche zu Geilenkirchen \ angeblich weil die Zeit zu 
knapp war, sämtliche Ritter zu berufen, tatsächlich aber wohl, 
um sich der Kontrolle zu entziehen. Sie beauftragten Franz 
von Eynatten und Wilhelm Quadt zu Beeck, einen neuen Ver¬ 
mittlungsversuch vorzunehmen. Als Grundlage der Verständigung 
sollte Erzherzog Leopold die Einstellung weiterer Kriegsrüstung, 
die Fürsten die Unterwerfung unter die kaiserlichen Mandate 
Zusagen. Den Fürsten war jetzt vielleicht auch mehr an einer 
einstweiligen Verständigung gelegen; denn unter dem Einfluß 
der sich in Cöln aufhaltenden alten Räte und Amtleute begannen 
auch die akkommodierten Stände Schwierigkeiten zu machen 
und wollten ihre Verpflichtung nur so lange gelten lassen, als 
keine Achtserklärung erfolge. 

Nach einmonatlichem Hin und Her kam es wirklich in Cöln 
zu Verhandlungen zwischen Gesandten Leopolds und den Räten 
der possidierenden Fürsten (Roden, Elz, Lemlein, Zesclilin). 
Auch ständische Deputierte von Kleve-Mark wohnten ihnen bei, 
und von den Nichtakkommodierten Quadt zu Beeck, Eynatten, 
Bertram von Nesselrode, Johann von Wilich, Putz. Im ganzen 
waren etwa 80 ihrer Gesinnungsgenossen in Cöln anwesend. 
Als die Fürsten sie aufforderten, nicht ohne ihr Vorwissen etwas 
„vorzutragen“, behaupteten sie, neutral bleiben und sich keinem 
teil beipflichten zu wollen. Außerdem hatte Marschall Ley die 
bergischen Stände Ende Oktober nach Schlebusch berufen und 
sie veranlaßt, einige der ihrigen nach Cöln abzuordnen. Die 
Fürsten wollten diesen jedoch nur gestatten, als privati den 
Beratungen beizuwohnen; denn die Zusammenkunft zu Schlebusch 
sei ohne ihre Erlaubnis abgehalten worden, und die bergischen 
Stände hätten bereits im Juli in dem Ausschuß bevollmächtigte 
Deputierte ernannt 2 . 

*) Es waren Werner Huyn v. Ansteradt, Wilh. v. d. Bongart, Chr. v. 
Rolshausen, Wilh. v. Hatzfeld, Emund v. Ruischenberg, Joh. v. Leerod, 
Robert v. Harff, Wilh. v. Leerod, Joh. v. Randerath zu Baestweiler, Arnold 
v. Hoen, Joh. v. Hochkirchen. 

*) Emern Brief der zu Cöln anwesenden Bergischen Ritter vom 4. Nov. 
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Die Verhandlungen blieben ergebnislos. Die Fürsten forderten 
als Vorbedingung die Anerkennung ihres Besitzes. Erzherzog 
Leopold weigerte sich, das zu tun, da er mit diesem Zugeständnis 
die kaiserlichen Mandate als unberechtigt hinstellen würde. Auf 
den vermittelnden Vorschlag des cölnischen Gesandten 1 , die 
Possession auf sich beruhen zu lassen, wollte keiner eingehen. 
Außerdem verlangte jede Partei von der andern, daß sie die 
Rüstungen zuerst einstelle. Die Grundidee der kaiserlichen Partei 
war dieselbe wie früher. Der neuburgisclie Vizekanzler Zeschlin 
kennzeichnete ihre Absichten sehr treffend: Do es aber bei inen 
stiende, mueste man, wo nit alles, doch maistenteil in den stant 
stellen, wie es vor dem Dortmunder abschiet gewesen. Dann sie 
wollen, wie ich ad partem verneme, das in der regierung ein haubt 
verordnet werde bis zue austrag der Sachen, welches sowol der kai. 
M. als beeden fürsten allen int.eressirten zum besten sollen ver¬ 
pflichtet sein. Am 30. November baten die kleve-märkischen 
Gesandten, sie wegen der Fruchtlosigkeit der Verhandlung ab¬ 
zuberufen. Am 4. Dezember willfahrten sie ihnen mit der Be¬ 
gründung, daß die erzherzoglichen Gesandten sich ja ohne neuen 
kaiserlichen Befehl auf nichts einlassen wollten; bis zum Ein¬ 
treffen eines solchen werde es aber noch lange dauern. Von dem 
Wunsche beseelt, ihr Mühen nicht ganz ergebnislos zu lassen, 
setzten die beiden Vermittler Quadt und Eynatten eine Anzahl 
Punkte auf, welche als Grundlage für einen gütlichen Austrag 
dienen sollten. Die Punkte waren jedoch wie die bisherigen 

liegt folgendes Namensverzeichnis bei: 1. Marsch. Ley 2. Marsch. Schenkern 
3. Amtm. Orsbeck 4. Amtm. Winkelhausen 5. Amtra. Hoevelich 6. Amtm. 
Nesselrode 7. Amtm. Wylieh 8. Amtm. Joh. v. Neuenhove 9. Amtm. Ossen- 
broich 10. Kommentur Landsberg 11. Eittm. Lülstorf 12. Hatzfeld zu 
Merten 13. Eittm. Scheiffart 14. Loe zu Mengden 15. Gerh. Schenkern 
16. Joh. Wilh. Schenkern 17. Ad. v. Nesselrode 18. Hall zu Strauweiler 
19. Caspar v. Elverfelt 20. Herr zu Binsfeld 21. Jorgen Neuhof 22. Wittib 
zu Birlekhoven. Es waren also meist den Possidierenden feindliche Adlige. 
Daraus erklärt sich der Widerspruch, daß Wolfgang Wilhelm am 1. November 
seinem Vater schrieb, er habe des guten Zwecks halber Lennep und Wipper¬ 
fürth die Teilnahme an der verbotenen Zusammenkunft gestattet, und daß 
er jetzt die auf dieser Versammlung erwählten Abgeordneten nicht aner¬ 
kennen wollte. 

’) Siehe Briefe u. Aktenst. z. Gesch. des 30jähr.‘Krieges VII, No. 143, 
Erzherzog Leopolds Bericht über die Verhandlungen an Erzherz. Maximilian, 
Statthalter von Tirol vom 7. Nov. 1609. 
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Vorschläge recht parteiisch in kaiserlichem Sinn. Unter anderem 
hieß es: Ist demneichst ein Interimsregierung von 3 alten lant- 
sessigen eingeporen reden und lantstende aenzustellen, tvilche uf den 
naem des Icunftigen hem successoris deser landen . . . justitiam 
administrieren sollen. Es ist wohl der beste Beweis für die ein¬ 
seitige Stellung Quadts und Eynattens, daß sie von dem Erz¬ 
herzog forderten, er möge ihnen gestatten, rückständige, von 
den Ständen ausgeschriebene Jülicher Landessteuern zum Ersatz 
für ihre Unkosten einzutreiben. Der Erzherzog gestattete es, 
was begreiflicherweise wieder einen Protest der Stände und der 
possidierenden Fürsten zur Folge hatte. 

So wenig die Fürsten auf Verständigung gerechnet haben 
mochten, so war doch der Mißerfolg nicht nur wegen der er¬ 
höhten Kriegsgefahr, sondern auch im Interesse des inneren 
Friedens der Lande und der Fürsten untereinander bedauerlich. 
Ihre Aufgabe wurde auch nicht dadurch erleichtert, daß in diesen 
Tagen das kaiserliche Achtsmandat (vom 11. November) anlangte 
und im Lande bekannt wurde. Mit Angabe ihrer Vergehen ver¬ 
hängte der Kaiser die Reichsacht über sämtliche Anhänger der 
Fürsten, wie: die Grafen Solms, Schwarzenberg, Dhaun, die 
Herren von Palant, von Quadt, von Hurt, von Kettler, Mockel, 
die Räte Weschpenning, Mattenclot, Eltz, Steingen, Lützenrath, 
Steinhaus u. a. m. Die Exekution der Acht sollte erfolgen, wenn 
die Betroffenen sich nicht binnen 36 Tagen zur Verteidigung 
vor dem Hoffiskal stellten. Die Fürsten waren jetzt genötigt, 
wieder allein einen Ausgleich zwischen den akkommodierten und 
den nichtakkommodierten Ständen zu versuchen. Ihre innere 
Uneinigkeit machte sie indes selbst und die Landstände zu 
positiver Arbeit unfähig. 

Bereits mehrfach hatte der ständische Ausschuß in den vor¬ 
hergehenden Monaten gefordert, die verschiedenen Fragen über 
die Sendung von ständischen Gesandten an den Kaiser, die Ver¬ 
handlung mit dem Erzherzog auf einem Landtag sämtlicher 
Stände vorzulegen. Jetzt einigten sich die beiden Fürsten vor 
der Abreise Wolfgang Wilhelms nach Düren, wo eine Über¬ 
rumpelung der Stadt durch Erzherzog Leopold drohte, einen 
Landtag zum 31. Dezember zu berufen und die nichtakkommo¬ 
dierten Räte und Stände zu veranlassen, sich bereits am 27. 
zum Vergleich in Düsseldorf einzufinden. Nach Wolfgang Wilhelms 
Fortgang verschob Markgraf Ernst aber eigenmächtig den Land- 
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tag auf den 10. Januar unter Angabe von wenig stichhaltigen 
Gründen. Den neuburgischen Räten sagte er, man müsse die 
Ankunft der fremden Gesandten von England, den General¬ 
staaten usw. abwarten, um mit desto merer autoritet aufzutreten 
und der Termin sei zu kurz, da ein Landtag 14 Tage vor seinem 
Beginn angesetzt werden müsse. Ferner faßte er unter unwahrer 
Berufung auf das Einverständnis des Pfalzgrafen das Berufungs¬ 
schreiben für die Nichtakkommodierten weit schärfer als es die 
neuburgischen Räte wünschten, welche fürchteten, daß den 
Nichtakkommodierten zu dubitirn mer anlass gegeben wurde. An 
Neuburg selbst schrieb der Markgraf, der Termin sei zu kurz 
angesetzt, weil die landstende irem alten gebrauch nach vor dem 
landtage an einem besonderen ort zur vordeliberation zusammen zu 
kommen pflegen und sonst keiner erscheinen, sondern nur schrift¬ 
liche Entschuldigungen erfolgen würden. Man müsse auch für 
den Unterhalt des Landtages sorgen, da die von früher noch 
unbezahlten Wirte die neue Verpflegung verweigerten. Der Pfalz¬ 
graf protestierte gegen Markgraf Emsts Verfahren*. Da aber 
inzwischen der Zeitraum bis zum 31. wirklich zu kurz geworden 
war, ließ er es bei dem 10. Januar bewenden. 

Trotzdem kam der Landtag nicht zustande 8 . Direkte 
Nachrichten über die Ursachen fehlen; doch ist es nach den 
Bemerkungen der beteiligten Fürsten auf dem Unionstage zu 
Schwäbisch-Hall (Ende Januar 1610 l * 3 4 ) wahrscheinlich, daß Mark¬ 
graf Ernst den Landtag verschleppte, weil er bei dem Zu¬ 
sammentreffen der Akkommodierten und Nichtakkommodierten 
den Abfall eines Teils der ersteren befürchtete. Seine Gründe 
für diese Annahme waren nicht unberechtigt. Er meinte, daß 


l ) Auch die Anwesenheit des dänischen Gesandten hob er hervor. 

*) Schreiben an seine Räte Lemlein, Dietrich und Gaugier vom 25. De¬ 
zember 1609. 

3 ) Schaumburg schreibt ZdAGV 1, 338 ohne Quellenangabe, es seien 
zu dem Landtage viele bergische aber wenig Jülicher Stände gekommen. 
Die Mehrzahl von den letzteren habe sich mit dem kaiserlichen Mandat oder 
mit den unruhigen Zeiten, die ihre Entfernung vom Hause nicht zuließen, 
entschuldigt. Viele Entschuldigungsschreiben liegen allerdings vor, aber der 
Landtag selbst hat nicht stattgefunden. Die Verhandlnngen, von denen Sch. 
dann berichtet, sind die des seit Juli 1609 bestehenden Ausschusses und nicht 
die eines Landtags, wie er meint. 

4 ) Vgl. Br. u. A. zur Gesell, d. SOjiihr. Krieges Bd.III, 114, München 1877. 
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die akkommodierten Stände sehen müßten, wie die sich selbst 
als neutral bezeichnenden Nichtakkommodierten die Leute im 
Lande aufhetzten, überhaupt tun und lassen konnten, was ihnen 
beliebte, und doch infolge der Taktik Wolfgang Wilhelms un¬ 
behelligt blieben. Sie verspotteten sogar, wie er schrieb, die 
Akkommodierten, weil sie sich durch ihre Unterwerfung die Acht 
zugezogen hatten 1 . Neuburg führte dagegen an: I)a fast alle 
Räte und Amtleute im Herzogtum abgesetzt werden müßten, 
sei es besser, die Landstände zur Verantwortung dieses Schrittes 
mitheranzuziehen. Der Zusammenhang zwischen den sämtlichen 
Landständen sei sehr eng, und die Räte und Amtleute genössen 
großes Ansehen. An einem von ihnen hingen bisweilen 20 oder 
mehr vom Adel. 

Auf dem Haller Unionstage wurden alle Streitfragen zwischen 
den beiden Fürsten erörtert und durch einen Interimsabschied 
vom 6. Februar einstweilen beigelegt. So konnte die inzwischen 
völlig ins Stocken geratene gemeinsame Landesverwaltung wieder 
aufgenommen werden: die akkommodierten Stände sollten bei 
Besetzung von Ämtern den Nichtakkommodierten vorgezogen 
werden. Mit den letzteren ist unter Heranziehung des ständischen 
Ausschusses, nicht sämtlicher Stände, zu verhandeln, und die 
den Eid weigernden sind zu entlassen. Solange die gegen Erz¬ 
herzog Leopold beschlossene Kriegsexpedition dauert, müssen 
Differenzen im Rat der beiden Fürsten den fremden Gesandten 
in Düsseldorf zur Entscheidung vorgelegt werden. Der bisher 
verschobene Landtag soll am 2./12. April stattfinden. 

Das Bedürfnis nach einem solchen war inzwischen immer 
dringender geworden. Der ständische Ausschuß vertrat zwar 
die Rechte der possidierenden Fürsten energischer, als es von 
ihnen selbst geschah, empfahl den Fürsten z. B., eine Versamm¬ 
lung der „Malkontenten“ zu Duisburg zu stören und die heim¬ 
lichen Helfer des Erzherzogs zu verhaften, und entwarf eine 
Defensionsordnung für Berg. Indessen waren ihre Befugnisse 
doch nur beschränkt. Sie konnten wohl im Notfall eine Geld¬ 
summe aus eigener Macht leihweise aufnehmen 2 , aber doch nicht 

') Brief des Markgrafen Ernst an Kurfürst Johann Sigismund 1610, 
Jan. 16. 

2 ) So bevollmächtigten die bergischen Abgeordneten am 11. März 1610 
ihren Syndikus Lynckens und den Bürgermeister von Lennep, Caspar Frowein, 
eine Anleihe von 2500 Rtl. zu machen. 

14* 


Digitizetf by 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNfVERSSTf 



210 


Hans Goldschmidt 


Digitized by 


die Unkosten bewilligen, welche die vorgeschlagene Defension 
erforderte. Außerdem wurden ihnen Schwierigkeiten bereitet von 
den bergischen Städten, die, um ihre Verfügung über die beim 
Pfennigmeister ruhenden Gelder zu verhindern, die Vollmacht 
der Deputierten anzweifelten. Die Gesamtheit der Landstände 
war eben in Jülich-Berg auf die Dauer nicht zu umgehen. 
Nachdem durch den Titelstreit der Fürsten — Neuburg hatte 
entgegen dem Dortmunder Vertrag den Titel eines Herzogs von 
Jülich-Kleve-Berg angenommen — eine abermalige Verzögerung 
eingetreten war 1 , wurde endlich ein Landtag zum 5. Mai be¬ 
rufen, um wenigstens die Verteidigung des Landes zu sichern. 
Wie schon mehrfach wurden die Stände diesmal wieder gebeten, 
Trauerkleider mitzubringen, um am Schluß des Landtags an 
der Beisetzung Johann Wilhelms teilzunehmen. 

5. Der Landtag 1610. Die Unterwerfung sämtlicher 
Stände unter die Possidierenden. 

Schon die ersten Tage des Landtags gaben eine Probe davon, 
wie unhaltbar das Regiment zweier Herren in diesen Landen 
war und wie jede Gesundung der Landesverwaltung aufgehalten 
werden mußte, zumal für die Entscheidung ihrer Streitigkeiten 
fremde Gesandte den Ausschlag geben sollten. Der Markgraf 
forderte die Vereidigung der „Bedienten“ vor der Verlesung 
der Proposition. Dem widersetzte sich der Pfalzgraf. Schließlch 
erhielt dieser auf Gutachten des französischen Gesandten seinen 
Willen. Darüber waren aber vier Tage hingegangen, und die 
Proposition konnte erst am 10. verlesen werden. Alle Punkte 
über die nichtakkommodierten Beamten waren aus dem Konzept 
gestrichen worden. Es half indes der Versuch wenig, diese 
Streitfrage auszuschalten. Die Stände forderten sofort die Ent¬ 
lassung der nichtakkommodierten Beamten, ehe sie in die Be¬ 
ratung der Proposition eintraten, und blieben auf ihrem Ersuchen 
bestehen, als die Fürsten erwiderten, sie wollten ihnen zum 
Überfluß nochmals schreiben, sich binnen 14 Tagen zur Eides¬ 
leistung einzustellen, sonst würden sie entlassen. Mit Recht 
gaben sich die Stände damit nicht zufrieden. Wie Markgraf 
Ernst prophezeit hatte, wunderten sie sich, daß die Fürsten 
einen so geringen Unterschied zwischen den gehorsamen und 

*) Vgl. ZdAGV 1 , 338/39 und im Anhang S. 225 No. 6 . 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNIVERSITY 



Die Landstände v. Jülich-Berg u. die landesherrl. Gewalt 1609 — 10. 211 


den ungehorsamen Ständen machten. Diese hielten in der Gefahr 
nicht mit den übrigen Landständen zusammen, sondern blieben 
außer Landes in Cöln und Aachen und intrigierten offen mit 
den kaiserlichen Räten und Kommissaren gegen die Fürsten. 
Wenn sie wirklich nach vielen Bitten zur Stelle gebracht 
würden und in ihren Ämtern blieben, werfe man damit die ge¬ 
horsamen . . . dem fuchs und lewen in die klauen. Vor allem 
würden sie wahrscheinlich die Autorität der Fürsten nur schwächen, 
da sie ja, wie die Kommissare selbst gesagt hätten, vom Kaiser 
in ihren Ämtern bestätigt worden wären und sie es deshalb 
als ihre Aufgabe ansehen müßten, die praetendirte kai. possession 
zu conserviren. Die Gefahr sei umso größer, als die Untertanen 
in Berg bereits Für das Landesaufgebot gemustert wären und 
die nichtakkommodierten Beamten weit mehr Macht über sie 
hätten als die Fürsten. 

Wie die Protokolle der brandenburgischen Räte über diese 
Tage lehren, stimmte der Markgraf offen der ständischen Auf¬ 
fassung zu, und nur Woltgang Wilhelm wollte noch immer nicht 
den entscheidenden Schritt tun. Wie dieser am Kaiser, so suchte 
Markgraf Ernst an der Bevölkerung seinen Rückhalt. Am 17. Mai 
drohte er den neuburgischen Räten, allein vorzugehen und den 
Ständen mitzuteilen, er werde die unvereideten Räte und Beamten 
entlassen. Es habe sich der Stände eine lebhafte Erregung be¬ 
mächtigt, bei weiterem Verzug würden sie abziehen. Der Pfalz¬ 
graf führte demgegenüber an, daß er mit der Absetzung der 
Beamten innegehalten habe, weil es große confusion erregen 
würde, wenn alle Ämter in die Hände unerfahrener Personen 
gerieten. Beide Parteien beriefen sich auf den Vertrag zu 
Schwäbisch-Hall. Der neuburgische Vizekanzler Zeschlin meinte, 
der Vertrag verlange, alles zur Gewinnung der Räte und Be¬ 
amten zu tun. Nach dessen Wortlaut könne man sie nicht ent¬ 
lassen, wenn sie den Eid leisteten. Da der ständische Ausschuß 
auf Befragen die Entscheidung den Fürsten anheimgestellt habe, 
sei die Verantwortung desto größer. Es nahm also wirklich der 
Ausschuß eine andere, von den Fürsten abhängigere Stellung 
als die Gesamtheit der Stände ein. Der brandenburgische 
Rat Roeden machte einen Unterschied zwischen den Räten 
und Amtleuten als Beamten und als Ständen. Das Wort 
gewinen im Hallschen Abschied bedeute, man solle sie als 
Stände und nicht als Amtleute zu gewinnen suchen. Außer- 
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dem habe man durch die vielfachen Berufungen bereits die Ver¬ 
träge erfüllt. Auf die letzte Aufforderung sei nur ein Beamter 
gekommen. Dessen Erscheinen legte Zeschlin im entgegen¬ 
gesetzten Sinne aus: es würden ihm noch mehr folgen. Schließlich 
beendeten am 20. Mai abermals die fremden Gesandten den 
Streit und entschieden, daß die unvereideten Räte und Beamten 
ohne weiteren Aufschub entlassen werden müßten. Darüber soll 
der Pfalzgraf „sehr mißvergnügt“ gewesen sein. Am 22. Mai 
wurden die Stände vor die Fürsten beschieden und in ihrer 
Gegenwart die Räte und Diener wirklich entlassen 1 . Au dem¬ 
selben Tag erging ein gedruckter Erlaß, der auch die abwesenden 
Beamten ihres Dienstes enthob. Dem Erlaß mußte allerdings 
noch die Exekution folgen. Trotzdem blieben die Stände miß¬ 
trauisch gegen Neuburgs Absichten 2 . 

Gegen die Nichtakkommodierten, welche kein Amt inne¬ 
hatten, geschah noch immer nichts. Auf das Drängen des Mark¬ 
grafen wollte der Pfalzgraf sie auf einen besondern tag be¬ 
schreiben; im übrigen were es noch vil zu jrue. [!] Markgraf Ernst 
spottete, ob man ihretwegen etwa die Kosten für einen besonderen 
Landtag aufwenden wolle. Sie seien ja auch zu diesem Landtag 
beschrieben worden, und ihr Ausbleiben kennzeichne ihre Ge¬ 
sinnung genug. Ebensowenig ging es mit der Besetzung der 
Ämter voran, obwohl die Fürsten am 28. Mai ein Gutachten 
der Stände eiuholten, ob die Stellen der Räte und Amtleute 
vereinigt bleiben sollten. Die Stände empfahlen die Trennung, 
damit die Räte ständig bei der Kanzlei sein könnten und auch 
keine Unterbeamten in den Ämtern anstellen müßten. Wegen der 
Religion dürfe kein Unterschied gemacht werden. Am 11. Juni 
ging ein Patent an die Nichtakkommodierten aus, sich binnen 
21 Tagen den Fürsten zu verpflichten, sonst würde man Schritte 
gegen sie tun, welche euch vielleicht nicht angenehm sein icurden. 
Die Verschleppungstaktik Wolfgang Wilhelms trug hier also 
den Sieg davon. 

*) Dr. Johann Peil in Wassenberg, ein Anhänger Brandenburgs (vgl. 
über ihn ZdAGV 33, S. 162 ff.), nennt am 2. August als die kassierten Räte, 
welche ihre Wohnung in Cöln nahmen: Nesselrode, Rolshausen, Wylich, 
Gynmich, Orsbeck, Schenkern, Putz. 

2 ) Offenbar waren es die Brandenburger Räte nicht minder. Zu der 
Entlassung der Beamten am 22. bemerkten sie in ihrem Protokoll: Obs aber 
(les pfalzgraven rechter ernst sei und ire furstl . gnaden nicht auf neue funde 
gedenken werden, gibt die zeit . 
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Dagegen sah sich der Vizekanzler Zeschlin in der Frage 
der Amterbesetzung am 15. Juni veranlaßt, seinen Herrn zur 
Nachgiebigkeit zu ermahnen. Die Stände hätten sich die Sache 
in den Kopf gesetzt, der Markgraf und die fremden Gesandten 
stünden auf ihrer Seite, und sie würden den Landtag nicht zu 
Ende führen, wenn ihr Wille nicht geschehe. Der Pfalzgraf 
mache sich unnötigerweise verdächtig. Er entfremde sich die 
Gehorsamen und sei doch der anderen nicht sicher. Wolfgang 
Wilhelm lenkte nun wohl oder übel ein. Als die Stände am 
2. Juli die Fertigstellung der Antwort auf die Proposition melden 
konnten und vor ihrer Übergabe nach der Ämterbesetzung fragten, 
erwiderte er wenigstens: die Fürsten seien geneigt, inen die 
designirte personen zu nominirn, auch mit der anstellung wurklich 
zu procedim, wie dann, gelibts gott, morgen tags mit denselben 
•personen zu tractiren angefangen werden soll. Allzuschnell ging 
es also immer noch nicht vorwärts; doch scheinen die Stände 
und der Markgraf jetzt befriedigt gewesen zu sein. Wenigstens 
taucht die Frage in den weiteren Verhandlungen nicht wieder auf. 

Es blieben noch Schwierigkeiten genug bis zur Abfassung 
des Landtagsabschieds zu überwinden. Zwar wurde der Streit 
über die Berechtigung der Teilnahme der Unterstädte am Land¬ 
tag auch diesmal einstweilen ohne endgültige Entscheidung bei¬ 
gelegt. Die Räte empfahlen, die Unterstädte sollten mit den 
Hauptstädten alles beraten und durch die Hauptstädte allein 
an die Ritterschaft referieren. Und die Fürsten ersuchten, die 
Frage später zu erörtern. Aber es entbrannte der alte Streit 
zwischen Rittern und Städten über die Ausdehnung der ritter- 
schaftlichen Privilegien. Wenn die Stände auch eine offizielle 
Antwort auf die Proposition vor der Ämterbesetzung abgelehnt 
hatten, so war doch die ganze Zeit über sie gestritten worden, 
während die Fürsten zu vermitteln suchten. Am 8. Juni hatten 
die Städte sogar begehrt, sie bis zum Herbst nach Hause zu 
entlassen, da die Ritter den Landtag mutwillig verschleppten. 
Gegen die Beschuldigung hatten sich die bergischen Ritter mit 
einer langatmigen Ausführung über den bekannten Beratungs¬ 
modus verteidigt. Nur weil die Jülicher Stände den Bergischen 
noch nicht dem Brauch gemäß ihr Votum mitgeteilt hätten, 
könnten diese die Proposition nicht beraten. 

In der Proposition standen wieder die rechtliche Stellung 
der possidierenden Fürsten und die Landesverteidigung im Vorder- 
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grund. Für diese wurde eine bedeutende Summe gefordert. Dies 
ist nur begreiflich, wenn man bedenkt, daß der Landtag in die 
Zeit fiel, als die Fürsten und die mit ihnen verbündete Union 
mit allen Kräften rüsteten, um Erzherzog Leopold aus Jülich 
zu vertreiben. Es sollten auch verschiedene Plätze befestigt 
und neue, ständische Truppen angenommen werden. Nachträglich 
legten die Herrscher einige neue Propositionspunkte vor: l.Es 
wäre wünschenswert, daß die Lande der Union beiträten. 2. Es 
müßte eine grolle Anzahl Wagen für die Zufuhr usw. bei der 
Defension aufgebracht werden, und 3. sei zur Erleichterung der 
Steuerlast vielleicht eine Erhöhung und Vermehrung der Li- 
zenten angebracht. Eine Äußerung über den Beitritt zur Union 
lehnten die Stände ab, bis ein rechtmäßiger Landesherr vor¬ 
handen sei. Im übrigen war ihre Antwort auf die Proposition 
am 2. Juli den Fürsten recht entgegenkommend. Sie bewilligten 
unter den üblichen Verklausulierungen gegen etwaige Präjudiz 
den Fürsten als Beitrag zu ihren Unkosten für die Lande 
100000 Rtl., zu den Gesandschaftskosten 8000 Rtl., für bau¬ 
liche Reparaturen 5000 Rtl.; ferner den Unterhalt für 1000 
Schützen u. a. m. 

Wegen der Verteilung dieser Lasten — zu der Geldsumme 
kamen die aufzubringenden Wagen hinzu — blieb zwischen 
Rittern und Städten ein unüberbrückbarer Gegensatz bestehen. 
Wenn die Ritter auch in einigen Punkten billige Vorrechte 
beanspruchen mochten, so scheint doch die Hauptschuld in 
ihrer geringen Opferwilligkeit gelegen zu haben. Die Ver¬ 
teidigung der Ritter, daß die Städte durch die Zehrung der 
Soldaten und den gewährten Schutz im Vorteil vor dem 
platten Lande seien und daß sie durch die Verpflegung der 
Soldaten sogar noch Gewinn von den schlimmen Zeiten hätten, 
macht einen recht unerfreulichen Eindruck. Die bergischen 
Ritter hatten die Führung in der Opposition, da sich von den 
Jülichern ja nur eine geringe Anzahl den Fürsten unterworfen 
hatte. Auch mit den Fürsten gerieten sie in Differenzen, weil 
sie in ihrem kurzsichtigen Egoismus nur sechs Monate Ritter¬ 
dienste leisten wollten 1 , die damals nicht mehr viel nützten, 
und weil sie sich zu sonstiger Hilfe nicht verstanden. Infolge 

l ) Vgl. Briefe u. Aktenst. z. Gesch. d. SOjähr. Krieges III, 400 Anm. 1. 
Über den Bitterdienst siehe auch G. v. Below, Landtagsakten I, 104, 
Anm. 107. 
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ihres Starrsinus gerieten die Verhandlungen im Juli ganz ins 
Stocken; die meisten Landstände zogen ab, ohne daß der Land¬ 
tag förmlich geschlossen wurde. 

Die Notwendigkeit, die Geldmittel zu bekommen, veranlaßte 
wohl die Fürsten, trotz der inzwischen weit fortgeschrittenen 
Belagerung Jülichs am 15. August nochmals den Versuch zu 
machen, die Landtagsverhandlungen zu einem guten Ende zu 
führen. Graf Adam Schwarzenberg übernahm mit den Räten 
Steinen, Bawyr, Weschpenning und Mattenclot die wenig ange¬ 
nehme Aufgabe. Die Städte waren schließlich wieder der nach¬ 
gebende Teil. Zunächst weigerten sich die Anwesenden wegen 
ihrer geringen Anzahl — es waren nur noch zwei Jülicher 
(Quadt von Flamersheim und v. Hall) und zwanzig bergische 
Ritter in Düsseldorf — überhaupt zu verhandeln und an den 
früheren Beschlüssen der Stände etwas zu ändern. Dann wollten 
die bergischen Städte sich mit den Jülicher Rittern und Städten 
zusamraentun, da zwischen diesen keine Differenzen beständen. 
Zuletzt erklärten sich die Städte bereit, den Fürsten die Ver¬ 
teilung der Unkosten für die Besoldung der Schützen unter der 
Bedingung zu überlassen, daß sie nur drei Monate an dieses 
Zugeständnis gebunden sein und daß binnen dieser Zeit neue 
Einzellandtage der Stände nach Birkesdorf und Opladen berufen 
werden sollten, auf welchen der Sache ein entlicher ausschlag zu 
geben sei. Wenn die Städte so auch äußerlich ihre Stellung 
wahrten, zogen sie in Wirklichkeit doch wieder den kürzeren. 
Es war recht unwahrscheinlich, daß sie sich in drei Monaten 
der einmal übernommenen Verpflichtungen wieder würden ent¬ 
ledigen können. Der Wunsch der Räte, es möchte anstatt eines 
neuen Landtags mit seinen hohen Kosten ein Ausschuß bestimmt 
werden, der die Streitfragen' lösen sollte, wurde nicht erfüllt. 
Die Fürsten mußten froh sein, daß so schließlich am 20. August 
noch ein gedeihlicher Landtagsabschied zustande kam. Sein In¬ 
halt deckte sich mit den Zusagen vom 2. Juli. Im ganzen be¬ 
willigte Jülich 130000, Berg 90000 Rtl. Die von einander ab¬ 
weichende Stellung der Ritter und Städte zur Besteuerung wurde 
bei den einzelnen Bewilligungen ausführlich dargelegt. Die Er¬ 
ledigung der Gravamina wurde zurückgestellt, eine Akzise auf 
sechs Jahre bewilligt. Zur Steuer sollten die gesamte Geist¬ 
lichkeit, ausdrücklich betonte der Abschied anch die reiche cöl- 
nische, und die Unterherren herangezogen werden. 
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Im Gegensatz zu den Geistlichen hatten sich die Unter¬ 
herren, d. h. die Besitzer von Eigenberrschaften innerhalb des 
.Tülich-Bergischen Territoriums, die sich unter dem Schutz des 
Herzogs begeben hatten, das Steuerbewilligungsrecht bewahrt 1 . 
Ihre deshalb notwendig gewordene Berufung mußte den Fürsten 
recht willkommen sein. Abgesehen davon, daß sie jede Summe 
Geldes gebrauchen konnten, bot sich ihnen die Gelegenheit, sich 
weitere Mitglieder der Ritterschaft zu unterwerfen, die auf dem 
Landtag nicht erschienen waren; denn größtenteils waren die 
Besitzer der Unterherrlichkeiten auch Inhaber von einem oder 
mehreren Jülich-Bergischen Rittersitzen und als solche Mitglieder 
der Landstände. Der Unterherrentag wurde zum 18. September aus¬ 
geschrieben, und die Räte Graf Schwarzenberg, Eberh. Ketzgen, 2 
Doktores v. d. Heggen und Bordelius wurden instruiert, von den 
Unterherren, die sich noch nicht unterworfen hätten, eine Er¬ 
klärung über ihre Gesinnung und eine Geldsumme, so hoch sie 
kommen können, zu fordern. Es erschienen am 18. September 
nicht allzuviele Unterherren. Die Anwesenden machten aber 
keine Schwierigkeiten, gegen Bestätigung ihrer Privilegien die 
Fürsten als die provisorischen Landesherren anzuerkennen. 

Das ist nicht weiter erstaunlich, weil inzwischen am 2. Sep¬ 
tember Jülich von den Truppen der Union erobert worden und 
damit die Aussicht Brandenburgs und Neuburgs, dauernd im 
Besitz der Lande zu bleiben, erheblich gestiegen war. Für die 
opponierenden Stände, deren Rückhalt außerdem sehr geschwächt 
wurde, fiel damit ein wichtiger Grund ihrer ablehnenden Haltung 
fort. Bereits im Juli schrieb Franz von Eynatten aus Brüssel 
an Johann von Leerode, man gebe am dortigen Hof die Jiilicher 
Sache verloren 3 . Und eben zu Eynatten äußerte am 8. September 
der tapfere Verteidiger von Jülich, Ruischenberg: er halte es 
nach dem Fall der Festung nicht für ratsam, sich hinfurter lenger 
zu widdern. Die anwesenden Unterherren waren aber mit einer 

’) Über das Wesen der Unterherrschaft siehe ausführlich G. v. Be low, 
Die landständische Verfassung von Jülich-Berg III, 2, S. 183 ff., Düssel¬ 
dorf 1890. 

*) Eberhard Ketzgen zu Oberaussetn (Amt Bergheim) war Jülicher Bitter. 
In dem Bitterzettel von 1610 wird er als Jülicher Bat und Amtmauu von 
Bergheim genannt. 

3 ) Siehe im Anhang No. 7 den interessanten Brief. 
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Ausnahme 1 Jülicher Ritter. Es ist wohl ein Zeichen für die 
Befürchtungen, welche der katholische Teil der Bevölkerung 
wegen des dauernden Regiments der possidierenden Fürsten 
hegte, daß Adam Schellart von Obbendorf und Adam vou Harff 
sich von den Kommissaren besonders zusichern ließen, daß sie 
und die ihren bei der katholischen Religion verbleiben dürften. 

Dagegen stieß die Forderung von 24000 Rtl., auf den 
stärksten Widerstand. Wenn man dieser das Angebot der Unter¬ 
herren von 12—1300 Rtl., also ein Zwanzigstel der verlangten 
Snmme gegenüberstellt, so erscheint es fast unmöglich, daß die 
Gegensätze sich vereinigen lassen würden. Indes, mochten auch 
die landfremden Räte ihre Forderung teilweise aus Unkenntnis 
so hoch gestellt haben, so waren doch beide Teile von vorn¬ 
herein sicher zum Nachlassen, beziehungsweise Zugeben geneigt 
und wollten nur möglichst Günstiges für sich erzielen. Es be¬ 
gann ein Handeln, wie man es selbst auf den Landtagen nicht 
kannte. Unter immer wiederholter Beteuerung ihrer schlechten 
Lage 2 gingen die Unterherren, für welche ihr Syndikus 
Dr. Adam Mockel das Wort führte, von 1800 auf 1500, 1800, 
2000 Rtl. Da die Kommissare erklärten, keine Vollmacht zur 
Annahme eines so geringen Angebots zu haben, wurde der 
Unterherrentag erst auf den 4., dann auf den 12. Oktober ver¬ 
tagt und Johann von Gymnich und Johann Spieß mit dem An¬ 
gebot von 2000, höchstens 2800, allenfalls [!] 3 2500 Rtl. zu den 
Possidierenden nach Bensberg geschickt. Die Fürsten lehnten 
auch diese weiter gesteigerten Angebote von 2300 und 2500 Rtl. 
ab. Die Unterherren fühlten sich aber jedenfalls nicht stark 
genug, die Verhandlung fruchtlos verlaufen zu lassen. Sie er¬ 
höhten ihr Anerbieten am 13. Oktober auf 3000 und schließlich 
auf 4000 Rtl., vorausgesetzt, daß die Fürsten ihre Gravamina 
erledigten und daß die Räubereien der eigenen Soldaten auf¬ 
hörten, welche die Aufbringung der Summe unmöglich machen 
würden. Hierauf gingen die Kommissare ein. Sie hatten mit 

! ) Rudolf von Schoenebeck, Herr zu Tüschenbroich (Amt Wassenberg), 
ein westfälischer Ritter, der kurz vorher durch Erbschaft in den Besitz der 
Unterherrschaft gelangt war. Da die Unterherren nicht persönlich zu 
erscheinen brauchten, waren einige von ihnen durch ihre bevollmächtigten 
Schultheißen vertreten. 

2 ) Protokoll vom 20. Sept. 1610. 

3 ) So steht es wörtlich in ihrer Instruktion. 
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ihrer überspannten Forderung schließlich eine so hohe Summe 
erlangt, wie sie vorher noch kein Unterherren tag gegeben 
hatte. 

Mit der ständischen Bewilligung ihrer Forderungen trugen 
die possidierenden Fürsten einen Erfolg davon, der weit über 
die Bedeutung eines günstig verlaufenen Landtags hinausging. 
Sie bedeutete die praktische Anerkennung ihrer landesherrlichen 
Rechte, wie die Eidesleistung die prinzipielle. Damit war die 
Epoche, welche kurze Zeit den Dualismus des ständischen Staates 
durch die Einheit ersetzt und den Ständen alle landesherrliche 
Gewalt gegeben hatte, abgeschlossen l . 

Es bleibt die Frage zu beantworten, ob die Stände ihrer 
Aufgabe gewachsen gewesen waren oder nicht. Man muß sie ver¬ 
neinen. Der Eindruck ihrer Unfähigkeit, für die Verteidigung des 
Landes zu sorgen, ist doch zu nachhaltig. Andreas Walther 2 
meint jüngst bei einer Erörterung der mangelnden Bereitwillig¬ 
keit der Reichsstände, Steuern für den Türkenkrieg zu bewilligen, 
es sei den Ständen wirklich unmöglich gewesen, so hohe Summen, 
wie sie Kaiser Maximilian I. forderte, zu geben, und nur das 
mangelnde Verständnis für den Geldwert jener Zeit habe die 
Ansicht von einer Pflichtvergessenheit der Stände veranlaßt. 
Mag dies für das Reich stimmen, so läßt sich doch für Jiilich- 
Berg nachweisen, daß im ganzen die geforderten Summen stets 
am Ende aufgebracht wurden Durch das kurzsichtige Ver¬ 
halten der Stände mußte das Land sogar oft das doppelte und 
dreifache der ursprünglich geforderten Summe erlegen. 

*) Siehe G. v. Below, Territorium und Stadt, S. 255. Das zeitweilige 
Verschwinden des Dualismus hatte sich hier aber auf friedlichem Wege voll¬ 
zogen, und es war kein Versuch zu seiner gewaltsamen Überwältigung ge¬ 
macht worden, wie ihn die österreichischen Stände mehrfach unternahmen. 
Dort stellten die 1519 (nach dem Tode des Kaisers Maximilian I.) und 1608 
beim Übergang der Regierung von Rudolf II auf Matthias unier Führung 
von Erasmus von Tschernembl) gegenüber dem unbestritten rechtmäßigen 
Landesfürsten den Grundsatz auf: Vor Bestätigung der Landesrechte keine 
Huldigung, vor der Huldigung keine Regierung; in der Zwischenzeit Ver¬ 
waltung des Landes durch ständische Ausschüsse. Vgl. Moriz Ritter, 
Deutsche Geschichte im Zeitalter der Gegenreformation und des 30jährigen 
Krieges, Stuttgart 1889/95, Bd. I, 39, II, 257. 

*) A. Walther, Die neuere Beurteilung Kaiser Maximilians I, Mit¬ 
teilungen des Instituts für österreichische Geschichte XXXIII (1912), 340, 
Anm. 1. 
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Die Landstände waren imstande, den Platz des Landes¬ 
herrn auszufüllen, so lange ihre persönlichen Interessen nicht 
in Frage kamen. Es sei nur auf ihre sachlichen Ratschläge 
hingewiesen, künftig die Stellen der Räte und Amtleute zu 
trennen. Auch ihr Urteil über das Vorgehen gegen die Nicht- 
akkommodierten war recht nüchtern abwägend. Aber sie ver¬ 
sagten, sobald sich die ständischen Interessen nicht mit denen 
des Landes deckten. Es soll hier nicht behauptet werden, daß 
der Landesfürst nicht auch einmal gern das Landesinteresse 
seinem eigenen nachordnete; aber beide Interessen deckten sich 
bei ihm doch noch häufiger als bei den Ständen. Einer ersprießlichen 
Tätigkeit ihrerseits waren Grenzen gezogen, die im Interesse 
des Landes nicht überschritten werden durften. 


Anhang. 

Nr. 1. 

Aas einem Brief des Thomas von der Bröll Liz. an Graf Arnold zu 
Manderscheid und Blankenheim 1 . Münstereifel 1609, Juni 22. 

Bericht über den Einzug der Pos sidier enden in Düsseldorf . Die Bergischen 
Städte haben ihnen geholfen . Vergeblicher Versuch der Bäte zur Flucht . 

„Die Bergische stette haben durch underrettung 2 des hern Kettelers . . 
sich zuletzt one verwilligung der Gulischer und merenteils der Bergischer 
ritterschaft und Gulischer stetten abgeortneten dahin ingelassen, das 
hoichermelte fürsten inzulassen bewilligt. Als alsovil winds der h. Ketteier 
bekomen, hat einen poten über den andern gejagt und den fürsten der stat 
Duseldorf zu nahen entpoten.“ Diese haben sich schleunigst nach D. begeben 7 
„Ratingen, da alles uf der fürsten . . . ankumpst prepariret . . . vorbei- 
passirent . . . Als ein sulchs die rete und stent innen worden, ist ein große 
Versteurung under denselben entstanden. Der her canzeler ist zu pfert ge¬ 
wesen, als aber ausreiden wollen, [haben] wilche neben den Soldaten sament- 
lich ire wapen ergriffen, demselben in die stange des pfertz gegriffen, angehalten 
und gesproechen: ,her, ir seit also lang bei uns gewesen, ir must noch zur 

*) Thomas v. d. Broll war Schöffe von Münstereifel Die Grafen von Manderscheid 
stehen anf dem Jülich er Ritterzettel von 1609 als Inhaber landtagsfähiger Rittersitze 
im Amt Münstereifel mit dem Vermerk: Diese grafen iveräen nit zum landtag, sondern 
zu lehndiensten beschrieben. Ihre Grafschaften Blankenheim und Gerolstein waren 
Lehen des Herzogtums Jülich, das bis in das 17. Iahrhundert Anspruch auf die Landes¬ 
hoheit erhob. Vgl. G. v. Below, Landständ. Verfassung von Jülich-Berg III, 2, S. 263, 
No. 48, und W. Fabricius, Erläuterungen z. geschichtl. Atlas der Rheinprovinz II, 
S. 347, Bonn 1898. — 2 ) Überredung. 
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zeit uns nicht verlassen . Also der h. canzeicr verpleiben müssen. Der 
h. Gellersche marschalk Bodtberg hat zu fueß patzirent ausgehen und die 
pfert naekomen lassen wollen, aber durch die burgerschaft und Soldaten mit 
dem mantel umgezogen worden und gleichfals verpleiben müssen. Der h. amt- 
raan Reussenberg hat sich, angenomen, sein pfert zu piegirenf?], also zu 
der Rheinpfortzen auskomen, die diener irem hem zu pfert naegeeilt und neben 
demselben in aller eil der vestung Gulich, wilche seine libden in verwarsam 
hat, zugeeilet. Under diesem troubel sind die Fürsten neben 7 bei sich 
habenter graven zur Ratinger pfortzen mit 8 trorameter, so stillig [!] fur- 
geritten, inkommen und zum schloß eingeritten 1 . Mein vetter, der viceczl. 
Putz hat in namen der stenten mit einer langer oration beide fürsten salutirt 
und der hh. reten und ritterschaft, alsovil muglich, entschuldigung des 
abziehens ge ton. u Die Fürsten haben Putz die Hand gegeben und ihn ge¬ 
beten, bei ihnen in D. wegen seiner Kenntnisse zu bleiben; „wilcher sich dan 
auch underteu. darzu ingelassen . . .“ Die Jülicher Ritter und Städte 
sollen sich am 25. in Hambach zur Revision ihrer Privilegien versammeln . 
Zum 2. Juli haben die Fürsten einen Landtag aller Lande ausgeschrieben . 
„Datura Münstereifel den 22. julii 2 ao. 1609.“ 

Düsseldorfer Staatsarchiv, Jül. Erbfolgestreit ad No. 1, Original. 


Nr. 2. 

Johann von Baexen an Werner von Baexen. Effelt 1609, Juli 15. 

Bericht über den Streit wegen Abdankung der Soldaten. B. fürchtet, 
die Stände würden den Possidierenden huldigen. 

Freuntlicher, lieber bruder! 

Das ich in etlich dag euch nit geschrieben, ist orsag, das ich zu Düssel¬ 
dorf gewesen und von herzen gern befördern helfen, damit diese betrübten 
landen vor krigen und unraue errettet. Mein äußerst vermögen angewandt, 
aber besorglich villicht weniger als garnigts [l] verricht. Dieweil ich aus der 
handlung, gemeinen vota der ritterschaft und stende und sunst in conver- 
sation abnemen raoesen, das die sage 3 innerlich anders als euserlich be- 
scheinent beschaffen gewesen und diese betrübte landen aus einem sicheren 
stant, da sie gar lichtsam bei hett können erhalten werden, in andere gewalt 
gestellet, die fürsten Brandenborg und Pfals, da sie zuvor raulich 4 vor der 
stat Düsseldorf sich verhalten, on einig nottragen inzihen lassen und volgens 
bei der handlung, ob man die Soldaten in Düsseldorf, so derzeit in der 
stenden eit und pfligt stonten, halten oder auf der fürsten proposition ab¬ 
danken und in iren der fürsten eit stellen, wilches meines erachtens der 
vurnemst und höchster punct war. 5 von der Bergischen ritterschaft, so 
jederzeit und noch vur catholisch gehalten, gen Colen, die abdissa zu St. 

*) Vgl. über den Einzug auch ZdAGV 1. S. 305/06. 

8 ) Der Monat ist offenbar verschrieben für Juni. — 3 ) Sache. — 4 ) ruhig. 
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Marien inzufoeren verreiset, darunter 3 rete. Ob nu wol die Guligsche 
ritterschaft und stedt per maiora vota resolvert, die Soldaten bis zu abhand- 
lung der ähnlicher proposition hochg. fürsten, darauf sei angenamen und 
beeidet waren, zu behalten, so sein dennoch die Bergische ritterschaft, so 
den Gulichschen der alter Ordnung na volgen, speltig worden. Einer deil 
hat den Gulichsen gevolgt, der ander deil hat gewilt [!], man soll die Soldaten 
in der furstin 1 eit stellen und also paria vota gemacht durch mangclobgem. 
5 personen. 

Ob dies nun also vorsetzlich oder unbesonnen besehen, wirt der aller- 
hogst besser als ich wissen. Dieweil aber dei fürsten auf den voeß vort- 
gefaren, der von Brandenborg seine 266 knecht ingevort, der pfalzgraf die 
unserige, so noch in der stat waren, 212 aufgenamen, den Gulig- und 
Bergschen amtlich angemeldt, sei solten die huldigung lenger nit aufhalten. 
Damit seint beide fürsten am sarastag 11. dieses nach dem esen gen Duis- 
borg zu den Clevischen und Märkischen gezagen und hinder sich gelassen, 
man soll den Gulich- und Bergschen anzeigen, das sei in irer der furstin 
widerkonft sich erkleren solten. ob sie hulden wolten oder nit. Am selben 
samstag, als der beschios der Gulich- und Bergschen als nemlich, das sei 
ehe und befor die fürsten ir indultum oder erclerung der Rom. kai. Majest. 
auflegten, nit hulden kunten, bittent, man woll sei undschuldigen [!] und 
weiter nit zusetzen, verschlossen und versegelt durch eine versigerte person, 
den Clevischen und Markschen auf Duisberg zugeschickt wie brauchlich, so 
bin ich auch aufgebrochen und na haus begeben, besorgent, die unserige 
werden huldigen. DieClevische und Marksche durften sich wohl besser halten 
als die unsirigen. 

Der allerhogste wolle unserige Sachen in raulichen stant brengen, 
sunst aber sehen ich schiegten apparat, in dessen gnedigera schütz ir wol 
traulich befolen seit. Raptim Effeldt am 15. julii ao. 609. 

Euer trauer bruder 
Johan von Baexen 2 . 

Dieweil der her zu Frens 3 als abgesanter vorhanden, so gebürt mir 
nit, weiter zu gen. 

Brüssel, Arehives du Royaurne, Secrßtairerie Allemande,caisscs varia, Orig. 

Nr. 3. 

Johann Herr zu Mylendonk an Graf Johann Georg zu Hohenzollern. 
Duisburg 1609, Juli 16. 

Fürchtet Entlassung der katholischen Räte und ihre Ersetzung durch 
Kalvinisten . Rät, ihnen die Eidesleistung zu gestatten . 

*) Wahrscheinlich verschrieben statt Pürsten. Daß die Soldaten etwa der Fürstin 
d. h. der Herzoginwitwe hätten vereidigt werden sollen, ist mir nicht wahrscheinlich. 

*) Auf der Adresse steht an Werner v. B., „des Erzherzogs zu Österreich . . . u 
Augenscheinlich stand der Adressat in Erzherzog Albreehts Diensten, und sein Titel ist 
auf der Adresse vergessen worden. 

*) Philipp von Merode zu Frenz. 
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Hoch- und wolgeborner herr! 

Bei vorsteender geleirenheit des würdigen h. priorn cruciligcrorumordens 
alhier in Duisberg habe meinem herrn dieses advertirn wollen, das alnoch 
die Clevische und Märkische rete von hinderlassenen der fürsten anwaldcn 
zum handstreich gleich andere genetigt, welches zwar in despect der Rom. 
kai. Maj. nit accordiren werden, durch entlieh das werk dahin geraten sollte, 
das ires ratsofficii entsetzt und in dero stell der Calvinisten aufwiglischer 
häufe eingedrungen werden wollte, die catholische religion erligen und status 
rei publicae erligen mechte. Mechte nun geschehen, one gebene handtreu 
si, catholici rete, in irem ratstant verbleiben kunten und i. kai. M. etwo in 
respect genomen, were zu wünschen. Aber zu befaren, die fürsten nit darzue 
consentiren werden. 

Hete mein herr vernünftig zu bedenken, ob ihre kai. M. nit tacite et, 
quo citius eo melius, bewilligen sollten, si den hantschlag verrichten, dem 
rat getreu entlieh beiwonen und alle künftige geferliche anstenden, conse- 
quentien, ex opposito vorgepauete, m. h. wurt vor sich selbsten, was dienst¬ 
lich, ermessen künden. Dero judicio mich underwerfe. Der von der Reck, 
Märkischer rat, ain überaus aufrechter getreuer, redlicher manns erscheinet 
geen Düsseldorf; werde occasion nemen, selbigen zu reden zu stellen . . . 
Datum Duisburg am 16. juli ao. 1609. 

Meines herrn graven kai. M. gesanten dienstwilligster 
J. h. z. Milendonk. 

Brüssel, Archives du Royaume, Secrötairerie Allemande, caisses varia, 
Kopie. 

Nr. 4. 

Philipp von Merode, Estat somraier ou sc retrouvent les affaires au 
qtiartier de Juliers, Cleves etc. 1609, Mitte Juli. 

Bedrängte Lage der Katholiken in Jülich-Kleve. Kein Reichsfürst 
sucht ihnen zu helfen. 

„Les diflicultes ou se retrouvent presentement les catholiques de ces 
estats sont les suivantes: 

Primes qu’entre eux il y a grand nombre d’hugenots qui ne tachent 
a autre choze que d’establier ces princes au gouvernement, s’asseurant et 
appuiant sous l’autoritß des dits princes tellement qu’ils abusent un bon 
nombre d’autres catholiques qui n’ont l’esprit si relevö en portant bien 
souvent par la pluralitö de voix aux estats ce que les princes desirent. 

La 2 eme difticulö est que les petites villes tant de Juliers que Berg 
inclincnt et sont portes vers les princes. Le m6sme est a craindre des 
villes principales de Berg. 

Les Clevois sont du tout a la devotion des dits 2 princes, sans vouloir 
attendre aucunement la response et resolution de sa Maiestß imperiale. Et 
si ceux de l’estat de la Mark se laissent gagner, il ne faut douter que les 
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dits de Berg a pluralit6 de voix lcs suivront incontinent. Cela arrivant, 
l’on ne se peult assurer de la ville capitale de Juliers. Aussi les hugenots 
au dit quartier adyanceront et presseront le fait de ces deux princes. Par 
ainsi ne resterat que la plus grande partie de la noblesse de Juliers qui 
serat bien en paine, s’ils demoreront ferme en leur premiere resolution ou 
bien de faire le serment avec les autres. 

Si les dits nobles de Juliers et peutGtre quelques uns des autres pays 
demorent arrest^s et constans en leurs opinions, les princes ne laisseront 
pourtant de faire leur entr6e aux villes, prenant le serment 4 ceux, favorisant 
leur partie, disposeront des charges, Offices et gouvernement du pays a leur 
plaisir et volonte sans contredit, deposront les catholiques du conseil et de 
leurs estats et Offices, y mettant hugenots en leur places tellement, que 
tout ä coup les catholiques seront quittGs de leur charges et donnGs aux 
hugenots sans espoir que les catholiques y puissent jamais plus estre remis, 
et cependant les bons n’ estant apuyäs et denu6s de leurs estats et mis en 
mains d’Hugenots seront au desespoir. 

5. De penser que sa Majest6 pourat les remettre quclque jour, estant 
les affaires si avanc^s, il y a peu d’aparence. Car ces princes s’asseurent 
de tout cot6, se faisant maitres des villes, forteresses du pays, mettant 
partout gens de leurs humeurs et 4 leur devotion. Les bons catholiques 
se retireront, l’un de ga, l’autre de la, tellement que par apr£s il n’y aura 
moyen ou espoir de redresser cet inconvenient que par guerre et force 
d’armes. Cependant. 4 la longueur de temps, toute la religion catholique 
perdue et ceux inaintenant bons et iceux morts, cxsites ou aucuns pervertis. 

6. Sur quoi est a considerer que les catholiques se voyant deprouveus 
de support bastant [?] pour maintenir leur intention s’ils ne seroint mieux 
de presser (pendant qu’il est temps encoire) ces deux princes pretendans 
4 la Conservation de la religion catholique, au respect qu’ils doivent 4 sa 
M. imperiale, aux Privileges et ancienes libert^s, pactes, concordas et 
correspondences avec les voisins, que de ceder et quitter leurs places tant 
au conseil que aux Offices, pour y voir establis des hugenots, attendant une 
meilleure occasion que de pourfier, ne voyant nulle esperance d’etre epaule, 
perdant ä l’instant ce que rest de la religion catholique. 

Les bons catholiques voudront bien proceder en ce point avec teile 
discretion de notre blames d’avoir fait contre leurs devoirs et obligations 
ou d’autre part s’estre opiniatre sans fondement et appui ä chose impossible. 

Ces princes ont grand avantage d’estre maitres de cette ville et d’estre 
r6asseur6s de l’inclination et de la devotion de tous les autres avec la noblesse 
heretique, qui n’est en petit nombre: par ces pays ils ont leur coloneis et 
officiers prets et 4 la main en cette ville, pour faire leures incontinent et 
forcer ceux qui se voudront opposer a leurs dessains, 4 quoi le roi de France 
les anime, offrant des forces et secours. Ils disent haut et clair qu’ils ex- 
poseront, leur vie et biens aussi de tous leurs altes et amis, pour maintenir 

leur droit et la possession qu’ils ont apprehendu. La plupart de princes 
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de la religion se sont allißs de les conserver avoic force contre tous, et 
leurs partisans disent qu’ils attendent le meine d’Angeltaire et de Denemark. 
Les catholiques ainsi divisös n’ont nulle force ni epaule, et samble que sa 
Majest6 ne se veut mettre en armes pour eux. Et quand on le voudrat 

faire, il est a craindre que ce remMe seroit appliquö trop tart. 

Nuls princes d’Allemaigne ecclesiastique ou catholique n’a[!]donn6 jusques 
k Pheure a ces pays la moindre consolation par envois ou escrit. Et en dehors 
de l’empire ils ne peuvent rien esperer. Votre altesse a fait plus que per¬ 
sonne, et si eile se metoit en plus de devoir de leur faire paroitre les 
effets de sa bonne affection et intention, les contraires et portant la partie 
des autres se mettroint sous la protection des Estats des provinces unies 
d’Hollande qui trouveront les portes de toutes les villes quasi ouvertes, ce 
que les heretiques en souhaitent plus que ces princes, de pouvoir yenir au 
bout de leurs dessains et practiques malgrä les catholiques, afin qu’ils ne 

soient en rien oblig^s de conserver la religion catholique et que tous catho¬ 

liques soient chass^s et exil6s et les autres remis en leur places a qu’ils 
ne peuvent esp6rer si les catholiques viennent a entrer en capitulation et 
traiter avec ces princes.“ Ohne Datum 1 . 

Brüssel, Archives du Royaume, SccnRairerie Allemande No. 101, 
Correspondance de Phillippe de Merode avec Parchiduc Albert, S. 109, Ori¬ 
ginal oder Konzept von Merodes Hand. 

Nr. 5. 

Aus dem Brief des Neuburgischen Kammersekretärs Gaugier an Pfalz- 

Juli 22 

graf Philipp Ludwig von Neuburg. Düsseldorf 1609, 

Die Schwierigkeiten mit den nichtakkommodierten Beamten . Klage über 
die Umtriebe Philipps v. Merode . 

Der Pfalzgraf erhält anbei die Protokolle über die Vorgänge während 
der Abwesenheit Wolf gang Wilhelms 2 . Er wird daraus ersehen, das die 
recusirende rat und stend, welche die vorwesende kai. Commission Selbsten 
erpracticirt, sich noch gar schlechtlich accomodiren. Die vornemste under 
inen sein der marschall Anstelrod, marsch. Ley, amtman Rolshausen zu 
Monjoie, amtm. zu Grefenbruch Joh. v. Ossenbruch, der alte Weschpfenning, 
der amtm. zu Beienburg Lunnich 8 , a. zu Windeck Nesselrod, a. zu Mül¬ 
heim Gimmenich und a. Spieß zu Wilhelmstein neben den beden canzlern 
Erenz und Putzen. Ihre gewünschte Entlassung hat man bis jetzt nicht für 
ratsam gehalten, da sie zweifellos von Jülich aus den herrn alle hinderung 
zu tun nicht underlassen wurden; zue geschweigen, das man uf solchen fall 
der heuser nimmermer mechtig . . werden konte. Wenn sie auch äußerlich 

0 Liegt zwischen Briefen Merodes vom 2S. und 26. Juli 1609. 

2 ) Er war zur Huldigung in Düren. Vgl. S. 200/01. 

3 Der Amtmann von Beyenburg war damals Johann von Wylich. 
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erklären, sie wollten die Fürsten nicht hindern, so hat G. doch erst heute 
von Markgraf Ernst gehört, das der marsch. Anstelrod nach Brucken ge¬ 
schrieben, den haubtman Ahr, welcher sich, die Soldaten in der fürsten 
pflicht zu bringen, erboten, nicht mer einzulassen ... Es seint aber die 
abgeordnete bereit drinnen und haben mit den knechten zu accordiren schon 
angefangen . . . Sonsten tut der anwesende Burgundische gesandte Phil, 
y. Merode^ . . . der Sachen auch schlechte befurderung. Er liegt hie und 
wird von hof aus verpflegt. Und laufen die widersessige stende stündlich 
bei im aus und ein. Auch Schönberg manet die stende von schuldigem ge- 

22. julii 

borsam mer ab als an . . . Datum Düsseldorf den -—r ao. 1609. 

1. augusti 

München, Reichsarchiv, Jülicher Sukzession Fasz. 25, S. 288, Orig. 


Nr. 6. 

Adam von Efferen an Hans Jakob Fleckhammer. „Aus der schanzen“ 1 
1610, April 9. 


Rangstreit und Eifersucht der possidierenden Fürsten untereinander . 

„ . . . Mit der ankumst von dem fürsten von Neuburg 2 hait sich den 
2. tag aprilis wegen der landen und dero fürstlicher intitulation zwischen 
beiden heeren ein galosia[!] 3 zugetragen, welches etwan zwischen den hh. 
raete verglichen und dem von Brandenburg darin die preminents geben. 
Waeruber der von Neuerburg sich mit seinen leuten beraeten und alsbalt 
in eigener personen die canzelei zuverseigelt und der von Brandenburg 
alsbalt dasselbe ingelichen getaen. Und also zwichsen beiden heeren eine 
discordia entstanden, das sei irer hofhaltung, die bis anhero aus einer 
kuchen gespeist worden, auch die beiden fürsten einen tafel gehabt, anstonde 
separirt ist worden etc. Und der von Neuerburg darauf des abgestorbenen 
herzogen . . . cameren und cantor offenen laessen und sich in des herzogen 
hail. stul gesetz und seine wapen zur rechter seiden anhangen laessen und 
bis dato also verpleiben. . . . Aus der schanzen den 9. aprilis ao. 1610.“ 

Er bedauert in einer Nachschrift, wegen mangelnder Kenntnis der 
spanischen Sprache Erzherzog Albrecht nicht direkt schreiben zu können . 

Brüssel, Archives du Royaume, söcrßtairerie Allemande, caisses varia 
1602—11, Orig. 

Nr. 7. 

Franz v. Eynatten an Johann von und zu Leerode. Brüssel 1610, 
Juli 8. 


Man gibt in Brüssel die Festung Jülich verloren . Erzherzog Albrecht 
denkt nicht daran, sich für sie einzusetzen und sich dadurch neue Gegner zu 
machen . Spaniens Entschluß steht noch aus . 

l ) Vermutlich stand er als Hauptmann oder Rittmeister in einem der Verteidi- 
frungswerke des Landes. — 2 ) Von Schwäbisch-1lull. — 3 ) Jalousie. 
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• . . Nu kan e. 1. aus sonderlichen, hoichschmerzlichen aenleigen dero 
Gulischen saichen nicht verhalten, das ire durchl. 1 hieselbst ganz und 
gar nicht gesinnt, sich dareinnen zu schlagen, nur seine örteren allenthalben 
zu besetzen. Hie wirt bi den voirnemsten verment, das der keiser nichs 
dabi tun wirt. Geben also die voirnemste hieselbst das üuelichs werk gaer 
verloren. Ist waer, das i. durchl. lenchs uf Hispaniam geschreiben, allet die 
mittelen begerent zu wissen, wie man dem erzhz. Leopold in seinem begeren 
mochte wiifaren, sunsten ire durchl. weren mit nichten gesinnet, die Franzo¬ 
sen, protesterende fürsten boven die Hollender, die ime hiebevoren werks 
gnochsam geben, uf sieh zu laeden und in effectu nuwe adversarios zu 
machen. ... Ist man desfals auf Hispanias entliehe resolutio stuntlich er¬ 
wartend Der Adressat möge helfen , daß dem Kaiser zu Gemüt geführt werde, 
das aen der fcstung Gulich das einich wolfaren der geistlicheit, rittersebaft, 
auch die Conservation der catholischen religion berouet, dewilche er aus 
mangel notturftigen entsatz ungezweibent . . . verleren moeste. . . . Aus 
Brussel den 8. julii 1610. 

Düsseldorfer Staatsarchiv, Jül. Landstände X, 29, Kollektanea des 
Franz v. Eynatten, Konzept. 

') Erzherzog Albrecht. 
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Die Streitigkeiten zwischen dem Kurfürsten von der 
Pfalz als Herzog von Jülich und der Reichsstadt Aachen 
wegen der Vogtmeierei im 18. Jahrhundert. 

Von Reiner von Kempen. 

Erster Teil. 

Überblick über die Geschichte der Hoheitsrechte Jülichs 

in der Reichsstadt. 

I. Die Erwerbung der drei Aachener Richterämter — Vogtei, 

Schnltheißerei und Meierei — durch die Grafen von Jülich. 

Das Amt der Vogtmeierei in der Reichsstadt Aachen, das 
die Herzoge von Jülich bis zur französischen Zeit innehatten, 
hat sich aus drei ursprünglich ganz von einander getrennten 
Ämtern entwickelt, aus der Vogtei, der Schultheißerei und der 
Meierei. Die schon oft erörterte Frage, wann und auf welche 
Weise Jülich in den Besitz dieser einzelnen Ämter gelangt ist, 
hat bis jetzt noch keine befriedigende Lösung gefunden. Es 
fehlt hierzu an ausreichendem Quellenmaterial. Die wenigen 
erhaltenen Urkunden lassen der bloßen Vermutung den weitesten 
Spielraum. 

Auch den älteren Geschichtschreibern Aachens, ä Beeck, 
Noppius und Karl Franz Meyer, hat augenscheinlich kein reicheres 
Material Vorgelegen; sie berühren die Frage kaum 1 . Quix und 
Haagen suchen zwar das Dunkel zu lichten, aber sie unter¬ 
scheiden die einzelnen Ämter nicht streng von einander. Infolge¬ 
dessen ist das Bild, das sie uns von den wiederholten Ver¬ 
pfandungen und Einlösungen der Ämter entwerfen, völlig unklar 2 . 
Erst als die Kritik der letzten Jahrzehnte aus dem Wust der 
stets wechselnden Namen advocatia oder praefedura, sculteria 

*) Petrus ä Beeck, Aquisgranum. Aquisgrani 1620. 122 ff. — Johannes 
Noppius, Aacher Chronick. Cölln 1682. II 164 ff. — Karl Franz Meyer. 
Aachensche Geschichten, I. Aachen 1781. 295 ff. 

2 ) Christian Quix, Historisch-topographische Beschreibung der Stadt 
Aachen. Köln und Aachen 1829. 154 ff. — Friedr. Haagen, Geschichte 
Athens. 2 Bd. Aachen 1878. I. 206 ff., 212 f., 225. 
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oder scultetatus, maioria oder villicatio drei in sich abgeschlossene 
Ämter herausschälte 1 und die Geschichte jedes einzelnen dieser 
Ämter zu verfolgen begann, kam man dem Ziele näher. 

Betrachten wir kurz die Ergebnisse der bisherigen Forschung. 

Die Vogtei, das vornehmste der drei Richterämter 2 , war 
in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts in den Händen 
des Grafen von Jülich. Eine Urkunde vom Jahre 1270 zeigt 
ihn als Vorsitzenden beim Vogtgeding 3 . In einer andern wird 
auf seine Anordnung hin die Biersteuer geregelt 4 . 

Wie ist Jülich in den Besitz dieses Amtes gelangt? Loersch 
nahm früher an, daß der Kaiser es ihm verpfändet habe 8 , ver¬ 
besserte sich aber später dahin, daß das Amt sich aus mark¬ 
genossenschaftlichen Einrichtungen entwickelt haben müsse 
und sich im Besitze Jülichs bis zum Anfänge des 13. Jahr-, 
hunderts und weiter zurück verfolgen lasse 6 . Leider hat er 
für seine letztere Annahme nur einen Stützpunkt angeführt 7 , 
eine Schenkungsurkunde vom Jahre 1251, die ausgestellt ist in 
conspedu iudicum, Hildeboldi scilicet Aquensis et Tirici Juliacensis, 
qui tune sedebant pro tribunali , et scabinorum Aquensium 8 . Der 
Umstand, daß ein Tiricus Juliacensis in Aachen Richter war, 
dürfte wohl kaum imstande sein, den Beweis zu entkräften, auf 
Grund dessen Werminghoff die Vermutung Loerschs ablehnt 9 . 
Im Jahre 1222 befahl nämlich König Heinrich VII. dem Dechanten 
des Marienstifts und dem Vogt von Aachen sub ea ßdelitate, qua 

J ) In einer Urkunde vom 8. Januar 1295 kommen alle drei neben 
einander als Richter vor. Quix, Schloß und Kapelle Bernsberg. Aachen 
und Leipzig 1831 Nr. 17. 

2 ) E. Pauls, Zur Geschichte der Vogtei Jülichs und der Obervogtei 
Brabants in Aachen: ZdAGV 26, S. 357. 

3 ) Quix, Codex diplomaticus Aquensis. Aquisgrani 1839 und 1840. 
Nr. 207. — Regest bei Haagen I 188. 

4 ) Quix a. a. 0. Nr. 209. — Hugo Loersch, Achener Rechts¬ 

denkmäler aus dem 13., 14. und 15. Jahrhundert. Bonn 1870. 35 Nr. 2. 
Vgl. Haagen I 188 ff. — 5 ) Loersch a. a. 0. 5. 

«) ZdAGV 9, S. 224. - 7 ) ZdAGV 16, S. 193. 

8 ) Quix, Die königliche Kapelle und das ehemalige adelige Nonnen¬ 
kloster auf dem Salvatorberge. Aachen 1829. 89 Nr. 5. 

9 ) Albert Werminghoff, Die Verpfändungen der mittel- und nieder- 
rheinischen Reichsstädte während des 13. und 14. Jahrhunderts. Unter¬ 
suchungen zur deutschen Staats- und Rechtsgeschichte. Hrsg, von Otto 
Gierke. Heft 454Breslauy893. 118 ff. 
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nobis tenemini, den Grafen von Jülich zu veranlassen, daß er die 
Belästigungen des dortigen Adalbertstiftes einstelle 1 . Mit Recht 
fragt Werminghoff: „Hätte ein derartiger Erlaß ergehen können, 
wenn schon damals der Vogt von dem Grafen von Jülich ein¬ 
gesetzt worden wäre?“ Auch die ältere Annahme Loerschs er¬ 
scheint ihm nicht als die einzig mögliche. Es ist ja weder eine 
Verpfändungsurkunde der Vogtei erhalten, noch hat eine solche 
bei der Pfandbestätigung an Jülich am 19. Januar 1348 irgend 
eine Erwähnung gefunden 2 . Die einzige Unterlage der Annahme, 
die Erlaubniserteilung an Brabant im Jahre 1349, die Meierei und 
Vogtei von den bisherigen Pfandinhabern ^inzulösen 3 , läßt er un¬ 
berücksichtigt, wahrscheinlich in der Voraussetzung, daß die 
beiden Ämter nach einer fast vierzigjährigen Vereinigung in der 
Hand Jülichs als einheitliche Gerechtsame aufgefaßt wurden, die 
Urkunde also, so lange sie nicht durch andere bestätigt wird, für 
die Vogtei als selbständiges Amt nicht beweiskräftig ist. 
Werminghoff kommt zu dem Ergebnis, Jülich habe um die Mitte 
des 13. Jahrhunderts „auf eine nicht mehr erkennbare Art von 
der Vogtei Besitz ergriffen.“ 

Eine neue Vermutung vertritt Höffler. Er läßt die Erwerbung 
der Vogtei aus eiuem Gewaltakt hervorgehen 4 . In der Unrecht¬ 
mäßigkeit des Besitzes Jülichs sieht er den Grund zu dem er¬ 
bitterten Aufstand der Aachener Bürger gegen die Inhaber der 
Vogtei und der Schultheißerei, den Grafen von Jülich und den 
Herrn von Falkenburg, im Jahre 1310 5 . Aachen habe nämlich 
nach dem erfolglosen Ausgang seiner Empörung versprechen 
müssen, die Ausübung der beiden Ämter künftig nicht mehr 
hindern zu wollen 6 . „ 

Man kann jedoch kaum die widerrechtliche Besitzergreifung 
der Vogtei durch Jülich als Ursache des Aufstandes annehmen, 
ohne zugleich einen ähnlichen Rechtsbruch in der Erwerbung 

*) 1222. April 22. — Qnix, Cod. dipl. Nr. 133. 

2 ) Theod. Jos. Lacomblet, Urkundenbuch für die Geschichte des 
Niederrheins. 4 Bd. Düsseldorf 1840, III Nr. 454. 

3 ) 1349 Juli 25. — Johann Jacob Moser, Reichsstättisches Magazin. 
Frankfurt und Leipzig. 1774. II 502. 

4 ) Heinr. Höffler, Entwicklung der Verfassung und Verwaltung der 
Stadt Aachen bis 1450: ZdAGV 23, S. 200 ff. 

5 ) Vgl. Haagen I 224 ff., Noppius I 149 ff. 

®) 1310 September 20. — Quix, Cod. dipl. Nr. 285. 
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der Schultheißerei durch die Falkenburger zu suchen; denn die 
Empörung richtete sich in gleicher Weise gegen die beiden 
Geschlechter, und beiden mußte die Stadt beim Friedensschluß 
dasselbe Versprechen machen. Bei den Falkenbtirgern ist aber, 
wie wir noch sehen werden, eine gewaltsame Erwerbung des 
Schultheißenamtes ausgeschlossen. Außerdem erscheint die 
Empörung nach einem fünfzig- und mehrjährigen, unangefochtenen 
Besitz 1 Jülichs doch etwas verspätet. Viel zwangloser erklärt 
schon Meyer den Aufstand mit der Erbitterung der Bürger über 
Erpressungen und Übergriffe der Beamten 2 . Es bleibt nichts 
anderes übrig, als mit Werminghoff einzugestehen, daß die Art 
der Erwerbung der Vogtei durch Jülich bisher noch nicht hat 
aufgeklärt werden können. 

Das Schultheißenamt war zu dieser Zeit, wie schon 
erwähnt, im Besitze der Herren von Falkenburg. Sie hatten es 
durch Pfandvertrag wahrscheinlich von Rudolf von Habsburg 
erworben 3 . Seit 1285 begegnet ihr Geschlecht in den Urkunden. 
Walram von Falkenburg versprach in dem genannten Jahre 
als Schultheiß von Aachen dem Herzog von Brabant, dessen 
Gerechtsame in der Stadt nach Kräften aufrecht zu erhalten 4 , 
und 1286 Unterzeichnete er in Ausübung seines Amtes eine 
Schenkungsurkunde 6 . In einer Urkunde des Jahres 1295 wurde 
er ex parte imperii provisor et scultetus civitatis Aquensis genannt 6 , 
und in der Folge begegnen wir den Spuren der Amtstätigkeit 
seines Geschlechtes bis zum Jahre 1314 des öftern 7 . 

Schon bald nach der Erwerbung des Schultheißenamtes 
gelang es den Falkenburgern, ebenfalls auf eine nicht mehr nach¬ 
zuweisende Art, auch das dritte Richteramt, die Meierei, an 
sich zu ziehen 8 . Zunächst erscheint der Meier als eine Art 
Unterbeamter des Schultheißen, wie aus der Bezeichnung villicus 

*) Am 1. August 1301 verspricht Jülich noch den Aachenern im Verein 
mit Falkenburg Schutz gegen ihre Widersacher: Qu ix a a. 0. Nr. 256. 

*) Meyer I 310. — Haagen I 225. 

3 ) Werminghoff 123. — Haagen I 207. 

4 ) 1285 März 2. — J. Ch. Lünig, Codex Germaniae diplomaticus. 2 
Tom. Frankfurt und Leipzig 1732—34. II 1138. Auf die Beziehungen 
Brabants zu den drei Ämtern werden wir noch näher zurückkommen. 

*) 1286 Juni 17. — Lacomblet II 485 Nr. 817. 

8 ) 1295 Januar 8. Quix, Bernsberg. 97 Nr. 17. 

7 ) Vgl. Werminghoff 123. — ä Beeck 128. 

8 ) Werminghoff 121 ff. 
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eiusdem domini, nämlich des Schultheißen Walram von Falken¬ 
burg, in der obengenannten Urkunde des Jahres 1295 hervor¬ 
geht. Mit der Zeit aber verschmolzen die beiden Ämter mit¬ 
einander zu einem Amt, das eine Zeitlang die Namen scultetatus 
und villicatio in willkürlicher Abwechslung führte, bis sich nach 
1313 die Bezeichnung villicatio oder maioria ausschließlich durch¬ 
setzte 1 . Bis zum Jahre 1314, also länger als dreißig Jahre, 
waltete Falkenburg seines Amtes neben dem weit mächtigeren 
Jülich. Die lange Dauer seines Besitzes erklärt Werminghoff 2 
hauptsächlich durch das gute Einvernehmen mit Jülich, das 
sich durch häufiges amtliches Zusammenarbeiten des Vogtes mit 
dem Meier sowie durch gemeinsames Vertreten ihrer Interessen 
der Stadt gegenüber 8 beweise. Seitens Jülichs dürfte aber diese 
Freundschaft von vornherein nur eine durch den Druck der 
Verhältnisse aufgenötigte Maske gewesen sein. In Wirklichkeit 
wird es die Erweiterung seiner Rechte in der Krönungsstadt 
durch die Ämter Falkenburgs als lockendes Ziel vor Augen 
gehabt haben. Im Jahre 1292 ließ es sich ja schon die Schult- 
heißerei förmlich verpfänden 4 , und die Erlaubnis zur Einlösung 
der Meierei folgte auch schon im Jahre 1297 5 . Was hinderte 
Jülich aber trotz der königlichen Erlaubnis an der Durchführung 
seines Planes? Die Furcht vor dem Widerstand Falkenburgs 
kann nicht das Hindernis gewesen sein; denn im Jahre 1314, 
als die Einlösung durch Jülich tatsächlich erfolgte, war das 
Machtverhältnis der beiden Häuser dasselbe wie vorher, und 
Ludwig IV. befahl auch wirklich den Bürgern, dem Grafen von 
Jülich nötigenfalls gegen Reinald von Falkenburg beizustehen 6 . 
Die damalige politische Lage klar zu überschauen ist bei der 
Dürftigkeit der Quellen natürlich unmöglich. Zwei uns über¬ 
lieferte Urkunden scheinen jedoch den Schluß zuzulassen, daß 
der Erzbischof von Cöln es war, der die Vereinigung aller drei 
Ämter in der Hand Jülichs, seines gefährlichsten Gegners, so 


! ) 1818 wird Arnold von Palant als der letzte scultetus genannt. Graf 
v. Mirbach, Beiträge zur Gesch. der Grafen von Jülich: ZdAGV 1 2, S. 187 ff. 

2 ) Werminghoff 124. 

3 ) Vgl. oben Aufstand des Jahres 1310. 

4 ) Am 12. September. — Lacomblet II Nr. 924. 

5 ) Am 13. Juli. — Ebendort Nr. 973. 

6 ) Am 2. Dezember 1314. — Lacomblet III Nr. 140. 
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lange hintertrieben hat, weil er selbst sich mit dem Gedanken 
trug, in der reichen 1 Krönungsstadt Fuß zu fassen. 

Unter den Versprechen, die Adolf von Nassau vor seiner 
Wahl dem Erzbischof Sigfried von Westerburg (1275—1297) 
machen mußte, findet sich auch dieses: Officium sculteti Aquensis 
cum suis iuribus illi committemus, cui voluerit archiepiscopus et 
quamdiu placuerit archiepiscopo antedicto 2 . Sechszehn Jahre später, 
am 20. September 1308, nötigte Erzbischof Heinrich II. von 
Virneburg (1304 — 1382) den Grafen Heinrich von Luxemburg 
sogar, ihm die Vogtei und Schultheißerei als Lohn seiner Wahl¬ 
hülfe zu versprechen 8 . 

Daß der Erzbischof seine Zustimmung zu der Verpfandung 
der Schultheißerei an Jülich gegeben habe, ist kaum anzunehmen. 
Er hatte damals doch sicher schon die Erwerbung der Aachener 
Richterämter in den Bereich der Möglichkeit gezogen. Wie un¬ 
klug würde er dann aber gehandelt haben, wenn er die Stellung 
Jülichs in Aachen durch Überlassung der Schultheißerei noch 
befestigt hätte! Bezeichnend für die Stellungnahme Cölns in 
dieser Frage Jülich gegenüber ist sein Verhalten vor der Doppel¬ 
wahl Friedrich des Schönen und Ludwig des Baiern. Nachdem es 
selbst die Einlösung der Vogtei und Schultheißerei im Jahre 
1808, wahrscheinlich wegen der drohenden Haltung Jülichs, 
nicht hatte durchsetzen können, erwirkie es von Herzog Leopold 
von Österreich, dem Bruder und Unterhändler Friedrich des 
Schönen, für den Herzog Reinald von Falkenburg, der zu seinen 
adiutores gehörte, unter anderem das Versprechen, daß die 
Schultheißerei innerhalb der nächsten zwanzig Jahre nicht ein¬ 
gelöst werden solle 4 . Die Vermutung liegt daher nahe, daß 
die Verpfändungsurkunde an Jülich vom Jahre 1292 hinter dem 
Rücken des Erzbischofs ausgestellt worden ist und daß dieser 
gegen ihre Verwirklichung Einspruch erhoben hat. Die Ver¬ 
pfändung der Meierei, die der König ja ohne Rücksicht auf 
Cöln vornehmen konnte, war zu einer Zeit, wo das Amt schon 
zu einem Anhängsel des Schultheißenamtes herabgesunken war, 
für Jülich wertlos, solange es nicht von der Schultheißerei selbst 

*) Vgl. Haagen I 205. 

0 Urkunde vom 27. April 1292. — Quellen der Stadt Cöln. III 326 
Nr. :167, nach Werminghoff 124. — 3 ) Lacomblet III Nr. 68. 

4 ) Am 9. Mai 1314. — Lacomblet III Nr. 129. 
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Besitz ergreifen konnte. Es wird gute Miene zum bösen Spiel 
gemacht und wachsamen Auges auf eine günstige Gelegenheit 
ausgespäht haben, beide Ämter zugleich einzustreichen. 

Diese Gelegenheit bot sich bei dem Streite Ludwig des 
Baiern und Friedrich des Schönen um die Königskrone l . Reinald 
von Falkenburg ergriff, wie wir sahen, im Gefolge des Cölner 
Erzbischofs Partei für Friedrich den Schönen. Graf Gerhard von 
Jülich dagegen ließ sich für den Baiern werben und zwar gegen 
das Versprechen, die Pfandschaften Falkenburgs einlösen zu 
dürfen 2 . Das Glück neigte sich auf die Seite Ludwigs und 
entschied damit den Streit um die Aachener Richterämter zu 
Gunsten Jülichs. Bereits am 2. Dezember traf in Aachen der 
Befehl des Königs Ludwig IV. ein, den Grafen bei der Ein¬ 
lösung der Schultheißerei und Meierei gegen Falkenburg zu 
unterstützen 3 . Jülich hatte sein Ziel erreicht. Ob Falkenburg 
sich gutwillig ins Unvermeidliche gefügt oder ob es sich zur 
Wehr gesetzt hat und wieviel Jülich zur Einlösung der Ämter 
hat aufwenden müssen, darüber schweigt die Überlieferung. Der 
Umstand, daß der König im folgenden Jahre die Pfandsumme 
Jülichs um 8000 Mark erhöhte 4 , könnte auf Schwierigkeiten 
schließen lassen, die es bei Falkenburg gefunden und durch 
Erhöhung der Einlösungssumme aus dem Wege geräumt habe; 
doch bleibt das eine Vermutung. Auch der genaue Zeitpunkt 
des Besitzwechsels steht nicht fest; man darf jedoch annehmen, 
daß Jülich am 19. März 1315, als der König ihm seine Pfand¬ 
summe erhöhte, im unbestrittenen Besitz aller drei Ämter war 5 . 
Seit dieser Zeit blieben die Ämter bis zum Untergang der 
reichsstädtischen Freiheit durch den Einmarsch der Revolutions¬ 
heere ununterbrochen im Besitze Jülichs. Wir hören zwar im 
Jahre 1349 von einer Erlaubniserteilung an Brabant, die Meierei 
und Vogtei einzulösen 6 , es verlautet aber weder etwas von einer 
tatsächlichen Übernahme, noch liegen auch Beweise irgend einer 
Amtshandlung Brabants vor. Jülich erscheint vielmehr kurz 
nachher "wieder im Besitze der Ämter. Die herrschende Annahme 

*) Werminghoff 87. 

*) Am 20. Sept. 1314. Ed. Winckelmann, Acta Imperii inedita. 

2 Bd. Innsbruck 1880 u. 1885. II Nr. 1118. 

s ) Vgl. oben S. 231, Anm. 6. 

4 ) Am 19. März 1315: ä Beeck 130. — ft ) Werminghoff 25. Note 90. 

°) Vgl. oben S. 229, Anm. 3. 
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geht deshalb dahin, daß Brabant von seiner Erlaubnis, sei es 
aus Furcht vor dem Widerstande Jülichs oder aus Geldmangel, 
gar keinen Gebrauch gemacht hat. 

Unter der Verwaltung Jülichs verwischte sich die strenge 
Scheidung der Ämter mehr und mehr. Im 14. Jahrhundert führte 
ein Beamter, der den Titel „Vogt und Meier“ erhielt, die Ge¬ 
schäfte beider Ämter, und seit 1380 waren sie gemeinsam an 
adelige Familien weiter verpfändet 1 . Zeitweilige Trennungen 
im 15., 16. und zu Anfang des 17. Jahrhunderts sorgten jedoch 
dafür, daß die Unterscheidung nie ganz schwand. Die Verträge 
Jülichs mit der Stadt, bis auf den jüngsten vom Jahre 1777, 
sehen für einzelne Amtshandlungen immer noch den Fall vor, 
daß ein besonderer Meier neben dem Vogt amtiert 2 , wenn auch 
seit den zwanziger Jahren des 17. Jahrhunderts anscheinend 
ausschließich ein Beamter beide Ämter verwaltete und der Titel 
Vogtmajor oder Vogtmeier und Vogtmeierei gang und gäbe wurde 3 . 

2. Die Stellung der Grafen und Herzoge von Jülich in der Reichsstadt 
bis zur Anerkennung der Vogtei- und Meiereirechte als ihr erbliches 

Eigentum im Jahre 1543. 

Bis zum Frieden von Venlo im Jahre 1543 4 , in dem Jülich 
„freie possession und Gebrauch“ seiner Ämter zuerkannt wurde, 
galt sein Besitzrecht trotz der ununterbrochenen Vererbung nur 

*) Über die Afterverpfändungen vgl.Otto R. Redlich, Urkundliche Bei¬ 
träge zur Geschichte Aachens im 15. Jhd.: ZdAGV 19, IIS. 18 ff. — Höffier: 
ZdAGV 23, S. 206 ff. 

2 ) Vgl. Abdruck des zwischen dem Herzog von Jülich und der Stadt 
Aachen in Wien am 10. April 1777 geschlossenen Vertrags und Neben¬ 
vertrags, mit dem zu mehrerer Verständlichkeit beigefügten Vertrag und 
Nebenverträgen aus den Jahren 1660 und 1661 samt kurzem Vorbericht. 
Aachen 1782. Art. Prael. § 5 und Art. I. § 1. [Zitiert: Abdruck der Verträge.] 

9 ) Qu ix, Hist.-top. Beschreibung 156 und nach ihm Haagen II 139 
und Höffier a. a. 0. kennen keine Trennung der Ämter seit 1543. Nach 
einer Erklärung, die die possidierenden Fürsten kurz nach 1618 über ihre 
Gerechtsamen in Aachen veröffentlichten, vereinigte 1573 Johann Zurpesch 
die vorher getrennten Ämter. 1618 wird wieder neben dem Vogt Johann 
von Thenen ein besonderer Meier, Peter Nickel, ernannt. (Akten über das 
Vogtgeding, Stadtarchiv zu Aachen.) Die letzte Mitteilung bringt genauer 
Pauls, ZdAGV 26, S. 357, Anm. 6 und zwar als die letzte ihm bekannte 
Trennung der Ämter. Noppius, dessen Chronik 1632 erschien, scheint dies 
in den Worten zu bestätigen: „Vogt und Meier, so jetzund eine Person ist, 
benenutlich Herr Petrus Nickel a Cosseler.“ I. 120. 

4 ) Dieser Friede wird uns noch im zweiten Teil bei der Besprechung 
des Verhältnisses der Vogtei zur Obervogtei Brabants beschäftigen. 
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bis auf Widerruf. Die Bestätigung der Pfandschaften vom Jahre 
1848 und die Einlösungserlaubnis von 1349 zeigen deutlich, 
daß die Könige nicht daran dachten, die Ämter dauernd zu 
vergeben. Sie hatten sich sogar das Recht Vorbehalten, die 
Grenzen ihrer Befugnisse zu verschieben. Konnte doch Kaiser 
Sigismund noch im Jahre 1417 über den Kopf des Herzogs hin¬ 
weg die Stadt anweisen, aus ihrer Mitte jedesmal einen Richter 
zu ernennen, wenn der Jülicher Richter die Stadt verlasse, ohne 
einen Stellvertreter zu bestimmen *. Diese Unsicherheit in ihrem 
Besitz mußte einen Hemmschuh für das rastlose Vorwärtsstreben 
der Jülicher Dynasten bilden. Sie ließen es durchaus nicht an 
Bemühungen fehlen, ihre Stellung in der Krönungsstadt zu be¬ 
festigen; aber der Erfolg entsprach nicht den Erwartungen. Im 
Jahre 1335 war es ihnen auf bisher noch unaufgeklärte Weise 
gelungen, vom Kaiser die Verpfändung der Dörfer in der Um¬ 
gebung der Stadt zu erlangen 8 , aber schon am 10. Mai 1336 
mußten sie ihre Beute, wahrscheinlich auf Vorstellungen Aachens 
beim Kaiser hin, wieder herausgeben 3 . Als Entschädigung ver¬ 
lieh ihnen Ludwig IV. kurze Zeit darauf das Besetzungsrecht 
der bisher vom Könige vergebenen geistlichen Ämter, namentlich 
das der Probstei am Marienstift, und zwei Jahre später die 
Lehnsherrlichkeit über die Reichsvasallen in der Reichsstadt 4 . 
Diese unzweifelhaft bedeutende Erhöhung ihres Ansehens in der 
Stadt verliert jedoch an Wert gegenüber der starken Einbuße, 
die sie grade in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts an ihrem 
Einflüsse auf die städtische Verwaltung erlitten. Im 13. Jahr¬ 
hundert hatte der Graf von Jülich bei den Beratungen über 
städtische Angelegenheiten Sitz und Stimme gehabt, und wichti¬ 
gere Erlasse trugen seinen Namen neben dem der Stadtbehörden 5 . 
Um die Mitte des 14. Jahrhunderts dagegen hatte die junge 

*) Abdruck bei Loersch, Achener Rechtsdenkmäler. 81 Nr. 15; vgl 
Haagen II 17 ff. — Die Verfügung ist in die Verträge von 1660 und 1777 
in Form des Art. Prael. § 5 aufgenommen worden. 

*) 1385 Februar 26. — Lacomblet III Nr. 291. Vgl. Hub. Jak. 
Groß, Zur Geschichte des Aachener Reichs. Aus Aachens Vorzeit VI 9 ff. 

s ) Qu ix, Cod. dipl. Nr. 322. — Haagen kennt beide Urkunden, setzt 
sie aber nicht zueinander in Beziehung: II 64 (1335) und I 247 (1336). — 
v. Mirbach a. a. 0.: ZdAGV 13, S. 138. 

4 ) Vgl. Werminghoff 127, Lacomblet III Nr. 306 Anm. 1. 

8 ) Vgl. Neuordnung der Biersteuer, oben S. 228. 
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Stadt 1 die Bevormundung durch Jülich schon völlig abgeschüttelt. 
Der Rat führte die Verwaltung aus eigner Machtvollkommenheit 2 . 

In der Folge hören wir bis ins 16. Jahrhundert nichts mehr 
von ernstlichen Bestrebungen Jülichs, seine Macht in Aachen zu 
erweitern. Seine Verträge mit der Stadt in den Jahren 1397 3 , 
1399 4 und 1402 6 liefen in der Hauptsache auf Anleihen bei der 
leistungsfähigen Stadtkasse hinaus wofür dann der Herzog seinen 
Schutz in Aussicht stellte. In späteren Jahrhunderten treilich 
deutete Jülich die hierbei übernommene Verpflichtung als eine 
„hohe Schutz- und Schirmgerechtigkeit“ und leitete aus ihr eine 
Menge von Vorrechten in der Stadt her. Die Vogtei und Meierei 
berührten diese Verträge jedoch mit keinem Wort. Erst die 
späterhin viel erwähnte Festlegung der Gerechtsamen des Wollen- 
ambachts 6 im Jahre 1406 7 war durch Zuständigkeitsstreitig¬ 
keiten zwischen der Vogtei und Meierei einerseits und dem 
Werkmeistergericht 8 , dem Zunftgericht der Wollenweber, ander¬ 
seits veranlaßt worden. Es liegt jedoch kein Grund vor, die 
Ursache der Streitigkeiten in bewußt unrechtmäßigem Vorgehen 
Jülichs zu suchen. Sie erklären sich vielmehr durch den gänz¬ 
lichen Mangel an schriftlicher Festlegung der beiderseitigen 
Rechte 9 . 

‘) Nach Pick (Aus Aachens Vergangenheit, 143 Anm. 2) ist die all¬ 
mähliche Entwickelung Aachens zur Stadt gegen Ende des 13. Jahrhunderts 
abgeschlossen. Andere Ansichten: Aus Aachens Vorzeit, V 126, ZdAGV 2, 
S. 341; 24, S. 49 ff; von Maurer, Geschichte der Städteverfassung in 
Deutschland I 14. — *) Höffier 227. 

3 ) Vom 24. April nach Haagen I 326; vgl. Noppius II 169, 

4 ) Noppius III Nr. 17; vgl. Haagen I 327. 

5 ) Noppius III Nr. 16; vgl. Haagen II 3 f. 

6 ) Der Name „Ambacht“ (ein Wort keltischen Ursprunges, nur in ehe¬ 
mals keltischen Gegenden gebräuchlich) bezeichnet ausschließlich gewerbliche 
Zunftgenossenschaften, während die Zünfte gesellschaftlichen oder politischen 
Charakters „Gaffeln“ (gaffel, altsächs. gaves = Zins, [Aufnahme-JGebühr) ge¬ 
nannt wurden. Nach dem Sturz des Erbrates 1450 diente der Name Gaffel 
unterschiedslos zur Bezeichnung aller Zünfte. Matth. Classen, Die kon¬ 
fessionelle und politische Bewegung in der Reichsstadt Aachen zu Anfang 
des 17. Jahrh.: ZdAGV 28, S. 293 Anm. 3; Höffier 183 f. 

7 ) Noppius III Nr. 36; vgl. Haagen II 5 ff. 

8 ) Geschichte des Wollenambachts und Befugnisse des Werkmeister¬ 
gerichts bei Höftier 185. Vgl. Haagen II 289. 

9 ) Höffier 186 nimmt an, daß das Werkmeistergericht durch Über¬ 
schreitung seiner Befugnisse die Schuld an dem Streite getragen habe. Die 
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Sowohl bei dieser Vereinbarung als auch im „Fürstlich 
gülischen Verbundtbrieff“ vom Jahre 1418 1 legte Jülich große 
Bereitwilligkeit an den Tag, die Mißverständnisse zur beider¬ 
seitigen Zufriedenheit beizulegen. Von einer Erweiterung seiner 
Macht ist keine Rede, und erst recht verlautet nichts von 
Drohungen und Gewaltmaßregeln, an denen Jülich es später bei 
Streitigkeiten nie hat fehlen lassen Noch in der ersten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts war die Verweigerung des Geleits das 
einzige Mittel, womit der Herzog seinen Wünschen der Stadt 
gegenüber Nachdruck verleihen konnte 2 , und auch dieses Mittel 
hat er, soviel wir wissen, nicht angewandt, um Zugeständnisse 
zur Vergrößerung seiner Macht zu erringen. 

3. Das Streben Jülichs nach Erweiternng seiner Gerechtsamen 
im 16. und 17. Jahrhundert. 

Der Umschwung in der jülichschen Politik kam mit dem 
Frieden zu Venlo. Die Anerkennung der Vogtei und Meierei 
als sein erbliches Besitztum gab dem Herzog die langentbehrte 
Grundlage, von der aus er seinen Einfluß in Aachen bis zur 
völligen Unterwerfung der Stadt auszudehnen hoffte. Aachen 
hat den Wechsel bald empfunden. Schon 1558 klagte die Stadt, 
daß der Herzog sich in den letzten Jahren die Erbvogtei an¬ 
maße 3 . Doch wohl oder übel mußte sie sich mit der Tatsache 

in Frage kommenden Worte in der Einleitung zu dem „Privileg“ — wie 
Noppius die Urkunde ungenau bezeichnet — erlauben jedoch auch die 
Deutung, daß der Herzog eingestehe, den Werkmeistern zu Unrecht Über¬ 
schreitung ihrer Machtbefugnisse vorgeworfen zu haben. Es heißt da: Wir 
Reinhardt . . . doen kundt . . . also as zweiunge uperstanden ist gewest 
tüschen uns up ein seide end der statt, den bürgeren end den werckmeisteren 
end geschworenen gemeinlich des wullenambachts zu Aachen up die ander 
seidt umb viel Sachen end puncten will, der ivir ihn zugesprochen haven, 
meinende dat die werckmeister end geschworen vursch . damit gebracht hetten 
wider unser herrligkeit end rechten unser vogteien end meiereien zo Aachen, 
so bekennen wir . . . 

*) Noppius III Nr. 26: Reinald von Jülich erklärt Mißverständnisse, 
besonders wegen der Vogtei und Meierei, für beigelegt, verspricht, die 
Rechte und Freiheiten der Stadt nicht zu verletzen und bei Streitigkeiten 
immer einen gütlichen Ausgleich zu versuchen. 

2 ) Otto R. Redlich, Herzog Johann von Jülich und die Aachener 
Revolution des Jahres 1518: ZdAGV 23, S. 861. 

3 ) G. v. Below, Die Streitigkeiten zwischen Aachen und Jülich im 
Jahre 1558: ZdAGV 16, S. 5. 
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abfinden und sich gegen die Angriffe des überlegenen Gegners 
ihrer Haut wehren, so gut es ging. Die einzige Möglichkeit 
der Verteidigung lag für Aachen im Beschreiten des Rechts¬ 
weges, und es bediente sich ihrer bei jeder Gelegenheit, wie die 
große Anzahl seiner Prozesse, die gerade in der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts an den Reichsgerichten anhängig waren, 
beweist 1 . Die Prozesse waren aber auch nicht imstande, eine 
befriedigende Lösung der entstandenen Streitfragen herbeizu¬ 
führen. Wenn sie überhaupt zur Erledigung kamen, dauerten 
sie so lange, daß tausend andere Mißhelligkeiten die gerade in 
Betracht kommende längst in den Hintergrund gedrängt hatten. 
Das Fehlen einer genauen Festlegung der Vogtei- und Meierei¬ 
befugnisse schloß eine endgültige Beilegung geradezu aus und 
machte sich daher für Aachen, als den schwächeren Teil, drückend 
bemerkbar. Wer nun den Anstoß gegeben hat zu den Verhand¬ 
lungen, die durch einen Vertrag dem andauernden Streiten ein 
Ende machen sollten, wissen wir nicht. Ob der Kaiser, den 
Bitten seiner Krönungsstadt nachgebend, einen Druck auf Jülich 
ausgeübt hat oder ob der Herzog ohne weiteres in die Ver¬ 
handlungen gewilligt hat, vielleicht in der Hoffnung, der Stadt 
den Vertrag vorschreiben zu können, dafür gibt uns die Über¬ 
lieferung keinen Anhaltspunkt. Genug, es kam zu Verhandlungen 
in Düren, die vom 1. August bis 11. September 1576 dauerten 2 . 
Die Abgeordneten der beiden Parteien brachten auch einen voll¬ 
ständig ausgearbeiteten Vertragsentwurf zustande 3 . Seine Be¬ 
stätigung jedoch blieb aus. Wohl reiste einer der fünf Aachener 
Abgeordneten, Jakob Pastor, am 30. September nach Hambach, 
dem Jagdschloß des Herzogs 4 , um mit den verordneten Räten 

J ) Zusammenstellung der Prozesse bei R. Goeeke, Aachener Prozesse 
am Reichskammergericht: ZdAGV 10, S. 22 ff. Die Sammlung ist nicht 
vollständig. In den Akten „Aachen contra Jülich“ im Aachener Stadtarchiv 
findet sich z. B. je ein kurzer Auszug aus den Akten zweier Prozesse 
Aachens gegen Jülich wegen turbatae possessionis aus den Jahren 1559 
und 1562. 

2 ) Rechnung der Abgeordneten zur Dürener Konferenz 1576: Stadtarchiv. 

3 ) Der Entwurf liegt in einer von der jülichschen Kanzlei beglaubigten 
Abschrift vom 9. April 1658 vor, die als Grundlage bei den Verhandlungen 
zum sogenannten Hauptvertrag des Jahres 1660 benutzt wurde: Stadtarchiv. 

4 ) Schloß Hambach, südöstlich von Jülich, zur Jagdzeit öfters Residenz 
der Herzoge. Vgl. G. Winter, Zur Geschichte des Generalsgouvernements 
Berg: Ztschr. des bergischen Geschichtsvereins. XIX. 133, Anm. 14. 
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noch einmal zu unterhandeln — vergebens! 1 Woran das Zustande¬ 
kommen des Vertrags gescheitert ist, kann man mit Bestimmt¬ 
heit nicht sagen. Da die beiden Parteien in den folgenden Jahr¬ 
zehnten mehrmals über das Geleit brieflich verhandelt haben, 
darf man dieses wohl als eines der Haupthindernisse der Eini¬ 
gung betrachten 2 . Sicherlich wird den Herzog aber auch die 
für seine Zwecke günstige politische Lage in der Reichsstadt 
bestimmt haben, sich vorläufig noch nicht durch einen Vertrag 
die Hände zu binden. 

Die neue Lehre 3 hatte trotz des Verbotes des Kaisers in 
Aachen stark an Boden gewonnen. Namentlich unter den wohl¬ 
habenden Bürgern war die Zahl ihrer Anhänger von Jahr zu 
Jahr gewachsen. Durch einen großen Zuzug niederländischer 
Protestanten, meist kapitalkräftiger Gewerbetreibenden, die ihres 
Glaubens wegen die Heimat hatten verlassen müssen, waren 
ihre Reihen noch bedeutend verstärkt worden, und überdies 
hatte sich die wirtschaftliche Lage unter den Bürgern zu Gunsten 
des evangelischen Teils so sehr verschoben, daß die Geldverhält¬ 
nisse der Stadt mit denen der Protestanten stehen und fallen 
mußten. In scharfem Gegensatz zu ihrer wirtschaftlichen Macht 
stand ihre politische Rechtlosigkeit. Der Zutritt zu den öffent¬ 
lichen Ämtern war ihnen nach dem Herkommen und dem wieder¬ 
holten Spruch des Kaisers verwehrt. Ein so unnatürlicher Zu¬ 
stand konnte nicht von langer Dauer sein. Schon wuchs der 
Einfluß der Protestanten in den Zünften zusehends, und die 
Katholiken konnten es nicht hindern, daß trotz der entgegen¬ 
stehenden Ratsbeschlüsse jedes Jahr neue Ratssitze in ihre Hände 
übergingen 4 . Die Lage spitzte sich immer mehr zu. 

Eine religiöse und politische Umwälzung in Aachen war 
aber für Jülich die günstigste Gelegenheit, mit kräftiger Hand 
in die Verhältnisse der Stadt einzugreifen und unter dem Deck¬ 
mantel der Verteidigung des Glaubens und der Vollziehung 
kaiserlicher Befehle ungestraft seinen selbstsüchtigen Zielen 


J ) Rechnung der Abgeordneten. 

2 ) Die Streitfrage über das Geleit wird zusammenhängend besprochen 
werden. 

8 ) Vgl. H. Pennings, Die Religionsunruhen in Aachen und die beiden 
Städtetage zu Speier und Heilbronn 1581 und 1582: ZdAGV 27, S. 32 ff., 
und M. Classen a. a. 0. 28, S. 310 ff. 

4 ) Vgl. unten im zweiten Teil. 
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nachzugehen. Es hat wahrlich die Gelegenheit nicht ungenutzt 
verstreichen lassen. Als die lange vorhergesehene Umwälzung 
im Frühjahr 1581 1 zur Tat wurde und die katholischen Rats¬ 
mitglieder vor den protestantischen Machthabern aus der Stadt 
fliehen mußten, griff Jülich, ohne einen Befehl des Kaisers ab¬ 
zuwarten, gewaltsam ein. Der Vogt und Meier stellte jede 
juristische Tätigkeit ein. Jülichsche Truppen sperrten die Zu¬ 
gänge zur Stadt und beschlagnahmten alle nach Aachen be¬ 
stimmten Getreide- und Warenfuhren. Die durchweg katho¬ 
lischen Untertanen im „Aachener Reich“ d. h. in den zur Stadt 
gehörigen Dorfgemeinden der Umgegend* wurden ihrer Steuer¬ 
pflicht gegen Aachen entbunden und für den Herzog in Eid und 
Pflicht genommen 8 . 

Nach der Wiedereinsetzung des katholischen Rates 4 im 
Jahre 1598 mußte Jülich notgedrungen seine Gewaltmaßregeln 
einstellen. Statt dessen suchte es jetzt, die bedrängte Lage des 
Rates benutzend, unter der Hand die Befugnisse des Schöffen¬ 
stuhls und des Vogts und Meiers, seines Vorsitzenden, auf Kosten 
der städtischen Gerichte auszudehnen. Aber der Rat, wie un¬ 
sicher er sich auch den unter feindlichem Einfluß stehenden 
Zünften gegenüber fühlte, hatte doch die Kraft, sich gegen das 
Tun des Herzogs zur Wehr zu setzen. Er nahm im Jahre 1605 
einige Schöffen, die den Zwecken des Herzogs gedient hatten, 
wegen ihrer offenbaren Rechtsverletzungen gefangen. Diese 
„Vergewaltigung“ der Königlichen Schöffen gab Jülich den will¬ 
kommenen Anlaß, wieder offen gegen die Stadtbehörde vorzu¬ 
gehen. Als nun zum Überfluß die Aachener die Kühnheit hatten, 
seiner Gemahlin, der Herzogin Antoinetta, den Eintritt in die 
Stadt zu verweigern, weil sie mit einem Gefolge von Reisigen 
Einlaß begehrte, mußten sie den ganzen Zorn des Herzogs fühlen. 
Er ging schließlich im Jahre 1608 soweit, die Stadt mit einer 
Truppe von 5000 Mann regelrecht zu belagern. Dadurch endlich 
erreichte er seinen Zweck. In der Stadt brach ein Aufstand 
los, und der Rat, der ihm bisher mit Zähigkeit widerstanden 
hatte, wurde gezwungen, zusammen mit den Vertretern der auf¬ 
rührerischen Gaffeln eine Gesandtschaft an den Herzog zu 

J ) Haagen II 170. — Pennings a. a. 0. 45 ff. 

*) Vgl. Gross, Zur Geschichte des Aachener Reichs: Aus Aachens 
Vorzeit V, VI, VII. — 8 ) Pennings 77. 

4 ) Haagen II 188 ff. Das folgende nach Classen 810 ff. 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNfVERSIPf 



Streit wegen der Aachener Vogtmeierei im 18. Jahrh. 


241 


schicken, um ihn zu versöhnen. Bedingungslos mußte die Stadt 
sich den Forderungen Jülichs fügen. Zunächst sollten die ver¬ 
hafteten Schöffen in Freiheit gesetzt und entschädigt werden; 
dann forderte der Herzog, daß der Magistrat seine Klagen am 
Reichskammergericht über die Gewalttätigkeiten Jülichs fallen 
lasse, und endlich ordnete er das Geleitswesen ganz in seinem 
Sinne. 

Zum Glück für Aachen starb am 25. März 1609 Herzog 
Johann Wilhelm, ohne Leibeserben zu hinterlassen. Der lang¬ 
jährige Streit um die Erbfolge in seinen Lauden drängte die 
Aachener Vogtmeierei in den Hintergrund des Interesses. Auch 
nach der Besitzergreifung der Herzogtümer Jülich und Berg 
durch den Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm von Pfalz-Neuburg, 
der das reiche Erbe Johann Wilhelms im Gegensatz zu dem 
Willen des Kaisers und ohne Rücksicht auf die anderen Mit¬ 
bewerber mit dem Kurfürsten Johann Sigismund von Branden¬ 
burg geteilt hatte, erfreute die Stadt sich noch lange der 
wohltuenden Nichtbeachtung ihres gefährlichen Schutzherrn, 
wenn auch mehrfache Übergriffe der Meiereibeamten 1 keinen 
Zweifel darüber ließen, daß in der jülichschen Politik Aachen 
gegenüber mit dem Wechsel des Herrscherhauses keine grund¬ 
sätzliche Änderung eingetreten war. In alter Kraft lebte der 
Streit erst um die Mitte des Jahrhunderts wieder auf, als die 
Pfalzgrafen sich im Besitze Jülichs und Bergs sicher fühlten 
und der Regierung ihrer rheinischen Lande ihre ungeteilte Auf¬ 
merksamkeit widmen konnten. Nach fünfzigjähriger Pause hören 
wir im Jahre 1658 wieder von einem Prozeß wegen der Vogt¬ 
meierei am Reichskammergericht 2 , und bereits im folgenden 
Jahre finden wir Abgeordnete der beiden Parteien zu Jülich in 
Unterhandlung begriffen, um die beiderseitigen Befugnisse ver¬ 
tragsmäßig zu umgrenzen 3 . In dem sogenannten Hauptvertrag 
vom 28. April 1660, der Frucht der Verhandlungen zu Jülich, 
mußte Aachen zwar in manchen Punkten nachgeben, Jülich 
konnte aber doch die in dem Zwangsvertrag von 1608 errungenen 
Vorteile nur teilweise behaupten 4 . 

*) Am 2. Januar 1627 reichte die Stadt bei der Regierung in Düssel¬ 
dorf eine Beschwerdeschrift ein: Stadtarchiv. — 2 ) Goecke a. a. 0. 59 Nr. 188. 

s ) Am 31. Oktober reisten die Aachener Abgeordneten nach Jülich: 
Meyer 663 § 7. 

4 ) Der Hauptvertrag ist in den offiziellen Abdruck der Verträge von 

1777 (vgl. oben S. 234 Anm. 2) wörtlich eingefügt. Quelle für die Verhand- 

16* 
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Mit dem Vertrage war jedoch sein Zweck, die Verhütung 
von Streitigkeiten, keineswegs erreicht. Einerseits war der Ver¬ 
trag an manchen Stellen so unklar und lückenhaft, daß Meinungs¬ 
verschiedenheiten unausbleiblich waren, und anderseits standen 
sich beide Parteien so eifersüchtig gegenüber, daß selbst bei 
einem einwandfreien Vertrage der Friede nicht von Dauer hätte 
sein können. So kam es denn, daß schon gleich nach Abschluß 
des Vertrages der Hader von neuem begann. Gegen Ende des 
Jahrhunderts sah der Kurfürst Johann Wilhelm sich bereits 
wieder veranlaßt, mit einem Machtwort in den Streit einzu¬ 
greifen. Das Judengeleit sowie das Vollziehungsrecht des Ma¬ 
gistrates und der Zünfte bildeten in der Hauptsache den Gegen¬ 
stand der Verhandlungen, zu denen er die Stadt im Jahre 1696 
aufforderte 1 . Die städtischen Abgesandten mußten für Achtungs¬ 
verletzungen gegenüber dem Kurfürsten Abbitte leisten; jedoch 
brachte die „gnädigste Verbescheidung“, mit der er sie entließ, 
keine wesentliche Veränderung der Lage 2 . 

4. Die wachsende Spannung zwischen Jülich und der Stadt 
im 18. Jahrhundert und die Vergleichsverhandlungen zu Aachen und 
Wien in den Jahren 1771—77. 

Das entschiedene Auftreten des Kurfürsten hatte allerdings 
soviel zu Wege gebracht, daß Aachen bis in die zwanziger 
Jahre des 18. Jahrhunderts hinein keinen Widerstand gegen die 
Anordnungen der kurpfalzischen Regierung zu Düsseldorf wagte. 
Der Vertreter Jülichs bei den Aachener Verhandlungen in den 
Jahren 1771—73 rühmte, daß damals die Stadt bei etwaigen 
Mißverständnissen sogleich Abgeordnete nach Düsseldorf ge¬ 
schickt habe und daß auf diese Weise immer eine friedliche 
Einigung erzielt worden sei 8 . Eine friedliche Einigung war 

lungen ist, außer einigen sehr unvollständigen Auszügen, die bei den Ver¬ 
handlungsprotokollen von 1771—1777 liegen, der Vertragsentwurf vom Jahre 
1576 (vgl. oben S. 238). Auf eingeschossenen Blättern sind die Änderungs¬ 
vorschläge beider Parteien zu jedem einzelnen Paragraphen in knappster 
Form, augenscheinlich in den Verhandlungen selbst, eingetragen worden. 

') Akten über „Judengeleit“ und „Verhandlungen mit Jülich 1696“ 
im Stadtarchiv. — 2 ) Abdruck der „Verbescheidung“ im Stadtarchiv. 

s ) Akten der Verhandlungen zu Aachen und Wien zwischen Eurpfalz 
und Aachen 1771—77: Generalprotokoll zu den ersten 25 Jülicher Be¬ 
schwerden (4. Juli 1772). — Die Protokolle der Verhandlungen sind in der 
Hauptsache nach den von den Parteien eingebrachten Beschwerden (127 kur¬ 
pfälzische und 86 Aachener Beschwerden) geordnet. 
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aber, wie das einzige Beispiel zeigte, das Jülich aus dem Jahre 
1706 zum Beweise anführte 1 , im Sinne Jülichs gleichbedeutend 
mit bedingungsloser Unterwerfung Aachens unter den Willen 
des Kurfürsten. Diese Unterwürfigkeit hörte jedoch in den 
dreißiger Jahren mehr und mehr auf. Von Gesandtschaften seitens 
der Stadt zur Beilegung von Mißverständnissen war nicht mehr 
die Rede. Der Magistrat antwortete auf die Zuschriften Jülichs 
untertänigst und mit vielen Entschuldigungen, setzte jedoch 
seinen Forderungen einen zwar untätigen, aber zähen Widerstand 
entgegen. Jülich sparte nicht mit Gewaltmaßregeln. Der Bürger¬ 
meisterdiener Janßen berichtet in seiner Chronik z. B. zum Jahre 
1739 von einer über Jahresfrist dauernden strengen Sperre des 
Jülicher Landes für Getreide- und Kohlenlieferungen sowie für 
Warendurchfuhr nach Aachen 2 , und 1740 wurde ein für die 
Stadt bestimmter Getreidetransport von 142 Maltern beschlag¬ 
nahmt und trotz kaiserlichen Befehls nie wieder herausgegeben 3 . 
Durch solche Mittel gelang es Jülich natürlich, den Magistrat 
zum Nachgeben zu zwingen; aber sein Erfolg war doch immer 
nur ein augenblicklicher. Durch schleunige Klage beim Reichs¬ 
kammergericht erreichte die Stadt, wenn nicht eine Entscheidung 
der schwebenden Streitfrage zu ihren Gunsten, so doch wenigstens 
ein endloses Hinausschieben der Entscheidung. Nach 1740 wurde 
die ablehnende Haltung Aachens den wachsenden Ansprüchen 
Jülichs gegenüber entschiedener. Unbekümmert um den Protest 
des Vogtmeiers und die drohenden Reskripte von Düsseldorf, 
begann es, mit Gewalt seine Ansicht bei Streitigkeiten durch¬ 
zusetzen. Jülich erblickte in seinem Vorgehen sogar einen plan¬ 
mäßigen Angriff auf seine Meiereigerechtsamen und eine Be¬ 
hinderung, der Meiereibeamten in ihren Amtsverrichtungen und 
antwortete mit Beschlagnahme von Kaufmannsgütern, Einziehung 
der Einkünfte von Aachener Bürgern im Jülichschen und Land- 

*) Abschrift aus den Jülicher Geheimakten a. a. 0. 

2 ) Original in der Stadtbibliothek. Abdruck: H. A. von Fürth, Bei¬ 
träge und Material zur Geschichte der Aachener Patrizier-Familien. 3 Bd. 
Aachen 1890. III 12. Johannes Janßen beginnt nach seinen eigenen Angaben 
seine Chronik, in der er bis zur Gründung der Stadt zurückgreift, am 16. 
Mai 1739 und führt sie fort bis zum 30. August 1780. Er berichtet für 
die Zeit, die er selbst miterlebt, die äußeren Tatsachen der Ereignisse wahr¬ 
heitsgetreu; in ihren inneren Zusammenhang jedoch hat er keine genauere 
Einsicht bekommen. Auch sein Urteil über die leitenden Persönlichkeiten 
ist stark subjektiv gefärbt. — 8 ) 11. Aachener Beschwerde. 
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sperre 1 . Desungeachtet nahm der Rat von seinen Verordnungen 
nichts zurück, sondern pochte nur noch entschiedener auf sein 
gutes Recht. Den Höhepunkt erreichte die Spannung zwischen den 
beiden Gegnern unter der Regierung des Bürgermeisters Kahr*. 

Johann Lambert Kahr wurde im Jahre 1763 zum ersten Mal 
zum Bürgerbürgermeister gewählt, nachdem es der sogenannten 
alten Partei, die ihren Führer in ihm sah, gelungen war, den 
bisherigen Bürgerbürgermeister Peter Strauch zu stürzen 3 . Wie 
in den Jahren 1725 bis 1754 Martin Lambert von Lonneux die 
Regierungsgewalt in der Reichsstadt in der Hand gehalten 
hatte, so führte Kahr von 1763 bis 1775 ein fast unumschränktes 
Regiment 4 . Ohne äußerlich die Stadtverfassung und die Wahl¬ 
freiheit der Bürger anzutasten, leitete er mit Hülfe seiner Partei¬ 
gänger unter der Hand die sämtlichen politischen Wahlen 6 . 
Vor Stimmenkauf, Versprechen von Ämtern und sonstigen Vor¬ 
teilen, vor Drohungen mit Maßregelungen und ähnlichen bedenk¬ 
lichen Mitteln scheute er im Notfälle nicht zurück. Schon die 
Geschworenen und Vorsteher der Zünfte 6 gehörten fast aus¬ 
schließlich zu seinen Anhängern. Sie sorgten dafür, daß unter 
den „Geschickten“ d. h. den acht Zunftmitgliedern, die jede 
Zunft alljährlich dem Rat zur Ergänzung seiner Reihen vor¬ 
schlug, genügend gesinnungstüchtige Leute waren. 7 Bei der 

*) Generalprotokoll zu den ersten 25 Jülicher Beschwerden a. a. 0.; 
vgl. Janßen 296. 

2 ) Sohn des operum director (Werkmeisters) Paul Kahr und der Kath. 
Brammertz, am 18. Febr. 1710 getauft: Auszug aus dem Taufregister der 
Pfarrei St. Foillan, nach gütiger Mitteilung des Herrn Archivdirektors Pick. 

3 ) Vgl. Janßen 309. — Strauch war seit 1757 dreimal Bürgerbürger¬ 
meister gewesen. „Gründliche Ausführung der Unternehmungen der Reichsstadt 
Aachen gegen die Gülische Yogtmeierei. 1769“ (Yerteidigungsschreiben Jülichs 
an die Reichsversammlung und den Reichshofrat, zitiert „Gründliche Aus¬ 
führung“) § 10, Anlage IX. 

4 ) Clem. Theod. Perthes, Politische Zustände und Personen in Deutsch¬ 
land zur Zeit der franz. Herrschaft I. Das südl. und westl. Deutschland. 
2. Aufl. Gotha 1862. 181. — Haagen II 373. 

•) Vgl. zum Folgenden: Legitimationsprotokoll 1771. 

6 ) Greven oder Gräven genannt. 

7 ) Über die Stadtverfassung vgl. Noppius I 113 ff. Höffier 220 ff. 
Über Zunftordnung und Zunftwahlen vgl. Perthes a. a. 0. 129. — 
Aachener Stadtverfassung bei Haagen II 284 ff. — Grundlage der Ver¬ 
fassung ist der Gaffelbrief vom Jahre 1450. Stadtarchiv, abgedruckt bei 
Noppius HI 133 ff. 
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Auswahl der vier neuen Ratsverwandten aus diesen „Geschickten“, 
die der große Rat vornahm, folgten die um die Erhaltung ihrer 
Würde besorgten Ratsherren mit Eifer dem Winke des Bürger¬ 
bürgermeisters. Die bedingungslose Ergebenheit ihm gegenüber 
war entscheidend für die Wahl der Kandidaten. Sie mußte 
häufig Besitz und Bildung ersetzen. Auf diese Weise gelang 
es Kahr, sich eine Mehrheit im Rate zu verschaffen, auf die er 
sich unbedingt verlassen konnte. Jahr um Jahr, so oft die 
Verfassung es erlaubte, trat er als Bürgerbürgermeister auf den 
Plan, und in den Zwischenjahren regierte er als „abgestandener“ 
d. h. als Altbürgermeister, durch einen vorgeschobenen Partei¬ 
gänger wie zuvor. Sein Amtsgenosse, der Schöffenbürgermeister, 
dessen Wahl und Wiederwahl in der Hand des Rates lag, mußte 
völlig hinter ihm zurückstehen, wenngleich die Rangordnung 
diesem den ersten Platz zuwies 1 . Es klingt ganz glaublich, 
wenn ein Spitzel des Vogtmeiers ihm die stolzen Worte in den 
Mund legt: „Wir sind hier so souverains, wie der Kaiser in seinen 
Landen“ 2 . So sehr auch das selbstherrliche Regiment Kahrs 
der Bürgerfreiheit widersprach, so rücksichtslos er auch war in 
der Durchführung seiner Anordnungen — namentlich wenn es 
sich um Edikte zur Steuerung der Geldnot handelte 8 , — so er¬ 
freute er sich doch bis zu seinem Tode des Vertrauens seiner 
Mitbürger 4 . Sie werden gefühlt haben, daß eine starke Hand 
am Steuer ihres morschen Staatsschiffes nottat, und mußten 
erkennen, daß bei allem Ehrgeiz und aller Herrschsucht, die 
Kahr beseelen mochte, sein Streben doch von opferfreudiger 
Liebe zur Vaterstadt geleitet war. Ein bezeichnendes Beispiel 
für seine Gesinnung rühmen seine Zeitgenossen 6 . Als im Jahre 

*) Legitimationsprotokoll. Vgl. die Rangordnung im Vertrag von 1660 
Art. Prael. § 5. 

*) Verhandlungen 1771, betr. das Rathaus als Versammlungsort bei 
den Verhandlungen, 16. Sept. 1771. Anlage 1. 

3 ) Z. B. Bei der Einführung der Mehlakzise für die Reichsuntertanen 
(81. Jülichsche Beschwerde) und der Erhöhung des Weggelds (122. Be¬ 
schwerde). 

4 ) Er starb 1776 am 29. Juni. Im letzten Jahre seines Lebens war er 
Amtsverweser für den seit 1774 in Wien weilenden Bürgermeister Dauven. 
(Promemoria Dauvens zur 2.—5. Jülicher Beschw. vom 6. November 1776 
zu Wien). 

5 ) Rathausprotokoll 1771. Meyer 755; dort auch Abdruck der Dank¬ 
sagungsurkunde des Rats. Vgl. Haagen II 356 f. 
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1770 eine Mißernte und Teuerung Aachen heimsuchte, griff der 
Bürgermeister ohne Zögern in seinen eignen Säckel und kaufte 
in Holland 5—6000 Malter Roggen auf, um sie in der Stadt 
zu billigen Preisen zu verkaufen, obwohl die wirtschaftliche 
Notlage der Stadt zu nicht geringem Zweifel an der Wieder¬ 
erstattung der Summe berechtigte 1 . 

Für einen Mann von Kahrs Patriotismus und noch mehr 
von Kahrs Selbstbewußtsein mußte der starke, stets noch wach¬ 
sende Einfluß einer fremden Macht in seiner Vaterstadt ein Dorn 
im Auge sein. Gleich im Anfang seiner Regierung warf er Jülich 
den Fehdehandschuh hin und rückte seinen Machtanspriichen so 
nachdrücklich zu Leibe, daß der jülichsche Abgeordnete bei 
den Verhandlungen zu Aachen über der Fülle der von ihm ver- 
anlaßten Beschwerden die früheren fast vergaß. Er rechnete 
den Beginn des Zwistes mit Aachen geradezu seit dem Regie¬ 
rungsantritt Kahrs und gab ihm bei jeder Gelegenheit die Schuld 
an allen Streitigkeiten 3 . Die Vorgänger Kahrs hatten nur ge¬ 
legentlich, wenn die Forderungen Jülichs zu anmaßend wurden, 
ihren Willen mit Gewalt durchgesetzt. Er dagegen wartete 
nicht erst den Angriff ab. Zwar an eine völlige Ausschaltung 
des kurpfälzischen Einflusses konnte er angesichts des Haupt¬ 
vertrags von 1660 nicht denken; aber mehr als Jülich damals er¬ 
rungen, sollte es auch nicht besitzen! TJm des lieben Friedens willen 
hatte die Stadtregierung oft im Laufe der Zeit stillschweigend 
zugesehen, wenn die Meierei dieses oder jenes unbedeutende 
Vorrecht in Anspruch nahm. Die Kleinigkeiten hatten sich aber 
summiert und bildeten einen ansehnlichen Zuwachs der Meierei- 
rechte. Diesen wieder zu beseitigen setzte Kahr sich zum Ziel. 
Ohne Jülich erst zu benachrichtigen und unbekümmert um seinen 
lauten Einspruch entzog er ihm nach und nach alle, auch die 
kleinsten Vorteile und Rechte, die der Vogtmeier nicht durch 
den Vertrag oder durch ausdrückliche Verzichtleistung der Stadt 
als ihm zukommend nachweisen konnte. Dabei blieb er nicht 
einmal stehen. Alle unklaren Stellen des Vertrages, die eine 
für Aachen günstigere Deutung als die bisher bräuchliche zu- 

*) Nach Janßen 318 ist die Verschuldung der Stadt im Jahre 1764 
so groß, daß sie gar keinen Kredit mehr hat und nicht einmal ihre Beamten 
regelmäßig bezahlen kann. 

a ) Z. B. Gründliche Ausführung. Legitiraations- und Rathausprotokoll : 
4., 25., 81. Jülicher Beschw. 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNIVERSITY 



Streit wegen der Aachener Vogtmeierei im 18 . Jahrh. 


247 


ließen, legte er in seinem Sinne aus und richtete sich in der 
Praxis danach. Er ging sogar soweit, besondere Einladungen 
zu Festlichkeiten und ähnliche Ehrungen, die der Magistrat aus 
Höflichkeit dem Vogtmeier zukommen ließ, zu unterlassen. 

Die letztere Maßnahme war zwar eine entsprechende Antwort 
auf die allzuhoch geschraubten Ansprüche der Vogtmeierei im 
Rangwesen; sicherlich hatte aber bei ihrer Anordnung auch die 
Herrschsucht Kahrs einen Anteil. Allem Anscheine nach war 
nämlich in der Gesellschaft der Reichsstadt nicht der allmächtige 
Bürgerbürgermeister, sondern der Vogtmeier tonangebend. Die 
vornehmen Badegäste, soweit sie überhaupt Verkehr in der Stadt 
pflegten, sammelten sich um den Vogtmeier, und auch die Pa¬ 
trizierfamilien der Stadt scheinen in großer Zahl seinen Um¬ 
gang gesucht zu haben. Unter Führung des Vogtmeiers schloß 
sich eine Gesellschaft von „vornehmen Standespersonen“ von 
den allgemeinen Bällen, die der Magistrat seit 1765 veranstaltete, 
aus, um unter sich besondere Feste zu feiern \ und gelegentlich 
eines Streites mit Kahr im Sommer des genannten Jahres brachte 
er es fertig, durch bloßes Herumsagen „bei alle nobles und Herr¬ 
schaften“ über eine vom Bürgermeister beschützte Seiltänzer¬ 
truppe den Boykott der guten Gesellschaft zu verhängen 2 . Wie 
sehr die Nadelstiche, mit denen Kahr sich für diese ihn demü¬ 
tigende Überlegenheit des Vogtmeiers rächte, den adels- und 
titelstolzen Churfürstlichen Geheimen adeligen Rat Rudolf 
Konstanz Freiherrn von Geyr zu Schweppenburg 8 in Harnisch 
brachten, sieht man noch in den Verhandlungen der Jahre 1771 
bis 77 an der unverhältnismäßig großen ZaM von Beschwerden 
über respektwidriges Benehmen des Magistrats gegen den 
Vogtmeier. 

Um dem rücksichtslosen Vorgehen des Bürgermeisters zu 
begegnen, griff die Regierung zu Düsseldorf, die nicht gewillt 

*) 68. Jülicher Beschw. — Gründl. Ausf. § 24. 

*) Janßen 329. 

3 ) Seit 1757 Stellvertreter des zurückgetretenen Vogtmeiers, Freiherrn 
von Hanzeur, und seit dem 8. Mai 1763, nachdem Hauzeur am 6. Mai ge¬ 
storben war, Vogtmeier: Janßen 285, 310. — Genealogie der Familie bei 
Herrn. Friedr. Macco, Beiträge zur Genealogie rheinischer Adels- und 
Patrizierfamilien. 4 Bd. Aachen 1884 - 1905. II. 132 ff. Danach ist der Vogt- 
meier geboren am 27. Februar 1735. Nachrichten über den Vogtmeier von 
Hauzeur bei R. Lohmeyer, Bearbeitung von Birkenfelder Kirchenbüchern, 
Birkenfeld 1909. 114. 
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war, die errungenen Vorteile wieder preiszugeben, zu immer 
schärferen Maßregeln. Proteste und Drohbriefe kamen einer 
über den andern’. Sie hatten aber nicht den geringsten Erfolg; 
ja sie wurden, wenn Kahr sich sicher im Recht wußte, nicht 
einmal einer Antwort gewürdigt 2 . Die Güter der Magistrats¬ 
und Ratsmitglieder im Jülichschen und wo man sonst ihrer 
habhaft werden konnte, wurden beschlagnahmt 8 ; sogar auf die 
Personen selbst fahndete man eifrig 4 , alles vergebens. Im Jahre 
1768 schrieb der Jülich-Bergische Geheime Rat zu Düsseldorf 
an den Kurfürsten Karl Theodor 6 , wenn er nicht schärfere 
Mittel anwenden wolle, könne er gegen den Magistrat nichts 
ausrichten 6 . Darauf erfolgte am 4. Mai desselben Jahres der 
kurfürstliche Befehl an den Gouverneur zu Düsseldorf, General- 
Leutnant Grafen von Elfern, dem Jülich-Bergischen Rat zur 
Behauptung der Meiereigerechtsamen in Aachen eine hinreichende 
Mannschaft zur Verfügung zu stellen 7 . Die Stärke der Mann¬ 
schaft und den Zeitpunkt ihres Vorgehens scheint der Kurfürst 
völlig seinen Räten anheimgegeben zu haben. Weshalb diese 
noch fast ein Jahr zögerten, von ihrer Erlaubnis Gebrauch zu 
machen, ist nicht ersichtlich. Vor der Hand fuhren sie mit 
allem Nachdruck fort, auf Hab und Gut der Magistratsmitglieder 
und auf ihre Personen selbst zu fahnden, wozu sie eine An¬ 
weisung des Kurfürsten vom 14. Mai 1768 — die Antwort auf 
eine Beschwerde der Stadt — noch besonders ermunterte 8 . 

*) Die „gründliche Ausführung“ bringt zu vielen Beschwerden die darauf 
erfolgten Proteste un4 drohenden Reskripte wörtlich. 

а ) Generalprot. zu den ersten 25 Jülicher Beschw. Griindl. Ausf. § 28. 

8 ) a. a. 0. § 41. — 4 ) a. a. 0. Anlage 57. 

б ) Karl Theodor aus der Pfalz-Sulzbachschen Linie, geh. 1783, zur Re¬ 
gierung gelaugt 1742, gestorben 1792. Stammbaum bei W. Crecelius, Die 
Kinder des Herzogs Wilhelm: Ztschr. des berg. Gesch.-V. XXIII 189. — 
Über seine Anwesenheit in seinen Landen am Niederrhein vgl. Strauven, 
Historische Nachrichten über Benrath: Ztschr. d. berg. Gesch.-V. 10 S. 67 ff. 

6 ) Gründl. Ausf. § 42, Anl. 60. — 7 ) a. a. 0. Anl. 61. — Meyer 738. 

8 ) Abdruck der Anweisung in der Gründl. Ausf. § 41, Anl. 58, und bei 
Meyer 739. — Es ist kaum anzunehmen, daß die Verhaftung auch nur eines 
der in Frage kommenden Bürger gelungen ist; sonst wäre sie später bei den 
Verhandlungen, in denen die Gewaltmaßregeln Jülichs so grell wie möglich ans- 
gemalt wurden, sicher erwähnt worden. — Wie Jaußen 318 ff. zum Jahre 
1764 berichtet, pflegten -zur Ausführung eines solchen Befehles Jülicher 
Soldaten in Vorweiden, Eschweiler und Düren auf der Lauer zu liegen. 
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Der bedrängte Magistrat suchte beim Kaiser Schutz und 
erwirkte auch am 26. Januar 1769 ein kaiserliches Mandat, das 
Kurpfalz die Gewaltmaßregeln untersagte, die Herausgabe oder 
Ersetzung der beschlagnahmten Güter anordnete und den Kur¬ 
fürsten auf den Rechtsweg verwies 1 2 . Das Mandat bewirkte je¬ 
doch das grade Gegenteil seines Zweckes. Die Düsseldorfer 
Regierung mußte, wenn sie nicht die Erfolge ihrer versteckten 
Eroberungspolitik seit hundert Jahren in Frage stellen wollte, 
der drohenden Einmischung des Kaisers unbedingt zuvorkommen 
und den Magistrat zur Anerkennung der errungenen Vorteile 
zwingen. Sie griff daher zu dem äußersten, so lange aufge¬ 
sparten Mittel der Besetzung der Reichsstadt durch kurpfälzische 
Truppen*. Am 10. Februar 1769 erschien der kurpfälzische 
General, Freiherr von der Horst, mit einer Truppenabteilung 
von 2000 Mann, mit Artillerie und Troß kriegsmäßig ausgerüstet, 
vor der Stadt und erbrach, unbekümmert um den feierlichen 
Einspruch des Rats, die Tore. Durch öffentliche Verlesung 
von 29 Beschwerden, die der Magistrat durch Verletzung der 
jülichschen Vogtmeiereigerechtsamen verursacht haben sollte, 
verkündigte er der Stadt die Ursache des Überfalls, besetzte 
dann die Stadttore und öffentlichen Gebäude und richtete sich 
zum Schrecken der Bürgerschaft zu längerem Aufenthalte ein. 

Von der Einquartierung, deren Verteilung in der Hand des 
Vogtmeiers lag, wurden indes nur die Mitglieder des Rats und 
des Magistrats des laufenden und des vergangenen Amtsjahres 
betroffen. Die Bürgerschaft schonte der Vogtmeier in jeder 
Weise und suchte sie, um dem bedrängten Magistrat auch die 
letzte Stütze zu nehmen, gegen Kahr und seinen Anhang auf¬ 
zustacheln. Am 11. Februar lud er die Zunftgreven zu sich 
und hielt ihnen vor, daß der Kurfürst die Einquartierung nicht 
nur zur Aufrechterhaltung seiner schwer gefährdeten Hoheiten 
hergeschickt habe, sondern auch, um der seinem Schutze an¬ 
befohlenen Bürgerschaft die Freiheit wiederzugeben, die der 
herrschende Magistrat ihr verkümmert habe. Der Kurfürst er¬ 
warte daher, daß die Bürgerschaft im Interesse des Allgemein¬ 
wohls das ihrige dazu beitrage, den Magistrat möglichst bald 


1 ) Meyer 739. 

2 ) Zum folgerden vgl. Meyer 739 ff. und nach ihm Haagen II 346 ff. 
— 9. städtische Beschw. Vortrag vom 13. Februar 1773. 
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in seine Schranken zurückzuweisen 1 . Die Zunftgreven ließen 
sich jedoch, wie es scheint, nicht irrefuhren, sondern statoden 
treu zu Bürgermeister und Rat; denn im folgenden Monat 
wurde nacheinander einer Reihe von ihnen auch Einquartierung 
zuerteilt 2 , und einige, die schon als Ratsherren bedacht worden 
waren, mußten noch etliche Grenadiere mehr bei sich auf¬ 
nehmen 3 . 

Der Magistrat war in einer verzweifelten Lage. Die Woh¬ 
nungen der einzelnen Mitglieder waren mit Soldaten so über¬ 
füllt, daß viele von ihnen mit Weib und Kind anderswo Unter¬ 
kunft suchen mußten 4 . Zehn, zwanzig, fünfzig und noch mehr 
Soldaten lagen in einem Hause. Das Ausquartieren wurde nur 
im Notfälle gestattet. Bei der Verteilung der Truppen nahm 
man zwar auf die Vermögenslage der Ratsverwandten Rücksicht, 
aber, wie schon angedeutet, lebten nicht wenige von ihnen in 
so bescheidenen Verhältnissen, daß eine monatelange Einquar¬ 
tierung von zehn Mann — weniger waren es nur in einzelnen 
Fällen — sie dem Ruin nahe brachte 5 . Die Ratsverwandten 
aus dem Schöffenstubl blieben von der Einquartierung aus¬ 
genommen, vermutlich weil der Vogtmeier auf ihre Unterstützung 
bei seinen Bestrebungen zur Ausdehnung der Machtvollkommen¬ 
heit des Schöffenstuhls rechnete 6 . 

Am schwersten traf der Zorn Jülichs naturgemäß den in 
diesem Jahre „abgestandenen“ Bürgermeister Kahr. Die Zahl 
der ihm aufgedrungenen Gäste betrug im Februar rund 100 
und stieg bis zu einer Höchstzahl von 169, die er von Ende 


*) Rede im Wortlaut nebst den 29 Artikeln, die nochmals verlesen 
wurden: Meyer 741 ff., Jaußen 342 ff. 

*) Meyer 747. . 

3 ) Akten über die kurpfälzische Einquartierung 1769. Rechnungen 
Nr. 31, 53,69, 171. Originalreehnungen der Bürger über die Kosten der Ein¬ 
quartierung (abschriftlich auch bei der 9. städt. Beschw.) nicht mehr vollzählig 
vorhanden. 

4 ) Rechnungen Nr. 81 und 89. 

s ) 9. Beschwerde. (13. Februar 1773). 

fi ) Legitimationsprotokoll, 5. November 1771. Anlage I. Einige Rats- 
herren beklagen sich beim Vogtmeier, daß die Ratsverwandten aus dem 
Schüffenstnhl, obwohl sie doch primo loco votieren , von der Einquartierung 
verschont worden seien. 
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Mai bis Mitte Juni beherbergen mußte 1 . Bei ihm hatte der 
Yogtmeier sich nicht damit begnügt, die ihm persönlich ge¬ 
hörende Wohnung zu belegen; auch ein der Familie Kahr ge¬ 
höriges Landgut sowie der Landsitz des Kanonikus Kahr, seines 
Bruders, mußten herhalten, weil, wie der Vogtmeier zur Er¬ 
klärung dieser Maßregel äußerte, die Erbschaft der Familie 
Kahr noch nicht geteilt war 2 . Seine Rechnung über die Kosten 
der Einquartierung belief sich auf 4600 Reichstaler, wovon 
1030 seinem Bruder zufallen sollten 3 . 

Nächst Kahr war sein Schwager, der regierende Bürger¬ 
meister Cornelius Chorus, am schwersten belastet 4 . Durchschnitt¬ 
lich lagen 75 Mann zum Teil in seiner Wohnung, zum Teil auf 
seinem Landgute 6 . 

Zum Glück war, wie Meyer hervorhebt, die Mannszucht 
unter den Pfälzern lobenswert 6 . Von groben Ausschreitungen 
der Soldateska hören wir nichts. Freilich, daß in den Häusern, 
wo in unzureichenden Räumen eine Menge Soldaten eingepfercht 
war, große Beschädigungen vorkamen, hatte das General¬ 
kommando nicht verhindern können 7 . Es gab sich auch keine 
Mühe, den kurfürstlichen Befehl, die Truppen sollten sich mit 
Obdach, Feuer und Licht begnügen und im übrigen von ihrem 
Solde leben 8 , zur Ausführung zu bringen. In der Tat haben 
nur wenige Offiziere und von den Unteroffizieren und Gemeinen 
kein einziger sich mit dem Solde begnügt: sie haben mehr oder 
minder reichliche Kost oder ein entsprechendes Tagegeld ver¬ 
langt und erhalten 9 . Der General Freiherr von der Horst selbst 
hat dem Werkmeister Niclas, der ihn in ein Gasthaus aus¬ 
quartierte, 394 Reichstaler Kosten verursacht 10 . Daher erklärt 
sich auch die beträchtliche Summe von 50406 Reichstalern, 
deren Wiedererstattung die Stadt später vom Kurfürsten forderte. 

*) Die Zahlen ergeben sich aus den Rechnungen Kahrs, die als An¬ 
lagen 11 — 17 unter den (211) Rechnungen der 9. Aachener Beschwerde bei¬ 
liegen. — Meyer 746 gibt die Höhe seiner Einquartierung auf 200 Mann 
an, ebenso Haagen II 852. — *) 9. Aach. Beschw. Anl. B. 

*) a. a. 0. Anl. 11—17 und 212. (Zusammenstellung der Summen sämt¬ 
licher Rechnungen). 

4 ) Genealogie der Familie Chorus bei Macco a. a. 0. II. 18. Seine 
Gemahlin war Johanna Maria Kahr. — 5 ) 9. Aach. Beschw. Anl. A. 

6 ) Meyer 752. — 7 ) 9. Aach. Beschw. Anl. A—E. 

8 ) Gründl. Ausf. § 42, Anl. 62. — Meyer 745. 

•) 9. Aach. Beschw. Verhandlung am 27. Oktober 1773. 

,0 ) a. a. 0. Anl. 19. 
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Trotz seiner Bedrängnis warf der Magistrat doch noch 
nicht die Flinte ins Korn. Er gründete seine Hoffnung 
darauf, daß der Kurfürst durch seine Gewaltmaßregeln sich in 
offenbaren Gegensatz zu dem Willen des Kaisers setzte, der 
ihm wiederholt unter Strafandrohung das eigenmächtige Vorgehen 
verboten hatte 1 . Gleich nach Einmarsch der pfälzischen Truppen 
richtete er am 11. Februar unter ausführlicher Darlegung seiner 
Not eindringliche Hilferufe an den Kaiser und an den Reichstag 
zu Regensburg 2 . Aber ehe der schwerfällige Apparat der Reichs- 
exekution einmal in Bewegung gesetzt war, konnten Monate 
vergangen sein. Wer wußte, ob nicht bis dahin die Widerstands¬ 
kraft der Reichsstadt unter dem gesteigerten Drucke der 
pfälzischen Eisenfaust erlahmt war? Die Beibehaltung der bis¬ 
herigen trotzigen Haltung wäre in dieser unsicheren Lage ebenso 
aussichtslos wie gefährlich gewesen. Man mußte versuchen, 
durch scheinbare Nachgiebigkeit den Kurfürsten zu bewegen, 
die Truppen zurückzuziehen oder doch wenigstens zu vermindern, 
vor allem aber, Zeit zu gewinnen. Am 17. Februar reisten 
deshalb vier Abgeordnete nach Düsseldorf, um mit dem kur¬ 
fürstlichen Rate zu verhandeln 8 . In Düsseldorf traute man 
jedoch der zerknirschten Miene der Aachener nicht. Die Räte 
ließen sich zwar bewegen, den Gesandten die Hauptbeschwerden 
des Kurfürsten mitzuteilen 4 und darüber eine unverbindliche 
Unterhaltung mit ihnen anzuknüpfen, eröffneten ihnen aber den 
strengen kurfürstlichen Befehl, daß sie weder zur Audienz noch 
zu Vergleichsverhandlungen zugelassen werden sollten, bevor 
sie im Namen der Stadt sich verpflichtet hätten, von „allen ge¬ 
richtlichen Anfertigungen“ abzustehen, den „Submissionsakt“ zu 
leisten und „die überschnellten Vorgänge“ abzubitten 6 . Die 
Übernahme einer solchen Verpflichtung wäre einer Unterwerfung 
auf Gnade und Ungnade gleichgekommen. Die Gesandten wichen 

*) Mandate v. 12. Februar 1761 u. 26. Januar 1769: Meyer 725, 739. 

a ) öründl. Ausf., Anl. 63, 64. 

s ) Nach Meyer 746 ging auch eine Gesandtschaft an den Hof nach 
Mannheim; doch verlautet über ihren Auftrag • und Erfolg nichts weiter. 

4 ) Verhandlungen zu Düsseldorf 1769. Die 24 Beschwerden stimmen 
inhaltlich mit den 29 zu Aachen verlesenen Artikeln überein. Vgl. diese bei 
Meyer 741. 

5 ) Kurfürstlicher Befehl vom 21. Februar 1769 bei Meyer 746. Das 
Datum ist hier irrtümlich auf den 27. Februar gesetzt, ebenso bei Haagen 
II 352. 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNiVERSiTV 



Streit wegen der Aachener Yogtmeierei im 18. Jahrh. 


253 


daher der Antwort auf diese Forderung unter dem Vorwand 
aus, beim Rat Verhaltungsmaßregeln einholen zu müssen. Auf 
ihre wiederholten, mehr als demütigen Bitten um Abberufung 
oder Verminderung der Truppen erhielten sie von den Räten 
überhaupt keine Antwort, wiewohl sie die Bereitwilligkeit der 
Stadt, Abbitte zu leisten und alle „Missein“ sofort abzu¬ 
stellen, hoch und heilig beteuerten 1 . Das war eine arge Ent¬ 
täuschung. Nur schüchtern wagten sie bei Verhandlung der 
Beschwerden, ihr Recht und ihr Verhalten zu verteidigen, und 
unaufgefordert machten sie bedeutende Zugeständnisse. Die Räte 
beschränkten sich darauf, ihre Äußerungen entgegenzunehmen, 
und berichteten darüber an ihre Regierung. 

Ehe aber der Bescheid der kurpfälzischen Regierung ein¬ 
traf, hatte sich in Aachen das Blatt gewendet. Am 17. März 
war die Nachricht eingelaufen, daß der Kaiser ein Gutachten 
des Reichshofrats gebilligt habe, nach welchem dem Kurfürsten 
befohlen werden sollte, seine Truppen zurückzuziehen, allen 
verursachten Schaden zu ersetzen und sein Recht bei dem zu¬ 
ständigen Gericht zu suchen. Gleichzeitig sollten die mitaus- 
schreibenden Fürsten des niederrheinisch-westfälischen Kreises, 
der Kurfürst von Cöln als Bischof von Münster und der König 
von Preußen als Herzog von Cleve, aufgefordert werden, sich 
nötigenfalls zur Exekution gegen Kurpfalz bereit zu halten 2 . 
Die Botschaft kam für den Magistrat zur rechten Zeit. Am 
Tage vorher hatte nämlich der Vogtmeier, nachdem er unter 
der Hand schon länger für eine Bürgermeister wähl im Sinne 
Jülichs gearbeitet hatte, jedem Ratsherrn im Aufträge des Kur¬ 
fürsten die Aufforderung zustellen lassen, möglichst bald die 
Neuwahl der Bürgermeister vorzunehmen, und zwar, so hieß 
es in dem Rundschreiben, erwarte der Kurfürst, daß die bis¬ 
herigen Bürgermeister und Beamten von der Wahl ausgeschlossen 
würden und daß man nur solche Leute in Betracht ziehe, bei 
denen der Kurfürst eines friedfertigen Betragens sicher sein 
könne. 8 Die Aufforderung stellte sich so deutlich als Prüfstein 
für die „Willfährigkeit“ des Rates dar, daß dieser unbedingt 
Stellung dazu nehmen mußte. Da half die Aussicht auf die 

*) Verh. zu Düsseldorf 1769: 22., 23. und 25. Februar. 

*) Meyer 747. Ausgestellt am 6. März, angekommen in Aachen am 
17. März. „Mai“ bei Meyer ist augenscheinlich ein Druckfehler. 

8 ) Meyer 746. f. 
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baldige Hülfe des Kaisers ihm aus der Verlegenheit und gab 
ihm den Mut zur Ablehnung. Mochte immerhin bis zur Aus¬ 
führung des kaiserlichen Spruches noch einige Zeit hingehen, 
man war jetzt wenigstens sicher, daß der Kurfürst keine Ver¬ 
schärfung der Maßregeln mehr wagen würde. Als sich vollends 
am 19. März die Wirkung des Mandats schon in der Ver¬ 
minderung der Besatzung um 400 Mann bemerkbar machte, 
teilte der Kat am 21. März dem Vogtmeier seinen Beschluß 
mit, überhaupt keine Wahlen vornehmen zu lassen, solange noch 
fremdes Kriegsvolk in der Stadt liege 1 . Nun konnten auch die 
Abgeordneten in Düsseldorf dem Bescheid der Regierung mit 
Gleichmut entgegensehen. Wie zu erwarten gewesen, forderte 
der Kurfürst bei allen Beschwerden unbedingte Unterwerfung 
unter seinen Willen 2 ; nur die Forderung auf Wiederherstellung 
des zerfallenen Denkmals für den Grafen Wilhelm IV., die 
Jülich schon 1696 erhoben hatte, ohne ihre Berechtigung nach- 
weisen zu können, ließ er auf sich beruhen 3 . Mit diesem Bescheid 
schließen die Protokolle der Verhandlungen. Eine Antwort seitens 
der Abgeordneten scheint nicht mehr erfolgt zu sein. Am 
25. März trafen sie wieder in der Heimat ein 4 . 

Gleich nach dem Scheitern der Verhandlungen zu Düssel¬ 
dorf, ehe noch die Abgeordneten zu Hause angelangt waren, 
ließ der Kurfürst, der um jeden Preis den Streit vor dem 
Einschreiten des Kaisers entschieden wissen wollte, durch den 
General von der Horst dem Rat 14 Beschwerden überreichen, 
worüber er eine bündige Entschließung forderte. Der Rat ant¬ 
wortete auch am 29. März höchst untertänig, aber so diploma¬ 
tisch verklausuliert, daß Jülich genau soviel erreicht hatte, wie 
zuvor 3 . Als aber der Kurfürst, um allen Zweideutigkeiten vor¬ 
zubeugen, am 9. April dem Rat den fertigen Entwurf einer 
Abbitte sowie einer Anerkennung der 14 Beschwerden kurzer¬ 
hand zur Unterschrift vorlegen ließ, erfuhr er eine offene Ab¬ 
weisung. Damit war seine Hoffnung, Aachen zum Nachgeben 
zwingen zu können, endgültig gescheitert; denn einen erneuten 

') Meyer 750. 

2 ) Verhandlungen zu Düsseldorf 1769: 21. und 22. März. 

3 ) Geschichte des Denkmals bei Pauls, Erinnerungen an den zu Aachen 
am 16. März 1278 erschlagenen Grafen Wilhelm IV. von Jülich: ZdAGV 25, 
S. 87 ff. Verhandlungen „Aachen-Jülich 1696“, im Stadtarchiv. 

4 ) Meyer 751. — 5 ) Gründl. Ausf., Anl. 70; Meyer 751. 
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Druck auf den Magistrat auszuüben war nach dem Eintreffen 
des kaiserlichen Mandats und des Exekutionsauftrags an die 
beiden Fürsten am 7. April ausgeschlossen 1 . Gleichwohl zog er 
seine Truppen noch nicht zurück. Vielleicht hoffte er trotz des 
Mandats und des Ratsbeschlusses vom 21. März die Bürger¬ 
meisterwahl doch nach seinen Wünschen lenken zu können. Die 
Hoffnung erwies sich jedoch als trügerisch. Als die Nadlerzunft 
ihre Grevenwahl ausfallen ließ, verhallte der Einspruch des 
Vogtmeiers wirkungslos. Ebensowenig konnte er verhindern, 
daß am 25. Mai, an welchem Tage sonst die neuen Bürger¬ 
meister ihr Amt antraten, die alten Bürgermeister für die 
Zeit bis zum Abmarsch der Truppen bestätigt und vereidigt 
wurden 2 . 

Drei Wochen lang harrten die geplagten Rats.herren noch 
auf Erlösung. Da endlich am 15. Juni traf der kurfürstliche 
Befehl zum Abmarsch beim Generalkommando ein, und am 17. Juni, 
nach mehr als viermonatlichem Aufenthalt in Aachen, zogen die 
Pfälzer zum Tore hinaus. Nur durch strenge Warnungsedikte 
hielt der Magistrat die Bürgerschaft im Zaum, daß sie ihre 
Freude nicht durch Verhöhnung der abziehenden Kriegsvölker 
zum Ausdruck brachte 3 . Erst als am 19. Juni Jülich zum Trotz 
Lambert Kahr wieder einmütig zum Bürgerbürgermeister gewählt 
wurde, brach sich der Jubel des Volkes über das Mißlingen der 
jülichschen Anschläge Bahn. Begeisterte Huldigungen wurden 
den Bürgermeistern und den Ratsverwandten, die in schwerer 
Zeit so selbstlos die Interessen der Stadt vertreten hatten, bis 
spät in die Nacht dargebracht. Kurpfalz dagegen und der 
Vogtmeier mit seinem Anhang in der Stadt bekamen ihren Dank 
für die unerbetene Verteidigung der Bürgerfreiheit in unzähligen 
Spottliedern und Schmähschriften 4 . Auch die Schöffen scheinen 
diesmal, obwohl der Vogtmeier ihre Vertreter im Rat von der 
Einquartierung verschont hatte, einmütig zum Magistrat gehalten 
zu haben. Als der Vogtmeier bei der Einladung zum Vogtgeding 
die neuen Bürgermeister einfach überging, weigerten sie sich, 
das Vogtgeding, bei dem die Anwesenheit der Bürgermeister 
verfassungsmäßig erforderlich war, abzuhalten, und es unterblieb, 
da der Vogtmeier nicht nachgab, bis zum Jahre 1774 5 . 

») Meyer 748, 751. 

2 ) Meyer 752. — 3 ) Ebendort. — 4 ) Rathausprotokoll, Anlagen 1—18. 

5 ) Meyer 753. Das Vogtgeding wird noch besonders behandelt werden. 

17 
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Die Spannung zwischen den feindlichen Mächten war infolge 
der militärischen Besetzung der Stadt noch gewachsen, wie wir 
aus den Beschwerden Jülichs, die aus den folgenden Jahren 
datieren, ersehen. Ängstlich waren beide bemüht, bei jeder Ge¬ 
legenheit ihr wirkliches oder vermeintliches Recht zur Geltung 
zu bringen, und beobachteten argwöhnisch jeden Schritt ihres 
Gegners, um ja nicht durch Nachgiebigkeit den Verdacht zu 
erwecken, als fühlten sie sich nicht sicher in ihrem Recht. Die 
Geschäftsführung bei den Gerichten wie bei der Verwaltung litt 
in gleicher Weise unter dem Hader. Der unhaltbare Zustand 
wie auch der Wunsch beider Parteien drängte zum Vergleich. 
Jülich hoffte durch Vergleichsverhandlungen wenigstens noch 
etwas von den Errungenschaften des letzten Jahrhunderts, die 
durch das gänzliche Fehlschlagen aller Gewaltmittel samt und 
sonders in Frage gestellt waren, zu erhalten. Aachen dagegen 
rechnete bestimmt damit, die Rechte Jülichs auf die im Haupt¬ 
vertrag gewährleisteten beschränken zu können, und gedachte 
außerdem seine Forderung auf Ersetzung des Schadens, den 
die Einquartierung und die sonstigen Gewaltmaßregeln Jülichs 
verursacht hatten, zur Geltung zu bringen. Schon am 30. Sep¬ 
tember 1769 ersuchte die Reichsstadt den Kaiser um Ernennung 
einer Kommission zur Beilegung des Zwistes mit Kurpfalz 1 , und 
am 26. Januar des folgenden Jahres willfahrte der Kaiser der 
Bitte. Der König von Preußen als Kurfürst von Brandenburg 
und Herzog Karl von Lothringen als Generalgubernator der öster¬ 
reichischen Niederlande wurden „als der Stadt Aachen Nächst¬ 
gesessene“ mit der Kommission betraut und sollten „solchemnach 
autoritate et vi commissionis Caesareae beide im Streit befangenen 
Teile zur Erscheinung in loco Aachen auf einem festzusetzenden 
Termin vorladen und nach deren Erscheinung durch ihre sub- 
delegierten Räte sämtliche gegeneinander habende Beschwerden 
anhören und besten Fleißes unparteiisch erwägen, sodann zwischen 
denselben nach Anleitung deren dabei überall zum Grund legenden 
Kompakten die Güte äußersten Vermögens versuchen lassen...“ 
Über die Fälle, in denen eine Einigung nicht erzielt werden 
könne, sollte dem Kaiser Bericht erstattet werden. Die Kosten 
der Kommission sollten beide Parteien zu gleichen Teilen 
tragen 2 . 

*) Meyer 753. — *) Ebendort. 
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Die Ausführung des kaiserlichen Erlasses zog sich noch bis 
zum Herbste des Jahres 1771 hin 1 . Am 27. August traf als 
erster der Subdelegierte des Herzogs von Lothringen, der 
luxemburgische Regierungsrat Ludovisi d’Orley, ein, und der 
preußische Bevollmächtigte Heinrich Theodor Emminghaus, Ge¬ 
heimer Direktorialrat und Gesandter am niederrheinisch-west¬ 
fälischen Kreise, auch Klevisch-Märkischer Regierungsrat, folgte 
am 9. September 2 . Jülich schickte als seinen Vertreter den 
Kurpfälzischen Geheimen und Oberappellationsgerichtsrat und 
Kanzleidirektor zu Düsseldorf Georg Joseph Knapp und ernannte 
zu dessen Stellvertreter den Vogtmeier Freiherrn von Geyr zu 
Schweppeuburg. Die Vertretung der Stadt endlich lag in den 
Händen der regierenden und der abgestandenen Bürgermeister 
von Richterich, Kahr, von Wylre und Chorus, der beiden Syndiken 
Brand und Denys und des Rechtsgelehrten und Werkmeisters 
Stephan Dominikus Dauven. Als Versammlungsort der Kommission 
schlug die Stadt das Rathaus vor; aber gleich nach der ersten 
vorbereitenden Sitzung 3 weigerte sich Knapp, das Rathaus wieder 
zu betreten. Die Stadt wache, die beim Eintritt der Subdelegierten 
unters Gewehr getreten war, hatte ihn ungeehrt Vorbeigehen 
lassen. In einem erbitterten Promemoria 4 beklagte er sich über 
das respektlose Benehmen, das der Magistrat schon seit Jahren 
dem Schirm- und Schutzherrn der Stadt gegenüber zur Schau 
trage. Er verlangte für sich als den Stellvertreter des Kur¬ 
fürsten, wenn er auch den Subdelegierten an Rang gleichstehe, 
wenigstens dieselben Ehrenbezeugungen, die den regierenden 
Bürgermeistern zu teil würden. Da der Magistrat ihm diese 
Ehrenbezeugungen verweigerte 6 , weil er nicht als Stellvertreter 
des Kurfürsten, sondern als Sachwalter einer Partei in einem 
Rechtsstreit zu Aachen weile, einigte man sich dahin, die Ver¬ 
handlungen in einem Privathause fortzusetzen 6 . Am 30. Oktober 

*) Zum Folgenden vgl. Meyer 757 ff. 

*) Die Legitimation des preußischen Subdelegierten ist ausgestellt am 
6. April 1770. (Legitimationsprotokoll.) Die Legitimationen der anderen Ab¬ 
geordneten sind nicht vorhanden. — s ) Am 11. September: Meyer 758. 

4 ) 9. September 1771. „Rathausprotokoll“. 

*) Gegenpromemoria vom 25. Oktober: a. a. 0. 

®) Bei Matthias Lognay in dem untern Teile der Großkölnstraße (heute 
Alexanderstraße): Meyer 758, Haagen II 359 ff. — Als Jülich nach Ent¬ 
scheidung dieser Streitfrage zu Gunsten Aachens (am 23. Oktober 1772, 
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waren die Vorbesprechungen soweit gediehen, daß die Vergleichs¬ 
verhandlungen ihren Anfang nehmen konnten 1 . 

Gleich bei der Beglaubigung erhoben sich große Schwierig¬ 
keiten. Das Vertreterkollegium, das der Rat ins Feld schickte, 
war für den Gegner das denkbar ungünstigste. Jülich hatte zu 
seinem Verdruß Gelegenheit genug gehabt, die Umsicht und 
Zähigkeit kennen zu lernen, womit grade diese Männer seit 
Jahren den Kampf mit der Vogtmeierei geführt und die Pläne 
des Kurfürsten durchkreuzt hatten. Wenn es gelang, diese ge¬ 
fährlichen Gegner aus dem Sattel zu heben und durch ergebene 
Leute zu ersetzen oder auch nur weniger sachkundige und ge¬ 
schulte an ihre Stelle zu bringen, so konnte man mit viel 
größerer Aussicht auf Erfolg in den diplomatischen Kampf ein- 
treten. Hatte die Gewalt zur Erreichung dieses Zieles 1769 
versagt, so wollte man jetzt mit Hülfe der Hinterlist sein Glück 
versuchen 2 . 

Als die Vertreter der Stadt sich durch einen Auszug aus 
dem Ratsprotokoll auswiesen, erklärte der jülichsche Bevoll¬ 
mächtigte die vom Rat erteilte Vollmacht für ungenügend und 
verlangte ihre Bestätigung durch die Zünfte. Den Nachweis 
zu erbringen, daß der Rat bei so wichtigen Entschlüssen ver¬ 
fassungsmäßig an die Zustimmung der Gaffeln gebunden sei, 
gelang ihm allerdings nicht; um so mehr Anhaltspunkte hatte 
er aber für die anderen Gründe, auf die er seine Forderung 
stützte, nämlich, daß der jetzt regierende Rat auf ungesetzmäßige 
Weise in den Besitz der Macht gelangt sei und daß er und ins¬ 
besondere die jetzigen Abgeordneten auf eigene Faust, ohne 
Wissen und Billigung der Gaffeln die jülichschen Gerechtsamen 
angegriffen habe. In grellen Farben schilderte Knapp die Selbst¬ 
herrlichkeit Kahrs, wie er es durch unerhörte Wahlbeeinflussung 
verstanden habe, die Plätze der Ratsherren und städtischen 
Beamten bis hinauf zu dem des Schöffenbürgermeisters mit seinen 

Meyer 761) wieder Revision einlegte, verzichtete die Stadt auf ihren An¬ 
trag, und die Verhandlungen wurden bis zum Schluß in dem Lognay’schen 
Hause fortgesetzt (a. a. 0. 762). Die Miete betrug für jede Sitzung 10 
Schillinge (6 Schillinge ä 9 Aachener Mark = 1 Reichstaler) nach den Rech¬ 
nungen bei der 9. städtischen Beschwerde und nach einer Quittung vom 
6. März 1772. (Akten über die Subdelegiertenkommission.) — ') Meyer 758. 

*) Das Folgende nach dem Protokoll der Legitimationsverhandlungen. 
— Vgl. auch Meyer 758 f § 50 und 52 und Haagen II 360. 
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Geschöpfen zu besetzen, und wie er dann die wichtigsten Re¬ 
gierungsgeschäfte, ohne sich um den Rat zu kümmern, nach 
eigenem Ermessen erledigt habe. Um ein vollständiges Bild 
von der verfassungswidrigen Regierungsweise des Bürgermeisters 
entwerfen zu können, beantragte er, alle städtischen Beamten 
und Ratsmitglieder ihrer Pflicht zu entbinden und unter Zu¬ 
sicherung des kaiserlichen Schutzes gegen die Rache Kahrs 
eidlich zu vernehmen. Auch sollten die Zunftvorsteher und 
Zunftmitglieder über die Amtsführung der jetzigen Behörden 
verhört werden. Der besondere Beweis für das eigenmächtige Vor¬ 
gehen des Magistrats gegen Jülich erübrigte sich nach diesen 
Ausführungen. Knapp forderte kurz, daß den Zünften die Frage 
vorgelegt werde, ob sie die Eingriffe des Magistrats in die Rechte 
Jülichs billigten und die Verantwortung dafür tragen wollten. 

Gegen diese unbefugte Einmischung in die Stadtverwaltung 
und die Angriffe auf Bürgermeister und Rat erhoben die Aachener 
Abgeordneten mit aller Entschiedenheit Einspruch. Sie sagten 
dem Jtilicher ins Gesicht, daß seine Anträge nur den Zweck 
hätten, „in dem Achischen Staatskörper eine verderbliche Gährung 
zu erwecken, die Glieder wider ihr Haupt aufzubringen und 
solche in denen praeliminaribus dergestalt zu dismembrieren, 
daß selbiger sonächst bei der Hauptsache desto leichter zum 
Opfer werden möchte“ K 

Eine andere Vollmacht als die allein rechtsgültige des 
Rats beizubringen lehnten sie ab und baten die Kommission, 
dem Kaiser die Streitfrage zur Entscheidung vorzulegen. Jülich 
sah in dieser Weigerung eine durch den Rat verursachte Ver¬ 
zögerung der Verhandlungen und verlangte, daß das Vermögen 
der Magistratsmitglieder zur Deckung der Mehrkosten mit Be¬ 
schlag belegt würde 2 . Gleichwohl war es bereit, vorläufig mit 
den Abgeordneten als Aachener Bürgern weiter zu verhandeln. 
Die Entscheidung des Kaisers, die bis zum 23. Oktober 1772 
auf sich warten ließ, brachte der kurpfälzischen Regierung eine 
völlige Enttäuschung 3 . Das Beglaubigungsrecht des Rates 
wurde bestätigt, die Untersuchung der Mängel in der Stadt- 

*) Legitimationsprotokoll. (29. November 1771 § 75 und 76, ähnlich 
schon am 20. Nov. § 75.) 

2 ) Nach Haagen (II 860) soll die Kommission erklärt haben, der 
Magistrat müsse die Kosten der „Verhandlungen“ tragen. 

8 ) Abdruck bei Meyer 760, Auszug bei Haagen II 361. 
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Verwaltung abgelehnt und die Beschlagnahme des Vermögens 
der Bürgermeister und Ratsherren verboten. Außerdem wurde 
auch der Streit um das Rathaus als Versammlungsort zu Gunsten 
Aachens entschieden. 

Inzwischen hatten, ungeachtet der noch schwebenden Be¬ 
glaubigungsfrage, die Unterhandlungen über die einzelnen Streit¬ 
fragen begonnen. Am 6. November hatte ein Kommissionserlaß 
die Parteien angewiesen, ihre Beschwerden über die Verletzungen 
der Verträge und sonstige Übergriffe der Gegner einzureichen 1 , 
und Jülich hatte daraufhin am 11. desselben Monats eine Liste 
mit 124 Beschwerden zu Protokoll gegeben 2 . Unter dem Titel 
„Beschwerde“ hatte Jülich nicht nur Klagen über Eingriffe in 
seine Rechte und Behinderung der Meiereibeamten in ihrer 
Amtsausübung vorgebracht, auch eine Menge neuer, bisher nicht 
erhobener Forderungen fand sich in der Reihe. Sie sollten an¬ 
geblich teils zur Klärung dunkler Stellen im Vertrag, teils zur 
Herstellung guter Ordnung im Interesse der Bürgerschaft dienen 8 , 
bedeuteten aber auffallenderweise alle eine Vermehrung der Be¬ 
fugnisse Jülichs. Sogar die Untersuchung der städtischen Ge¬ 
richtsbarkeit und der Verwaltung, ja der Stadtverfassung selbst 
hatte es in Form von Beschwerden in die Verhandlungen ein¬ 
zuschmuggeln gewußt, mit der Begründung, daß deren große 
Mängel den Herd des ewigen Haders mit Jülich bildeten 4 . 

Die große Zahl der Beschwerden, mit denen Knapp voran¬ 
gegangen war, setzte die Aachener in nicht geringe Verlegen¬ 
heit. Mit Mühe und Not brachten sie 36 zusammen 6 , und auch 
von diesen waren noch mehrere überflüssig, weil ihr Gegenstand 
schon von Jülich zur Beschwerde erhoben war und deshalb auch 
als Jülicher Beschwerde erschöpfend behandelt wurde. 


’) Meyer 759. 

2 ) Die Liste der Beschwerden im „Abdruck des Vertrags und Neben¬ 
vertrags von 1777“ (107 ff.) weist deren 127 auf; jedoch sind die 125. und 
126. Beschwerde erst im Oktober 1773 und die 127. erst bei den Verhand¬ 
lungen in Wien (1774—77) eingebracht worden. 

3 ) Knapp in seinem Vortrag vom 11. Nov. 1771. Legit.-Prot. 

*) Vgl. z. B. den Vortrag vom 7. September 1773 zur 91. jülichsehen 
Beschwerde, die lautet: „Daß die städtische Justizverfassung in vielen 
Punkten notwendig zu verbessern“. 

5 ) Vertrag von 1777, 120 ff. — Der Kommission übergeben am 30. Jan. 
1772. Meyer 759. 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNfVERSSTV 



Streit wegen der Aachener Vogtmeierei im 18. Jahrh. 


261 


Angesichts der umfangreichen Beschwerdenliste versuchte 
der Subdelegierte Ludovisi d’Orley in der Befürchtung, daß die 
Verhandlungen den Gegensatz zwischen den Parteien noch ver¬ 
schärfen würden, unter der Hand einen vorläufigen Vergleich 
herbeizuführen. Im Einverständnis mit Knapp machte er am 
7. Dezember 1771 der Stadt seine Vorschläge‘. Aachen sollte, 
das ist der springende Punkt, auf die Erstattung der Ein¬ 
quartierungskosten verzichten, wogegen Jülich erklärte, keine 
anderen Gerechtsamen als die im Hauptvertrag wörtlich ge¬ 
nannten in Anspruch nehmen zu wollen, „vorbehaltlich einige 
diesen Vertrag nicht angehende Punkte“, über die man noch 
besonders verhandeln würde. Als die Stadt in ihrer Beant¬ 
wortung der Vorschläge auf einer Entschädigung für die Ein¬ 
quartierungskosten, wenn auch nicht in Bar, bestand, ließ der 
Subdelegierte seinen Versuch, wahrscheinlich auf ein „Unan¬ 
nehmbar“ Knapps hin, fallen. 

Die Besprechung der einzelnen Beschwerden, die am 3. Fe¬ 
bruar 1772 ihren Anfang nahm, bestätigte die Befürchtung 
Ludovisis in jeder Weise. Die Aachener erklärten die ersten 
Beschwerden Jülichs nach der kaiserlichen Anordnung für un¬ 
zulässig, weil sie weder die Vogtmeierei noch irgend welche 
Verträge berührten, und weigerten sich, zu ihrer Beseitigung 
die Hand zu bieten. Da ihre Verhandlung dadurch von vornherein 
aussichtslos wurde, machte die Kommission am 7. März einen 
zweiten, diesmal aber amtlichen Einigungsversuch 2 . Dem Wunsche 
der Stadt auf Entschädigung kam Jülich dabei zwar halbwegs 
entgegen, forderte aber in mehreren anderen Punkten Zugeständ¬ 
nisse und ließ außerdem alle in diesem Vergleich nicht bei¬ 
gelegten Streitfragen ausdrücklich unentschieden. Darauf wollten 
sich die Abgeordneten, zumal man obendrein Abbitte dem Kur¬ 
fürsten gegenüber von ihnen verlangte, nicht festlegen lassen 
und wiesen daher die Vorschläge rundweg ab. Trotz des Felil- 
schlagens dieser Versuche bemühte sich der kurpfälzische Be¬ 
vollmächtigte im Mai desselben Jahres, die Abgeordneten ohne 
Wissen der Kommission zu einem vorläufigen Vertrag zu be¬ 
wegen. Nach einigen mündlichen Unterredungen legte er ihnen 

') Verhandlungsakten: Vergleichsvorschläge. — Das Zustandekommen 
und Schicksal der Vorschläge findet sich in den Akten: Ad modum tractan- 
dorum. Verhandlungen am 10. u. 13. Juli und 5., 12., 14., 18. August 1772. 

2 ) Ebendort. 
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am 18. Mai 1772 einen Entwurf vor, in dem er seine Forderungen 
jedoch so hoch schraubte, als wenn er einen völlig geschlagenen 
und um Gnade flehenden Gegner vor sich gehabt hätte ‘. Waren 
schon die Vorschläge der Kommission den Aachenern unannehm¬ 
bar erschienen, wieviel mehr erst die Knapps! Sie brachen 
daher die Verhandlungen mit ihm ab, ohne sein Ansinnen einer 
Antwort zu würdigen. 

Bei der Durchberatung der Beschwerden, die ungeachtet 
der Vergleichsverhandlungen ihren Fortgang genommen hatte, 
waren die Aussichten auf einen Erfolg der Kommissionen auch 
nicht besser geworden. Aachen beharrte bei seiner grundsätz¬ 
lichen Ablehnung aller Forderungen, die Jülich nicht aus dem 
Wortlaute der Verträge als berechtigt beweisen konnte, und 
bei den wenigen, für die Jülich in der Tat Belegstellen aus 
den Verträgen anführte, erklärte es die Auslegung Jülichs für 
falsch. Der Kaiser hatte ja in seinem Erlaß vom 26. Januar 
1770 die Zugrundelegung der Verträge bei den Verhandlungen 
vorgeschrieben, un<J der Hauptvertrag besagte im Schlußartikel 
ausdrücklich, daß seine Vorschriften ganz wörtlich zu verstehen 
seien 2 . Jülich verteidigte dagegen seine die Grenzen des Ver¬ 
trags überschreitenden Forderungen durch Heranziehung des 
§ 2 desselben Artikels, der erklärte, daß der Vertrag geschlossen 
sei „mit diesem besondern und ausdrücklichen Vorbehalt, daß 
es in allen und jeden anderen Stücken und Punkten, Hoch- und 
Gerechtigkeiten zu gedachter Unser Herzogs Vogtei und Majorei, 
desgleichen auch zu Unserm Bürgermeister Schöffen und Rats 
wohlhergebrachten Ober-Recht und Gerechtigkeit gehörig, davon 
in diesem Vertrage schriftlich nichts versehen oder vermeldet, 
wie solches alles hergebracht und bis anhero geübt und ge¬ 
braucht, hinfüro auch also soll gehalten werden.“ Da Jülich 
bei seinen Beschwerden zuerst zu Wort kam, so mußte Aachen 
trotz seiner ablehnenden Haltung auf seine Beweisführung ein- 
gehen, wollte es nicht den Anschein erwecken, als wüßte es 
ihr nichts entgegenzusetzen. 

In schier endlosen Debatten bemühten sich daher beide 
Parteien, aus dem Herkommen, soweit es sich irgendwie ver- 

') Ebendort: 12., IS. und 14. August. Anlage C. Verlauf der münd¬ 
lichen Verhandlungen mit Knapp, 14. u. 18. Aug. — Abschrift des Entwurfs 
auch in den Akten über die Vergleichsvorschläge. 

*) Abdruck der Verträge Art. XXX § 3. 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNfVERSSTV 



Streit wegeil der Aaehencr Vogtmeierei im 18. Jahrli. 


263 


folgen ließ, die Berechtigung ihres jeweiligen Standpunktes zu 
beweisen, und füllten die Protokolle mit unzähligen Auszügen 
einerseits aus den Meiereiprotokollen und den Jülicher Kanzlei- 
und Geheimakten, anderseits aus Protokollen des Rats und der 
verschiedenen Gerichte und Verwaltungszweige der Stadt. Eine 
Einigung wurde jedoch auch nicht in einem einzigen Falle er¬ 
reicht. Weder Jülich noch Aachen dachte daran, das geringste 
Zugeständnis zu machen, vielmehr wuchs die feindliche Stimmung, 
die von Anfang an die Verhandlungen beherrscht hatte, zusehends. 
Mit verletzendem Hohn nutzte man jede Blöße, die der Gegner 
sich gab, aus, und die gegenseitige Gehässigkeit scheute trotz 
der kaiserlichen Warnung in dem Erlaß vom 23. Oktober 1772 1 
nicht einmal vor groben Schimpfworten und Beleidigungen zurück. 
Die Stadt war allerdings von vornherein so vorsichtig gewesen, 
die Person des Kurfürsten aus den Erörterungen auszuschalten. 
Die Abgeordneten schoben die Schuld an allen Übergriffen und 
Ungerechtigkeiten gegen die Stadt den Meiereibeamten und der 
Düsseldorfer Regierung zu und führten auch die Gewaltmaßregeln, 
die der Kurfürst doch selbst angeordnet hatte, auf unrichtige 
Berichte des Vogtmeiers und der Räte zu Düsseldorf zurück. 
Der pfälzische Bevollmächtigte richtete seine Angriffe vorzugs¬ 
weise gegen die Person Kahrs und seinen Anhang, während er 
der Stadt gegenüber den Freund und Beschützer spielte. 

Zwei Jahre, abgesehen von einigen Unterbrechungen, nahm 
die Durchberatung der Beschwerden in Anspruch. Am 29. No¬ 
vember 1773 trat die Kommission zum letzten Mal zusammen 
und löste sich dann auf, ohne das Geringste erreicht zu haben 2 . 
Ihre Unterhaltung hatte die Stadt, die ja nach kaiserlichem 
Befehl die Hälfte der Kosten tragen mußte, laut Quittungen 
des Subdelegierten Emminghaus 20000 Reichstaler gekostet, 
deren Auszahlung in zehn Raten erfolgt war 3 . 

Gleich nach Empfang der Berichte über den Mißerfolg der 
Kommission ordnete der Kaiser die Wiederaufnahme der Ver¬ 
handlungen in seiner Hauptstadt an, und die mit der Kommission 
betrauten Höfe schickten im Frühjahre 1774 ihre Bevoll- 

l ) Meyer 761, Abschnitt G. Die Warnung wurde wiederholt in einem 
Kommissionsdekret vom 11. November 1772. Besonderes Aktenbündel, die 
Kommissionsdekrete enthaltend. — 2 ) Haagen II 365. 

3 ) Akten über die Subdelegiertenkommission. Die letzte Quittung trägt 
das Datum des 15. März 1773. 
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«nächtigten nach Wien, und zwar Preußen den Köngl. preu¬ 
ßischen Gesandtschaftsrat und Residenten Jakobi, Lothringen 
den k. k. Hofrat von Lederer. Kurpfalz ernannte zu seinem 
Sachwalter seinen bevollmächtigten Minister und Geheimen 
Rat Joseph Freiherrn von Ritter, und die Reichsstadt ließ sich 
durch das bewährte Mitglied des Abgeordnetenkollegiums, den 
Rechtsgelehrten und Werkmeister Stephan Dominikus Dauven, 
vertreten 1 . Am 9. Mai traf Dauven in Wien ein, und in dem¬ 
selben Monate begannen die Verhandlungen. Da die Protokolle 
der „Lokalkommission“ bei den neuen Verhandlungen Vorlagen, 
konnten die Bevollmächtigten sich bei der Besprechung der 
Beschwerden kurz fassen. Noch vor Jahresschluß war die erste 
Durchberatung der Jülicher Beschwerden 2 und Mitte Februar 
des Jahres 1775 auch die der städtischen beendet 3 . Die Vorträge 
waren im Gegensatz zu denen in Aachen ruhig und sachlich 
gehalten, und es machte sich auch hier und da eine wenn auch 
geringe Neigung zur Nachgiebigkeit auf beiden Seiten bemerk¬ 
bar. Die Vergleichsverhandlungen, die sich nun an die Haupt¬ 
streitpunkte knüpften, dauerten jedoch noch bis zum April des 
Jahres 1777. Und selbst als am 10. April die Bevollmächtigten 
beider Parteien den Vertrag und Nebenvertrag unterzeichnet 
hatten und in ihre Heimat zurückgekehrt waren, dauerten die 
schriftlichen Unterhandlungen noch fort. Kurpfalz zögerte mit 
der Bestätigung der Verträge, bis ein besonderer Nachtrag noch 
einzelue Kleinigkeiten nach seinem Wunsche geändert hatte. Am 
14. August 1777 Unterzeichnete der Rat den geforderten Nach¬ 
trag 4 , worauf Kurpfalz denn auch die Genehmigung der Ver¬ 
träge, die das Datum des 2. Mai 1777 trägt, der Stadt zustellen 
ließ. Damit war der Friede endlich hergestellt. 

‘) Abdruck des Vertrags von 1777, S. 1 ff. — Meyer 768 und er- 
gänzend Haagen II 865. 

*) Akten über die Jülicher Beschwerden. Wien 1774. 

s ) Aachener Beschwerden. Wien 1775. 

4 ) Promemoriae, Wien 1775—1777. Abdruck beim Abdruck der Ver¬ 
träge 100 ff. Die Urschriften der Verträge ruhen im Stadtarchiv zu Aachen. 
— Die Genehmigung des Nachtrages durch den Kurfürsten ist vom 12. Nov. 
1777 datiert. 
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Zweiter Teil. 

Untersuchung der einzelnen Streitfragen im 18. Jahr¬ 
hundert auf Grund ihrer geschichtlichen Entwickelung. 

Vorbemerkung. 

Wenn wir nunmehr dazu übergehen, an Hand der Verhand¬ 
lungsakten der Kommissionen zu Aachen und Wien, der Haupt¬ 
quelle der vorliegenden Abhandlung, die zwischen Kurpfalz und 
der Reichsstadt schwebenden Streitfragen im einzelnen zu unter¬ 
suchen, so fallen naturgemäß nur solche Streitfragen in den 
Rahmen der Betrachtung, die zum Gegenstand Gerechtsamen 
der Vogtmeierei haben. Diese aber beschränken sich nicht auf 
die Befugnisse der ehemaligen drei Richterämter, sondern man 
darf schlechthin alle dem Kurfürsten in Aachen zustehendeu 
Hoheitsrechte hineinbeziehen. — Nur die Streitfragen, die sich 
um den Grundbesitz des Kurfürsten in der Stadt drehen, kommen 
für unser Thema nicht in Betracht. — Jülich hielt zwar in den 
Kommissionsverhaudlungen aus taktischen Gründen fest an der 
geschichtlich gerechtfertigten Unterscheidung zwischen Gerecht¬ 
samen der Vogtmeierei und solchen, die ohne Zusammenhang 
mit diesem Amte in seinen Besitz gekommen waren, so nament¬ 
lich das Geleitsrecht und das Münzrecht; in der Praxis hatte 
aber die Vereinigung aller dieser Hoheitsrechte in einer Hand 
und noch mehr ihre Ausübung durch den nämlichen Beamten, 
den Vogtmeier, die Spuren der Verschiedenheit ihres Ursprungs 
längst verwischt. Die großen Verträge mit der Stadt (der Ent¬ 
wurf von 1576, der Hauptvertrag wie auch der Vertrag des 
Jahres 1777) behandelten die verschiedenen Gerechtsamen unter¬ 
schiedslos, obwohl sie in der Einleitung als Ursache der Vertrags¬ 
schließung nur Mißhelligkeiten wegen der Vogtei und Meierei 
angaben 1 . Auch der Kaiser hielt die Vogtmeiereirechte für 
gleichbedeutend mit den vertragsmäßig festgelegteu Gerechtsamen 
überhaupt. In seinem Erlaß vom 23. Oktober 1772 befahl er, 
auf die Klagen der Stadt hin, der Kommission, die ihr gezogenen 
Grenzen innezuhalten; sie sei nur eingesetzt, um die wegen der 
Vogteirechte entstandenen Streitigkeiten und zwar nach Maß¬ 
gabe der Verträge beizulegen. Insbesondere wollte er die 
Forderungen, die Jülich als Besitzer der Güter Malzweiher und 

') Vgl. Vertrag 1576 im Stadtarchiv. Abdruck der Vertrüge S. 1 u. 3. 
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Schönforst, ohne sich auf einen Vertrag stützen zu können, 
erhob, von den Verhandlungen ausgeschlossen wissen, weil sie 
„nicht aus der Majorie, sondern aliunde “ hergeleitet seien 1 . 
Die Beratungen über das Geleitsrecht und den Schlagschatz 
dagegen ließ er ohne weiteres zu. 

Dank der Eifersucht, mit der beide Parteien, namentlich 
im letzten Jahrzehnt, ihr wirkliches oder vermeintliches Recht 
bis ins kleinste zu wahren gesucht hatten, lagen die vielfältigen 
Gerechtsamen Jülichs in der Stadt samt und sonders als Streit¬ 
gegenstand der Kommission vor. Im Hauptvertrag, der die 
Handhabung der Jülicher Rechte ausführlich bestimmte, fand 
sich kaum ein Paragraph, dessen theoretische oder praktische 
Auslegung nicht von hüben oder drüben zur Beschwerde erhoben 
worden wäre. Daher kam es, daß die Beilegung der zwischen 
dem Kurfürsten und der Reichsstadt „obwaltenden Misselen und 
Irrungen“ nicht weniger bedeutete als eine Neuordnung der 
sämtlichen kurfürstlichen „Hoch-, Ober- und Gerechtigkeiten“ 
in Aachen. 

Bei der Untersuchung der einzelnen Streitfragen ist es nicht 
möglich, die Reihenfolge, die die Kommissionsverhandlungen 
beobachtet haben, einzuhalten. Der Vertrag vom Jahre 1660, 
an Hand dessen die Parteien ihre Beschwerden Vorbringen 
sollten 2 , kann selbst keinen Anspruch auf Übersichtlichkeit er¬ 
heben, und auch seine Ordnung wurde von den Abgeordneten 
immer wieder durchbrochen, sodaß die Verhandlungsprotokolle 
die verschiedenartigsten Streitpunkte in buntein Gemisch auf¬ 
weisen. Die im Folgenden beobachtete Gruppierung der Streit¬ 
fragen ist daher ohne Rücksicht auf die Verhandlungsakten 
vorgenommen worden. 


1. Rangstreitigkeiten. 

Angesichts der belanglosen Kleinigkeiten, um die es sich 
bei den Rangstreitigkeiten meist handelte, ist man leicht geneigt, 
persönliche Ehrsucht und Eifersüchtelei zwischen den jülich- 
schen und städtischen Beamten als einzigen Grund zu den end¬ 
losen Streitereien anzunehmen. Die Verhandlungen lassen jedoch 
in dem stetig wachsenden Streben der Meiereibeamten nach 
Rangvorzügen unschwer ein planmäßiges Vorgehen Jülichs er- 

*) Meyer 761. 

2 ) Laut Kommissionsdekret vom 6. November 1771. 
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kennen. Die Masse des Volkes, deren Urteil durch Äußerlich¬ 
keiten leicht zu beeinflussen ist, sollte allmählich daran gewöhnt 
werden, die Beamten des mächtigen Kurfürsten als die vor¬ 
nehmsten und einflußreichsten Herren in der Stadt zu betrachten. 
Wenn erst Bürgermeister und Rat bei allen feierlichen Anlässen 
gleichsam als Gefolge des Vogtmeiers erschienen, würde das 
Volk ihre Bevormundung durch- den hohen Herrn nicht mehr 
als Unrecht empfinden. 

Der Magistrat hatte die Größe der Gefahr erkannt und 
ließ sich deshalb nicht bewegen, das kleinste Zugeständnis zu 
machen. Er drehte vielmehr, wie wir bereits sahen, gelegent¬ 
lich den Spieß um. 

In den Verhandlungen war Jülich bemüht, seine Forderungen 
als belanglose Formalien hinzustellen, die Aachen schon aus 
bloßer Achtung vor dem Kurfürsten gewähren müsse. Die 
Aachener Abgeordneten wußten aber die versteckten Absichten 
Jülichs mit so grellen Farben auszumalen, daß der harmlose 
Anstrich, den Knapp seinen Ansprüchen gab, gründlich davor 
verblaßte. Überdies gelang es ihrem diplomatischen Geschick, 
das eine Mitglied der Kommission, Brabant, als Inhaber der 
Obervogtei in Aachen gegen die Rangansprüche Jülichs in 
Harnisch zu bringen, indem sie die Frage nach dem Rangver¬ 
hältnis der jülichschen Vogtmeierei zur Obervogtei Brabants in 
den Vordergrund schoben. 

Der Vogtmeier hatte sich in öffentlichen Bekanntmachungen 
den Titel Grand Maieur oder Großmeier angemaßt, und die 
Aachener behaupteten nun, er beabsichtige damit, die Abhängig¬ 
keit der Vogtmeierei von der Obervogtei Brabants, ja die 
Obervogtei selbst in Vergessenheit zu bringen 1 . 

Daß die Obervogtei, obschon von ihr nicht mehr als der 
Name noch vorhanden war, dem Kurfürsten ein Dorn im Auge 
sein mußte, unterliegt keinem Zweifel. Jede Gelegenheit, ein 
Amt aus dem Wege zu räumen, das, ohne jede praktische Be¬ 
deutung 2 , nur da zu sein schien, um das Ansehen seiner Stellung 
in der Reichsstadt herunterzudrücken, mußte ihm willkommen 
sein. Einen derartigen Versuch hatte Jülich auch in der Tat 
schon gemacht. Der Entwurf zu einem vorläufigen Vergleich, 

') 13. städtische Beschwerde. 

2 ) E. Pauls, Die Vogtei Jülichs und Obervogtei Brabants in Aachen: 
ZdAGV 26, S. 358 f. 
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den der pfälzische Bevollmächtigte, wie schon erwähnt 1 , ohne 
Wissen der Kommission im Mai 1772 den Aachenern vorlegte, 
enthielt als dritten Punkt die Forderung: „Die kurfürstliche 
höchste Schutz- und Schirmgerechtigkeit über Stadt und Reich 
Aachen wird untertänigst anerkannt, und der angegebenen Ober¬ 
vogtei von Brabant wird entsaget“. Knapp hatte damals, augen¬ 
scheinlich mit Rücksicht auf diesen Paragraphen, darauf gedrungen, 
daß der Entwurf von beiden Seiten geheim gehalten werden 
sollte; die Aachener hatten sich aber kein Gewissen daraus 
gemacht, ihr Versprechen zu brechen und ihn, sobald es ihr 
Vorteil erforderte, zu den Kommissionsakten zu geben 2 . Jetzt 
nutzten sie ihn aus, um die Brabant feindlichen Absichten Jülichs 
zu beweisen. 

Die Kaiserin Maria Theresia scheint, um die Rechte des 
Herzogtums Brabant zu schützen, das seit der Vermählung Maxi¬ 
milians I. mit Maria, der Erbin von Burgund, im Besitz der 
Habsburger war, schleunigst den Kurfürsten über seine Absichten 
zur Rede gestellt zu haben. Das Ergebnis ihrer Unterhandlung 
aber, der Vergleich, den die Kaiserin am 25. Juni 1773 im Ein¬ 
verständnis mit dem Kurfürsten veröffentlichte 3 , brachte den 
Aachenern eine Enttäuschung. Sie konnten sich zwar damit 
zufrieden geben, das Mißtrauen Brabants gegen die Rang¬ 
forderungen Jülichs geweckt zu haben. Sicherlich hatten sie 
aber auch die Hoffnung gehegt, daß Brabant ihre Behauptung, 
die Jülicher Vogtmeierei sei nur ein Unteramt der Obervogtei, 
aufgreifen und zur Demütigung Jülichs benutzen würde. Statt 
dessen stellte die Kaiserin fest, daß die beiden Ämter unabhängig 
von eiuander und ohne gegenseitige Beeinträchtigung neben¬ 
einander bestehen könnten und beständen. Kein Wort von der 
Art der Entstehung der Vogtmeierei, auf die Aachen wiederholt 
die Behauptung ihrer Abhängigkeit gegründet hatte! 4 

Daß die Kaiserin nur unter dem Druck der Verhältnisse 
darauf verzichtet hatte, eine oberherrliche Stellung der Ober¬ 
vogtei über die Vogtmeierei zu beanspruchen, lag auf der Hand. 
Zu deutlich war dieser Wunsch bei der Beglaubigung des 

') Oben S. 261 f. 

2 ) Akten Ad modum tractandorum: 18. August 1772. 

3 ) Abdruck bei Pauls S. 881 ff. Anlage 12. 

4 ) So im General-Protokoll zu den ersten 25 kurpfälzischen Beschwerden: 
27. und 28. Juli 1772. 
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lothringischen Subdelegierten durchgeklungen. Er hatte nämlich, 
obwohl nach dem kaiserlichen Erlaß lediglich die Eigenschaft 
als Nachbar der Reichsstadt die Wahl des Herzogs in die 
Kommission begründete 1 , hervorgehoben, daß sein Auftraggeber 
um so lieber das Amt eines Friedensvermittlers zwischen Jiilich 
und Aachen übernommen habe, da er ja die Obervogtei über 
Aachen besitze 2 . Die Abgeordneten konnten also des still¬ 
schweigenden Einverständnisses an allerhöchster Stelle sicher 
sein, wenn sie trotz der kaiserlichen Erklärung an ihren Be¬ 
hauptungen festhielten. Sie weigerten sich daher, als Jülich 
mit dem Hinweis auf seine eben erfolgte Vereinbarung mit 
Maria Theresia die unangenehme Erörterung abbrechen wollte, 
die Abmachungen, die die beiden Höfe unter einander getroffen 
hatten, anzuerkennen; vielmehr legten sie ihren Standpunkt 
folgendermaßen dar: Es gibt nur eine Vogtei in der Stadt, die 
in eine Obervogtei und eine Untervogtei zerfällt. Beide sind 
bis ins 13. Jahrhundert vereinigt im Besitze der Herzoge von 
Niederlothringen oder Brabant gewesen 3 . Im 13. Jahrhundert 
haben diese die Untervogtei abgetrennt und damit die Grafen 
von Jülich belehnt, die zu Anfang des 14. Jahrhunderts mit 
ihr noch die Scbultheißerei und die Meierei, ebenfalls Ausflüsse 
der brabantischen Obervogtei, verbunden haben. Seit der Zeit 
sind alle drei Ämter als zusammenhängendes brabantisches Lehen 
im Besitz Jülichs geblieben 4 . 

Die unerhörte Behauptung, daß die Vogtmeierei ein bra¬ 
bantisches Lehen sei, erhärteten sie durch Aufzeichnungen in 
den brabantischen Lehensbüchern, welche besagten, daß Brabant 
im Jahre 1446 den Herzog Arnold von Geldern 6 und im Jahre 

*) Unter Hinweis auf dieses Mandat (Meyer 754) erhoben damals 
Preußen und vor allem Jülich Einspruch gegen die Äußerung Brabants. 
Legitimationsverh. 80. Okt. 1771. 

2 ) Die Äußerung wird in dem (oben S. 268 Anm. 8) erwähnten Erlaß 
der Kaiserin dadurch zurückgenoramen, daß sie alles, „was in Ansehung 
der obgedachten beiderseitigen rechte vor, bei eröffnung und währenden 
lauf der zu Aachen angeordneten kaiserlichen Kommission vorgegangen ist, 
für ungeschehen“ erklärt. Die Worte „bei eröffnung“ können sich nur auf 
die oben angezogene Stelle beziehen. 

s ) Der Titelwechsel erfolgte unter den Staufern: Pauls a. a. 0. 366. 

4 ) 13. städt. Beschw.: 28. Sept. 1773. 

*) Arnold Herzog von Geldern 1423 — 1465, gestorben 1473. Stammbaum 
und Verwandtschaft mit dem Hause Jülich bei H. Grote, Stammtafeln. 
Leipzig 1877. 
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1504 den Grafen Heinrich von Nassau 1 mit der Aachener Vogt- 
meierei belehnt habe 2 . In beiden Fällen handelt es sich um 
Prätendenten des Herzogtums Jülich, denen es nicht gelungen 
ist, ihre Ansprüche zur Geltung zu bringen; deshalb genügt die 
Tatsache ihrer Belehnung an und für sich nicht, die Lehnspflicht 
Jülichs zwingend zu beweisen. Es ist ja doch klar, daß die 
beiden Prätendenten, denen die Unterstützung ihrer Ansprüche 
durch Brabant willkommen sein mußte, sich leichter zur Leistung 
des Lehnseides verstanden als ein regierender Herzog. Immer¬ 
hin ist es jedoch unwahrscheinlich, daß der Eid gefordert und 
auch geleistet worden wäre, wenn Brabant nicht die Beweise 
für sein Anrecht in Händen gehabt hätte. Die Lücken in der 
Beweisführung Aachens sind neuerdings ausgefüllt worden durch 
die Veröffentlichung der Verhandlungsakten zwischen Brabant 
und Jülich über die brabantischen Lehen im Jülichschen nach 
dem Frieden zu Venlo, die den Aachenern unbekannt gewesen 
sein müssen 3 . 

Zur Orientierung kurz folgendes. Als Kaiser Karl V. im 
Kampfe um den Besitz des Herzogtums Geldern und der Graf¬ 
schaft Ziitphen den Herzog Wilhelm von Julich-Cleve-Berg 4 

1 ) L. A. Cohn, Stammtafeln zur Geschichte der deutschen Staaten und 
der Niederlande. Brauuschweig 1871. 134. 

2 ) Die Auszüge, die sich als Anlage 2, 3 und 4 bei der 13. städtischen 
Beschwerde finden, sind im Jahre 1772, wahrscheinlich nach der Urschrift, 
angefertigt. Sie stimmen, bis auf unwesentliche orthographische Änderungen, 
die der Abschreiber vorgenommen haben mag, mit den Anlagen 2, 3, 9 und 
10 bei Pauls 376 ff. überein. Die Pauls’schen Aul. 3 u. 2 sind hier in der 
Anl. 4 zusammen gefaßt und tragen die folgende Überschrift: Extract 
uit sekeren ouden register gemegneHck genoemt spect boeck , bernstende ter 
gri/fie van den souvergnen Uenhore van Brabant, alwaer ander andere fol. 
333 et 334 staet als volght . Über das „Spechtbuch 4 Arnedee de Ryckel, 
La cour feodale de l’ancicn duche de Limbourg (Bulletin de la societd d’art 
et d’histoire du diocese de Liege. IX. 2. Part 1895 Liege. 284). — Aul. 2, die sich 
mit der 9. bei Pauls deckt, wird folgendermaßen eingeleitet: Extract uit 
den register ran ontfanck der hergeirgdens ofte actens ran rerhef, beginnende 
met het jaer 1432 tot 1448 y bernstende ter greffie ran den souvergnen leenhove 
van Brabant, alwaer onder andere fol. 273 recio staet als volght . — Denselben 
Kopf trägt Anlage 3 (bei Pauls 10), verweist jedoch auf die Jahre von 
1498—1506. 

3 ) Pauls 855 ff., 360 ff. 

4 ) Wilhelm V. 1539—1592. Karl Hopf, Hist.-genealogischer Atlas, 
Abt. I Deutschland. 1858. Tafel 275. 
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niedergeworfen hatte, forderte er im Frieden zu Venlo am 
7. September 1543 1 unter anderen bedeutenden Zugeständnissen 
in seiner Eigenschaft als Herzog von Brabant den Vasalleneid 
für die im Jülichseben gelegenen brabantischen Lehen, dem die 
Jülicher sich seit unvordenklichen Zeiten zu entziehen gewußt 
hatten. Vorerst wagte der Besiegte keinen Widerspruch. Als 
es aber galt, die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen, 
stritt er für vier der von Brabant bezeichneten Lehen jede 
Lehenspflicht Brabant gegenüber ab und weigerte sich, den Eid 
dafür zu leisten. Es waren dies die Städte und Herrlichkeiten 
Brüggen, Dülken und Randerath nebst Land und Stadt Montjoie 
und die Vogtei und Meierei zu Aachen 2 . In den Verhandlungen, 
die diese Weigerung verursachte, stützte Brabant sich auf seine 
alten Lehnsbücher. Außer den oben erwähnten Notizen über 
die Belehnung des Herzogs Arnold und des Grafen Heinrich — 
die noch durch den Lehensrevers Arnolds vervollständigt worden 
sind 8 — finden wir hier kurze Aufzeichnungen, aus denen hervor¬ 
geht, daß in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts ein Graf 
und ein Markgraf 4 von Jülich die Aachener Vogtei zu Lehen 
trugen 5 . 

Für die Glaubwürdigkeit der brabantischen Lehensbücher, 
die Jülich in den Venloer Verhandlungen stark in Zweifel gezogen 
hatte, tritt Pauls in seiner Bearbeitung der Verhandlungen 
überzeugend ein, und er fügt zum Überfluß noch eine Urkunde 
aus dem Jahre 1431 an, in der ein Herzog von Jülich ihre 
Beweiskraft anerkennt 6 . „Unzweifelhaft, so sagt Pauls am 
Schlüsse seiner Ausführungen, war die Aachener Vogtei und 
Meierei vom Beginn des 14. Jahrhunderts ab bis zum Venloer 
Frieden ein brabantisches Lehen“ 7 . Soweit die Vogtei allein 
in Betracht kommt, läßt sich nichts dagegen einwenden. Daß 
aber die Meierei oder genauer die Schultheißerei und Meierei, 
die Jülich 1314 mit der Vogtei vereinigte, in den Lehnseid für 
die Vogtei eingeschlossen war, ist streng genommen noch nicht 
bewiesen. Die Meierei wird nämlich erst in den Lehensnach- 

•) Wortlaut bei Laco mb 1 et IV Nr. 547, 548. Ausführungsbestimmungen 
bei Lacomblet, Archiv. V. 51 f. — *) Pauls a. a. 0. 867. 

8 ) Pauls 377, Anlage 8. 

4 ) Die Grafen von Jülich wurden 1336 in den Markgrafenstand erhoben 
und erhielten 1856 die Herzogswürde. — ®) Pauls 378, Anl. 4 und 5. 

8 ) Abdruck bei Lacomblet IV Nr. 204. — 7 ) a. a. 0. 865—869. 
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richten der Jahre 1446 und 1504 ausdrücklich mitungeführt. 
Diese Erwähnungen allein haben aber keine Beweiskraft, denn 
es wäre möglich, daß Brabant die unsichere Lage der beiden 
Bewerber benutzt hätte, um seine Lehnshoheit zu Unrecht auf 
die Meierei auszudehnen. Vogtei und Meierei galten ja längst 
als zusammenhängende Gerechtsame Jülichs, und zudem waren 
im Jahre 1446 seit der letzten tatsächlichen Belehnung rund 
hundert Jahre verflossen 1 , sodaß die Erinnerung an sie einen 
solchen Versuch kaum gestört haben würde. 

Daß die Aufzeichnungen in den Lehensbüchern des 14. Jahr¬ 
hunderts die Meierei nicht mit erwähnen, schließt nun ihre 
Lehnsabhängigkeit von Brabant nicht aus. Die erste der beiden 
Belehnungen kommt gar nicht in Betracht, da sie höchstwahr¬ 
scheinlich vor der Erwerbung der Meierei durch Jülich erfolgt 
ist 2 . Bei der zweiten, die zwischen 1386 und 1356 angesetzt 
werden muß 8 , sollte man allerdings eine besondere Beifügung 
der Meierei, die bei dieser Belehnung zum ersten Male mit in 
Betracht kam, erwarten. Man kann aber bei der äußerst knappen 
Form, deren sich der Registrator bedient hat, annehmen, daß 
mit dem Namen des Hauptamtes die Gesamtheit der jülichschen 
Amtsbefugnisse bezeichnet werden sollte. In späterer Zeit ist 
dies ja häufiger der Fall. So ist bei der Belehnung des Herzogs 
Arnold in den Lehnsbüchern nur die Vogtei als Lehen notiert, 
während sein Lehnsrevers ausdrücklich die voighdie ende meyerie 
aufführt 4 , und in den Verhandlungen zu Venlo wird ähnlich 

>) Pauls 368. 

*) Pauls datiert diese Belehnung zwischen 1312 und 1328. Die obige 
Annahme gründet sich auf den Titel des Buches, aus dem die Notiz ent¬ 
nommen ist: Haec sunt nomina hominum feodaliutn seu fidelium Joannis 
dei gratia Lotharingiae, Brabantiae et Lymburgiae ducis, qui eidem homa- 
gium praestiterunt post obitum inelytae memoriae Joannis ducis, patris sui, 
qui obiit in vigilia sanctorum Simonis et Judae anno domini MCCC duodecimo. 
Die Notiz lautet: Gerardus, comes Juliacensis , tenet Brugghae, et Dulkae et 
advocatiam Aquensem. (A. a. 0. 378 Anlage 5.) Graf Gerhard regierte von 
1297 bis 1328. (Hopf a. a. 0. Tafel 281.) Da die Erlaubnis zur Einlösung 
der Meierei erst im September 1314 erteilt wurde und die tatsächliche 
Übernahme erst zu Anfang des folgenden Jahres erfolgte, dürften die zeit¬ 
lichen Grenzen der Mutung nicht zu eng gesetzt sein. 

s ) Die Notiz lautet: De maregreve van Gulk : Brügge, Dulke ende 
die voegtdie van Aken. Pauls 378, Anl. 4. Die zeitliche Abgrenzung bedingt der 
Titel Markgraf. — 4 ) a. a. 0. 377, Anl. 3. 
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einmal von der Vogtei, ein andermal von der Vogtei und Meierei 
in der nämlichen Bedeutung gesprochen 

Diese Annahme setzt jedoch in unserem Falle schon die 
Tatsache der Eidesleistung Jülichs oder doch der stillschweigen¬ 
den Übernahme der Lehnspfliciit für die Meierei voraus. Für 
die Voraussetzung einer besonderen Eidesleistung Jülichs nach 
Übernahme der Meierei fehlt jede Unterlage, und eine still¬ 
schweigende Übernahme der Lehnspflicht ist nur dann wahr¬ 
scheinlich, wenn die Meierei auch vor der Einlösung durch 
Jülich ein brabantisches Lehen war. Auch das läßt sich nicht 
beweisen. An Anzeichen, die vermuten lassen, daß Falkenburg 
die Schultheißerei von Brabant zu Lehen getragen hat, fehlt 
es freilich nicht. Das Versprechen Walrams von Falkenburg, 
die Gerechtsamen Brabants zu schützen, solange er das Schult¬ 
heißenamt von Aachen innehaben würde, ist nur als Ausdruck 
der Vasallität befriedigend zu erklären 2 . Auch die Angliederung 
der Meierei, die doch nach Ausweis der Einlösungserlaubnis an 
Jülich im Jahre 1297 Brabant selbst in Besitz hatte, an das 
Schultheißenamt wird verständlicher, wenn wir das letztere als 
Lehen Brabants auffassen dürfen 8 . Die praktische Bedeutung 
der Lehnsherrlichkeit Brabants kann allerdings um diese Zeit 
nicht groß gewesen sein; sehen wir doch den König die Ämter 
nach Gutdünken verpfänden. Doch war es bei der Vogtei im 
14. Jahrhundert auch nicht anders. Im Jahre 1349 wurde an 
Brabant selbst die Erlaubnis erteilt, die Vogtei und Meierei 
von Jülich einzulösen 4 . 

In auffallendem Gegensatz steht das Lehnsrecht Brabants 
über die drei Ämter zu der völligen Bedeutungslosigkeit seiner 
Obervogtei in reichsstädtischer Zeit 6 , sowohl bezüglich der 
kommunalen Entwickelung der Stadt als auch gegenüber den 
ihr formell untergebenen Ämtern 6 . Da es trotzdem wenigstens 
für die Vogtei nicht abzuleugnen ist, so muß man annehmen, 


’) Vgl. a. a. 0. 370 und 371. 

2 ) Vgl. oben S. 230 f. Gegenteilige Ansicht bei Werminghoff 121 ff. 

3 ) Werminghoff, a. a. 0. und Höfller 206 erklären kurzer Hand, 
Brabant sei irrtümlich an Stelle Falkenburgs als Inhaber der Meierei an¬ 
gegeben. — 4 ) Vgl. oben S. 229 und 233. 

8 ) Die herrschenden Ansichten hierüber sind zusaramengestellt bei 
Pauls 358 f. — •) Pauls 359 und 367 Anm. 3. 
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daß die Obervogtei am Ende des 13. Jahrhunderts auf eine 
lange Rückwärtsentwickelung ihrer Macht zu Gunsten der 
anderen Ämter zurückschaute 1 . 

Ob und wie weit die Darstellung der Aachener Abgeordneten 
in den Verhandlungen des 18. Jahrhunderts, wonach die Ober¬ 
vogtei die übrigen Ämter gleichsam als Hülfsämter nach und 
nach geschaffen habe, der Wirklichkeit entsprach, entzieht sich 
unserer Kenntnis. Die einzige Stütze, die sie für ihre Ansicht 
anführen konnten, die Ausübung von Vogteirechten durch Herzog 
Gottfried von Niederlothringen im Jahre 1140 2 , ist natürlich 
völlig unzulänglich, und bisher hat sich noch keine Verstärkung 
derselben gefunden. 

Die Venloer Verhandlungen, die das Lehnsrecht Brabants 
aus dem Aktenstaube hervorgeholt hatten, machten ihm über¬ 
raschender Weise auch ein Ende. Klugheitsgründe bewogen 
den Kaiser, auf die Ausnutzung seines diplomatischen Sieges zu 
verzichten. Obwohl Jülich am Ende der langen Verhandlungen 
im Februar 1545 sich zur Leistung des Lehnseides bereit er¬ 
klärte, wurden die Lehen am 1. März ihm als freies Besitztum 
überlassen 3 . Seitdem hatte die Bezeichnung Obervogtei auch 
den letzten Rest von Berechtigung verloren. Die Aachener 
Abgeordneten würden also, auch wenn der Erlaß der Kaiserin 
ihnen nicht in den Weg gekommen wäre, wenig Erfolg gehabt 
haben, wenn sie eine Abhängigkeit der Vogtei von der Ober¬ 
vogtei für ihre Zeit hätten nachweisen sollen. Für ihre Zwecke 
genügte es aber auch, daß sie den Nimbus, mit dem Jülich die 
Herkunft und Bedeutung seiner Gerechtsamen zu umgeben strebte, 
zerstört hatten. Bei den Verhandlungen in Wien betonte die 
Meierei ihre Forderungen auf Rangerhöhung gar nicht mehr so 
sehr. Insbesondere der Titel Grand Maieur verschwand ohne 
weiteres von der Bildfläche 4 . 

’) Andere Ansichten bei Werminghoff 117 ff. und S. P. Ernst, 
Histoire du Limbourg, Publ. par E. Lavalleye. Liege 1837—48. IV. 343 f. 
Anm. 3. 

s ) Generalprotokoll zu den ersten 25 kurpfälzischen Beschwerden: 28. 
Juli 1772. Es wird das Jahr 1106 angegeben. Vgl. über den Vorgang 
Pauls 366. Beleg (auch in den Verhandlungsakten) Cont. Gemblac. : M. G. 
SS. VI 387. — *) Pauls 364, 876 Beilage 1 , 381 Beilage 11. 

*) Verhandlungen zu Wien. Städtische Beschwerden ad 13. — Ver¬ 
trag von 1777 ad. Art. Prael. § 1. (Abdruck der Verträge.) 
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Von größerem praktischen Interesse als der Rangstreit 
zwischen Obervogtei und Vogtmeierei waren die Erörterungen 
über die Stellung des Vogtmeiers im Schöffenstuhl und das 
Rang Verhältnis dieses Gerichtshofes zu Bürgermeister und Rat. 

Der Schwerpunkt der Stellung des Vogtmeiers in der Stadt 
lag in seinen Amtsbefugnissen am Schöffenstuhl, weshalb denn 
auch von dessen Einfluß sein Ansehen zum großen Teil abhängig 
war. Die Schöffen fanden daher in ihrem fortwährenden Kampfe 
mit der Stadtobrigkeit um Unabhängigkeit und Vorrang an ihm 
den kräftigsten Rückhalt. Wir sahen schon, wie bei den Reli¬ 
gionswirren um die Wende des 17. Jahrhunderts die Schöffen 
unter dem Schutze Jülichs die Ohnmacht des Rates auszunutzen 
suchten, um ihren Machtbereich zu erweitern 1 . Umgekehrt waren 
die beiden Verbündeten auch oft gezwungen, ihre Freiheit und 
ihre Rechte gegen den Rat zu verteidigen, der seinerseits jede 
Gelegenheit wahrnahm, seine Landeshoheit auch dem Schöffen¬ 
stuhl gegenüber zur Geltung zu bringen 2 . Zu einem beständigen 
Frieden zwischen den beiden Gewalten ist es nie gekommen. 
Die Reichsgerichte, die namentlich im 18. Jahrhundert von beiden 
Parteien wiederholt angerufen wurden 3 , fällten wohl in der grade 
schwebenden Streitfrage ihre Entscheidung; die Kernfrage jedoch, 
ob der Schöffenstuhl dem Rate als seinem Landesherrn unter¬ 
worfen sei oder ob ihm umgekehrt ein Aufsichtsrecht über jenen 
zustehe, ließen sie stets unbeantwortet 4 . Jetzt, bei den Kom¬ 
missionsverhandlungen, hielt Jülich die Gelegenheit für ge¬ 
kommen, den Rangvorzug des Schöffengerichts vor dem Magistrat 
endgültig festlegen zu lassen 6 . 

Die Unabhängigkeit des Schöffenstuhls stand nach den Aus¬ 
führungen des kurpfälzischen Bevollmächtigten außer Zweifel. 
Seine Eigenschaft als kaiserliches Gericht, so führte er aus, 
hebe ihn ganz aus dem Rahmen des Aachener Gemeinwesens 
heraus und setze ihn ohne weiteres über die Landesbehörde. 
Zum Überfluß verbiete der Hauptvertrag dem Magistrat jede 
Störung der Rechtspflege des Schöffenstuhls 6 . Ja, er sei nach 

*) Vgl. auch Generalprot. zu den ersten 25 kurpf. Beschw. 

2 ) Beisp. a. a. 0. 

3 ) 92. kurpf. Beschw. Vgl. Goecke, ZdAGV 10, S. 73, 78, 79, 83. 

4 ) 92. kurpf. Beschw. und Gen.-Prot. zu den ersten 25. Beschw. 

5 ) Das Folgende ist in der Hauptsache dem Generalprotokoll zu den 
ersten 25 kurpfälzischen Beschwerden entnommen. 

ö ) Hauptvertrag von 1660. Art. XV § 4. 
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dem Urteil des Reichshofrates nicht einmal fähig, das Schieds¬ 
richteramt in Streitsachen des Scliöffenstuhls mit einem anderen 
Gericht in der Stadt zu übernehmen *. Daß er im Rang hinter 
dem Schöffenstuhl zurückstehe, bedürfe auch kaum eines Beweises. 
Seine Gerichtsbarkeit sei, auch über seine eignen Untertanen, 
beschränkt zu Gunsten des Schöffenstuhls, an den er die 
schwersten Kriminalfälle verweisen müsse*. In seinem haupt¬ 
sächlichsten Wirkungsfeld, in der Verwaltung der Stadt, stehe 
er stark unter dem Einflüsse des Schöffenstuhls; denn die acht 
Schöffen stimmten unter den Ratsverwandten an erster Stelle 
ab, und der aus dem Schöffenstuhl gewählte Bürgermeister habe 
den Vorrang vor dem Bürgerbürgermeister. Der Titel der Stadt¬ 
obrigkeit „Bürgermeister, Schöffen und Rat des königlichen 
Stuhls und Stadt Aachen“ führe sogar ausdrücklich die Schöffen 
vor dem Rate an. Schließlich versuchte Knapp sogar den Be¬ 
weis, daß der Schöffenstuhl das Recht habe, den Rat als solchen 
vor sein Forum zu ziehen. 

Es blieb allerdings bei dem Versuche. Der einzige Stütz¬ 
punkt seiner Behauptung war ein Paragraph des Hauptvertrags, 
der den Schöffenstuhl zum Richter anordnete, wenn der Rat 
als Gläubiger mit einem anderen Gläubiger um den Vorgang 
bei der Inanspruchnahme der Güter ihres gemeinsamen Schuldners 
stritt 3 . Die Aachener Abgeordneten wiesen ihn gleich darauf 
hin, daß die jülichsche Hofkammer in dieselbe Lage kommen 
könne. 

Nicht so leicht ließen sich die anderen Ausführungen Jülichs 
widerlegen. Aachen hielt zwar unentwegt daran fest, daß der 
Schöffenstuhl seine Gerichtsbarkeit im Namen der Stadt ausübe 
und den Rat als Vorgesetzte Behörde anerkennen müsse, ver¬ 
mochte jedoch seinen Anspruch nicht wirksam zu begründen. 
Über die Unabhängigkeit des Schöffengerichts vom Rate kann 
in der Tat kein Zweifel bestehen; doch ging Jülich darin zu 
weit, daß es dem Schöffenstuhl den Charakter als städtisches 
Gericht völlig absprach. Bei ihrem Amtsantritt verpflichteten 


*) Mandat vom 18. Mai 1683. Es handelte sich um eine Zuständig¬ 
keitsstreitigkeit zwischen Schöffenstuhl und Sendgericht. Gen.-Prot., Anl. 6. 

*) Vertrag von 1660. Art. XXIII § 1 und Art. XXV. — Verbrechen, 
die mit verschärfter Todesstrafe belegt wurden („Strafen über dem Schwert“), 
gehörten vor den Schöffenstuhl. — 3 ) Art. XVII § 5. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNfVERSSTV 



Streit wegen der Aachener Vogtmeierei im 18. Jahrh. 


277 


die Schöffen sich in ihrem Eide ausdrücklich der Stadtbehörde 1 , 
und sie mußten sich bei der Brandmarkung eines Verbrechers 
des städtischen Wappens bedienen 2 . Überdies haben die Schöffen 
sich in früherer Zeit wiederholt gefallen lassen, daß der Rat 
für sie prozessierte, wenn ihr Recht als Berufungsgericht miß¬ 
achtet wurde 3 . Bei den Streitigkeiten zwischen Jülich und 
Aachen im Jahre 1558 führte die Stadt grade gegen den Herzog 
von Jülich Klage, weil er entgegen den kaiserlichen Gnaden¬ 
briefen seinen Städten Düren, Montjoie und Sittard verboten 
habe, beim Aachener Schöffenstuhl Berufung einzulegen 4 . Mehr 
noch als diese Vorhaltungen brachte den Vertreter Jülichs die 
höhnische Frage der Aachener in Verlegenheit, warum er denn 
so zahlreiche Beschwerden über angebliche Übergriffe der Schöffen 
dem Vogtmeier gegenüber und über Mängel in ihrem Gerichts¬ 
verfahren an die Stadt richte 6 , wenn der Gerichtshof gar nicht 
zur Stadt gehöre. 

Auch den Gründen, die er für den Vorrang des Schöffen¬ 
stuhls vor dem Magistrat ins Feld geführt hatte, ging die Kritik 
der Aachener hart zu Leibe. Die Gerichtsbarkeit des Magistrats 
stand freilich hinter der des Schöffenstuhls an Bedeutung weit 
zurück, wie sehr sich die Stadt auch sträubte, es zuzugestehen. 
Aber der Einfluß des Schöffenstuhls auf die Stadtverwaltung, 
von dem jener soviel Wesens machte, war im 18. Jahrhundert 
sehr gering. Unter der Herrschaft des Erbrats, als die Schöffen 
noch geborene Mitglieder des Rates waren und als Schöffenstuhl 
und Magistrat durchweg aus denselben Familien ihre Reihen 
ergänzten 6 , da hatte der uralte Titel „Bürgermeister, Schöffen 
und Rat“ seine Berechtigung. Als aber im Jahre 1450 die 
Zünfte den Erbrat gestürzt hatten, wurde der große Einfluß 

*) General-Protokoll. — Schöffeneid bei Haagen II 290 f. 

2 ) General-Protokoll. 

3 ) Go ecke, ZdAGV 10, S. 22 ff. Regest Nr. 12, 14, 60, aus den Jahren 
1523 und 1548. — Vgl. „Über den Aachener Schöffenstuhl als Oberhof“ von 
II. Loersch. 2. Beilage zu Haagen I 347 ff. — Das Recht des Schöffen¬ 
stuhls war am Anfänge des 17. Jahrhunderts im Schwinden begriffen, 
a. a. 0. 350. 

4 ) v. Below. ZdAGV 16, S. 10. Anlage 13 f. — Vgl. auch Gen.-Prot. 

5 ) Beschwerden Nr. 11, 12, 80, 87, 91, 107. 

fl ) ä Beeck. 9, — Vgl. 0p penho f f, Die Aach. Sternzunft: ZdAGV 15, 
S. 239 ff. 
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des Schöffenstuhls stark herabgedrückt. Die Schöffen waren 
seitdem als solche im Rate nicht mehr vertreten. Lediglich als 
Mitglieder der Sternzunft, in der sich die adeligen Geschlechter 
zusammengeschlossen hatten, genossen sie das bürgerliche Wahl¬ 
recht 1 . Sie bildeten allerdings die Mehrzahl der „Herren vom 
Stern“, und die „Geschickten“ ihrer Zunft hatten im Rate das 
Vorrecht, in der Reihe der Zünfte zuerst abzustimmen 2 . Der 
Vertreter des Schöffenstuhls unter den städtischen Beamten, der 
Schöffenbürgermeister, ging nach der alten Rangordnung un¬ 
streitig dem Bürgerbürgermeister bei fast allen feierlichen An¬ 
lässen im Range voran 3 ; jedoch rechtfertigte sein wirklicher 
Einfluß auf den Gang der Verwaltungsgeschäfte im 18. Jahr¬ 
hundert, wie wir bereits sahen, seinen Vorrang in keiner Weise 4 . 

Wie die Herren vom Schöffenstuhl selbst über ihren Rang¬ 
vorzug vor der Stadtobrigkeit dachten, verrät uns eine Äußerung, 
die dem kurpfälzischen Vertreter in einem anderen Zusammen¬ 
hänge entschlüpfte; er klagte nämlich, daß der Schöffenstuhl, 
seitdem fast nur noch Aachener Bürger zu Schöffen gewählt 
würden 5 , viel an Würde eingebüßt habe, da die Schöffen nach 
der Bürgermeisterwürde strebten und sich deshalb dem Bürger¬ 
bürgermeister und seinem Anhang möglichst angenehm zu machen 
suchten 6 . Bezeichnend ist es auch, daß die Schöffen trotz mehr¬ 
maliger Aufforderung Jülichs dem Streite teilnahmlos zuschauten 7 . 
Das einzige, wozu der Vogtmeier sie bewegen konnte, war die 

‘) Das Zunfthaus der Adelszunft hieß „Stern“; es bildete die Ecke 
am Markt und an der Qroßkölnstraße: Haagen II 114. 

*) Noppius I 114. Ausführliches bei Oppenhoff a. a. 0. 236 ff. 

8 ) Hauptvertrag. Art. Prael. § 5. Vgl. auch General-Protokoll. Legiti¬ 
mationsprotokoll und 8. kurpfälzische Beschwerde. 

4 ) Aus einer Beschwerdeschrift des vom Bürgerbürgermeisteramt zurück¬ 
getretenen Protestanten Adam von Zevel vom 1. März 1560 geht hervor, 
daß auch damals schon der Bürgerbürgermeister das Ruder führte: Meyer 458. 

5 ) Bis zum 17. Jahrhundert waren auch aus adeligen Familien der 
benachbarten Gebiete Schöffen gewählt worden. Durch wiederholte Be¬ 
schwerden brachte die Stadt es dahin, daß seit dem Anfänge des 18. Jahr¬ 
hunderts nur noch Angehörige der Stadt und des Aachener Reichs wählbar 
waren. Ausnahmen kamen jedoch auch dann noch vor. Vgl. Haagen II 290. 
Joh. Jak. Moser, Staatsrecht des Heiligen Römischen Reichs Statt Aachen. 
Leipzig u. Frankfurt. 1740. 112 ff. — 6 ) 80. kurpf. Beschw. 

’) Promemoria des Vogtmeiers beim General-Protokoll zu den ersten 
25. Beschwerden. (Im Folgenden zitiert: Generalprotokoll.) 
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Feststellung, daß sie dem Rat gegenüber stets ihre Reichs¬ 
unmittelbarkeit bewahrt hätten 1 . Sie fühlten sich einerseits 
im Gegensatz zu früheren Jahrhunderten zu sehr a's Aachener 
Bürger, um dem Gegner der Stadt Handlangerdienste zu leisten, 
anderseits hatte ihnen die Verhandlung deutlich die Gefahr ge¬ 
zeigt, die ihrer Freiheit von seiten ihres übereifrigen An¬ 
waltes drohte. 

Daß Jülich das Bestreben zeigte, seine Stellung im Schöffen¬ 
stuhl allmählich zu einer Beherrschung des Gerichtshofes aus¬ 
zubauen, war durchaus nichts Neues. Schon bei den Verhand¬ 
lungen vor dem Hauptvertrag hatte es sich bemerkbar gemacht 
durch den Versuch, das Wort „Schöffenstuhl“ oder „Schöffen¬ 
gericht“ in allen in Frage stehenden Paragraphen des Entwurfs 
von 1576 durch „Richter ur.d Schöffen“ zu ersetzen 2 . Damals 
hatte die Stadt das Bemühen Jülichs vereitelt. Seine Änderungs¬ 
anträge wurden abgelehnt und sogar an einer anderen 
Stelle des Entwurfs statt „Vogt und Meier“ „das Schöffen¬ 
gericht“ eingesetzt 3 . Auch jetzt, als der Vogtmeier sich mit 
Nachdruck das „Haupt und die Seele“ des Schöffenstuhls nannte 4 
und sogar andeutete, daß der Schöffenstuhl als kaiserliches 
Gericht eigentlich dem Pfandinhaber der kaiserlichen Gerecht¬ 
samen untergeben sei, begegnete er dem heftigsten Widerspruch 6 . 
Die städtischen Abgeordneten bestritten nicht nur seinen Vor¬ 
sitz, sondern seine Zugehörigkeit zum Schöffenstuhl überhaupt 6 . 
Die erregte und langwierige Auseinandersetzung, die durch 
diese Behauptung hervorgerufen wurde, zeitigte zwar keine 
Einigung der beiden Gegner, beleuchtete aber die bis dahin 
schwer zu umschreibende Rangstellung des Vogtmeiers im 
Schöffenstuhl mit wünschenswerter Helligkeit. 

Zweifellos führte der Vogtmeier, wenn er auch an der 
Urteilsfindung und Abstimmung nicht beteiligt war, den Vorsitz 
bei den Gerichtsverhandlungen erster Instanz. Er leitete die 
Voruntersuchung, das Zeugenverhör und die Vereidigung; er 
„mahnte“ 7 die Schöffen zur Urteilsverkündigung und Unter¬ 
zeichnete und siegelte die Ausfertigung des Urteils 8 . 

2 ) a. a. 0. Anlage 10. 

2 ) Vertrag von 1576. Z. B. Art. V § 1. XVII § 1. XXV § l. XXVII 
§ 2. XXVIII § 1. - 8 ) a. a. 0. Art. VII. § 4. 

4 ) Zusatz zur 11. knrpf. Beschw. — 5 ) Generalprotokoll. 

6 ) A. a. 0. und Zusatz zur 11. kurpf. Beschw. 

7 ) Die feierliche Aufforderung zur Urteilsverkündigung wird „Mahnung 44 
oder „Manisse 44 genannt. — 8 ) Generalprotokoll. 
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Die Prozesse in zweiter Instanz führten die Schöffen unter 
Leitung der Schöffenmeister selbständig. Der Vogtmeier hatte 
weder früher an den Verhandlungen der Appellationssachen aus¬ 
wärtiger Gerichtshöfe teilgenominen *, noch wurde er jetzt bei 
Berufungen von den städtischen Lehnsgerichten 2 oder dem der 
Stadt untergebenen Gericht zu Burtscheid zugezogen 3 . 

Das Kollegium der Schöffen stand dem Vogtmeier als eine 
völlig unabhängige, in sich geschlossene Körperschaft gegenüber. 
Es ergänzte seine Reihen selbständig, und seine selbstgewählten 
Vorsitzenden, die beiden Schöffenmeister, vereidigten die Neu¬ 
gewählten ohne Rücksicht auf den Vogtmeier 4 . 

Auf diese Unterscheidung zwischen dem Vorsitz in der 
Gerichtsverhandlung und im Schöffenkollegium scheint schon ein 
Brief, den die Schöffen im Jahre 1688 bei einem Rechtsstreit 
mit dem Magistrat an den Reichstag richteten, hinzuweisen. 
Die Schöffen gestanden darin dem Vogtmeier des Kurfürsten, 
auf dessen Unterstützung sie rechneten, das „Präsidium“ in ihrem 
Gericht ausdrücklich zu, betonten aber, „daß dieses collegium 
. ... ein in sich selbst abgeschlossenes iudicium seie, so Ihre 
kaiserliche Majestät (obwohl es durch dero allergnädigstes be¬ 
lieben von alter her in händen ihrer 14 scheffen sowohl separat 
von der Vogtey als vom rath sich befindet) gleichwohl auf alle 
weiße zustehen muß und solle“ 5 . 

Seit der Mitte des 18. Jahrhunderts stellten die Schöffen 
den Vorsitz des Vogtmeiers auch in den Gerichtssitzungen 
in Abrede 6 und betonten ihre Unabhängigheit von ihm so 
stark, daß sie ihm nur bei bestimmten Terminen, bei Gerichts¬ 
verhandlungen, Testamentseröffnungen und dgl., Zutritt zur 
„Schöffenlaube“ gestatteten 7 und auch dann nur, wenn einer 
der Schöffen auf der Laube anwesend yrar. Wenn der Vogt- 

*) Hauptvertrag Art. XV § 3. — Gen.-Prot. — Vgl. Haagen II 291. 

2 ) 88. kurpf. Beschw., I. Abschnitt. — Hauptvertrag Art. XVI. 

3 ) Generalprotokoll. 

4 ) Zusatz zur 11. Beschwerde. — Noppius I 122. Abdruck des Eides 
bei Haagen II 290. 

5 ) 1688 Dezember 18. Generalprotokoll. 

6 ) Zusatz zur 11. kurpf. Beschw. 

7 ) Der Versnmmlungssaal und die Amtszimmer der Schöffen, „Sckoffen- 
laube“ oder „Brüssel“ genannt, befanden sich im östlichen Flügel des Rat- 
liauses. Im westlichen Flügel tagte das Werkmeistergericht, während der 
Magistrat den Mittelbau inne hatte. 11. kurpf. Beschw. — Der Name 
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meier also einmal keinen der Schöffen antraf - - ein Fall, der 
übrigens nur angenommen wurde — so mußte er auf dem Flur 
warten, wenn er nicht vorzog, sich zu entfernen *. Er führte 
über die ihm angetane Schmach zwar bittere Klage, aber der 
Erfolg gab den Schöffen Recht. Der Vertrag von 1777 brachte 
ihm keine Genugtuung 2 . 

Nicht zufrieden mit der geforderten Rangerhöhung des 
Vogtmeiers im Schöffenstuhl, verlangte Jülich auch noch die 
Anerkennung des Rangvorzuges der einzelnen Meiereibeamten, 
des Vogtmeiers, dessen Statthalters, des Sekretärs und des 
jülichschen Anwalts, vor den ersten Beamten der Stadt. Die 
hohe Würde ihres Herrn leide es nicht, so meinte der Bevoll¬ 
mächtigte, daß die Beamten der Vogtmeierei vor denen einer 
Stadt zurückständen. Recht hinderlich war ihm bei dieser 
Forderung die Tatsache, daß die Meiereibeamten sich der so 
mißachteten Stadtbehörde gegenüber beim Amtsantritt eidlich 
verpflichten mußten. Gern hätte er die eidliche Verpflichtung 
zu einem Geloben abgeschwächt 3 ; aber der Versuch hatte an¬ 
gesichts der Deutlichkeit, mit der der Hauptvertrag die Eides¬ 
formeln aufführte 4 , keine Aussicht auf Erfolg. Schon 1660 
hatte Jülich die Abänderung dieser Formeln, die der Entwurf 
von 1576 bereits in demselben Wortlaut aufwies 5 , entschieden 
verlangt, jedoch seinen Willen nicht durchzusetzen vermocht, 
obwohl die Stadt diese Eidesleistung erst spät errungen zu haben 
scheint. In dem Versprechen des Karsilius von Palant, aus dem 
Jahre 1390, und dem Gelöbnis des Wilhelm von Lyntzenich, 
aus dem Jahre 1421, den einzigen, die uns bekannt sind, ist 
wenigstens von einem Eide noch nicht die Rede 3 . 

„Brüssel“ war von dem früheren Versammlungshause auf das spätere Ge¬ 
richtslokal übertragen worden. Vgl. über das Haus Brüssel Richard Pick, 
Aus Aachens Vergangenheit. Beiträge zur Geschichte der alten Kaiserstadt. 
Aachen 1895. 352. — *) 10. und Zusatz zur 11. kpf. Beschw. 

*) Vgl. die einschlägige Stelle im Vertrag von 1777. „Abdruck der Ver¬ 
träge“ 87. — 3 ) Generalprotokoll. — 4 ) Art. Prael. §§. 8. 10. 12. 

5 ) Vertrag von 1576. Art. Prael. — Daß der Eid um die Wende des 
17. Jahrhunderts auch tatsächlich geleistet wurde, geht aus einer Beschwerde¬ 
schrift hervor, die Aachen am 2. Januar 1627 in Düsseldorf überreichte. Von den 
23 Beschwerden betrifft nämlich eine die Eidverweigerung des Vogtmeiers 
dem Magistrat gegenüber. — Beschwerden der Stadt vom Jahre 1627. 
Stadtarchiv. 

G ) Vgl. Otto R. Redlich, Urkundliche Beiträge zur Geschichte 
Aachens im 15. Jahrhundert. ZdAGV 19. II. Abt. 20 und 36. Das Ver¬ 
sprechen des Palant vgl. bei Loersch, Achener Rechtsdenkmäler, 179 ff. 


Digitized by 


Go», igle 


Original from 

CORNELL UNfVERSSPf 



282 


Heiner von Kempen 


Knapp ließ sich jedoch dadurch nicht beirren. Obschon der 
Hauptvertrag die Fälle genau festsetzte, in denen der Vogt¬ 
meier in Ausübung seines Amtes dem Schöffenbürgermeister 
voranging, und in allen übrigen „actibus sowohl publick als auch 
privatis“ dem Schöffenbürgermeister den Vorrang zuerkannte 1 , 
beanspruchte er bei allen öffentlichen Anlässen den Vorrang 
für den Vogtmeier. Er gestand, daß der Kurfürst, eigens um 
seinem Stellvertreter in der Stadt den ihm gebührenden Ehren¬ 
platz zu verschaffen, dein Vogtmeier den Charakter eines Kur¬ 
fürstlichen Geheimen Rats verliehen habe 2 . Aber wie der Ma¬ 
gistrat bisher zum großen Verdruß des Vogtmeiers nicht das 
geringste Verständnis für seine hohe Würde gezeigt hatte, so 
bestand er auch jetzt auf dem Wortlaut der Verträge. Der 
Schöffenbürgermeister nahm nach wie vor den ersten Rangplatz 
in der Stadt ein 3 . 

In weniger wichtigen Fragen bequemte sich die Stadt zur 
Nachgiebigkeit. Das Gerichtshaus, „die Acht“ genannt 4 , lag 
seit der Einquartierung der pfälzischen Truppen, die es als 
Wachtlokal benutzt hatten, in wüstem Zustande unbenutzt da, 
und die Stadt weigerte sich, es wiederherstellen zu lassen. 
Weil nun die Gerichtsverhandlungen auf der Schöffenlaube ab¬ 
gehalten werden mußten, fiel der Aufzug der Schöffen von der 
Laube zur Acht fort, und der Vogtmeier kam um den Genuß, 
von beiden Bürgermeistern begleitet den Zug anzuführen 6 . 
Auf die Beschwerde Jülichs verpflichtete sich die Stadt im Ver¬ 
trag, die Acht in ihrer früheren Gestalt wiederherzustellen 0 . 

Sie versprach auch, dem Vogtmeier, wenn er künftig zu 
einer Ratssitzung geladen würde 7 , einen Sessel, wie ihn die 


') Art. Prael. § 5. — 2 ) 8. kurpf. Beschw. 

3 ) Vertrag von 1777: ad. Art. Prael. § 3. 

4 ) Die Acht lag am Katschhof zwischen Rathaus und Münster. Seinen 

Namen trägt dieser von dem Katsch oder Kaks, d. i. die Schandsäule, die 
dort aufgestellt war. Loersch, Der Kaks- oder Katschhof zu Aachen (in 
Picks Monatsschrift für die Geschichte Westdeutschlands. 5, S. 570 ff.) — 
Qu ix. Hist.-top. Beschreibung der Stadt Aachen. 105. 5 ) 12. kurpf. Beschw. 

6 ) Nebenvertrag von 1777. § 7: Abdruck der Verträge 87. 

7 ) Der Vogtmeier wurde zu Ratssitzungen geladen, wenn der Rat ihn 
um Strafvollziehung in einem Kriminalverfahren ersuchen wollte und wenn 
er Geldstrafen verhängte, von denen dem Vogtmeier ein Teil zukam: Haupt- 
v er trag Art. XXIX. 
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Bürgermeister hatten, anzubieten *. Bisher hatte man ihn in 
dieser Beziehung den Ratsherren aus der Sternzunft gleich¬ 
gestellt 2 . 

Nicht so leicht verstand der Magistrat sich zu dem Ver¬ 
sprechen, den Vogtmeier zu den großen Festen der Stadt regel¬ 
mäßig einzuladen 3 . Seit den vierziger Jahren hatte man ihn 
zu diesen Festen zugezogen 4 ; in den letzten Jahren jedoch 
waren die Einladungen, wie bereits früher angedeutet, völlig 
unterblieben 6 . Fürderhin sollte er wieder regelmäßig eingeladen 
werden, doch unter der Bedingung, daß die Einladungen als 
Höflichkeitsbezeigungen, nicht aber als Pflicht der Stadt auf¬ 
gefaßt würden °. 

Die weitläufigen Erörterungen, die das Verlangen des Vogt¬ 
meiers, daß amtliche Mitteilungen des Magistrats an ihn aus¬ 
schließlich durch den ersten Ratssekretär erfolgen müßten, 
hervorrief 7 , und der Streit um den Ehrenplatz bei der Prozession 8 
und bei dem Mahle, das sich an das Vogtgeding anschloß 9 , 
und ähnliche Nebensächlichkeiten können hier füglich über¬ 
gangen werden. 

Zu großen Unzuträglichkeiten hatte schon seit Jahrzehnten 
der Streit um den Rang des Statthalters des Vogtmeiers geführt. 
Einem vom Kurfürsten einfürallemal beauftragten und ver- 

*) Nebenvertrag von 1777. § 7: Abdruck der Verträge 88. 

2 ) 18. kurpf. Beschw. 

3 ) Der Vogtmeier verlangte, an folgenden Tagen eingeladen zu werden: 
1. Am 27. Januar, dem Feste Karls des Großen, 2. 8 Tage nach dem Karls¬ 
fest, 8. am 27. Juni, der Feier der Erhebung Karls des Großen, 4. Fron¬ 
leichnam, 5. am 1. September, der Gedächtnisfeier der Wiedereinsetzung 
des Rates. — An der Fronleichnamsprozession hatte er von jeher teil¬ 
genommen, beanspruchte jedoch eine besondere Einladung. 

4 ) Janßen schreibt in seiner Chronik zum 27. Januar 1748: „Zu dem 
althergebrachten Caroli Magni abentsessen wird, was nie geschehen ist, der 
freundschaft halber der fogtmajor eingeladen“, v. Fürth III 135. Be¬ 
lege für frühere Einladungen konnte Jülich auch nicht beibringen. 

*) 9. und 10. kurpf. Beschw. 

6 ) Nebenvertrag von 1777 § 5. 

7 ) Kurpf. Beschw. Nr. 14, 78, 114 I. Abschnitt. — Nebenvertrag von 
1777 § 8. 

8 ) 9. kurpf. Beschw. — Man stritt darüber, ob der Platz unter dem 
Baldachin, den die Bürgermeister einnahmen, oder der hinter dem Sanktissi- 
mum, den der Vogtmeier behauptete, der vornehmste sei. 0 ) 8. kurpf. Beschw. 
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eidigteu Stellvertreter, wie es Freiherr vun Geyr in den letzten 
Lebensjahren des Vogtmeiers von Hauzeur gewesen war, hatten 
weder der Magistrat noch die Schöffen jemals den vollen Rang 
des Vogtmeiers bestritten. Wenn aber der Vogtmeier bei einer 
kurzen Abwesenheit einen Schöffen oder gar den Meiereisekretär 
mit seiner Vertretung betraute, so weigerten sich die Bürger¬ 
meister, ihn auf dem Wege zur Acht in die Mitte zu nehmen, 
und die Schöffen gönnten ihm den Platz des Vogtmeiers bei 
Tisch nicht 1 . Wenn der Statthalter nun ein ehrsüchtiger Herr 
war, hielt er das Vogtgeding einfach nicht ab und ließ das 
Justizwesen bis zur Rückkehr des Vogtmeiers stilliegen 2 . Im 
Vertrag wurde der Streit dadurch für immer aus der Welt ge¬ 
schafft, daß der Kurfürst den Meiereisekretär zum ständigen 
Statthalter ernannte®. Da der Sekretär außerdem den Titel 
eines Regierungsrates erhielt, war zugleich auch der Rangstreit 
zwischen ihm und den Stadtsekretären zu seinen Gunsten ent¬ 
schieden 4 . 

Vergeblich bemühte sich indessen Jülich, für den jülichschen 
Anwalt beim Schöffenstuhl die Anerkennung des Titels Advocatus 
fisci durchzusetzen 6 . Der Jiilichsche Anwalt war einige Jahre 
nach Abschluß des Hauptvertrages vom Kurfürsten eingesetzt 
worden. Er vertrat die öffentliche Anklage, die bis dahin von 
Rechtsanwälten aus der Stadt erhoben worden war, und ent¬ 
lastete den Vogtmeier bei der Voruntersuchung. Die Stadt hatte 
der Neuerung stillschweigend zugesehen. Als aber der neue 
Anwalt sich den Titel eines Fiskalanwaltes anmaßte, legte sie 
entschieden Verwahrung ein. Im Jahre 1696 weigerte sie sich, 
trotzdem sie zu einer umfassenden Abbitte gezwungen wurde, 
ihn anzuerkennen 6 , und ließ ihn zu den Verhandlungen am 
Kurgericht 7 überhaupt nicht zu 8 . Sogar bei den Verhandlungen 
im Jahre 1769, bei denen die Aachener Abgeordneten fast gar 
keinen Widerspruch wagten, blieben sie hartnäckig bei ihrer 
Weigerung 9 . Es ist daher nicht verwunderlich, daß der Jülich- 
sche Anwalt nach den Kommissionsverhandlungen der Hülfs- 
beamte der Meierei blieb, der er vorher gewesen war. 

*) 18. kurpf. Beschw. Verhandlungen zu Wien: kurpf. Beschw: ad 7,18, 19. 

2 ) J außen a. a. 0. III 242, 274. 

li ) Vertrag von 1777: ad. Art. Prael. § 2. — 4 ) 19. kurpf. Beschw. 

5 ) 21. kurpf. Beschw. — ö ) Akten über die Verhandlungen 1696. 

7 ) Über das Kurgericht vgl. unten S. 289. 

8 ) 111. kurpfälzische Beschwerde. 9 ) Verhandlungen 1769, 2. Beschw. 
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Das Streben nach Verbesserung ihrer gesellschaftlichen 
Lage, das die Meiereibeamten beseelte, erstreckte sich herab 
bis auf die Diener. Ihrem wenig zaghaften Auftreten war es 
im Laufe des Jahrhunderts gelungen, die offene Geringschätzung, 
die sie als Büttel und Häscher von den Bürgern erfuhren, zum 
Schweigen zu bringen. Die Bürgermeisterdiener mußten gar 
vor ihnen zurückstehen 1 . Der Vogtmeier hatte gelegentlich 
versucht, ihnen auch offiziell den Vorrang vor den Bürgermeister¬ 
dienern zu verschaffen, indem er verlangt hatte, daß die „Be¬ 
freiung“ des Richtplatzes 2 bei der Hinrichtung eines vom Ma¬ 
gistrat Verurteilten zuerst durch den Meiereidiener und dann 
erst durch den Bürgermeisterdiener erfolgen sollte. Der Bürger¬ 
meister Kahr hatte sich aber nicht daran gestört, und die 
Kommission ließ es ungeachtet der Beschwerde Jülichs beim 
alten Brauch 3 . 

Fast noch mehr als der Rangstreit an sich interessierten 
beide Parteien die materiellen Folgerungen, die sich daran 
knüpften. Jülich begründete nämlich mit der Würde der Meierei¬ 
beamten als Beauftragte des Kurfürsten seine Forderung auf 
ihre Befreiung von allen Gemeindelasten. Als solche kamen 
vor allem in Betracht: die Akzise, eine Steuer auf alle von 
auswärts eingeführten Waren, und die „Armenpfannen“, eine 
geringe Abgabe von eingeführtem Holz, von Kohlen und Getreide 
zu Gunsten des städtischen Armenfonds 4 . Vom Weggeld ver- 

l ) Janßen, bei dem allerdings der Konkurrenzneid eine große Rolle 
gespielt haben wird, berichtet zum Jahre 1748, daß die Meiereidiener sich 
die doppelten Taxen zahlen ließen: a. a. 0. 187. — Zum Jahre 1755 erzählt 
er, früher sei es eine Schande für einen Bürger gewesen, mit einem Meiers¬ 
diener zusammen zu „drinken“. Sie durften nicht in ein Bürgerhaus, in 
eine Herberge noch eine bürgerliche Gesellschaft hinein; jetzt dagegen seien 
sie immer obenan. Früher bedurften sic bei Ausübung ihres Amtes der 
Begleitung eines Bürgermeisterdieners, wenn sie ein Bürgerhaus betreten 
wollten; jetzt ließen die Bürger die Bürgermeisterdiener nicht herein, wenn 
kein Meiereidiener dabei sei: a. a. 0. 225. 

2 ) D. h. die feierliche Verwarnung des umstehenden Volkes unter Straf¬ 
androhung, die Exekution nicht durch Wort oder Tat zu stören. 

3 ) 114. kurpf. Beschw. 

4 ) Für jedes Pferd an den Fuhren wurde „eine Pfanne voll“ entnommen 
und außerdem eine Bausche entrichtet. Die Abgabe betrug ungefähr 1 l 2 °lo 
des Wertes der Fuhre. 16. kurpf. Beschw. — Bausche hieß die kleinste 
Aachener Kupfermünze, deren 6 eine Aachener Mark ausmachten; von diesen 
gingen 52 auf einen Reichstaler. 

Digitized by Gougle 


Original from 

CORNELL UNfVERSSTV 



286 


Reiner von Kempen 


langten die Beamten anfangs ganz befreit zu sein, wollten sich 
dann aber zufrieden geben, wenn das Getreide, das ihnen als 
Gehalt von den herzoglich jülichschen Gütern 1 zugeschickt 
wurde, frei eingeführt werden dürfe 2 . Ferner sollte das Sperr¬ 
geld von den Meiereidienern, wenn sie in Ausübung ihres Amtes 
nach Toresschluß die Stadt betreten oder verlassen wollten, 
nicht erhoben werden 3 . Auch von Einquartierung und der außer¬ 
ordentlichen Vermögensteuer, die eine solche meist notwendig 
machte, wollte Jülich seine Beamten verschont wissen und be¬ 
anspruchte endlich für sie das Recht, Gerätschaften, Fleisch- 
und Backwaren, Kleidungsstücke u. dgl. in die Stadt einführen 
zu dürfen, ohne sich deswegen mit den Zünften abfinden zu 
müssen. 

Einen rechtlichen Anspruch auf diese Vergünstigungen hatte 
die Meierei, wie sie selbst eingestehen mußte, durchaus nicht 4 . 
Der Hauptvertrag wußte nichts von alledem, und die Stadt 
hatte derlei Forderungen, die Jülich schon bald nach 1660 er¬ 
hoben hatte, niemals als berechtigt anerkannt. Aus „Respekt 
vor dem Kurfürsten“ hatte sie bei der Abbitte im Jahre 1696 
den Vogtmeier von der Last der Einquartierung befreit 5 , aber 
auch nur diesen, obschon der Kurfürst dasselbe Recht für den 
jülichschen Anwalt verlangt hatte® und auch der Meiereisekretär 
noch kurz vorher mit einer Einquartierung bedacht worden 
war 7 . Von den anderen Lasten war in der Abbitte nicht die 
Rede. Trotzdem wurden in den folgenden Jahrzehnten keine 
Abgaben von den Meiereibeamten erhoben. In der amtlichen 
Liste der akzisfreien Herren standen sie zwar nicht 8 , aber die 

') Namentlich von Schönforst bei Aachen. 

*) Das Weggeld war im Laufe des Jahrhunderts von 3 auf 6 Bauschen 
für jedes Pferd erhöht worden: 17. kurpf. Beschw. — Die Besoldung des 
Vogtmeiers bestand in 26 Maltern Korn und 30 Maltern Hafer, die des 
Sekretärs in 6 Maltern Weizen, 6 Maltern Gerste und 28 Maltern Hafer. 
16. kurpf. Beschw. 

8 ) Bis zum Jahre 1764 wurden die Tore nachts nur in dringenden 
Fällen und dann unentgeltlich geöffnet. Seit diesem Jahre konnte man 
einige gegen Entrichtung einer Aachener Mark ohne weiteres passieren: Zu¬ 
satz zur 20. kurpf. Beschw. 

4 ) 20. kurpf. Beschw. 

5 ) Abdruck der „Verbcscheidung“. Stadtarchiv. 

9 ) Verhandlungen 1696. — 7 ) 20. kurpf. Beschw. Anlage 2. 

8 ) 20. kurpf. Beschw. 
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Akzispäcliter führten sie als befreit in ihren Büchern 1 . Für das 
Auftreten ihrer Namen in diesen Büchern gaben die städtischen 
Abgeordneten in den Kommissionsverhandlungen eine wahrschein¬ 
lich klingende Erklärung. Der Vogtmeier von Weisweiler, der 
von 1671 bis 1694 sein Amt versah, war zugleich Schöffe und 
als solcher von der Akzise befreit. Da Weisweiler naturgemäß 
nur Vogtmeier genannt wurde, ging die Akzisfreiheit irrtümlich 
von der Person auf das Amt über. Später wagten die Akzis- 
pächter, wenn sie überhaupt um den Irrtum wußten, aus Furcht 
vor der Rache des Vogtmeiers nicht mehr, die nötige Änderung 
vorzunehmen, und auch der Magistrat drückte die Augen zu, 
um den Zorn des Kurfürsten nicht zu reizen 2 . Unter dem Bürger¬ 
meister de Lonneux besann die Stadt sich auf ihr fast vergessenes 
Recht, doch zu spät! Ein schüchterner Versuch in den dreißiger 
Jahren, Pfannen und Weggeld einzuziehen, wurde auf das Stirn¬ 
runzeln Jülichs hin gleich wieder aufgegeben 3 . Im Jahre 1741 teilte 
der Bürgermeister dem jülichschen Anwalt Jakobi Einquartierung 
zu und erhob auch Weggeld von seinen Fuhren, und zwar 
schritt er, da er auf Widerspruch stieß, sofort zur Pfändung. 
Das entschiedene Vorgehen wurde jedoch von Jülich mit Be¬ 
schlagnahme von Kaufmannsgütern und ähnlichen Gewaltmaß¬ 
regeln beantwortet 4 . Das Reichskammergericht gab zwar der 
Stadt Recht und verurteilte Kurpfalz, den Schaden zu ersetzen, 
der Magistrat zog es aber doch vor, auf einen zweiten derartigen 
Pyrrhussieg zu verzichten. 

Erst Kahr hatte den Mut, das alte Recht in vollem Umfange 
wieder geltend zu machen. Seit dem Jahre 1764 ließ er Akzise, 
Pfannen und Weggeld 6 von der Bestallungsfrucht wie von 
sonstigen Waren rücksichtslos beitreiben und sorgte auch für 
die Wahrung der Zunftgerechtigkeiten 6 . Fast fünf Jahre hin¬ 
durch mußten die Meiereibeamten sich seinem Willen beugen. 
Als dann aber die Gewaltmaßregeln Jülichs unerträglich wurden 
und gar die militärische Besetzung der Stadt zu erwarten 
stand, da mußte auch er sich wenigstens etwas zum Nachgeben 
bequemen. Er gewährte am 17. Dezember 1768 dem Vogtmeier 
Freiheit von der Akzise und für das zu seiner Besoldung be- 

*) 15. kurpf. Beschw. — 2 ) 16. kurpf. Beschw. 

3 ) 24. kurpf. Beschw. — 4 ) Janßen 181, 160 und 21. kurpf. Beschw. 

5 ) 20. u. 16. kurpf. Beschw. — 6 ) II. Zusatz zur 16. kurpf. Beschw. 
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stimmte Getreide auch von den Pfannen Das Weggeld dagegen 
erhob er nach wie vor und war auch nicht zu bewegen, die in 
den vergangenen Jahren eingezogenen Akzis- und Pfannengelder 
zurückzuerstatten 2 . Der Vertrag von 1777 zwang jedoch die 
Stadt, das Bestallungsgetreide fürderhin frei fahren zu lassen. 
Sie mußte außerdem die dem Vogtmeier 1696 und 1768 ge¬ 
währten Freiheiten auf den Sekretär ausdehnen. Für den An¬ 
walt, dem Jülich dieselben Rechte wie dem Sekretär zugedacht 
hatte, konnte es dagegen nicht das geringste erreichen. Auch 
blieben die Zunttgerechtigkeiten bindend für alle Meiereibeamten. 
Die völlige Befreiung der Meiereidiener vom Sperrgeld, wenn 
sie auf ihren Dienstgängen die Tore durchschritten, erzwang 
der Herzog noch in dem Nachtrag nach Beendigung der Ver¬ 
handlungen 3 . 

Mit dem Ergebnis konnte die Stadt trotz der bedeutenden 
Zugeständnisse noch zufrieden sein; denn nachdem Jülich fast 
70 Jahre im tatsächlichen Besitz der geforderten Freiheiten 
gewesen war, bedeuteten die geretteten Rechte Neuerwerbungen 
für die Stadt. 

2. Zuständigkeitsstreitigkeiten zwischen dem Schöffenstahl 
und den Gerichtshöfen der Stadt. 

Abgesehen von dem Wirkungsfeld des Synodal- oder Send¬ 
gerichts 4 war die Gerichtsbarkeit in Aachen geteilt zwischen 
dem Schöffenstuhl und den städtischen Gerichten. Jener hatte 
in dey Hauptsache über Fremde, dieser über Einheimische zu 
urteilen. 

Von den städtischen Gerichten war das Magistrats- oder 
Bürgermeistergericht das oberste. Die Bürgermeister im Verein 

*) 16. kurpf. ßeschw. — Die Befreiung geschah wieder, wie 1696, nur 
„zum Respekt Ihrer kurfürstlichen Durchlaucht“. — *) 17. kurpf. Beschw. 

3 ) Nachtrag zu den Verträgen von 1777. Abdruck der Verträge S. 100- 
— Vgl. dazu die Bestimmung des Nebenvertrags 1777 § 9. 

4 ) Das Sendgericht, das über geistliche und kirchliche Saehen, Ehe¬ 
angelegenheiten, Kirchenzehnten und anderes urteilte, war besetzt durch 
den von Jülich aus der Reihe der Stiftsherren am Marienstift ernannten 
Erzpriester als Vorsitzenden, die vier Stadtpfarrer von St. Peter, St. Jakob, 
St. Adalbert und St. Johann und sieben weltliche Beisitzer, die das Gericht 
aus je drei vom Rate vorgeschlagenen Katholiken wählte: Vertrag von 1660. 
Art. XXI. — 104. kurpf. Beschw. — Haagen IT 292. 
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mit den Stadtsyndiken und dem zweiten Stadtsekretär leiteten 
das Verfahren, bei dem der städtische Fiskalanwalt die Anklage 
erhob 1 . Nach Schluß der Akten holte das Gericht bei Rechts¬ 
gelehrten der Stadt Gutachten ein. Tn wichtigen Kriminal¬ 
prozessen wandte es sich auch wohl an Universitäten 2 . In solchen 
Fällen wurden die Akten dem Rat zur Festsetzung der Strafen 
vorgelegt, während er für gewöhnlich nur die Berufungsinstanz 
bildete 3 . Bei geringfügigen Streitigkeiten versuchten die Bürger¬ 
meister in der Regel zuerst eine gütliche Einigung der Parteien 
in mündlicher Verhandlung 4 . 

Beleidigungen in Wort und Tat, Körperverletzungen und 
Totschlag, soweit mit diesen Vergehen keine Strafe „an Leib, 
Leben oder Gliedern“ verwirkt war, zog das Kurgericht vor 
sein Forum. Die beiden Bürgermeister, zwei Schöffen, zwei 
Werkmeister und die neun „Kristoffels“, d. h. Ratsmitglieder 
als Vertreter der neun Stadtquartiere oder „Grafschaften“, waren 
die Richter. Der Vogtmeier erhob die Anklage und leitete, 
wie auch in Strafsachen am Bürgermeistergericht, die Urteils¬ 
vollstreckung 6 . 

Über die Beobachtung der Zunftordnungen wachten die 
Zunftgerichte, unter denen das Werkmeistergericht des Wollen- 
ambachts besonders hervorragte 6 . Das Gericht der Markt- und 

*) 91. kurpf. Beschw. 

2 ) In den Beispielen a. a. 0. wird nur Cöln genannt. 

3 ) 57. kurpf. Beschw. — 4 ) 91. kurpf. Beschw. 

5 ) Abdruck der Kurgerichtsordnung bei Noppius III 71 ff. Nr. 29. 
— Vertrag von 1660. Art. XXIV. — Höffier 212. — Haagen II 288. 
— Franz Schollen, Die rechtsgeschichtliche Bedeutung des Aachener Kur¬ 
gerichts. Aus Aachens Vorzeit. XII 49 ff. Der Name Kurgericht wird er¬ 
klärt als Gericht, das nach Willeküren (Satzungen) richtet, die die Stadt 
selbst aufgestellt hat. Hoffler, a. a. 0. Über die Entstehung und Ein¬ 
teilung der Grafschaften vgl. a. a. 0. 240 ff.; dort auch weitere Litteratur- 
angabe. — „Kristoffel“ kommt von comes stabuli (nach Loersch, Annalen 
d. hist. Vereins f. d. Niederrhein 17, S. 265 f.). — Die Urteilsvollstreckung 
im Zivilverfahren des Bürgermeistergeriehts sowie die Vollziehungsgewait 
bei den Zunft- und Marktmeistergerichten und beim Sendgericht lag in der 
Hand des Magistrats: Hauptvertrag 1660. Art. XXVII § 5. 

6 ) Das Werkmeistergericht ist durch zwei Werkmeister, die aus den 
Rats verwandten gewählt werden, und Beigeordnete aus dem Ambacht be¬ 
setzt. Vgl. Hauptvertrag 1660 Art. XVIII u. XIX.* — 95. kurpf. Beschw. — 
Haagen II 289. 
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Kurmeister schließlich urteilte über Vergehen gegen die Verkaufs¬ 
vorschriften von Nahrungsmitteln, Leder und ähnlichem 1 . Die 
Strafgewalt der letztgenannten Gerichte war sehr beschränkt; 
sobald eine Verhaftung nötig war, ging der Rechtsfall an die 
ordentlichen Gerichte über 2 . 

Die Grenzen der Gerichtsbarkeit des Schöffenstuhls und der 
städtischen Gerichtshöfe waren zum Teil so verschwommen, daß 
auch bei gutem Einvernehmen Zuständigkeitsstreitigkeiten nicht 
zu vermeiden gewesen wären. Die an und für sich schon vor¬ 
handene Spannung zwischen dem Magistrat einerseits und dem 
Schöffenstuhl und dem Vogtmeier anderseits wurde aber durch 
starken Konkurrenzneid noch gesteigert. Man war hüben wie 
drüben ebenso sehr darauf bedacht, das Ansehen des Gerichts zu 
wahren, wie auch die bei jedem Prozeß fälligen Gebühren und 
Strafgelder einzustreichen. Der Streit um die Grenzen des Macht¬ 
bereichs nahm daher kein Ende. 

Es würde zu weit führen, auf die Streitigkeiten im einzelnen 
einzugehen; begnügen wir uns damit, die Hauptstreitfragen, die 
des öfteren zu Mißhelligkeiten Anlaß gaben, näher zu be¬ 
trachten. 

Weitaus in den meisten Fällen lag die Ursache zu dem 
Zusammenstoß in der Ungenauigkeit der Bestimmungen über die 
Zugehörigkeit der Stadtbewohner zu den Gerichten. 
Nach der Grundregel sollten die Bürger und Reichsuntertanen 
vor den städtischen Gerichten und die Fremden vor dem Schöffen¬ 
stuhl ihr Recht finden. Es herrschte jedoch Uneinigkeit über 
die Art der Erwerbung des Bürgerrechts, und deshalb war man 
bei manchem Rechtssuchenden oder Beklagten sehr geteilter 
Ansicht darüber, ob man einen Bürger vor sich habe oder einen 
Fremden. Bei den vollberechtigten Bürgern, die außer dem 
Bürgerrecht noch durch die Zugehörigkeit zu einer städtischen 
Zunft das aktive und passive Wahlrecht besaßen, war kein 
Zweifel möglich. Zu den Reichsuntertanen jedoch, die zwar die 
Rechte und Freiheiten der Bürger genossen, aber sich im Staats¬ 
leben nicht als solche betätigen konnten, zählte die Stadt viele, 
deren Anspruch auf das Bürgerrecht von Vogtmeier und Schöffen¬ 
stuhl bestritten wurde. 


') Hauptvertrag 1660. Art. XX. 

2 ) 95. kurpf. Beschw. Hauptvertrag 1660. Art. XXIX §§ 9, 10. 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNfVERSITY 



Streit wegen der Aachener Vogtmeierei im 18. Jahrh. 


291 


Nach der Kurgerichtsordnung vom Jahre 1540 konnte das 
Bürgerrecht durch Geburt, durch Heirat mit einer Bürgerstochter 
oder durch Kauf erworben werden 1 . Die beiden letzten Arten 
erkannte die Meierei ohne weiteres an. Daß aber durch Geburt 
das Bürgerrecht erworben würde, wollte sie nur dann zugestehen, 
wenn wenigstens die Eltern des in der Stadt Geborenen im 
Besitz des Bürgerrechtes seien 2 . Sie stützte sich dabei auf eine 
Stelle im Freiheitsbriefe Karls V., die den Aachenern, die von 
Vater, Großvater, Ur- und Ururgroßvater her der Stadt an¬ 
gehörten, auch wenn sie sich sonstwo im Reiche aufhielten, 
den Genuß ihrer Freiheiten zusicherte 3 . Jedoch erwähnt weder 
der Freiheitsbrief noch die Kurgerichtsordnung diese Ahnenreihe 
als erforderlich zur Erwerbung des Bürgerrechts. 

Nachdrücklichen Einspruch erhob der Vogtmeier gegen die 
Möglichkeit, das Bürgerrecht zu ersitzen, die der Magistrat 
unter Berufung auf denselben Freiheitsbrief gelten ließ. Der 
Brief zählte nämlich auch die Fremden, die sich in der Stadt 
dauernd niederzulassen gedachten, zu den Bürgern. Als ge¬ 
nügende Merkmale der beabsichtigten dauernden Ansiedelung 
betrachtete der Magistrat den Ankauf von Häusern oder Grund¬ 
stücken, die Ausübung eines bürgerlichen Berufes oder auch 
bloß die Einrichtung einer Wohnung auf längere Zeit. War 
eines dieser Anzeichen vorhanden, so zog er solche Fremden 
ohue weiteres als Untertanen vor sein Gericht. Um den Einspruch 
des Vogtmeiers und des Schöffenstuhls und um ihre Forderung, 
bei Erteilung des Bürgerrechts zu Rate gezogen zu werden, 
kümmerte er sich nicht im geringsten 4 . Er übersah dabei jedoch, 
daß der Hauptvertrag einen Unterschied machte zwischen „aus¬ 
ländischen“ und „eingesessenen“ Fremden 5 , von denen die 
letzteren in bestimmten Fällen vor das Bürgermeistergericht 
gezogen werden konnten 6 . Die eingesessenen Fremden waren 

*) Noppius III 82 Nr. 29. 

2 ) 108. kurpf. Beschw. Der Magistrat hatte z. B. einen herumziehenden 
Gaukler, der bei einem vorübergehenden Aufenthalte seiner Eltern in Aachen 
geboren war, seitdem aber die Stadt nicht mehr betreten hatte, als Bürger 
vor sein Gericht gezogen. 

3 ) Abdruck bei Noppius III 26 Nr. 12. 

4 ) 108. kurpf. Beschw. 

Vertrag von 1660. Art. XVII § 1. Art. XXIII § 2. Art. XXIX § 7. 

6 ) Wenn ein Bürger gegen einen eingesessenen Fremden eine Schuld¬ 
oder Personalforderung einklagen wollte, so konnte er die Klage, sofern 
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es aber grade, die der Magistrat schon als Bürger behandelte, 
obschon Jülich sogar diese Gruppe noch auf die in Aachen be¬ 
güterten Fremden eingeschränkt wissen wollte 1 . 

Im Vertrag von 1777 einigten sich die Parteien durch 
Vergleich. Die Forderung, daß nur die Kinder von Bürgern 
das Bürgerrecht durch die Geburt erwerben könnten, ließ Jülich 
fallen. Die eingesessenen Fremden sollten künftig erst dann 
als Bürger gelten, wenn sie sich durch Kauf, Pachtung, Über¬ 
nahme von lebenslänglichen Diensten und ähnlichem an die 
Stadt gebunden hätten. Fehlte eine derartige Bürgschaft für 
ihr dauerndes Verbleiben in der Stadt, so sollten sie erst nach 
zehn Jahren in den Genuß des Bürgerrechts gelangen, bis dahin 
also eingesessene Fremde bleiben 2 . 

Eine Ausnahme von der Regel, daß die Fremden dem Urteil 
des Schöffenstuhls unterworfen waren, bildeten die Fälle, in denen 
Feinde der Stadt, Aufrührer und Verbannte zur Verantwortung 
gezogen wurden 3 . Daß „abgesagte oder offenbare und kündbare 
Feinde“ der Stadt in Haft gebracht wurden, gehörte zu den 
Seltenheiten; auch daß Fremde sich an einer Empörung gegen 
die Stadtobrigkeit beteiligten, kam nicht grade häufig vor 4 . 
Wohl aber traf es sich oft, daß ein wegen eines Verbrechens 
aus Stadt und Reich Aachen verbannter Fremder sich wieder 
im Stadtgebiet einfand. Da der Vertrag weiter nichts bestimmte, 
als daß ein verbannter Fremder, der ohne Erlaubnis den Aachener 
Boden betrete, vom Bürgermeistergericht bestraft werden sollte, 
so behauptete die Vogtmeierei, lediglich die verbotene Rückkehr 
sei dem Magistrat zur Bestrafung überlassen; wenn ein Ver¬ 
bannter sich nach seiner Rückkehr neuer Verbrechen schuldig 
gemacht habe, so werde er dafür vom Schöffenstuhl zur Ver¬ 
antwortung gezogen. Der Magistrat war dagegen der Auf¬ 
fassung, daß die Verbannten für die Zeit ihrer Ausweisung 

die Schuld nicht beim Schöffenstuhl verbrieft war, nach Belieben am Schöffen¬ 
stuhl oder am Bürgermeistergericht anhängig machen: Art. XVII § 1. 
1660 suchte Jülich vergeblich diese Stelle zu streichen. — Vertrag 1576, 
Art. XVH § 1. 

*) 98. und 108. kurpf. Beschw. 

2 ) Vertrag von 1777: ad Art. XXIII. § 35 Absatz 4. 

*) Hauptvertrag 1660, Art. XXIII § 2. 

4 ) Zuständigkeitsstreitigkeiten wegen beider Fälle vgl. 41. kurpf. 
Beschwerde. 
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völlig der Gerichtsbarkeit der Stadt überantwortet seien, und 
hatte auch stets danach gehandelt. Der Vertrag bestätigte 
seine Ansicht und verwarf auch die gezwungene Deutung des 
Vertragsparagraphen, daß nur die Fremden, die wegen ihrer 
Feindschaft gegen die Stadt verbannt worden seien, dem Bürger- 
meistergericht unterworfen sein sollten 

Die Verhaftung von Fremden sowohl als von Bürgern ge¬ 
hörte zu den Amtsbefugnissen des Vogtmeiers*, und es war sein 
Gewohnheitsrecht, die eingebrachten Gefangenen gleich einem 
Verhör zu unterziehen. Daher plagte den Magistrat immer der 
Verdacht, daß der Vogtmeier ihm viele Strafsachen zu Gunsten 
des Schöffenstuhls entziehe. Er suchte sich deshalb vor Über¬ 
vorteilung dadurch zu sichern, daß er die Gefangenen, die ja 
in städtischen Gefängnissen von städtischen Beamten bewacht 
wurden 3 , womöglich ehe der Vogtmeier sie verhören konnte, 
darüber ausforschte, ob sie Bürger oder Fremde seien, und in 
letzterem Falle, ob die drei oben genannten Ausnahmefälle für 
sie in Betracht kämen. Der Vogtmeier, dem dieses Vorgehen 
nicht verborgen blieb, wollte natürlich nicht glauben, daß es 
sich bloß um die Feststellung der Gerichtszugehörigkeit haudele, 
und führte Klage, daß die Bürgermeister sich das Recht der 
Voruntersuchung anmaßten. Ob er damit das Richtige traf, 
muß dahingestellt bleiben, sicher war jedenfalls seine Befürchtung 
am Platze, daß das regelmäßige Verhören der Gefangenen durch 
die Bürgermeister den Anschein erwecken würde, als ob die 
Entscheidung über die Gerichtszugehörigkeit der Gefangenen 
Sache des Magistrats sei 4 . Nach Schluß der Verhandlungen 
mußte die Stadt sich daher damit begnügen, die Gerichtszugehörig¬ 
keit bei den Gefangenen festzustellen, die von den städtischen 
Nachtwächtern oder von Stadtsoldaten ohne Beisein der Meierei¬ 
diener ergriffen worden waren 5 . 

kurpf. Beschw. 110. — Vertrag von 1777 : ad. Art. XXIII § 35 
Nr. 5. Außerdem erhob Jülich, weil in den Paragraphen nur von fremden 
Verbannten die Rede sei, die Forderung, daß verbannte Bürger, da sie durch 
die Verbannung der Bürgerrechte verlustig gegangen seien, vor den Schöffen¬ 
stuhl gehören sollten. Der Vertrag überging das Ansinnen völlig. 

2 ) Hauptvertrag von 1660, Art. III. — 3 ) a. a. 0. Art. III § 12. 

4 ) 50. kurpf. Beschw. 

5 ) Vertrag von 1777: ad. Art. XXIII § 35, Nr. 6. Wenn es unmöglich 
war, die Meiereidiener herbeizuholen, durften auch die städtischen Soldaten 
usw. Verhaftungen vornehmen; doch mußten die Gefangenen dem Vogtmeier 
unverzüglich ausgeliefert werden: Vertrag von 1660. Art. III §§ 10, 11. 
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Eine Streitfrage, die zwar nicht häufig brennend wurde, 
aber wegen ihrer grundsätzlichen Bedeutung doch lebhafte Er¬ 
örterungen erfuhr, bildete die Gerichtszugehörigkeit der Meierei¬ 
beamten, insbesondere des Vogtmeiers und des Sekretärs *. Ob¬ 
gleich der Hauptvertrag mit aller Deutlichkeit den Vogtmeier 
und seinen Sekretär in civilibus et personalibus an den Schöffen¬ 
stuhl verwies und nur Kriminalsachen der Entscheidung des 
Herzogs vorbehielt, hatte der Vogtmeier sich doch der Schöffen¬ 
gerichtsbarkeit zu entziehen gesucht 8 . Er erachtete die Demüti¬ 
gung, daß er als Vorsitzender des Schöffengerichts sich dessen 
Spruch unterwerfen sollte, für zu groß und konnte zur Begründung 
seiner Weigerung mit Recht darauf hinweisen, daß der Vertrag 
gar keine Bestimmung darüber treffe, wer denn im Falle seiner 
Verurteilung an ihm das Urteil vollziehen solle, da doch die 
Vollziehungsgewalt ohne Ausnahme in seinen Händen liege. Sein 
Sträuben half ihm jedoch nichts. Er mußte sich den Vertrags- 
Vorschriften beugen. An die Möglichkeit einer Verurteilung des 
Vogtmeiers scheint man gar nicht ernstlich gedacht zu haben; 
denn auch der Vertrag von 1777 füllte die Lücke des Haupt¬ 
vertrages nicht aus 8 . 

Über die Gerichtszugehörigkeit der städtischen Soldaten, 
einer kleinen Söldnertruppe im Dienste der städtischen Polizei¬ 
verwaltung, fehlte es an jeder vertragsmäßigen Bestimmung. 
Der Hauptvertrag schwieg gänzlich darüber, und auch die kur¬ 
fürstliche „Verbescheidung“ im Jahre 1696 ließ die Frage trotz 
der Streitigkeiten, die sie schon verursacht hatte, unentschieden 4 . 

Die Stadt beanspruchte für ihre Soldaten eine besondere 
Militärgerichtsbarkeit,'^wie die regulären Truppen der Reichs¬ 
stände sie hatten. Gleichviel ob die Söldner von Haus aus 
Bürger oder Fremde waren, gleichviel ob es sich um Zivil- oder 
Kriminalsacheu handelte, sie fanden ihr Recht und ihre Strafe 
bei ihren Offizieren oder, im Falle einer Berufung, bei ihren 
höchsten Vorgesetzten, den Bürgermeistern. So sehr betonte 

*) 15. städtische Beschw. 

*) Es handelte sich um die Klage eines Kaufmanns aus Amsterdam 
im Jahre 1771 gegen den Vogtmeier wegen rückständiger Zahlungen, die 
dieser geleistet zu haben behauptete. Der Vogtmeier gewann übrigens den 
Prozeß. A. a. 0. 

s ) Vertrag von 1777: ad Art. Prael. § 5. 

4 ) Abdruck der „Verbescheidung“ § 6 und Verhandlungen 1696. 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNIVERSITY 



Streit wegen der Aachener Vogtmeierei im 18. Jahrh. 


295 


der Magistrat ihre Freiheit von aller Zivilgewalt, daß er dem 
Vogtmeier sogar verwehrte, die Amtsgewalt, die ihm über die 
Bürger zustand, Soldaten gegenüber auszuüben 1 . Schon im Jahre 
1671 hatte er die Militärgerichtsbarkeit erfolgreich gegen den 
Kurfürsten von Cöln verteidigt, der von Stadtsoldaten verübte 
Diebereien durch die bürgerlichen Gerichte geahndet wissen 
wollte 2 . Im Jahre 1675 hören wir zum erstenmal von einem 
ähnlichen Streit mit Jülich 3 , bei dem die Stadt, ebenso wie 
bei seinen zahlreichen Wiederholungen im 18. Jahrhundert, ihren 
Willen durchsetzte. Von einer Inanspruchnahme der Reichs¬ 
gerichte mag Jülich sich wenig versprochen haben, nachdem 
der Kurfürst von Cöln im Jahre 1749 mit einer solchen Klage 
gegen die Stadt Cöln abgewiesen worden war 4 . Bei den Ver¬ 
handlungen zu Aachen jedoch erhob es mit Nachdruck die 
Forderung auf Beseitigung der Militärgerichtsbarkeit, einmal 
weil die städtischen Soldaten überhaupt keine regulären Truppen 
seien, und mehr noch, weil die Handhabung dieser Gerichts¬ 
gewalt gar keinen Anspruch auf den Namen eines Gerichts¬ 
verfahrens machen könne. In der Tat gab es weder ein ordent¬ 
liches Militärgericht noch eine feststehende Gerichtsordnung. 
Es war daher nicht unberechtigt, wenn der pfälzische Abgeord¬ 
nete sich darüber entrüstete, daß die Soldaten in Rechtsfällen 
der Willkür ihrer Vorgesetzten preisgegeben seien 6 . Daß die 
Offiziere auch tatsächlich ihre Gewalt mißbraucht hatten, konnte 
er allerdings nicht beweisen. Die Aachener beschränkten sich 
darauf, die unbefugte Einmischung der Meierei in diese rein 
städtischen Angelegenheiten zurückzuweisen, und waren zu einem 
Verzicht auf die „Kriegsgerichtsbarkeit“, die sie als ein Zeichen 
ihrer Landesherrlichkeit betrachteten, nicht zu bewegen. Es 
blieb Jülich daher nichts übrig, als die bisherige Ordnung an¬ 
zuerkennen 6 . 

Kinen Herd des Unfriedens barg die Bestimmung des Haupt¬ 
vertrages in sich, nach der das Bürgermeistergericht an Leib 
und Leben höchstens mit dem Schwert strafen durfte und die 

') 72. kurpf. Beschw. I. Abschnitt und: Verhandlungen zu Wien. 
1774 — 77: Jiilichcr Beschwerden. Nr. 72. 

2 ) Haagen II 277 fl. — 3 ) Verhandlungen 1696. X. 

4 ) Verhandlungen zu Wien 1775. Städtische Beschwerden. Zur 72. 
kurpf. Beschw. — 5 ) 72. kurpf. Beschw. I. Abschnitt. 

6 ) Vertrag von 1777: ad Art. XI. § 23. 
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Verbrecher, die eine schärfere Strafe, z. B. den Tod durch den 
Strang, das Rad 11 . dgl. verwirkt hatten, dem Schöffenstuhl 
überlassen mußte 1 . Fast jedesmal, wenn der Rat einen Ver¬ 
brecher zum Tode verurteilte, erhob der Schöffenstuhl und die 
Vogtmeierei lauten Widerspruch. Sie warfen dem Rat vor, er 
habe absichtlich zu gelinde gestraft, um dem Schöffenstuhl den 
Prozeß nicht, überlassen zu müssen, und forderten die Heraus¬ 
gabe des Verbrechers. Natürlich vergebens! Der Vogtmeier 
hatte einmal versucht, durch Verweigerung der Urteilsvoll¬ 
streckung seinem Einspruch Nachdruck zu verschaffen; aber da 
hatte der Magistrat das Urteil ohne ihn vollziehen lassen. 

Dem Magistrat ein Verfehlen gegen die Vertragsbestimmnng 
nachzuweisen, war ohne Einsicht in die Prozeßakten nicht leicht 
möglich, und der Magistrat hütete sich wohl, sie herauszugeben. 
Auch die Beispiele für solche Vertragsverletzungen, die Knapp 
bei den Verhandlungen aufführte, entbehrten jedes Beweises, 
und die Aachener konnten sie alle zu ihren Gunsten auslegen 2 . 

Trotz der offensichtlichen Mißstände war von einer Änderung 
der bestehenden Vorschriften oder von einer Kontrolle, die ihre 
tatsächliche Durchführung würde sichern können, bei den Ver¬ 
handlungen nicht die Rede. Der neue Vertrag begnügte sich 
damit, die genaue Befolgung der alten Vorschriften zu empfehlen 3 . 

*) Hauptvertrag 1660 Art. XXIII und XXV. — *) 57. kurpf. Beschw. 

3 ) Vertrag von 1777, Art. XXIII § 35. 

(Fortsetzung im midisten Halbband.) 
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Die französische Sekundärschule der Stadt. 

Von Alfons Fritz. 

4. Lehrplan und Schulordnung. 

Bevor wir uns den Neuerungen zuwenden, welche die un¬ 
eingeschränkte Verstaatlichung des Schulwesens im Jahre 1808 
auch der Aachener Sekundärschule zuführte, sei es gestattet, 
den inneren Betrieb der Anstalt vorzuführen, wie er sich im 
Anschluß an den Erlaß vom 19. Vendemiaire XII gestaltete. 
Wir lernen ihn am besten aus dem unter dem 15. Fructidor XIII 
(2 September 1805) vom Verwaltungsrat genehmigten „Prospectus“ 
kennen, den Schwenger nach dem Protokollbuch des Verwaltungs¬ 
rates veröffentlicht hat 1 , der aber auch in Form von zwei 
kleinen Druckschriften, die wohl zur Belehrung des Publikums 
bestimmt waren, uns erhalten ist 2 . Die eine hat französischen, 
die andere deutschen Text; wir folgen dem letzteren. In dem 
Kapitel „Unterricht“ wird mitgeteilt, daß es außer den einst¬ 
weilen auf die Vierzahl beschränkten Professoren, von denen 
einer für die französische Sprache bestimmt ist, auch noch 
„Studienmeister“ (maitres d’äudes oder prkepteurs) gibt, „welche 
vom Director gewählt werden und deren Verrichtungen darin 
bestehen, daß sie während der Studierstunden die Aufsicht über 
die Zöglinge führen, sich ihre Lectionen hersagen lassen und 
ihre Ausarbeitungen corrigiren“. Sie erinnern an die mit der 
Abhaltung der sogenannten Silentien beauftragten praeceptores 
oder paedagogi der alten Jesuitenschulen 3 ; in der Konsularver¬ 
fügung vom 19. Vendemiaire XII werden solche Studienmeister 
nicht erwähnt. „Überdies, heißt es weiter, unterhält der Director 
in dem Pensionat einen besonderen Lehrer, der die jüngsten 
Zöglinge zur sechsten (untersten) Classe vorbereitet. In den 
verschiedenen Classen der Secondärschule werden folgende Gegen- 

*) Schwenger, S. 12 ff. 

*) Jahresberichte über das Gymnasium zu Aachen 1806—1830 in der 
Bibliothek des Kaiser-Karls-Gymnasiums. — 8 ) ZdAGV 28, S. 77 ff. 
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stände gelehrt: Die griechische, lateinische, französische und 
deutsche Sprache, das Rechnen, die Anfangsgründe der Mathe¬ 
matik und der Naturlehre, die Naturgeschichte, die Geographie, 
die Geschichte, die Mythologie, die schönen Wissenschaften und 
die Moral.“ Indem über die Forderungen des Gesetzes vom 
11. Floröal X und der Konsularverfügung vom 19. Vendömiaire 
XII hinaus, gleichwie an den zwei Cölner Sekundärschulen 1 , 
das Griechische in den Unterrichtsplan hineinbezogen war, er¬ 
hielt die Schule trotz der früheren Anfeindungen „geistlicher 
Anstalten“ 2 wieder die klassische Grundlage. Nur in der starken 
Berücksichtigung der neuen Landessprache zeigte sich ein großer 
Gegensatz zu den Schulen der alten Zeit. 

Wichtig ist folgende an die Konsularverfügung vom 19. 
Vendemiaire XII (§ 26) sich anschließende Bestimmung: „Jeder 
Zögling macht jährlich zwei Classen ab. Derjenige, welcher am 
Ende des Cursus nicht fähig befunden wird, in die höhere Classe 
vorzurücken, bleibt in der nämlichen Classe.“ Die sich an¬ 
schließende Mitteilung, daß „ausser den öffentlichen und allge¬ 
meinen Lehrstunden“ noch besonderer Unterricht in fremden 
Sprachen, im Zeichnen, in der Musik, im Fechten usw., „alles 
nach dem Willen und auf Kosten der Eltern“, erteilt werde, 
betrifft hauptsächlich wohl die Pensionäre 3 . 

Diese, „welche in dem Gebäude der Secondärschule unter 
der besondern Aufsicht des Directors wohnen“, sind nach den 
Bestimmungen der Konsularverfügung vom 19. Vendömiaire XII 
ausgezeichnet vor den „Externen, welche in der Stadt wohnen“. 
Nach § 32 jener Verfügung bestimmt der Prospectus als Kleidung 
der Pensionäre „grünen Rock oder Überrock mit scharlachrothem 
Kragen und Aufschlägen, grüne Weste, graue Hosen, weiße 
metallene Knöpfe mit der Inschrift: Secondärschule von Aachen 4 , 

') v. Bianco (1833) II, S. 570 ff., 619 ff. Dagegen fehlte das Griechische 
zunächst in der Sekundärschule zu Neuß und wurde dort erst im Schuljahre 
1812/13 eingeführt. Vgl. Tücking, S. 104, 112. — 2 ) Vgl. oben S. 8. 

3 ) Vgl. oben S. 35—36. 

4 ) Natürlich in französischer Sprache, was der französische Text ge¬ 
nauer bestimmt: les mots Ecole secondaire au milieu et au tour en legende 
Aix-la-Chapelle. Die Uniform wurde später gemäß dem kaiserlichen Dekret 
vom 2. Juli 1808 und dem Ministerialerlaß vom 6. September 1808 abgeändert. 
In einem Schreiben an den Aachener Maire vom 24. September 1808 forderte 
der Präfekt Berücksichtigung der Änderung in der Aachener Sekundär¬ 
schule. Vgl. auch das kais. Dekret vom 15. November 1811, § 14. 
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runden Hut vor dem 14ten Jahre, nachher einen dreieckigen 
französischen Hut“. Die Externen sind zwar auch der Aufsicht 
des Direktors unterworfen und müssen anständig gekleidet sein, 
aber „sie dörfen weder die Uniform der Pensionnäre tragen, 
noch Theil an ihren Spaziergängen und Erholungen nehmen“ K 
Auf die Pensionäre ist auch ganz die „Eintheilung des Tages“ 
zugeschnitten, die mit einigen Änderungen (darunter Einrichtung 
der täglichen Schulmesse) an die Vorschrift der Konsularverfügung 
(§ 37) sich anschließt: „Morgens um 6 Uhr Gebet und Studiren 
bis 7. Um 7 Uhr Messe. Um halb 8 Frühstück bis 8. Um 
8 Uhr Classe bis 10. Um 10 Uhr Erholung bis halb 11. Um 
halb 11 Studium bis halb 12. Um halb 12 Schönschreiben und 
Zeichnen bis halb 1. Um halb 1 Mittagessen bis ein Viertel 
nach 1. Um 2 U. Classe bis ein Viertel vor 4. Um halb 5 
Studieren bis 7. Um halb 8 Nachtessen bis 8. Um 8 U. 
Erholung bis ein Viertel vor 9. Um ein Viertel vor 9 Gebet. 
Um 9 Schlafengehen. Um 9 U. und ein Viertel werden alle 
Lichter ausgelöscht. An Spieltagen 2 wird gleich nach dem 
Essen Spazieren gegangen, im Winter bis 5, im Sommer bis 
7 Uhr. An Sonn- und Feiertagen geschieht dieses eine Stunde 
später, nämlich nach dem Gottesdienst. Um Unordnung und 
Verwirrung zu verhüten, geben die Zöglinge bei allen Gängen, 
die sie gemeinschaftlich thun, in zwei Reihen und beobachten 
unterwegs die größte Sittsamkeit 3 . In den Zwischenzeiten 
zwischen den Classen- und den Studierstunden begeben sich 
die Externe (!) nach Haus.“ Demnach nahmen die Externen 
außer an dem, wie früher bei den Jesuiten, auf je zwei 
Stunden vormittags und uachmittags verteilten Klassenunter¬ 
richt auch an den, genau wie zur Jesuitenzeit, auf die ver¬ 
schiedenen Tageszeiten 4 verteilten Studierstunden (Repetitions¬ 
stunden, Silentien) teil. Da sie aber gemäß den Bestimmungen 
von allem andern ausgeschlossen waren, so hatten sie fünfmal 

*) Nach § 41 der Konsularverfügung vom 19. Vendömiaire XII. 

*) Nach § 15 der Konsularverfügung vom 19. Vendßmiaire XII feiern 
die Klassen einmal in der Woche einen Tag; doch kann dieser durch den 
Verwaltungsrat in 2 halbe Tage (freie Nachmittage) zerlegt werden. So war 
es schon zur Jesuitenzeit. Vgl. ZdAGV 28, S. 127. 

8 ) Nach § 36 der Konsularverfügung vom 19. Venddmiaire XII. 

4 ) Morgens vor der Messe und nach dem Klassenunterricht, nachmittags 
nach dem Klassenunterricht. Vgl. ZdAGV 28, S. 82—83. 
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tagsüber den Weg zur Schule und ebenso oft nach Hause zu 
machen. Die „Einteilung des Tages“ war eben nur auf die 
Pensionäre zugeschnitten, die in den Augen der Regierung die 
einzig vollberechtigten Schüler waren, obgleich sie in Aachen 
noch mehr als anderswo' eine unbedeutende Minderheit bildeten. 

Zu den „Belohnungen“ gehören nach dem Muster der früheren 
geistlichen Schulen die am Ende des Jahres in Gegenwart der 
Obrigkeit ausgeteilten Prämien für schriftliche „Ausarbeitungen“ 
(compositions), aber auch für „gute Aulführung und Pünktlichkeit 
in Erfüllung der Pflichten“. Als leichte Strafen gelten „Ver¬ 
mehrung der Arbeit, Entbehrung der Erholungen und des 
Spaziergehens, Arrest“; sie können von den Lehrern verhängt 
werden. Schwere Strafen sind „Gefängnis“ (prison) und „Aus¬ 
schließung“. Erstere kann nur der Direktor bestimmen, letztere 
der Verwaltungsrat auf Bericht des Direktors. Auch für dieses 
Kapitel der Belohnungen und Strafen liegen die Bestimmungen 
der Konsularverfügung vom 19. Vend6miaire XII (§ 53—§ 59) 
zu Grunde. 

Nur die im Prospectus an letzter Stelle mitgeteilten Be¬ 
dingungen des auf Rechnung des Direktors unterhaltenen Pen¬ 
sionats und die Kosten des Unterrichts werden in den Einzel¬ 
heiten von jener Verfügung nicht berührt. Außer dem viertel¬ 
jährlich im voraus zu zahlenden Pensionspreis 2 wird den Eltern 
der Innenzöglinge auferlegt die Stellung der „Matratzen, Küssen 
und Decken des Bettes, von 12 Servietten, 12 Handtüchern, 
2 Paar Leintüchern, eines Besteckes und eines silbernen Bechers. 
Für die Wäsche bezalen sie, wenn sie selbst nicht dafür sorgen 
wollen, 40 Francs.“ Dagegen wird den Pensionären zugesagt 
„reichliche und gesunde Nahrung: Frühstück, Mittagessen, Abend- 
brod (goüter) und Nachtessen“, ferner so wohl geordnete Er¬ 
holungen, „daß sich dabei die körperlichen Kräfte der Zöglinge 
üben und entwickeln können“. In Ausführung von § 33 und 
§ 34 der Konsularverfügung wird den Pensionären untersagt, 
das Gebäude ohne ausdrückliche Erlaubnis des Direktors zu 
verlassen, ferner mit einem andern Briefwechsel zu führen als 
mit ihren Eltern oder deren Stellvertretern. Im Falle einer 
Krankheit wird der Pensionär in einem besonderen „Kranken¬ 
zimmer“ gepflegt; den Arzt bestimmen und bezahlen die Eltern. 

’) Vgl. Westdeutsche Zeitschrift XXIX, S. 478. — *) Vgl. oben S. 28. 
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Schließlich werden als Kosten des Unterrichts, die allen 
Zöglingen, Pensionären wie Externen, zur Last fallen, wie schon 
oben erwähnt 1 , angeführt 30 Francs jährliches Schulgeld für 
die Stadtkasse, aus der die Professoren besoldet werden, und 
6 Francs vierteljährlich für die „Studienmeister“. Die Schul¬ 
bücher werden von den Eltern anges'chaflft. Für alle übrigen 
Einzelheiten verweist der Prospectus auf die Konsularverfügung 
vom 19. Vendömiaire XII, auf der er sich, wie oben gezeigt 
wurde, aufbaut. Um frühzeitige Anmeldungen ersucht im deut¬ 
schen, nicht im französischen Texte unterhalb der Unter¬ 
schriften des Verwaltungsrates „F. Gail, Director, im ehemal. 
Augustinerkloster “. 

Es würde uns nun sehr interessieren zu erfahren, wie die 
im Prospectus gegebenen Vorschriften sich im Leben der Schule 
bewährten, ferner aber auch, welche Lehraufgaben deu einzelnen 
Klassen in den verschiedenen Lehrgegenständen gestellt und 
wie sie gelöst wurden. Aber für eine befriedigende Darstellung 
dieser Dinge fehlen uns die Quellen. Der Hinweis auf die 
Konsularverfügung vom 19. Vendemiaire XII, in der die den 
einzelnen Klassen zufallenden Lehraufgaben je nach der Anzahl 
der vorhandenen Lehrer aufgeführt sind, nutzt schon deshalb 
nicht, weil die Aachener Sekundärschule durch die Aufnahme 
des Giiechischen von den allgemeinen Anweisungen jener Ver¬ 
fügung nicht unwesentlich abwich und in anderen Unterrichts¬ 
gegenständen sich Beschränkungen auferlegen mußte. So blieben 
als Quellen nur die vollständig erhaltenen Programme der öffent¬ 
lichen Preisverteilungen 2 ; sie geben kurze Mitteilungen über 
die Feierlichkeit und zählen die Namen der prämiierten Schüler 
auf, lassen aber nur wenige Schlüsse auf den Unterrichtsbetrieb 
zu. Erst vom Jahre 1811 an, als die Sekundärschule die Be¬ 
zeichnung „Kolleg“ angenommen hatte, liegen besondere Pro¬ 
gramme zu den öffentlichen Prüfungen mit Angabe des Lehr¬ 
stoffes der einzelnen Klassen bei. 

Die Preisverteilungen am Schlüsse des Schuljahres bewegen 
sich, und zwar mit Absicht 8 , im Geleise der alten Zeit, nur 

*) 8. 28. 

2 ) Jahresberichte über das Gymnasium zu Aachen 1806—1830 in der 
Bibliothek des Kaiser-Karls-Gymnasiums. 

3 ) more maiorum, wie es auf der unten erwcähnten Gedenktafel der 
ersten Preisverteilnno: heißt. 
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daß die dramatischen Aufführungen fehlen und statt des privaten 
Geschenkgebers die Schule selbst oder vielmehr die Stadt ein- 
tritt. In der Sitzung vom 17. Juli 1806 setzte der Verwaltungs¬ 
rat die Zahl der Preise in den einzelnen Lehrgegenständen fest 
und zwar 6 für das Lateinische, 6 für das Griechische, insgesamt 
30 im Werte von 100 Francs; am 28. August prüfte er die 
vom Direktor vorgelegten, für diesen besonderen Zweck aus¬ 
geführten Arbeiten der Schüler, ernannte die Gewinner der Haupt¬ 
preise (prix ) und der Nebenpreise (accessits) und stellte sie in 
einer nach Fächern geordneten Übersicht zusammen, die er 
durch seine Unterschrift beglaubigte; mit ihrer Drucklegung 
wurde der Direktor beauftragt. Aus der kleinen Druckschrift 
ersehen wir, daß die gleichfalls vorgeschriebenen 1 öffentlichen 
Übungen (Prüfungen) der feierlichen Preisverteilung voran¬ 
gingen. Die Feierlichkeit, über die der Verwaltungsrat ein be¬ 
sonderes Protokoll aufnahm 2 , wird in dem von Gail heraus¬ 
gegebenen Schulprogramm ziemlich eingehend beschrieben. Der 
Text ist französisch; hier folge die Übersetzung: „Entsprechend 
dem Artikel LIV des Dekrets betreffend die Einrichtung der 
städtischen Sekundärschulen haben heute am 1. September 1806 3 
die öffentlichen Übungen der Sekundärschule dieser Stadt in 
der Kirche der genannten Schule in Gegenwart des Herrn 
Generals Lameth, Präfekten des Departements, und der anderen 
Mitglieder des Verwaltungsrates, der öffentlichen Behörden, der 
Eltern und einer großen Anzahl eingeladener Personen statt¬ 
gefunden, und zwar von 9 Uhr morgens bis Mittag, von 2 bis 
4 Uhr nachmittags. Die Gegenstände der Übungen waren 
Griechisch, Lateinisch, Französisch, Deutsch, Rechnen, die Ele¬ 
mente der Erdbeschreibung und der Geschichte. Die Sitzung 
wurde beendigt durch die Verteilung der Preise und ein musika¬ 
lisches Te Deum. Vor der Verteilung der Preise, welche die 
jungen Leute aus den Händen des Herrn Präfekten empfingen *, 
hielt der Direktor der Schule eine lateinische Rede über die 

') Konsularverfügung vom 19. Vendömiaire XII § 53—§ 56. 

*) Schwenger, S. 17 ff. 

*) Vorgeschrieben war dieser Tag nach § 56 der Konsularverfügung 
vom 19. Venddmiaire XII; doch ist der Termin seit 1808 nicht mehr inne¬ 
gehalten worden. 

4 ) Im Protokoll des Verwaltungsrates ist ausdrücklich die Mitwirkung 
des Bischofs Berdolet erwähnt. 
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Notwendigkeit des Unterrichts und dankte zum Schluß dem 
Präfekten und den übrigen Mitgliedern des Verwaltungsrates 
im Namen der ganzen Schule für die unaufhörlichen, reichen 
Beweise väterlicher Fürsorge.“ Es folgt im Programm die lange 
Reihe der Preisträger: 

Für gutes Betragen uud pünktliche Pflichterfüllung ist ein 
allgemeiner Preis (prix g&nöral) verliehen; für das Griechische, 
das nur einen Kursus umfaßte, 2 Preise und 4 Nebenpreise; 
für das Lateinische, das statt der vorgeschriebenen sechs Klassen 1 
vorerst nur die drei untersten zählte, die 6. Klasse aber in zwei 
Abteilungen (sections) schied, im ganzen 7 Preise und 11 Neben¬ 
preise, die durch Teilung an 19 Gewinner fielen 2 ; für das 
Französische mit den vorläufigen Klassen 4—7 im ganzen 8 Preise 
und 8 Nebenpreise (20 Gewinner); für Geschichte und Erdbe¬ 
schreibung, welche, wie das Griechische, Schüler der verschiedenen 
Klassen des Lateinischen oder Französischen in einem gemein¬ 
samen Kursus vorläufig vereinigten, je 2 Preise und 4 Neben- 
preise; für Rechnen in den Klassen 4—6 im ganzen 3 Preise 
und 3 Nebenpreise (7 Gewinner); für Deutsch, das für alle 
Schüler nur einen Kursus hatte, 1 Preis und 4 Nebenpreise 
(6 Gewinner). Die Gesamtzahl der Preise betrug demnach 64, 
die auf 71 Schüler verteilt waren. 

Auch unter Berücksichtigung des Umstandes, daß in vielen 
Fällen derselbe Schüler zwei oder mehr Preise erhielt, kann 
wohl behauptet werden, daß nicht viele Zöglinge der Sekundär¬ 
schule ohne Auszeichnung geblieben sind. So erscheinen die 
Preise weniger als Belohnung für Leistungen denn als Lock- 

l ) Vorgeschrieben waren in § S5 der Konsularverfügung vom 19. Vendö- 
miaire XII für Latein, Französisch, Geographie, Geschichte, Mathemathik 
6 Klassen. 

*) Den 1. Preis der 6. Klasse, 2. Abteilung erhielt Guillaume Smets 
de St. Petersbourg (t). Andere Preise, die er erhielt, trotzdem er nicht 
regelmäßig versetzt wurde, waren im Jahre 1808 Nebenpreise in Geographie, 
Geschichte, Naturlehre, im Jahre 1809 Nebenpreisc in Religion, Deutsch, 
Geschichte, Geographie, Naturlehre, im Jahre 1810 Nebenpreise in Latein, 
Geschichte, Geographie, Naturlehre, Schönschreiben, ein Hauptpreis im Deut¬ 
schen, eine ehrenvolle Erwähnung im Betragen, im Jahre 1811 Nebenpreise 
in Geometrie, Geschichte, Geographie, Naturlehre (8. Klasse). Vgl. über 
ihn die Angaben des Schülerverzeichnisses (Anlage). 
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mittel für die Schule *. Deshalb wurde auch der Preis Verteilung 
so viel äußerer Glanz verliehen, die Liste der Preisgekrönten 
in einem besonderen Programm gedruckt, zu dem der Professor 
Huguier ein französisches Gedicht beisteuerte, und in der 
Augustinerkirche eine Holztafel aufgehängt, die, oben mit dem 
kaiserlichen Adler geschmückt, auf schwarzem Grund in goldener 
Schrift das Andenken an die Feierlichkeit wach erhalten sollte. 
In ähnlichen Formen verlief die Preisverteilung des folgenden 
Jahres, der ausnahmsweise keine öffentliche Prüfung voranging 2 . 
Die Feierlichkeit, eingeleitet durch eine Rede und beendigt 
durch ein Te Deum, fand am 1. September 1807 nachmittags 
2 Uhr in der Augustinerkirche statt, die auch in der Folge 
zugleich als Aula benutzt wurde. Dem Bischof Berdolet, der 
im übrigen keine amtliche Verbindung mit der Schule hatte, 
war, wohl aus Höflichkeit, die Austeilung der Prämien über¬ 
tragen. Das kündet eine zweite uns erhaltene Gedenktafel, 
die mit Mitra, Kreuz und Stab, den Insignien der bischöflichen 
Würde, geschmückt ist 3 . Für das Jahr 1809 führt das 
Festprogramm drei Standespersonen als Prämienverteiler aut: 
den Präfekten Ladoucette, den Gerichtspräsidenten Meller 4 
und den Maire von Guaita. Der vom Verwaltungsrate fest- 

*) Die gleiche Absicht kann vermutet werden in den Tischeinladungen 
des Präfekten an Sekundärschüler. Darüber unterrichtet uns ein undatierter, 
aber gemäß den Schülernamen ins Jahr 1809 zu verweisender Zettel (Düssel¬ 
dorfer Staatsarchiv. Acta generalia III 1808—1809), den ein Präfektur¬ 
beamter an Direktor Gail sandte: „Je prie Monsieur Gail de vouloir bien 
me donner au bas du präsent le nom des parens des 61övcs qui ont dinö 
dernierement chez M. le Prüfet ainsi que celui des jeunes gens.“ Darunter 
bemerkt Gail: 


Elöves 

Parens 

Profession 

Franc. Pelzer 

Pelzer 

legislateur 

Jos. Dillschneider 

id. 

fabricant 

Corneille Strom 

id. 

fabricant ä Borcette 

Franc. Larue 

id. 

cuisinier chez Dubigk 

Henry Kirchhof 

id. 

boucher 


*) Sie wird weder im Festprogramm noch in den Protokollen des Ver¬ 
waltungsrates erwähnt. 

s ) Beide Gedenktafeln jetzt im Kaiser-Karls-Gymnasium und zwar im 
erhaltenen Rest des früheren Ereuzganges. 

4 ) President de la Cour de justice criminelle et spöciale, Membre de 
la Legion d’honneur. 
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gesetzte Termin wechselte 1 und damit auch der Beginn der 
Ferien, der einzigen, welche die Konsularverfügung vom 19. 
Yendömiaire XII bestimmte 2 . Die öffentlichen Prüfungen in der 
Augustinerkirche fanden in der Folge gemäß dem Beschluß des 
Verwaltungsrates einige Tage vorher statt 3 . Nach wie vor 
prüfte 4 der Verwaltungsrat die für den Wettbewerb angefertigten 
Arbeiten, bestimmte die Preisträger und stellte die Liste auf, 
deren Abdruck im Programm vom Verwaltungsrat selbst (1808) 
oder vom Direktor (1806, 1807) beglaubigt wurde. 

Auch die übergroße Anzahl der Auszeichnungen blieb be¬ 
stehen, steigerte sich sogar noch: Im Jahre 1807 betrug die 
Gesamtheit der Auszeichnungen (Preise und Nebenpreise) 135, 
im Jahre 1808 noch 133. In den Jahren 1809 und 1810 sank 
die Zahl zwar auf 79, stieg aber im Jahre 1811 auf 104, im 
Jahre 1812 auf 117, im Jahre 1813 auf 118, im Jahre 1814 
auf 124. Von 1809 bis 1812 wurden für gutes Betragen keine 
Preise verliehen, sondern fanden ehrenvolle Nennungen im Pro¬ 
gramm statt. Seit 1811 gab es infolge des Beschlusses des 
Verwaltungsrates vom 16. Juli dieses Jahres besondere Preise 
für die besten Klassenarbeiten des Jahres 5 , im Jahre 1812 be¬ 
sondere dkorations ä porter pendant les vacances. Die Zahl der 
Auszeichnungen erhält erst ihre volle Bedeutung, wenn man die 
Zahl der Bewerber oder der am Schulschluß vorhandenen Zög¬ 
linge vergleicht.. Diese läßt sich aber erst seit 1810 aus den 
Programmen sicher ermitteln: 57 im Jahre 1810, 129 im Jahre 

*) 29. August 1808; 28. August 1809; 81. August 1810, 1811; 26. August 
1812, 1813; 27. August 1814. 

2 ) Nach § 16 sollten sie vom 15. Fructidor bis 15. Vendömiaire (2. Sep¬ 
tember bis 7. Oktober) dauern; doch fiel der Anfang des Schuljahres in 
Aaehen infolge des früheren Beginnes der Ferien in die ersten Tage des 
Oktober. 

s ) Im Jahre 1808 an den drei vorhergehenden Tagen, 1809 am 25. und 
26. August, 1811 am 26. August, 1812 am 24. und 25. August, 1813 am 
23. und 24. August, 1814 am 25. und 26. August, morgens von 9—12, nach¬ 
mittags von 2—5 Uhr. 

4 ) Nach § 54 der Konsularverfiigung vom 19. Vendömiaire XII. Nur 
den Stoff der Arbeiten sollte der Direktor mit Zuziehung der Professoren 
geben. In der Sitzung vom 16. Juli 1811 ordnete der Aachener Verwaltungs¬ 
rat noch nähere Einzelheiten an. 

5 ) Prix pour les succ&s les plus constans dans le courant des compo- 
sitions de Tannöe. 

?o* 
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1811, 180 im Jahre 1812, 147 im Jahre 1813, 92 im Jahre 1814. 
Es gab kein Fach einschließlich des Schreibens ohne Preise, 
nur daß Naturgeschichte, die bloß in den Jahren 1 1808—1812 
gelehrt wurde, seit 1809 mit Geschichte und Erdkunde, diese 
seit 1813 mit einander für die Preise verbunden waren. Es gab 
aber auch, wie bereits oben erwähnt, wohl nur wenige Schüler, 
die ohne Auszeichnung geblieben wären. 

Die Preislisten vermitteln uns aber noch andere Aufschlüsse. 
Ein Vergleich der Namen der Preisträger und der Klassen¬ 
bezeichnung bestätigt, was die französischen Gesetze und Ver¬ 
ordnungen nicht ausdrücklich erwähnen, aber vermuten lassen, 
daß an der Schule das Fach- und nicht das Klassensystem vor¬ 
herrschte, d. h. die Schüler konnten, brauchten aber nicht iu 
allen Fächern derselben Klasse anzugehören. Besonders im 
Französischen und Griechischen gehörten manche Schüler einer 
niedrigeren Klasse als in den anderen Fächern an, was auf 
Mängel der Vorbildung zurückzuführen ist. Da dieses franzö¬ 
sische Fachsystem der rheinischen Schultradition widerstrebte 
— in den Jesuitenschulen und ihren Nachfolgerinnen war be¬ 
kanntlich das Klassensystem in dem Maße ausgebaut, daß selbst 
die Schulbücher den Unterrichtsstoff der verschiedenen Fächer 
für jede Klasse vereinigten —, so versteht man das Bestreben 
des Schulleiters, das französische Fachsystem dem heimischen 
Klassensystem möglichst anzunähern. Es tritt äußerlich in dem 
Programm des Jahres 1808 zu Tage, indem außer in der Re- 
ligion und im Französischen die Fachbezeichnung der Klassen¬ 
bezeichnung untergeordnet wird d. h. unter der Überschrift der 
Klasse die einzelnen Fächer und die Namen der Preisträger 
angeführt werden. Es tritt am meisten hervor im Programm 
des Jahres 1809, worin auch Religion und Französisch die Aus¬ 
nahmestellung aufgegeben haben 2 . Wenn auch im Programm 
des Jahres 1810 die Haupteinteilung wieder nach Fächern, nicht 
nach Klassen erfolgt, so beweisen die noch weiter fortdauernden 

*) Ich bezeichne im folgenden das Schuljahr (Oktober-September) nach 
dem Kalenderjahr, in das der Schluß und der größte Teil der Unterrichts¬ 
zeit fällt. 

2 ) Wenn im Griechischen im Jahre 1809 eine 2. und eine 5. Klasse 
unterschieden wurden, so geschah es höchst wahrscheinlich, weil die Schüler, 
die sich an diesem Unterricht beteiligten, in den übrigen Fächern jenen 
Klasspn angehörten. 
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Klassenbezeichnungen der Schüler bei den aus der Gesamtheit 
der Fächer sich ergebenden Preisen für Fleiß oder Leistungen, 
daß für die äußere Ordnung das Klassensystem nicht verdrängt 
war, wenn selbst die Schüler — in der späteren Zeit übrigens 
verhältnismäßig selten —" nicht in allen Fächern derselben 
Klasse angehörten. Verfolgen wir die Namen der Schüler in den 
Programmen — und es werden hier doch nicht die schlechtesten 
Schüler genannt —, so fällt die äußerst geringe Zahl derjenigen 
auf, denen es gelang, jedes Jahr zwei Klassen zu erledigen. 

Was erfahren wir aus den Programmen über den Unterricht 
in den einzelnen Fächern? Der Religionsunterricht war 
weder im Gesetz vom 11. Flor6al X noch in der Konsularver- 
fügung vom 19. Vendömiaire XII in den eigentlichen Unterrichts¬ 
plan aufgenommen, wenn auch „gottesdienstliche Übungen“ vor¬ 
geschrieben waren. Daher überließ der Staat, der sonst die 
Ernennung der Professoren auch an den Gemeindeschulen sich 
Vorbehalten hatte, die Bestimmung eines Aumoniers dem Ver¬ 
waltungsrate 1 . Von diesem Gesichtspunkte aus war der Reli¬ 
gionsunterricht im Prospectus der Aachener Sekundärschule nur 
für Sonn- und Festtage in Aussicht genommen; erst später 
wurde ihm auch der Donnerstagvormittag eingeräumt. Wenn 
zwar seit 1807 und besonders in den Jahren 1809 und 1810 
ein Versuch gemacht wurde, ihn möglichst in das Klassensystem 
einzuführen, so hörte man damit seit 1811, als Erckens die 
Leitung der Schule übernahm, auf und teilte die Schüler 8 Kate- 
chismuskursen zu. Der unterste (3. Klasse) behandelte den 
ersten Teil des Katechismus, der zweite (2. Klasse) den zweiten 
und dritten Teil, der oberste (1. Klasse) übte die Schüler bei 
der Wiederholung der drei Teile des Katechismus zugleich im 
Gebrauch der französischen Sprache 2 . Ob und in welcher Form 

*) Vgl. oben S. 37 ff. Merkwürdig ist, daß in dem Dekret Napoleons 
vom 11. Dezember 1813 zum städtischen Budget des Jahres 1813 die Be¬ 
soldung eines Aumoniers abhängig gemacht wird von den Bedürfnissen des 
Pensionates und gestrichen wird, weil nur 5 Pensionäre vorhanden seien: 
„Les düpenses du College sont röglöes eonformöment au tableau ci-joint; 
il n’est rien allouö pour traitement d’un autnönier, attendu qu’il n’y a que 
einq pensionnaires.“ Aach. Stadtarchiv. Hauptregistratur der Stadt 49/9. 

0 Prüfungsprogramm 1811: „Les 61öves de cette classe rdpondront en 
franqais aux questious qui leur seront faites sur les trois parties du dit 
catüchismo.“ Ähnlich das Prüfungsprogramm 1812. 


Digitizetf by 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNfVERSSTV 



308 


Alfons Fritz 


Digitized by 


Religionsunterricht den Protestanten erteilt wurde, führen die 
Programme nicht an; er stand also jedenfalls außerhalb der 
Schulorganisation. Das Griechische, gleichfalls weder durch 
Gesetz noch durch Verfügung in den Unterrichtsplan der Sekundär¬ 
schulen aufgenommen, fand an der Aachener Schule, wie die 
Programme beweisen, keine besondere Pflege. Im ersten Jahre 
(1806) bestand nur ein einziger Kursus, im zweiten (1807) 2 
(5., 6. Klasse), im dritten (1808) wieder nur ein einziger, im 
vierten (1809) 2 (2., 5. Klasse), im Jahre 1810 allerdings 4 (2., 
3., 4., 5. + 6. Klasse 1 ), in den Jahren 1811 und 1812 gleichfalls 

4 (1. + 2., 3., 4., 5. Klasse), in den Jahren 1813 und 1814 
nur 3 (1. + 2., 3., 4. oder 1., 2., 3. Klasse). Dem entsprach 
der geringe Ertrag des Unterrichts. Gemäß den Programmen 
der öffentlichen Prüfungen seit 1811 behandelte man meist in 
den 2 ersten Kursen griechische Formenlehre, in dem oder den 
folgenden die Hauptregeln der Syntax. Als Lektüre der obersten 
Klasse werden angegeben im Jahre 1811 Aesopische Fabeln, 
im Jahre 1813 die ersten Totengespräche des Lucian; man 
übersetzte allerdings aus dem Griechischen ins Lateinische. 

Das Lateinische war, wenn auch nicht in dem Maße, 
wie an den früheren Jesuitenschulen, Hauptlehrgegenstand; an 
Zahl der ausgesetzten Preise übertraf es bei weitem noch das 
Französische, das aus politischen Gründen besonders gepflegt 
werden sollte. Die vorgeschriebene Sechszahl der Klassen wurde 
erst später eingerichtet. Im Jahre 1806 gab es eine 4., 5., 
6. Klasse, letztere in zwei Sektionen, in den Jahren 1807 — 1809 

5 Klassen (2., 3., 4., 5., 6.), nur daß im Jahre 1808 die 5. und 
6. Klasse zu einem Kursus vereinigt waren 2 . Mit dem Schul¬ 
jahre 1810 trat eine 7. Klasse ins Leben; aber es gab zunächst 
nur 5 Kurse (2., 3., 4., 5. -f 6., 7.), im Jahre 1811 6 Kurse 
(1. + 2., 3., 4., 5., 6., 7.). Mit dem Schuljahre 1812 wurde 
eine 8. Klasse eingerichtet, wobei sich die Kurse auf 7 erhöhten 
(1- + 2., 3., 4., 5., 6., 7., 8.). Bemerkenswert ist, daß eine 
1. Klasse, aber stets verschmolzen mit der 2. Klasse, erst seit 
1811, als Erckens die Leitung übernahm, genannt wird; wahr¬ 
scheinlich fehlten vorher die Schüler. Wie lebhaft bei den 

*) Durch das Pluszeichen deute ich combinierte Klassen au. 

a ) Wenn zwei Klassen in den Preisen vereinigt sind, so deutet dies 
auf eine gemeinsame Bewerbungsarbeit und weiter auf gemeinsamen Unter¬ 
richt hin. 
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französischen Schulen noch die Erinnerung an die ältere Zeit 
war, in der die Klassen nach dem Fortgang des lateinischen 
Unterrichts ihre Namen führten, zeigt ein im Frühjahr 1811 
aufgestellter, vom Verwaltungsrat genehmigter Unterrichtsplan*, 
in dem anschließend an die alten lateinischen Bezeichnungen 2 die 
5. Klasse Premüre annh de Grammaire, die 4. Deuxibne annh 
de Grammaire, die 3. Premiere annSe d’Humanith, die 2. —{- 1. 
Klasse Deuxibne annSe d’Humanith et la Rhetorique genannt wird. 
Die 6. und die 7. Klasse führen in jenem Unterrichtsplan auch 
die gemeinsame Bezeichnung Classe SISmentaire, und ohne Zweifel 
wurde auch die von 1812—14 bestehende 8. Klasse zur Vor¬ 
bereitungsschule gerechnet 3 . So schreibt denn auch General¬ 
gouverneur Sack am 28. Oktober 1814 an Bölling, indem er 
die stets verbundenen Klassen 1 + 2 als eine einzige auffaßt: 
„Das hiesige Gymnasium besteht nach wie vor unter der Auf¬ 
sicht des Director Erckens aus vier oberen und einer Vorbe- 
bereitungsklasse.“ 4 Über den Lehrstoff erfahren wir bis zum 
Jahre 1811 aus den Preislisten, daß in den Jahren 1807—1809 
in der 2. und 3. Klasse lateinische Poesie behandelt wurde, 
im Jahre 1810 nur in der 2. Klasse; als lateinische Prosa werden 
in der 2. Klasse angeführt Amplißcations oratoires (1808) oder 
RhSlorique latine (1809, 1810). Durch die seitdem Jahre 1811 
herausgegebenen Programme zu den öffentlichen Prüfungen ge¬ 
winnen wir einen Einblick in die Leistungen der einzelnen 

J ) Schwenger, S. 26, 27. 

*) Prima Grammatices classis, Secunda Grammatices classis, Suprema 
Grammatices classis (Syntaxis), Humanitas, Rhetorica. Vgl. ZdAGV 28, S. 99. 

3 ) Der Aachener Taschenkalenderauf das Jahr 1814 verzeichnet einzelne 
Lehrer als „Professor der Elementarklasse“, „Professor des ersten Jahres 
der Grammatik“, „Professor des zweyten Jahres der Grammatik“, „Professor 
des ersten Jahres der Humanioreu“, „Professor der Rhetorik“. 

4 ) Wenn demnach für das Jahr 1815, in das eine provisorische Änderung 
des Unterrichtsbetriebs fällt, die Zahl der Klassen erhalten blieb, anderseits 
in dem Lektionsplan dieses Jahres (Jahresberichte 1806—1830) vier obere 
(1.—4.) und drei untere Klassen (5.-7.), also nicht mehr die 8. Klasse, er¬ 
wähnt werden, so liegt der scheinbare Widerspruch nur in einer anderen 
Zählung der Klassen begründet, indem man die bisherige 1. + 2. Klasse, 
die stets im Unterrichte vereinigt gewesen war, als 1. Klasse bezeichnete. 
Die Klassen 1 — 5 werden als 4 Klassen bereits in jenem Lehrplan des Jahres 
1811 anftrefaßt durch die Bemerkung: Depuis 10 heures jusqu’ä 11 heures 
et deiuie ötude pour les 4 classes (Schwenger, S. 26). 
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Klassen. In Wirklichkeit mochten sie wohl nicht so hoch stehen, 
wie sie auf dem Papiere erscheinen; denn abgesehen davon, daß 
bei den öffentlichen Vorführungen stets der Argwohn vorher¬ 
gehenden Drills bestanden hat, werden im Programm des Jahres 
1813 vorsichtiger Weise nur einige Schüler jeder Klasse genannt, 
die auf Fragen Antwort erteilen. Nach dieser Mahnung zu vor¬ 
sichtiger Beurteilung möge der Lehrstoff der einzelnen Klassen 
nach dem Programm des Jahres 1811 folgen: 

7. Klasse: Etymologie, Deklinationen der Nomina, Konjuga¬ 
tionen der regelmäßigen Verba. 

6. Klasse. Pronomina. Bildung des Comparativs und Super¬ 
lativs. Die unregelmäßigen Verba. Fortschreitende Einführung 
in die Syntax. 

5. Klasse. Syntax. Regeln über die Casus, den Gebrauch 
des Gerundium und Gerundivum, der Supina. Übersetzung der 
Epitome kistoriae sacrae aus dem Lateinischen ins Französische, 
der Mythologie des Jouvency 1 aus dem Lateinischen ins Deutsche. 

4. Klasse. Regeln der Syntax von Broeder. Gebrauch des 
Participiums und der Konjunktion ut. Übersetzung des Nepcs 
(bis Thrasybulus) aus dem Lateinischen ins Französische. 

3. Klasse. Die Grammatik in ihrem ganzen Umfang. Prosodie 
und Verslehre. Übersetzt wurden ins Französische die 2 ersten 
Bücher von Seledae e profanis scriptoribus historiae sowie die 1. 
und 5. Ekloge Virgils. 

2. + 1. Klasse. Elemente der Rhetorik. Die 7 Arten von 
Tropen. Periodenbau. Übersetzt wurden ins Französische einige 
Reden Ciceros, 1. Buch der Aeneis z. T., Oden des Horaz, 
1. Buch z. T. 

Im Jahre 1812, als noch eine 8. Klasse angegliedert war, 
ging der Lehrstoff der 7. Klasse auf diese, der 6. Klasse auf 
die 7. über, wobei denn auch der übrige Inhalt der nunmehr 
eingeführten Grammatik von Lhomond 2 auf die folgenden Klassen 

*) Joseph de Jouvency oder Jouvancy, franz. Jesuit, geb. in Paris am 
14. September 1643, gest. in Rom am 29. Mai 1719, gab unter andenn 
Ovids Metamorphosen in gereinigtem Zustande heraus mit einer Appendix 
de Diis et Heroibus poeticis. Der ersten Auflage (Rom 1704) folgten zahlreiche 
weitere. Die Appendix erschien auch besonders (cum notis gallicis et 
dictionario). Vgl. Nouvelle Biographie G6n6rale . . . publice par MM. Firmin 
Didot Fröres, sous la direction de M. le Dr. Hoefer. Tome 27 (Paris 
MDCCCLVIII). 

2 ) Lhomond, Charles Frangois, gcb. zu Chaulnes, gest am 31. Dezem¬ 
ber 1794 zu Paris, 1792 zeitweise als eidverweigernder Priester eingekerkert, 
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angemessen verteilt wurde. So konnte denn auch in der 3. Klasse 
neben Prosodie und Verslehre besonders Stilistik d.h. „die Methode, 
abweichende französische Redewendungen ins Lateinische zu 
übersetzen,“ gepflegt werden. Auch die Lektüre war ausgedehnter. 
In der 6. Klasse las man bereits die Epitome historiae sacrae 
(bis zur Heirat des Isaac), in der 5. Klasse außer dieser Epitome 
die 2 ersten Bücher des Phaedrus und die Appendix de düs et 
heroibus poeticis „du pdre Jouvency“, in der 4. Klasse De viris 
illustribus Romae (bis Manlius) und Cornelius .Nepos (bis Thrasy- 
bulus), in der 3. Klasse außer dem Lesestoff des Jahres 1811 
das erste Buch der Aeneis, in der 2. -f 1. Klasse Ciceros Reden 
pro lege Manilia, pro Archia poeta, das 2. und z. T. das 3. Buch 
der Aeneis, das 2. Buch der Oden und die Ars poetica des Horaz. 

Die schon in diesem Programm hervortretende Absicht, die 
Leistungen im Lateinischen zu steigern, wird noch stärker be¬ 
tont und verwirklicht durch den Beschluß des Verwaltungs¬ 
rates 1 vom 23. Mai 1812, die Lateinklassen mit Ausnahme der 
Elementarklassen beim nächsten Schulanfang ihren Kursus wieder¬ 
holen zu lassen, um sie auf die wünschenswerte Höhe zu bringen. 
Der Beschluß stand in Verbindung mit den damaligen Be¬ 
strebungen, die Aachener Anstalt in ein Lyceum zu verwandeln, 
und für dieses erstrebenswerte Ziel schien es unerläßlich, die 
Leistungen mit denen der französischen Lyceen auf gleiche Stufe 
zu bringen 2 . Dem entsprechend zeigt denn das Programm des 
Jahres 1813 zwar auch schon in den Elementarklassen eine 
teilweise Übertragung des grammatischen Lehrstoffes auf den 
entsprechend vorausgehenden Kursus und einen früheren Beginn 
der Lektüre, aber ganz besonders in den oberen Klassen eine 
Ausdehnung der Lektüre von Virgil und Horaz auf die im vor¬ 
hergehenden Jahre noch nicht gelesenen Bücher. Es wurden 

gehörte zu den fruchtbaren Schriftstellern, deren Werke noch Jahrzehnte 
nach ihrem Tode in neuen Auflagen fortlebten. Außer den Elemens de la 
Grammaire Latine (Paris 1779) wurden an der Aachener Schule benutzt die 
oben erwähnte Epitome historiae sacrae und die Auslese aus lateinischen 
Schriftstellern De viris illustribus urbis Romae . Ein altes Schulexemplar 
vom Jahre 1810 mit Lexikon besitzt die Aachener Stadtbibliothek. Eine 
Neuauflage (8.) ist von Holzer besorgt (Stuttgart 1880). Vgl. über Lhomond 
die Nouvelle Biographie Gönörale, tome 31 (18H0). 

! ) Am 7. März 1811 hatte der Verwaltungsrat zur Erweiterung des 
Lateinunterrichtes die Anstellung eines weiteren Lehrers für das Lateinische 
beantragt. Schwenger, S. 24. — 2 ) Ebendort, S. 28—29. 
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ins Französische übersetzt in der 7. Klasse die Epitome historiae 
sacrae bis zur Heirat Isaacs, in der 6. Klasse die Fortsetzung 1 
der Epitome, in der 5. Klasse die Appendix des Jouvency,. das 3. 
und 4. Buch des Phaedrus, in der 4. Klasse De viris illustribm urbis 
Romae (Manlius bis Scipio Asiaticus) und Nepos (bis Thrasybulus), 
in der 3. Klasse Seledae e profanis (3. Buch) und Aeneis (2. Buch), 
in der 2. 4- 1. Klasse Ciceros Rede pro Milone , Virgils Aeneis 
(4. Buch), Horaz’ Oden (3. Buch). Das Jahr 1814 bietet außer 
dem Wegfall des Jouvency die Besonderheit, daß in der 3. Klasse 
außer Aeneis (1. Buch) Curtius Rufus, in der 2. + 1. Klasse 
neben Ciceros Reden pro Ligario und pro Archia poeta sowie 
dem 8. Buch der Aeneis die erste Satire des Horaz statt der 
Oden gelesen wurden. 

Das Französische bereitete der zumeist aus deutschen 
Elementen bestehenden Schuljugend die größten Schwierigkeiten, 
um den von den französischen Machthabern geforderten Grad 
grammatischer und stilistischer Bildung zu erreichen. Im allge¬ 
meinen wurden ebensoviele Kurse eingerichtet wie im Lateinischen 
d. h. 4 im Jahre 1806 (4., 5., 6., 7. Klasse), 4 im Jahre 1807 
(4., 5., 6 a ., 6 b .), 4 im Jahre 1808 (3., 4., 5., 6.), 5 erst im 
Jahre 1809 (2., 3., 4., 5., 6.). Noch im Jahre 1810 hat das 
Französische nicht die vorgeschriebenen 6 Klassen, sondern trotz 
des Zutritts einer 7. Klasse 5 Kurse, weil wie in allen anderen 
Fächern die 5. und die 6. Klasse vereinigt sind. Im Jahre 1811 
wird eine Classe supplementaire angegliedert, die als 8. Klasse 
im Jahre 1812 im Französischen (wie im Lateinischen) erscheint 
und erhalten bleibt. So ist seit 1811 die Anzahl der Kurse 7 
(1. 4- 2., 3., 4., 5., 6., 7., 8. oder Classe supplementaire). Den 
Lehrstoff lernen wir erst seit dem Jahre 1811 kennen. Wirer¬ 
sehen aus den erhaltenen Prüfungsprogrammen, daß die Gramma¬ 
tik den Unterricht aller Klassen beherrschte. Übersetzungen 
sind nur im Jahre 1811 bei der 3 und 2. 4- 1. Klasse ver¬ 
merkt, aber niemals Schriftsteller. Deklamationsübungeu fanden 
auf jeder Klasse statt. Rhetorik wurde seit dem Jahre 1812 
in der 2. + 1. Klasse besonders gepflegt. Eine wichtige Hilfe 
hatte das Französische in seiner Anwendung als Unterrichtssprache 
im allgemeinen sowie durch die Übersetzungen aus dem La¬ 
teinischen ins Französische 1 . 

*) Zur besseren Pflege des Französischen war in dem Dekret Napoleons 
vom 11. Dezember 1813 zum städtischen Budget 1813 ein weiterer Lehrer 
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Das Deutsche dagegen wurde aus politischen Gründen 
immer mehr zurückgedrängt. Im Jahre 1806 gab es nur einen 
einzigen Kursus, der von Schülern der 4.— 6. Lateinklasse be¬ 
sucht wurde, seit 1807 4 Kurse, seit 1818 sogar 5; aber diese 
Steigerung hing mit der Vermehrung der unteren Klassen zu¬ 
sammen. Vom Unterricht der oberen Klassen wurde das Deutsche 
allmählich ausgeschlossen. In den Jahren 1807 und 1808 wurde 
es noch in der 2. Klasse gelehrt, in den Jahren 1809 und 1810 
aufwärts bis zur 8. Klasse, seitdem nur bis zur 4. Klasse ein¬ 
schließlich. Wie wir aus den Programmen der öffentlichen 
Prüfungen erkennen, beschränkte man sich auf Grammatik und 
einige Stilübungen. Schriftsteller wurden nicht gelesen. 

Geschichte war das dritte Fach, das politische Rück¬ 
sichten beeinflußten. Trotzdem die in der Konsularverfügung 
vom 19. Vend6miaire XII geforderten 6 Klassen ebensowenig 
eingerichtet wurden wie in der Erdbeschreibung, hat der Ge¬ 
schichtsunterricht eine den politischen Forderungen angemessene 
Pflege gefunden. Im Jahre 1806 nur mit einem Kursus ver¬ 
treten, gliederte er sich von 1807—1810 in 4 Kurse (2., 3., 4., 
5. Klasse) 1 , seit 1811, also seit dem Beginn der Direktion 
Erckens, in 3 Kurse (1. + 2., 3., 4. Klasse). In der 4. Klasse 
wurde die alte Geschichte, besonders griechische und römische, 
durchgenommen, in der 3. französische Geschichte bis Ludwig XIV., 
in der 2. -f- 1. Klasse die neuere Geschichte Frankreichs^ im 
besonderen die Regierung Napoleons. Die deutsche Vergangen¬ 
heit sollte für die Schüler ausgelöscht sein. In einem Revisions¬ 
protokoll über die Aachener Schule vom 4. Mai 1812 ist über 
den Zustand des Unterrichts nur folgendes vermerkt: „Wir 
haben uns gleichfalls versichert, daß man dort das Französische 
lehrt, die Geschichte Frankreichs und vorzüglich die Dynastie 
Napoleons des Großen.“ 2 Deshalb kann es uns nicht wunder 

des Französischen mit höherem Gehalt vorgesehen: II y aura un professeur 
de laugne fran§aise ä mille francs de traitemeut. Vgl. oben S. 307. 

*) In den Jahren 1808 und 1810 war die 5. Klasse mit einer 6. Klasse 
zu einem Kursus vereinigt. 

*) Vgl. ira übrigen meine Ausführungen in der Westdeutschen Zeit¬ 
schrift XXIX, S. 470 ff. Die von den Beamten verlangte Hurrahbegeisterung 
anläßlich der Geburt des Köuigs von Rom brachten auch Direkior und Lehrer¬ 
kollegium der Aachener Schule zum Ausdruck durch das Carmen Geuethliacum 
Primogeniti Galliarum Principis, Regis Romae, A Directore Et Professoribus 
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nehmen, daß man nach Vertreibung der Franzosen mitten im 
Schuljahr (1814) den Lehrstoff änderte und in der 3. Klasse 
„die Völkerwanderung bis nach den Kreuzzügen“, in der 2. + 1. 
Klasse „allgemeine Geschichte von der Entdeckung von Amerika 
bis 1789 (!) durchnahm 1 . 

In der Erdkunde, die stets in denselben Klassen wie die 
Geschichte und daher zunächst aufwärts von der 5., beziehungs¬ 
weise 5. -f 6. Klasse, seit 1811 von der 4. Klasse an gelehrt 
wurde, spricht sich der politische Zweck des Unterrichts nicht 
so stark aus wie in der Geschichte. Er trat nur, wie sich seit 
1811 nachweisen läßt, in der 4. Klasse zu Tage, wo nach „einer 
allgemeinen Einleitung zur Geographie“ ausführlich Frankreich 
behandelt wurde. In der 3. Klasse folgten dann die andern 
Länder Europas und womöglich ein Teil der fremden Erdteile, 
in der 2. + L Klasse die übrigen fremden Erdteile, in den Jahren 
1811 und 1812 auch mathematische Geographie. Trotzdem führte 
der nationale Rückschlag des Jahres 1814 dazu, in der 4. Klasse 
statt Frankreich — bezeichnend für die Stimmung jener Tage! 
— Großbritannien zu behandeln, so daß nach dem Programm 
des Jahres 1814 Frankreich gauz unberücksichtigt geblieben ist. 

Naturgeschichte war, wie das Deutsche, zwar im Pro- 
spectus der Aachener Schule, aber nicht in der Konsularverfügung 
vom 19. Vendemiaire XII vorgesehen. Sie fehlte auch in Aachen 
während der Jahre 1806 und 1807, wurde inden Jahren 1808—1810 
in der 2., 3., 4., 5., beziehungsweise 5. + 6. Klasse behandelt, 
1811 —1812 in der 1. + 2. und 3. Klasse, setzte dann aber 
zum zweiten Male aus. Gemäß den Programmen der Jahre 1811 
und 1812 wurde in den beiden Kursen nur das Tierreich durch¬ 
genommen. Dagegen legte die Regierung, wie sich aus den 
Klagen und Bemühungen des Präfekten ergibt 2 , einen großen 
Wert auf 

Rechnen und Mathematik. In den Jahren 1806 — 1807 
wurde nur Rechnen gelehrt, 1806 in der 4., 5., 6. Klasse, 1807 
in der 2., 3., 4., 5. Klasse; im Jahre 1808 Algebra in der 
2. Klasse, Rechnen in der 3., 4., 5. + 6. Klasse, 1809 und 1810 

Gymnasn Aquisgranensis Junii 1811 Oblatum (68 Hexamter), Aquis- 
grani Typis T . Vlieckx. In Jahresberichten über das Gymnasium zu Aachen 
1806 — 1830, Bibliothek des Kaiser-Karls-Gymnasiums. 

*) Vgl. das Programm der öffentlichen Prüfung des Jahres 1814. 

, *) Vgl. oben S. 38 ff. 
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Mathematik oder Algebra und Geometrie in der 1. + 2. Klasse, 
Rechnen in den übrigen Klassen. Seit dem Jahre 1811, als 
Erckens Direktor wurde, betrieb auch die 8. Klasse statt 
Rechnen Algebra und Geometrie. Eine Übersicht über die Ver¬ 
teilung des Lehrstoffes auf die einzelnen Klassen ist uns erst 
seit 1811 durch die Programme der öffentlichen Prüfungen mög¬ 
lich. Die knappste Auskunft gibt das Programm des Jahres 
1814: „Die vier Species in unbenannten Zahlen“ (8. und 7. Klasse), 
„die vier Species in benannten Zahlen“ (6. Klasse), „Brüche“ 
(5. Klasse), „Regel Detri und alle Abänderungen derselben“ 
(4. Klasse), „Linien, Winkel, Figuren, wichtigste Lehrsätze“ 
(Geometrie), „Auflösung der Gleichungen vom ersten Grade mit 
einer unbekannten Größe“ (Algebra) in der 8. Klasse, „Ähnlich¬ 
keit, Proportionnallinien (!), Ebenen, Flächen“ (Geometrie), „Auf¬ 
lösung der Gleichungen vom ersten Grade mit mehreren un¬ 
bekannten Größen“ (Algebra) in der 2. + 1. Klasse. Im Rechnen 
wird in den Programmen der vorhergehenden Jahre, was durch 
die Zugehörigkeit zum französischen Reiche erklärlich ist, be¬ 
sonders das Dezimal rechnen hervorgehoben. 

Das Schönschreiben, für das bis 1811 4—5 Klassen, 
seitdem 2 Klassen bestanden und zahlreiche Preise am Jahres¬ 
schluß verliehen wurden, und die Deklamation, für die noch 
im Jahre 1815 ein besonderer Unterricht in allen Klassen ein¬ 
gerichtet wurde, erfreuten sich, wie in den Jesuitenschulen, 
einer ganz besonderen Pflege. 

Scholastische Philosophie wurde in den Jahren 1812 
bis 1814 am Aachener Kolleg von dem früheren Franziskaner 
Theodor Mürckens vorgetragen x . Wie wir unten sehen werden, 
verfolgte man damals in Aachen eifrig den Plan, das Aachener 
Kolleg in ein Lyceum zu verwandeln. 

Einigen Aufschluß über die den einzelnen Lehrfächern 
zufallenden Stunden und die Beschäftigung der Lehrer gewährt 
ein auf Grund der Beschlüsse des Verwaltungsrates vom 7. 
und 15. März 1811 entworfener Lehrplan 2 . Zu seiner Durch- 

*) Seine Tätigkeit wurde bereits früher geschildert. ZdAGV 30, 
S. 102 ff. 

2 ) Es ist der einzige, den wir besitzen. Schwenger, S. 26—27. Der 
Lehrplan für 1814/15, enthalten in den Jahresberichten über das Gymnasium 
zu Aachen 1806—1830, zeigt schon zu sehr die in preußischer Zeit voll¬ 
zogene Änderung, als daß er hier benutzt werden könnte. 
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führung war die Anstellung eines weiteren (5.) Professors 
oder, wie der neuerdings aufgekomraene Titel lautete, Regent 
nötig und zwar für das Lateinische. Die Besoldung sollte 
bestritten werden aus den Schulgeldern der Elementar¬ 
klasse 1 . Der Verwaltungsrat erkannte in seiner Sitzung vom 
7. März 1811 an, daß die 4 angestellten Professoren An¬ 
spruch auf dieses Schulgeld hätten, wahrscheinlich weil sich 
diese classe äSmentaire aus der von Gail auf eigene Rechnung 
eingerichteten classe prSparatoire entwickelt hatte 2 , nahm aber 
mit Genugtuung den von den Lehrern im Interesse der Anstalt 
geleisteten (freiwilligen?) Verzicht entgegen und bestimmte, daß 
der über das übliche Professorengehalt hinausgehende Mehr¬ 
ertrag des Schulgeldes der classe äänentaire zwischen den Pro¬ 
fessoren und den Repetenten (maitres d’äudes) geteilt werden 
sollte 3 . Am 15. März 1811 empfahl er dann der Pariser Behörde 
zur Ernennung den 28jährigen Geistlichen Franz Xaverius 
Zimmermann, einen geborenen Aachener, vorher Leiter einer 
Erziehungsansalt (maitre de pension) in Aachen 4 . Außer diesem 
erscheint in dem Lehrplan der maitre d’äudes Müller, den wir 
im Jahre 1806 als präepteur bezeichnet fanden 6 . Hier haben 
wir einen Fall, in dem ein für die Silentien bestimmter Aufseher 
oder Repetent aushilfsweise für den Klassenunterricht heran¬ 
gezogen wurde, so daß sich dadurch der Begriff des maitre 
d’äudes als Hilfslehrer, wie Schwenger (S. 24) den Titel über¬ 
setzt, einbürgern konnte. 

') Vgl. oben S. 309. — 2 ) Vgl. oben S. 35. 

3 ) Es verlautet nichts darüber, daß der Fall wirklich eingetreten wäre. 

4 ) Im Aachener Taschen kalender auf das Jahr 1814 — die Angaben 
beziehen sich auf das Jahr 1813 — wird er als „Professor des ersten Jahres 
der Grammatik“ angeführt. Die erhaltenen Schulprogramme, die erst seit 
1815 die Lehrer, vorher nur die Schüler nennen, lassen seine Tätigkeit nicht 
erkennen. Schon in dem diesen Programmen eingehefteten Lektionsplan für 
das Schuljahr 1814/15 fehlt sein Name. Er hat also nicht lange in der 
Anstalt unterrichtet. 

5 ) Vgl. oben S. 35. Im Aachener Taschenkalender auf das Jahr 1814 wird 
er als „Paul Müller, Professor der Elementarklasse“ angeführt. Ist der Vor¬ 
name richtig, so könnte er mit dem oben S. 14 genannten Exjesuiten Müller 
nicht identisch sein. Während in den Annuaires du döpartement 1808—1812 
nur der Direktor und die 4 Professoren namhaft gemacht sind, erwähnt der 
Taschenkalender für 1814 noch Bastine, den späteren Lehrer Rethels, als 
„Zeichenmeister“ und Renard als „Schreibmeister“. 
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Der erwähnte Lehrplan nimmt darauf keine Rücksicht, daß 
in der Woche ein ganzer Tag oder zwei halbe zum „Spielen“ 
freigegeben wurden, macht überhaupt keinen Unterschied zwischen 
den Wochentagen, sondern setzt jedem Lehrer für jeden Tag 
die gleiche Unterrichtszeit, ferner Klasse und Fach an. Der 
Direktor Erckens erhält so täglich 2 Stunden, die 5 ordent¬ 
lichen Lehrer (Rögents ) 4 Stunden, der Hilfslehrer 5 Stunden. 
Erckens und Schmitz erteilen nur französischen Unterricht, der 
erstere täglich je eine Stunde in der 1. + 2. Klasse (franz. 
Rhetorik) und in der 3. Klasse, der letztere in der 4., 5., 6., 
7. Klasse. Zimmermann gibt täglich 2 Stunden in der 1. + 2. 
Klasse, von denen die eine für lateinische Rhetorik (Cicero), 
die andere für lateinische Poesie (Ovid, Virgil, Horaz) oder für 
Algebra bestimmt ist, ferner 2 Stunden in der 5. Klasse, von 
denen er die eine für Latein (Grammatik, Übersetzung), die 
andere abwechselnd für Latein (Mythologie des Jouvency) oder 
Griechisch verwendet. Der Bestimmung der Konsularverfügung 
vom 19. Vend6miaire XII (§ 28), daß jeder Professor täglich 
zwei Klassen unterrichten soll, die eine morgens, die andere 
nachmittags, entspricht der Unterricht Preuts. Dieser gibt 
morgens eine Stunde lat. Grammatik und Übersetzung und eine 
Stunde lat. Prosa in der 4. Klasse, nachmittags eine Stunde 

lat. Grammatik und Übersetzung und eine Stunde lat. Proso¬ 
die, lat. Lektüre (Selectae e profanis) oder Algebra in der 

3. Klasse. Wenn es schon auffallen muß, daß die Latein¬ 

lehrer Zimmermann und Preut nebenher in der Algebra unter¬ 
richten, so zeigt uns der Unterricht Orsbachs, der gleich¬ 

falls als Lateinlehrer angestellt worden war 1 , daß trotz aller 
früheren Klagen des Präfekten immer noch kein Mathematiker 
angestellt war und man auch bei der Anstellung des 5. Lehrers 
(Zimmermann) auf einen Mathematiker verzichtet hatte. Orsbach 
gibt nämlich täglich eine Stunde Geometrie in der 1. + 2. Klasse, 
eine Stunde Rechnen und Geometrie in der 3. Klasse, eine Stunde 
Rechnen oder Deutsch in der 4. und eine gleiche Stunde in der 
5. Klasse. Recht verzweigt ist der Unterricht von Quix. Dieser 
lehrt täglich eine Stunde in der 1. + 2. Klasse abwechselnd 
Geschichte, Geographie, Griechisch oder Naturgeschichte, eine 
Stunde in der 3. Klasse abwechselnd dieselben ungleichartigen 
Fächer, eine Stunde in der 4. Klasse Geschichte, Geographie 

M Vgl. oben S 42. 
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oder Griechisch, eine Stunde in der 6. Klasse Latein. Die zweite 
Stunde Latein in der 6. Klasse ist dein Hilfslehrer Müller über¬ 
tragen, der in dieser Stunde die 6. und 7. Klasse vereinigt; 
eine weitere Lateinstunde gibt er der 7. Klasse allein. Obgleich 
für ihn auch täglich eine Stunde lateinischer Lektüre (Epüome 
historiae sacrae) oder Schönschreiben in der 5. Klasse angesetzt 
ist, so ist er doch hauptsächlich „der Professor der Elementar¬ 
klasse“. Er gibt hier (6. und 7. Klasse) täglich eine Stunde 
Schönschreiben und Lesen und eine Stunde Schönschreiben und 
Deutsch, wahrscheinlich in der Art, daß, während die eine 
Klasse unterrichtet wird, die andere sich im Schreiben übt. 
Ähnlich geht es hier in den getrennten Lateinstunden und im 
Französischen. Während die eine Klasse unterrichtet wird, 
darf die andere ihre (häuslichen) Aufgaben anfertigen. So ergibt 
die Unterbringung der 6. und der 7. Klasse in demselben Zimmer 
bei meist getrenntem Unterricht eine lange Dauer des Schul¬ 
aufenthalts, morgens von 8—11 Uhr, nachmittags von l x / 2 —5'/ 2 
Uhr d. h. 7 Stunden täglich. Dafür fällt bei diesen Klassen 
das sogenannte Silentium (6tude) weg, das für die „Klassen der 
Grammatik und Humanioren“ (5., 4., 8., 2. + 1) morgens von 
10 bis 11 1 / 2 und nachmittags von 5 x / 2 bis 7 Uhr angesetzt war. 
Der Klassenuuterricbt dieser 4 1 Kurse dauerte morgens von 8 
bis 10, nachmittags von l‘/ 2 bis 4 x / 2 Uhr. 

Dieser Lehrplan setzte eine andere Tagesordnung voraus, 
als sie im Prospectus der Schule gegeben und offenbar auch bis¬ 
her gehandhabt wurde. Tatsächlich ist eine solche gleichzeitig 
von Erckens entworfen und vom Verwaltungsrat genehmigt 
worden 2 . Obgleich nur für die Pensionäre bestimmt, nahm sie 
auf die Externen, die an Zahl bei weitem überwogen, eine 
größere Rücksicht als die frühere Galls. Messe, Klassenunter¬ 
richt und Silentium, zu deren Besuch alle Schüler verpflichtet 
waren, schlossen sich möglichst an einander an, so daß die allzu 
vielen Schulwege der Externen 8 vermieden wurden. Die Haupt¬ 
bestimmungen waren folgende: Morgens 5 Uhr (im Winter 5*/ 2 
Uhr) Aufstehen, dann Morgengebet und Studium bis 7 Uhr; 
Frühstück bis 7 x / 2 , dann Messe. Von 8 Uhr an teils Unterricht, 
teils Studium. Um 12 Uhr Mittagessen, dann Erholung bis 
l x / 2 Uhr, dann Beginn des Nachmittagsunterrichts. Um 4 ‘/* Uhr 
Vesperbrot (goüter) und Erholung bis 5 x / 2 . Nach dem Studium 

M Vgl. oben S. 299 ff. — *) Schwenker, S. 25. — 3 ) Vgl. oben S. 309. 
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um 7 Uhr Abendessen und Erholung. Um 8—9 Uhr Studium, 
dann Abendgebet und Zubettgehen. Der Pensionspreis wird 
auf 450 frs. jährlich festgesetzt. Außer Matratzen, Kissen und 
Decken des Bettes stellen die Eltern 6 Mundtücher, 6 Hand¬ 
tücher und 3 Paar Bettücher. Neu ist, „daß jeder Pensionär 
sein besonderes Zimmer erhält“. Der Preis für Wäschereinigung 
(40 frs.) ist geblieben. Zu den wahlfreien Fächern, für die 
besondere Bezahlung gefordert wird, gehören fremde Sprachen, 
Zeichnen, Musik, Tanzen, nicht mehr Reiten und Fechten. „Dieser 
Unterricht kann nur stattfinden an Donnerstagen (Spieltagen), 
wofern nicht die Eltern wünschen, daß ihre Söhne von einem 
Fache des öffentlichen Unterrichts befreit werden.“ Das Honorar 
für die Repetenten oder „Studienmeister“ (6 frs. vierteljährlich) 
bleibt bestehen. Außerdem soll jeder Schüler für den Klassen¬ 
unterricht an die Stadtkasse jährlich 25 frs., an die kaiserliche 
Universität 22 frs. 50 1 zahlen. Zur Erklärung dieser Abgabe 
müssen wir einer wichtigen Änderung in der Organisation des 
Schulwesens gedenken. 

5. Die Aachener Schule unter der kaiserlichen 

Universität. 

Die Klage der Gemeinden über zu geringen Einfluß auf 
die von ihnen unterhaltenen Schulen wäre zur Zeit der Ein¬ 
richtung der Sekundärschulen weit begründeter gewesen als 
heutzutage. War doch z. B. Wahl und Ernennung der Sekuudär- 
lehrer dem Staate Vorbehalten! Nicht einmal das Vorschlags¬ 
recht besaß der Maire in Verbindung mit dem Gemeinderat. In 
dem Verwaltungsrat der Schule, der dieses Recht ausübte, saßen 
nicht mehr Stadtverordnete als Staatsbeamte, war der Präfekt 
Vorsitzender, der Maire nur sein Stellvertreter*. Aber auch 
den geringen Einfluß, den die Städte durch Entsendung von zwei 
Stadtverordneten in den Verwaltungsrat ihrer Schulen hatten, 
sollten sie infolge der dritten Neuordnung, die das französische 
Unterrichtswesen seit dem Ausbruch der Revolution erfuhr, ein- 

*) Unrichtig bei Schwenger (S. 25) 25 frs. 50. Vgl. die Original¬ 
protokolle des Verwaltungsrates im Archiv des Kaiser-Karls-Gymnasiums. 
Der Irrtum Schwengers, den ich erst kürzlich durch Einsicht in die von 
ihm abgedruckte Originalhandschrift entdeckte, hat mich früher (West¬ 
deutsche Zeitschrift XXIX, S. 476, Anm. 71) zu der Annahme verleitet, die 
Universitätsabgabe sei zuletzt auf 25 frs. 50 gesteigert worden. 

*) Vgl. oben S. 82 ff. ^ 
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büßen. Die Einrichtung der kaiserlichen Universität unter¬ 
stellte alle Schulen dein unumschränkten Einfluß des Staates, 
ohne den Unterhaltungspflichtigen einen Teil der Lasten abzu¬ 
nehmen oder der Staatskasse auch nur die Kosten der staat¬ 
lichen Verwaltung aufzuerlegen. Gestützt auf das Gesetz vom 
10. Mai 1806, verordnete das kaiserliche Dekret vom 17. März 
1808, daß keine Schule außerhalb der Universität und ohne 
Erlaubnis ihres Leiters, des Großmeisters, gegründet werden 
sollte und keiner unterrichten dürfte, ohne Mitglied der kaiser¬ 
lichen Universität zu sein. Diese sollte zusammengesetzt sein 
aus ebenso vielen Akademien, als es Appellationsgerichtshöfe 
gebe. Aachen wurde infolgedessen, um es gleich zu sagen, 
der Lütticher Akademie unterstellt. 

Der Großmeister erhielt u. a. das Recht, sowohl Leiter 
(Principal ) wie Lehrer (rigens) der höheren Gemeindeschulen, 
die nicht mehr ecoles secondaires, sondern colUges genannt wurden, 
zu ernennen und zu versetzen und die Schüler, welche auf Grund 
eines Wettbewerbs für ganze oder geteilte Freistellen in den 
Lyceen vorgeschlagen wurden, zu bestimmen 1 . Der ihm zur 
Seite gestellte Schatzmeister sollte die von allen Schulen des 
Reiches zur Unterhaltung der Universität geforderten Abgaben 
einziehen und das Rechnungswesen auch der städtischen Kollegien 
überwachen. Die Abgaben eines jeden Schülers wurden auf 
ein Zwanzigstel des Schulgeldes bestimmt; die Abgaben der 
Pensionäre waren der Regelung durch die Akademien Vorbehalten. 
Bezeichnend, wenn auch z. B. für Aachen nicht durchzuführen, 
war die Bestimmung, daß die Leiter und Lehrer der Kollegien 
ebenso wie die Studienmeister (Repetenten) zum ledigen Stande 
und zum gemeinsamen Leben verpflichtet sein sollten. 

Auch eine ältere Bestimmung wurde neu aufgefrischt, daß 
kein weibliches Wesen in den Kollegien und Lyceen wohnen 
dürfe. Bereits in dem Erlaß des Ministers des Innern vom 
29. Thermidor XI (17. August 1803) ausgesprochen, war sie im 
Roerdepartement, wie wir Briefen des Maire an den Präfekten 
vom 26. Januar und 2. April 1807 entnehmen, erst zu jener 
Zeit in Ausführung gekommen und traf empfindlich den Direktor 
Gail, der als verheirateter Mann mit seiner Familie in dem be- 

*) Ich berücksichtige hier, wie auch an anderen Stellen, die allgemeinen 
Bestimmungen nur insoweit, als sie zu der besonderen (äußeren und inneren) 
Entwicklung der Aachener Schule die Erklärung bieten. 
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stimmungsgemäß im Schulgebäude untergebrachten Pensionate 
wohnte, und zugleich die Stadt, die teilweise für den ihm er¬ 
wachsenden Schaden aufkommen mußte. Als der Präfekt die 
Verlegung der Familienwohnung des Direktors forderte, berief 
dieser sich auf seinen Anstellungsvertrag, der ihm außer dem 
Gehalte von 2400 frs. freie Wohnung zusicherte, und verlangte 
die Überlassung „des städtischen Hauses neben dem Rathause“. 1 
Der Maire stellte dem Präfekten das Verderbliche des Ministerial¬ 
erlasses sowohl für die Stadt als für den Direktor und das 
Pensionat vor. Der Stadt habe die Schule, welche nur sieben 
Pensionäre und einige vierzig Externe 2 zähle, nicht die er¬ 
warteten Vorteile, sondern nur große Kosten gebracht, die durch 
die Überlassung einer besonderen Privatwohnung für den Direktor 
nur noch gesteigert würden 3 . Der Direktor sei durch die Aus- 
quartierung der Familie gezwungen, zwei Haushaltungen zu 
führen, und das Pensionat der unmittelbaren und beständigen 
Aufsicht des Direktors entzogen. 

Wenn selbst der Präfekt, wie wir aus dem Fehlen weiterer 
Nachrichten wohl annehmen können, den für die rheinischen 
Verhältnisse unpassenden Ministerialerlaß nicht zur Ausführung 
brachte, so ruhte doch die Entwicklung nicht, welche auf den 
geistlichen Stand der Leiter und Lehrer hindrängte. Der Besuch 
der Schule machte unter Gail keine Fortschritte; der Besuch des 
Pensionats nahm sogar ab und wurde dadurch der Betrieb für 
Rechnung des Direktors immer ungünstiger. Stellen wir aus den 
Berichten des Präfekten über die Situation des tcoles secondaires 
communales du departement in den Jahren 1806 und 1807 4 die 
amtlichen Angaben zusammen, so ergeben sich folgende Zahlen: 
Im Jahre 1806 Pensionäre 10, Externe 55, Schulgeld jährlich 
30 frs., Gesamtausgaben der Schule 6000 frs. (Gehalt des 
Direktors 2400 frs., Gehalt der Lehrer 4x600 frs., für Schul¬ 
preise, Heizung, Kosten der ersten Einrichtung 1200 frs.); im 

l ) Gemeint ist wohl die „Malzwage“. Vgl. ZdAGV 22, S. 50. 

a ) Die Zahl ist zu niedrig angesetzt. 

3 ) In einem Briefe vom 19. Juli 1806 an den Präfekten klagt bereits 
der Maire, daß abgesehen von der Instandsetzung und Unterhaltung des 
Gebäudes die Schule der Stadt um zwei Drittel mehr Kosten verursache, „als 
die Stadt früher für sämtliche Zweige des Schulwesens bezahlte“. 

4 ) Staatsarchiv Düsseldorf. Roerdepartement Präfektur IV. Division 
Instruction publique. 
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Jahre 1807 Pensionäre 9, Externe 71, das von der Regierung 
bestimmte Budget beläuft sich in Ausgaben auf 5850 frs. Bei 
diesen Angaben scheinen die Besucher der privaten Vorbereitungs¬ 
schule des Direktors nicht mitgezählt zu sein, die nach Poissenot 
(Coup d’oeil) im Jahre 1807 in 3 Pensionären und 22 Externen 
bestanden 1 . Fiir das Jahr 1810 vermerkt die Situation des 
btablissemens d’instruction publique du departement de la Roer vom 
Dezember 1810 an der Aachener Schule nur 2 Pensionäre und 
62 Externe 2 . Nicht wesentlich verschieden davon ist der Re¬ 
visionsbemerk des Inspektors der Lütticher Akademie Rane im 
Registre des Elboes du College d’Aix-la-Chapelle 3 : „Ich habe 59 
Schüler im Aachener Kolleg gefunden, außerdem 3 Pensionäre. 
Aachen, den 23. April (1810).“ 

Unter diesen Umständen konnte der ihm auferlegte Betrieb 
eines Pensionates für Gail keinen Gewinn bringen, sondern nur 

1 ) Man vergleiche die entsprechenden Angaben über die anderen 
Sekundärschulen des Departements in der Westdeutschen Zeitschrift XXIX, 
S. 473 ff. Was die Primärschulen auf Rechnung der Gemeinden betrifft, so 
muß Aachen in der „Situation“ des Jahres 1807 im Gegensätze zu kleinen 
Orten des Departements gestehen, daß es keine städtischen Primärschulen 
der Art besitzt. Es heißt hier bloß: 11 y a quarante quatre instituteurs 
particuliers (Poissenot gibt für dieses Jahr nur 25 an). Über den Besuch 
der Schulen vgl. noch die Annuaires du departement de la Roer 1808, 1810. 

2 ) Westdeutsche Zeitschrift XXIX, S. 473. 

8 ) Archiv des Kaiser-Karls-Gymnasiums. Das Register ist offenbar im 
April 1810 angelegt. Die damals vorhandenen Schüler sind vom Direktor 
Gail eingetragen und von Rane unter dem 23. April (ohne Angabe des Jahres) 
bei der Revision festgestellt worden. Dann ist das Register nach Lüttich 
gesandt worden, wo der Rektor der Akademie auf dem letzten Blatte 
eigenhändig eintrug: Cotä et Paraphä par premier et dernier le präsent 
rägistre Contenant quarante six feuillets präsentä par M. Gail Principal du 
CoUäge d’Aix la Ohapelle pour servir ä l’inscription par enträe et sortie de 
ses Eläves. Liäge le 5 mai 1810. Le Recteur Prov. de l’acadämie Percelat. 
Daß Gail schon vor der Eintragung der ersten Schüler, also bereits im 
April, die Beglaubigung des Rektors vorwegnimmt in den Eingangsworten 
(Ce Registre est composä de quarante six feuillets ou quatre vingt douze pages 
paraphäes par Mons. le Recteur de PAcadämie de Liäge), beweist nichts gegen 
unseren Versuch, die fehlende Jahreszahl der ersten Eintragungen zu bestimmen. 
Wäre die erste Eintragung von Schülern nach der Beglaubigung der Blatt¬ 
zahl, also nach dem 5. Mai 1810, erfolgt, so würde (Blatt 3) kein Schüler 
auf genommen worden sein, der nach Vermerk bereits am 30. April austrat. 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNIVERSITY 



Die französische Sekundärschule der Stadt. 


323 


Verlust, und man versteht, daß er noch außeramtliche Einkünfte 
sich zu verschaffen suchte. Er verlegte die „Allgemeine Zeitung 
für Politik, Handel und Literatur“, die vom 1. März 1808 bis 
zum 31. August 1809 in deutscher, vom 2. September 1809 bis 
zum 29. Dezember 1810 in französischer und deutscher Sprache 
erschien 1 . Ob er großen Nutzen aus dem Unternehmen zog, 
ist nicht bekannt. An Unannehmlichkeiten mit der französischen 
Regierung fehlte es ihm jedenfalls nicht 2 . Worüber er in seinem 
Amte sich mit Recht beschwerte, war die Steigerung der 
Unterrichts- und Erziehungskosten durch die Universitätsabgaben 
mit ihrer schädlichen Rückwirkung auf die Schule und besonders 
das Pensionat. In der Sitzung des Verwaltungsrates vom 7. April 
1809 legte er einen Brief des Schatzmeisters der kaiserlichen 
Universität vom 17. Februar d. J. vor, worin zum Unterhalt 
dieser Einrichtung jedem Schüler ein Zwanzigstel von 600 frs., 
dem für Aachen festgesetzten Pensionspreis, abverlangt wurde. 
Das war bedeutend mehr, als das im kaiserlichen Dekret vom 
17. März 1808 (§ 134, § 135) verlangte Zwanzigstel des Schul¬ 
geldes. „Der Verwaltungsrat beschloß daher in Erwägung, 
1. daß der Preis von 600 frs. nur als Höchstsumme bestimmt 
worden sei, der Direktor niemals diesen Preis gefordert und 
sich seit Jahren mit 350—400 frs. begnügt habe, 2. daß eiue 
Abgabe, die über ein Zwanzigstel von 350 frs. (= 17,50 frs.), 
wozu das Schulgeld (30 frs.) für die Stadtkasse und das Honorar 
für die Studienmeister (24 frs.) komme, die Unterrichtskosten 
für viele kinderreiche Familien zu drückend machen würde, im 
Einverständnis mit dem Direktor als Pensionshalter den jähr¬ 
lichen Pensionspreis mit Ausschluß der Ferien auf 350 frs. ftst- 
zusetzen.“ 3 Im selben Sinne und in einem Beispiele, das völlig 
auf Aachen paßte, sprach sich auch der Präfekt in einem un¬ 
datierten, aber ins Jahr 1809 fallenden Berichtsentwurf 4 über 
die Verderblichkeit der neuen Maßregel offen aus: „Man fürchtet, 
daß die neue Anordnung, welche die Schüler verpflichtet, ein 
Zwanzigstel des Pensionspreises zu Gunsten der allgemeinen 

>) Pauls in ZdAGV 15, S. 177 ff. (S. 104 ff., 282). 

*) Ebendort S. 177—178. 

3 ) Schwenger, S. 21. Hier ist statt distribution offenbar r6tribution 
zu lesen. 

4 ) Observations du prüfet. Staatsarchiv Düsseldorf. Acta generalia III. 
1808-1809 
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Auslagen der kaiserlichen Universität zu zahlen, dazu beiträgt, 
den Eltern den Schulbesuch der Kinder zu verleiden. In der 
Tat kann man sich nicht verhehlen, daß die außerhalb des 
Unterhaltes der Schüler liegenden Kosten zu bedeutend werden. 
In der alten Zeit war der Unterricht 'völlig kostenlos. Bei der 
Neuordnung des Unterrichtswesens hat man von den jungen 
Leuten ein Schulgeld gefordert, das einen Teil der Lehrergehälter 
bilden könnte. In Aachen und Cöln beläuft es sich auf ungefähr 
54 frs. jährlich 1 . Die neue Abgabe würde es auf 84 frs., also 
auf ein Fünftel der Pensionssumme steigern. Die erste Abgabe 
zahlen die Eltern ohne Widerwillen, weil sie für das Gehalt 
der Professoren verwandt wird, die sich mit ihren Kindern Mühe 
geben, die zweite aber nicht, weil sie für die Unkosten der 
staatlichen Unterrichtsverwaltung bestimmt ist. Die Schul¬ 
direktoren haben sich alle gegen die Neuerung ausgesprochen.“ 

Die Universitätsabgabe blieb bestehen. An der Aachener 
Sekundärschule betrug sie 17 frs. 50 bis zum 7. März 1811, 
als der Verwaltungsrat unter dem Vorsitz des Abbö Rane, In¬ 
spektors der Lütticher Akademie, — ob im Interesse des neuen 
Direktors Erckens als Pensionshalters oder im Interesse der 
Universität, ist nicht gesagt — den Pensionspreis auf 450 frs. 
und damit das auf jeden Schüler, auch die Externen, entfallende 
Zwanzigstel der Universitätsabgabe auf 22 frs. 50 erhöhte. Die 
Steigerung um 5 frs. fiel aber nicht den Eltern, sondern der 
Stadt zur Last, indem der Verwaltungsrat gleichzeitig das für 
die Stadtkasse bestimmte Schulgeld um 5 frs. verringerte 2 . 

Kurz zuvor war Gail aus seiner Aachener Stellung ge-, 
schieden; er nahm das ihm unter dem 10. März 1811 übertragene 
Amt eiues Censeurs an dem Bonner Lyceum an 3 . Was ihn zum 
Abschiede von Aachen veranlaßte, wissen wir nicht; aber wir 

') Genau paßt die Angabe nur auf Aachen: 30 frs. Schulgeld und 
24 frs. Silentiumsgeld. 

2 ) Daher werden in den geänderten Conditions de la pension et rdtri- 
butions ä payer par les dl&ves die Abgaben der Schüler (Pensionäre wie 
Externe) bestimmt auf 25 frs. Schulgeld für die Stadtkasse, 22 frs. 50 (bei 
Schwenger, S. 25, irrtümlich 25 frs. 50) an die Universität, 24 frs. an die 
Studienmeister. 

8 ) Buschmann im Bonner Programm 1893, S. 29. Nach dem Abzug 
der Franzosen verließ Gail seinen Bonner Posten und wurde zuerst General¬ 
sekretär bei der Regierung zu Lüttich, später Direktor der dortigen Ge¬ 
lehrtenschule. Schwenger, S. 23, Anmerkung. 
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dürfen unbedenklich annehmen, daß der gleiche Grund vorlag 
wie bei den Professoren, die schon vor ihm Aachen verlassen 
hatten 1 , nämlich Unzufriedenheit. Zum Leiter des Aachener 
Kollegs war, ohne daß dem Verwaltungsrat Gelegenheit zu Vor¬ 
schlägen gegeben worden wäre, vom Großmeister der Universität 
Joseph Erckens ernannt worden, der bis zu seiner Berufung 
als Lehrer an die Neußer Sekundärschule (11. August 1806) 
Geistlicher in Cöln gewesen war und unter dem 23. Januar 
1811 mit Rücksicht auf die ihm in Aachen angebotene Stelle 
in Neuß seine Entlassung nahm 2 . Der Wechsel in der Leitung 
der Schule vollzog sich also auffälligerweise mitten im Schul¬ 
jahr. Am 7. Februar 1811 fand die feierliche Einführung des 
neuen Direktors statt, über die uns ein kurzes Verwaltungs¬ 
ratsprotokoll unterrichtet: „Auf die ihm durch den Maire zuge¬ 
gangene Benachrichtigung von der Ernennung des Herrn Joseph 
Erckens zum Principal du College . . . und auf die Einladung 
des Rektors der Lütticher Akademie Percelat zu seiner Ein¬ 
führung beeilte sich der Verwaltungsrat heute dem Aufträge 
des Herrn Rektors nachzukommen. Baron de Ladoucette, Präfekt 
des Departements, Chevalier Meller, Präsident des Kriminal¬ 
gerichtshofs, mehrere öffentliche Beamte und viele Einwohner 
der Stadt wohnten der feierlichen Einführung bei und zollten 
einstimmig der Wahl Beifall, die Seine Excellenz der Groß¬ 
meister in der Person des Herrn Joseph Erckens zu treffen ge¬ 
ruht hat. Der Direktor legte den vom Gesetz vorgeschriebenen 
Eid in die Hände des Herrn Präfekten ab.“ 

Erckens hat in der Folge, wie bereits im vorigen Kapitel 
klarges'ellt wurde, den Unterrichtsbetrieb durch eine Reihe von 
Neuerungen wesentlich umgestaltet, ferner aber auch den Besuch 
der Anstalt mächtig gehoben. Im Herbste 1811 sind bereits 
129 Schüler vorhanden, also doppelt so viel als im Jahre 1810. 
Es sind meist neue Schüler, wie der Vergleich der Programme 
ergibt; von den 129 Schülern stammen nur 35 aus dem Jahre 
1810. Zu dem größeren Veitrauen, das die Aachener — es 
gab an der Anstalt stets nur wenige Schüler, die nicht aus 
Aachen oder der nächsten Umgebung waren — der Schule ent¬ 
gegenbrachten, wird der geistliche Stand des neuen Direktors 
nicht unwesentlich beigetragen haben. Im Herbste 1812 war 
der Besuch der Anstalt, auf 180 gestiegen, sank im folgenden 

l ) Vgl. oben S. 40 ff. — *) Tücking S. 108, 111. 
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Herbstallerdings auf 147, im Herbst 1814 infolge der politischen 
Umwälzung auf 92'. Die Zahl der Pensionäre läßt sich aus 
den Programmen nicht ersehen, wohl aber aus den zwischenzeit¬ 
lichen Revisionsbemerken des Akademieinspektors Rane in dem 
vom Direktor geführten Schülerverzeichnis. Darnach blieb sie 
äußerst gering. Zwar hatte der Maire vielleicht Unrecht, wenn 
er unter dem 4. Juni 1811 berichtete, es befände sich kein 
Pensionär an der Aachener Schule; Direktor Erckens wolle ein 
Pensionat wieder ins Leben rufen 2 . Rane hatte nämlich einen 
Monat früher, am 5. Mai 1811, unter 117 Schülern doch einen 
einzigen Pensionär festgestellt. Am 23. Mai 1812 fand er unter 
182 Schülern 3 Pensionäre, am 9. Juni 1813 unter 158 Schülern 
keinen; wenigstens fehlt hier der übliche Vermerk über die 
Zahl der Pensionäre in der Liste. Wenn das kaiserliche Dekret 
vom 11. Dezember 1813 zum städtischen Budget des Jahres 
1813® das Gehalt des Aumoniers der Anstalt streicht, weil sie 
nur 5 Pensionäre zähle, so steht nicht fest, zu welchem Zeit¬ 
punkt diese Zahl ermittelt worden ist. So viel ist klar, daß 
das Internatswesen, auf das die französische Regierung den 
ganzen Schulbotrieb eingestellt hatte, in Aachen kläglich ge¬ 
scheitert war, in höherem Grade noch als an den anderen Schulen 
des Departements 4 . 

Wie stand es nun zur Zeit, als Erckens Direktor wurde, 
mit der durch kaiserliches Dekret vom 17. März 1808 ange¬ 
bahnten Neuordnung des Schulwesens? Da nach dem Dekrete 
vom 17. September 1808, das Ausführungsbestimmungen zum 
Dekret vom 17. März enthält, vom 1. Januar 1809 an aller 
öffentliche Unterricht der kaiserlichen Universität unterstellt 
war, so sollten sämtliche Leiter und Lehrer von Schulen vor 
dem 1. November 1808 erklären, ob sie an der Universität teil 
haben und sich ihren Bestimmungen unterwerfen wollten, und 
vor dem 15. Januar 1809 den vorgeschriebenen Eid leisten. 
Der Präfekt Lameth führte diese Bestimmungen in der Verfügung 
vom 17. Oktober aus, indem er die Maires anwies, für alle 
Lehrer, seien sie nun an städtischen oder privaten Schulen tätig, 
eine Liste nach beigefügtem Schema auf dem Bürgermeisteramte 

*) Viele Schüler traten nach dem amtlichen Schtilerverzeichnis der 
Direktion am 1. Januar oder 1. April 1814 aus. 

Ä ) Westdeutsche Zeitschrift XXIX, S. 474. 9 ) Vgl. oben S. 307. 

4 ) Westdeutsche Zeitschrift XXIX, 8. 474—475. 
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aufzulegen, in der die Lehrer die geforderte Erklärung geben 
sollten. Von den zur Zeit bestehenden 8 Sekundärschulen des 
Departements antworteten nun, wie der Präfekt am 17. Februar 
1809 dem Großmeister der Universität berichtete, nur 2 Lehrer 
mit Nein, 36 mit Ja, von anderen Schulen des Departements 
42 Lehrer mit Nein, 450 mit Ja. Die Ausführung der Neu¬ 
ordnung hatte sich, womit schon der Runderlaß des Großmeisters 
Fontanes an sämtliche Präfekten vom 13. Dezember 1808 rechnete, 
weit ins Jahr 1809 hinein verschoben, weil die Generalinspektoren, 
welche von Paris aus die Departements bereisten, um dem 
Großmeister die für die Diplomierung der einzelnen Lehrer 
nötigen Unterlagen zu liefern, nicht innerhalb der kurzen Frist 
ihre zeitraubende Tätigkeit zu beendigen vermochten *. Zu ihnen 

J ) Über die Einführung der neuen Bestimmungen in Aachen, besonders 
hinsichtlich der Elementarschulen, sei Folgendes chronologisch zusammen¬ 
gestellt: Am 22. Oktober 1808 verordnete der Aachener Maire auf Grund 
des Runderlasses des Präfekten vom 17. Oktober die Offenlegung der Liste 
zur Empfangnahme der Erklärungen der Aachener Lehrer, ob sie der kaiser¬ 
lichen Universität angehören und ihren Anordnungen sich unterwerfen 
wollten. Am 10. November sollte die Liste geschlossen und dem Präfekten 
zugesandt werden. Am 4. März 1809 befahl er auf Grund des Erlasses des 
Präfekten vom 1. März die Veröffentlichung der Anweisung des Großmeisters 
über die Abgaben der Schüler (Registre des procös verbaux et arretös du 
maire. Aach. Stadtarchiv). Am 24. März 1809 forderte der Präfekt die 
Maires des Roerdepartements zum Berichte über die Primärlehrer zum 
Zwecke der Diplomierung durch den Großmeister auf. Der Bericht sollte 
außer den Personalien der Lehrer die Schülerzahl im Sommer und Winter, 
Gehalt und sonstige Einkünfte des Lehrers anführen sowie Bemerkungen über 
seine Tüchtigkeit und sittliche Führung enthalten (Staatsarchiv Düsseldorf. 
Öffentlicher Unterricht. Acta generaiia 1808— 1809). Am 31. Juli 1810 
übermittelt der Maire dem Lütticher Rektor Percelat Klagen der Aachener 
Lehrer über dessen sich widersprechende Anordnungen in den Schreiben vom 
23. Mai und 30. Juni 1810; „Durch das erste Schreiben benachrichtigen 
Sie die Lehrer, daß nach der Absicht des Großmeisters die Universitäts¬ 
abgabe für ihre Schüler erst vom 1. Januar 1810 an zu zahlen sei. Nachdem 
sie dieser Forderung entsprochen haben, ersehen sie aus Ihrem zweiten 
Schreiben, daß ein Irrtum begangen und der Termiu auf den 1. Juli 1809 
angesetzt ist.“ Die Lehrer könnten unmöglich die Eltern zu einer Nach¬ 
zahlung für 1809 veranlassen und müßten den Betrag aus ihrer eigenen 
Tasche zahlen. Das wäre eine Härte gegen Leute, von denen mehrere mehr 
als 30 Jahre sich der Jugenderziehung gewidmet hätten. Der Rektor möge 
den Großmeister zum Verzicht auf die Nachzahlung veranlassen. (Aach. 
Stadtarchiv. Korrespondenzregister der Mairie.) 
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gehörten aueh Pictet und Coiffier, an welche der Aachener Ver- 
waltungsrat die Beschlüsse seiner Sitzungen vom 7. April 1809 
zur Empfehlung an den Großmeister einsandte. In diesem 
Sitzungsprotokoll führt, die Anstalt auch zuerst den neuen Namen 
College. Im Frühjahr 1809 wird also die Aufnahme der Aachener 
Schule und ihrer Lehrer in die kaiserliche Universität erfolgt 
sein. Von 1809 an tragen die Programme des „Kollegs“ die 
Überschrift „Universite imperiale“, von 1810 an daneben noch 
die Bezeichnung „Acad6mie de Liege“ als der gleichsam pro¬ 
vinziellen Verwaltungsbehörde, der das Schulwesen des Roer¬ 
departements unterstellt war. 

Diese Umwandlung, welche die äußere Verwaltung traf, 
den Unterricht dagegen, wie wir im vorigeu Kapitel sahen, kaum 
berührte, machte Gail noch mit, die Änderung des Verwaltungs¬ 
rates dagegen nicht mehr. Erst bei der Einführung von Erckens 
trat der Verwaltungsrat in seiner neuen Zusammensetzung in 
die Erscheinung 1 . Durch das kaiserliche Dekret vom 4. Juni 
1809 wurde er, wie bei allen städtischen höheren Schulen, völlig 
von der Regierung abhängig. Der Gemeinderat verlor das Recht, 
sich durch zwei Mitglieder vertreten zu lassen. Den Verwaltungs¬ 
rat ernannte nach § 24 der Rektor der Akademie. Der Vorsitz 
ging vom Präfekten 2 auf einen Akademieinspektor über; für 
Aachen war es der Abbö Rane. Die Stellvertretung beließ man 
im Roerdepartement dem Maire. Wie der neue Aachener Ver¬ 
waltungsrat ins Leben gerufen wurde, enthüllen uns die Präfektur¬ 
akten 8 , welche durch das Korrespondenzregister der Aachener 
Mairie glücklich ergänzt werden. Am 2. Juni 1810 schrieb der 
damals noch provisorische Rektor der Lütticher Akademie Percelat 
an den Präfekten: „ Beauftragt von Seiner Excellenz dem Groß¬ 
meister, die Einrichtung der neuen Verwaltungsbureaus bei jedem 
Kolleg meiner Akademie vorzubereiten, bitte ich mir eine Person 
nach Ihrer Wahl bezeichnen zu wollen, die dem Verwaltungsrat 

*) Die Neuordnung ist im Protokollbuch des Verwaltungsrates durch 
Freilassung von zwei Seiten gekennzeichnet. 

2 ) Die Präfekten verloren, was sie unangenehm empfunden haben mögen, 
durch die Einrichtung einer besonderen Schulbehörde ihren früheren Einfluß 
auf die Schulen, wenn sic auch stets gehört wurden. Erst das Dekret vom 
15. November 1811 zog sie liebenden Akademicbeamten besonders zur Über¬ 
wachung der Schulen heran 

3 ) Staatsarchiv Düsseldorf. Schulwesen zu Aachen 1806 -1813. 
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des Aachener Kollegs angehören soll. Ich bitte mir sofort 
Namen und Eigenschaften der von Ihnen gewählten Person mit- 
teilen zu wollen, nachdem Sie sich vorher ihres Einverständnisses 
versichert haben. Die Maires werden in Abwesenheit der 
Akademieinspektoren den Vorsitz im Verwaltungsrat führen.“ 
Trotzdem es nach den Bestimmungen eine Höflichkeit war, den 
Präfekten eines der Mitglieder des Verwaltungsrates auswählen 
zu lassen, blieb der Präfekt die Antwort schuldig, so daß 
Percelat sein Ersuchen unter dem 18. September 1810 aufs 
dringendste wiederholen mußte. Erst jetzt bekümmerte sich der 
Präfekt um die Angelegenheit, bot zunächst am 28. September 
dem Rentner Joseph de Brüggen die Stelle im Verwaltungsrat 
an und, als dieser mit Berufung auf seine Zugehörigkeit zur 
Hospizienkommission und seine sonstigen Geschäfte dankend ab¬ 
lehnte, am 4. Oktober 1810 dem Schriftsteller de Golbery. 
Dieser scheint noch am selben Tage angenommen zu haben; denn 
vom 4. Oktober datiert gleichfalls das Schreiben des Präfekten 
au den Lütticher Rektor, welches u. a. die Zustimmung de Gol- 
berys erwähnt: „Die verdiente Achtung, deren Herr Silvain- 
Meinard Xavier de Golbery, Verfasser einer Reise in Afrika, sich 
erfreut, und die Kenntnisse, die er besitzt, haben mich bestimmt, 
meinen Blick auf ihn zu richten, und da er das betreffende Amt 
anzunehmen bereit ist, so bezeichne ich Ihnen denselben als 
fähig, das Amt mit Eifer und Gewissenhaftigkeit zu versehen.“ 1 
Dieses Zeugnis hat de Golbery durch regelmäßigen Besuch der 
Sitzungen des Verwaltungsrates rechtfertigt. 

Die Vermutung, der Rektor sei über die Ernennung der 
übrigen Mitglieder nicht im Zweifel gewesen, könnte aus diesem 
Briefwechsel leicht sich ergeben. Aber die Antwort des Maire 
vom 17. Oktober auf ein Schreiben Percelats vom 12. Oktober 
belehrt uns, daß Percelat erst nach Empfang der Antwort des 
Präfekten die übrigen Personal fragen erledigt hat, indem er 
dem Maire nicht nur seine Ernennung zum stellvertretenden 
Vorsitzenden mitteilte, sondern ihm höflicherweise auch die Aus¬ 
wahl der zwei noch fehlenden Mitglieder des Verwaltungsrates 
übertrug. Nachdem der Maire nämlich für das in ihn gesetzte 
Vertrauen gedankt und eifrige Mitarbeit zum Wohle des Kollegs 

*) Über de Golbery als Schriftsteller vgl. Savelsberg, Aachener Ge¬ 
lehrte, S. 23. 
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versprochen hat, fährt er also fort: „Ich habe mich mit Herrn 
de Golbery ins Einvernehmen gesetzt in Betreff der Wahl der 
zwei neuen Mitglieder zur endgültigen Bildung des Verwaltungs¬ 
rates des Kollegs und schlage Ihnen für diese Stellen den 
Herrn . . . Staatsprokurator Johann Wilhelm Sybertz und den 
Herrn . . . Advokaten Joseph Geuljans vor.“ Beide Herren, 
die der Maire offenbar mit Rücksicht auf ihre bisherige Zuge¬ 
hörigkeit zum Verwaltungsrate benannt hatte, werden in den 
Annuaires du departement für die Jahre 1811, 1812 und im 
Aachener Taschenkalender auf das Jahr 1814 als Mitglieder 
des Verwaltungsrates aufgeführt, sind also tatsächlich von Percelat 
ernannt worden Während aber Sübertz (Sybertz), wenn auch 
nicht mehr als Vertreter seines Staatsamtes 1 , sich an den Arbeiten 
des Verwaltungsrates regelmäßig beteiligte, ist Geuljans nach 
Ausweis der Protokolle nie mehr in den Sitzungen erschienet). 
Solcher fanden noch sechs statt, drei unter dem Vorsitz 
des Akademieinspektors Rane, die letzte am 23. Mai 1812. 
„Wenigstens ist“, wie Schwenger S. 29 bemerkt, „in dem kaum 
zum dritten Teile gefüllten Protokoll buche nichts weiter ent¬ 
halten, was auf eine Fortsetzung der Sitzungen schließen läßt.“ 

Trotzdem der Verwaltungsrat unter dem Vorsitze Rancs 
am 7. März 1811 den Beschluß faßte, über die Angelegenheiten 
des Kollegs hinaus sich der Beaufsichtigung der Elementarschulen 
zu unterziehen 2 , ist doch von dieser Tätigkeit später keine 

! ) Vgl. oben S. 32. 

2 ) Schwenger, S. 23: Le bureau arreta ... 3° que Mrs les membres 
du bureau visiteront tous les trois mois les 6coles primaires de la ville soiis 
les rapports de la propretß, de la salubritö et de l’instruction, afin de donner 
a cette partie importante de l’enseignement la direction qu’elle doit avoir. 
Der Beschluß stand offenbar unter der Nachwirkung einer Prüfung, der 
Rane am Tage vorher die Elementarlehrer unterzogen hatte. Darüber be¬ 
richtet uns ein Protokoll, das der Maire unter dem 6. März 1811 aufnahm 
(Aach. Stadtarchiv. Registre des proe£s verbaux): Auf die Benachrichtigung 
durch den Präfekten, daß der Akademieinspektor Rane die Stadt zur Prü¬ 
fung der Primärlehrer besuchen werde, und auf die Einladung des Inspektors, 
die Primärlehrer am 6. März im Rathaus zu versammeln, habe er die 
Primärlehrer berufen, die sich 20 an Zahl einfanden. Nach einer all¬ 
gemeinen Anrede habe der Inspektor in Anwesenheit des Maire die einzelnen 
Lehrer geprüft. Die meisten hätten seinen Beifall gefunden hinsichtlich 
ihrer Befähigung und sittlichen Führung. In einer Schlußrede habe der 
Inspektor den Lehrern ihre Pflichten gegen die Schüler und die Stadt, wie 
gegen den Kaiser und die Universität energisch zu Gemüte geführt. 
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Rede mehr. Auch der Verwaltungsrat wird sich, wie andere 
Körperschaften, bewußt geworden sein, daß unter der sich immer 
absolutistischer gestaltenden Regierung des Kaisers alle konsti¬ 
tutionellen Einrichtungen nur ein Scheinleben führten. 

Von Selbstverwaltung der Städte konnte in Wirklichkeit 
keine Rede sein. Das Budget der höheren Stadtschulen war 
zwar schon vor der Neuordnung von der Regierung genehmigt 
worden. Nunmehr engte das Dekret vom 4. Juni 1809 (§ 25) 
die Ausgabebefugnisse der Städte noch mehr ein: „Die Aus¬ 
gaben der Kollegien zu Lasten der Gemeinden sollen jährlich 
vor der Aufstellung des Budgets dieser Gemeinden durch den 
Universitätsrat nach eingeholtem Gutachten der Akademie¬ 
rektoren und auf Vorschlag des Großmeisters festgesetzt werden.“ 
— Das Rechnungswesen hatte seit der Einrichtung der Sekundär¬ 
schulen in erster Linie dem Direktor obgelegen, der dafür dem 
Maire als erster Instanz verantwortlich war. Schon unter dem 
28. Frimaire XIV (14. Dezember 1805) schrieb der Maire an 
Direktor Gail: „Sie haben mir noch nicht die Liste der in die 
Schule aufgenommenen Externen geschickt, was um so nötiger 
ist, als diese ihr Schulgeld ein Vierteljahr im voraus zahlen 
sollen. Ich bitte Sie um sofortige Regelung der Angelegenheit, 
damit die Rechnungsführung in Gang kommt, da der Ertrag 
der Schulgelder abgezogen werden soll von den Zahlungsan¬ 
weisungen zu Gunsten des Instituts“, ferner einige Tage später 
am 30. Frimaire XIV (21. Dezember 1805) an den städtischen 
Rendanten: „Sie werden sich vom Direktor der Sekundärschule 
den Ertrag der von den Externen gezahlten Schulgelder für 
das erste Quartal aushändigen lassen, darüber ein nach dem 
Datum des Verfalltages in jedem Quartal geordnetes Register 
führen und die Summe unter die gewöhnlichen Einnahmen über¬ 
tragen.“ Unter dem 21. Februar 1806 gibt der Maire dem 
Direktor unter der Auflage, Ende jeden Monats Änderungen im 
Besuche der Anstalt zu melden, das Schema der einzureichenden 
Schülerlisten an, welches folgende Rubriken vorsieht: Name und 
Vorname der Schüler, Zeit ihres Eintrittes, die Zahlungen der 
Schüler in den einzelnen Vierteljahren, die an die Stadtkasse 
abgeführte Summe, der noch abzuführende Rest x . Daß der 
Direktor aber nicht nur die Schulgelder einsammelte, sondern 

*) In diesen Zusammenhang gehört auch der Brief des Maire an den 
Direktor vom 1. Juli 1806. 
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auch mitunter zum Auszahlen der Gehälter verwandt wurde, 
sieht man aus dem Schreiben des Maire an den städtischen 
Rendanten vom 28. Februar 1806: Der Direktor habe ihmeine 
Gesamteinuahme von 862 frs. 90 nachgewiesen. Diese möge 
sich der Empfänger vom Direktor auszahlen lassen oder, was 
besser sei, von den dem Direktor und den Professoren zugestellten 
Anweisungen im Betrage von 425 frs. abhalten, so daß er ihnen 
nur noch 62 frs. 10 schulde. Dieser Rest könne bezahlt werden 
aus der Einnahme des Direktors. Die Einnahme erfolgte aber 
natürlich erst im nächsten Quartal, so daß es dem Anstands- 
gefiihl des Direktors überlassen blieb, ob er die Testierende 
Summe den Lehrern auf ihr Gehalt einbehielt oder selbst der 
Stadtkasse vorstreckte. Dadurch wurde der Grund gelegt zu 
den späteren Klagen der Lehrer über unregelmäßige Gehalts¬ 
zahlungen. 

Vorstehende Einzelheiten geben uns ein Bild von der Tätig¬ 
keit des Direktors als Schulrendant. Während er, wie wir sahen, 
in erster Zeit zunächst dem Maire und in zweiter Linie der 
Regierung für die Rechnungsführung verantwortlich war, bestellte 
das kaiserliche Dekret vom 15. November 1811, welches den 
Schlußstein zur staatlichen Allgewalt im Schulwesen legte, statt 
des Maire eine von der Regierung ernannte Kommission zur 
Revision der Ausgaben in erster Instanz. „Die Belege zu den 
Ausgaben der städtischen Kollegien“, bestimmt § 13, „werden 
jährlich vom Schulleiter einem Ausschüsse vorgelegt, der sich 
zusammensetzt aus dem Maire als Vorsitzenden, einem Mitgliede 
des Akademierates oder einem andern Abgesandten des Akademie¬ 
rektors, zwei Mitgliedern des Departement- oder Arrondissement¬ 
rates und zwei Mitgliedern des Gemeinderates. Diese letzten 
vier sollen jährlich durch den Präfekten ernannt werden.“ Zur 
Ausführung dieser Bestimmung forderte der Präfekt unter dem 
7. Februar 1812 den Unterpräfekten von Aachen und die andern 
Unterpräfekten auf, ihm für jedes Kolleg 4 Personen zu be¬ 
zeichnen, die er ^u Mitgliedern dieses Ausschusses ernennen 
könne. Der Lütticher Rektor habe Maßregeln getroffen, daß die 
Schulleiter nächsten März Rechnung ablegten. Darauf reichte 
der Unterpräfekt des Aachener Arrondissements Lommesseni 
unter dem 11. März 1812 zwei Vorschläge ein, den einen für 
das Kolleg von Montjoie, den andern für das Kolleg von Aachen. 
Beide wurden vom Präfekten unter dem 19. März genehmigt 
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mit dem Aufträge an den Unterpräfekten, die ernannten Ans¬ 
schußmitglieder zur ersten Sitzung einzuladen, „die sich richten 
müsse nach dein Reiseplan (itinSraire) der Herren Inspektoren“. 
Die für das Aachener Kolleg ernannten Ausschußmitglieder 
waren 

Peter Pelzer in Burtscheid, Mitglied des Departementrates; 

Abraham Knops in Aachen, Mitglied des Arrondissement rates; 

Joseph de Brüggen in Aachen, Mitglied des Gemeinderates; 

Joseph Geuljans in Aachen, Mitglied des Gemeinderates. 

Eine gleiche Aufforderung, ihm vier Personen für den Ausschuß 
zur Prüfung der Rechnungen des Jahres 1812 zu bezeichnen, 
erließ der Präfekt an die Unterpräfekten am 30. Dezember 1812. 
Im folgenden Jahre zeigte sich eine kleine Unordnung, sei es 
daß die Niederlagen Napoleons und die politische Unsicherheit 
einwirkten, oder daß die Schulverwaltung durch die seit dem 
Dekret vom 15. November 1811 hervortretende Nebenregierung 
der Präfekten zu verwickelt geworden war. Unter dem 20. De¬ 
zember 1813 wandte sich nämlich der Großmeister in einem 
gedruckten Runderlaß unmittelbar an die Präfekten mit dem 
Ersuchen, die Bildung des Prüfungsausschusses für das Jahr 
1813 vorzunehmeu, ohne zu ahnen, daß der Rektor der Lütticher 
Akademie bereits unter dem 2. Dezember die diesbezügliche 
Aufforderung an den Präfekten Ladoucette für die Kollegien von 
Cöln, Aachen, Neuß, Wesel, Brühl, Montjoie und Kempen gesandt 
und den Schulleitern befohlen hatte, ihre Rechnungen vom 1. 
Januar an bereit zu halten. Auch darin lag eine Abweichung 
von der Regel, daß der Präfekt am 10. Dezember dem Aachener 
Maire, nicht dem Unterpräfekten des Aachener Arrondissements 
die Bezeichnung der Rechnungsprüfer übertragen hatte. Der 
Maire von Guaita, der die Tage der Franzosenherrschaft wohl 
für gezählt erachten konnte, blieb von der Höflichkeit des Prä¬ 
fekten ungerührt und beachtete auch eine Mahnung nicht, die 
ihn am 28. Dezember dringend zur Bezeichnung der Ausschuß¬ 
mitglieder aufforderte 1 . Am 17. Januar 1814 überließ der Präfekt 
die Stadt Aachen den einziehenden Russen. 

*) Staatsarchiv Düsseldorf. Öffentlicher Unterricht. Acta generalia V 
1812 — 1813. — Ebendort, Schulwesen zu Aachen 1806—1813. 
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6. Die Freistellen an den Lyceen und die Bestrebungen 
der Stadt Aachen, ihr Kolleg in ein Lyceum 
zu verwandeln. 

Der Wunsch der Stadt, in. den Besitz eines Lyceums zu 
gelangen, wird verständlich, wenn man nicht nur die Vorteile 
erwägt, welche der Aufenthalt auswärtiger Studenten der Bürger¬ 
schaft versprach, sondern auch die großen Kosten in Anschlag 
bringt, welche das Studium junger Aachener an dem Lyceum 
zu Bonn, Mainz usw. den Aachener Familien und, wie wir sehen 
werden, selbst der Aachener Stadtkasse auferlegte. 

An weitgehenden Versprechungen für die Übernahme der 
Erziehungskosten auf die Staatskasse fehlte es nicht in den 
Gesetzen und Erlassen, aber die Ausführung der Bestimmungen 
gestaltete sich gauz anders. So hatte das Gesetz vom 29. Nivose 
XIII (19. Januar 1805) ausdrücklich erklärt: „Jeder Familien¬ 
vater, der 7 lebende Kinder hat, kann unter den Knaben einen 
bestimmen, der, wenn er 10 Jahre alt geworden ist, auf Staats¬ 
kosten in einem Lyceum oder in einer Gewerbeschule erzogen 
wird.“ Wie sich aus den Präfekturakten des Düsseldorfer 
Staatsarchivs ergibt, entsprach die Ausführung der Bestimmung 
keineswegs der großsprecherischen Verheißung. Nach einem 
Etat des personnes du departement de la Roer qui ont sollicitS 
l’admission gratuite dans un lycee d’un de leurs sept enfans waren 
bis zum 23. März 1808 im ganzen 40 Gesuche an den Staats¬ 
rat des öffentlichen Unterrichts in Paris eingereicht worden. 
Von diesen wurden die meisten überhaupt nicht beantwortet. 
Berücksichtigt wurden nur 11, aber beinahe alle für Halbpension, 
d. h. die Eltern sollten die Hälfte des Unterhaltes tragen. Von 
12 Gesuchen aus Aachen sind 2 bewilligt, aber nur für Halb¬ 
pension in den Lyceen von Mainz oder Straßburg. Unter den 
Aachener Gesuchen finden sich u. a. die von Gerhard Dumesnil, 
Kaffeehausbesitzer vor Adalbertstor, und von Peter Joseph Her- 
mans in Aachen; letzterem wird für seinen Sohn Halbpension 
im Lyceum zu Mainz bei eintretender Vakanz versprochen. Be¬ 
sonders lehrreich ist der Briefwechsel der Regierung mit dem 
Rechtsgelehrten Ludwig Knaden in Aachen. Auf dessen Gesuch 
verlangt der Präfekt unter dem 8. September 1808 die Tauf¬ 
zeugnisse des letztgeborenen Kindes und des zur Aufnahme in 
ein Lyceum vorgeschlagenen Knaben, eine Bescheinigung des 
Maire, daß Knaden 7 lebende Kinder habe, und die Bescheinigung 
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eines Wundarztes, daß der für das Lyceiim vorgeschlagene 
Knabe geimpft worden ist oder die Kinderblattern überstanden 
hat. Darauf wird dem Knaden vom Generaldirektor des öffent¬ 
lichen Unterrichts in Aussicht gestellt, daß sein Sohn bei ein¬ 
tretender Vakanz gegen Zahlung der halben Pension im Lyceum 
zu Bonn untergebracht werde. Ehe es aber dazu kam, starben 
Vater und Sohn. Deshalb wandte sich die Witwe an den 
Präfekten mit der Bitte, einem andern Sohne eine Freistelle 
(place gratuite) oder eine ganze Burse (bourse entibre) in einem 
Lyceum zu verschaffen. Der Präfekt schlug unter dem 12. Fe¬ 
bruar 1811 die Beförderung des Gesuches ab mit den für die 
damalige Verwaltungspraxis höchst bezeichnenden Worten: „Ich 
bemerke, daß die places gratuites nur den Knaben verliehen 
werden, deren Väter im Kriege gefallen sind, und daß für alle 
anderen die schriftliche Verpflichtung der Eltern verlangt wird, 
die halbe Pension zu zahlen. Bursen werden nur verliehen auf 
Grund eines wissenschaftlichen Wettbewerbs in der Schule.“ 
Erst als die Witwe sich verpflichtete, die halbe Pension zu 
zahlen, gab der Präfekt das Gesuch am 5. März 1811 an den 
Minister des Innern weiter, und dieser stellte am 2. April eine 
halbe Freistelle im Bonner Lyceum in Aussicht, sobald dort 
Platz vorhanden sei. Ob der Knabe hier jemals aufgenommen 
wurde, läßt sich nicht feststellen. Das Aachener Kolleg hat er 
jedenfalls nicht besucht 1 . 

Darin unterschieden sich von den places gratuites, für die 
der Minister des Innern auch nach der Errichtung der kaiser¬ 
lichen Universität zuständig blieb 2 , die sogenannten bourses, 
daß sie, worauf der Präfekt die Witwe Knaden aufmerksam 
machte, nur an Zöglinge der Sekundärschulen (Kollegien) auf 
Grund eines schriftlichen Wettbewerbs verliehen wurden und 
zwar auf den Vorschlag des Verwaltungsrates dieser Schulen. 
Sie beruhten auf dem Versprechen des Gesetzes vom 11. Floröal X 
(1. Mai 1802), der Staat werde zur Errichtung von Sekundär¬ 
schulen u. a. auch durch die Verleihung von Freiplätzen in den 

‘) Ein Louis Knaden, 8 Jahre alt, gehörte vom 1. April bis 1. Juni 
1811 dem Aachener Kolleg an, nicht der für das Bonner Lyceum ange¬ 
nommene Joseph Franz Aloys, geh. am 21. Juli 1802. 

8 ) Noch im Oktober 1813 reichte der Präfekt ein Gesuch des Leflon 
um Aufnahme seines Sohnes in das Bonner Lyceum gegen Verpflichtung, die 
halbe Pension zu zahlen, an den Minister des Innern ein. 
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Lyceen an die besten Schüler „ermuntern“. Von der wirklichen 
Verleihung solcher Bursen an Zöglinge des Aachener Kollegs 
verlautet aber erst, seitdem unter andern Städten auch Aachen 
durch das kaiserliche Dekret vom 10. Mai 1808 gehalten war, jähr¬ 
lich 3000 frs. für die am Bonner Lyceum errichteten Bursen zu be¬ 
zahlen und zwar für 2 ganze, 2 dreiviertel und 3 halbe Bursen. 
Die Ausgabe ist zuerst im städtischen Budget des Jahres 1809 
eingestellt, die volle Summe unter den regelmäßigen Ausgaben 
dieses Jahres, die Hälfte unter den außerordentlichen als Nach¬ 
zahlung für die 6 letzten Monate des Jahres 1808 1 . Es würde 
nun der Natur der Napoleonischen Verwaltung widersprochen 
haben, wenn die Städte, welche auf diese Art einen großen Teil 
der Verheißungen der Regierung einzulösen hatten, nunmehr 
auch auf die Verleihung dieser Bursen Einfluß gehabt hätten. 
Dieses Recht übte nach Artikel 53 des Dekrets vom 17. März 
1808 und Artikel 3 des Dekrets vom 10. Mai 1808 der Groß¬ 
meister der Universität in Paris aus. Er stützte sich dabei 
auf die Gutachten der Generalinspektoren, die in den einzelnen 
Städten einen Wettbewerb der Schüler veranstalteten. Der Ver¬ 
waltungsrat des Kollegs, keineswegs ein städtischer Ausschuß, 
wie wir sahen, hatte die Bewerber in doppelter Anzahl den 
Generalinspektoren vorzuschlagen, in Aachen also 7 an erster 
Stelle, 7 an zweiter Stelle. Eine solche Auswahl traf der 
Aachener Verwaltungsrat zum ersten Male am 7. April 1809, 
worauf folgende Stelle des Sitzungsberichtes hinweist: „Der 
Direktor legte eine Liste der Schüler vor, welche sich in den 
verschiedenen Klassen des Kollegs am meisten ausgezeichnet 
haben, damit der Verwaltungsrat 14 Kandidaten auswähle für 
die 7 durch das kaiserliche Dekret vom 10. Mai 1808 ge¬ 
schaffenen Pensionen. Nach einer Aussprache bezeichnet der 
Verwaltungsrat folgende Schüler, die dem Großmeister der kaiser¬ 
lichen Universität vorgeschlagen werden sollen 2 , und zwar für 
die 2 ganzen Pensionen Joseph Dillschneider und Aloys Kreitz 
an erster Stelle, Cornelius Strom und Franz Larue an zweiter 
Stelle; für die 2 dreiviertel Pensionen Heinrich Kirchhof und 
Joseph Thyssen an erster, Joseph Geller und Lambert Alden- 

*) Aachener Stadtarchiv. Registre des procös verbaux. 

*) Schwenger, S. 21, läßt als scheinbar unwesentlich die Namen der 
Schüler aus. Trotzdem kann man nur an der Hand der Namen die un¬ 
würdige französische Verwaltungspraxis verfolgen. 
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hoff an zweiter Stelle; für die 3 halben Pensionen Theodor Artaud, 
Nikolaus Nücker und Heinrich Hautermann an erster, Winand 
Fell, Wilhelm Sraets und Karl Asselborn an zweiter Stelle 1 . 
Ein Auszug gegenwärtiger Beratung soll den Generalinspektoren 
Pictet und Coiffier zugestellt werden mit der Bitte, die an erster 
Stelle für jede Pension vorgeschlagenen Schüler Seiner Exeellenz 
dem Großmeister empfehlen zu wollen.“ Aus dem Sitzungs¬ 
bericht des Verwaltungsrates vom 25. Mai 1809 geht nun her¬ 
vor, daß nicht alle Eltern die angebotenen Freistellen annahmen 
und der Verwaltungsrat Ersatzvorschläge machte. Andererseits 
berücksichtigten die Generalinspektoren nicht durchweg die Vor¬ 
schläge des Verwaltungsrates. So kam es, daß im Frühjahr 
1810 von den 7 Bursen, welche die Stadt Aachen im Bonner 
Lyceum, wenn auch ungern und unregelmäßig 2 , seit dem 1. Juli 
1808 bezahlte, 4 unbesetzt waren: eine ganze, zwei zu drei 
Vierteln und eine halbe. Deshalb beschloß der Verwaltungsrat 
am 22. März 1810®, neue Vorschläge in doppelter Benennung 
zu machen 4 . Der Maire als stellvertretender Vorsitzender sollte 
sie gelegentlich seiner Reise nach Paris persönlich dem Groß¬ 
meister der Universität Fontanes unterbreiten. Die Antwort 
des Großmeisters vom 1. Juni 1810 6 ist zwar nicht an den 
Maire oder den Verwaltungsrat, sondern an den zur Zeit in 
Paris 6 weilenden Präfekten des Roerdeparteraents gerichtet. 
Man sieht aus ihr, daß der Präfekt für die Innehaltung des 
Instanzenweges gesorgt hatte. Der Großmeister bestätigt näm¬ 
lich eingangs, daß ihm der Präfekt unter dem 21. Mai die Er¬ 
satzvorschläge des Aachener Verwaltungsrates eingereicht habe, 
und fährt dann fort: „Ich habe bereits die Ehre gehabt, Herr 
Präfekt, Sie wissen zu lassen, daß ich unmöglich derartige Ge¬ 
suche annehmen kann. Gemäß den Bestimmungen des kaiserlichen 

*) Die Vorgeschlagenen haben ein Alter von 11 bis 15 Jahren and ge¬ 
hören der 5. bis 2. Klasse an. 

*) Westdeutsche Zeitschrift XXIX, S. 480, Anmerknng 81. 

8 ) Schwenger, S. 22. Hier ist bei den Worten pour les 4 bourses 
cotnmunales das entscheidende Wort vacantes ausgelassen. 

4 ) Für die ganze Burse Aloys Kreitz, Martin Strom; für die 2 Bursen 
zu drei Vierteln Joseph Thyssen, der sich schon einer halben Freistelle er¬ 
freue, Franz Larue, Martin Strom, Wilhelm Smets; für die halbe Burse 
Heinrich Hautermann, Ludwig Vassiliöre. 

*) Staatsarchiv Düsseldorf. Schulwesen zu Aachen 1806—1818. 

®) rue de Provence N. 15 ä Paris. 
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Dekrets vom 10. Mai 1808 können nur nach den Ergebnissen 
eines Wettbewerbs Schüler einer Gemeinde für die Bursen er¬ 
nannt werden, welche diese Gemeinde in einem Lyceum bezahlt. 
Ich ersuche die Mitglieder des Verwaltungsrates, die Schüler, 
deren Eiste Sie mir übersandt haben, den Generalinspektoren 
vorzuschlagen, wenn sie nach Aachen kommen. Ich zweifele 
nicht, daß die Wahl des Verwaltungsrates nur auf die besten 
Schüler nach Anlagen und Leistungen gefallen ist. Es wird 
alsdann eine wahre Genugtuung für die Generalinspektoren sein, 
sie vorschlagen zu können, und für mich, sie zu ernennen.“ 
Diese Antwort, die vortrefflich die Verwaltungspraxis beleuchtet, 
gab der Präfekt merkwürdigerweise erst am 14. September 1810 
zur Mitteilung an den Verwaltungsrat dem Maire mit dem Be¬ 
merken: „Der Verwaltungsrat wird also den Generalinspektoren 
die Liste der von ihm ausgewählten Schüler vorlegen, damit 
jene sie für den Fall der Tauglichkeit dem Großmeister zur 
Ernennung vorschlagen.“ Es braucht uns daher nicht zu wundern, 
daß viele der vorgeschlagenen Schüler auch im nächsten Jahre 
noch das Aachener Kolleg, nicht das Bonner Lyceum besuchten 
und die Stadt Aachen auch in der Folge Bursen bezahlte, die 
unbesetzt waren 1 . Die Härte dieser Bestimmungen, die wohl 
auch anderswo empfunden wurde, veranlaßte das Dekret vom 
2. Mai 1811, dem zufolge eine Stadt für die am Anfang des 
Schuljahres nicht besetzten Bursen die entsprechende Geldsumme 
zurückbehalten könne; aber dieser Fall trat erst dann ein, wenn 
der Großmeister weder in der Stadt selbst, noch im zugehörigen 
Arrondissement, noch in dritter Linie im Departement einen 
im öffentlichen Wettbewerb erprobten Schüler zu finden ver¬ 
mochte, also fast nie. Ferner hatte für Aachen das Dekret vom 
15. November 1811, welches, um noch weitere Städte zur Er¬ 
richtung vou Bursen zu veranlassen, solchen gestattete, sich 

*) Von den in den Sitzungen des Verwaltungsrates am 7. April 1809, 
25. Mai 1809 und 22. März 1810 vorgeschlagenen Schülern traten nach 
Ausweis des amtlichen Verzeichnisses (Registre des 6Uves du coltige d’Aix- 
la-Chapelle) ins Bonner Lyceum ein Ludwig Vassiüöre am 20. Dezember 1811, 
Martin Strom am 4. Februar 1812, Wilhelm Smets am 7. Februar 1812. 
Franz Larue starb als Zögling des Aachener Kollegs am 80. März 1813. 
Andere Schüler, deren Übertritt ins Bonner Lyceum im amtlichen Register 
vermerkt wird, sind Karl Dahmen (2. Oktober 1812), Isaak Thyssen (2. Okto¬ 
ber 1812), Heinrich Hahn (8. Februar 1812). 
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die Ernennung der boursiers vorzubehalten, keine praktische 
Bedeutung; denn noch am 29. September 1812 machte der 
Präfekt dem Aachener Maire Mitteilung, daß der Großmeister 
6 Schüler von Aachen und 6 Schüler von Cöln zu boursiers im 
Bonner Lyceum ernannt habe. Der beigefügte Beschluß des 
Großmeisters bezieht sich nicht auf das Dekret vom 15. Novem¬ 
ber 1811, sondern u. a. auf das ältere Dekret vom 10. Mai 1808 
und auf das „Resultat des Wettbewerbs, der durch die General¬ 
inspektoren der Universität in den Städten Aachen und Cöln 
für die diesen Städten im Bonner Lyceum zugehörigen Bursen 
eröffnet worden ist“. 

Berechneten die Städte des Roenlepartements, welche be¬ 
deutende Summen jährlich aus der Gemeindekasse und nicht 
minder von Privaten dem Bonner Lyceum zuflossen, oft sogar 
ohne entsprechende Gegenleistung, so mußte ihnen daran liegen, 
selbst ein Lyceum zu errichten. Nun hatte Cöln schon aus anderen 
Erwägungen heraus seit dem Jahre 1808 sich mit dem Gedanken ge¬ 
tragen, eine Akademie, die den NamenNapoleons tragen sollte, 
zu gründen; auch mit einem Lyceum wäre man schließlich zu¬ 
frieden gewesen 1 . In Aachen traten darauf ähnliche Bestrebungen 
zu Tage. Am 8. August 1811 berichtete der Maire von Guaita 
im Verwaltungsrat, „daß er während seines Aufenthaltes in 
Paris 2 das Glück gehabt habe, sich mit Seiner Excellenz dem 
Großmeister der Universität über das Aachener Kolleg zu unter¬ 
halten, und daß Seine Excellenz ihm Hoffnung gegeben habe, 
ein Lyceum in Aachen zu erhalten. Und der Verwaltungsrat 
nahm im Hinblick auf die unschätzbaren Vorteile einer solchen 
Anstalt für Aachen als Hauptstadt des Departements und das 
ganze Arrondissement diesen Bericht mit der lebhaftesten Genug¬ 
tuung und Dankbarkeit entgegen und beschloß, gegenwärtiges 

*) v. Bianco, S. 128. 

2 ) Es handelte sich um den Aufenthalt der städtischen Abgeordneten 
in Paris bei Gelegenheit der Taufe des Königs von Rom. Die ausgeworfenen 
und von der Regierung genehmigten Kosten von 10000 frs. waren um 
5748 frs. überschritten worden, abgesehen vom Ankauf eines Wagens (6000 frs.), 
weil die Deputation „zur Besorgung von Geschäften von der größten 
Wichtigkeit für die Stadt“ in Paris über die festgesetzte Zeit hinaus ver¬ 
weilte. Zu diesen Geschäften gehörte wohl auch die Lyceumsangelegenheit. 
Der Maire übernahm sämtliche Mehrkosten auf eigene Rechnung (Aachener 
Stadtarchiv. Beschlüsse des Municipal-Raths zum 29. Januar 1812). 
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Sitzungsprotokoll dem Baron von Ladoucette, Präfekten des 
Departements, mitzuteilen, damit dieser Beamte die Güte habe, 
passende Maßregeln zur Erreichung dieses Zieles zu treffen.“ 
Auch der Stadtrat, dem der Maire in einer außerordentlichen 
Sitzung am 12. August 1811 das Beratungsprotokoll des Ver¬ 
waltungsrates vorlegte, beschloß, die Unterstützung des Präfekten 
anzurufen, um das Lyceum für Aachen zu erhalten, „auf das 
der Großmeister dem Maire Hoffnungen erweckt habe“. Er 
stützte sich für seinen Wunsch auf folgende Erwägungen: 
1. daß das Bonner Lyceum, in dem die Stadt 7 Bursen unter¬ 
halte, 20 Meilen entfernt sei; 2. daß ein zweites Lyceum zu 
Lüttich im Ourthedepartement 10 Meilen entfernt sei und die 
Entfernung beider Anstalten von einander bedeutend genug sei, 
um in Aachen ein drittes Lyceum zu begründen; 3. daß es für 
die Stadt wertvoll sei, die Boursiers, denen sie die Freistellen 
bezahle, in den eigenen Mauern zu behalten; 4. daß die Gründung 
eines Lyceums unter verschiedenen Gesichtspunkten dem öffent¬ 
lichen Unterricht den größten Nutzen bringe. Die Zufriedenheit 
des Stadtrates mit dem neuen Direktor Erckens äußerte sich 
in dem Wunsche, daß er als Proviseur des Lyceums beibehalten 
werden möge. Man darf unbedenklich die Vermutung aussprechen, 
daß bereits die Angliederung der philosophischen Vorlesungen 
des früheren Professors am reichsstädtischen Mariengymnasium 
Mürckens an das Kolleg 1 am 14. Mai 1811 vom Stadtrate und 
am 16. Juli 1811 vom Verwaltungsrate beantragt worden war, 
um die Aachener Schule den Lyceen, an denen der philosophische 
Unterricht nicht fehlte, ebenbürtig zu machen; die Kosten werde 
die Stadt übernehmen unter der Bedingung, daß die Vorlesungs¬ 
gelder der Stadtkasse zuflössen. Den Beschluß vom 28. Mai 1812, 
daß die Lateinklassen beim nächsten Schulanfang ihren Kursus 
wiederholen sollten 2 , begründete der Verwaltungsrat ausdrück¬ 
lich mit der Wahrscheinlichkeit, daß das Kolleg zu einem Lyceum 
erhoben würde, und mit der Notwendigkeit, die Schule in ihren 
Leistungen auf die Höhe der Lyceen zu bringen 8 . 

Aber die Entscheidung lag nicht nur an anderer Stelle, 
sondern hing auch von anderen Bedingungen ab. Unter dem 
22. Oktober 1811 äußerte sich der Großmeister in einem Schreiben 
an den Präfekten über die Wünsche der Stadt Aachen 4 und 

*) ZdAGV 30, S. 102 ff. und oben S. 315. 

*) Vgl. oben S. 311. — *) Schwenger, 8. 28—29. 

4 ) Staatsarchiv Düsseldorf. Schulwesen zu Aachen 1806—1813. 
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zwar etwas kühler, als in der Unterredung, die er einige Monate 
zuvor mit dem Maire von Guaita gehabt hatte: „Ich habe, 
Herr Präfekt, mit dem Briefe, den Sie unter dem 13. September 
an mich richteten, den Beschluß des Stadtrates zu Aachen be¬ 
züglich eines dort zu errichtenden Lyceums erhalten. Ich kenne 
noch nicht den Willen Seiner Majestät in Bezug auf die Er¬ 
richtung der neuen Lyceen, aber ich bitte Sie überzeugt zu 
sein, daß die Ansprüche der Stadt Aachen mit Wohlwollen ge¬ 
prüft werden sollen.“ Offenbar fehlte es überhaupt nicht an 
Städten, welche um ein Lyceum nachsuchten. Ihren Wettbewerb 
machte sich die kaiserliche Regierung zu nutze, indem das 
kaiserliche Dekret vom 15. November 1811, welches eine Ver¬ 
mehrung der Lyceen auf 100 im ganzen Reich in Aussicht 
stellte, den Städten, die ein Lyceum begehrten, die Kosten der 
ersten Einrichtung und die Unterhaltung der Gebäulichkeiten 
mit Raum für wenigstens 200 Pensionäre auferlegte. Wenn das 
Dekret vom 15. November es durchaus nicht ausschloß, beiden 
Städten, Aachen und Cöln, ein Lyceum zu bewilligen, so be¬ 
absichtigte die französische Regierung, wie ein Brief des Rektors 
der Lütticher Akademie an den Präfekten vom 30. Januar 1812 
beweist *, doch nur eine von ihnen zu berücksichtigen. In Aus¬ 
führung des kaiserlichen Dekrets vom 15. November, schreibt 
der Rektor dem Präfekten, müsse er am 1. März das Verzeichnis 
der Kollegien, die zu Lyceen erhoben werden sollten, Seiner 
Majestät einreichen. „Der Großmeister, der Ihnen ohne Zweifel 
geschrieben hat, befiehlt mir, ihm in kürzester Frist für die 
Städte, die in der Lage sind, Ansprüche zu erheben, die Pläne 
und ausführlichen Kostenanschläge der ersten Einrichtung ein¬ 
zusenden, nachdem Sie zuvor dieselben genehmigt und die Stadt¬ 
verordneten einen Beschluß gefaßt und die nötigen Verpflichtungen 
übernommen haben. Ich denke, daß die Stadt Aachen sich ins 
Zeug gelegt hat. Was Cöln betrifft, so ist noch nichts bestimmt. 
Hier ist nur von der ersten der beiden Städte Rede. Die andere 
Bewerberin in dieser Hinsicht hat eine besondere Organisation, 
die später bestimmt werden soll.“ 2 Er schließt mit der Bitte, 
vom Maire die nötigen Auskünfte einzufordern. Dem entsprechend 
ersuchte der Präfekt den Maire am 4. Februar, Plan und 

*) Ebendort. 

2 ) Wohl eine Anspielung auf die von Cöln aus betriebene Einrichtung 
einer Akademie, die den Namen Napoleons tragen sollte. Vgl. oben S. 339. 
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Kostenanschläge für die Vergrößerung des Aachener Kollegs 
anfertigen zu lassen, und der Aachener Gemeiuderat beschloß in 
einer außerordentlichen Sitzung am 21. Februar 1812, für die 
Vergrößerung der Anstalt nach vorgelegtem Plan 16674 frs. 22 
in den Haushaltungsplan des Jahres 1818 einzustellen unter der 
Voraussetzung, daß Seine Majestät der Stadt Aachen ein Lyceum 
bewillige. Diesen Beschluß nebst Plan und Kostenanschlag 
sandte der Maire gleich am folgenden Tage dem Präfekten, 
dieser dem Rektor Percelat in Lüttich. Darauf kam aber von 
Lüttich unter dem 2. März 1812 dem Präfekten der Bescheid, 
die eingesandten Schriftstücke genügten nicht. „Tatsächlich ist 
darin nicht die Rede vom Mobiliar. Es ist unumgänglich not¬ 
wendig, daß es mindestens für 100 Pensionäre berechnet wird 
im ersten Jahre, für 200 im folgenden. Sie wissen, daß es 
Sache der Gemeinde ist, die Betten zu liefern ohne die Tücher, 
welche die Zöglinge mitbringen sollen. Die Pläne und Kosten¬ 
anschläge müssen die Zahl der Schüler angeben, die das Kolleg 
fassen kann. Ich denke, daß die in Aussicht genommenen 
Änderungen genügen werden, um das Gebäude in Stand zu 
setzen, die gesetzlich vorgeschriebenen 200 Zöglinge aufzunehmen. 
Was die Kosten der ersten Einrichtung betrifft, so handelt es 
sich nicht nur um Anschaffung der Betten, sondern auch der 
Kücheneinrichtung, der Tische und Bänke, der Leinwand lür 
Küche und Krankensaal usw. Das dürfte ungefähr 25—28000 frs. 
Kosten verursachen, und hierüber muß der Stadtrat gleichfalls 
Beschluß lassen, ferner die Mittel nachweisen, die ihm zur Ver¬ 
fügung stehen.“ Sobald er im Besitze dieses Materials sei, 
werde er es dem Großmeister vorlegen. 

Welche Hoffnungen der Stadtrat auf die Umwandlung der 
Anstalt setzte, die in letzter Zeit noch keine 10 Pensionäre 
gehabt hatte, zeigt sein Beschluß vom 29. April 1812, für die 
200 Pensionäre, die nach § 5 des Dekrets vom 15. November 1811 
in den neuen Lyceen Platz finden sollten, die Ausstattung zu 
beschaffen und zu dem Zwecke 13000 frs. in den Voranschlag 
des Jahres 1813 und weitere 13000 frs. in den Voranschlag 
des Jahres 1814 einzustellen. Nachdem der Präfekt diesen 
weiteren Beschluß dem Rektor der Akademie am 1. Mai 1812 
eingereicht hatte, setzte der Briefwechsel zwischen dem Rektor 
und dem Präfekten über die Errichtung eines Lyceums in Aachen 
aus. Trotzdem die französische Regierung der Stadt in dieser 
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Angelegenheit wohlgesinnt war, mußte meines Erachtens ein 
durch den Präfekten veranlaßtes Revisionsprotokoll ihr die Über¬ 
zeugung verschaffen, daß das frühere Augustinerkloster auch 
nicht mit einem Kostenaufwande von 16674 frs. in den Stand 
gesetzt werden konnte, 200 Pensionäre aufzunehmen. Der Bericht 
des Unterpräfekten des Arrondissements Aachen von Lommessem 
vom 4. Mai 1812 *, teilweise bereits oben benutzt, lautet in 
Übersetzung folgendermaßen: „Entsprechend dem Schreiben des 
Herrn Präfekten vom 30. März, durch das er uns anweist, uns 
in das Kolleg der Stadt Aachen zu begeben, um auf Grund der 
Aussagen des Schulleiters aktenmäßig festzustellen, wie viele 
Pensionäre das genannte Kolleg unterbringen könnte, und gleich¬ 
falls uns zu überzeugen, ob die Bestimmungen des Dekrets vom 
15. November hinsichtlich des Unterrichts, des Betragens und 
der Gesundheit der Schüler dort gut beachtet werden, haben 
wir uns heute in das genannte Kolleg begeben, wo der Direktor 
Erckens uns seinen Bericht erstattet hat. Daraus geht hervor, 
daß das genannte Kolleg ohne bauliche Änderung 22 Pensionäre 
und, wenn man zwei Betten in die geräumigen Zimmer stellen 
wollte, 28 Pensionäre unterbringen kann. Wir haben uns gleich¬ 
falls versichert, daß man dort das Französische lehrt, die Ge¬ 
schichte Frankreichs und im besondern die Dynastie Napoleons 
des Großen. Wir haben keinen Mißbrauch entdeckt, sondern 
zu unserer großen Befriedigung bemerkt, daß der Direktor des 
Kollegs sich eifrig bestrebt, die Wünsche der Regierung genau 
zu erfüllen.“ Die Entscheidung, welche Stadt das Lyceum er¬ 
halten sollte, zog sich allerdings noch einige Zeit hin. In dem 
Dekret aus dem kaiserlichen Hauptquartier zu Wilna vom 2. Juli 
1812 zum städtischen Budget des Jahres 1812 2 verwarf der Kaiser 

’) Staatsarchiv Düsseldorf. Öffentlicher Unterricht. Acta generalia V. 
1812—1813. Der Präfekt wurde zu der Revision genötigt durch den § 18 
des Dekrets vom 15. November 1811: Le nombre de pensionnaires que peut 
recevoir le lycöe ou le collöge, sera constate par le prüfet, sur le rapport 
du proviseur on du principal: et le procös-verbal en sera transmis au grand- 
maitre de l’universitö. Der § 33 trat der Auffassung entgegen, als wenn 
den Präfekten die Überwachung der Unterrichtsanstalten genommen sei, und 
die folgenden Paragraphen machten ihnen im besondern Revisionen zur 
Pflicht, bei denen sie sich auch durch die Unterpräfekten vertreten lassen 
könnten. 

! ) Aachener Stadtarchiv. Hauptregistratur der Stadt 49/9. 
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in Artikel 5 jede Vergrößerung (1er Ausgaben des Kollegs, „bis 
den durch das Dekret vom 15. November 1811 in Aussicht ge¬ 
nommenen Lyceen ihr Ort endgültig angewiesen sei“, und ver¬ 
langte in Artikel 6 für das Jahr 1813 zu wissen, wie viele 
Schüler jede Klasse jm Kolleg zähle und ob die Innenzöglinge 
außer dem Pensionspreis noch besondere Entschädigungen zahlten 1 . 
Erst am 6. November 1813 teilte der Minister des Innern dem 
Präfekten Ladoucette mit, daß Cöln das Lyceum erhalten solle *. 
Die Entscheidung war begreiflich, weil das dortige frühere 
Jesuitenkolleg zur Aufnahme des Lyceums nur geringer Ver¬ 
änderungen bedurfte und die Kosten der ersten Einrichtung 
zum größten Teile aus den besonderen, der französischen Domäne 
zur Zeit entgangenen Schulfonds bestritten werden konnteu. 

Eine Entschädigung Aachens stand in Aussicht 3 . Das kaiser¬ 
liche Dekret vom 9. April 1809 hatte die Aufnahme in die 
Priesterseminare vom Grade eines bachelier ös lettres abhängig 
gemacht, aber die Einrichtung von besonderen kirchlichen Se¬ 
kundärschulen für solche Knaben gestattet, die später Theologie 
studieren wollten, natürlich unter der Oberhoheit der kaiserlichen 
Universität. Das Dekret vom 15. November 1811 verschärfte 
die Abhängigkeit solcher Schulen von der Universität ganz be¬ 
deutend und ließ nur eine für jedes Departement zu. Der Bischof 
von Aachen scheint sich um die Errichtung einer solchen Schule 
in Aachen, die natürlich dem Aachener Kolleg Schüler entzogen 
hätte, bemüht zu haben. Seine Absichten lernen wir leider 
nicht unmittelbar aus seiner Eingabe an die französische Re¬ 
gierung, sondern nur mittelbar aus einem Vortrag des Maire 
von Guaita in der Stadtratssitzung vom 27. Mai 1812 kennen 4 . 
„Der Maire las dem Stadtrate einen Brief des Herrn Präfekten 
vor, der den Maire ersuchte, den Stadtrat zu einer außer¬ 
ordentlichen Sitzung zu berufen, um dessen Ansicht bezüglich 
der Auskünfte zu hören, die Seine Excellenz der Kultusminister 
durch sein Schreiben vom 14. April fordert. Der Maire teilte 

*) si les ileves du pensionnat payent en outre du prix de hur pension 
des fournitures et des matt res d } agrement apart . 

2 ) v. Bi an co, S. 13u. Das kaiserliche Dekret über die neuen Lyceen 
war am 29. August 1813 erlassen. 

3 ) Westdeutsche Zeitschrift XXIX, S. 483. 

4 ) Aachener Stadtarchiv. Beschlüsse des Municipal-Raths vom 11, Mai 
1811 bis 10. Februar 1814. 
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dem Stadtrate mit, daß Seine Excellenz unter Berufung auf das 
vom Aachener Bischof gestellte Gesuch, im alten Kloster der 
Ursulinen eine kirchliche Schule einzurichten, wissen wolle, ob 
es nicht passend wäre, die Bestimmung dieses Gebäudes zu 
wahren, indem man es der Erziehung junger Mädchen widme.“ 
Vor Eröffnung der Aussprache machte der Maire in längeren 
Ausführungen darauf aufmerksam, daß das „seit unvordenklicher 
Zeit der Mädchenerziehung sich widmende Kloster“ in den 
letzten vier Jahren infolge der Einrichtung einer neuen Er¬ 
ziehungsanstalt in dem früheren St. Leonhardskloster 1 bedeutend 
an Schülerinnen und Pensionärinnen verloren habe. Das neue 
Pensionat unter der Leitung einiger früheren Sepulchrinen aus 
dem alten Hause von Charleville habe einen solchen Zulauf er¬ 
halten, daß die Räumlichkeiten die Pensionärinnen nicht fassen 
könnten. Es sei wahrscheinlich, daß hohes Alter und schlechter 
Gesundheitszustand, anderseits die empfindliche Einbuße an 
Pensionärinnen, denen sie ihre Haupteinnahme verdaukten, die 
Ordensfrauen bewogen hätten, ihre Pension zu nehmen, um sich 
in den Schoß ihrer Familien zurückzuziehen, und daß diese 
Lage der Dinge den Bischof bestimmt habe, das Kloster der 
Ursulinen zu beanspruchen, um dort eine geistliche Schule ein¬ 
zurichten. Da nun das Leonhardskloster sich in einem äußerst 
schlechten baulichen Zustande befinde, aber keine genügenden 
Mittel vorhanden seien, dem Übelstande abzuhelfen, so schlug 
der Maire vor, die Einkünfte des Ursulinenklosters (3400 frs.) 
dem Leonhardskloster einzuverleiben, um es in ordentlichen Stand 
zu setzen und ihm die Möglichkeit zu geben, eine große Anzahl 
Pensionärinnen aufzunehmen, dagegen das Haus der Ursulinen 
für die Bestimmung abzutreten, die ihm der Bischof geben wolle. 
Dem entsprechend sprach sich der Stadtrat dahin aus, daß, falls 
die Ursulinen zur Pension zugelassen und ihre Einkünfte im 
Betrage von 3400 frs. dem Leonhardskloster einverleibt würden, 

*) Hier, wo bis zur französischen Besitzergreifung die Sepulchrinen 
unterrichtet hatten, wurde am 1. September 1806 ein Pensionat und am 
1. April 1807 eine öffentliche Töchterschule wieder eröffnet. Als Lehrerinnen 
wirkten neben 2 weltlichen Damen 4 ehemalige Sepulchrinen aus den auf¬ 
gehobenen Klöstern zu Charleville, Lüttich und Jülich unter ihrer Vorsteherin 
M. Mad. de Paix. Th. Hinkens, Das Leonhardskloster zu Aachen im 
Wandel der Zeiten. Aachen 1910, S. 18. Über die Ursulinen vgl. Haagen, 
Geschichte Achens II (1874), S. 261. 
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das Ursulinenkloster dein Bischof „zur Bildung einer Pflanzschule 
für junge Beute, die Geschmack und Anlage für den geistlichen 
Stand zeigen“, überlassen werde. Es ist nun immerhin auf¬ 
fallend, daß, obgleich die Anfrage des Ministers auf seinen 
Wunsch schließen ließ, das Ursulinenkloster als Mädchenschule 
aufrecht zu erhalten, am 19. Juni 1812 der Großmeister der 
kaiserlichen Universität dem Präfekten die Errichtung einer 
kirchlichen Sekundärschule in Aachen ankündigte *. Es war die¬ 
selbe Zeit, in der der Revisionsbericht des Unterpräfekten über 
den für ein Lyceum ungenügenden Fassungsgehalt des Aachener 
Kollegs in Paris eingetroflfen sein mußte. „Herr Präfekt“, schreibt 
der Großmeister, „das kaiserliche Dekret vom 15. November 1811 
besagt, daß es in jedem Departement nur eine einzige kirchliche 
Sekundärschule geben soll, daß sie sich in einer Stadt befinde, 
wo ein Lyceum oder Kolleg vorhanden ist, und daß alle anderen 
Schulen dieser Art geschlossen werden sollen. Seine Majestät 
hat nun entschieden, daß die kirchliche Sekundärschule Ihres 
Departements in Aachen ihren Sitz habe. Gemäß dieser Ent¬ 
scheidung muß die kirchliche Schule in Cöln am nächsten 1. Juli 
geschlossen werden. Sie setzt sich aus Schülern zusammen, die 
im großen Seminar Unterricht in den Humaniora oder in der 
Grammatik erhalten. Diese Schüler sollen in die kirchliche 
Sekundärschule von Aachen übergeführt werden. Der Rektor 
der Akademie von Lüttich ist beauftragt, geeignete Maßregeln 
in dieser Hinsicht zu ergreifen.“ Der Bischof, dem der Präfekt 
den Befehl des Großmeisters Ende Juni mitteilte, antwortete 
dem Präfekten am 30. Juni in erbostem und höhnischem Tone, 
daß, soweit er wisse, keine kirchliche Sekundärschule in Cöln 
bestehe. Was die gegenteilige Behauptung des Großmeisters 
betreffe, so versichere er, daß kein Professor des großen Seminars 
in Cöln von ihm für Unterricht in den Humaniora oder der 
Grammatik bezahlt werde und kein Student dort andere Studien 
treibe als theologische. „Ich staune, daß ich eine Schule am 
1. Juli schließen soll, wenn ich den Befehl am 30. Juni erhalte.“ 
Es blieb dem Präfekten nichts übrig, als die Antwort des Bischofs 
dem Rektor der Lütticher Akademie mitzuteilen, und dieser 
meinte, daß dann allerdings die Entscheidung des Kaisers gegen- 


*) Staatsarchiv Düsseldorf. Schulwesen zu Aachen 1806—1813. Hier 
finden sich auch die im folgenden angeführten Aktenstücke. 
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standslos sei, wenn eine solche kirchliche Schule in Cöln nicht 
existiere. Damit verschwindet die Angelegenheit, die einen so 
komischen Verlauf genommen hatte, aus den Verhandlungen der 
Präfektur. Von der Errichtung einer kirchlichen Schule in 
Aachen war keine Rede mehr, aber auch nicht von einem Lyceum. 

7. Ausblicke in die erste Zeit der preußischen 

Verwaltung. 

Als kurze Zeit nach der Abreise des französischen Prä¬ 
fekten und dem Einzuge der Russen (17. Januar 1814) Sack 
als Generalgouverneur die Verwaltung übernahm, mußte das 
Aachener Kolleg, trotzdem es für das laufende Schuljahr den 
Unterricht in den gewohnten Formen fortsetzte, durch die Kriegs¬ 
zeit im allgemeinen und den Wegzug vieler mit der franzö¬ 
sischen Verwaltung verwachsenen Familien zunächst eine Er¬ 
schütterung erleiden. Die Schülerzahl sank um ein Drittel 1 . 
Und doch kam der vielbeschäftigte Sack dem Aachener Kolleg, 
wie dem Unterrichts wesen überhaupt mit einem viel regeren 
und tätigeren Interesse entgegen als die französische Regierung. 
Schon Haagen 2 hat uns besonders durch die Mitteilung der 
„Vorläufigen Instruktion für die Direktoren und Prinzipale der 
Gymnasien, Collegien und andern gelehrten Schulen“ vom 18. Sep¬ 
tember 1814 einen Einblick gegönnt in Sacks vernünftige, auch 
heutigentags noch meist zutreffende Beurteilung der Aufgaben 
höherer Schulen. Ein noch frischerer, freierer Geist geht durch 
ein von mir im Düsseldorfer Staatsarchiv 8 aufgefundencs Schreiben, 
in dem Sack unter dem 15. August 1814 dem Gouvernements¬ 
kommissar Bölling seine Gedanken und Absichten in Betreff des 
Unterrichtswesens enthüllt. „Um die versprochene Organisation 
des öffentlichen Unterrichts im Generalgouvernement des Nieder- 
und Mittelrheins auf einer soliden Basis begründen zu können, 

*) Vgl. oben S. 326. 

*) Geschichte Achens II (1874), S. 483 ff., 500 ff. Vgl. auch Sch wenge r, 
Seite 29. Ein neues Werk (Vollheim, Die provisorische Verwaltung am 
Nieder- und Mittelrhein während der Jahre 1814—1816. Bonn 1912) bringt 
im Kapitel „Schulwesen“ (S. 208 ff.) besonders in den Vergleichen mit der 
französischen Zeit viele unrichtige Angaben, weil hier weder die Düsseldorfer 
Akten noch die neuere Litteratnr berücksichtigt sind. 

*) Gouvernements-Commissariat IV 51, 10. Acta wegen Schulfragen 
1814—1816. 
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ist eine möglichst genaue Kenntniß des in dieser Hinsicht vor¬ 
handenen Stoffes schlechterdings erforderlich.“ Zu dem Zwecke 
hat er die beiden Direktoren des öffentlichen Unterrichts an¬ 
gewiesen, ihre Bezirke zu bereisen und sich eine Ansicht zu 
bilden. Deshalb hat er auch einen Fragebogen drucken lassen 
und sendet die nötige Anzahl Exemplare in der Landessprache 
des Bezirks (auch der französischen) an die Kreisdirektoren, 
damit vertrauenswürdige Personen jeder Gemeinde (Bürger¬ 
meister, Kantonkommissare, Pfarrer oder beliebige Privatpersonen) 
die Beantwortung der Fragen übernehmen. „Es kömmt alles 
darauf an, daß die Beantwortung wahr, gründlich und schnell 1 , 
und nichts darauf, durch wen sie geschehe . . . Ew. Hochwohl¬ 
geboren werden ohne meine Bemerkung ermessen haben, wie so 
ganz der beabsichtigte Zweck verfehlt werden müßte, wenn 
dieses* Geschäft das Unglück haben sollte, nach irgendeinem 
mechanisch statistischen Schlendrian betrieben zu werden. Ein 
solcher konnte verzeihlich sein unter der Regierung Bonapartes, 
welche oft in mannichfaltiger Beziehung Fragen auf Fragen 
häufte, um durch die Resultate irgend einen Plan tyrannischer 
Willkühr oder räuberischer Habsucht zu stützen. Hier eben, wo 
es darauf ankömmt, den menschlichen Geist in lang entbehrte 
Rechte wieder einzusetzen, die Nation zu veredlen und die auf 
ihr hängenden Wolken der Unwissenheit, der Sittenverderbniß 
und der Intoleranz zu zerstreuen, hier, wo der beabsichtigte 
Zweck von keinem vernünftigen ur.d gutgesinnten Manne ge- 
mißdeutet werden kann, hier muß auch der Geist überall rege 
seyn, um kräftig zur Erfüllung mitzuwirken, und niemand muß 
seine Pflicht gethan zu haben wähnen, wenn er etwa so obenhin, 
wie sonst wohl, Zahlen und Angaben zusammengewürfelt hätte. 
Mein bester Wille würde scheitern an einer solchen, nur hand¬ 
werksmäßigen Behandlung des Gegenstandes 8 .“ 

') Sack hofft, bis zum 15. Oktober im Besitze des gesamten Materials 
zu sein. — *) Das Wort ist von Sack unterstrichen. 

8 ) Ein beiliegendes Exemplar des gedruckten Fragebogens weist 48 
Fragen auf über alle möglichen Dinge sachlicher und persönlicher Art. Im 
ganzen wurden 395 Exemplare durch die Kreise Aachen, Cöln, Crefeld und 
Cleve verschickt. Interessant für Aachen ist vor allem das Schreiben des 
Kreisdirektors Biergans, das unter „Aachen, den 18. November 1814“ ein 
Bündel Antworten „zu den Fragen das Schulwesen betreffend“ begleitet; 
manche Antworten stehen allerdings noch aus. „Ew. Hochwohlgeboren werden 
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Eine wohltuende Herzenswärme durchströmt auch ein anderes 
Schreiben des Generalgouverneurs an seinen Gouvernements¬ 
kommissar Bölling vom 28. Oktober 1814. Hier finden wir die 
Richtlinien bereits gezogen für die patronatsrechtliche Umge¬ 
staltung des Aachener Gymnasiums, bei der der Staat einen 
Teil der Lasten übernimmt und den Zuschuß der Stadt auf 
eine bestimmte Summe beschränkt. „Bey der jetzt im Werke 
befindlichen Reorganisation der gelehrten Schulen ist natürlich 
auch das Gymnasium der Stadt Aachen meiner Aufmerksamkeit 
nicht entgangen, und wenn gleich die Beschränktheit der hier 

aus den eingegangenen Berichten gewiß mit Leidwesen ersehen, wie sehr 
schlecht es im Ganzen mit dem Unterricht der Jugend in diesem Kreise be¬ 
schaffen ist; es wird Hochdemselben nicht entgehen, daß der Grund davon 
meistens in dem Lehrpersonale liegt, dessen Unvollkommenheit daher rührt, 
daß die Lehrer so äußerst schlecht bezahlt sind. Es wäre meiner ... Meinung 
nach, um diesem Mangel abzuhelfen, vor allem damit zu beginnen, daß den 
Schullehrern ein ordentliches Auskommen zugesichert würde. Dieser Gegen¬ 
stand müßte, seiner Wichtigkeit wegen, den ersten Platz in den Vor¬ 
anschlägen einnehmen. Wäre nun den Lehrern auf diese Weise einmal ein 
ehrbares Auskommen zugesichert, so würden sich auch eher fähige Männer 
zur Versehung der Schullehrerstellen geneigt finden. Es könnten dann alle 
Bewohner des Schulbereichs angehalten werden, ihre Kinder bis zu einem zu 
bestimmenden Alter unausgesetzt in die Schule zu schicken, und für die¬ 
jenigen, welche dieselben schon in der frühesten Jugend zur Arbeit anhalten 
müssen, wären Sonntagsschulen anzuordnen. Zur Anschaffung der Schulbücher 
für Arme müßte aus den Armenrenteu gesorgt werden. Über die Schulen 
müßten die Pfarrer die Aufsicht haben und die Schullehrer denselben unter¬ 
geordnet seyn. Das Amt eines Küsters müßte durchaus mit dem eines 
Schullehrers nicht vereinigt seyn [vergl. Westdeutsche Zeitschrift XXIX, 
S. 460]. Für jeden Canton wäre ein Schuldirector anzuordnen, der die 
Schulen periodisch zu besuchen hätte und an den sich die Pfarrer und resp. 
die Schullehrer zur Schlichtung der allenfalls unter diesen in Hinsicht auf 
den Unterricht entstehenden Uneinigkeiten wenden könnten. Ich glaube, daß 
dies die Hauptpunkte sind, welche vordersamst für die Verbesserung der 
Trivialschulen in Erwägung zu ziehen seyn möchten. Was die gelehrten 
Schulen betrifft, so kann man meines Erachtens den heilsamen Zweck, 
welchen sich hohes General-Gouvernement vorgesetzt hat, nicht verfehlen, 
wenn bey den zu erreichenden (sic!) Gymnasien die in Hannover, Gotha und 
in vielen anderen Städten Deutschlands bestehenden Anstalten dieser Art zu 
Muster genommen werden. Nur möchte es für die hiesigen Provinzen wohl 
erforderlich seyn, mit den Gymnasien auch Schullehrer-Seminarien zu ver¬ 
binden . . .“ 
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uns zu Gebote stehenden Mittel nicht erlaubt hat, alles zu thun, 
was nothwendig und nützlich gewesen wäre, so werden doch 
die sowohl für Vermehrung und bessere Besoldung der Lehrer, 
als für bessere Organisation des Unterrichts und der Disciplin 
vorläufig getroffenen Maßregeln wenigstens schon einige Frucht 
für die Zukunft gewähren. Das hiesige Gymnasium besteht nach 
wie vor unter der Aufsicht des Director Erckens aus vier obern 
und einer Vorbereitungs-Klasse 1 , bey welchen außer dem Director 
5 Professoren und 4 Hülfslehrer angestellt sind. Der Ausgabe- 
Etat ist für das nächste Schuljahr provisorisch auf 14925 francs 
festgesetzt worden. Diese Ausgaben sollen gedeckt werden 
1. durch einen reinen, von der Stadt ans ihren Mitteln jährlich zu 
liefernden und in vierteljährigen Ratis in die Kasse des Gym¬ 
nasiums einzuschießenden Beytrag von 7000 frs.; 2. durch Re¬ 
tributionen der Schüler, welche für jeden Schüler der 4 oberen 
Klassen auf 72 frs. und für jeden Schüler der Vorbereitungs- 
Klasse auf 50 frs. für das ganze Schuljahr bestimmt und gleich¬ 
falls in vierteljährigen Ratis praenumerando zu bezahlen sind. 
Außerdem hat jeder Schüler jährlich einmal 6 frs. für Feuerungs¬ 
und Aufwartegeld zu entrichten. Damit dieses Schulgeld, welches 
gegen das vorher bestandene nothwendig hat etwas erhöhet 
werden müssen, nicht ein Grund werde, ärmere und doch fähige 
Kinder von der Anstalt auszuschließen, so habe ich zwanzig 
Freystellen creirt, zu welchen der Director des Gymnasiums 
mir die Candidaten in Vorschlag bringen und für welche alsdann 
das Schulgeld aus der Staats-Casse entrichtet werden soll. 
Die Stadt bleibt überdem verbunden, das Gebäude des Gymna¬ 
siums in baulichem, sowie die Utensilien desselben in brauch¬ 
barem Zustand auf ihre Kosten zu erhalten. Da für eine so 
unbedeutende Einnahme und Ausgabe es nicht der Mühe lohnen 
würde, einen eigenen Empfänger bey dem Gymnasium anzustellen 
und zu besolden, so wollen Euer Hochwohlgeboren veranlassen, 
daß entweder der hiesige Communal- oder Kreis-Empfänger mit 
diesem Empfange und der damit verbundenen separaten Rechnungs¬ 
führung beauftragt werde, und von der deshalb zu treffenden 
Einrichtung den Director des Gymnasiums Herrn Erckens in 
Kenntniß setzen. Schließlich ersuche ich Ew. Hochwohlgeboren, 
den Herrn Oberbürgermeister der Stadt Aachen von dem Inhalte 

*) Vgl. oben S. 309. 
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gegenwärtiger Verfügung amtlich benachrichtigen und demselben 
zugleich eröffnen zu wollen, daß über die künftigen Verhältnisse 
des Schulverwaltungs-Raths sowohl hier, als in den übrigen 
Städten des General-Gouvernements, welche ein Gymnasium 
besitzen, eine nähere gesetzliche Bestimmung in Kurzem er¬ 
folgen solle.“ Bölling sandte eine Abschrift dieser Verfügung 
am 4. November 1814 an den Kreisdirektor Biergans mit dem 
Aufträge, ihren Inhalt dem Oberbürgermeister von Guaita mit¬ 
zuteilen und ihm gleichzeitig zu eröffnen, „daß der Empfang 
und die Ausgabe dem Kommunal-Empfänger, jedoch zu be¬ 
sonderer Rechnung, hiermit aufgetragen werde“. 

Es ist unbegreiflich, daß der Oberbürgermeister von Guaita 
nicht sofort die wohlwollende Gesinnung des Generalgouverneurs 
dankbar anerkannte, der durch die Errichtung von 20 Frei¬ 
stellen auf Staatskosten einen jährlichen Beitrag von 1000 bis 
1440 frs. 1 bewilligte und gleichzeitig den über den festgesetzten 
Zuschuß der Stadt (7000 frs.) hinausgehenden Mehrbedarf auf 
die Staatskasse übernahm, und es entspricht dem auch sonst 
beobachteten Eigensinn* des in mancher andern Beziehung treff¬ 
lichen 3 Mannes, daß er der Verfügung des Generalgouverneurs 
in unwesentlichen Dingen zähen Widerstand leistete. Einige 
Beispiele seien angeführt, die zugleich einen Einblick in die 
Änderung der Schulverwaltung gestatten. Unter dem 10. Januar 
1815 berichtete der Direktor des öffentlichen Unterrichts am 
Niederrhein Grashof an Generalgouverneur Sack, gemäß einer 
Mitteilung des Direktors Erckens verlange der Oberbürgermeister, 
daß der Direktor des Gymnasiums den Empfang der Schulgelder 
behalte 4 und die empfangene Summe jedesmal in die Stadtkasse 
einzahle, aus der dann die Professoren ihre Gehälter zu empfangen 
hätten. „Ich kenne jene Verfügungen (des Generalgouverneurs 
und seines Kommissars) 6 nicht, kann daher auch nicht darüber 
urtheilen, ob sie mißverstanden sind oder nicht. So viel aber 
leuchtet mir ein, daß 1. der Empfang des Schulgeldes nicht in 

*) Je nachdem es sich um Schüler der unteren oder oberen Klassen 
handelte. 

») ZdAGV 22, S. 33 ff. 

3 ) Vgl. oben S. 339, Anmerkung 2. Über seine Verdienste um das 
deutsche Schauspiel vgl. ZdAGV 23, S. 149 ff. — 4 ) Vgl. oben S. 331. 

®) Sie .waren merkwürdigerweise dem Vertreter der Schulbehörde nicht 
mitgeteilt worden. 
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den Händen des Direetors oder eines andern Lehrers bleiben 
kann und 2. die Schulgelder mit den städtischen Geldern gar 
nicht vermengt werden dürfen. Das erstere ist anerkannt der 
Würde des Schulmannes nachtheilig; das zweite konnte ehemals 
der Fall seyn, wo die Stadt allein das Deficit der Einnahme 
deckte. Jetzt, wo diese für jedes Jahr auf ein bestimmtes Bey- 
tragsquantum von 7000 frs. gesetzt ist, das Deficit aber von 
der Regierung getragen werden soll, hat die städtische Kasse 
bloß vierteljährlich ihre 1750 frs. dem Director des Gymnasiums 
oder an den Empfänger zu zahlen, der darüber quittirt und 
der Regierung Rechnung ablegt. Ich ersuche daher Euer Excellenz 
darüber zu entscheiden, daß der Empfang des Schulgeldes und 
des städtischen Beytrags dem städtischen Empfänger gegen eine 
geringe Tantieme von etwa 2 °/ 0 übertragen und derselbe ver¬ 
pflichtet werde, am Ende eines jeden Monats dem Director gegen 
Quittung den monatlichen Betrag der Gehälter aller Professoren 
und Hülfslehrer auszuzahlen“; sämtliche Lehrer wünschten „für 
ihre ökonomische Einrichtung“ statt der vierteljährlichen eine 
monatliche Gehaltszahlung. In diesem Sinne ersuchte denn 
auch Sack unter dem 12. Januar 1815 den Gouvernements¬ 
kommissar Bölling zu verfügen, daß die Schulgelder sowie der 
festgesetzte Kommunalbeitrag nicht mit den städtischen Geldern 
vermischt, „sondern von dem städtischen Empfänger unter An¬ 
legung eines besonderen Contobuches und allenfalls, wenn es 
derselbe verlangt, gegen eine Remise von 2°/ 0 separatim er¬ 
hoben und in monatlichen Ratis nach einem von dem Director 
des Gymnasiums vorzulegenden und von dem Director des öffent¬ 
lichen Unterrichts zu visirenden Ausgabeetat des Gymnasiums 
. . . wieder ausgezahlt werden“; über Art und Weise der jähr¬ 
lichen Rechnungsablage behalte er sich nähere Bestimmungen 
vor. Die Verfügung Sacks gab Bölling am 19. Januar 1815 an 
Kreisdirektor Biergans zur Mitteilung an den Oberbürgermeister. 
Trotzdem berichtet unter „Aachen, den 18. März 1815“ Grashof 
an Bölling: „Der Oberbürgermeister hat die Empfangnahme 
der Schulgelder nicht dem städtischen Empfänger, sondern Herrn 
Kaufmann Wassenberg übertragen und ihn angewiesen, sie in 
die städtische Kasse abzuführen, alles entgegen der Verfügung 
Seiner Excellenz vom 12. Januar.“ In der Tat überzeugt uns 
ein Blick in das Korrespondenzregister der Oberbürgermeisterei % 

J ) Aachener Stadtarchiv, 
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daß von Guaita unter dem 13. Februar 1815 an den „Stadt Rath“ 
Wassenberg die Aufforderung gerichtet hatte, (an Stelle des 
Direktors Erckens) die Einsammlung des Schulgeldes zu über¬ 
nehmen und alle 3 Monate an den Stadtempfänger Matthias 
de Bey abzuführen. Abgesehen von ihrer Unzweckmäßigkeit 
bedeutete die Anordnung des Oberbürgermeisters eine nutzlose, 
beleidigende Eigenmächtigkeit gegen den von den besten Ab¬ 
sichten erfüllten Generalgouverneur, dazu in einer unwesent¬ 
lichen Sache. 

Noch weitere zahlreiche, nicht immer zusammenhängende 
Aktenstücke eines Düsseldorfer Sammelbandes 1 enthalten Be¬ 
richte und Anordnungen über die Finanzverwaltung des Gym¬ 
nasiums. Sie entstanden zum Teil aus dem rege gewordenen 
Mißtrauen der Regierung gegenüber der Stadtkasse, in der 
Unregelmäßigkeiten entdeckt worden waren 2 , und aus den Vor¬ 
sichtsmaßregeln, welche Sack deswegen für die Auszahlung 
des staatlichen Zuschusses anwenden zu müssen glaubte. 
Interessant aus ihnen ist die Verteidigung des Oberbürger¬ 
meisters 8 gegen einen Vorwurf des Direktors Erckens, „daß 
die Gehälter der Professoren nicht ganz, sondern nur theil- 
weise und zwar nach Maasgabe des Geldeingangs von der Stadt 
bezahlt worden seien“; von Guaita glaubt „aus den Rent- und 
Zahlungsbüchern klar und deutlich beweisen zu können, daß die 
städtischen Professoren sowohl ihr altes Gehalt als die denselben 
von Seiner Excelleng dem Herrn General-Gouverneur gestattete 
Zulage alle drey Monate pünktlich und richtig und sehr oft vor 
der Zeit baar erhalten haben“; er habe selbst in der stürmischen 
Kriegszeit stets für die pünktliche Auszahlung der Gehälter 


*) Düsseldorfer Staatsarchiv. Gouvernements-Commissariat Roerdeparte¬ 
ment. Acta betreffend das Gymnasium zu Aachen 1814—1816. 

2 ) Der Stadtrentmeister Philipp Contzen wurde wegen des bereits im 
November 1813 entdeckten, aber erst nach dem Abzug der Franzosen 
genauer festgestellten Kassendeficits durch Matthias de Bey ersetzt. Durch 
Verwendung des Oberbürgermeisters kam am BO. August 1815 ein für 
ihn günstiger Vergleich zustande, dem zufolge er „Grundstücke und 
Gebäude“ an die Stadt abtrat, welche sie durch Notar Schümmer öffentlich 
verkaufen ließ. Vgl. im Korrespoudenzregister der Oberbürgermeisterei die 
Briefe vom 24. August, 12. September, 26. Oktober, 24. November 1816, 
8. April, 17. Mai, 1. Juli 1816. 

3 ) In einem Schreiben an Bölling vom 8. Juli 1815. 

23* 


Digitizetf by 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNfVERSSTV 



354 


Alfons Fritz 


Sorge getragen. Die Verhandlungen endeten damit, daß Sack 
durch den Antrag des Direktors des öffentlichen Unterrichts 
Grashof und das Gutachten des Gouvernementskommissars Bölling 
umgestimmt wurde. So fand er denn in dem Schreiben an Bölling 
vom 16. Juli 1815 „kein Bedenken zu genehmigen, daß, sowie 
der städtische Empfänger mit Verwaltung der übrigen für den 
Unterhalt des Gymnasiums zu Aachen ausgesetzten Fonds be¬ 
auftragt ist, also auch die Zahlung und Verwendung des auf 
die Staats-Casse übernommenen Betrags der Freistellen sowohl, 
als der etatsmäßigen Mehrausgabe des Gymnasiums künftig 
durch seine Hand geleitet werde“. Abschriften dieser Verfügung 
Sacks sandte Bölling an den inzwischen nach Cöln übergesiedelten 
Direktor des öffentlichen Unterrichts Grashof und an den Kreis¬ 
direktor Biergans, damit er den Stadtempfänger anweise und 
den Oberbürgermeister benachrichtige. 

Auf das Mißtrauen Sacks gegen die städtische Kasse waren 
sicher nicht ohne Einfluß geblieben die zahlreichen Beschwerden 
der Lehrer des Gymnasiums über Auszahlung des Gehaltes, 
welche durch die vorher mitgeteilte Behauptung von Guaitas 
nicht entkräftet werden 1 . Es handelte sich dabei um die Ver¬ 
weigerung einer seit einigen Jahren den Lehrern zugebilligten 
jährlichen Zulage von 100 frs. Zum Berichte aufgefordert, 
teilte der Oberbürgermeister unter dem 24. November 1814 eine 
merkwürdige Verwaltungspraxis der französischen Zeit mit: Die 
Schulgelder seien in letzter Zeit nicht mehr ius Budget der 
Stadt aufgenommen worden. Der Maire habe aus ihnen außer¬ 
ordentliche Bedürfnisse bestritten und, da die jährliche Besoldung 
der Professoren zu gering gewesen sei und die französische 
Regierung eine Erhöhung nicht habe gestatten wollen, ein Drittel 
des Schulgeldes für eine jährliche Gehaltszulage verwandt. Er 
betrachte sie als Gratifikation und glaube zu ihrer Zahlung für 
das Jahr 1814, dessen kriegerischer Verlauf der Anstalt Schüler 
und somit der Stadtkasse Schulgeld entzogen habe, nicht ver¬ 
pflichtet zu sein; es hänge aber von Seiner Excellenz ab, ihn 
zur Bezahlung dieser Zulage aus dem „städtischen Aerarium* 
zu ermächtigen. Eine Nachprüfung der städtischen Budgets 2 
ergibt allerdings, daß seit dem Jahre 1807, in dessen Haushalt 

*) Vgl. auch oben S. 832. 

*) Aachener Stadtarchiv. Eegistre des proces verbau* et arretes du 
mairc d’Aix-la-Chapelle. 
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noch 1400 frs. Schulgeld als Einnahme eingestellt sind, die 
Schulgelder nicht mehr verrechnet wurden. Wurden sie aber 
für Schulzwecke verwandt, so war der tatsächliche Aufwand 
für die Schule höher, als er in den Budgets unter Ausgaben 
vermerkt wurde. So erklärt sich die merkwürdige Erscheinung, 
daß, während der Maire in der Rechnungsablage über das Jahr 
1807 im einzelnen zu den Ausgaben der Schule rechnet 2400 frs. 
Gehalt des Direktors, 2400 frs. Gehalt der 4 Professoren, 
300 frs. für den Aumonier, 300 frs. für den Schuldiener, 450 frs. 
für andere Unkosten, zusammen 5850 frs., er trotz der Anstellung 
eines 5. Professors im Jahre 1811 1 summarisch für 1808 und 
1809 bloß 4850 frs., für 1810—1812 gar nur 4800 frs. anführt 2 . 
Wie viel wir ungefähr an Schulgeldern, die sich mit dem ver¬ 
mehrten Besuch der Anstalt steigerten, zuzählen müssen, um 
die wirklichen Ausgaben der Schule zu erfahren, ergibt sich 
aus dem Beratungsprotokoll des Stadtrates vom 11. November 
1812 über das städtische Budget des Jahres 1813 3 . Hier wird 
unter Zustimmung des Universitätsrates ein Eingang an Schul¬ 
geld (176 Schüler zu 25 frs.) im Betrage von 4400 frs. ange¬ 
nommen, zugleich die wirkliche Ausgabe der Schule zu 11400 frs. 
und als Zuschuß der Stadt 7000 frs. 4 

Den Lehrern konnte es natürlich ebenso gleichgültig sein, 
aus welchem Fonds die Zulagen bestritten wurden, wie die 
verschleierte Art der Rechnungsführung selbst. Für sie handelte 
es sich nur darum, ob ihre Ansprüche berechtigt waren oder 


’) Vgl. oben S. 316. 

*) Vgl. auch Hauptregistratur der Stadt 49/9. 

s ) Aach. Stadtarchiv. Beschlüsse des Municipal-Raths. 

4 ) Die Aufstellung des Schuletats erfolgte iu der letzten Zeit in der 
Art, daß, nachdem der Universitätsrat in Paris seine Zustimmung gegeben 
hatte (oben S. 331), der städtische Zuschuß in den allgemeinen Etat vom 
Stadtrate eingestellt wurde. Der Präfekt machte zu diesem seine besonderen 
Vorschläge, der Kaiser bestimmte ihn in den einzelnen Positionen. Daher 
ergaben sich lange Verzögerungen. Aus dem städtischen Etat des Jahres 
1813 (Hauptregistratur der Stadt 49/9) ersehen wir, daß er erst am 11. De¬ 
zember 1813 vom Kaiser genehmigt wurde. Als Zuschuß für die Schule 
hatte der Stadtrat, wie oben erwähnt, 7000 frs. vorgeschlagen, der Präfekt, 
wie im Jahre zuvor, nur 4800 empfohlen, der Kaiser 6450 frs. bewilligt. 
Auf Erhöhung seines Zuschusses drängte der Stadtrat wohl wegen seiner 
Absichten auf ein Lyceum seit dem Jahre 1811, ohne daß die Regierung 
ihm zustimmte. Vgl. Sitzungsprotokoll des Stadtrates vom 14. Mai 1811. 
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nicht. Böllings Gutachten vom 17. Dezember ging dahin, daß 
die eingeklagte Zulage für dieses Jahr aus der Stadtkasse zu 
zahlen sei, für die Folge aber nicht, weil die Stadtkasse nicht 
mehr die Schulgelder erhalte. Ihm antwortet Sack unter dem 
23. Dezember 1814: „Es ist nicht die Rede davon, die Grati- 
fication von 100 Francs, deren Rückstände pro praeterito die 
Professoren . . . von der Stadt reclamiren, auch für die Zukunft 
auf dem Communalbudget fundirt zu wissen. Sie machen keinen 
Teil des neuen, seit Anfang dieses Schuljahres festgesetzten 
Besoldungs-Etats der Professoren aus, aber pro praeterito müssen 
sie bezahlt werden.“ Obgleich in Sacks Auftrag Bölling den 
Oberbürgermeister zur Zahlung anwies und dieser schon im 
voraus seine Bereitwilligkeit erklärt hatte, erfolgte seitens der 
Stadt ebensowenig die Zahlung der rückständigen Zulage für 
1814 wie der seit Herbst 1814 eingeführten Gehaltserhöhungen, 
was die Professoren Orsbach, Bahrdt 1 , Preut, Müller in einer 
Eingabe an Sack vom 18. Februar 1815 beklagen. Nur dem 
Professor Bahrdt habe der Oberbürgermeister „ein Mandat für 
seinen Trimester (des neuen Schuljahres) in der Stille zugesandt. 
Im Bewußtseyn der Unregelmäßigkeit des Ausnahmemachens 
stimmt der Herr Professor Bahrdt mit seiner Unterschrift in 
die allgemeine Klage ein, welche dadurch noch erhöhet wird, 
daß der Herr Oberbürgermeister sich auf eine monatliche Aus¬ 
zahlung, die vom . . . Generalgouvernement beschlossen ist, . . . 
nicht einlassen will.“ Darauf ersuchte Bölling unter dem 27. Fe¬ 
bruar 1815 den Kreisdirektor Biergans, den Oberbürgermeister 
zur sofortigen Auszahlung der Gehaltsrückstände zu veranlassen 
und weiter zur Angabe der Gründe, die der monatlichen Gehalts¬ 
zahlung im Wege ständen. Aber der Oberbürgermeister ver¬ 
harrte in seinem Widerstande. Trotzdem er am 8. Juli 1815 
lebhaft versicherte 2 , die Gehälter stets pünktlich und oft sogar 
noch vor dem Fälligkeitstermin angewiesen zu haben, mußten 
Orsbach, Quix, Dilschneider 3 , Preut, Müller, Jos. Schmitz, die 

x ) Wilhelm Bahrdt lehrte seit Herbst 1814 Griechisch, Geschichte der 
Philosophie, Geometrie in der 1. Klasse, Geometrie in der 2., Arithmetik in 
der 3. und 4. Klasse. Vgl. Schulprogramm des Jahres 1815. 

2 ) Vgl. oben S. 353. 

3 ) Er kann, weil die Schulprogramme ihn nicht erwähnen, nur vorüber¬ 
gehend an der Anstalt tätig gewesen sein und hat die Eingabe wohl nur 
aus Kollegialität unterschrieben. 
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sich dieses Mal merkwürdigerweise „Professoren des königlichen 
Gymnasiums“ nennen, am 1. November 1815 den Gouvernements- 
koinmissar Bölling um Bewilligung der Zulage von 100 frs. für 
das Jahr 1814 bitten. Ihnen antwortete Bölling am 3. Novem¬ 
ber unter Zusendung einer Abschrift seiner auf Grund des 
Reskriptes des Generalgouverneurs vom 23. Dezember 1814 
unter dem 28. Dezember 1814 erlassenen Verfügung, daß jene 
Auszahlung längst befohlen sei, und ersuchte sie, sich an den 
Oberbürgermeister zu wenden. Es ist kaum glaublich, daß auch 
jetzt noch nicht die Zahlung erfolgte. Am 15. März 1816 
richtete der Professor Joseph Schmitz jenen, bereits oben (S. 43) 
abgedruckten Brief an den Gouvernementskommissar, aus dem 
hervorging, daß es sich bei den Ansprüchen des Schmitz nicht 
um eine sogenannte Gratifikation, sondern um ein vertraglich 
festgesetztes Gehalt handelte. Bölling drückte darauf in einem 
Schreiben an Kreisdirektor Biergans vom 18. März 1816 seinen 
lebhaften Unwillen aus, daß seine Verfügung vom 28. Dezember 
1814 immer noch nicht ausgeführt sei; der Oberbürgermeister 
solle sofort die Angelegenheit regeln. Ob es nunmehr geschah, 
geht aus den Akten nicht hervor; aber wir dürfen es wohl 
annehmen. 

Aus der Schilderung dieser Vorgänge gewinnen wir nicht 
nur einen Einblick in die Schwierigkeiten, welche der Neuordnung 
der Schule besonders seitens des Oberbürgermeisters von Guaita 
bereitet wurden, sondern auch eine weitere Stütze für die schon 
auf anderen Forschungen 1 begründete Überzeugung, daß es der 
preußischen Regierung auf die Dauer unmöglich werden mußte, 
mit dem Oberbürgermeister von Guaita zum Wohle Aachens 
zusammen zu arbeiten, und seine schließliche Amtsniederlegung 
eine unabweisbare Notwendigkeit wurde. Für die Stadt aber 
war es sicherlich kein Gewinn, daß gerade in den Tagen, als 
der zukünftige Amtssitz der zunächst in Aachen belassenen 
staatlichen Oberbehörden und andere für Aachen wichtige An¬ 
gelegenheiten verhandelt und entschieden wurden, gerade die¬ 
jenigen hoben Beamten der kleinliche Widerspruchsgeist des 
Oberbürgermeisters verärgerte, deren Berichte in Berlin von 
ausschlaggebender Bedeutung sein mußten. Der wichtigste Ent¬ 
schuldigungsgrund für den Oberbürgermeister war ohne Zweifel 

») ZdAGV 22, 8. 83 ff. 
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die Geldnot der Stadt; aber den gleichen Grund hätte die 
preußische Regierung in Anspruch nehmen können, um eine 
finanzielle Unterstützung des Aachener Gymnasiums sich zu 
versagen; denn der unglückliche Krieg des Jahres 1806/07 mit 
der unerschwinglichen Kriegsentschädigung in seinem Gefolge, 
die Zertrümmerung des preußischen Staates und zuletzt der 
kostspielige, wenn auch schließlich erfolgreiche Befreiungskrieg 
hatten bekanntlich den preußischen Staat in eine solche Schulden¬ 
last gestürzt, daß eine finanzielle Beteiligung an einer ihm bis 
dahin fremden städtischen Schule nur begreiflich wird, wenu 
man berücksichtigt, daß derselbe Staat in seinem tiefsten Ver¬ 
fall noch den Mut gehabt hatte, die Kosten der neuen Univer¬ 
sität in Berlin auf sich zu nehmen. 

Das Verhalten des Oberbürgermeisters war um so merk¬ 
würdiger, als gerade in der letzten Zeit der französischen Herr¬ 
schaft die Stadt sogar mehr Opfer für ihre höhere Schule zu 
bringen geneigt war, Jals die Regierung gestatten wollte. Auf 
dem Gebiete des Elementarschulwesens macht man eine ähnliche 
Beobachtung. Zwar sind 100 frs. jährlich als Mietsentschädigung 
für Primärlehrer oder, wie es im Jahre 1810 wohl richtiger 
heißt, für einen Primärlehrer die einzige Ausgabe für Elementar¬ 
schulen, die in den städtischen Budgets verzeichnet ist. Aber 
die Stadt machte in französischer Zeit doch hin und wieder 
Anstrengungen, mehr zu leisten, so z. B. in dem Stadtrats¬ 
beschluß vom 14. Mai 1811, der 2000 frs. verlangte für die 
Errichtung einer neuen Primärschule, obgleich die Regierung 
einem früheren gleichen Antrag der Stadt nicht zugestimmt hatte. 
Als dagegen die preußische Regierung der Neuordnung des 
Elementarschulwesens näher trat *, sträubte sich die Stadt gegen 


*) Die Regierung bildete eine Schulkommission, die, wie der Ober¬ 
bürgermeister am 7. Februar 1816 an Sack berichtete, am Tage zuvor „zur 
Ersetzung des Herrn Generalvicarius Fonck Dominicus Zimmermann, Pfarrer 
zu St. Foilan, und den Gerichts-Anwald und vorher Privat-Lehrer Joseph 
Gasten als viertes Mitglied der Kommission in Vorschlag gebracht hatte“. 
Ihm antwortete Bölling am 17. Februar 1816: Da der Generalvikar nicht 
in die Schulkommission von Aachen eingetreten sei, so habe ihn Seine Excellenz 
der Herr Oberpräsident Sack beauftragt, „die Stelle eines Präsidenten dieser 
Schulcommission Ew. Hochwohlgeboren zu übertragen“, mit dem Ersuchen, 
„sich nunmehr unverzüglich das weiter einzuleitende Verfahren zur Ein¬ 
richtung der Schulvorstände .bestens angelegen seyn zu lassen“. In einer 
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das kleinste finanzielle Opfer. Es liest sich wie ein schlechter 
Scherz, wenn in der Stadtratssitzung vom 26. Juli 1815, in der 
ein Antrag des Gouvernementskommissars „zur Errichtung einer 
Elementarschule seitens des Schullehrers Vogt in Aachen“ und 
ein Schreiben des Kreisdirektors „in Betreff eines dem gesagten 
Herrn Vogt zu bewilligenden Fixum“ verlesen wurden, jede 
finanzielle Beihülfe vorläufig abgeschlagen wurde u. a. „in Er¬ 
wägung, das (!) unter den in Aachen docirenden Primärlehrern, 
bei welchen die retributionen der Schüler die einzigen Honoraires 
ausmachen, zwar nicht die geschicktesten, doch mitunter einige 
fähige sich befinden und das (!) es diesen empfindlich sein würde, 
wenn ein einziger vorzugsweise eine Gratification von der Stadt 
erhielte . . V 

Daß die Stadt dem preußischen Staate zu größerer Dank¬ 
barkeit verpflichtet war, ergibt sich aus dem verschiedenen Ver¬ 
halten der französischen und der preußischen Regierung dem 
städtischen Unterrichtswesen gegenüber. Fassen wir es kurz 
zusammen! Weit entfernt, sich die Kosten der Verwaltung, 
wie die französische bei ihrer Universität, von den Eltern be¬ 
zahlen zu lassen, war die preußische Regierung trotz ihrer 
Finanznot bereit, für den niederen wie den höheren Unterricht 
Opfer zu bringen. Was das Aachener Gymnasium im besondern 

Verfügung an Bölling vom 26. Februar 1816 genehmigte Sack, „Ober-Präsi¬ 
dent der Kgl. Pr. Provinzen am Rhein“, die Wahl des Joseph Gasten 
„als fünften (!) Mitgliedes der Aachener Schulcommission“ und erklärte die¬ 
selbe als jetzt vollständig konstituiert und zum Antritt ihrer noch näher zu 
bestimmenden Funktionen ermächtigt, jedoch mit Vorbehalt aller durch die 
künftige Regierung, das Konsistorium oder das Ministerium etwa für not¬ 
wendig erkannten Veränderungen. „Das erste Geschäft dieser Commission 
besteht nun in einer zweckmäßigen Zusammensetzung der Schulvorstände 
für die beiden Sectionen der Stadt, wozu ich die Vorschläge baldigst erwarte, 
nm dann durch sie unter Leitung der Schulcommission einen ausführlichen 
Plan für die Verbesserung des hiesigen Elementarschulwesens anfertigen zu 
lassen.“ (Staatsarchiv Düsseldorf. Gouvernements-Coramissariat IV 51/9. 
Acta generalia betreffend die Organisation des Schulwesens 1810(!) —1816). 

0 Im Gegensätze hierzu steht das Verhalten Sacks, der auf Staats¬ 
kosten für angestellte und angehende Elementarlehrer Unterrichtskurse in 
der Erziehungsanstalt des Professors Schug in Brühl abhalten ließ. Durch 
die amtlichen Ermittlungen (oben S. 848) war festgestellt, daß im Roer¬ 
departement 70 000 Kinder zwischen dem 6. und 14. Jahre keine öffentliche 
Schule besuchten. Haagen, Geschichte Achens II (1874), S. 485. 
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betrifft, beschränkte sie den städtischen Zuschuß für die Folge 
auf 7000 frs., die gleiche Summe, die der Stadtrat selbst als 
Ausgabe für das Kolleg ins Budget für das Jahr 1813 eingestellt 
hatte. Alle darüber hinausgehenden Ausgaben übernahm der 
Staat, und daß es an einer Steigerung nicht fehlen würde, wußte 
die Stadt aus der Vergangenheit und ließ sich auch für die 
Zukunft, besonders seit der Erhöhung der Lehrergehälter, er¬ 
warten. Im besondern war die Stadt nicht weiter verpflichtet, 
jährlich 3000 frs. für Freistellen an einem kaiserlichen Lyceum 
aufzubringen, eine Auflage, die um so bitterer empfunden werden 
mußte, als der Stadt jede selbständige Verfügung über diese Frei¬ 
stellen fehlte, selbst wenn sie besetzt wurden. Im Gegensätze dazu 
stiftete der preußische Staat den Betrag für 20 Freistellen an 
der Aachener Schule, deren Unterhalt bis dahin einzig und 
allein der Stadt obgelegen hatte. 

Eine andere Gunst lag nach der ideellen Seite hin. Während 
in Cöln die beiden höheren Schulen der Franzosenzeit aufgelöst 
und statt ihrer ein Gymnasium und zwei Unterschulen (Kolle¬ 
gien) am 24. April 1815 feierlich eröffnet wurden 1 , ist die 
Aachener Schule unter zeitgemäßer Änderung des Lehrplans 
bestehen geblieben. Nachdem bis Herbst 1814 der Unterricht 
in den bisherigen Formen erteilt worden war, trat im Schuljahr 
1814/15 schon eine bedeutsame Abweichung ein Das Franzö¬ 
sische fiel weg; statt dessen wurde das Deutsche auch in den 
oberen Klassen gelehrt. Nur in dem von der 7. bis 1. Klasse 
durchgeführten deklamatorischen Unterricht zeigte sich ein Erbe 
der Vergangenheit. Dieser Unterrichtsplan war aber nur ein 
vorläufiger. Als solchen faßt ihn auch Sack auf, wenn er in 
dem Schreiben an Bölling 2 vom 26. Januar 1815 das Verbot 
der lateinischen Privatschulen („Winkelschulen“) für Aachen uud 
Cöln damit begründet, daß „die Reorganisation des Gymnasiums 
zu Aachen, soviel es die Natur des provisorischen Zustandes 
gestattet, bereits geschehen, die zu Cöln aber dergestalt vor¬ 
bereitet ist, daß der neue, erweiterte Lehrcursus daselbst in 
dem Gymnasiu und den beiden davon abhängenden Collegien 
mit Ostern dieses Jahres seinen Anfang wird nehmen können“. 

*) v. Bianco (1833) I, S. 142. 

*) Staatsarchiv Düsseldorf. Gouverneinents-Coinmissariat IV 51/9. Aeta 
generalia betreffend die Organisation des Schulwesens 1810—1816. Vgl. 
ZdAGV 80, S. 104 ff. 
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Die endgültige Organisation des Aachener Gymnasiums fällt in 
das folgende Schuljahr, wie nicht nur das Herbstprogramm des 
Schuljahres 1815/16 in den aufgeführten Lehrfächern es dartut, 
sondern auch der Direktor Erckens im Vorwort dieses Pro¬ 
grammes 1 es ausspricht: „Auch dieses Schuljahr mußte be¬ 
ginnen, ohne daß Weg und Ziel uns bestimmt vorgezeichnet war. 
Erst mit Anfang eines zweiten Trimesters erschienen die Ge¬ 
neral-Verordnungen, die in Übereinstimmung mit den Verfügungen 
eines Königlichen, hohen Ministeriums des Cultus nichts anders 
zum Zwecke hatten, als das gesammte höhere Schulwesen der 
Rhein-Provinzen möchlichst vollkommen und dem der altern Pro¬ 
vinzen des Reiches gleich gestaltet zu machen. So begann 
denn auch bei uns mit dem ersten Jenner dieses Jahres 
(1816) eine neue Schöpfung.“ 


Anlage. 

Verzeichnis der Schüler in den Jahren 1806—1^14. 

Das folgende Schüler Verzeichnis, das den Studiengang mancher in späterer 
Zeit zu Ruf und Ansehen gelangten Aachener aufweist und zu Familien- 
forschungen Stoff bietet, ist aufgestellt auf Grund einer dem Präfekten ein¬ 
gereichten Liste des Direktors Gail vom 30. Juni 1806 (Düsseldorfer Staats¬ 
archiv. Schulwesen im Arrondissement Aachen II. An 13 (1804)■-1806), 
der Herbstprogramme der betreffsenden Jahre (oben S. 301) und eines amtlich 
vom Direktor der Schule geführten Registers , welches erst mit dem 23. April 
1810 beginnt {oben S. 322). Da die Programme der Jahre 1806—1809 nur 
die prämiierten Schüler anführen , allerdings in großer Anzahl, so ist für 
diese Zeit eine Vollständigkeit des Materials nicht zu erzielen. Die Unstimmig¬ 
keiten der Listen in Bezug auf Schreibung der Familiennamen und Ver¬ 
schiedenheit der Vornamen sind durch Zufügung der Abweichungen angedeutet; 
im übrigen sind Namen und Heimatsort der Schüler, der bei Aachenern aus¬ 
gelassen ist , in der Schreibweise nicht geändert. Die häufigen Ab- und Wieder¬ 
anmeldungen sind nur da berücksichtigt, wo der Schüler, abgesehen von den 
Herbstferien, längere Zeit fehlte. 

Die Jahrhundertzahl ist im folgenden ausgelassen. Die einfache Jahres¬ 
zahl z. B. 10 oder 11 bestätigt die Anwesenheit des Schülers am Schluß des 
Schuljahres (August) nach den Herbstprogrammen. Läßt sich die Klasse, 
meist im lateinischen Unterricht, feststellen, so ist sie hinter dem Schuljahre 
in Gestalt einer römischen Zahl eingeklammert. „ Zu u und „Ab“ bedeutet den 
Eintritt bezw. Abgang des Schülers. 

J ) Jahresberichte über das Gymnasium zu Aachen 1806—1830. Vgl. 
auch Schwenger, S. 29—30. 
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Adaraino, Charles Antoine: 09 (VI), 
10 (V). Ab 1/6 11. 

Ahn, Frangois: 09 (VI), 10, 11 (V), 

12 (IV). Ab 1/4 13. 

Albertz, Louis: 06 (CI. pr^paratoire). 
Aldenhoff, Lambert Joseph: 06, 07 (V, 
Grec VI), 08 (IV, Fran^ais V), 09 
(III, Grec II), 10 (II). Ab 1/10 10. 
Zu 1/10 11 (Philosophie), ab 1/10 12. 
Alertz, Auguste: 11. Ab 1/10 11. Zu 
2/10 12. Ab 1/7 18. Zu 18/7 13. 
14 (IV). 

Ambrß, Pierre: 06 (VI). 

Amor, Jean: 06 (CI. pröparatoire). 
Asselborn, Charles: 10, 11, 12. Ab 
2/10 12. 

Balon, Francois, de Paris: 10 (V oder 
VI). Ab 31/12 10. 

Bardenhewer, Charles: Zu 1/4 12. 12, 
13, 14 (VIII). 

Baur, Aloyse: Zu 1/10 11. 12 (V), 

13 (IV), 14 (III). 

Baur, Bernard: Zu 1/5 12. 12 (VIII), 
13. Ab 1/4 14. 

Bayer, Hubert: Zu 1/5 11. 11 (V). 

Ab 1/10 11. 

Beaufort, Jean Joseph, d’Aix oder 
de Paris: 06, 07 (IV, Fran^ais V), 
08 (III). 

Beckers, Fr£d6rie, de Noeth: Zu 
2/10 12, ab 1/7 13. Zu 1/10 13, 
ab 1/1 14. 

Beckers, Guernard: Zu 1/8 12, ab 
1/4 18. 

Beckers, Joseph: Zu 2/10 12. 13, 14. 
Beckers, Louis: Zu 2/10 12. 13, 14. 
Beissel, Frangois: Zu 1/4 12, ab 1/4 13. 
Beissel, Jean: 1/7 bis 1/9 10. 

Beissel, Joseph: 06 (CI pröparatoire). 
Beys, Conrad: Zu 1/10 11. 12 (III), 
13 (II). Ab 1/1 14. 

Biermaus, Joseph: 11, 12 (VIII), 13 
(VII). Ab 1/7 14. 

Birven. Francois: 1/10 11 bis 9/5 18 
(in dieser Zeit 2 mal aus- nml wieder 
eingetreten). 

Birven, Nicolas: 1/5 12 bis 9/5 13. 


Bleyenheuft, Jean: Zu 1/10 10. 11, 

12 (VII). Ab 1/1 13. 

Blum, Daniel Isaac: 06 (CI. prfepara- 
toire), 07 (VI). 

Bochels, Henri: 1/5 13 bis 1/1 14. 
Bock, Gilles: 11. Ab 1/7 12. 

Bock, Pierie: 11 (April). Ab 1/7 11 . 
Bodson, Felix, deLiäge: 1/10 11 bis 
1/4 12. 

Boehlen, Gaspard Joseph: 1/4 12 bis 
1/10 13. 

Bourg, Christophe, de Treves: 10. 
Ab 1/9 10. 

Boy6, Emile, de Luneville: 06 (CI. 
pr^paratoire). Zu 1/10 11. 12 (IV). 
Ab 25/4 13. 

Bracken, Pierre, d’Haren: 2/10 12 
bis 1/1 13. 

Brand, Jean, de Gimmenich: 11 (April). 
Ab 15/5 11. 

Braun, Charles: 11 (VII), 12 (VI), 
13. Ab 1/10 13. 

Brehin, Hubert: Zu 1/2 13. 18 (VI). 
Ab 1/1 14. 

Bremekamp, Peter Joseph: 14 (VIII). 
Breuers, Louis: 06 (VI), Brewers 
07 (IV). 

Brewers, Etienne: Zu 1/5 11. 11 (V), 

12, 13 (III), 14 (II oder I). 

Broich, Corneille: 13/6 11 bis 1/4 12. 
Broix, Henri, de Neuß: 1/10 13 bis 

1/4 14. 

Brouckener, Fr6d6ric: 06 (CI. pr6p.). 
Brüsseler, Francois Joseph, de Herrles¬ 
heim (Herrlisheim): Zu 1/5 13. 13 
(VIII). Ab 1/7 14. 

Buchholz, Henri: 13. 

Buissen, Leonard, de Sittard: 1/11 11 
bis 1/4 12. 

Charlier, Henri, de Furaal: Zu 1/4 13. 

13, 14. 

Charlier, Laurent: 07 (VI), 08 (V 
oder VI, Franqais VI). 

Chauchet, Dagobert, de Juliers: 21/6 
11 bis 1/4 12. 

Chauchet, Richard, de Juliers: Zu 
1/10 11. 12 (V), 13. Ab 1/10 13. 
Chorus, Aruaud: 2/10 12 bis 1/1 13. 
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Chorus, Görard: 06 (Ci. pröparatoire). 

Clemens, Adolphe: 1/5 12 bis 1/10 12. 

Collet, Pierre: 10. 

Collinet,Pierre: Zu 23/4 10, ab 30/4 10. 

Coomanns, Clöment: 11,12. Ab 2/10 12. 

Coomanns, Ferdinand: 11,12. Ab 2/1012. 

Cornely, Nicolas, de Tivenbach: 1/7 
12 bis 1/1 14. 

Cottrez, Antoine: Zu 1/11 11. 12 (VII, 
Allemand VI). Ab 28/5 13. 

Dahmen, Charles: Zu 23/4 10. 11 

(VII), 12 (VI). Ab (ins Bonner 
Lyceum) 2/10 12. Zu 1/6 14. 14 (V). 

Dahmen, Jean Joseph: 06 (IV, Fran- 
Cais VI). 

Dahmen, Pierre: 10, 11, 12 (V). Ab 
1/4 13. 

Dahmen, Pierre Matth., de Niederzier: 
Zu 1/10 10. 

Dantine, Francois: 1/1 13 bis 1/4 13. 

Dan(t)z, Guillaume, de Borcette: 1/10 
11 bis 2/10 12. 

Darrabiat, Arm and: 2 /10 12 bis 12 /1 14. 

Debey, Nicolas: 11 (III), 12 (II oder 
I, Fran^ais III). Ab 1/1 13. 

Decoulons, Nicolas: 11, 12, 13 (V), 
14. Ab 1/10 14. 

Defosse, Barthölemy, de Herve: Zu 
1/10 11. 12(VI), 13 (V). Ab 1/10 13. 

Degrasse, Charles: 09 (VI), 10 (V), 
11 (IV), 12, 13, 14. 

Delmasse, Henri, de Nuits en Bour- 
gogne: 06 (CI. pröp.), 07 (VI), 08 (V). 

Deutz, Joseph, de Laurenzberg (l): 
1/10 11 bis 1/11 12. 

Deutz, Matth. Jos., de Buchholtz: 
Zu 1/3 12 (Philosophie), ab 1/4 13. 

Deveux, Lambert, deLiöge: 1/12 12 
bis 1/1 13. 

Dillschneider, Andrö: Zu 1/2 13. 18 
(VIII), 14 (VIII). 

Dillschneider, Joseph: 06 (VI, Fran- 
Cais V), 07 (IV, Francais V), 08 
(UI), 09 (II). 

Dotlein, Dieudonnö, de Limbourg: Zu 
1/12 10. 

Dubigck, Frödöric: 1/7 12 bis 1/1 13. 


Duffhaus(en), Gaspard: 10, 11 (V), 
12. Ab 1/7 18. 

Duffhaus, Guillaume: Zu 1/10 11. 12 
(VII). Ab 1/4 13. Zu 1/10 13, 
ab 1/1 14. 

Dumesnil, Joseph: 06 (CI. pröpar.). 
Dupleit, Nicolas: 06 (CI. pröpar.). 
Duykaerts, Jean, de Hombourg: Zu 
1/10 11. 12 (V). Ab 2/10 12. 
Engels, Frödäric: 06 (CI. pröpar.). 
Euglerth, Ferdinand, d* Eschweiler: 
06 (VI), 07 (IV). 

Esser, Guillaume: 11. Ab 1/7 12. 
Fell, Arnaud: 1/10 13 bis 1/1 14. 
Fell, Joseph: Zu 1/10 II. 12, 18 
(VIII). Ab 1/1 14. 

Fell, Winand: 07 (V; Grec, Francais 
VI), 08 (IV). 

Fiövet, Joseph: Zu 1/11 11. 12 (VIII), 
18 (VII). Ab 1/4 14. 

Finkenberg, Mathieu Joseph: Zu 2/10 
12. lH(IIoderl), 14 (Philosophie), 
de Fisenne, Louis: 11, 12. Ab 1/4 13. 
de Fisenne, Pierre: 1/4 12 bis 1/4 13. 
Flecken, George (Guillaume): 07 (VI), 
08 (V), 10 (III), 11, 12, 13, 14. 
Franck, Nicol. Jos., de Gimmenich: 

11 (April). Ab 15/5 11. 

Frohn, Guillaume: Zu 23/4 10, ab 1/10 
10. Zu 1/10 11, ab 1/4 14. 
Froment, Charles: 1/5 bis 1/7 14. 
Froment, Nicolas: 10 (23/4). 
Froment, Prosper: 10 (VI), 11 (V), 

12 (IV), 13 (III). Ab 1/7 14. 

de Fürth, Edouard: Zu 5/5 11. 11 

(VII), 12 (VII), 13 (VI), 14. 
de Fürth, Theodore, d’Aix oder de 
Gand: 11, 12 (V), 13. Ab 1/10 13. 
Gaffarelly, Jean, de Borcette: 1/1 12 
bis 2/10 12, vom 1/5 13 bis 1/7 13. 
Gautier, Alex. Adrien, de Villeneuve: 

1/2 bis 1/4 13. 

Gelens, Joseph: 06 (Juni). 

Geller, Francois: 10 (V), 11 (IV), 12 
(IV), 18 (III), 14 (II). 

Geller, Joseph: 06, 07 (IV), 08 (IV), 
09(111, Grec II), 10(11). Ab 1/10 10. 
Geuljans, Louis: 06 (VI). 
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Gillessen, Francois, de Borcette: 11 ! 
(VII), 12 (VI), 13 (V), 14 (IV). | 

Gorissen, Guillaume: 06 (CI. pr6p.). 

Gorissen, Jean: 06 (CI. pr6paratoire). 

Gorissen, Quirine: 06 (CI. pröpar.). 

de Guaita, Corneille: Zu 1/7 13. 13, 
14 (VIII). 

Gulpen, Joseph: 06 (CI. präparatoire), 
07 (V; Grec, Frangais VI), 08 (IV, 
Frangais V). 

Habes, Charles: 11. Ab 1/10 11. 

Habes, Henri: 11, 12. Ab 1/4 13. 

Hahn, Henri: Zu 1/10 10. 11 (VI). 
Ab (ins Bonner Lyceum) 8/2 12. 

Hammer, Martin, de Borcette: 06 
(CI. pr^paratoire), 09 (VI?), 10 (V?), 
11, 12, 13 (IV). Ab 1/10 13. 

Hanne, Nicolas (Auguste): 10 (VII), 
11, 12 (V). Ab 1/4 13, nachdem 
er in der Zwischenzeit wiederholt 
abgegang.- u. wieder eingetret. war. 

Hanne, Paul: 06 (V). 

Hanne, Victor: 10, 11, 12, 13. Ab 
1/1 14, nachdem er in der Zwischen¬ 
zeit dreimal aus- und wieder ein¬ 
getreten war. 

Hartoch, Simon: Zu 1/5 11. 11 (VII), 
12 (VII), 18 (VI). Ab 1/10 13. 

Hautermann, Charles: Zu 1/12 12. 18 
(VIII). Ab 1/4 14. 

Hautermann, Guillaume: Zu 1/10 13. 
14 (VIII). 

Hautermann, Henri: 07 (VI), 08 (V), 
09 (IV). 

Heckmann, Gaspard: Zu 1/1 11. 11 
(VI). Ab 1/4 12. 

Heckmann, Leonard: 06 (VI). 

Hermanns, Joseph: 09 (V), 10 (IV), 
11 (III), 12 (II oder I), 13 (Philo¬ 
sophie), 14 (Philosophie). 

Hermens, Andr6: 06 (VI, Frangais 
VII), 10, 11. Ab 2/2 12. 

Hermens, Ferdinand: 06 (VI, Fran¬ 
gais VII), 07 (Arithmätique V, 
Frangais VI). 

Hermens, Louis: 06 (VI, Frangais 
VII), 07 (Arithmetique V, Fran¬ 
gais VI). 


Hermens, Nicolas, de Ketteniss: Zu 
4/1211.12 (VI). Ab 1/713 (Zwischen¬ 
zeit lieh wiederholt aus- und wieder¬ 
eingetreten). 

Hermens, Richard: 09 (VI), 10 (V), 
11 (IV), 12 (III). Ab 2/10 12. 
Heusch, Edouard: Zu 1/11 11. 12, 

13, 14 (VII). 

Hoelscher, Nicolas: Zu 1/1 13. 13 

(VIII), 14 (VIII). 

Hollmann, Pierre Jos., de Gulpen: 

4/11 13 bis 1/1 14. 
van (de) Hoobrouck, Albert, de Gand: 

Zu 12/6 11.11,12 (VIII), 13,14 (VII). 
van Hoobrouck, Charles, de Gand: 
Zu 1/7 10. 

Hoselt, Charles: 06 (VI). 

Hoselt, Egon: 06 (V). 

Hueber, Ignace, de Gouda: 11 (V), 

12, 13. Ab 1/1 14. 

Huppertz, Guillaume Joseph: 1/5 12 
bis 1/4 14. 

Jaillet, Jean Louis, de Paris: 1/1 bis 
1/4 13. 

Jansen, Joseph: 06 (V), 07 (III, Fran¬ 
gais IV, Grec V), 08 (II, Frangais 
IV). 

Jardon, Guillaume: 10. Ab 1/10 10. 
Jbels, Joseph: Zu 1/11 11. 12 (VIII). 
Ab 2/10 12. 

Jmbach, Joseph: 10, 11 (VI), 12 (V). 
Ab 1/10 12. 

Jmbach, Thomas: 11, 12. Ab 2/10 12. 
Jmbert, Frangois: Zu 1/6 11. 11, 12, 

13, 14. 

Jsnard, Jean Baptiste: 06 (CI. pr6p.). 
Kaenzler, Theodore: 09 (II). 

Kahlen, Jacques: Zu 1 /1211.12 (VIII), 
13 (VII), 14 (VI). 

Kahlen, Pierre: 09 (V), 10 (IV), 11 
(III). Ab 1/10 11. 

Kern, Martin: Zu 4/11 13. 14 (VII). 
Kesselkaul, Jean Henri: 06 (V, Fran¬ 
gais VI), 07 (III, Grec V), 08 (II, 
Frangais IV). 

Kirchhoff, Henri: 07 (V; Grec, Fran¬ 
gais VI), 08 (IV, Frangais V), 09 
(III, Grec II), 10 (II). Ab 1/10 10. 
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Kirchost, Henri: 06 (CI. pröparatoire). | 
Kirsch,*^ Barthölemi Jos., [de Liöge: 

Vom 1/12 12 bis 1/1 18. 

Klausener, Guillaume: 06 (V), 07 (III). 
Elausener, Leopold: 11 (III), 12 (II 
oder I), 13 (Philosophie). Ab 1/1 14. 
Klinkenberg, Albert: 06,(IV). 

Kloth, Arnold;: Zu 1/4 14. 

Kloth, Ignace: Zu 1/1 12. 12 (V), 

13 (IY), 14 (III). 

Kloth, Thomas: Zu 2/10 12. 13, 14 

(VII). 

Kloubert, Jean: Zu 1/10 11. 12 (Philo¬ 
sophie). Ab 1/10 12. 

Kloubert, Joseph: Zu 4/11 13. 14. 

Kloubert, Pierre (Joseph): 11 (II), 12 
(I), 13 (Philosophie). Ab 1/1 14. 
Knaden, Louis: 11 (April). Ab 1/6 11. 
Koerver, Ignace: 11. Ab 1/6 12. 
Kohl, Conrad: 06 (V, Frangais VI), 
07 (III), 08 (II, Franijais IV). 
de Koning, J. Pierre, de Helder: 06 

(V) , 07 (II, Fran$ais IV). 
Krauthausen, Joseph: 06 (CI. pröpar.), 

09 (VI), 10. 

Kreitz, Aloyse: 10 (IV). Ab 31/12 10. 
Kreitz, Henri: 10 (VII), 11, 12 (V), 
13 (V), 14 (IV). 

Kreitz, Michel: Zu 1/1 12. 12 (V), 

13 (IV), 14 (III). 

Kremer, Matth.: 10 (April). Ab 
30/6 10. 

Kremer, Nicolas: Zu 1/10 11. 12, 

13, 14 (VIII). 

Kreutzer, Jacques: Zu 2/10 12. 13 

(VI) , 14 (V). 

Krey, Guillaume, de Geilenkirchen: 
06 (IV), 07 (II, Fran<jais IV, 
Grec V). 

Küppers, Aloyse: 10, 11, 12, 14. 
Küppers, Jacques: 2/10 12 bis 1/7 13. 
Küppers, Louis: 11 (Mai), 13. 
Kuesters, Joseph: 06 (CI. pröpar.). 
Küttgens, (Gaspard) Pierre: 10 (VII), 
11, 12, 13. Ab 1/4 14. 

Küttgens, Laurent: 11 (IV), 12, 13 
(III). Ab 1/4 14. 

Lambertz, Francois: 11,12. Ab 1/4 13. 


| Larue, Francois: 09 (V), 10 (IV), 11 
(III), 12 (II). Gestorben 30/3 13. 
de Lau, Jean, de Sittard: 1/10 11 
bis 23/10 11. 

Lauffs, Francois: 06 (CI. pr6par.). 
Lauffs, Leonard: 11 (II), 12 (I), 13 
(Philosophie). Ab 1/1 14. 

Laurey, Edmond, de Bauvais: 1/6 12 
bis 1/10 12. 

Lavallöe, Jean-Bapt.: 1/5 12 bis 

1/5 13. 

Laven, Joseph: 06 (VI, Fran?ais VII), 
07 (Fran<jais VI). 

Lecamus, Aehille, d’Arras: 1/10 11 
bis 1/7 12. 

Lecamus, Eugöne, d’Aix oder d’Arras: 

11 (VI), 12 (VI), 13. Ab 12/1 14. 
Lecoq, Jacques, de St. Dizier: 06 (IV). 
Lefils, Arnaud: Zu 1/1 11. 12 (VIII). 

Ab 1/4 13. 

Lefils, Frangois: 06 (VI), 07 (IV, 
Frangais V). 

Leflon, Narcisse: 11, 12, 13 (VII), 14. 
Leimann, Ohrctien, de Borcette: 1/2 

12 bis 1/7 12. 

Leliövre, Louis, de Paris: Zu 1/10 10. 
Lemmens, Gaspard, de Berg: 1/3 12 
bis 2/10 12. 

Lengersdorff, Frödöric, d’ Aldenhoven: 
08 (IV), 09 (III). 

Leuchter, Michel, de Würselen: 11, 
12, 13 (II oder I). Ab 1/4 14. 
Levi, Isaac: Zu 1/7 13. 13, 14. 

Lovens, Frangois: 06 (CI. prepar.). 
Maassen, B6noit: 11, 12, 13 (V), 14. 
Maffeyer, Francois Antoine: Zu 1/11 

12. 13 (III), 14. 

Maffeyer, Henri: 11 (IV), 12 (III), 

13, 14 (II oder I). 

Malm6die, Charles. 10 (VII), 11 (V), 
12, 13 (IV), 14 (III). 

Martin, Ant.: 10 (April). Ab 1/6 10. 
Marzorati, Alfred: 06 (VI), 07 (VI; 
Allemand, Histoire V), 08 (IV, 
Frangais V), 09 (III), 10 (II). Ab 
1/10 10. 

Marzorati, Jean: Zu 1/10 10. 11 (VII), 
12, 13, 14. 
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Massardo, Richard: 06 (CI. pr6par.). 
Matar6, (Louis) Aloyse, de Barden¬ 
berg: 11 (VI), 12 (V). Ab 1/10 12. 
Matthieu, Edmond- 10 (VII). Ab 
1/11 10. 

Maus, Ignace: 06 (CI. pr6paratoirc). 
Maus, Joseph: 06 (CI. pröparatoire). 
Mauss, Ferdinand: 1/7 12 bis 1/10 13. 
Mauss, Francois Henri: 1/10 11 bis 
2/10 12. 

Mauss, Ignace: 1/10 11 bis 2/10 12. 
Mees, Francois: 2/10 12 bis 1/10 13. 
Meisenberg, Louis (Aloyse): 11, 12, 
13, 14 (VI). 

Melchers, Henri, de Kirchrath: 11 (II 
oder I), 12 (Philosophie). Ab 1 /11 12. 
Mengelbier, Theodore: 1/1 12 bis 
1/1 13. 

Merkelbach, Bern.-Jos., de Wittern: 

1/10 11 (Philosophie) bis 1/10 12. 
Metzmacher, Joseph: 06 (CI. pröpar.), 
07 (VI). 

Michels, Aloise: Zu 1/10 11. 12, 13, 

14 (V). 

Mildenberg, Charles: 06 (VI, Fran- 
$ais V). 

Mislich, Adam: 11 (VII), 12 (VII, 
Arithmätique VI). Ab 1/4 13. 
Mislich, Francois: Zu 12/6 11. 11 

(V). Ab 1/4 12. 

Moers, Joseph: 07 (V), 08 (IV). 
Münchs, Joseph, de Düsseldorf: Zu 
1/4 12. 12 (VIII), 13. Ab 1/4 14. 

Nacken, Joseph: 11 (VII), 12 (VI), 

13 (V). Ab 1/4 14. 

Naudin, Charles: Zu 1/10 11. 12, 13 
(VII). Ab 1/1 14. 
de Negri, Charles, de Brunsem: 11 
(V), 12 (IV), 13 (IV), 14 (III). 
Neilessen, Charles: 1/11 12 bis 1/4 13. 
Neilessen, Theodore: Zu 2/1012. 13,14. 
Neujeant, Louis: 06 (CI. pr£paratoire). 
Neumann, Nicolas: Zu 1/1 13. 13 

(VIII, Arithmötique VII). Ab 1/4 14. 
Nivar, Christophe, de Metz: 1/8 11 
bis 1/12 11. 

Niicker, Joseph: Zu 2/10 12. 13(VII), 

14 (VI). 


Nücker, Nicolas: 09 (V), 10 (IV), 11 
(III), 12, 13 (II oder I), 14 (Philo¬ 
sophie). 

Offermanns, Adolphe: 06 (CI.pr6p.). 
Offermanns, Ferdinand: 06 (VI), 07 
(IV, Fransais V). 

Offermanns, Fr6d6ric: 06 (CI. pröp.). 
Olbertz, Clement, de Weisweiler: 1/6 

12 bis 1/4 13. 

Olles, Joseph: Zu 1/7 10. 10 (VII), 
11, 12 (V), 13 (IV), 14 (III). 
Orsbach, Antoine: 11, 12, 18 (Philo¬ 
sophie). Ab 1/1 1 

Orsbach, Clöment, d’Erwith: Zu 1/10 
11. 12 (VIII). Ab 1/4 13. 
Orsbach, Fr6d6ric: Zu 1/7 12. 12, 

13, 14. 

Orsbach, Lambert: 1/3 12 bis 1/4 13. 
Orsbach, Quirin: Zu 1/10 11. 12 (III). 
Ab 1/7 13. 

d’Othegraven, Louis: Zu 1/1 13. 18 
(VIII), 14 (VII). 

Palm, G6rard (Gaspard), de Borcette: 
11. Ab 1/10 11. 

Palm, Hubert: 11 (VII). Ab 5/5 12. 
Palm, Nicolas: II, 12 (III), 13 (II), 
14 (I). 

Pascal, David, de Colmar: 06 (CI. 
pröparatoire), 07 (V, Fransais VI), 
08 (IV). 

Pascal, Pierre: 10 (V), 11 (IV), 12 
(IV), 13 (III), 14 (II). 

Pascal, Xavier: 10, 11 (VII), 12 (VI), 

13 (V), 14 (V). 

Pasqu6, Matthieu, d’Ans (D6part. 
Ourthe) oder de Liäge: 1/10 10 bis 
1/6 11 . 

Pastor, C. G., de Borcette. 06 (V, 
Fransais IV). 

Pastor, Louis: 11, 12. Ab 2/10 12. 
Paulissen, Theodore, de Sittard. 12 
(Philosophie). 1/10 11 bis 1/11 12. 
Pelzer, Andrö: Zu 1/10 13. 14 (VIII). 
Pelzer, Arnaud: Zu 1/7 10. 10, 11, 
12 (VI), 18 (VI), 14 (V). 

Pelzer, Fransois, de Hofer Hof. 06 
(CI. pröparatoire), 08 (V, Fransais 
VI), 09 (IV). 
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Pelzer, Francois: 07 (IV), 08 (III), 
09 (II). 

Pesch, Chrötien: Zu 2/10 12. 13 (V). 
Ab 1/4 14. 

Petit, Pierre: 06 (CI. pr6paratoire). 

Pfennings, Raphael: 11 (V), 12 (IV), 
13 (III), 14 (II). 

de Piolfcne, Albert, de Turin: 11 (April). 
Ab 15/5 11. 

Pietz, George: 09 (VI), 10 (VI oder 
V). Gestorben 20. (Dez.) 10. 

Pohleu, Joseph: 1/11' II bis 1/4 12. 

Porentru, Henri, de Paris: 20/5 12 
bis 1/6 12. 

Preston, Martin: 1/2 12 bis 20/2 12. 

Printz, Bernard: 2/10 12 bis 1/1 14. 

Proemper, Guillaume, de Borcette: 
Zu 1/10 10. 11 (IV), 12 (III). Ab 
2/10 12. 

Proemper, Henri: Zu 1/4 12. 12 (VI), 
13 (V). Ab 1/10 13. 

Proemper, Jacques, de Borcette: Zu 
1/6 13. 18, 14 (VIII). 

Proemper, Joseph: Zu 1/10 11. 12 

(VII, AHemand VI), 13 (VI), 14 (V). 

Radermacher, Mathieu Pierre, d’Ach- 
nerheid: Zu 1/10 13. 14 (V). 

Rahier, Peter Franz, von Dollhain: 14. 

Raisin, Daniel: Zu 1/10 11. 12, 13 

(VIII), 14 (VII). 

Recker, Joseph: 11 (IV), 12(111), 13 
(II). Ab 1/1 14. 

Reichenberger, Jean Leonard, d’Eupen: 
1/5 13 bis 1/10 13. 

Reinhart, Jacques: 1/10 11 bis 1/4 13. 

Reinhart, Louis: 06 (CI. pr6paratoire). 

Rcinkens, Pierre, d’Ubach: Zu 1/10 

11. 12, 13 (IV), 14 (III). 

Renasteine, Vict.: 10 (April). Ab 
30/6 10. 

Reuff, Antoine Jos.: Zu 4/11 13. 14 
(VI). Ab 13/10 17. 

Reyniac, Winand (Gaspard): 11 (VII), 
12 (VII). Ab 2/10 12. 

Ricker, Charles, de Cologne: Zu 1/10 
11. 12 (V), 13 (V). Ab 1/1 14. 

Rispaud d’Aiguebelle, Casimir, de Gap: 
11 (VII), 12, 13, 14. 


Rittmann, Frddöric: 06 (CI. pr£par.). 
Roderburg, Richard: 10(V), 11 (IV),12. 
Rosbach, Joseph: 11,12,13. Abl/1013. 
Ruefler, Joseph: Zu 1/10 10. 11 (III), 
12 (II), 13 (I), 14 (Philosophie). 
Rümpen, Joseph: 11, 12, 13 (VIII). 
Ab 22/4 14. 

Rümpen, Pierre: 11 (VI), 12 (V), 13 
(V), 14 (IV). 

Rüssel, Joseph: 06 (IV), 07 (II). 
Rütgers, Andr6: 11 (VII), 12 (VI), 
13. Ab 1/4 14. 

Rütgers, Gaspard: 11, 12. Ab 2/10 12. 
Rütgers, Martin: Zu 1/10 10. 11, 

12, 13 (VI), 14 (V). 

Sainctelette, Frangois, de S* B -Mene- 

hould: 06 (VI, Frangais IV), 07 
(IV), 08 (IV, Frangais III). 
Samuel, Jean, de Maestricht: Zu 1/10 
10. 11 (VI), 12 (V), 18 (V), 14 (IV). 
Savels, Corneille: Zu 1/10 10 oder 11. 

12 (VIII). Ab 1/1 13. 

Savels, Jean: 10 (V), 11 (IV), 12 (III), 

13 (II). Ab 1/4 14. 

Schaefers, Guillaume (Joseph): Zu 
1/10 10. 11 (VII). Ab 3/3 12, ge¬ 
storben 28/3 12. 

Schaefers, Louis: Zu 1/4 12. 12 (VIII), 

13, 14 (VII). 

Scheibler, Hermann: 06 (CI. pr6par.). 
Schierveld, Joseph, de Martinsvouren: 

11,12 (III), Schirvel 13. Ab 1/4 14. 
Schleicher, Theodore, de Borcette: 

1/12 11 bis 25/12 11. 

Schleig, Antoine: 06 (V). 

Schleig, Theodore: Zu 2/10 12. 13 

(VIII). Ab 1/1 14. 

Schlenders, Arnaud, de Berg: 1/1 12 
bis 1/7 12. 

Schlenders, Pierre Joseph, de Berg: 
1/1 12 bis 1/7 12. 

Schmitz, Pierre Joseph: Zu 2/10 12. 
13 (V), 14 (IV). 

Schoenbrod, Frangois (Salös), de Bor¬ 
cette: 11 (III), 12(111). Ab 2/10 12. 
Schoenbrod, Jean (Jacques), de Bor¬ 
cette: 1/7 10 bis 1/10 10. 
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Scholl, Xavier: 11, 12 (VI), 13. Ab j 
1/4 14. 

Schophoven,Pierre,deCologne:06(VI). ; 
Schroeder, Jean: 10 (V), 11 (IV), 12 

(IV) , 13 (IV), 14 (III). 

Schwan, Guillaume: 11, 12 (III), 13 

(II). Ab 1/4 14. 

Schwartz, Pierre: Zu 1/10 11. 12 

(V) , 13 (IV), 14 (III). 

Schweitzer, Guillaume, de Borcette: 

11. Ab 1/4 12. 1/10 13 bis 1/1 14. 
Semet, Jacques: Zu 1/10 11. 12(VII), 

13 (VII). Ab 1/4 14. 

Semet, Joseph, d’ Ahrweiler. 10 (VII), 
11 (V), 12 (IV). Ab 1/7 13. 
Senden, Gerard: 06 (IV). 

Simons, Francois: Zu 1/1 13. 13 (VII), 

14 (VI). 

Simons, Jean: 06 (VI). 

Smets, Guillaume, de S*-Petersbourg: 
06 (VI), 08 (V), 09 (IV), 10 (IV), 
11 (III). Ab (ins Bonner Lyceum) 
7/2 12. Vgl. oben S. 803, 337 ff. 
Spell, Jean Martin, de Scherpenseel: 

1/12 12 bis 1/1 13. 

Spies, Pierre: 1/10 13 bis 1/4 14. 
Spieß, Louis Joseph, d’Aix oder de 
Maestricht: 11 (II), 12 (I, G6om6trie 
III). Ab 1/10 12. 

Stanislaus, Arnaud: Zu 1/5 12. 12 

(VII), 13, 14 (VI). 

Stanislaus, Louis: 12 (VII). 1/5 12 
bis 1/4 13, 1/5 13 bis 1/7 13. 

Stark, Frangois, de Borcette oder de 
Verviers: Zu 1/7 10. 10, 11 (VI). 
Ab 1/10 11. 

Startz, Etienne: 10 (April). Ab 1/7 10. 
Startz, Nicolas: 11 (IV), 12, IS (III). 
Ab 1/4 14. 

Steffens, Joseph: 06 (VI). 

Steiner, Nicolas: Zu 1/4 11, ab 4/811. 
Stoffens, Charles, de Geilenkirchen: 
06 (V), 07 (III, Frangais IV), 08 
(II, Frangais IV). 

Stollenwerk, Charles (Felix): 10( April), 

10 (August). 

Stosberg, Daniel, de Borcette: 1/10 

11 bis 1/7 12. 


Strom, Andrö, de Borcette: 10, 11 

(VI) , 12 (V), 13 (V), 14 (V). 
Strom, Corneille, de Borcette: 08 (V 

oder VI, Frangais VI). 09 (IV), 
10 (III). 

Strom, Henri, de Borcette: 06 (V). 
Strom, Martin, de Borcette: 09 (V), 
10 (IV), 11 (III). Ab (ins Bonner 
Lyceum) 4/2 12. 

Sturtz, Frangois: Zu 2/10 12. 13 

(VIII). Ab 1/10 13, zu 1/12 13, 
ab 1/4 14. 

Stürtz, Guillaume: Zu 2/10 12. 13 

(VII) , ab 1/4 14. 

Talbot, Charles, de Randerath: 1/10 
10 bis 1/10 11. 

Talbot, Jacques, de Randerath: 09,10. 
Talma(s), Jean (Lambert), de Lim- 
bourg: 10 (III). Ab 1/10 12. 
Thierry, Barth£lemy: 1/611 bis 1/1111. 
Thivissen, Henri: 06 (CI. pröpar.). 
Thyssen, Joseph: 06 (CI. pr6paratoire), 
09 (V). 

Thyssen, Isaac: 10 (VII), 11 (V), 12 
(IV). Ab (ins Bonner Lyceum) 
2/10 12 . 

Thywissen, Corneille: 06 (VI), 08 (IV). 
Thywissen, Gaspard: Zu 1/10 11. 12 
(VIII), 13. Ab 1/10 13. 

Thy wissen, Henri: Zu 1/6 11. 11, 12 
(VI), 13. Ab 1/4 14. 

Thywissen, Pierre Joseph: Zu 2/10 12. 
13 (VII), 14. 

Tonnissen (Tönnesscn), Joseph: 06 
(VI, Frangais VII), 07 (Frangais 
VI), 08 (IV). 

Troempener (Troempler), Antoine: 

1/10 11 bis 1/10 12. 

Trost, Hyacinthe: Zu 1/10 18. 14 (IV). 
ülrici, Aloyse: 06 (V, Frangais VI), 
07 (III). 

Vaessen, Daniel, de Pannesheyden: 

1/11 11 bis 1/1 18. 

Vaessen, Jacques, de Pannesheyden: 

Zu 1/412.12 (VII), 13 (VII), 14 (VI). 
Valkenberg, Pierre Jos., de Waubach: 

1/10 11 bis 1/7 12. 1/12 13bis l/l 14. 
Vanhautem, Louis: 06 (VI). 
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Vannier, Jean-Baptiste: Zu 1/10 13. 14. 

Vantroyen, Achillc, de Paris: l/lo 13 
bis 1/4 14. 

Vasseur, Antoine Gabriel, de Paris: 
1/1 13 bis 12/1 14. 

Vassilliöre, Adolphe: 1/5 13 bis 1/1 14. 

Vassilliöre, Edouard: 1/5 13 bis 1/1 14. 

Vassilltere, Felix, de Gand: 07 (VI), 
08 (V, Fran^ais VI), 09 (IV), 10 
(III), 11 (II). Ab 1/10 11. 

Vassilliöre, Louis, de Gand oder de 
Cologne: 07 (VI), 08 (VI oder V), 
09 (V), 10 (IV), 11 (III). Ab (ins 
Bonner Lyceum) 20/12 11. 

Velings, Arnaud: 1/6 11 bis 2/10 12. 

Very, Isidore, de Paris: 06 (V, Fran- 
qais IV). 

Viellvoye, Joseph: 2/10 12 bis l/l 14. 

Vigoureux, Alphonse: 11, 12, 13 (VI), 
14 (V). 

Vilmans, Henri: 06 (01. pröparatoire). 

Vinqueroy, Joseph: 11,12. Ab 1/4 13. 

Vlieckx, Hubert: 1/10 11 bis 1/4 14. 

Vlieckx, Thomas: 1/7 13 bis 1/4 14. 

Vondenbusch, Daniel: 11, 12 (V), 13 
(TV), 14 (III). 

Vondenbusch, Louis: Zu 1/10 11. 12 
(Philosophie). Ab 1/1 13. 

Vondenbusch, Palmatius: 2/10 12 bis 
1/1 13. 

Vonderbanck, Henri: Zu 2/10 12. 13 
(VII), 14 (VI). 

Vonhoselt (Vanhoselt), Joseph: 11 
(VII), 12, 13, 14 (VI). 

Vossen, Joseph: 06 (01. pröparatoire), 
09 (VI), 10. Ab 31/12 10. 

Vossen, Louis: Zu 1/5 11. 11, 12, 

13. Ab 1/1 14. 

Vouss (Fuß), Joseph, de Borcette: 
1/5 11 bis 1/4 12. 

Wamich, Michel Joseph, de Barden¬ 
berg: 11 (II oder I). Ab 1/10 11, 


zu 2/10 12 oder 1/113. 13 (Philo¬ 

sophie). Ab 1/10 13. 

Weidenbacb, Francois: Zu 1/2 12. 

12, 13. 14. 

Weidenbach, Joseph: Zu 1/2 12. 12, 

13, 14. 

Weidenbach, Mathias: 11, 12, 13. 
Ab 1/1 14. 

Weinberg, Joseph, de Bardenberg: 
Zu 1/6 11. 11 (VI), 12 (V). Ab 

1/10 12. 

Weiter, Jacques, de Hahn: 1/10 11 
bis 1/7 12. 

Wergifosse, Nicolas: Zu 1/10 11. 12 
(V), 13 (IV), 14 (III). 
van Wersch, Jean: 06 (VI), 07 (IV), 
08 (III). 

Weyer, Pierre: 09 (VI). 

Wildt, Joseph: 08 (V), 09 (IV), 10 
(III), 11 (II). Ab 1/10 11. 

Wildt, Xavier: Zu 1/1 12. 12, 13 

(V), 14 (IV). 

Wilken, Görard: Zu 1/7 12. 12 (VII), 
13 (VII, Arithm6tique VI). Ab 
1/10 13. 

Will(e)kens, Francois: 11 (IV), 12 
(III; Frau<?ais, G6omt5trie II), 13 
(II oder I), 14 (Philosophie). 
Winckens, Lambert: Zu 1/7 11. 11, 

12 (VII), 13. Ab 1/10 13. 

Woebel, Cornelius, de Niedermerz: 

Zu 4/11 13. 14 (VI, Rechnen VII). 
(de) Worringen, Ferdinand: Zu 8/5 
11. 11 (VII), 12. Ab 6/5 13. 

Zentiss, Alexandre, de Merxstein: Zu 
1/10 11. 12 (III). Ab 2/5 13. 

Zimmermann, Andr6, de Kahl oder 
Hahl: 4/12 11 bis 1/1 14. 
Zimmermann, Guillaume Joseph, 
d’Immendorf: Zu 1/7 12. 12 (IV), 

13 (III), 14 (II). 
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Kleinere Mitteilungen. 

5. Alte Holzschnitzereien im Aachener Münster. 

Am 12. Juni 1834 wandte sich der Stiftspropst Johannes Matthias 
Claessen an den Oberbürgermeister der Stadt Aachen, Edmund Emundts, 
mit der Bitte, ihm einige im Grashause, dem damaligen städtischen Werk¬ 
hause, aufbewahrte alte Holzschnitzereien zur Aufstellung in der Münster¬ 
kirche zu überlassen. Es handelte sich, wie es scheint, um ein paar vor¬ 
mals wohl zu einem Altar gehörige Tafeln, von denen jede acht Felder ent¬ 
hielt, die mit Reliefdarstellungen aus der Leidensgeschichte Christi ausge¬ 
füllt waren. Die Zuschrift des Stiftspropstes lautete: „Hochverehrter Herr 
Oberbürgermeister! In einem Schober im sogenannten Graß liegen noch einige 
alte, in Tafelholz eingearbeitete Sehnitzbilder, die zwar keinen besonderen 
Kunstwerth zu haben scheinen, die aber das alte lahme Männchen daselbst 
(sein Name will mir eben nicht einfallen) nicht gerne an dieser unsaubern 
Stelle liegen sah. Sie sollten aus dem aufgehobenen Ursulinerkloster dahin 
getragen worden seyn. Eigendlich gehören solche religiöse Kunstdarstellungen 
aus supprimirten Anstalten gesetzlich der Dioecese zu. Wie sie aber ins 
Graß gekommen sind, weiß ich nicht. Es scheint mir angemessen zu seyn, 
daß sie von dort weggeschafft und, wieder verputzt, auf einer der zwei 
nicht mehr zum Gottesdienst gebrauchten Capellen auf dem Hochmünster 
am füglichsten aufgestellt werden sollen. Wollen Sie gefälligst dieselben 
mal ansehen und mir über obigen Antrag ein Paar Zeilen zufertigen?“ An¬ 
scheinend geschah in der Angelegenheit vorläufig nichts, und erst im Jahre 
1839 taucht sie in den städtischen Akten wieder auf, um dann zur Erledigung 
gebracht zu werden. Nachdem der Stiftspropst inzwischen mit dem Ober¬ 
bürgermeister über die Abgabe der Holzschnitzereien an das Münster münd¬ 
lich verhandelt hatte, schrieb er ihm am 4. März 1839: „Verehrter Herr 
Oberbürgermeister! Herr Canonicus Schumacher hat, seitdem wir über die 
Benutzung der alten Rahmgemälde, die sich im Graß befinden, miteinander 
gesprochen, eine andere Idee gehabt. Er meint nämlich, daß sie sich mit 
einigem Kostenaufwande in der Kreuz-Capelle in eigens dazu verfertigte 
Rahmen zwischen den Panelen einfassen ließen. Man könnte wenigstens 
einmal den Versuch machen, ob es angeht; wenn nicht, so wird man sie 
wieder remittiren. Sollten Ew. Hochwohlgeboren daher noch geneigt seyn, 
sie dem Stifte zukommen zu lassen und sie für einen andern Zweck nicht 
aufbewahren wollen, so wünsche ich über den Punkt der Verabfolgung der¬ 
selben gefälligen Bescheid zu erhalten.“ Am folgenden Tage beschloß der 
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Stadtrat, dem Mtinsterstift „die im Stadtwerkhause vorfindlichen, angeblich 
aus dem Jesuitenkloster herkommenden Tableaux von Holzschnitzwerk“ zur 
Aufstellung in der Stiftskirche zu überlassen, wenn der städtischerseits er¬ 
nannte Ausschuß, bestehend aus dem Oberbürgermeister und den beiden 
Stadträten H. van Houtem und H. Beissel Sohn, die Stelle passend fände, 
an der man die Schnitzereien aufzustellen beabsichtigte. Der Oberbürger¬ 
meister teilte am 14. März dem Stiftspropst den Beschluß mit und ersuchte 
ihn um Vorschlag des Tages, an dem der Ausschuß mit ihm oder dem 
Kanonikus senior Schumacher zur Beratung Zusammenkommen solle. Vor¬ 
her hatte er den kunstverständigen Stadtrat H. Beissel Sohn um ein Gut¬ 
achten über den künstlerischen Wert der fraglichen „Boiserien“ angegangen. 
Dieser äußerte sich am 21. März. „Jede Fläche besagter Boiserien“, so 
schreibt er, „enthält die Darstellung einer Schilderung aus der Leidens¬ 
geschichte Jesu Christi und stammt, meiner Ansicht nach, aus dem 17. Jahr¬ 
hundert; jenes Werk wurde wahrscheinlich von der Hand eines Kloster¬ 
geistlichen nach einer antiken Zeichnung verfertigt. Der Mangel jeglicher 
künstlerischen Ausbildung leuchtet am deutlichsten daraus hervor, daß 
weder die Charaktere der Gesichter noch der Faltenwurf der Gewänder 
Typus von Kunst verräth und mehr das Werk müßiger Stunden als ein 
Gebilde von Händen, die mit solcher Arbeit vertraut, zu seyn scheint, mithin 
auf den Namen eines Kunstwerks keinen Anspruch machen kann.“ Am 
16. April trat der Ausschuß mit dem Kanonikus Schumacher zusammen und 
Tags darauf überwies der Oberbürgermeister die Schnitzereien zur Auf¬ 
stellung in der Kreuzkapelle an das Münsterstift. Einige Tage später, am 
22. April, dankte Schumacher im Aufträge des Stiftskapitels der Stadt „so¬ 
wohl für die bisherige sorgfältige Aufbewahrung der von der ehemaligen 
Jesuiten-Bibliothek hergekommenen alten religiösen Holz-Schnitz-Arbeiten 
als auch besonders für die willfährige Übergabe derselben an unsere alte 
Basilica“. Ob sie damals tatsächlich in der Kreuzkapelle untergebracht 
wurden, habe ich nicht ermitteln können, auch nicht, wohin sie aus dem 
Münster, das sie längst nicht mehr besitzt, entschwunden sind. Daß sie 
aus dem Jesuitenkloster, und nicht, wie dem Stiftspropst Claessen berichtet 
worden war, aus dem Kloster der Ursulinen heFstammten, darf man um so 
mehr annehmen, als der Nachlaß der Jesuiten bei der Aufhebung des Ordens 
im Jahre 1778 von der Stadt in Besitz genommen wurde und aus ander¬ 
weitigen Nachrichten bekannt ist, daß Jesuiten in Aachen sich mehrfach 
mit Holzschnitzarbeiten beschäftigt haben. Wenn auch nach der Ansicht 
des Stadtrats H. Beissel Sohn die Holzschnitzereien aut Kunstwert wenig 
Anspruch machen konnten, so waren sie doch immerhin für die Stadt Aachen 
nicht ganz ohne geschichtlichen Wert und verdienen jedenfalls in der 
historischen Zeitschrift dieser Stadt verzeichnet zu werden. 

Aachen . U. Pick . 
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Kleinere Mitteilungen. 


6. Das Hans zum Lewenberg. 

Im 13. Jahrgang der Zeitschrift „Aus Aachens Vorzeit“ habe ich S. 94 
ff. eine Abhandlung über dieses Haus gebracht, zu welcher ich heute auf 
Grund neuer Funde einige Ergänzungen geben kann. Zunächst berichtige 
ich, daß der S. 98, Z. 9 genannte Arnold Pastor nicht im Ritter, sondern 
auf der andern Seite vom Lewenberg, in der Glocke, dem Eckhause zur 
Kleinkölnstraße, wohnte \ 

Über den Besitzer des Lewenberg Aegidius (Gilles) Amya (* 1493, + 1564) 
konnte ich schon in meinem Werke Aach. Wappen und Genealogien, Bd. 1, 
S. 9 nähere Angaben machen, auf die ich verweise. Am 5. Januar 1544 
kaufte er und seine Frau Griete vom Münsterstiftskanonikus Johann Munten 
eine Mühle mit Benden, Scheune, Bongart, Kohlhof usw. vor dem Cölntor 
und 6 Morgen Benden neben Joist Pastoirs Erb und 3 Morgen im Paß neben 
Theis Silverberner sowie 2 Morgen Benden „auf der Wurm, zwischen Alter 
und Neuer Wurm“, für 1740 oberrhein. Gulden 2 . 

Die Lücke, welche mit seinem Tode 1564 in der Geschichte des Lewen¬ 
berg eintrat, läßt sich heute um eine Reihe von Jahren ausfüllen. Nach einer 
Urkundenabschrift vom 21. Januar 1576 machten die sechs Kinder von 
Aegidius Amya am 20. November 1575 Teilung des elterlichen Nachlasses 3 . 
Der mit Margarete Amya vermählte städtische Weinmeister Joist von Beeck 
erhielt ein Drittel der Neuenmühle (Kupfermühle nebst Kornmühle) an der 
Wurm, 4 Morgen dazu gehörende Benden und 3 Morgen 1 Viertel Benden 
zwischen alter und neuer Wurm. Der mit Bilgen in erster Ehe verheiratete 
Gilles Amya erhielt gleichfalls ein Drittel der genannten Erbschaft, welche 
er mit seinem Schwager von Beeck für sich und seine beiden ledigen Ge¬ 
schwister Johann, Adelheid (Ailet) und Maria (Mergen) am 21. März 1577 
vom Schleidener Lehnhof relevierte. Johanns Anteil betrug ebenso wie der 
seiner Schwester Adelheid und Maria l / e der Neuenmühle und l j Q an 3 Morgen 
Benden im Paß neben Jakob Pastoir, sowie Vs eines Hauses mit Werk¬ 
häusern in der Peterstraße, neben dem Zimmermann Peter Bellarts. Johann Parys, 
der Katharina Amya zur Frau hatte, erbte „das Haus zum Lewenberg am 
Büchel, zwischen der Klocken und dem Ritter“. Der neue Besitzer gehörte 
einem limburgischen Adelsgeschlecht an, welches eine Burg zu Rabotrath 
zwischen Herbesthal und Walhorn besaß 4 . Ein Johann Paris d. J., viel¬ 
leicht ein Sohn obiger Ehegatten, kommt 1607 in Aachen als Zeuge vor. 
Ob sich der Lewenberg auf ihn vererbte, ist unbekannt; es scheint, als ob 
er schon bald nach jener Teilung an einen neuen Eigentümer gekommen 
wäre. Denn in den 80 er Jahren des 16. Jahrhunderts benutzten die Refor¬ 
mierten das Haus zum Lewenberg zu gottesdienstlichen Versammlungen. 
Am 18. Oktober 1586 wurden dem Jacob Rasch 520 M. = 20 Tlr. als halb¬ 
jährige Miete, „daß man den Lewenburg gebraucht“, bezahlt; Ende August 

l ) Macco, Beiträge zur Gesch. u. Gen. rhein. Adelsfam. Bd. IV, S. 92, woselbst die 
Häuser auch abgebildet sind. 

2 ) Kgl. Staatsarchiv Wetzlar, S. 620/2160, Abschrift. — 3 ) Ebenda, 

4 ) Vgl. Macco, Aach. Wappen u. Geneal., Bd. II, S. 60. 
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zahlte man Franz Scheren sei. We. „für ausgelagte Unkosten zu Reparation 
des Süllers im Lewenburg“ 253 M. Die letzte Zahlung datiert vom 16. Sep¬ 
tember 1589 *. Obschon die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, daß dieser 
Jacob Rasch, über den aus den einschlägigen Quellen nichts zu erfahren ist, 
selbst Mieter des Hauses war # und jenen Söller also untervermietete, so muß 
man ihn einstweilen doch als Besitzer gelten lassen. Wann das Haus in 
den Besitz der Kupferrneister Hutten tiberging, steht auch heute noch nicht 
fest; 1665 gelangte es von den Erben Johann Hutten durch Kauf an den 
Stadtsyndikus Dr. jur. Matthias Schleicher. Hier läßt sich wieder eine Lücke 
in der Geschichte des Lewenberg ausfüllen. 

Am 8. Juli 1702 verkauften der Weinhändler Karl Leonard Schleicher 
mit seiner ersten Frau Judith Brüggen und Heinrich von Thenen mit Maria 
Katharina Schleicher, nachdem ihre Mutter bezw. Schwiegermutter Katha¬ 
rina Braumann, Witwe von Dr. Matthias Schleicher, auf ihre Leibzucht ver¬ 
zichtet hatte, das zwischen dem Hause der Witwe Johann Kremer (in der 
Glocke) und dem Hause der Erben Bürgermeister Gerlach Maw (im Ritter) 
am Büchel gelegene Haus zum Lewenberg mit Hinterbau in der Mistgasse 
für 2600 Tlr. an den Witwer Leonard Hehs 2 . Unter ihm wurde die heute 
noch erhaltene Faßade mit dem Wahrzeichen des Hauses aufgeführt. 

Wie es scheint, hat sich Hehs dabei verbaut oder wenigstens recht 
viel Geld in den Neubau gesteckt; denn am 26. Januar 1709 übertrug er, 
„der wohlführnehme Kaufmann Leonard Hessen“, Witwer von Johanna 
Bischof in Aachen, den Lewenberg mit den darauf lastenden 850 Rtlr. und 
allen Buchschulden, ferner Haus, Hof und Land, „das Langohr“ genannt, zu 
Ubachsberg u. a. m. seinem mit Maria Elisaheth Hessen verheirateten Schwieger¬ 
sohn Abraham Hertochs, behielt sich aber die Leibzucht vor 8 . Zwei Monat 
später, am 16. März, verzichtete er auch auf diese. Alsdann nahm Hertoch 
darauf 2000 Tlr. von Apollonia von Backhauscu, Witwe von Jacob de 
Witte, auf und belastete das Haus Langohr mit 100 Tlr. 4 

In der Folge kam der Lewenberg an die Familie Tewis 5 und war bis 
1786 im Besitz des Yizepropstes und Erzpriesters Franz Anton Tewis, der 
nach Dr. Schue in „Das Ende des Klosters im Marienthal zu Aachen“ 6 die 
Hälfte von seinem 1770 gestorbenen Bruder, dem Vizescholaster Josef Gott¬ 
fried Ignaz Tewis, geerbt hatte. Weitere Ergänzungen sind einstweilen 
nicht zu machen. 

*) Vgl. Aus Aachens Vorz.. XVI, S. 19, Anm. 1. 

*) Stadtarchiv Aachen, Real. Prot. 1702—4, Bl. 89. 

3 ) Ebenda 1710—12, Bl. 28. Dieser notarielle Akt wurde am 22. Febr. 1710 vor dem 
Schöffenstuhl realisiert. 

•») Ebenda 1707-9, Bl. 812 v. 

5 ) Näheres war aus den Realisationsprotokollen leider nicht zu ersehen. Die Er¬ 
werbung durch die Familie Keuter und demgemäße Vererbung auf Tewis muß sich 
wohl auf Nebenhäuser beziehen; der Wortlaut der Akten läßt dies nicht klar erkennen. 

6 ) Echo der Gegenwart, 1912, Nr. 94. Bei dieser Gelegenheit sei ein Fehler ver¬ 
bessert, der Herrn Dr. Schue unterlaufen ist: Mater Maria Therese Tewis starb nicht 
am 16. September 1793, wie er behauptet, sondern am 16. September 1799. 

Berlin. H. F. Macco . 
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Adolf von den Velden, Registres de P Eglise R6f ormöe Neer- 
landaise de Frankenthal au Palatinat 1 565— 1 689. I: Re¬ 
gistres des baptemes. Bruxelles, Librairie övangölique, 129 Chaussee d’Ixelles, 
1911. 16°, 254. S. Herausgegeben von der Soci6t6 d’Histoire du Protestan- 

tisme Beige. 

Der durch seine gewissenhaften genealogischen Arbeiten rühmlichst 
bekannte und geschätzte Weimarer Forscher Dr. von den Velden erfreut die 
Wissenschaft nunmehr mit einer für die Geschichte und Genealogie nieder¬ 
deutscher Emigrantenfamilien äußerst wertvollen Quellenpublikation. Seinem 
unermüdlichen Fleiß und seiner Ausdauer ist es gelungen, die Schwierig¬ 
keiten, welche dieser Veröffentlichung bisher im Wege standen, zu über¬ 
winden und eine allen Ansprüchen vollauf entsprechende, in Form und Tech¬ 
nik vorzügliche Wiedergabe zunächst der Taufregister darzubieten. Bei den 
Beziehungen der durch Alba vertriebenen niederländischen Protestanten 
(Reformierten) zum heutigen Deutschland wird man mit Recht auch in dem 
vorliegenden Werk nach vertriebenen Niederländern suchen dürfen. Auf die 
Herkunft aus dem Herzogtum Limburg deuten die Namen van Aken, de Bye, 
Maess, Bertolff 1 , van den Velden, van Brakei, Vercken, Loevenich, Heus* 
(in der Folge Heusch), van Gulich, van Geelen, Blondei, Blanckart, van 
Dalen, van Roomen, van der Heyden, van der Borght, Borette 8 , van den 
Driesche, Standarts und van Loen, welchen wir von 1565—1599 in den 
Frankenthaler Taufbüchern begegnen. Nach dem Sturz der protestantischen 
Herrschaft in Aachen 1598 bezw. 1614 tauchen in Frankenthal auch manche 
Flüchtlinge dieser Reichsstadt auf. Mir fielen folgende Personen auf: 1600 
Wilhelm Hellinck, Jordan Peltzer 4 , 1615 Henrich von Ruschenberg 5 , Hen 
rik Bannet (Aachener Kupfermeister), Peter und Abraham Kip, Diederich 
Merckelbach®, Peter von Merzenich, Arnold Schabanck Marcus, und Peter 
von Asten, Mathias Kockart. So bietet das verdienstvolle Werk, dem hoffent¬ 
lich bald der zweite Band mit den Eheschließungen — die Sterberegister 
fehlen leider — und das Register folgen werden, auch für Aachen besonderes 
Interesse. 

Berlin-Steglitz . Herrn . Friedr . Macco. 

1 ) Johann Bertolff und seine Frau Heckela ließen am 19. Febr. 1567 zu Franken- 
thal einen Sohn Johann taufen. Sie sind identisch mit Johann Bertolf und Helene 
von den Sande, die noch 1562 zu Hergenrath erwähnt werden. Vgl. Macco, Aach. 
Wappen und Gen. Bd. I, S. 179. 

*) Am 10. 10. 1568 wurde Jeremias Heus, der Stammvater der protestantischen 
Hoesch, in Frankenthal getauft. Dieser bisher völlig unbekannte Nachweis ist für die 
Genealogie Hoesch von größtem Wert; auch die Familienüberlieferung gewinnt dadurch 
neues Interesse. Über Jeremias Hoesch siehe Hashagen S. 645 ff. 

*) Ein Zweig dieses Geschlechts — Buirette — blühte in Aachen. Siehe Macco, 
Aaoh. Wappen und Gen. Bd. I, S. 64 folg. 

4 ) Über ihn siehe Macco, Beitr. Bd. III, S. 273. 

6 ) Er heiratete am 16. Juni 1613 zu Aachen Gütchen Schabank. Vgl. Macco, 
Beitr. Bd. II, S. 63. — 6 ) Vgl. Macco, Aach. Wappen u. Gen. 1, S. 294. 
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E. Podlech, em. Pfarrer. Die wichtigeren Stifte, Abteien und Klöster 
in der alten Erzdiözese Köln. Zweiter Teil. Breslau 1912, Goerlich und 
Coch. 260 S. 8°. Preis 6,80 M., geb. 8 M. 

Dem ersten Teile dieses Werkes, den ich oben S. 172—174 anzeigte, 
ist sehr bald der zweite gefolgt. Er enthält die wichtigeren Abteien der 
alten Erzdiözese, während der dritte und letzte Teil etwa 40 Klöster be¬ 
handeln soll. Die Abteien scheidet der Verfasser sachgemäß in (13) Bene¬ 
diktinerabteien, (8) Cistercienserabteien und (5) Prämonstratenserabteien. Als 
„Zugabe“ behandelt er in einem vierten Abschnitt das Kloster Engelthal in 
Bonn, das Kloster Marienforst bei Godesberg, das Serviteukloster auf dem 
Kreuzberg bei Bonn und die St. Apollinariskirche bei Remagen: weshalb 
gerade diese, das sagt er nicht. 

Was ich oben über den Zweck des Buches gesagt habe und über die 
Art, wie der Verfasser ihn zu erreichen sucht, das gilt auch hier. Von 
jeder Abtei wird zunächst, soweit es möglich ist, die Gründung erzählt: 
dann werden eine Menge Daten aus ihrer Geschichte mitgeteilt, und der un¬ 
vermeidliche Schluß ist die Aufhebung in der Franzosenzeit. Die geschicht¬ 
lichen Einzelheiten sind im allgemeinen nach der Zeitfolge geordnet; da aber 
zuweilen auch andere Geschichtspunkte, z. B. baugeschicbtliche, hineinspielen, 
so ist die Übersichtlichkeit des Stoffes nicht immer zu loben. Die Quellen 
für die mitgeteilten Tatsachen werden manchmal angegeben, meistens aber 
nicht; weshalb der Verfasser bald so, bald anders verfährt, darüber hören 
wir nichts. Das dem Buche vorangeschickte Literaturverzeichnis enthält 
gewiß nicht sämtliche benutzten Quellen, da diese offenbar viel zahlreicher 
gewesen sind. Denn auch hier muß wieder der große Fleiß betont werden, 
den der Verfasser augenscheinlich bei dem Sammeln und Ordnen des weit 
zerstreuten Materials bewiesen hat; nur Liebe zur Sache kann eine so müh¬ 
same Arbeit hervorrufen. 

Zu den hier behandelten Abteien gehören auch Burtscheid und Korneli¬ 
münster, und es könnte daher für die ZdAGV nahe liegen, gerade diese 
beiden Abschnitte einer genaueren Prüfung zu unterziehen. Indessen dann 
würde und müßte man das Buch von einem Gesichtspunkte aus betrachten, 
den der Verfasser ausdrücklich und wiederholt abgelehnt hat: er will nicht 
„für Gelehrte von Fach“ schreiben, sondern für seine „lieben Confratres und 
andere Landsleute, denen die Geschichte der Heimat eine Sache von Interesse 
ist“. Das Buch soll also dazu dienen, Vorliebe für geschichtliche Kenntnisse 
aus dem Bereiche der Heimatprovinz in weiten Kreisen zu verbreiten, und 
diesen Zweck kann es, obwohl der Preis reichlich hoch ist, wohl erreichen. 
Deshalb sehen wir auch dem Erscheinen des dritten Teiles gern entgegen. 

Da der Verfasser auch sprachliche Studien liebt — S. 48 steht die An¬ 
merkung: „In Mechthilde darf das h nicht fehlen; man trennt Mecht-hilde; 
denn es hieß ursprünglich Magd-hilde“ — so möchte ich hier noch bemerken, 
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(laß er im Vorwort zwar mit Recht die Mehrzahl „vStifter“ verwirft, daß 
aber die Endung- er nicht bloß, wie er meint, in Verbindung mit dem 
heutigen Umlaut erscheint (Tal Täler, Holz Hölzer), sondern auch sonst 
z. B. Kinder, Rinder, Felder, Weiber u. a. Freilich, wer „der Stift, die Stifte“, 
dagegen „das Stift, die Stifter“ schreibt, tut es wohl um der Unterscheidung 
willen; aber sprachlich begründet, wie gesagt, ist diese nicht. 

A ach en . M. Sehet ns. 


8 . 

Paul Bettgel, Niederrheinisches Geistesleben im Spiegel Klevischer 
Zeitungen des 18. Jahrhunderts. Bonn 1912, A. Marcus und E. Webers Verlag. 
(Studien zur Rheinischen Geschichte, 1. Heft.) 8°. XX. u. 227 S. Preis 6,80 M. 

Der erstaunlich schnelle Aufschwung des deutschen Geisteslebens im 
18. Jahrhundert, den wir gewöhnlich als die zweite Blüteperiode der deutschen 
Literatur bezeichnen, ist für die Hauptmittelpunkte, wie Leipzig, Berlin, 
Hamburg, Weimar u. a., im allgemeinen bekannt genug. Auch für die mehr 
abseits gelegenen Landschaften sind schon mannigfaltige Forschungen vor¬ 
handen; aber reiches Material harrt noch der Erschließung. Hier bietet sich 
eine dankbare Aufgabe für die ortsgeschichtliche Untersuchung, die noch 
manche Einzelforschungen anzustcllen hat, bevor eine umfassendere Geschichte 
des geistigen Lebens während des 18. Jahrhunderts in diesen Landschaften 
geschrieben werden kann. 

Einen unmittelbaren Ausdruck findet das geistige Leben in den Zeitungen 
und ganz besonders iu den Wochen- und sonstigen Zeitschriften; deshalb gilt 
es, hier mit Einzelforschungen einzusetzen. Die vorliegende Schrift ist dieser 
Aufgabe für das ehemalige Herzogtum Cleve gewidmet. In einem kleineren 
Abschnitt für Duisburg und Wesel (S. 10 — 37) und einem größeren für Cleve 
(S. 37—220) werden nicht weniger als 21 Zeitschriften und 3 Zeitungen be¬ 
sprochen. Mit Fleiß und Sorgfalt hat der Verfasser jedesmal zunächst das 
Äußerliche behandelt: Zeit und Ort, Umfang, Herausgeber, Verleger, Drucker 
u. ä. Den Hauptnachdruck aber legt er auf eine eingehende Besprechung 
des Inhalts. Ausgehend von den politischen und gesellschaftlichen Zuständen, 
wie sie damals am Erscheinungsorte herrschten, zergliedert er den reichen 
Inhalt namentlich der moralischen Zeitschriften in systematischer Anordnung, 
indem er zugleich den Zusammenhang mit der Hauptströmung geistigen 
Lebens, wie sie durch die großen Vertreter der nationalen Literatur hervor¬ 
gerufen wurde, fest im Auge behält und darlegt. Auf diese Weise ge¬ 
winnen wir ein anschauliches Bild von den Dingen und Fragen, die damals 
im Herzogtum Cleve im Mittelpunkt des geistigen Interesses standen, und 
unsere Kenntnis von den äußeren Ereignissen jener Zeit erfährt hierdurch 
eine ebenso willkommene wie notwendige Ergänzung. 
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Da der Aachener Geschicbtsverein das ehemalige Herzogtum Cleve 
nicht berührt, so wäre es nicht angebracht, hier auf den Inhalt dieser 
Schrift im einzelnen noch weiter einzugehen, was übrigens auch nur ein 
Forscher auf diesem besonderen Gebiete mit Erfolg versuchen könnte. Aber 
selbst wenn diese Einzelkenntnisse fehlen und man willig bei dem Verfasser 
in die Lehre geht, erkennt man doch bald, daß hier eine schöne Aufgabe in 
vortrefflicher Weise gelöst wurde. Und zu einer ähnlichen Arbeit für 
Aachen und das gesamte Vereiusgebiet anzuregen, das allein ist der Zweck 
dieser kurzen Besprechung. Gehaltreiche Anfänge sind schon vorhanden: 
unser verstorbenes Ehrenmitglied, der unermüdliche Emil Pauls, schrieb 
1893 „Beiträge zur Geschichte der Buchdruckereien, des Buchhandels, der 
Censur und der Zeitungspresse in Aachen bis zum Jahre 1816 tt (ZdAGV 15, 
S. 97—285, Nachtrag 21, S. 216 ff), und Justus Hashagen, dem auch Bensel 
einen Teil der seinen Studien zu Grunde liegenden Materialien verdankt, 
lieferte 1907 einen Beitrag zur Geschichte der Aufklärung in Aachen durch 
einen Aufsatz „Der „Menschenfreund“ des Freiherrn Friedrich von der 
Trenck“ (ZdAGV 29, S. 49—67). Auf diesen und ähnlichen Grundlagen 
könnte wohl weiter gebaut werden, um die Lücke in der ortsgeschichtlichen 
Forschung durch eine zusammenhängende und möglichst erschöpfende Dar¬ 
stellung auszufüllen. 

Aachen. M. Scheins. 
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Die Hauptversammlung 

wurde am Mittwoch den 80. Oktober 1912 im Ballsaale des städtischen Kur¬ 
hauses abgehaltcn, den die Stadtverwaltung in dankenswerterweise mietfrei 
bewilligt hatte. Erschienen waren etwa 65 Mitglieder und Freunde des 
Vereins, darunter auch viele Damen. 

Zum ersten Punkt der Tagesordnung erstattete der Vorsitzende den 

Jahresbericht. 

Die Zahl der Mitglieder, die sich Ende Oktober 1911 auf 913 
belief, hat sich um 46 Mitglieder vermindert, die verzogen oder aus sonstigen 
Gründen austraten, ferner um 21 Mitglieder, die als solche verstarben. Unter 
den letzteren verdienen besondere Erwähnung Kardinal Antonius Fischer, 
Erzbischof von Cöln, der als ein Sohn der Stadt Jülich dem Aachener 
Geschichtsvercin gleich bei seiner Gründung im Jahre 1879 beigetreten war, 
ferner Prälat Dr. Alphons Bellesheim, Stiftspropst des Aachener 
Münsters, dem die Zeitschrift eine Reihe von kleinen und größeren Bei¬ 
trägen verdankt, Bürgermeister Karl Middeldorf, einer der sehr wenigen 
ehemaligen Gründer des Vereins, Geheimrat Dr. Ludwig Rovenhagen, 
Mitglied seit 1879, der seine geschichtlichen Studien vorzugsweise der 
Aachener Mundart widmete, Dr. Heinrich Oidtmann in Linnich, der am 
1. Juli 1891 bei einem Ausfluge des Aachener Geschichtsvereins in Linnich 
einen Vortrag über die Geschichte und namentlich über die Technik der 
Glasmalerei hielt und sich dann in den folgenden Jahren durch umsichtige 
Leitung einer größeren, weithin rühmliehst bekannten Kunstanstalt für 
monumentale Glasmalerei sowie auf demselben Gebiete durch kunstliterarische 
Arbeiten einen über Deutschlands Grenzen hinaus angesehenen Namen er¬ 
worben hat, endlich der langjährige Rechnungsprüfer unseres Vereins, Herr 
Fabrikant Gustav Kesselkaul, der am 11. Oktober 1888 zu diesem 
Amte gewählt wurde und es seitdem alljährlich mit derselben Gewissen¬ 
haftigkeit ausübte. Zum ehrenden Andenken an alle verstorbenen Vereins- 
mitsrlicder erheben sich die Anwesenden von ihren Sitzen. — Dem Gesamt¬ 
verluste von 67 Mitgliedern steht aber erfreulicherweise ein Gesamtgewinn 
von 277 neuen Mitgliedern gegenüber, so daß der Verein jetzt 1123 Mit¬ 
glieder umfaßt, eine Zahl, die bisher noch nie erreicht wurde, in der 
Hauptsache wurde dieser große Zuwachs erzielt durch die Arbeit des Werbe¬ 
ausschusses. Wie schon vor Jahresfrist angekündigt wurde, erließ der Vor¬ 
stand einen umfassenden Aufruf, der nicht nur die beachtenswerten Ziele 
des Vereins erläuterte, sondern vor allem in übersichtlicher Form darlegte’ 
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was der Verein während seines 32jährigen Bestehens in der Zeitschrift 
durch geschichtliche Forschungen mannigfaltigster Art, auf Ausflügen und 
in Monatsversammlungen durch Anregung und Belehrung geleistet hat. Die 
Mühe, diesen Aufruf in Stadt und Land in richtiger Weise zu verbreiten, 
war nicht gering; aber sie hat sich auch gelohnt, da ihr allein etwa 250 
neue Mitglieder zu verdanken sind. — 

Drei Monatsversammlungen hat der Verein im verflossenen Winter 
veranstaltet. Am 24. November sprach Herr Professor Dr. Savelsberg über 
die Geschichte der Kirche und des Stiftes von St. Adalbert. Nachdem der 
Redner kurz die Frage gestreift hatte, welche christliche Kirchen noch vor 
dem Münster auf Aachener Grund und Boden gestanden haben mögen und 
heute längst verschwunden sind, wendete er sich zu der heute noch be¬ 
stehenden St. Adalbertskirche, deren Geschichte er seit ihrer Gründung unter 
Otto III. und Heinrich II. durch acht Jahrhunderte verfolgte bis zur Auf¬ 
lösung des Stifts im Jahre 1802; die Baugeschichte aber wurde bis auf 
unsere Tage durchgeführt. Der sachkundige Vortrag, der durch eine lange 
Reihe von vortrefflichen Lichtbildern erläutert wurde, fand bei den zahl¬ 
reichen Zuhörern ungeteilten Beifall. — Am 18. Dezember bot Herr Professor 
Dr. Teichmann den Schluß seiner überaus sorgfältigen und dankenswerten 
Untersuchungen über die Geschichte des beliebten Ausflugsortes Linzens- 
häuschen. Der Vortrag gelangte inzwischen in der Zeitschrift des Vereins 
zum Abdruck. — Die dritte Monatsversammlung, am 9. Februar 1912, brachte 
zwei Vorträge. Zunächst sprach Herr Justizrat Brüll über die politischen 
Beziehungen Jülichs zu Cöln, Düren und Aachen. Ausgehend von der 
Doktordissertation des Mitbegründers und langjährigen Vorsitzenden des 
Geschichtsvereins Hugo Loersch, brachte der Redner eine klare und sehr 
ansprechende Übersicht über die äußere und innere Entwickelung der Graf¬ 
schaft Jülich, die 1356 zum Herzogtum erhoben wurde, vor allem die Be¬ 
ziehungen der Jülicher zu den Cölner Erzbischöfen, zu dem Reichsgute 
Düren und zur Reichsstadt Aachen. Die Frage nach der Persönlichkeit des 
„wehrhaften Schmieds“, der in der Nacht des 16. März 1278 in der Jakob¬ 
strasse den Jülicher Grafen Wilhelm IV. samt seinen drei ältesten Söhnen 
erschlug, rief in der Versammlung eine angeregte Meinungsäußerung hervor. 
Wahrscheinlich wird diese Frage demnächst von anderer Seite noch einmal 
genauer geprüft werden. — An demselben Abend gab Herr Stadtarchivar 
Dr. Huyskens „Grundlinien zum geplanten Aachener Urkundenbuch“. In 
wissenschaftlicher und doch populärer Form setzte er auseinander, daß und 
weshalb ein Aachener Urkundenbuch ein überaus dringendes Bedürfnis sei, 
auf welchen Grundlagen es sich auf bauen müsse, welche Vorarbeiten bereits 
erledigt sind und wie es wohl anzufangen sei, um im Laufe mehrerer Jahre 
allmählich in mühsamer Arbeit das Ziel zu erreichen. Auch der Vorstand 
des Vereins hat sich wiederholt mit diesem Gegenstände beschäftigt, und es 
hat sich bald gezeigt, daß heute die Schwierigkeiten wesentlich finanzieller 
Art sind. Es ist aber begründete Aussicht vorhanden, daß in nicht allzu 
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ferner Zeit städtische und private Mittel sich vereinigen werden, um das 
Urkundenbuch, das sonst jede Stadt, die eine Geschichte hat, als ihren Stolz 
betrachtet, endlich aus der langen Zeit der Vorbereitung in die Wirklichkeit 
überzuführen. — 

Auch die wisssenscbaftlichen Ausflüge wurden in diesem Jahre wieder 
aufgenommen. Der erste Ausflug, dessen Ziel Düren war, hatte gewisser¬ 
maßen einen Vorläufer, indem die Stadt Düren den Vorstand des Vereins zu 
der Hauptversammlung einlud, die der rheinische Verein für Denkmalpflege 
und Heimatschutz am 2. Dezember 1911 in Düren abhielt. Es war eine 
höchst anregende Tagung, der auch der Herr Oberpräsident der Rhein¬ 
provinz Freiherr von Rheinbaben beiwohnte; unter den Baudenkmälern, die 
dort besprochen wurden, gehörten gar manche zum Gebiet des Aachener 
Geschieht svereins. Dieser machte unter Führung des Herrn Professor Dr. 
Savelsberg seinen Dürener Ausflug am 22. Mai, Bei ihrer Ankuuft in Düren 
wurden die Geschichtsfreunde von dem Vorstande der Dürener Ortsgruppe 
des Geschichtsvereins unter Führung des Oberbürgermeisters Klotz und des 
Vorsitzenden, Professor Dr. Schoop, freundlichst begrüßt und dann zur Be¬ 
sichtigung der historischen Denkmäler und der Sehenswürdigkeiten durch 
die Stadt geleitet. Vorträge und Erläuterungen der genannten Herren 
wurden in reicher Fülle geboten, und der Ausflug wurde allgemein als recht 
lohnend bezeichnet. — Unter gleicher Führung vollzog sich am 10. Juli der 
Ausflug nach Rolduc bei Herzogenrath, verbunden mit einer Wanderung 
von Kohlscheid zu den Ruinen des Schlosses Heiden. Hier hielt der Leiter 
des Ausflugs einen geschichtlichen Vortrag über die Schicksale der Burg, 
die ein Jülicher Lehen war und heute dem Freiherrn von Bongart auf 
Schloß Paffendorf bei Bedburg gehört. In der Studienanstalt Klosterrath 
(Rolduc) besichtigten die Vereinsmitglieder besonders die prächtige Kirche, 
wo Herr Professor Buchkremer einen äußerst gehaltreichen und belehrenden 
Vortrag hielt. Schließlich gelangte man zu dem freundlich gelegenen, von 
der alten Burg malerisch überragten Städtchen Herzogenrath, dessen Ver¬ 
gangenheit in ihren Hauptereignissen ebenfalls von dem Leiter des Ausflugs 
besprochen wurde. — In der Hauptversammlung dankte der Vorsitzende 
noch einmal herzlich allen, die sich um das gute Gelingen der beiden Aus¬ 
flüge verdient gemacht haben. — 

Zweimal haben im Laufe des Jahres auswärtige Geschichtsvereine 
unsere Stadt besucht. Am 8. Mai unternahm der Ztilpicher Geschichts¬ 
verein mit mehr als 70 Damen und Herren unter Leitung des Herrn 
Bürgermeisters Zander einen wissenschaftlichen Ausflug nach Aachen, um 
den von dein Verein „Aachens Vorzeit“ vor fünf Jahren erfolgten Besuch 
der Stadt Zülpich zu erwidern und dabei die wichtigsten Sehenswürdigkeiten 
unserer Stadt zu besichtigen. Die Führung unternahm der frühere Vor¬ 
sitzende des genannten Vereins, Herr Professor Dr. Savelsberg, der hierbei 
für das Suermondt- und das Ponttor-Museum von Herrn Direktor Dr. Schweitzer, 
für den Münsterschatz von Herrn Professor Dr. Englert freundlichst unter- 
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stützt wurde. — Am 27. und 28. Juli weilte eine größere Zahl von Mit¬ 
gliedern des historischen Vereins für das ehemalige Herzogtum Limburg, 
„Provinciaal-Genootschap Limburg“, in Aachen. Auch dieser Ausflug 
sollte ein Gegenbesuch sein; denn vor zwei Jahren hatte der Aachener Geschichts¬ 
verein unter Führung seines damaligen Vorsitzenden, des Herrn Land¬ 
gerichtspräsidenten Schmitz, die Städte Roermond und Sittard besucht. Dm 
die Führung der holländischen Gäste machten sich auch jetzt wieder die 
Herren Professor Dr. Savelsberg und Museurasdirektor Dr. Schweitzer ver¬ 
dient, außerdem im Stadtarchiv Herr Archivar Dr. Huyskens, in der Stadt¬ 
bibliothek Herr Bibliothekar Pr. Müller. Am Abend des ersten Tages fand 
am Elisenbrunnen „zu Ehren des niederländischen Geschicbtsvereins des 
Herzogtums Limburg“ Illumination und Kurkonzert statt, und am zweiten 
Tage wurde der Verein bei der Besichtigung des Rathauses in Vertretung 
des Oberbürgermeisters von dem ersten Beigeordneten der Stadt, Herrn 
Geheimrat Ebbing, in längerer Ansprache begrüßt. Beim Festmahl ver¬ 
kündete der Vorsitzende, Herr Notar van Wessem, daß der Verein zu den 
beiden schon früher ernannten Korrespondierenden Mitgliedern, Landgerichts¬ 
präsidenten Schmitz und Professor Dr. Savelsberg, zwei weitere ernannt 
habe, den zeitigen Vorsitzenden des Aachener GeschichtsVereins und Herrn 
Stadtverordneten Menghius. Ein hübsches Gedicht des Schriftführers der 
Genootschap, Herrn A. F. van Beurden, darf der Vergessenheit nicht anheim¬ 
fallen: 


Aan Aken en de 

Heil U, edle Keizersstede, 

Aken, Karels liefste woon! 

Hij, de Schutsheer van den vrede, 
Noemde U „der steden kroon“. 

En naast Palts een Huis des Heeren 
Rees als dom, in weidsche pracht, 
Rijk gesierd door kunst met eere, 
Voorbeeld van Germaansche kracht. 
Waar uit ’t diep der aardsche 
schachten, 

Kokend weide een waterbron, 
Helpend, waar de grootste machten 
Zelfs ’t vernuft niet baten kon. 

Waar de bladen der historie 
Spreken van Uw stralenkrans, 
Prijkend met der heuv’len glorie, 

Als in eeuw’gen hoogtijdsglans. 


Geschichtsvere in“. 

| Nu! datzelfde trouwe Aken 
Bieden wij de vriendschapsband; 
Deze band mag nimmer slaken 
Van Germanje en Nederland. 

En al noemt Gy U Germanen: 
Wonen wij in ’t Lageland, 

| Pietschen gaan dezelfde baneu; 
i Ons omvat de broederband. 

Daarom hoog het glas geheven, 
Heil dat Aken nu gebracht: 

Zijn „Verein“ moet krachtig leven! 
Want nog maakt de eendracht macht. 
Hoog Uw Keizer, hoog Zijn Vrouwe, 
[ Blijve Hun leven lang gespaard! 
j Worde steeds de Duitsche trouwe 
In ons Hollandsch volk bewaard! 

deren Entwurf und Vorbereitung im 


Die beiden Gedenktafeln, 
vorigen Jahresbericht erwähnt wurde, sind inzwischen fertiggestellt und an 
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der ihnen bestimmten Stelle angebracht worden. Seit dem 15. Dezember 1911 
kündet an dem Hause Pontstraße Nr. 88 eine weiße Marmortafel in goldenen 
Buchstaben: 

Der Sänger des deutschen Waldes, 

Joseph Freiherr von Eichendorff, 
der im Lützowschen Freikorps 
für Deutschlands Freiheit stritt, 
wohnte hier im Mai 1815 
als Kompanieführer im 2. Rhein. 

Landw.-Regt. 

Die vaterländische Gesinnung, die sich kräftig auch in manchen seiner 
Lieder zeigt, trieb den 25jährigen Dichter im Jahre 1813 an, sich freiwillig 
dem Heere zu stellen. Wie sein jüngerer Kampfgenosse Theodor Körner, 
ließ er sich in das Lützowsche Freikorps einreihen, und mit diesem hat er 
in den Jahren 1813—15 alle drei Feldzüge mitgemacht. Am 3. Mai 1815 
kam er von Jülich nach Aachen, das er aber schon am folgenden Tage 
wieder verließ. Zu einem etwas längeren Aufenthalte kehrte er am 11. Mai 
von Herve aus zurück. Er war damals Kompaniefübrer bei dem in der 
Bildung begriffenen 2. Rheinischen Landwehrregiment und nahm seine Wohnung 
bei dem Kratzenfabrikanten Ambrosius Dubusc, jetzt Pontstraße 88. Leider 
sind in seinen Tagebüchern die Aufzeichnungen gerade über diese Zeit nur 
in Stich Worten erhalten: „Ich allein im Kabriolett (vom Hauptquartier) bis 
Herve, dann auf Karren nach Aachen. Schon spät. Tanzende auf der Straße. 
Herrliche Aussicht. Bei Dubusc. Alte Herr Klöcker. Spaziergänge an der 
Maastrichterstraße. 15. Mai: Huldigungsfest in Aachen. Gerüst auf dem 
Rathaus. Herold. Zug. Kanonade. Feuerwerk und Illumination. 17. Mai: 
Görres getroffen. 19. Mai: Auf dem Paradeplatz unsere Bestimmung er¬ 
halten. Mit den Wirtsleuten spazieren in Burtscheid. Riehl, 21. Mai: Mit 
19 Offizieren und 1 Major auf Karren fort. In einem Dorfe bei Neuß über 
Nacht.“ Zu der Schlacht bei Waterloo (18. Juni) traf seine Abteilung ver¬ 
spätet ein; die Kriegszeit verbrachte er hauptsächlich in der Picardie. 

Die Tatsache, daß der Dichter für eine kurze Zeit auch in Aachen 
weilte, wurde durch die oben mitgeteilten fragmentarischen Aufzeichnungen 
bekannt, die erst 1908 aufgefunden wurden. Gleich im Anfänge des folgen¬ 
den Jahres wurde in der hiesigen Presse angeregt, die Erinnerung an den 
Aufenthalt durch eine Gedenktafel festzuhalten. Am 11. Februar 1909 
schrieb Professor Dr. Wilhelm Kosch, der Herausgeber der erwähnten Tage¬ 
bücher: „Mit Freuden habe ich wahrgenommen, daß die am 29. Januar mit¬ 
geteilte Aufforderung, am Haus, in dem Eichendorff 1815 wohnte, eine 
Gedenktafel anzubringen, bereits ihr Echo gefunden hat. Obwohl ich nicht 
der Einsender der ersten Notiz bin, möchte ich ihr doch in dem, was sie 
bezweckt, völlig beistimmen. Der unvergessene größte Dichter der Romantik 
hat seine Erinnerung an den Rhein und die alte Kaiserstadt Aachen stets 
lebendig in seinem Herzen getragen. Sein Lieblingssohn Hermann hat hier 
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als Verwaltungsbeamter gewirkt, und jedenfalls noch in vielen Familien 
dürfte man sich seiner erinnern. Der Enkel des Dichters, Karl Freiherr 
von Eichendorff in Wiesbaden, ist ein Aachener Kind. Auch könnte ich aus 
meinen Forschungen mehr als einmal den Beweis erbringen, wie sehr der 
Dichter, der seinen Aufenthalt im Osten als Verbannung ansah, sich nach 
Westen, uach dem Rheine sehnte. Aachen also würde sich nur selbst ehren, 
wenn es demjenigen, der in seinen Mauern einst in der großen Zeit der 
Befreiungskriege verweilte, ein bleibendes Zeichen treuer Verehrung widmete.“ 

Infolge dieser Anregung kam die Sache am 5. März 1909 in einer Vor¬ 
standssitzung des Aachener Geschichtsvereins zur Sprache, nachdem auf 
Anfrage des Herrn Professor Dr. Savelsberg der Inhaber des genannten 
Hauses, Herr Apothekenbesitzer Eduard Bücken, sich bereit erklärt hatte, 
zu den Herstellungskosten einen namhaften Beitrag zu leisten; das Fehlende 
sollte, so wurde beschlossen und vereinbart, vom Geschichtsverein und Ver¬ 
schönerungsverein zu gleichen Teilen beigesteuert werden. Als nun Herr Johann 
Peter Radermacher, ein langjähriges Mitglied des Geschichtsvereins, von 
diesem Plane hörte, erbot er sich unaufgefordert, die Tafel in seiner Marmor¬ 
werkstätte herstcllen zu lassen und sie dem Geschichtsverein zu schenken. 
Von allen Beteiligten wurde die Gabe mit lebhaftem Dank angenommen; 
die bereits zugesagten Geldbeiträge aber wurden auf Vorschlag des Vor¬ 
sitzenden dem Fonds für das Luise-Hensel-Denkmal überwiesen. 

Der künstlerische Entwurf der Gedenktafel rührt von Herrn Professor 
Buchkremer her, der in seiner bekannten liebenswürdigen und opferwilligen 
Art dem Geschichtsverein auch hier wieder seine wertvollen Dienste ge¬ 
leistet hat. — 

Die Dichterin Luise Hensel, die Jahrzehnte hindurch als Lehrerin 
und Erzieherin tätig war, wirkte in dieser Eigenschaft fünf Jahre lang auch 
an der höheren Mädchenschule St. Leonhard in Aachen, und noch heute lebt 
in mancher hiesigen Familie, aus denen damals junge Mädchen zu den 
Füßen der Dichterin saßen, die Erinnerung an die überaus segensreiche 
Wirksamkeit der allgemein verehrten mütterlichen Erzieherin. Diese Er¬ 
innerung durch eine Gedenktafel dauernd wach zu halten war schon seit 
mehreren Jahren die Absicht des Aachener Geschichtsvereins. Als geeignetster 
Platz hierfür wurde von Anfang an das heute noch unverändert bestehende 
Schulgebäude von St. Leonhard in Aussicht genommen, und gern gab der 
Herr Oberbürgermeister die erbetene Erlaubnis, die Tafel dort anzubringen. 
Schwierigkeit machte, wie meistens in solchen Fällen, die Beschaffung der 
Geldmittel. Der Aachener Bezirksverein katholischer Lehrerinnen erklärte 
sich bereit, den Grundstock, der durch die Beschlüsse des hiesigen Geschichts¬ 
vereins und des Verschönerungsvereins geschaffen war, durch einen recht nam¬ 
haften Beitrag zu verstärken; der ursprünglich für die Eichendorflfsche Tafel 
bestimmte Beitrag kam hinzu; die rührige Vorsteherin von St. Leonhard, 
Fräulein Direktorin Heckenbach, sammelte und spendete eine weitere Summe, 
und kleinere Zuschüsse von anderer Seite fanden sich ebenfalls ein. Zu 
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einer hübschen Marmortafel mit Inschrift hätten diese Mittel vielleicht aus¬ 
gereicht; aber nachdem einmal der Plan aufgetaucht war, die verehrte ehe¬ 
malige Lehrerin auch durch ein Bildnis zu verewigen, mochte man diesen 
Wunsch nicht mehr aufgeben, obwohl seine Verwirklichung weit über die 
vorhandenen Mittel hinausging. Da kam wieder Herr J. P. Radermacher zu 
Hülfe: in hochherziger Weise erklärte er sich bereit, Brouzerelief und In¬ 
schrifttafel in seinem Atelier ausführen zu lassen, ohne die Unzulänglichkeit 
der vorhandenen Geldmittel weiter zu berücksichtigen. Ihm schloß sich 
auch hier wieder Herr Professor Buchkremer an, indem er den Gesamtent¬ 
wurf der Tafel unentgeltlich herstellte. Im Aufträge des Herrn Rader¬ 
macher fertigte dann Herr Bildhauer Erich von den Driesch das Modell zu 
dem Reliefbild der Dichterin, das vor dem Guß wiederholt auch von dem 
Geh, Baurat Herrn Professor Frentzen begutachtet wurde. Der Künstler 
benutzte als Vorlage das einzige vorhandene Porträt; es ist dasselbe, nach 
dem auch das vor einigen Jahren in Paderborn errichtete Denkmal für Luise 
Hensel hergestellt wurde. 

Die Gedenktafel besteht aus grünlichem Marmor und zeigt eine rechteckige 
Form; oben springt ein kräftiger Fries vor, der gegen die Unbilden der 
Witterung Schutz gewähren soll. In die obere, größere Hälfte ist ein 
Bronzerelief eingelassen, das uns das Brustbild der Dichterin in passend 
gewählter Umrahmung zeigt. In der unteren Hälfte lesen wir in Goldbuch¬ 
staben die Inschrift: 

Zur Erinnerung 
an die Dichterin 
LUISE HENSEL 
und ihr Wirken an St. Leonhard 
1827—1882. 

Das Reliefbild tritt genügend hervor, ohne sich vorzudrängen; die 
wohlgegliederte Inschrift ordnet sich dem Bild im richtigen Verhältnis 
unter; Bronzebild und Marmortafel zeigen in ihren Farbtönen eine glückliche 
Harmonie mit der gegebenen Unterlage, der in Backstein hergestellten Außen¬ 
mauer des Schulgebäudes. — 

An den Ausgrabungen im Aachener Münster ist der Ge¬ 
schichtsverein zwar nicht unmittelbar durch seine Mitwirkung oder durch 
Hergabe von Geldmitteln beteiligt; doch ist er in dem Ausgrabungs-Aus¬ 
schuß des Karlsvereins vertreten, und schon an sich haben die Ausgrabungen 
eine überaus hohe Bedeutung für die Ortsgeschichte. Obwohl nun das 
Gesamtergebnis der Ausgrabungen, sobald sie zum vorläufigen oder end¬ 
gültigen Abschluß gelangt sind, eine eingehende wissenschaftliche Darlegung 
mit allen erforderlichen Abbildungen erfahren wird, so kann doch hier schon 
das eine hervorgehoben werden, daß sie uns über die Geschichte der Stätte, 
wo heute das Münster steht, wertvolle Mitteilungen enthüllt haben. Daß 
an dieser Stelle in römischer Zeit Thermalbäder bestanden, wußte man schon 
jüngst; jetzt aber können wir nachweison, daß die ehemals hier vorhandenen 
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Bauten verschiedenen Perioden der römischen Zeit angehören, also auf eine 
langdauernde Benutzung der warmen Quellen durch die Römer hinweisen, 
ferner, daß sie einen ganz bedeutenden Umfang hatten und wenigstens zum 
Teil von hervorragender Pracht waren. Gewaltige Werkstücke mit reichem 
Zierat, mitten im Oktogon gefunden, deuten auf ein Gebäude, dessen sich 
auch eine römische Großstadt nicht hätte zu schämen brauchen. Die außer¬ 
halb des Münsters neben der Ungarischen Kapelle aufgefundenen römischen 
Bade- und Heizanlagen werden hoffentlich noch in weiterem Umfange auf¬ 
gedeckt werden. Da aber mit Recht vermutet werden darf, daß mit diesen 
Überresten die früher und teilweise vor vielen Jahrzehnten in der Altstadt 
aufgefundenen römischen Fundamente in Zusammenhang stehen, so dürfte 
wohl bald die Möglichkeit vorliegen, alles einheitlich und übersichtlich dar¬ 
zustellen, was uns der Erdboden über „das römische Aachen“ bis heute ent¬ 
hüllt hat. Der Zeit zwischen der Römerherrschaft und den Merovingern 
gehört vielleicht jenes einer Basilika ähnliche Gebäude an, dessen Fundamente 
auf dem Katschhof neben dem Appelrathschen Hause früher schon aufge¬ 
funden und jetzt in ihrem ganzen Umfange genau untersucht worden sind; 
ein oberirdischer Überrest desselben hat sich in der bekannten Säule neben 
der Hubertuskapelle erhalten. Vom Münster selbst haben die Ausgrabungen 
namentlich die überaus solide Fundamentierung bloßgelegt, die zu einem 
großen Teile offenbar aus Bauresten römischer Zeit hergestellt wurde. Ihr 
konnten wir auch einen mächtigen Quaderblock mit einer römischen Inschrift 
entheben; sie gehörte ehedem zu einem religiösen Bauwerk, das dem 
Mercurtus Susurrio , vielleicht dem Schutzgott der warmen Quellen, geweiht 
war. Über die Bauten der karolingischen Pfalz werden die Ausgrabungen 
gewiß neue Aufschlüsse geben, wenn sie auf dem Katschhof fortgesetzt 
werden. — 

Das Register zu Band 16—30 der Zeitschrift ist von Herrn Stadt¬ 
bibliothekar Dr. Müller inzwischen weiter bearbeitet worden. Ganz besondere 
Schwierigkeit bot der umfassende Abschnitt, der ausschließlich, die Stadt 
Aachen behandelt; nachdem diese aber jetzt überwunden ist, schreitet der 
Druck rüstig vorwärts, und es ist zu hoffen, daß er vielleicht zusammen 
mit dem ersten Halbbande der nächstjährigen Zeitschrift den Vereinsmit¬ 
gliedern überreicht werden kann. — 

Die Zeitschrift selbst soll auch künftig in zwei Halbbänden er¬ 
scheinen; es ist begründete Aussicht vorhanden, daß, wie im laufenden Jahre, 
so auch künftig, beide Halbbände innerhalb des Kalenderjahres zum Ab¬ 
schluß und zur Ausgabe gelangen. Für das laufende Jahr ist der erste 
Halbband bereits erschienen; über den Inhalt des zweiten Halbbandes gab 
der Berichterstatter kurze Andeutungen. — 

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob zu dem Jahresbericht etwas zu 
bemerken sei, wurde von Herrn Dr. Kesselkaul angefragt, ob der Plan der 
Errichtung eines Denkmals für Karl den Großen, von dem in der 

vorigen Hauptversammlung die Rede gewesen sei, inzwischen keinerlei Fort- 
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schritte gemacht habe. Herr Stadtverordneter Thissen berichtete, daß auf 
eine vor längerer Zeit erfolgte Anfrage der Herr Oberbürgermeister die 
Hoffnung ausgesprochen habe, nach der Katholikenversammlung der Sache 
nähertreten zu können. Der Vorsitzende bedauerte, daß auch dem Geschichts¬ 
verein über diesen Punkt weiter gar nichts bekannt geworden sei; doch werde 
er gern die Anfrage zum Anlaß nehmen, um bei der Stadtverwaltung sich 
nach dem Stand der Angelegenheit zu erkundigen. 

Hierauf ersuchte der Vorsitzende die Herren Postdirektor a. D. Thyssen 
und Oberlehrer Bös, als Stimmzähler die Wahlzettel zu verteilen. — 

Die Rechnungsablage, die der Kassenführer Herr Stadtverordneter 
Kremer erstattete, ergab folgende Übersicht: 


Die Einnahmen betragen: 

1. Kassenbestand aus dem Vorjahr. 

2. Beitrag der Stadt Aachen für 1911/12. 

3. Mitgliedsbeiträge. 

4. Ertrag aus der Zeitschrift und den Sonderabdrücken . 

5. Zinsen der Sparkasse. 


M. 8242.76 
„ 1000 .— 
„ 4208.— 
* 81.30 


zusammen M. 8636.25 


Die Ausgaben betragen: 

1. Druckkosten für Band XXXIII der Zeitschrift und anderes 

2. Buchbinderarbeiten. 

3. Honorare. 

4. Inserate . . . .. 

5. Tageskosten, Reisespesen und Botenlöhne. 

G. Porto- nnd Frachtauslagen. 

7. Schreibhülfe. 

8. Packpapier, Kordel und Verschiedenes. 

9. Beitrag zum Rhein. Verein für Denkmalpflege . . . . 

10. Beitrag zum Gesamtverein für 1911. 

11. Beitrag zu der Gedenktafel für Luise Hensel. 

12. Beitrag zu den Kosten des Dürener Zweigvereins . . . 


M. 2435.13 
„ 293.30 

„ 1506.55 
„ 60.50 

„ 122.90 

w 343.50 
„ 71.61 

w 30.85 


w 


5.— 


20 .— 




25.— 

160.70 


zusammen M. 5075.13 


Es verblieb demnach Ende des Vereinsjahres 1911 ein Kassenbestand 
von M 3561.12. Das Vereinsvermögen, welches Ende 1910 M. 3242.76 betrug, 
hat sich demnach im Laufe des Jahres 1911 um M. 318.86 vermehrt. 

Die Kassenverwaltung des Jahres 1911 ist durch die von der vorig¬ 
jährigen Hauptversammlung dazu bestimmten Vereinsmitglieder Wilhelm 
MathSe und Wilhelm Menghius am 18. und 19. Oktober 1912 geprüft und 
richtig befunden worden. Dem Schatzmeister wurde darum von der Haupt¬ 
versammlung auf Antrag des Vorsitzenden die erbetene Entlastung erteilt. 
Die Rechnungsprüfer wurden für das Jahr 1912 wiedergewählt. Dem Schatz¬ 
meister und den Rechnungsprüfern wurde seitens des Vorsitzenden der Dank 
des Vereins zum Ausdruck gebracht. 
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Die Satzungen, deren Neudruck nötig geworden war, sind bei dieser 
Gelegenheit durch einen Ausschuß einer Durchsicht unterzogen worden. Da 
die Änderungen nicht den Inhalt berühren, sondern nur auf die äußere Form 
sich bezogen, verzichtete die Versammlung auf Kundgabe von Einzelheiten. 

Die eingesammelten Wahlzettel ergaben, daß die ausscheidenden Vor¬ 
standsmitglieder mit einer an Einstimmigkeit grenzenden Stimmenmehrheit 
wiedergewählt wurden. Hiernach besteht der Vorstand für 1913 außer dem 
Unterzeichneten Vorsitzenden aus folgenden Herren: 


Professor Dr. Fritz 
Oberbürgermeister Klotz (Düren) 
Kgl. Baurat Laurent 
Stadtbibliothekar Dr. Müller 
Professor Dr. Rebling 
Geh. Regierungsrat Dr. Schmid 
Landgerichtspräsident Schmitz 
Pfarrer Schnock 
Oberbürgermeister Veltman 
Justizrat Beaucamp 
Justizrat Brüll 
Stadtverordneter Kremer 
Stadtverordneter Menghins 
Direktor Dr. Neuss 
Kgl. Lotterie-Einn. Pöschel 
Professor Dr. Schoop (Düren) 
Direktor Dr. Schweitzer 
Stadtverordneter Thissen 
Gutsbesitzer Adolf Bischoff 
Archivassistent Dr. Brüning 
Professor Buchkremer 
Geh. Regierungsrat Frentzen 
Direktor Dr. Gesellwandtner 
Kgl. Schulrat Oppenhoft 
Spezialarzt Dr. Rey 
Professor Dr. Savelsberg 
Professor Dr. Teichmann 


gewählt bis 
Ende 1913. 


gewählt bis 
Ende 1914. 


gewählt bis 
Ende 1915. 


Zu dem wissenschaftlichen Ausschuß für die Herausgabe der Vereins¬ 
zeitschrift gehören außer dem Vorsitzenden die Herren Prof. Dr. Fritz, 
Prof. Dr. Savelsberg, Landgerichtspräsident Schmitz, Prof. Dr. Teichmann. — 
Hierauf hielt der Direktor des statistischen Amts der Stadt Aachen, 
Herr Dr. Mendelson, den angekündigten Vortrag: „David Hansemann und 
seine Bedeutung für die wirtschaftliche Entwicklung Aachens im 19. Jahr¬ 
hundert.“ David Hansemann, 1790 zu Finkenwerder geboren, kam als gelernter 
Kaufmann 1817 nach Aachen, wo er ein Kommissionsgeschäft in Wolle u. a. 
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gründete, das bald einen sehr glücklichen Aufschwung nahm. Um der da¬ 
maligen trostlosen Lage der unteren Schichten der Aachener Bevölkerung, 
namentlich des gewerblichen Arbeiterstandes, abzuhelfen, gründete er einer¬ 
seits die Aachener und Münchener Feuerversicherungsgesellschaft, anderseits 
den Verein zur Beförderung der Arbeitsamkeit: die erstere ist satzungs¬ 
mäßig verpflichtet, dem letztem aus dem reichen Gewinn alljährlich einen 
bestimmten Teil zu Wohlfahrtszwecken zu überlassen. Beide Einrichtungen 
haben sich zu ungeahnter Blüte entwickelt und verbreiten Jahr für Jahr in 
Stadt und Land eine Fülle reichsten Segens, was der Vortragende durch 
mancherlei Einzelheiten belegte. Ein ganz besonderes Verdienst um die 
Stadt Aachen erwarb sich Hansemann dadurch, daß er den der Regierung 
vorliegenden Plan, die Eisenbahn von Cöln zur belgischen Grenze weder 
Düren noch Aachen berühren zu lassen, durch entschlossenes Handeln zu 
vereiteln wußte und so der Entwickelung Aachens die unumgängliche Vor¬ 
bedingung schuf. Im Jahre 1848 verlegte Hansemann, als er zum preußischen 
Finanzminister ernannt wurde, seinen Wohnsitz nach Berlin; er starb 1864 
zu Schlangenbad. — Dem Vortrag, dessen reicher Inhalt hier natürlich nur 
angedeutet werden konnte, folgte lebhafter Beifall, dem auch der Vorsitzende 
mit bestem Danke sich anschloß. 

Aachen . M. Scheins. 


Jahresbericht des Dürener Zweigvereins. 

Der Dürener Zweigverein zählt zur Zeit 173 Mitglieder gegen 176 im 
Vorjahre. — In der Hauptversammlung am 8. Januar wurde an Stelle des 
austretenden Herrn Fabrikanten Renker Herr Fabrikant Dr. Hermann Hoesch 
in den Vorstand gewählt. Die Wiederwahl der übrigen Mitglieder erfolgte 
durch Zuruf. — In derselben Sitzung hielt der Unterzeichnete einen Vortrag 
über die „Verwaltung Dürens nach der Stadtrechnung von 1545“; derselbe 
wurde im 33. Bande der Zeitschrift gedruckt. — Am 8. März hielt ich einen 
Lichtbildervortrag über „Sizilien in Natur und Kunst“, in welchem ich die 
Eindrücke wiedergab, die ich auf einer 14 tägigen Reise durch die schöne 
Insel empfangen. — Am 26. Juni machte der Dürener Zweigverein, 74 Damen 
und Herren, einen Ausflug zum Römergrab in Weiden und zu der benach¬ 
barten ehemaligeu Benediktinerabtei Brauweiler. Die geschichtliche und 
kunstgeschichtliche Erläuterung des Römergrabes übernahm der Unterzeich¬ 
nete; in der Strafanstalt und Kirche zu Brauweiler boten die Herren Direktor 
v. Jarotzki und Anstaltspfarrer Floehr in liebenswürdigster Weise Führung 
und Erläuterung. Ein gemeinsames Abendmahl in Großkönigsdorf schloß 
den an Anregungen und Eindrücken ungewöhnlich reichen Ausflug. 

Düren, 14. November 1912. Aug. Schoop. 
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Satzungen des Aachener (jeschichtsvereins. 

Nach Beschluß der Hauptversammlung vom 30. Oktober 1912. 


Name, Sitz und Zweck des Vereins. 

§ 1. Der Aachener Geschichtsverein hat seinen Sitz in Aachen. 
Er stellt sich die Aufgabe, 

a) die allseitige Erforschung und Darstellung der Geschichte und 
Ortskunde der Stadt Aachen, des ehemaligen Herzogtums Jülich 
und der anderen benachbarten Gebiete durch Besprechungen und 
Veröffentlichungen, namentlich durch Herausgabe einer Zeitschrift, 
zu fördern, 

b) die in seinem Bereiche vorfindlichen Altertümer zu ermitteln und 
nach Möglichkeit zu erhalten, 

c) mit anderen, namentlich benachbarten Vereinen, die ähnliche Ziele 
verfolgen, Fühlung zu halten und die Veröffentlichungen gegenseitig 
auszutauschen. 

Eintritt und Austritt, Geschäftsjahr. 

§ 2. Mitglied kann jeder werden, der die Zwecke des Vereins zu 
unterstützen bereit ist. Der jährliche Mitgliedsbeitrag beträgt 4 Mark 
und ist fällig, wenn ein Jahrgang der Zeitschrift oder die erste Hälfte eines 
solchen geliefert wird. 

Der Eintritt in den Verein erfolgt durch eine an den Vorsitzenden 
oder ein Vorstandsmitglied gerichtete mündliche oder schriftliche Erklärung 
und deren Annahme seitens des Vorstandes. Der Austritt aus dem Verein 
steht jederzeit frei; der Austretende haftet jedoch für den Beitrag des lau¬ 
fenden Geschäftsjahres. Mitglieder, die mit ihren Beiträgen für zwei Jahre 
im Rückstand sind, können durch Vorstandsbeschluß ausgeschlossen werden. 

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

Korrespondierende Mitglieder, Ehrenmitglieder. 

§ 3. Außerhalb Aachens wohnende Mitglieder, die sich die Förderung 
der Vereinszwecke besonders angelegen sein lassen, können vom Vorstande 
zu Korrespondierenden Mitgliedern ernannt werden. Sie erhalten hierdurch 
das Recht, den Vorstandssitzungen mit beratender Stimme beizuwohnen. 

Mitgliedern, die sich durch wissenschaftliche oder sonstige Leistungen 
in hervorragender Weise um den Verein verdient gemacht haben, kann auf 
Antrag des Vorstandes von der Hauptversammlung die Ehrenmitgliedschaft 
des Vereins oder ein Ehrenamt im Vorstand verliehen werden. Die Ehren¬ 
mitglieder haben alle Rechte der Mitglieder, zahlen jedoch keinen Beitrag. 
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Zweigvereine. 

§ 4. Mitglieder, die außerhalb Aachens an demselben Orte wohnen, 
sind befugt, einen Zweigverein mit eigenen Satzungen und einem besonderen 
Vorstand zu bilden. 

Organe des Vereins. 

§ 5. Die Organe des Vereins sind der Vorstand, der für die Heraus¬ 
gabe der Vereins-Zeitschrift bestellte Ausschuß und die Hauptversammlung. 
Für besondere Zwecke können vorübergehend oder dauernd Ausschüsse ein¬ 
gesetzt werden, deren Befugnisse durch den Vorstand geregelt werden. 

Der Vorstand. 

§ 6. Der Vorstand besteht aus dem Vorsitzenden, dem ersten und 
zweiten Stellvertreter, dem Schriftführer und dessen Stellvertreter, dem 
Schatzmeister und 22 Beisitzern. 

Der Vorsitzende vertritt den Verein nach außen, beruft und leitet die 
Hauptversammlungen, die Vorstands- und Ausschußsitzungen und führt ihre 
Beschlüsse aus; ferner weist er alle Zahlungen an. Ist er behindert, so tritt 
der erste und, falls auch dieser behindert ist, der zweite Stellvertreter ein; 
sind beide Stellvertreter behindert, so geht die Amtsbefugnis auf den 
Schriftführer über. 

Der Schriftführer, in dessen Behinderung sein Stellvertreter, besorgt 
die Aufnahme der Verhandlungen in den stattfindenden Sitzungen, auch den 
Briefwechsel, soweit er nicht durch den Vorsitzenden geführt wird. 

Der Schatzmeister erledigt alle die Vereinskasse betreffenden Geschäfte. 
Er vermittelt auch in Gemäßheit der bezüglichen Vorstandsbeschlüsse den 
Schriftenaustausch des Vereins. 

Zur Vornahme von Rechtsgeschäften im Sinne des Gesetzes besteht 
der Vorstand aus dem Vorsitzenden, dem Schriftführer und dem Schatzmeister 
beziehungsweise ihren Stellvertretern. 

V orstands wählen. 

§ 7. Die Vorstands wählen erfolgen durch die Mitglieder in der ordent¬ 
lichen Hauptversammlung. Die Amtsdauer der Gewählten beginnt mit dem 
auf die Hauptversammlung folgenden Kalenderjahr. 

Der Vorsitzende wird in besonderem Wahlgange auf die Dauer von 
drei Jahren durch Stimmzettel gewählt. Wahl durch Zuruf ist, sofern kein 
Widerspruch erfolgt, statthaft, ebenso eine Wiederwahl. 

Die übrigen 27 Vorstandsmitglieder werden auf drei Jahre gewählt. 
Alljährlich scheidet ein Drittel aus. Wiederwahl der Ausscheidenden ist 
zulässig. Die Wahl erfolgt durch Stimmzettel in einem Wahlgang. 

Den ersten und zweiten Stellvertreter des Vorsitzenden, den Schrift¬ 
führer und seinen Stellvertreter, den Schatzmeister und den Ausschuß für 
Herausgabe der Zeitschrift wählt der Vorstand aus seiner Mitte durch 
Stimmzettel für die Dauer eines Jahres in der ersten Vorstandssitzung nach 
der ordentlichen Hauptversammlung, die aber vor Jahresschluß einzuberufen 
ist. Als gewählt gelten diejenigen, auf welche sich mehr als die Hälfte der 
abgegebenen Stimmen vereinigt. Bei einer Stirnmenzcrsplitterung erfolgt 
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engere Wahl; für diese kommen bei jedem erforderlich werdenden Wahlgange 
nur die beiden Mitglieder in Betracht, welche die meisten Stimmen erhalten 
haben. Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los. 

Wenn ein Vorstandsmitglied vor Ablauf seiner Amtszeit ausscheidet, 
so ergänzt sich der Vorstand in der ersten oder zweiten auf das Ausscheiden 
folgenden Sitzung durch Zuwahl für die übrig bleibende Amtsdauer. Das 
vorzeitige Ausscheiden des Vorsitzenden bedingt eine Neuwahl auf drei Jahre 
in der nächsten Hauptversammlung. 

V orstandssitzungen. 

§ 8. Die Vorstandssitzungen verhandeln über alle den Verein be¬ 
treffenden Angelegenheiten, sofern sie nicht der Hauptversammlung oder 
dem Ausschuß für die Zeitschrift Vorbehalten sind. 

Die Tagesordnung aufzustellen liegt dem Vorsitzenden ob. In diese 
sind auch solche Beratungen aufzunehmen, die von mindestens 9 Vorstands¬ 
mitgliedern rechtzeitig und schriftlich beantragt werden. Angelegenheiten, 
die nicht auf der Tagesordnung stehen, dürfen nur dann verhandelt werden, 
wenn kein Widerspruch erfolgt. 

Die Einladungen an die einzelnen Vorstandsmitglieder ergehen schriftlich 
unter Mitteilung der Tagesordnung. 

Beschlußfähig ist der Vorstand, wenn mindestens 9 Mitglieder anwesend 
sind. Wird diese Zahl nicht erreicht, so ist die nächste Sitzung mit derselben 
Tagesordnung auf jeden Fall beschlußfähig. 

Die Beschlüsse des Vorstandes werden mit einfacher Mehrheit der ab¬ 
gegebenen Stimmen gefaßt. Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende. 

Über die Vorstandssitzungen werden Verhandlungen aufgenommen, in 
denen die erschienenen, die entschuldigten und die unentscbuldigten Mitglieder 
aufzufnhren sind. Die Niederschrift ist vom Vorsitzenden und dem Schrift¬ 
führer zu unterzeichnen. 

Der Ausschuß für die Zeitschrift. 

§ 9. Die Herausgabe der Zeitschrift wird durch einen aus fünf Mit¬ 
gliedern bestehenden Ausschuß vorbereitet und überwacht. 

Der Vorsitzende setzt die eiugelieferteu Beiträge bei den Ausschuß¬ 
mitgliedern in Umlauf. Über ihre Aufnahme entscheidet der Ausschuß durch 
Stimmenmehrheit, ebenso über die Aufnahme von Karten und Abbildungen, 
die Höhe der Auflage und den buchhändlerischen Vertrieb der Zeitschrift. 

Die Verhandlungen mit den Verfassern führt der Vorsitzende. Die 
Drucklegung der-Zeitschrift besorgt ein von dem Ausschüsse auf jederzeitigen 
Widerruf ernannter Herausgeber gegen vereinbarte Entschädigung. 

Die Feststellung und Anweisung der Vergütung für die zum Abdruck 
gebrachten Arbeiten erfolgt nach einem von dem Ausschuss^ beschlossenen 
Satze durch den Vorsitzenden oder ein von ihm hierzu bezeichnetes Mitglied. 

Die Hauptversammlung. 

§ 10. Die ordentliche Hauptversammlung der Vereinsmitglieder findet 
alljährlich in Aachen tunlichst im Oktober statt. Außerdem ist eine Haupt¬ 
versammlung zu berufen in dringlichen Fällen und dann, wenn der zehnte 
Teil der Mitglieder die Berufung schriftlich unter Angabe des Zwecks und 
der Gründe verlangt. 
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Die Einladungen zur Hauptversammlung erfolgen mindestens vier Tage 
vor derselben unter Mitteilung der Tagesordnung im Wege der Bekanntmachung 
durch die vom Vorstande zu bestimmenden Blätter. 

Die Beschlüsse der Hauptversammlung erfolgen nach einfacher Mehrheit 
der abgegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme 
des Vorsitzenden. Eine Änderung der Satzungen erfordert die Zustimmung 
von drei Viertel der anwesenden Mitglieder. 

Die Beschlüsse der Hauptversammlung werden durch eine vom Vor¬ 
sitzenden und vom Schriftführer zu vollziehende Niederschrift beurkundet. 

Der Hauptversammlung steht zu 

a) die Entgegennahme und Besprechung des von dem Vorsitzenden zu 
erstattenden Jahresberichts, 

b) die Entlastung des Schatzmeisters für die Jahresrechnung, 

c) die Wahl der Vorstandsmitglieder, 

d) die Ernennung der Ehrenmitglieder, 

e) die Abänderung der Satzungen, 

f) die Auflösung des Vereins. 

Zur Vorprüfung der Rechnung des kommenden Geschäftsjahres werden 
in der ordentlichen Hauptversammlung zwei Mitglieder gewählt. Im Falle 
ihrer Behinderung werden von dem Vorsitzenden Stellvertreter ernannt. 

Monatsversammlungen und Ausflüge. 

§ 11. Während des Winters finden mehrere Monatsversammlungen 
statt, d. h. Zusammenkünfte der Mitglieder zu freier Besprechung orts¬ 
geschichtlicher Fragen und zum persönlichen Austausch von Mitteilungen. — 
Die Einladung erfolgt durch den Vorstand im Wege der öffentlichen Be¬ 
kanntmachung. — Die Leitung übernimmt ein Mitglied des Vorstandes oder 
ein von den Anwesenden gewähltes Mitglied. — Beschlüsse werden in diesen 
Monatsversammlungen nicht gefaßt. 

Im Sommer werden Ausflüge zur Besichtigung geschichtlich merk¬ 
würdiger Orte, Kirchen, Burgen und anderer Denkmäler veranstaltet; auch 
hierzu wird öffentlich eingeladen. 

Die Teilnahme an den Monatsversammlungen und Ausflügen steht mich 
Nichtmitgliedern zu, wenn sie von Mitgliedern eingeführt sind. 

Auflösung des Vereins. 

§ 12. Die Auflösung des Vereins kann nur in einer Hauptversammlung 
beschlossen werden. Zur Gültigkeit des Beschlusses ist die Zustimmung von 
mindestens drei Viertel der anwesenden Mitglieder erforderlich. In diesem 
Falle geht das Eigentum des Vereins in den Besitz der Stadt über: das 
Stadtarchiv erhält die Vereinsakten und alle Druckschriften, die ein archiva- 
lisches Interesse haben, die Stadtbibliothek alle sonstigen Druckschriften, 
das Suermondt-Museum das bare Geld und die sonstigen Besitzstücke. 
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Verzeichnis 

der 

Mitglieder des Aachener Geschichtsvereins 

nach dem Stande vom 1. November 1912. 


Berichtigungen und Änderungen wolle man unserm Schatzmeister, 
Herrn Stadtverordneten Ferd. Kremer in Aachen anzeigen. 


I. Ehrenmitglieder. 

P. Stephan Beissel S. J. in Valkenburg. 

Unterstaatssekretär Dr. Freiherr von Coels von der Briigghen 
in Berlin. 

Generalleutnant z. D. E. von Oidtman in Wiesbaden. 

Geheimer Regierungsrat, Oberbürgermeister a. D. Ludw. Pelzer 
in Aachen. 

Archivdirektor R. Piek in Aachen. 

Anstaltspfarrer Heinr. Schnock in Aachen. 

Rechnungsrat M. Schollen in Aachen. 

Geheimer Regierungsrat von Weise in Aachen. 

II. Korrespondierende Mitglieder. 

Provinzialschulrat Dr. Cramer in Münster i. W. 

Pfarrer Füssenich in Lendersdorf 
Rentner Macco in Steglitz. 

Landrat Dr. von Reumont in Erkelenz. 

Landrichter Dr. Schollen in Cöln. 

111. Verzeichnis sämtlicher Mitglieder. 

Aacken, van, H., Rektor in Geilenkirchen-Hünshoven. 1911. 
Abels, Dr., Arzt in Lendersdorf. 1903. 

Acker, Dr., Arzt in Düren. 1896. 

Adams, Hubert, Justizrat, Notar in Aachen. 1890. 

Adenaw, Ed., Städt. Bauinspektor in Aachen 1898. 
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Hürth, Theodor, Präses des Gesellenvereins in Cöln. 1911. 
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Koenig, Georg, Dr., Apotheker in Aachen. 1908. 

Königliches Lehrerseminar in Cornelimünster. 1911. 
Königliches Lehrerseminar in Linnich. 1912. 
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'Wex, Dr. med., Medizinalrat in Düren. 1899. 

Weyers, Rodr., Buchhändler in Aachen. 1879. 

Wiek mann, Beigeordneter in Aachen. 1900. 

Wie che ns, J., Pfarrer in Berck b. Stadtkyll. 1911. 

Wienand8, Ludwig, Kaufmann in Aachen. 1912. 

Wienen, Hubert, Fabrikant in Aachen. 1911. 

Wiertz, Anstalts-Pfarrer in Düren. 1904. 

Wilden, Dr., Rechtsanwalt in Aachen-Burtscheid. 1908. 

Wildt, Franz, Dozent an der Technischen Hochschule, Aachen- 
Burtscheid. 1908. 

Wilhelms, K., Dr., Sanitätsrat in Eschweiler. 1879. 

Willms, Jos., Pfarrer in Gressenich. 1912. 

Winands, Dr., Arzt in Aachen. 1904. 

Wirtz, Jakob, Bankdirektor in Aachen. 1907. 

Wirtz, Dr., Arzt in Düren. 1911. 

Witte, Bernh., Stifts-Goldschmied in Aachen. 1892. 

Wolf, P. J., in Wiesenau bei Mariaweiler. 1904. 

Wolff, Walther, Pfarrer in Aachen. 1911. 

Wollenweber, P., Lehrer in Würselen. 1911. 

Wrede, von, Freiherr, Kgl. Landrat in Geilenkirchen. 1912. 
Wyenbergh, M. van den, jun., Kaufmann in Kevelaer. 1890. 

Zander, Gerichtsassessor in Jülich. 1908. 

Zander, A., Dr., Professor, Oberlehrer in Münstereifel. 1887. 
Zarth, Stadtrentmeister a. D. in Aachen. 1879. 

Zaun, Jos., Goldschmied in Aachen. 1912. 

Zaun, Joh. Peter, Pfarrer in Cöln. 1911. 

Zelliß en, Wilhelm, Oberlehrer in Aachen. 1909. 

Zillikens, Amtsrichter in Geilenkirchen. 1905. 

Zillikens, Karl, Amtsrichter in Aachen. 1909. 

Zimmermann, Jos., Pfarrer in Würselen. 1911. 
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Aachen s. u. Stadt. — Landkr. 160 
ff. (Kunstdenkm.). — Aachener 
Heide 96 A. 2, 367. — Aach. 
Reich 160 (Umfang), 235, 240, 
278 A. 5. 

Abenden 156. 

Acht, Gerichtshaus 282, 284. 
Ackermann, Franziskaner 25. 
Adalbertsberg (1497 op sent Ail- 
brechtzberch) 98. 

Adalbertstift 173, 229, 288 A. 4, 
379. — Kirche 379 (Baugcsch.). 
Adälbertstor 384. 

Adainino, Charles \. (1809 ff.) 362. 
Aduatuker 63. 

Aenraide, Heinr. v. (1482) 96. 
Aes<acks, Mar. (1493) 98. 

Agrippa (19 v. Chr.) 60. 

Ahn, Franz (1809 ff.) 362. 

Ahr, Hauptmann (1610) 225. 
Ahrweiler 368. 

Aken, Farn, van 374. 

Alba 374. 

Albertz, Ludwig (1806) 362. 
Alcuin 91. 

Aide borg 74; vgl. Karken, Leuth. 
Aldenhoff, Lamb. 336, 362 (L. Jos.). 
Aldenhoven 23 A. 3, 365; s. Prom. 
Aldericus, Seliger (Sarkophag) 150, 
153. 

St. Aldigundenstraiss 100. 

Alertz, August (1811 ff ) 362. 
Alexanderstraße 257 A. 6. 

Alpen, Kr. Mors 74. — v. 86. 
Alsdorf, Landkr. A. 161. 
Altenkirchen 22. 

AU ertu msfunde: Becher 59. — Eisen¬ 
röhrchen 59. — Fibulae 56, 58. 
Grabstein 64 (Grimliughausen). 
- Töpfe 59. — Urnen 55 ff. 


Amboise, Gfin. v. (= Prinzessin v. 

Lamballe) 120. 

Ambr6, Pierre (1806) 362. 
Amezaga, Fam. de 49 A.2 (Schreib¬ 
weise). — Agn. de (1615 ff.) 51. 
— Ant. de, Maler 46—52. — 
(Joh.) Wilh.de, Hauptm. (1668) 
48 f., 51 f. — Matth, de, Abt 
v. Klosterrath (f 1666) 51. 
Amor, Johann (1806) 362. 
Amstenrath (Ansteradt) s. Huyn. 
— Amstenrath. Haus (Eynatten) 
166. 

Amya, Aeg. (f 1564) 372 (nebst 
, sechs gen. Kindern). 

| Angers, Dav. d’, Pariser Bildh. 136. 

I Angouleme, Hz v. (1789 in A.) 116. 

Annakirche 51. — Anuastr. 48, 51. 

Annalen v. Xanten 71. 

; Anrath, Landkr. Crefeld 67. 

Ansbach s. Brandenburg. 

Ansteradt, o. V. (vgl. Huyn v. A.). 
jül. Ritter 193. 

Antoing, Gerh. v. (um 1020) 53, 
77 ff. — Rütg v. (um 1020) 77 f. 

Antoninus (Itinerarium) 80. 

Appelrath 385. 

Arbogast 65. 

Archivalien (vgl. Urkunden) s. Ber¬ 
lin, Blanckart, Boiheim, Brüssel, 
Cöln, Cuylenburg, Dreiborn, 
Düsseldorf, Gymnich, München, 
Rath, Reusch-Setterieh, Seehof, 
Wetzlar, Wien. 

Ardennenwald 148. 

Armenpflege, A.: Armenpfanuen s, 
Steuerwesen — Armenprovisoren 
96 (Rechtsstreit). — Pfarrarme 
94 ff. 

i Arnold, Geschichtsforscher 65. 
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Arnoldsweiler 150 f. 

Arnsberg 187. 

Arras 365. 

Arsbeck 54, 70 ff., 81, 84. — 
Pfarrer s. Dassen. 

Arschot, Mart, v., Richter (1531) 
99. 

Artaud, Theod. (1809) 337. 

Artois, Graf v. (1789 in A.) 116. 

Asselborn, Karl 837, 862. 

Asselt 83. 

Asten, Pet. v. 374. 

Augustinerkloster 19 f., 29 f, 301, 
843. — Kirche 28, 304 f. 

Augustus, röm. Kaiser 55 f. 

Baal, 53, 65, 67. 

Bach, auf der 51 (sogen, steinernes 
Haus), 127 A. 1. 

Bach, Franz, Dür. Sch. (1609) 201. 

Backhausen, Apollonia v. 373. 

Badewesen, A.: Geplante Ver¬ 
pachtung (1853) 137 ; s. Kaiser¬ 
bad, Karlsbad, Königin v. Un¬ 
garn, Rosenbad. 

Baerl zu Barlo, Sib. v. 155. 

Baesweiler 148. 

Baexen, Joh. v. 181, 192 A. 3, 
220 f. — Wern. v. 220. 

Bahrdt, Wilh., Gymn.-Prof. 356. 

Balon, Francois (1810) 362. 

BambergischeHalsgerichtsordnung 
50 A. 1. 

Bankspiel (Aufhebung) 138. 

Bannet, Heinr., A. Kupferm. 374. 

Barbaron, Platzkomm. 29. 

Bardenberg, 162, 366, 869. — Paul 
v. Niederbardenbach (tot 1361) 
162. 

Bardenhewer, Karl (1812 ff.) 362. 

Bartels, ORR. (1838) 46 A. 1. 

Barts, Jurist 33. 

Bastinö, Zeichenl. (1814) 316 A. 5. 

Bataveraufstand 64, 79 f. 

Baukammer 132 A. 3. — Baumeister 
s. Busche, Walvische. 

Baur, Aloys (1811 ff.) u. Bernh. 
(1812 ff.) 862. 

Bausch (1910) 136. 

Bavai 80, 84. 

Bawyr, jül. Rat (1610) 215. 

Bayer, Hubert (1811) 362. 

Bayern, Ferd. v. s. Cöln. 


Beaufort, J. G., Drucker 4 A. 1., 
26. — Joh. Jos. (1806 ff.) 362. 

Beauvais 365. 

Beckers, Guern., Jos., Ludw. (alle 
1812 ff.) 362. 

Bedburdyk, Kr. Grevenbroich 67. 

Beeck 58 (frank. Königshof), 84; 
vgl. Quadt. — Joist v. (1575) 
372. — Pet. ä 227. 

Beguinen 6 f. 

Beissel (Beyssel), o. V. (1484) 97. 
— Franz (1812 f.) 862. — Gerh., 
Sch. (1484) 97. — H. (Sohn), 
Stadtrat (1839) 371.— Joh., Sch. 
(1484- 94) 97 f. — Joh. (1807 ff.) 
362. — Jos., Stiftsvik. (1792) 
2 A.2. — Jos., Schüler (1806) 362. 

Belgien 84, 117, 122, 388. 

Bell, Vogtei bei Cöln 104 A. 8. — 
Eduard, Vogt v. (1466) 104. — 
Sibylla (Bela) v. 104 A. 8. — 
Vgl. Vischeuich. 

Bellart, Joh. (163 t) 101. 

Bellarts, Pet., Zimmern. (1577) 
372. 

Bellesheim, Alph., Stiftspr. (f 1912) 
378. 

Below, Georg v. 178. 

Benedikt v. Aniane, hl. 160. 

Benrath, Ldkr. Ddf. 183 f. — 
Daniel Js. 5. 

Beasberg, Kr. Mülheim a. Rh. 217. 

Bensenrath (-raede), Joh. v., Sch. 
(1531) 99. 

Berchem, Anna Richrn. v. (1668) 
153 A. 1. — Joach., Sch. (1631) 
101 . 

Berckel 163. 

Berdolet, Bisch. 27, 37 f., 804. 

Berg, Herzogtum: Landstände 175 
bis 226. Defensionsordnung 
(1610) 209. Syndikus s. Lynckens. 
— Ort 365, 867. — Kloster = 
Odilienberg. 

Bergerhausen, Landkr. Cöln 141. 

Bergheim, Amt 181, 201. — Amtm. 
s. Ketzgen. 

Bergk, Prof. 56, 62. 

Berlin 150, 175 A. 1 (Geh. Staats- 
arch.), 358, 376, 388. 

Bernsau, Phil. Wilh. v. (1609) 201. 

Berry, Hz. v. (1789 in A.) 116. 
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Bertolff, Fam. 874. — Joh., Sch. 
(1482—97) 96 ff. — Joh. (Vater 
u. Sohn 1567) 374 A. 1. 
Bettendorf s. Quadt. 

Beulardt, Joh., Sch. (1601) 100. 
Beurden, A. F. van 381 (Gedicht 
auf den AGV.). 

Beyenburg. Amt s. Wylich. 

Heys, Konrad (1811 ff.) 362. 
Biergans, Kreisdir. (1814 ff.) 45, 
348 A. 3, 351 f., 354, 356 f. 
Biermans, Joseph (1811 ff.) 362. 
Binsfeld, Burg 149 ff. — Fain. v. 
150 f. (Epitaph), 164, 186 — 

o. V., Hr. zu (1609) 205 A. 2. 
— Elis. v. 164. — [Heinr. v.] 
Abt v. Cornelim. 163 (Wappen¬ 
seheibe). — Konr., Hr. zu (1569) 
164. — Reinh. v. (15. Jh.) 164. 
Binterim u. Mooren 61, 66 A. 2, 86 
Bircken, Joh. Wilh. van (1467) 96. 
Birgel, Burg 151. — Nyt v. Birgel, 
Farn. 151. 

Birgelen, Kr. Heinsberg 57, 80 f., 
83—90. — Birgeler Pützeben 
88 ff. 

Birkesdorf, Kr. Düren 149, 215. 
Birlekhovcn, Wwe. zu (1609) 205 
A. 2. 

Birven, Fr. (1811 ff.), Nik. (1812 f.) 
362. 

Bischof, Johanna (tot 1709) 373. 
Bistum A. 10 (Residenz); vgl. 

Berdolet, Le Camus. 

Blaeu 103 (Stadtpl. v. Erkelenz). 
Blanckardtsches Familienarchiv 
161. 

Blancknrt, Fam. 374. 

Blankenberg a. d. Sieg, Burg 156 
— Amt s. Nesselrode. 
Blankenheim 74 (Alteburg), 319 
A. 1 (Grafschaft). 

Bleyenheuft, Joh. (1810 ff.) 362. 

— Matth. (1631) 101. 

Blondei, Fam. 374. 

Blouet (1805) 32. 

Blum, Dan. Js. (1806 f.) 362. 
Bochels, Heinrich (1813 f.) 362. 
Bock, Aeg. (1811 f.), Pet. (1811) 
362. 

Bodberg, jül. Ritter (1609) 193. 
Bodtberg, Marsch, v. Geldern 220. 
B'xlsou, Felix (1811 f.) 362. 


Brandenburg. 421 

Buohlen, Knsp. Jos. ( i 812 f) 362. 
Bölling (1814, 16) 43, 45, 309, 
317, 349, 351 ff., 356 f. 

Boem v. Merzenhausen, Pawin, 
Abt. v. Cornelimünster 165 
Bös, Oberlehrer 386. 

Boisdorf, Kr. Düren 154. 
Boisseröe, Sammlung 167. 

Boiheim (Archiv) 164. 
Bongardkloster, A. 29 f. (Kaserne). 
Bongart (Bungart), Landkr. A.: 
Herrensitz 149, 192 A. 2. — Fam. 
165, 186. -- o. V., jül. Rat 180; 
Frhr. v. (1912) 380. — Anna 
Kath. s. Leyen. - B. zur Heyden, 
Fam. v. d. 139 f.. 165 (Wappen- 
nachw.) — Ferd. v. d. (1645 f.) 
139, 141.— Otto v. ck, kurcöln. 
Rat (f 1638) 139. — Wilh. v. d. 
51 (1617), 203 A. 1 (Kammer¬ 
meister 1609), 205 A. 1. 

Bonn 23 (alte Univ.), 59 (Prov.- 
Mus.), 148 (Kunstd.), 150 (Hof- 
kap.), 156 (Schloß), 375 (Kloster 
Engelthal, Kreuzberg). — Schul¬ 
wesen 17, 23, 334 ff.. 363 f., 368. 
Bordelius, Dr. iur. (1610) 216. 
Borette (Buirette), Fam. 374. 
Borght, Fam. v. der 374. 
Borschemich, Kr. Erkelenz 66. 
Bourg, Christoph (1810) 362. 
Bourgeois 36. 

Bourscheidt, Franz Frhr v. 151. 
Bouvet, Phil. 14. 

Bovenberg, Haus (Kr. Dür.) 158. 
Boyö, Emile (1806, 11 ff.) 362. 
Brabant 148, 160, 188, 229 f., 
233 f. — Lehen im Jülichschen 
269 f., 274; Lehnsbücher 271 f. 
Obervogtri in A. 234 A. 4, 267 ff. 
Bracken, Peter (1812 f.) 362. 
Brakei, Fam. van 374. 

Brammertz, o. V., (Karlsbad 1789) 
116. — Joh. Lamb., Lehrer 

(1806) 35, 41. — Jos. (Londoner 
Hof 1789) 116; o.V. 120. — Kath. 
(1710) 244 A. 2. 

Brand, Joh. (1811) 362. — [Pet.], 
A. Stadtsynd. (1771) 257. 
Brandenburg, Kurf. 153 (Wappen- 
nachw.), 176, 180, 187. — Joh. 
Sigism. 183, 209 A. 1, 241. — 
Gg. Wilh. 192 A. 2. — Friedr. 
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Willi., d. Große Kf. 201 A. 1. — 
Markgf. Ernst 170 A. 2, 183, 
188, 200, 202, 207 f., 210 f., 
225. — Raerener Fam. 167 
(Wappenstein). 

Brancadoro, päpstl. Nuntius 1792 
in A.) 120. 

Brasilien: Kaiser Dom Pedro I. 

(Denkmal) 138. 

Braumann, Kath. (1702) 373. 
Braun, Karl (1811 ff.) 362. 
Braunschweig-Lüneburg 183. 
Brauweiler, Abtei 150, 388. 
Breberen 75. 

Brederode, Marg. v., Aebt. v. 

Essen 106 A. 4. 

Brehm, Hubert (1813) 362. 
Bremekamp, Pet. Jos. (1814) 362. 
Brernpt (Breempt), Kr. Erkel. 107 f. 
Breuers (Brewers) Ludw. (1806 f.) 
362. 

Breuning, v., Landrat 156. 
Breydenich, Joh. Heynmann v. 
(1508) 99. 

Brewer, Pf. an St. Jak. (1682-1711) 
95 f. 

Brewers, Stephan (1811 ff.) 362. 
Broche, Wilh. v. d. (1482) 96. 
Broich, [Joh. Wern.] v., Bürgerin. 
(1728) 132 f. — Joh. Wern, v., 
Sch. (1740, 45) 101. — Korn. 
(1811 f.) 362. 

Broix, Heinrich (1813 f.) 362. 
Broil, Thom. v. der, Liz., Sch. v. 

Münstereifel (1609) 219. 
Bronckhorst, Friedr. v. (1500 f.) 
106. 

Brouckener, Friedr. (1806) 362. 
Brown, Edw. (1673) 47, 50. • 
Bruchhausen-Wickeroide, Joh. v. 
(1431) 104. 

Brückmann 86 A. 3, 157 A. 1, 
158 A. 1, 169 ff. 

Brüggen, Kr. Kempen 84 (Römer- 
str.), 225 (Brucken), 271. — 
Amt 53, 107, 113, 200. 

Brühl bei Wassenberg 57. — 
Landkr. Cöln: Schulwesen 40 
A. 1 , 333. 

Brüll, Justizrat 379, 387. 

Brüssel 15, 63, 175 A. 1 (Arch. 
g6n6r.), 181, 225. 


Brüggen, Jos. de (1810, 12) 329, 
333. — Judith (1702) 373. 

| Brunsein 366. 

Brüsseler, Fz. Jos. (1813 f.) 362. 

Buchdrucker, A. 145, s. Beaufort. 
Schäfers, Vliecks. 

Buchholtz 363. 

Buchholz, Heinr. (1813) 362. 

Buchkremer, Jos., Prof. 380, 387. 

Buck, Ant., Priester (1484) 97. 

Büchel 372. 

Bücken, Ed., Apoth. 383. 

Bürgermeister, A. s. Broich, Ghorus, 

1 lahmen, Dauven, Deltour, Eiler- 
born, Emundts, Kahr, Kolb, 
Lonneux, Richterich, Strauch, 
Wylre, Zevel. — Bürgermeister- 
od. Magistratsgericht 288 f., 292, 
295. 

Bürgerrecht: Art d. Erwerbg. 290 
ff.; Befreiung v. bürgerl. Lasten 
48 f. 

Bürvenich 150 f. — Äbt. s. Diepen- 
i broicli. 

| Buir gen. Höckingk 159. 

Buissen, Leonh. (1811 f.) 362. 

Bundenbach (Alteburg) 74. 

Burg, Amtin. s. Neuenhove. 

Burgau 149 f., 156. — Mkgf. Karl 
v. 175 A. 2, 195 f. 

Burgund: Karl d. Kühne, Hz. v. 
104. — Maria, Erbin v. 268. 

Burgwaidniel 85. 

Bursen 335 ff. 

Burtscheid 5, 14, 125, 280 (Ge¬ 
richt), 304 A. 1, 363 ff. - Abtei 
98, 124 f. (grumlherrl. Rechte), 
190, 375. - Dekanat 161. 

Busch, Mar. v. d. (1579) 100. — 
i Joh.v.d., Kirchenbaum. (1482) 97. 

Buschfeld s. Quadt. 

Buschmann 23. 

Buschoffstaiff, Aeg. v. d., Sch. 
(1497 — 1508) 98 f. 

Buych, Jutte Wwe. Jakobs (1490) 
97. 

Bye, Fam. de 374. 

Bylandt (Wappennachw.) 157. 

i C und K. 

j Kaenzler, Theod. (1809) 364. 

I Gaesar, G. Jul. 56, 60, 62 ff., 79, 
| 84 A. 6, 180, 170. 
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KaliU‘ii, Jak. u. Fet. 804. 

Calcum ^vii. Leucht mar, Hans i 
Friedr. v. (1 009) 201. Kalkum 
£en. Lohausen, Lud. v. tioou) 
185.— Willi, v., General 1S5A.8. 

Kahr, Farn. 251. — Joli. Lainh., ' 
B.-Bürirenn. (1708 ff.) 244-251. 
255, 257 ft*., 208. 2S5. - Faul, 
Werkin. (1710) 244 A. 2. 
[Theod. Jos.] Kan. 251. 

Kairdenhoufft, Gerh. (140.4) OS. 

Kaiserbad 110. 

Kaiser-Karls-Gvnmasium 1, 207. 

Kaiserswerth 91 (Bistum). 

Kaldenkirchen 07, 85 f. 

Kalkofen, Schlot) litt. 

Kaltenbach, J. II. (1850) 80, 17t) f. 

Kambach, Gutshaus 101, 105. 

Cambray, Bisch, u. Kap. (1880) 151. 

Kampe 118. 

Oampo Formio (Friede) 5. 

Kamps, Fz., Schübr (1728) 1 25 ff. 

Camus 122. 

Kapuziuerorabon 14, 117 f. - 
Kapuzinerkirche 52. 

Karken (Kerrike u. a.), Kr. Heins¬ 
berg- 58, 57.09,81. DieAlde- 
bor<^ 58, 75 ff. 

Karlsbad, Badehaus 110, 118 A.8. 

Ivarlsorahen 117. 

Karnuditer 101 (1740 frawen- 
briider). — Schule 127 A. 1. 

Kat sch lief 282 A. 4. 

Keliersber^, Hau< (Esclnv.) 104. 

Kelten 57 f., 100. 

Kempen, Land v. 08. — Stadt 

80 f. (Kirche) ; Bürgerin. 8A.2; 
Schulwesen 8 A. 2, 40 A. 1, 488. 

Kempenland, belir. 00. 

Kern, Mart. (1818 f.) 404. 

Kerrik (V^l. Karken), Her tarn v. 
75. — Gerh., Jiitter v., Brost 
zu Wassenh. 75.- Lut^. Wwe. 
Johannes v. 70. 

Kessel. Land 79; Herren v. 7s 
(Wappen). o. V. \\. Frier v. 
Corneiim. 104. — J. II. [A. Kan.| 
50. 

Kcsselkaul, Gust. 878. — Juli 
lleinr. (1800 ff.) 8G4. 

Kettenheim 149. 

Kettenis, Kr. Kupon 101, 107. 404. 1 
Fet. (1579) 100. 
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Keutei’, Farn. 878 A. 5. 
K(\venbcre-, Kr. Erkelenz 07, 87. 
Chamaven 04 ft*. 

(’harleville: Sepulchrinenkl. 845. 
Charlier, Heim*. (1818 f.i, Laur. 
(1807 f.) 802. 

Ghauchet, Ha Robert (1811 f.) 802. 
Gherus, Arn. (1812 f.) 802. - Gerh.. 
Bitter (1454) 174. - Gerb. 

(1800) 404. - Kornel., Bürgerin. 
(1709) 251, 257. 

Christianisierunu’ (um 700) 02,80, 
82 f.. 85 -92. 

Kinzweiler, Ldkr. A. 100 (jul. 
Fnterherrsch.), 105. --- Beruh, v. 
(1401) 102. 

Kip, Abrah. u. Fet. 474. 

Kirchen, A. s. Sl Adalbert, Annak., 
Augustiner, St. Foillan,St. Jakob, 
Jesuiten, Johanni-kirch»*, Ka¬ 
puziner, Marienkirche, Nikolaus, 
St. Fet er. 

Kiivhlmff, Heim*. (1807 ff.) 404 A. 1, 
840. 404. 

Kirchliches: in A. vtrl. Kirchen, 
Kloster; Fro/ession (Vortritt) 
2s4; Beformat ion 249. in Jul. 
KL: Bedrängnis d. Kath. (1009) 
222 ff.; Besteueruni»; d. Geistl. 
215; Kalvinisten 191 A. 1, 222; 
Belieionstreiheit 140, 217. 
Kirchost, Heinrich (Isoo) 805. 
Kir.chratli 800 

Kirsch, Barth. Jos. (1812) 805. 
Civilis 02. 

Ciaesseu, .loh. Matth., Stiftspr. 
(1884) 470 f. 

Klau-eiier, Leop. u. Will). 405. 
Klein, Burener Beeil!sanw. (1749) 
154. 

Kb inlieidt. Lude;. Dr., ( Vdn. Gen.- 
Yik. 172. 

Kleincölnstrai>e 472. 

Glemnoiitz, Ihu'iiir* (1494) 98. 
Giemen 102 f., 114. 

1 lenirns. Adelt, (ls!2) 804. 

Klenkenberoh, Wiih. (1570) 99. 
(’ierfayt., Heerführer 122. 

Cir\ e (vi*d. .1 11 iicli), Herrscher u. 
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Land 105, 180, 253, 376 f; Graf 
Dietr. (um 1104) 78; Hz. Job. I. 
177. — Burg 77. — Kreis 348 
A. 3. 

Klinkenberg, Alb. (1806) 365. — 
Joh. Wwe. (1745) 101. 

Klöster, A. s. Augustiner, Coeles- 
tinerinnen, Dorainikan., Franzis¬ 
kaner, Kapuziner, St. Leonhard, 
Regulierherren, Sepulchrinen, 
Theresianerklostcr. 

Klosterrath 27 A. 2. — Abt s. 

Amezaga. — Annales Rod. 78. 
Kloth, Arn., Ign., Thom. 365. 
Klotz, Oberb. v. Düren 380, 387. 
Kloubert: Job., Jos., Pet. 365. 
Knaden, Jos. Fz. Al. (* 1802) 335 
A. 1. — Ludw., Rechtsgel. 

(1808) 334 f. — Ludw. d. J. 
335 A. 1, 365. 

Knapp, Gg. Jos., Kurpfälz. GR. 

(1771)257-262, 267 f., 276, 282. 
Knecht 36. 

Knippenberg (1706) 89. 

Knops, Abr. (1812) 333. 

Knorren, Kasp., Kirchm. (1740) 

101 . 

Koburg, Prinz v. (1792) 122. 
Kockart, Matth. 374. 
Coelestinerinnen 16, 19. 

Cöln: a) Erzstift u. Kurf. i. allg. 
23, 62, 67 (Diözese), 148, 161 
(Wurm, Grenzscheide), 172 ff. 
(Podlech), 184 (Landstände) 231, 
295 (Militärgerichtsbarkeit), 
375; Landmarschall s.Mark. EB.: 
Heinr. [I.] v. Müllenark (1225 
bis 1238) 150. — Siegfr. v. 

Westerb. (1275-97) 232. — 

Heinr. II. v. Virneb. (1804— 32) 
232. — Friedr. III. (1372) 67 
— Job. Gebb. Gf. v. Mansf. 
(1563) 152 (Abb.-Nachw.) — 
[Ernst v. B. (1609)] 184, 187 
— Ferd. v. B. 139 (1646), 182 
(Koadjutor 1609) — Max. Fz. 
(1789 in A ) 116. — Vgl. Fischer. 

b) Kreis (1814) 348 A. 3. — 

c) Stcult: allg. 58 A. 1 (Praehist. 
Mus.), 62, 84, 139, 150, 205, 
220, 325. Einzelheiten: Ar- 
chivaliennachw. 155. — Kircbl. 
150; Kreuzbruderk. 159; St. 


Maria 192 A. 3, 220 f.; St. Mar.i. 
Kapitol 156; Minoritenk. 166. — 
Militärgerichtsbarkeit 295. — 

Schulwes: allg. 16 (Jesuitengüt.), 
43, 136, 153 (Leerssehe Studien¬ 
stiftung); Univers. 6 (1798 ge- 
schl.); 289 A. 2; Gymn. tricoron. 
2 A. 1; Zentralschule 6 (1798 
eröffnet), 12, 15 (Aufhebung), 
22 ff.; Sekundärschulen 39 (Je¬ 
suitengüter), 298, 333 (Kolleg), 
360; Lyzeum 341, 344; Privat¬ 
schulen 22 A. 2, 36, 360. — 
Stadttore 114. — Straßen: 

Apostelnstr. (Buschfelder Hof) 
141, 144; Laurentiusstr. 22 A. 2; 
Princkgasse 141, 144. 

Coelne, Joh. v. (1500) 109. 
Cölnstraße, A. 116, 119, 121; vgl. 

Groß- und Kleincölnstraße. 
Cölntor 372. 

Koenen, Konstantin 55 f., 69 f. 
Königin v. Ungarn, Badeh. 121. 
Correnzig, Kr. Erkel. 84 (Römerstr.) 
Koerver, Ignaz (1811 f.) 365. 
Kohl, Konrad (1806 ff.) 365. 
Kohlenwald 148. 

Coiffier 328, 337. 

Kolb 5, 15, 18 ff., 24, 29. 
Collenbach, Franz Rud., steilv. R. 
(1740) 101. 

Collet, Pierre (1810) 363. 

Collinet, Pierre (1810) 363. 
Colmar 366. 

Kolven zu Hausen, jül. Ritter 
(1609) 198. 

Colyn, Fetschin, Sch. (1484 - 94) 
97 f. — Franz, Kirchm. (1745) 
101. — Melch., Sch. (1531) 99. 
- Wiih., Sch. (1495-1524) 
95, 99. 

Condruser, kelt. Volksstamm 160. 
Koning, Joh. Pet. v. (1806 f) 365. 
Conradts, Wwe. (1728) 127 A. 1. 
Constantin, Kaiser 65. 

Conirain 32. 

Contzen, Phil., St. Rentm. 353 A. 2. 
Coomans: Ferd., Klem. (beide 1812) 
363. 

Cornelimünster, Abtei 160, 375. 
Aebte: R[einh.] (1280) 164; [v. 
d. Horst-Boisdorf] 151 (Be¬ 
richtigung zu Zd AG 7 32, S. 409; 
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s.. Binsfeld, Boem v. Mertzen- 
hausen, Eynatten, Gertzen, Lttls- 
dorff, Pützfeld, Sickingen. Abt¬ 
reihen (mangelhaft) 163. Prior 
s. Kessel. Abteikirche 161 f. — 
Ort 162; Oorneliuskapelle 162; 
Heiligtümer 163; Stephanskirche 
160 ff. 

Cornely, Nik. (1812 ff.) 363. 

Koseh, Willi., Prof. Dr. 382. 

Cottrez, Ant. (1811 ff.) 363. 

Couvcn 161, 163, 166. 

Coyntzen, Aeg. van, Wwe. (1490, 
94) 97 f. — Nik. van (1490, 92) 
97 f. 

Kraeckuwen, Schloß 107. 

Gramer, [Gymn.-Dir.] Dr. 57, 68 
A. 2. 

Cranach 167. 

Crapoel, Schloß 167. 

Krauthausen, Jos. (1806 ff.) 365. 

Kreboirn, Wilh. (1484) 97. 

Crefeld, Kr. 348 A. 1. — Land 68. 

Kreitz, Al. (1810) 336, 337 A 4, 
365. — Heinr. (1810 ff.) 365. — 
Mich. (1812 ff.) 365. 

Kremer, Ferd., Stadtverordn. 386 f. 
— Joh. Wwe. (1702) 373. — 
Matth. (1810) 365. — Nik. (1811 
ff.) 365. 

Cremerius (um 1645) 140. 

Kreutzer, Jak. (1812 ff.) 365. — 
(Joh.? Paul?] Violinist 36. 

Kreuzau 150 (Glasmalereien). 

Krey, Wilh. (1806 f.) 365. 

Krichingen, v., Straßb. Domherr 
(1609) 200. 

Krieekenbeck, Kr. Geldern 75, 104 
(Amt). — Herren v. 78 (Wapp.) 
— Heinr. Gf. v. (um 1104) 78. 

Kristoffel 289. 

Krommel, Palme (1570) 99. 

Cronenberg (um 1882) 136. 

Kroyen, Martin (1493) 98. 

Kruchten (Cruchten), Kr. Erkelenz 
57, 72, 107 f. Niederkr. 81, 84 f. 
Oberkr. 81, 85. 

Criimmel 162 (Wappennachw.). 

Krugenofen 96 A. 2, 100. 

Kuckertz (Kuckartz), Christ. 
(1806 f.) 41 f. 

Kuckum, Haus 162. 


Kückhoven, Kr. Erkelenz 67. — 
Joh. v. 111. 

Cuedekoven, Goed. v. 112. 
Kueddekaven (Beginenkonv.) 110. 
Küppers: AI., Jak. u. Ludw. 865. 
Cürten 179 A. 2. 

Kuesters, Jos. (1806) 365. 
Küttgens: (Kasp.) Pet., Lor. 365. 
Cugerner 60. 

Kulturgeschichtliches: Einquar¬ 

tierung als Strafe 286.— Ehren¬ 
bezeigungen, militärische 257. — 
Emigrantenelend in A. 117. — 
Geselliges Leben, A. (18. Jh.) 
247. — Hufeisen 57. — Keltische 
Kultur 58. — Rangordnung 245, 
282. — Rangstreitigkeiten 225, 
257, 266 — 288. — Seiltänzer- 
1 truppe 247. — Steinwaffen 57. 
— Titelstreit (Neuburg) 210. — 
Wahlbeeinflussungen 244 f., 258. 
Kurgerieht 284. — Kurgerichts¬ 
ordnung (1540) 291. 

Cuylenburg (Archiv) 162, 165. 
Kulenburg, Grafen v. 186. 
Kunstdenkmäler: Landkr. A. u. 
Eupen 160 ff. (Bespr.); Kr. Bonn 
148; Kr. Düren 148 ff. (Bespr); 
Kr. Erkelenz 102; Kr. Heins¬ 
berg 54, 73 A. 1, 157 A. 1; 
Kr. Jülich 157 A. 1, 161 A. 1. 

Dacus 35. 

Dänemark 208 A. 1, 224. 

Dahmen, Joh. Jos. (1806) 363. — 
Karl (1810 ff.) 338 A. 1, 863. 
— Karl Ed., A Bürgerm. (1854 
ff.) 137 f. — Pet. (1810 ff.) 
363. — Pet. Math. (Niederzier 
1810) 363. 

Dalen, Farn, van 374. 

Dalheim 55 f., 58 ff. (Gräberfeld), 
69 (Schanzen). — Franziskanerkl. 
58, 85. 

Damm 84. 

Dampierre 122. 

Pantine, Francois (1813) 363. 
Danton 122. 

Dan(t)z, Wilh. (1810 ff.) 363. 
Darius (Schmiedstr.) 127 A. 1. 
Darrabiat, Armand (1812 ff.) 363. 
Dassen, Pf. v. Arsbeck (1643-74) 
86 , 88 . 
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Dausquc gen. Soutenav, Mar. Emm. 
(1678 ff.) 158. 

Dautzeuberg, P. 5. — Bet. Kasp. 
(1728) 127, 180, 184 A. 1. 

Pauven, Steph. Domin., Bürgerin. 
245 A. 4; Werkin. (1771, 74) 
257, 264. 

Pebey (de Bey), Matth., Stadt- 
cmpf. (1815) 58. — Nik. (1812 f.) 
368. 

Decker, Jos. 5. — Korn. (1579) 
100 . 

Decoulons, Nicolas (1811 ff.) 368. 

Defosse, Barth. (1811 ff.) 363. 

Degrasse, Karl (1809 ff.) 363. 

Dekanatsi-heoric 61 f., 66, 69. 

Pelmasse. Henri (1806 ff.) 363. 

1 leitour, Lic. jur., Stadtsynd.(172N) 
.27 A. 1, 134. —■ [Joh. Kasp.], 
Bürgerin. (1728) 1 12. 

Den vs, [Jak. Jos.], Sy ml. (1771) 
257. 

Desehede s. Schede. 

Desforcst, General 122. 

Deurman, Herrn., I Mir. Sch. < 1609) 
201. 

Deutgen, Willi., Dür. Stadtsekr. 
(1609) 201. 

Deutschland, Kaiser und Könige 
(aJlg) 73. — Karl. d. Gr. 47 
(Abb.-Nachw.).oO, 91, 178;Kais.- 
Karls-Denkrnal 186 ff. — Lud¬ 
wig d. Fr. 160. — Lothar II 

(858) 92. — | Heim*. I.] (um 1020) 
53, 77 f. — Otto III. 379. — 
Heinrich II. 174 (Kanzel) 379 — 
Friedr eh Rotbart (Kronl.) 174. 
-- Heinrich VII. (1222) 228. — 
Rudolf |1| v. Habsb. 230. — 

Adolf v. Nassau 232 Lud¬ 
wig [d. B.] IV. 231 ff., 235. - 
Friedrich d. Sch. 232 f. — Karl 
IV. 47 A. 1. (Abb.-Nachw.) — 
Sigismund (1417) 235. — Fried- 
rich JIL 175 A. 2. Maxi¬ 
milian I. 105, 175 A. 2. 218, 

268. Karl V. 182 A 6 (Hals- 
geriehtsordming), 17 4, 270 f., 
291. — Rudolf JL 218 A. 1. 
Matthias 218 A. 1. — Leopold I. 
u. Gern. 5<) (Abb.-Naciivv.) — 
TI»«*. ‘JU8 f. JosephII. 

1 r 


Deutz: Jos. (1810 ff.), Matth. Jos. 
(1812 f.) 363. 

Deveux, Lamb. (1812) 363. 
Dewitte, Adr. Joh., Sch. (1689) 101. 
Dhaun, o. V. Graf (1609 geächtet) 
207. — Wirich, Gf. (ermordet 
1598) 177, 180. 

Diepenbroich gen. Rauftesch, Soph. 
v., Aebt. zu Bürvenich (16. Jh.) 
151. 

Dietrich, pfulzneub. Rat (1609) 
208 A. 2. 

Dillschneider (Dil-), o. V., Lehrer 
(1815) 356. — Andr. (1813 f.) 
363. — Jos. (1806 ff.) 304 A. 1, 
336, 363. 

Dirlau, Kr. Düren 149 (Kapelle). 
Distelrath 201. 

I Disternich 149 (Schenkernburg). 

I Dohm, [Christ. Konr. Wilh.] v., 
preuß. Ges. 117 (Wohnung). 

| Dohr, Gehöft 57. 

I Polhain 367. 

i Dollart (Dollairt), Arn. (1469) 94. 
Heinr., Sch. (1501) 94, 99. — 
Job., Sch. (1466) 94. 
Dominikanerkloster 29. 

Dorff bei Cornelim. 163 f. 

Dorr (1806) 38. 

Dortmund 187 f., 206. 

Dotlein, Dieudonnö (1810) 363. 
Douffet, Schüler Rubens’ 163. 
Doveren, Kr. Erkelenz 67, 84 
(Römerstr.). 

Doverhahn, Kr. Erkelenz 82. 
Drache, goldener 116, 121. 
Dreeßen, Joh. Adam 2 A. I. 
Dreiborn (Harffsches Archiv) 154. 
Presemanu (1883) 93 ff. 

Driesch, pfaizneub. Rittm. (1609) 
185.— Erich v. den, Bildh. 384. 
1 irische. Kam. van den 374. 
Drimborn (Drernb.), Herrn, v. Sch. 
(1482) 97. — Joh. v., Sch. 

(1497 1508) 98 f. 

Droteen, Heinr. Ritter v. (1439) 164. 
Drove 150. 152. 

Dubigk, Gasthofbesitzer 116, 118 
ff.,‘ 304 A. 1. - Friedr. (1812) 
3 0 3. 

Dubuse, Ambrosius (1815) 382. 
du Chasteau, Lamb., S. J. 123 ff., 
136. 
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Dülken 67, 84 (Römerstr.), 86, 271. 

Düren, Kreis 148 — 159 (Kunstd.), ! 
160 (Sunnucer), 169. — Stadt 
41, 148 f., 152 f. (Kunstd.) 188, 
191, 197 A. 1, 200 f., 238, 277 
(Berufung an A. Oberhof verb.), 
388; Stadtwapp. 152 f., Bürger¬ 
meister 201; s. Mockel. Schöffen 
s. Bach, Deurman, Lechenich, 
Mockel, Putz, Siebender. Stadt¬ 
sekretär s. Deutgen. — Anna- 1 
kirche 150, 152 f. — Augustiner- j 
Celliten-Kloster 153. — Be- 

festigung 149 (Pulverturm, 
Münchenturm). — Marienkirche I 
150, 153. — Zweigverein 388. 

Duersdael, Kabot v. 107. 

Düssei, o. V., v., stellvertr. Vogt¬ 
major (1728) 126 f., 132 A. 1 

u. 3. — Adolf Am. v., Sch. 
(1740, 45) 101. 

Düsseldorf 56 (Münzfuude), 140, 
166 (KGMus.), 175 A. 1 (Staats¬ 
archiv), 176, 181, 182 A. 2, 183, 
187, 197, 199, 209, 219 ff., 242 f, 
366. Bürgermeister 193; s. Stein¬ 
haus. 

Duffhaus(en), Kasp. u. Wilh. (1810 
ff.) 363. 

Duisburg 184, 209, 221 f. j 

Dumesnil, Gerh., Kaffeehausbesitz. 
334. — Jos. (1806) 363. 

Dummy, Gf., franz. Feldmarsch. 

(f 1775) 151. 

Dupleit, Nicolas (1806) 363. t 

Duykaerts, Joh. (1811 f.) 363. 

Dyk, van, Maler 47 f. I 

Eburonen 54 A. 3, 60, 62 ff., 74, I 
160, 170. 

Echtz 150. | 

Effeld, Kr. Heinsberg 60, 68, 81, 

84 f (Römerstr.), 181, 220 f. — 
Effelder Busch 55 (vorgescb. 
Grabfeld). 

Efferen, Adam v. 181, 225. 

Effern, Gf. v., Ddfr. Gouv. (1768) j 
248. 

Eichendorff, Herrn. 882. — Jos. • 
(Gedenktafel) 382. — Karl Frhr. i 

v. 383. 

Eichholf 20, 33. 

Einenberg s. Emmaburg. 


Einhard 7I. 

Ellen (Kloster) 150. 

Ellenbant, Lenh. v. d., Sch. (1531) 
99. 

Ellerborn (Eireh.), Gerb., Sch. 
(1482—1501) 97 ff. — Gerb., 
Altbürgerm. (1569) 51. — .Tob., 
Sch. (1531) 99 (zwei); (1601) 100. 
Elliot, Lord Heatfield (f Kalkofen 
1790) 116. 

Elmpt. Kr. Erkelenz 81 f., 84. — 
Farn. 156 (Wappennachweis). 
Elsdorf 84. 

Eissen, v. den, Artillerie-Hauptm. 
(1740) 101. 

Elsum 84 (Römerstr.). 

Elverfelt, Kasp. v. (1609) 205 A. 2. 
Elz 205, 207. 

Emmaburg (Einenberg) 161, 166 f. 
Emminghaus, Heinr. Theod., preuß. 

Bevollm. (1771) 257, 263. 
Emundts, Edm., A. Oberbiirgerm. 

(1834) 870 f. 

Engelhardt, O. Sckr. 33. 

Engels, Fried r. (1806) 363. — 

[Matth. Karl], Musiklehrer 36. 
Engelsdorf, Fam. 157 f. 

Enghien, Ludw. Ant. H. v. Bourbon- 
Cond6 Hz. v. (1792 in A.) 121. 
England 106 A. 4, 208 (Gesandte), 
224. — König Georg III. 120. 
— Prinz Friedr. v. (1792 in A.) 
121 . 

Englert, Prof. Dr. 380. 

Englerth, Ferd. (1806 f.) 363. 
Erckens, Jos., Gymn.-Dir. (1811 ff.) 
307 ff , 317 f., 324 ff., 340, 343, 
350 f., 353. 

Eresheim, Luyschane v. 154. 

Erft 67. 

Erkelenz, Kreis 169, 172. — Amt 
103; Amtmann s. Wickroide.— 
Stadt 84 (Römerstr.), 86 f., 102, 
105 (OölnerTor), i 14. — Bürger¬ 
meister s. Schwalenberg. — Burg 
u. Stadtbefestigung 102- 114. 
— Pfarrkirche 114; Pfarrer s. 
Udemann. 

Eschweiler, Dekanat 161. — Stadt 
5, 140, 160, 164, 363. — Burg 
164; Kommandt. s. Hill, Lützow. 
— Pfarrkirche 164. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNIVERSUM 




428 


Müller, Register. 


Digitized by 


Esser, Joh., Kirchin. (1740) 101. 

— Wilh. (1811 f.) 368. 

Eupen, Dekanat 161. — Herrschaft 
161. — Kreis 160 ff., 166. — 
Stadt 26 A. 6, 68, 166, 367. 
Euskirchen, Stadt 192, 197 A. 1, 
201 . 

Eynatten 161 (Unterherrsch.), 166 
(Amstenrather Haus). — Franz 
v. 181, 192 A. 3, 193, 205 ff., 
216, 225. — [Herrn, v.] Abt v. 
Cornelim. 161, 163 (Wappen- 
nachw) 

Eyss, Barth, v. (1631) 101. 

F vgl. auch V. 

Fahne 78, 154. 

Falkenburg, Herren v. 229 ff. — 
Reinh. v. (1314) 231 ff. — Walr. 
v., A. Schultheiß (1285, 95) 230 f., 
273. 

Feesenmeyer, Dür. Fam. 153. 

Fell, Arn. (1810 ff.) 363. — Jos. 
(1811 ff.) 363.— Win. (1806 ff.) 
337, 363. 

Fellinger, isaac Daniel 2 A. 1. 
Fiövet, Jos. (1811 ff.) 363. 
Finkenberg, Matth. Jos. (1810 ff.) 
363. 

Fischer, Ant., Kard. EB. 89 (Weihb. 
1895), 378 [f 1912]. — Matth. 
(1622) 100. 

Fisenne, L. u. P. v. (1811 f.) 363. 
Flandern 53, 60, 63. 

Flecken, Gg. (Wilh.) (1807 ff.) 363. 
Fleckhammer, Hans Jak., Sekr. 

d. EH. Albr. (1609) 186 A. 3, 225. 
Floehr, Pfarrer 388. 

Foillan, Pfarrkirche 51 f. (Tauf¬ 
und Totenregister); Pfarrer s. 
Zimmermann. 

Fonck, Generalvik. (1816) 358 A. 1. 
Fontanes, Großmeister d. Univers. 

Paris (1808 ff.) 327, 337. 
Förster 118. 

Franceschi, General 29. 

Franck, Nik. Jos. (1811) 363. 
Franken (allg.) 64 f., 74 f., 78, 
86 , 148. 

Frankenberg, Joh. v. (1280) 164. 
Frankenthal (niederl. Protest.) 374. 
Frankreich 23, 107, 115, 146, 160, 
210 (Gesandte), 314. — König 


177, 223. Ludwig XII. 105. — 
Ludwig XIV (Raubkriege) 148. 
— Ludwig XV. (1771) 146 A. 1 . 
— Ludwig XVI. 116. — Napo¬ 
leon 12 (1802). 37 (Konkordat), 
39, 122 , 313; Katechismus 38 
A. 2 . — Ludwig XVIII. 120 . 
— Karl X. 116, 120 . 
Franziskanerkloster, A. 2 A. 1 
(Bibliothek); s.Ackermann, Gaß- 
mann, Mürckens, Nikolauskirche. 
Frauwüllesheim 153. 

Fredenburg in Westf. 103. 
Freiburg i. B. 105. 

Fremde, berühmte (1789—93 i. A.) 
115—122. 

Fremdherrschaft 52, 116; vgl. 

Frankreich: Napoleon, Präfekt. 
Frentz s. Raitz. 

Frentzen, GBR. Prof. 384, 387. 
Frenz, jül. Ritter (1609) 193. 
Frohn, Wilh. (1810 ff.) 863. 
Froment: K., Nik., Prosp. 363. 
Fronderath 82. 

I Frowein, Kasp. Bürgerm, von 
Lennep (1610) 209 A. 2 . 

Fürth, Ed. v., Theod. v. (1811 ff.) 
363. 

Füssenich, Kr. Düren 150, 153. 
Fumal 362. 

Gafarelly, Joh. (1812 f.) 363. 
Gagini, Stuckkünstler 161. 

Gail, Franz 22 ff., 33 ff., 36, 42, 
44, 301 f., 304 A. 1 , 316, 318, 
320 ff., 328, 361. 

Gangelt 56, 69 (Schanzen), 189. 
Gartzweiler, Heinr. (1575) 100 . 
Gaßmann, Franziskaner 2 A. 1 . 
Gasten, Jos. 358 A. 1 . 
Gasthäuser, A. s. Drache, Dubigk, 
Hof, Hotel. 

Gau s. Dekanatstheorie. — Gau¬ 
verfassung 83; s. Jülich-, Maas-, 
Mülgau. 

Gaugier, neuburg. Karamersekr., 
(1609) 208 A. 2 , 224. 

Gautier, Alex. Adr. (1813) 363 . 
Gavö, Pet., Exjesuit 25, 41 f. 
Geelen, Fam. van 374. 
Gefängniswesen, A. 293. 

Geich 149 (Kapelle, Abb.-Nachw.) 
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Esser — 

Geilenkirchen, Kreis 169, 172. — 
Stadt 189, 203 A. 2 (Amtshaus), 
205, 365, 368. 

Geisenhcim(Saminlg.Zwierlein)150. 
Geisselbrunn, Jerem. 166. 

Geldern, Land 53, 78, 148. — 

Herren v.: Heinr. (vor 1085) 
78; Adelheid Erbin v. (11. Jh.) 
78; Jutta v. (1118 Wassenb.) 
79. — Graf v. 102 ; Gerh. 78 f.; 
Reinald (1326) 102. — Herzog¬ 
tum 105, 182, 270. Herzog: 
Eduard(1370) 103; Wilh. (1377) 
103; Am. (1423—65) 104, 269, 
271 f.; Adolf 104; Karl (1492) 
104 f., 107 A. 4. — Stadt: 
Schulwesen 35, 41. 

Gelduba (= Gellep), ubi.-cher 
Grenzort 60, 63, 67. 

Geleitrecht 237, 239, 241, 265 f. 

— Judengeleit 242. 

Gelenius, Farrag 163. 

Gelcns, Joseph (1806) 363. 

Geller, Franz (1810 ff.) 363. — 
Jos. 336, 368 (1806 ff.). 
Gemmingen, Farn. v. 161. 
Gcneralstaaten 187,208 (Gesandte). 
Gent 363 f. 

Geographus Ravennas (7. Jh.) 

60 A. 1. 

Gerderath 82. 

Gerderhahn 82. 

Gereonsweiler 84. 

Gerichtshöfe in A. 288—296. 
Gerling, Sammlung 150. 

Germanen 57 f. 

Gerolstein, Gfsch. (allg.) 219 A. 1. 
Gertzen, Heinr. v., Abt v. Corne- 
limünst. 161 (Epitaph), 163, 165. 
Geuljans, Jos., Mitgl. d. Gemeinde¬ 
rats 20, 33, 330 (Advokat), 333. 
— Ludw. 363. 

Geuns, v. 118. 

Geyr, Frhr. v. 119. — G. zu 
Schweppenburg, Rud. Konst. 
Frhr. v., Vogtm. 168, 247, 257, 
284. 

Gibraltar (Elliot) 116. 

Giesen, Heinr. Jos. (1808) 48. 
Gillessen, Frauz (1811 ff.) 364. 
Gimmenieh 862 f. 

Girbelsrath (Marmorepit.) 150,155. 
M.-Gladbach 60, 62, 64, 67, 84 


Gurtzenich 429 

(Römerstr.) — Abtei 62, 150. 
— Amt 181. 
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Greveraide, Joh. v. 109. 
Grimlinghausen 64. 

Gronsfeld, Godart v. 164. 
Grosbois, Marquis u. Marquise v. 
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jül. Rat (1610) 215. — Jl. zu 
Strauweiler (1609) 205 A. 2. 
Hambach, jül. Jagdschloß 238. — 
Landtag (1609) 180, 188, 190 f., 
195 f., 220. 
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Hannover 347 A. 3 (Gymnasium). 
Hansemann, David 387 f. 

Hanxler, Dietr. v. (y 1594) 150. 
Harbeck b. Wegberg 82. 

Hardt b. Rheindalilen 55 f., 60. 
Haren (Hairen), Dänin v., Sch. 
(1482) 97; (1501) 99. — Kv. V., 
Sch. (1508) 99. 
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Heiligtümer 163 (('ornelim.). 173 

( A.). 

Heinsberg, Kreis 54, 169. — Stadt 
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94 (Siegelabb.). — Isaak v. d. 
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Sch. (1508) 99. 


Hollar 149, 152. 

Hollmann, Pet. Jos. (1813 f.) 364. 
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Jakobi, o. V.: jül. Anwalt (1741) 
287; preuß. Gesandtschaftsrat 
(1774) 264. 
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Imbert, Franz (1811 ff.) 364. 

Immendorf 369. 
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inghen Hoyve, Willi., Richter 
(1471—82) 95 ff. — Wilh., Sch. 
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Langenberg, Nik., Dr. jur. (1609) 
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Laurensberg 160 (Kirche), 165,363 

Laurey, Edmond (1812) 365. 
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Lövenich 67. — Fam. 374. 

Löwen 105. 
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Lovens, Franz (1806) 365. 
Lucherberg 155, 159. 

Lückerath, Pf. (1897) 92. 
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102 , 173 f. — Abt 173; Ermen- 
hard (angebl.) 174. — Propt 173, 
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s. Beissel. 

Marienstift (Königspfalz, Münster 
u. ä.) Kirche 150, 178 f., 282 
A. 4, 384 f. (Ausgrabungen). 
— Hochmünster 370. — Holz¬ 
schnitzereien 370 f. — Kanzel 
174. — Kapellen: Hubertnsk. 
385, Kreuzk. 870 f., Ungarische 
K. 51 (Erbrente), 385. — Kron¬ 
leuchter 174. — Schatzkammer 
880. 

Marienpfarrei 96 A. 2 . 

Mariental, Kloster 373. 

Mark, Eng. III. v. d. (f 1391) 103. 

Marneffe (1784) 118. 

Markt 4 A. 1 , 278 A. 1 . 

I Mark (Genossenschaft) 79—84. — 
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Markwald Mein weg 53 f., 79 ff. 
Marmagen 74. 

Marschierstraße 127 A. 1 . — Mar¬ 
schiertor (1579 Bortscheder 
portz) 100; Marschiermitteltor 
(Sonntagsschule) 2 A. 2, 3. 
Martin, Ant. (1810) 365. 

Marx, Win. (1622) 100. 

Marzorati, Joh. (1810 ff.) 365. 
Massardo, Rieh. (1806) 366. 
Matarö, (Louis) Al. 366. 

Mattenclot (1609 f.) 207, 215. 
Matthöe, Wilh. 386. 

Matthieu, Edm. (1810) 366. 
Matzerath 82. 

Maubach (Molbach) Gfn. v. 148. 

— Uutermaubach 158. 

Mauleau, Maurice de, 0. S. B. 7. 
Maurer, Geschichtsforscher 79. 
Maus, Jgn. u. Jos. (1806) 366. 
Mausbach, Ldkr. A. 165. — Ritter 
Wilh. v. Muysbach (1376) 165. 
Mhuss: Ferd. u. Fz. Heinr. 366. 
Maw, Gerl., Bürgerm, (tot 1702) 
373. — Joh. (1631) 101. 

Möan, Franz Ant. Gf. v., Lütt. 

Fürstbisch. (1792 in A.) 120. 
Möcbin, Prüf. 12 f., 15, 27. 
Mederiacum (= Melick), röm. 

Kastell 73, 78, 80, 83 f., 90. 
Meersen (Vertrag v. 870) 83, 92. 
Mees, Franz (1812 f.) 366. 

Meeßen, Dion. (1728) 127, 130, I 
132 ff. 

Meierei (vgl. Vogtraeierei) 230 ff; 
Titel „Grand Maieur“ 267, 274. 
— Meiereiprotokolle 263. — 
Meiereisekretär 284 (Rang), 286 
A. 2 (Besoldung). 

Meisenberg, Louis (Aloys) 366. 
Melchers, Heinr. (1811 f.) 366. 
Melick 57, 80 f.; s. Mederiacum. 
Meller, Gerichtspräs. (1809) 304, 
325. 

Memoire sur l’instruction publ. ä 
Aix-l-Ch. 8, 16 f. 

Menapier 60 f. 

Mendelson, M., Dir. d. stat. Amts 
387. 

Mengelbier, Theod. (1812) 366. 
Menghius, Wilh. St.-V. 381, 386 f. 
Merbeck 81. 

Merberich, Hofgut 154, 


Merckclbach, Dietr. 374. — Job. 
(1570) 99. 

Merkelbach, Bernh. Jos, (1811 f.) 
366. 

Merken 155. 

Merode, Schloß 149, 151, 166. — 
Fam. 150, 157 (Wappennachw.), 
186. — Joh. Phil. Eug. Gf., 
Feldm. (18. Jh.) 151. — Wern. v. 
(14. Jh.) 152, 159.— M.zu Frenz, 
Phil. v. (1609) 181, 221 A. 3, 
222 ff. — M. zu Nörvenich 154 
(Erbbegr.). — M. zu Schloßberg, 
o. V. (f 1585) 150; (1609) 185, 
200 . 

Merödgen 155, 159 
Merxstein 369. 

Meryken, Joh. (1492) 98. 
Merzenich 149 f., 155. 

Messen, G., Dr., Synd. et Secret. 
(1687, 89) 101. 

Messingindustrie (Stolberg) 160. 
Metternich, Gf. v. (1792 in A.) 
121 . — Joh. Wilh. v. (um 1711) 
158. - Mettern. - Winneburg, Gf. 
(1792) 15. 

Metz 366. 

Metzmacher, Jos. (1806 f.) 366. 
Meuthen, Fam. 157. — [Joh. Wilh.] 
v , Vogtm. (1728) 132 A. 3, 133, 
135. 

Meyer, Karl Fz. d. ä. 47, 227, 
230, 251. 

Meys, Colyn, Kpl. an St. Jakob 
(1531) 99. 

Michels, Aloys (1811 ff.) 366. 
Middeldorf, Karl, Burtscheider 
Bürgerm, (f 1912) 378. 
Mildenberg, Karl (1806) 366. 
Mislich: Ad. u. Fz. (1811 f.) 366. 
Mistgasse 373. 

Mockel, o. V. (geächtet 1609) 207. 
— Adam, Dr., Synd. d. jül.-berg. 
U n terherren (1610)217. — Franz, 
Dür. Sch. (1609) 201 . — Wilh, 
Bürgerm. v. Düren 181. 
Mörgensgasse (Moirgensg.) 97. 
Moers, Schloß 107. — o. V., Ritter 
v. (1372) 68 . — Christoph v. 
107 A. 6 . - Jos. (1807 f.) 366. 
Mohren (1789 Kaiserbad) 116. 
Moll, Georg, Dr., Stadtsynd. (1728) 
127 A. 1, 131 A.1,132 A. 3, 134 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNÜVERSm 1 



436 


Müller, Register. 


Digitized by 


Mombairtz s. Weiden. 

Mommers, Joh. (1570) 99. 

Montfort, Poetikschüler (1728) 

185 A. 1 . 

Montjoie, Land 271; Amtm. s.Rols- 
hausen. — Stadt 271, 276; 
Schulwesen 14, 40 A. 1 , 882 f. 
— Joh. v.Moynjauwen (1467)96. 

Montmorency 111 A. 8 . (Wappen¬ 
bild: Adler). — o. V., Kard. 
(1792 in A.) 120. 

Morsbach, Aeg. v. (1575) 99. 

Mostart, Jak. (1728) 127, 130, 
182 ff. 

Motzenborn 149. 

Müddersheim 150, 155 (Geyrsches 
Archiv). 

Mühle, neue (Kupfermühle nebst 
Kornmühle) 372. 

Mülfort 84. 

Mülgau 61 f., 65 ff., 72. 

Mülheim (berg. Landtag) 188, 191, 
203 A. 2 . 

Müllenark, Herrensitz 149, 158.— 
Joh. Banritzer v. (1593) 155. 

Müllender, o V., Wwe. (1745) 101 . 

Müllenter, Joh., Kirchra.(1740) 101 . 

Müller, Konr., Exjesuit 14, 35 
A. 3, 316 A. 5; vgl. 356. — 

Mor., St.B.Dr. 381, 385, 387. 
— Paul, Elementarl. (1814) 
316 A. 5, 318; vgl. 356. 

München (Reichsarchiv) 175 A. 1 , 
180. 

Münchs, Joseph (1811 ff.) 366. 

Münster i. W. 92 (Diöz.), 253 
(EB. v. Köln als Bisch.). — 
Truppen 118. 

Münstereifel, Amt 219 A. 1 ; Amtm. 
s. Nesselrode. — Stadt 74 (Alte¬ 
burg), 155, 178 (Stift), 191 f., 
197 A. 1 , 201 ; Sch. s. Broll. 

Münsterkirchhof 128 f. 

Münzwesen: Fabrik falsch. Assig¬ 
naten in A. (1793) 122 . — Funde: 
bei Düsseldf. 56; Neuß 62 f., 
80. — Münzen: Bausche 285 
A. 4; blieck 108 A. 3; Engellot 
(Goldm.) 106 A. 4; hoernsch 
gülden 111 A. 3; Philips seilt 
110 A. 2 ; rader albus 108 A. 4; 
Schilling (Wert) 257 A. 6 . — 
Münzrecht, kurpfälz. 265 f. 


Mürckens, Theod., Franzisk. 25, 
315, 840. 

Muiren, Pet. v. d. (1570) 99. 
Mullfahrt, Fz., Klausner 93 A. 1. 
Mulrepas, Familie 166. 

Munten, Job., Kan. (1544) 372. 
Muser s. Gyrgen. 

Myhl 57. 

Mylendonk, J. v. 181,191A. 1,221 f. 

Nacken, Joh. (1687) 101. — Jos. 

(1811 ff.) 366. 

Namur (Namen) 68, 107. 

Nassau 152 (Wappen). — Gf. Heinr. 

v. (1504) 270 f. 

Napoleon s. Frankreich. 

Naudin, Charles (1811 ff.) 366. 
Neffclbach 148. 

Negri, Karl v. (1811 ff.) 366. 
Nellessen, Karl (1812 f.) 366. — 
Theod. 167 (20. Jh.), 366 (1812ff.). 
Nesselrode, o. V. (1609) 205 A. 2, 
212 A. 1, 224 (Amtm. zu Wind¬ 
eck); Gf. v. (1820) 82. — Ad.v. 
(1609) 205 A. 2. - Bertr. v. 
(1609) 205. — Pet. v., Amtm. 
zu Münstereifel (1609) 201. — 
Wilh. v., jül.-berg. Kanzl. 179. 
Neuenhove, Joh. v., Amtm. 205 
A. 2. — Wilh. v., gen. Ley zu 
Eibach, berg. Marsch. 179, 205, 
224. 

Neuhof, Jorgen (1609) 205 A. 2. 
Neujeant, Louis (1806) 366. 
Neumann, Nikolaus (1813 f.) 366. 
Neuß 57, 62 f., 66 f., 84, 140, 362. 
— Schulwesen 40 A. 1, 43, 325. 
333. 

Nevers, o. V. Hz. v. (17. Jh.) 177. 
Nickel, Pet. (1613 ff.), Meier, sp. 
Vogtmeier 234 A. 3; (1631) 
Richter 101. 

Niclas, Werkm. (1769) 251. 
Nideggen, Stadt 114, 190 A, 1 
(steuerfrei), 201 (Wittumsstadt). 
— Amtm. s. Binsfeld. — Burg 
148 f. — Pfarrkirche 149 f., 
155 (Wandmalereien). 
Niederlande, holl. s. Generalstaat.; 
Erbstatthalter s. Oranien. — 
Span, (österr.) Generalgouvern. 
s. Lothringen; Statthalter s. 
Oesterreich, Sachsen-Teschen. 
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Niederlothringen s. Brabant, 
Lothringen. 

Niedermerz 369. 

Niederzier 156, 363. 

Niers, Fluß 66 ff. 

Nikolauskirche, A. 165. 

Nissen [Heinr., GRR. Pr. Dr.] 63. 
Nithard 71. 

Nivar, Christophe (1811) 366. 
Nörvenich, Kr. Düren 149 (Gym- 
nicher u. Harffer Burg), 156 f. 
— Grafen v. 148. 

Noeth 362. 

Nolden, Jak., Rentm. d. Nothb. 

Burg (1646) 139, 141 ff. 
Noppius 227, 234 A. 3, 236 A. 9. 
Norenberch, Hans (1501) 98. 
Normannen 70, 92. 

Norrenberg 61 f., 66 A. 2, 87. 
Notare s. Nütten, Scholtis. 
Nothberg, Kr. Düren (Burg) 139, 
149, 157 (Burgarchiv vernicht.); 
Rentmeister s. Nolden. 

Nücker, Jos. (1812 f.) 366. — 
Nik. (1809 ff.) 337, 366. 
Nürnberg 167 (Germ. Mus.) 
Nütten, Jak. (1622) 100. — Mart., 
A. Notar (um 1650) 93. 

Nuits en Bourgogne 363. 

Odgerus (um 706) 83, 89. 
Odilienberg 65, 77, 83, 90. 
Oesterreich 160, 188, 202. - Erz¬ 
herzoge: Albr., Statth. d. span. 
Ndld. 181, 184, 225; sein Sekr. 
s. Fleckhammer. - Leop. (14. Jh.) 
232. — Leop. (1609) 198 ff., 
214. — Maria Ohr. (1789 in A.) 
116. — Max. (1485) 104; vgl. 
Deutschland. — Max., Statth. v. 
Tirol (1609) 206 A. 1. — Max. 
Franz s. Cöln EB. 

Offermann, Jak. (1854) 86 f., 89, 
169 ff. 

Offermanns: Ad.; Ferd.; Friedr. 
366. 

Ohoven, Ant, Stadtschulmeister 
(1776) 3. 

Oidtmann, Heinr., Dr. 378. 

Olbertz, Klemens. (1812 f.) 366. 
Olivier, Paladin Karls d. Gr. 138. 
Olles, Joseph (1810 ff.) 366. 
Olmütz 122. 


! Ophoven 57, 81. 

Opladen 215. 

Oppermann 65. 

! Oranien, Wilh., Prinz v., Hrb- 
statth. d. Ndld. (1791 in A.) 
119; [Wilh.] Erbprinz (1792 in 
A.) 121. 

Orley, Lud. d’, luxemb. Reg.-R. 

, (1771) 257, 261. 

Orsbach, Ldkr. A. 165. — Ant. 
(1811 ff); Friedr. (1812 ff.); 
Klein. (1811 ff.); Lamb. (1812 f.) 
366. — Mart., Lehrer (1808 ff.) 
42, 317, 356. — Quir. (1811 ff.) 
366. 

Orsbeck a. d. Rur 57, 72, 73 A. 1 
i (betr. Verwechslung mit Ars- 
j beck), 74, 84. — Herren v.: 
Ant. u. Eug. (1439) 72. — Erem. 
v., jül. Rat (1609) 180, 203 A. 1 
und 2, 205 A. 2, 212 A. 1. — 
j Joh. Hugo v., EB. v. Trier 
! (f 1711) 158.— Steph. v. Oirss- 
beck (1501) 98. 

Osnabrück, Diözese 92; Fürst¬ 
bisch. s. York. 

Osning 148. 

Osseubroich, Gut 57. — o.V., jül. 
Hofmeister 180; [wohl =] Joh. 
v., Amtm. zu Grevenbr. 205 A.2, 
224 

Ostlenders, Mar. (1622) 100. 
Othegraven, Ludw. v. (1818 f.) 366. 

Pael, Gerb, Richter (1490, 92 f.) 
97 f. 

Paix, M. de, Vorsteherin 845 A. 1. 
Palais royal 121. 

Palanf, Burg 149. — Fam. 150, 
157 f., 165, 167 (Palanter Altar 
in Rurdorf), 186. — o. V. 192, 
200, 207. — Joh. V. (1426) 165. 
- Karl v., Sch. (1687, 89) 101. 
— Karsil. v. (1390) 281. — 
Reiub. v. (1426) 165. — Wem. v. 
(1496-1517) 81. — P. zu Breiten¬ 
bend, Wern. v. 180, 185 f. — 
P.-Merode, Ehep. (1655) 153. 
Palm: Gerb. (Kasp.); Hub.; Nik. 
366. 

Pangh, Nidegg. Fam. 156. 
Pannensleiger, Aebe (1497) 98. 
Pannesheide 368. 
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Papst Pius V. 47 — Kardinal s. 
Montraorency. — Nuntius s. 
Brancadoro, Spinola. 

Paris 52, 118, 120, 337, 339, 346, 
362 (A. Schüler), 365, 367. - 
Taufe des Kön. v. Rom. (1811) 
339 A. 2; vgl. 313 A. 2. 

Parys (Paris), Joh. (1577) 372.- 
Joh. d. j. (1607) 372. 

Pascal: Dav.; Pierre; Xav. 366. 
Pasqualini, Aiessandro 157. 
Pasquö, Matth. (1810 f.) 366. 
Pastor (Pastoer, Pastoir), Am. 372. 
— C. G. (1806) 366. — Gerh. 
(1745) 101. — Jak. (1576) 238, 
(1577) 372; Sch. (1579) 100.— 
Joh., Sch. (1508) 99. — Joist 
(1544) 372. — Ludw. (1811 f.) 

366. 

Paulissen, Theod. (1812) 366. 
Pauls, Aug. 115. — Em. 115, 145. 

270 A. 2, 271, 377. 

[Paunelle] (1740 auff dem See- 
strohm neben denen frawen- 
brüdern) 101. 

Peil, Joh., Dr. (1610) 212 A. 1. 
Peil], Dür. Fam. 153. 

Peltzer, o. V.: Sch. (1728) 127 
A. 1; Schüler (1728) 127 A. 3. 
— Jak., Kirchra. v. St. Jakob 
(1687) 101. — Jordan 374. 
Pelzer, Andr. (1813 f.) 366. — Am. 
(1810 ff.) 366. — Franz (1806 ff.) 
304 A. 1, 366. — Franz (1807 ff.) 

367. — Matth. (1777) 2 A. 1. 
Pet. (1812) 333. 

Percelat, Rektor d. Lütt. Akad. 
322 A. 3, 325, 327 A. 1, 328 ff., 
342. 

Pesch, Christian (1812 ff.) 367. 
Petersburg 167 (Eremitage in, 
nicht bei)\ (Smets) 303 A. 2, 368. 
Peterspfarrei: 288 A. 4; Kaplan 
(allg.) 3. — Peterstraße 15, 
101, 117, 372. 

Petit, Pierre (1806) 367. 

Petrus, Bürgervogt (Schönforst 
1622) 100. 

Pfalz, Kftum. 117 (Truppen). — 
Pf.-Neuburg 176; Phil. Ludw. 
V. 175 A. 2, 176, 180, 183, 224, 
Gern. Anna 175 A. 2, 183; 

Wolfg. Wilh. v. (1609) 188, 


200 u. ö. bis 224, 241; Kurf. 
Joh. Wilh. 242. — Pf.-Sulzbach: 
Kf Karl Theod. (1768) 248.— 
Pf.-Zweibrücken 176, 185 A. 8; 
Joh. v. 175 A. 2. 

Pfalzgrafen zu A. 148. 
Pfarrumschreibung im Bistum A. 
9 A. 1. — Stadtpfarrer, A. 
288 A. 4. 

Pfennings, Raphael (1811 ff.) 367. 
Pick 93 A. 1, 115. 

Pictet 328, 337. 

Piolöne, Alb. de (1811) 367. 
Pippin v. Herstall (um 706) 83, 
90 f. 

Plechelmus (um 706) 83, 89. 
Plettenberg (Wappennachw. 157. 
Pietz, Georg (f 1810) 367. 
Pocholle, Generalsekr. 27. 

Pohlen, Joseph (1811 f.) 867. 
Poissenot 31. 

Polch, Dietr., Cöln. Bürger (1429) 
103. 

Poll (Archivalien-Nachw.) 154. 
Pontstraße 28, 362. — Pontmittel- 
tor 3 A. 2. — Ponttor-Museum 
380. 

Porentru, Henri (1812) 367. 
Praefekten s. Roerdepartement. 
Preston, Martin (1812) 367. 
Preußen, Könige v. 155, 253, 255; 
Friedr. W.I. (1728) 124; Friedr.ll. 
d. Gr. 119, 138 (Denkm.) — 
Prinzessin Amalie v. 168; Prinz 
Aug. Ferd. v. (1791 in A.) 119; 
Prinz Louis Ferd. v. (1791 in A.) 
119.— Hz. Albr. Friedr. v. 175 
A. 2. 

Preut, Joh. Jos., Lehrer 25 f,, 35, 
317, 356. 

Priesterseminar 10 f. 

Printz, Bernh. (1812 ff.) 867. 
Prömper: H.; Jak ; Jos.; Wilh. 367. 
Proist, Joh. (1581) 99. 

Prom gen. Aldenhoven, Arn. 179 
A. 2, 180, 203 A. 1« 

Propsteier Wald 160. 

Prudentius 71. 

Pütz, o. V., Pf. zu Merken 155. 
Pützfeit, Abt v. Cornelimünster 
161, 163. 

Putz (Pütz), zum, Dür. Schöffen- 
fam. 153, 179. — Bernh. zum, 
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Lie. jur., Vizekanzler 179 f., 200, 
203 A. 1, 204 f., 212 A. 1, 
220, 224. 

Quadt, Fam. 186. — o. V. 207. 
— Wilh. (1609) 187 f. - Qu. 
zu Beck [wohl = Wilh.] (1609) 
193, 198, 205 ff. - Qu. zu Busch¬ 
feld, Fam. 139 f.; Adolf (1645 f.) 
139, 141 f., 144. — Qu. y. 

Flamersheim, jül. Rat (1610) 215. 
Quirini, Joh. Franz, Schulmstr. 3. 
Quix, Chr. 25 f., 31, 35, 47 f., 
227, 317, 856. 

Raaff, Burghaus 166. 

Rabenhaupt, hess. Kommand. 

(1645) 141 f. 

Rabotrath 872. 

Rademacher, C. 58 ff. 
Radermacher, J. Peter 383 f. — 
Matth. Pet. 367. 

Raede, Joh. v., Sch. (1482—90) 97. 
Raeren 167. 

Rahier, Pet. Frz. (1814) 367. 
Rahmen, o. V. (1728) 130. 

Raisin, Daniel (1811 ff.) 867. 
Rait, Heinr., stellv. R. (1418-42) 95. 
Raitz v. Frentz, Joh., Kanzler 
179 f., 224. 

Rane, Inspektor d. Lütt. Ak. (1810) 
322, 324, 326, 328, 330. 
Randerath, Stadt 189, 271, 368. 

— R. zu Baestweiler 205 A. 1. 
Rangstreitigkeiton zw. A. u. Jülich 
266—288. 

Rasch, Jak. (1586) 372 f. 

Rath, Herrensitz 150 f. — Archi¬ 
valien 151. 

Rathaus, A. 46 f., 114, 132 f. 
(Gefängnis), 280 A. 7 (Brüssel), 
282 A. 4, 321, 330 A. 2, 381; 
(als Versammlungsort) 257, 260. 
— Ratskammer 46, 48, 50. 
Ratsprotokolle 263. — Rats* 
Sekretär 131, 283, 293 (gericbtl. 
Obliegenheiten). — Raths- und 
Staatskalender 2. 

Ratheim 82, 85. 

Ratingen 188, 219. 

Rauch, Bildhauer 138. 

Rautert, O. 56. 

Ravensberg 183. 


Reck, v. der, mark. Rat 222. 
Rechtsgeschichtliches (vgl. Geleit¬ 
recht, Gerichtshöfe). — Holz- 
nutzung.Nrecht 143 A. 1: vgl. 
Markwald. — Latbank 75. — 
Reichskammergerichtsprozesse 
238, 241. — Saalhöfe 75. — 
Schöffenstuhl, A.: Verhältnis z. 
Magistrat 275 ff.; Stellung des 
Vogtmeiers 275 ff. — Stoet 73. 
— Strafen über dem Schwert 
276 A. 2. Weibl. Erbfolge 190. 
Recker Christian (* um 1591) 48. 

— Jos. (1811 ff.) 367. 
Regensburg (Reichstag) 252. 
Regino 71. 

Regulierherrenkloster 29. 
Reichenberger, J. Leonh. (1813) 
367. 

Reichs-Postamtszeitung 147, 168 

A. 1. • 

Rein, A. (1855) 77. 

Reinhart, Jak. u. JLudw. 367. 
Reinick 31. 

Reinkens, Pet. (1811 ff.) 367. 
Remerstock, .loh. v., Sch. (1531) 99. 
Renard, o. V., Schreibl. (1814) 316 
A. 5. — Edm. Prof. Dr. 148, 159. 
Renasteine, Vikt. (1810) 367. 
Renker, Dür. Fabrikant 388. 
Rentbücher, Stadt. 3. 

Rethel 46 (Fresken), 316 A. 5. 
Reuff, Ant. Jos. (1813 ff.) 367. 
Reumont, v. 31, 117, 118 A. 3, 119. 
Reuschenbersr, Amtm. v. Jül. 186, 
188, 197 A. 1, 198 A. 1, 199, 
216. — Emund v. 205 A. 1. 
— Heinr v. s. Ruschenb. — 
Reuschenberg-Settericher A rchi v 
161. 

Reyffairtz, Leonh. (1482) 96. 
Reyniac, Win. (Kasp.) 367. 
Rheinbaben, Frhr. v., O.-Präs. 380. 
Rheindahlen 64. 

Rheydt 62, 64 (Chronik), 67; 
Verein f. Heimatk. 55, 85. — 
Schloß 151. 

Ricci 35. ' 

Richterich, [Joh. Theod.] Bürgerm. 
(1728) 127 A. 3, 131, 132 A. 8. 
— [Jos. Fz. Xav.] v., Altbürger- 
ineister (1771) 257. 

Ricker, Karl (1811 ff.) 367. 
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Rimburg 166. 

Ripuarien 66 (ducatus Rib.), 148. 

Rispaud d’Aiguebelle 367. 

Ritter, Haus zum 372 f. 

Ritter, Jos. Frhr. v., kurpf. Min. 
(1774) 264. 

Rittmann, Friedr. (1806) 367. 

Rix, Katta. (1601) 100. 

Röchet, Louis, Pariser Bildhauer 
(1853 ff.) 136 ff. 

Rodenbach, der 58, 68. Zoll¬ 
haus 84. 

Roderburg, Rieh. (1811 ff.) 367. 

Roech, Joh. u. Marg. (1501) 98 f. 

Röden, Friedr. v., brandenburg. Rat 
(1609) 197, 200, 205, 211. 

Rödgen 72 f. 

Roelsdorf (-torf) 149, 158. 

Römerzeit 57, 80, 148, 160, 384 f. 
(A.); vgl. Augustus. Caesar, 
Julian, Konstantin. — Römer¬ 
straßen 55 n. ö. bis 84 f. 

Roer s. Rur.--- Roerdepartement: 
Praefekten s.Ladoueette,Lameth, 
Laumond, M6chin. 

Roermond 53, 80 f, 83, 85, 104 
A. 7 (Quartier), 106, 108, 381. 

Roesberg 74 (Alteburg). 

Rohan, Princesse Charles de (792 
in A.) 121. 

Roland, Paladin Karls d. Gr. 138. 

Rolduc 380. 

Rolshausen, Farn. 157. — Christoph 
v. (1609) 180, 203 A. 205 A. 
1, 212 A. 1, 225 (Amtm. zu 
Montjoie). — R. zu Türnich, 
Farn. v. 139 f. 

Rom, König v. 313 A. 2, 339 A. 2. 

Roomen, Fain. van b74. 

Rosbach, Jos. (1811 ff.) 367. 

Rosenbad 119. 

Rosstraße 97 (op roesgasse op tat 
pleye), 98 (up ghen Roist up 
datpleye), 101 (uff der Roesten). 
— Rostor 98. 

Rossum 157 A. 1. 

Rost v.Disternich,Gerb.(U89) 151. 

Rovenhagen, Ludw. G. R. R. Dr. 
(fl912) 378. 

Rubens 47, 52 (Anbetg. d. Hirten), 
163. 

Rudler 5. 

Ruefler, Jos. (1810 ff.) 367. 


Rüssel, Jos. (1806 f) 367. 
Rütgers: A.; K.; M. 367. 
Ruischenberg s. Reuschenberg. 
Rümpen, J. u. P. (1811 ff.) 367. 
Rur 53 u. ö. bis 81. — Departe¬ 
ment s. Roer. 

Rurdorf 167. 

Ruschenberg, Heinr. v. (1615) 374. 
Saalfeld 119. 

Sachseu: Prätendent (1609) 175 
I A. 2, 199. — Sachsen-Teschen, 
Alb. Hz. v. (1789 in A.) 116. 

I Sack, Gen.-Gouv. (1814) 309, 347, 
349, 352, 356 f. 

Saffenburg, Edelherren v. ICO. 
Saincte.ette, Fran$. (1806 ff.) 367. 
Saint Dizier 365. 
Sainte-Menehould 367. 

Samuel, Joh. (1810 ff.) 367. 

Sande, Hel. v. den 374 A. 1. 
Savels, Joh. (1810 ff.) 367. — 
Kornei. (1810 ff.) 367. 
Savelsberg (-berch), Airret v.(1497) 
98. — [Heinr.] Prof. Dr. 379 ff., 
387. 

Schabanck, Arn., 374. — Gütchen 
374 A. 5. 

Schäfers, J. 0., A. Buchdrucker 
4 A. 1. — Ludw u. W. (Jos.) 367. 
Schaidt gen. Weschpenning, Wilh. 

v. 179 f., 207, 215, 224. 
Schaufenbergjül.ünterherrsch.160. 
Schaumburg, v, Oberst 67. 
Schede, Baron Karl v. 15. 

Scheer, Arn. (1617) 51. 

Scheibier, Herrn. (1806) 367. 
Schciffart, Rittm. (1609) 205 A. 2. 
Scheiffers, Nik. (1493) 98. 

Scheins, G.-Dir., Dr; I. Vors, des 
AGV. 124, 378, 381, 385 ff. 
Schellaertz, Nik. (1570) 99. 
Schellart, Theodosius Gf. (f 1816) 
154. — Sch. v. Obbendorf, Adam 
(1610) 217. 

Scheuck v. Nideggen, Frhr. 158. 
Schenkern, o. V., kassierter jül. 
Rat 212 A. 1. — Gerb. (1609) 
205 A. 2. — Joh. Wilh. (1609) 
205 A. 2. — Wilh. s. Waldcn- 
berg. 

Scherpenberch, Joh. d. J. (1482) 97. 
Scherpenseel 68 f. 
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Scherpstraße s. Annastraße. 
Schieffer, Lamb. (1687) 101. — 
Sev. Richter (1508) 99. 
Schierveld (Schirvel), Jos. 367. 
Schiffers, Friedensrichter 21, 32. 
Schinman v. Motzenborn, Dietr. 165. 
Schlebusch 205. 

Schleicher, Sammlung 150, 154. — 
Erich 156.- Karl Leon., Weinh- 
hdlr. (1702) 373. - Mar. Kath. 
(1702) 378. — Matth. Dr. jur., 
Stadtsynd. (1665) 373. — Theod. 
(1811) 367. 

Schleiden, o. V. (Jakobstr.) 120. 

— Schleidener Lehnhof 372. 
Schleig, Ant. u. Theod. 867. 
Schlenders, Arn. u. Pet. Jos. 867. 
Schloßberg bei Birkesdorf 149. 
Schmalhausen, J. H. 5. 
Schmiedstraße 128 A. 4, 127 A. 1. 
Schmitz, o. V. (Rheydter Chron.) 
64. — Jos., Lehrer 32, 43. 317, 
356 f. — Ludw. LGPr. 381, 387. 
— Pet. Jos. (1813 f. Schüler) 
367. 

Schneider, Altertumsforscher 71, 
84. 

Schneiders, Theod. 118. 
Schöffenstuhl, A. 93 ff. (Pfarrarch. 
St. Jak.), 228, 240 f. (Streit m. 
Rat 1605 ff.), 250, 275 ff., 288 — 
296 (Zuständigkeit). — Richter s. 
Arschot, Hauzeur, iughen Hoy ve. 
Lentz, Nickel, Pael, Schieffer, v. 
d. Smytten, Thenen, Wallum, 
Weisweiler. — Stellvertr. R. s. 
Collenbach, Jeiger, Rait, v. d. 
Weier. — Schöffen s. Beissel, 
Bensenrath, Berchem, Bertolff, 
Beulart. Broich, Buschoffstaiff, 
Colyn, Dewitte, Dollart, Drira- 
born, Düssei, Ellenbant, Gurtze- 
nich, Haren, v. d. Heyden, Hirtz, 
Hoff, Hokirche, inghen Hoyve. 
Lentz, Lontzen, Palant, Pastor, 
Peltzer, Proist, Raede, Rcmer- 
stock, Schrick, Segeraede, Streit¬ 
hagen, Weier, Weisweiler, 
Wylre. — Schöffenschreiber Joh. 
W[erden] (1579) 100; s. Messen, 
Werden. 

Schöller. Fam. 153. 

Schoenbrod, Fz. u. Joh. 367. 
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Schönburg, Hans Richard v. 188 f. 
186 f., 225. 

Schoenebeck, Rud. v., Hr. zu 
Tüschenbroich 217 A. 1. 

Schönforst, Unterherrschaft 160; 
Schöflenstuhl 98, 100. — Gut 
266, 286 A. 1. 

Schönrode, Anna v., Subpriorin v. 
Wenau (1547) 154. 

Schönthal 150, 154. 

Scholl, Xav. (1811 ff.) 368. 

Scholtis, (-tiß) Alb., Notar (1668) 
48. — Hub. (* um 1604) 48. 

Schoop, Aug., Pr., Dr. 880, 887. 

Schophoven, Pet. (1806) 368. 

Schorn, Eifl. sacra (Berichtigungs- 
Nachw.) 154. 

Schornstein, A. Stadtschulmeister 
(1783) 8. 

Schrick, Albr., Sch. (1579) 101. — 
Joh. Albr., Sch. (1687) 101. 

Schroeder, Joh. (1810 ff.) 368. 

Schuö, GOL., Dr. 373. 

Schüll, Dür. Fam. 153. 

Schümraer, Notar (1815) 353 A. 2. 

Schug, Prof, in Brühl 859 A. 1. 

Schugg, Lehrer iu Cöln (1806) 22. 

Schultheißenamt (vgl.Vogtmeierei), 
A. 227, 229 f., 278; s. Falken¬ 
burg. 

Schulwesen, A.: Elementarschulen 
2 ff., 358 f. — Sekundärschule 
1- 45, 297-369; Anzahl der 
Klassen 309, 350; Bursen 355 ff.; 
„College“ (seit 1809) 328; F;ich-, 
nicht Klassensystera 806. — 
Sonntagsschule 2 A. 2, 9. — 
Töchterschulen 6 f.; 345 f. — 
Universitätsstudenten A. 2 A. 1. 
— „Winkel-“ (Privat-) schulen 
36, 360. — Lehrer: Anzahl 2 f., 
25, 316; Gehalt 1 u. ö. bis 43 ff., 
319, 321, 251 ff.; Studienmeister 
28, 297, 301, 316, 319 f. — 
Schüler: Anzahl 325 f., 347; 
Aufruhr (1728) 123-136;Kneipen- 
hesuch. 125, 128, 130; Pen¬ 
sionäre 25, 35 f., 298 (Kleidung), 
321, 341 ff., Pensionspreis 28, 
300, 319; Schülerverzeichnis 

361—369; Schülerwohnungen 
127 A. 1; Schulgeld 7 u. ö. bis 
. 37; 309 u. ö. — Unterrichts- 
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betrieb: Ausfall d. Unterrichts 
126 A. 1; Belohnungen 300 ff., 
Strafep 127 A. 2 (Rutenstr.), 
136, 3Q0; Deklamation 309, 315; 
Silentien 1, 297, 299, 316, 318. 

— Unterrichtsstoff 307 ff. 
Schumacher, o. V., Kölner Schul¬ 
leiter (1806) 22 A. 2. — [Joh. 
Adaml' Kan. sen. 370 f. 

Schurz, rrof. Dr. 55, 62, 64. 
Schwalenberg, Leonh., Bürgerm. 

v. Erkelenz (1498) 105. 

Schwalm 53, 63, 65 (Grenzscheide), 

67 ff., 79, 81. 

Schwan, Wilh. (1811 ff.) 368. 
Schwartz, Pet. (1811 ff.) 368. 
Schwarzenberg, Grafen v. 186, 
207. — Adam, Gf. 192, 215 f. 
— Hans, Frhr. v., Hofmeister 
(1507) 50 A. 1. 

Sch warzenbroich 150, 152, 154, 
159. 

Schwartzenburg, Herrenhaus 163. 
Schweden, Kg. Gustav III. v. 
(1780 u. 1791 in A.) 117, 118 
A. 3 (auch 1784), 119. 
Schweitzer, H. Dr., Mus.-Dir. 380 f., 
387. — Wilh. (1811 ff.) 368. 
Schweuger, (Gymn.-Dir. Dr.) 21, 

31 f., 297, 316, 319 A. 1, 330, 
336 A. 2, 337 A. 3. 

Schwerfen, Kr. Euskirchen 154. 
Schwertumb, Hans v. (1575) 99. \ 

Seehof, Schloß 155. (Merödgener 
Archivalien). 

Seeland 63. 

Segeraede, Dietr. v., Sch. (1508) 

99. — Gottsch. v., Sch. (1482) 
97. — Gottsch. v., Sch. (1575) 

100. — Joh. v., Sch. (1490, 94) 
97 f. — Pet, v., Sch. (1482) 96 f. 

Seestrom s. Paun*dle. 

Segnier, Kelt. Volksstamm 160. ; 

Sekundärschule, A. 1—45, 297 bis 
369. 

Seuiet, Jak. u. Jos. 368. 

Senden, Gerh. (1*06) 368. 
Sendgericht 99. 288. 

Sepulchrinen 345. 

Sickingeu [Karl Ludw. v.], Abt 
v. Cornelimstr. 163. 

Siebender, Dür. Sch. (1609) 201. 
Siegburg, Abtei 163. 


Siegelabbildungen: Heyden 94. — 
Jeiger 95. 

Silverberner, Matth. (1544) 372. 

Simonius gen. Ritz, Pet. 179 f. 

Sinzig, Fam. 186. — o. V., Oberst¬ 
leutnant (1609) 198. 

Simons, Franz (1813 f.) 368. — 
Joh. (1806) 368. 

Sittard (Sittart) 23, 189, 277, 862, 
365, 381. - Anna v. (1631), 

Joh. v. (1579), Leonh. v. (1579) 

100 . 

Slichtenhorst 103. 

Sluyter (1883) 90. 

Smets, Wilh. 303 A. 2, 337, 338 
A. 1, 368. 

Smytten, Joh. v. der, Richter 
(1495 — 1501) 95, 98 f. 

Soerserhaus, Landgut 165. 

Soi8t, Hermann 110. 

Solders 5. 

Solingen: Amtra. s. Schaidt. 

Solms, Grafen 207. — Phil. Gf. v. 
(1609) 200. 

Sombreff (Wappennachw.) 167. 

Spanien 160. 177, 188, 202, 225 f. 

Sparr, 0. Chr. Frhr. v., GFM. 144. 

Spell, Joh. Mart. (1812) 368. 

Speisberg (1570) 99. 

Spies, Pet. (1813 f.) 368. 

Spieß, o. V. v., jül. Rat 180, 192, 
224 (1609 Amtm. zu Wilhelm¬ 
stein). - Joh. (1610) 217. — 
Ludw. Jos. (1811 f.) 368. — 
Sp. zu Motzcnborn, Wilh. (1609) 
203 A. 1. — Sp. zu Vrechen, 
jül. Ritter 193. 

Spinola, Hieron., Nuntius 93 A. 1. 
— Sp.-Brouay, Gf. 158. 

Spranger, Barth , holl. Maler (1546 
bis 1625) 47 f. 

Sprachliches: Aldeborg 74. — 

ambaeüt 236 A. 6. — Armeu- 
pfanne 285 A. 4. — bacht 113 
A. 1. - „Befreiung“ des Richt¬ 
platzes 285 A. 2. — Birgelen 
57. — Blerick 76. — blieck 108 
A. 3. — brogilo 57. — buschtag 
(Manntag) 143 A. 1. — Cata- 
logus (Zensurliste u. Klassen¬ 
buch) 129 A. 1. — colsch 111 
A. 4. -- Crtichten 57. — Dohr 
57. Donknamen 61, 63. - 
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draeckbueren 111 A. 6. — enckel 
(Goldmünze) 106. — gaffel 236 
A. 6. — galosia 225 A. 3. — 
gebuende 111 A. 5. — gewinen 
211. — haußluedte (Bauern) 143 
A. 2. — hees (Gestrüpp) 83 — 
Berkenbosch 57. —boedt(Hoden) 
143 A. 4. — hoernsch 111 A. 3. 

— hueren (mieten) 108. — Kaks 
282 A. 4. — Karken, Kerrik 
57. 76. — Kristoffel 286 A. 5. 

— kruffen (kriechen) 140 A. 2. 
— Kurgericht 289 A. 5. — 
leydeell 111 A. 1. — mailich 
112 A. 5. — manden 111 A. 7. 
Melick 57, 76. — mendeldach 
109 A. 2. —Myhl 57. Ophoven 
57. — Orsbeck 57, 74. — Orts¬ 
namen auf -bruch, -buseh 82, 
auf -ick (kelt. -;icos od. -acum) 
76, -hahn, -heid, -borst, -rat 82. 
— Osscnbroich 57. — platilen 
143 A. 5. — raulich 220 A. 4. 

— rohr (Feuerbüchse) 140 A. 
5. — ruyterkost 107 A. 1. — 
sattit 109 A. 1.— schaele 111 
A. 2. — schoeff 112 A. 4. — 
segensnider 112 A. 1. — selfs 
derder (selbdritt) 113 A. 4. — 
sniden: mitten roeden 112 A. 2; 
mit dem hondert 112 A. 3. — 
steigerholter 110 A. 5. — stoet, 
stöt 73 A. 2. — tralien 113 A. 
2. — tune (donc) 61. — Uebach 
171. — underrettung 219 A. 2. 
— Venlesch 108 A. 8. — ver- 
moeckt 111 A. 8. — wassen (Kelt.: 
Berg) 57. — Wassenberg, Weg¬ 
berg, Wielack 57. - wincop 108 
A. 2. — wogen 118 A. 3. — 
zabament 110 A. 1. — zieger 
141 A. 1. 

Stadtarchiv 48, 381. — Stadt¬ 
bibliothek 4 Ä. 1, 310 A. 2, 381. 
— Stadtbrand (1656) 50, 100. 
— Stadtgefängnis 125. — Stadt¬ 
mauern 160. — Stadtkanzlei 
134. — Stadtmilitär 125, 293, 
294 f. (Gerichtszugehörigkeit); 
Artilleriehauptm. s. Eissen. — 
Stadtpfarrer 288 A. 4. — Stadt- 
recht 235 f. — Stadtrentmeister 
s. Contzen, de Bey; Rentbücher 


8. — Stadtschulmeister s.Oho ven, 
Quirini, Schorenstein. — Stadt¬ 
sekretär s. Ratssekretär. — 
Stadtsyndikus 289; s. Brand, 
Deltour, Denys, Moll. — Stadt¬ 
tore 114, 219, 286, 288; s. Cöln-, 
Junkheits-, Marschier-, Pont-, 
Rostor. — Stadtwache 257. — 
Stadtverfassung 260; Erbrat 236 
A. 6, 277; s. Bürgermeister, 
Zunftwesen. 

Staelen, Quir. (1484) 97. 

Standarts, Farn. 874. 

Stanislaus, Am. u. Ludw. 368. 

Stark, Franz (1810 ff.) 368. 

Startz, Nik. (1811 ff.) 368. — Pet. 
(1787 f.) 117. — Steph. (1810) 
368. 

Steffens, Jos. (1806) 368. 

Steinen, berg. Ritter, Hofm. 200; 
Rat 215. 

Steiner, Nik. (1811) 368. 

Steinfeld, Kloster 150, 154. 

Steingen (geächtet 1609) 207. 

Steinhaus o. V. (geächtet 1609) 
207; jül. Landrentm. (1609) 184. 
— Adolf, Ddfr. Bürgerm. (1609) 
189. 

Steinkirchen, Kr. Heinsberg 87. 

Steinraetzer, Jak. 101. 

Steiustraß, Hof im Lande Heyden 
165. 

Stengel, General 122. 

Stephani, Rechtsanw. (1749) 154. 

Steuerwesen, A.: Akzise 285 ff. — 
Armenpfannen 285, 287. -- Bier¬ 
steuer 228, 235 A. 5. — Mehl¬ 
akzise 245 A. 3. — Sperrgeld 
286, 288. — Vermögenssteuer, 
außerordentl. 286. — Weggeld 
245 A. 3, 285, 287 f. 

Stilicho 65. 

Stoffens, Karl (1806 ff.) 368. 

Stolberg 160, 166. 

Stollenwerk, Karl (Fel.) 368. 

Stolz, Hubert Jos., Weltpriester 
(1794) 3. 

Stosberg, Daniel 368. 

Strack 63. 

Styne, Reinh. (1494, 1508) 98 f. 

Straelen, Kr. Geldern 68. — Dietr. 
v., Pfarrer an St. Jakob 95. 
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Straßburg 334 (Lyzeum); Domherr 
s. Krichingen. 

Straßen, Gassen u. Plätze in A. 
s. AdaIbertsberer,Aldigundenstr., 
Alexanderstr.,Annastr.,(auf der) 
Bach, Büchel, Großköinstr., Hof, 
Jakobstr., Jesuitenstr., Kapu¬ 
zinergraben, Karlsgrab., Katsch¬ 
hof, Kleinkölnstruße, Kölnstraße, 
Markt, Marschierstr., Mistgasse, 
Mörgensgasse, Münsterkirchhof, 
Paß, Peterstr., Pontstr., Rosstr., 
Schmiedstraße, Drsulinenstraße, 
Wirich3bongart. 

Strauch, Pet., Bbgstr. (1757) 244. 

Streithagen, Abr. v., Sch. (1631) 
101. — Pet. v. 170. 

Strom, Andr. (1810 ff.) 368. - 
Heinr. (1806) 368. — Kornel. 
(1808 ff.) 301 A. 1, 336, 368. — 
Mart. 337 A. 4, 338 A. 1, 368. 

Studentenherbergen 127 A. 1. 

Stürtz: Pz. u. Wilh. (1812 ff. 368. 

Stibertz (Sybertz), Job. Wilh., 
Staatsprokurator 32 f., 330. 

Suermondt-Museum, A. 167, 380. 

Süsteren, Abtei u. Dekanat 72. 

Sueven 64. 

Suitbertus, hl. 82, 91. 

Sunnucer 148, 160. 

Sunnucsal, Göttin 162. 

Swalmen 75, 83. 

Symons, Joh. (1622) 100. 

Sypen, Leonh. op ter lu9. 

Tacitus 61, 64, 170 

Talbot, Jak. u. Karl 368. 

Talma (s), Jean (Lamb) 368. 

Tegelen 62, 67, 87. 

Teichmann, Ed., Prof. Dr. 93 A. 1, 
174, 379, 387. 

Tenholt 67. 

Tenkterer 56, 84 A. 6. 

Tetelrath 81. 

Tewis, Fam. 373. — Fz. Ant., 
Vizepr. u. Erzpriester (1786) 
373. — Jos. Gottfr. Ign., Vize- 
schol. (f 1770) 373. - Mar. Ther. 
(t 1799) 373 A. 6. 

Thenen, Heinr. v. (1631) 100. — 
Heinr. v. (1702) 373. — Joh. v.. 
Richter (1601) 100; Vogt (1618) 
234 A. 3. — Joh. v. (tot 1031) 


100. — Konr. v. (1631) 100 f. 
Theresianerkloster 7. 

Thiennen, Joh. v. (1570) 99. 
Thierry, Barth. (1811) 368. 
Thivissen, Heinr. (1806) 368. 
Tholen, Pet. Ant. (1909) 64, 68 ff. 
Thyssen, [Fried.] PDir. a. D. 386. 
— Jos. 336, 337 A. 4, 368. — 
Js. 338 A. 1, 368. 

Tbywissen: H., Kasp., Korn., P.J. 
368. 

Tibus, A. 90. 

Tivenbach 363. 

Tönisheide (Schlacht) 67. 

Tongern 61 (Bistum), 63 (Stadt). 

— Tongrer 60 ff., 80. 

Tonnar, L., Buchbinder 26. 
Tonnissen (Tönnessen), Jos. 368. 
Toutenel 36. 

Tranck, Mich., Kirchm. an St. Jak. 
(1687) 101. 

Trenck, Friedr. Frhr. v. 147, 168, 
377. 

Trier, EB.: Richald (vor 797) 91 f.; 
vgl. Orsbeck. — Stadt 362. — 
Universität 2 A. 1. 

Troempener (Troempler), Ant. 368. 
Trost, Hyaz. (1813 f.) 368. 
Tschernembl, Erasm. v. 218 A. 1. 
Tüddern 56. 

Tüschenbroich 82, 85. 

Turin 367. 

j Tzairssen, Ailke (1482) 97. 

Ubacbsberg (Haus Langohr) 378. 
Ubier 60 ff., 69, 73, 77, 79 f., 
160, 171. 

Udemann, Jak., Erkel. Pf. (15. Jh.) 
167. 

üebach 171, 367. 

Ulrici, Aloys (1806 f.) 368. 
Universitäten 2 A. 1. — A. Schule 
unter d. Kaiserl. Universität 
319—333. 

Unterwald 148. 

Urkuudenwesen 164 (Chirograph), 
379 (A. Urkundenbuch), — Re¬ 
gesten 1280, Aug. 00: 164; 
1351 Jan. 21: 157; 1861 o. M. 
u. T.: 162; 1389 Sept. 17: 151; 
J 482 Sept. 23: 96: 1482 Nov. 
12, 1484 Okt. 10, 1490 Sept. 21, 
1492 Mai 27: 97; 1493 Febr. 12, 
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1494 Apr. 13, 1497 Apr. 3, 1501 ] 
Jan. 20: 98; 1508 Sept. 21, I 

1531 Okt. 4: 99; 1569 o. M. u. 
T.: 164; 1570 Aug. 7, 1575 
Dez. 17: 99; 1579 Apr. 4 u. 
Sept. 26, 1601 März 3, 1622 
Dez.- 2, 1631 Apr. 20: 100; 
1668 März 1 (Supplik): 49; 1687 
Juni 7: 101; 1686 Juni 5 (Be- 
amtenprot.): 50; 1689 Dez. 10, 
1740 März 18, 1745 Jan. 30: 101. 

Ursulinen 7, 345, 370 f. Ursu- 
linenstraße s. Aldigundeustr. 

Usipeter 56, 84 A. 6. 

Utrecht, Bisch, v. 92; s. Willibrord. 

Vaelserquartier 96 A. 2. 

Vaessen, Dan. u. Jak. 368. 

Valengin, Gf. v. (= Prinz Aug. 
Ferd. v. Preußen) 119. 

Valkenberg, Pet. Jos. (1811 ff.) 368. 

Vanhautem, Ludw. (1806) 368. 

Vannier, Jean B. (1814) 369. 

Vantroyen, Achille (1813 f.) 369. 

Varbrock 81. 

Vamenus, röm. Gott 162. 

Varnhagen 36. 

Vasseur, Ant. Gabr. (1813 f.) 369. 

Vassilliörc, Adolphe ( 1813), Edouard 
(1813) Felix (1807 ff.) 369. — 
Louis (1807 f.) 337 A. 4, 338 
A. 1, 369. 

Veith, v., Gen. 56 f., 84. 

Velden, Fam. van den 374. - Ad. 
v. d. (Bespr.) 374. 

Velings, Am. (1811 f.) 369. 

Velrat-Meuters, Joh. v. (tot 1656) 
165. 

Venlo 62, 67, 84 f., 108, 234, 
237, 270 ff., 274. 

Venwegen 166. 

Vercken (untergeg. Burg) 149. — 
Fam. 374. 

Vereinsnachrichten d. AGV: Aus¬ 
flüge 380. — Gedenktaf. 381 f. 
— Gedicht auf den AGV 381. 
— Gegenbesuche 880 f. — Jahres¬ 
bericht 378 ff. — Mitglied er Ver¬ 
zeichnis 378 ff. — Rechnungs¬ 
ablage 386. — Register 385. — 
Satzungen 387 ff. — Versamm¬ 
lungen: Hauptvers. 378 ff.; 

Monatsvers. (1888) 115,(1911/12) 
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Vorwort. 


Die äußere Anlage des dritten Hauptregisters entspricht im 
wesentlichen der Einteilung, die Keussen seiner Bearbeitung der 
sieben ersten Bände zugrundegelegt und Nottebrock in der Fort¬ 
setzung zum 8.—15. Bande beibehalten hat. Innerhalb des alten 
Rahmens sind jedoch zahlreiche Verschiebungen und Änderungen 
eingetreten: für die Einzelheiten sei auf die Arbeit selbst ver¬ 
wiesen; an dieser Stelle dürfte es genügen, einige allgemeine 
Bemerkungen über die leitenden Gesichtspunkte hervorzuheben. 

Die der Vorlage entnommenen Erläuterungen sind durch () 
kenntlich gemacht, während die eigenen Zusätze des Bearbeiters 
entweder durch Schrägdruck oder durch Verwendung von [] 
bezeichnet sind. Die Aneinanderreihung längerer Zahlenreihen 
wurde tunlichst vermieden teils durch Beifügung eines Schlag¬ 
wortes, teils — bei größerem Umfang — durch übersichtliche 
Gliederung des manchmal recht spröden Stoffes. Die deutschen 
Kaiser und römischen Könige sind unter dem Stichwort „Deutsch¬ 
land“ angeführt, die übrigen Herrscher unter ihrem Land, das 
Oberhaupt der katholischen Kirche und sein Hofstaat unter „Papst 4 , 
die geistlichen Würdenträger unter ihrem Amtsbezirk (Bistum, 
Kloster usw.). Wo immer angängig, ist dem Ortsnamen der 
Vorzug vor dem Personennamen eingeräumt worden. Das gilt 
auch von dem Zunamen, da es im Einzelfalle oft gar nicht möglich 
ist, zweifellos festzustellen, ob es sich noch um eine reine Her¬ 
kunftsbezeichnung handelt oder ob diese bereits als fester Familien¬ 
name gebraucht wird. 

Aachen, den 31. August 1914. 

Moritz Müller. 
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I. Vereinsnachrichten 


Satzungen (von 1888) 16 236 ; 24 394; 25 429; 26 454 ; 27 334; 
neue Fassung (1908) 30 495. 

Gründung des Aachener Geschichtsvereins (1879) 
21 268 ; 22 6, 365; 26 431; 29 322, 361. 

Chronik (1893/4) 16 205; (1894/5) 17 327; (1895/6) 18 399; 
(1896/8) 20 307; (1898/9) 21 281; (1899/1900) 22 364; (1900/1) 
23 433; (1901/2) 24 388; (1902/3) 25 403; (1903/4) 26 430; 
(1904/5) 27 315; (1905/6) 28 504; (1906/7) 29 361; (1907/8) 
30 490. 

Hauptversammlungen (1894) 16 205; (1895) 17 327; (1896) 
18 399, 19 II 171; (1898) 20 307; (1899 ) 21 282; (1900) 22 
364; (1901) 23 433; (1902) 24 389; (1903) 25 403; (1904) 26 
430; (1905) 27 313; (1906) 28 504; (1907) 29 307, 362; (1908) 
30 481 491. 

Monatsversammlungen (1897/8) 20 304; (1898/9) 21 275; 
(1899/1900) 22 358; (1900/1)23 425; (1901/2) 24 374; (1902/3) 
25 390; (1903/4) 26 416; (1904/5) 27 303; (1905/6) 28 489; 
(1906/7) 29 358; (1907/8) 30 481. 

Sommerausflüge (1896) 18 214; (1901) 23 425; (1902) 24 374; 
(1903) 25 390; (1904) 26 416; (1905) 27 303; (1906) 28 489; 
(1907 ausgefallen) 29 358; (1908) 30 491. 

Vorstand (1897) 20 310; (1898) 21 283; (1899)22 368; (1900)23 
439; (1901) 24 392; (1902) 25 410; (1904) 26 433; (1905) 27 
315; (1906) 28 506; (1908) 30 493. 
Mitgliederverzeichnis 16 209; 25 410 ; 26 433 ; 27 315. 
Rechnung (1894) 17 329; (1895) 18 400; (1896—97) 20 308: 
(1898) 21 282; (1899-1900) 22 366; (1900) 23 435; (1901) 24 
391; (1902) 25 404; (1903) 26 430; (1904) 27 314; (1905) 28 
505; (1906) 29 363; (1907) 30 493. 

Dürener Zweigverein (1897/8) 20 306; (1898/9) 21 279; 
(1899/1900) 22 362; (1900/1) 23 431; (1901/2) 24 ^84; (1902/3) 
25 399; (1903/4) 26 426; (1904/5) 27 311; (1905/6) 28 502; 
(1906/7 ) 29 359; (1907/8) 30 488. 

Vereine, Anstalten und Redaktionen, mit welchen der Verein 
in Schriftenaustausch steht: 16 230. 

Nachrufe: Becker, Joh. 22 366; Berndt, Fritz 21 268; Böckeler, 
Heinr. 22 366; Buschmann, J. J. 24 391; Fromm, Emil 21 
269; Groß, Hub. Jak. 24 391; Hassenkamp 24 384; Hüffer, 
Herrn. 27 313; Kuetgens, Pet. 23 433; Loersch, Hugo (m. AbbJ 
29 317, 361; Mirbaoh-Harfif, Graf Ernst v. 23 434; Oppenhon, 
Franz Th. (m. Abb.) 22 1 , 365; Pauli 24 390; Rhoen, Karl 
21 273. 

Aufforderung des Vorstandes zur Sammlung von Materialien 
Uber Aachens gewerbliche Vergangenheit 17 332. 
Festschrift aus Anlaß der Eröffnung des Bibliothekgebäudes 
der Stadt A. (1897) 19 I. 

Verschmelzung mit dem Verein „Aachens Vorzeit“ 30 490. 
Aus Zeitschriften: 16 202. 

Gesellschaft für rheinische Geschichts-Kunde 29 319. 
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II. Regesten der ganz oder in ihrem wesentlichen 
Inhalt mitgeteilten Urkunden und Briefe. 

(Die in lateinischer Sprache abgefassten sind mit einem * bezeichnet.) 

*o. 1145 — c. 1170. Briefsammlung des Propstes Ulrich von Steinfeld: 

18 254. Vgl. 25 73. 1 

*[c. 1227—1232 M . M.] Wfilhelm], Bisch, von Modena, erteilt bei der 
Weihe des Benediktus-Altares im Kloster Burtscheid allen, 
welche die Kirche am Tage dieser Weihe besuchen, einen 
Ablaß von 40 Tagen: 18 359. 2 

*1207 Propst Wilhelm von A. stiftet ein Wachslicht, das zu 
Ehren der Reliquien der Apostel Simon und Juda Tag und 
Nacht zwischen den beiden vor dem Königsstuhl der rfalz- 
kapelle zu A. errichteten Säulen brennen soll: 21 177. 3 

*1211 Juli 26 Rom. Innocenz III. gestattet das Absingen der 
Hymnen Te Deum laudamus und Gloria in excelsis in der 
A. Marienkirche am Mariä-Verkündigungsfeste: 25 361. 4 

*1213 Der Propst und die Kanoniker des Marienstiftes zu A. 

einigen sich über eine Wachslieferung zu Kerzen: 25 362. N 5 
*1218 Juli 00. Otto, Propst von A. und Maastricht, überträgt das 
Patronatrecht über die Johanniskirche in Maastricht an das 
Servatiusstift: 26 106. 6 

*1223 Propst Otto von A. verzichtet zu Gunsten des Marienstifts 
auf die während der ersten 40 Tage fälligen Einkünfte 
eines vorläufig abgesetzten Kanonikus; dafür sichert das 
Kapitel dem Propst sowie allen Amtsnachfolgern, die durch 
die Wahl der Stiftsherren aus ihrer Mitte hervorgehen werden, 
den vollen Genuß derjenigen Pfründe zu, die der Erwählte 
bis zu seiner Wahl an der A. Stiftskirche bezog: 26 106. 7 

*1224 September 24. Der Propst [Otto] von A. und Maastricht über¬ 
weist dem Dechanten Sibodo des A, Marienstifts die Pfarrei 
Jupille mit der Bestimmung, daß sie zur besseren Ausstattung 
des Dekanats diesem stets verbleiben solle: 26 107. 8 

*1229. Propst Otto von A. bestimmt, daß von den 9 1 /* Kölner 
Marx, die aus der Obedienz zu Meerssen jährlich gezahlt 
werden, 5 Mark für die Pfründen der Aachener Stiftsgeist¬ 
lichkeit, 1 Mark am Feste des Papstes Leo zum Besten 
derselben Geistlichen, ferner je 1 Mark für sein und seiner 
Eltern Jahrgedächtnis und endlich l 1 /* Mark für die A. 
Katharinenkapelle verwendet werden sollen. 26 107. 9 

*1234 März 00 A. Propst Otto von A. überläßt dem Seholaster- 
amt des A. Marienstiftes die Gefälle der bisher der Propstei 
gehörigen Kirche zu Düren: 26 108. 10 

*1259 Februar 12 A. Otto, Propst von A. und Maastricht, überträgt 
dem Dechanten und Kapitel der Aachener Marienkirche sein 
Patronatrecht über die Kirche zu Chen6e: 26 108. 11 

1259 März 20 [nicht 3 M. M.] . Heinrich, Erwählter von Lüttich, 
bestätigt eine eingerückte [von Nr. 11 formell abweichende] 
Verfügung des A. Propstes Otto vom 12. Februar 1259 
/nicht 20. Januar 1258 M. M.J hinsichtlich des Patronatrechtes 
über die Kirche zu Chänöe: 26 109. 12 
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*1262 April 16. Der Propst Otto, der Dechant Garsilius und das 
Kapitel des Marienstiltes zu A. überlassen dem Vogt Dietrich 
von F16ron, der ein Drittel der beiden in der Pfarrgemeinde 
Chenäe gelegenen Wälder als Lehen des Marienstiftes be¬ 
sitzt, die andern beiden Drittel der Waldungen in Erbpacht: 
26 110. 13 

*1274 [? M.M.] Januar 6 [nicht 13 M.M.] Der Lütticher Notar Roger 
bescheinigt die Echtheit der drei ihm vorgelegten Urkunden. 

1) der Verfügung des Propstes Otto vom 12. Februar 1259, 

2) der Gutheißung dieses Schrittes durch den Lütticher 
Bischof Heinrich vom 20. März 1259, 3) der Bestätigung 
durch den Lütticher Archidiakon Johannes von Nassau vom 
23. März 1266: 26 111. Die verschiedenen Zählweisen der nota¬ 
riellen Jahresbezeichnung stimmen nicht überein. M. M. 14 

*1277 Mai 30. Die Stadt A. erkennt den Herzog Johann von 
Brabant als Obervogt an: 26 378. 15 

*1280 April 22 A. Die Stadt A. erkennt den Herzog Johann von 
Brabant und seinen rechtmäßigen Nachfolger als Obervogt 
an und gelobt ihm Rat und Hülfe gegen jedermann, mit 
Ausnahme von Kaiser und Reich: 26 379. 16 

*1280 September 20 Schönau. Vergleich über die auf Kosten der 
Stadt A., wo Graf Wilhelm von Jülich erschlagen wurde, 
zu errichtenden vier Sühnaltäre: 25 113. 17 

*1281 Mai 2. Dechant und Kapitel des A. Marienstiftes machen 
mehrere Stiftungen zum Gedächtnis des Martin von Erkelenz, 
Kaplans des Marienaltars in ihrer Kirche: 25 353. 18 

*1283 Februar 3. Ricardis, Gräfin, und ihr Sohn Walram, Graf 
von Jülich, schenken dem Johanniterorden in Deutschland 
das Patronatsrecht der Kirche in Nideggen nebst allem 
Zubehör: 25 114. 19 

*1299 April 8. Die Stadt A. ernennt unter Uebernahme der Ver¬ 
pflichtung zur Schadloshaltung ihren Obervogt, den Herzog 
Johann von Lothringen, Brabant und Limburg, zu ihrem 
Bürgen: 26 379 (vgl. 362, 365, 374). 20 

*[1301.] Aleidis, die Frau des A. Vogtes Wilhelm v. Lurike, erwirbt 
von Philipp Slefere und dessen Frau Elisabeth das am Neu* 
markt zu Köln gelegene Haus zum Heidenreich zu lebens¬ 
länglicher Benutzung: 28 443. 21 

*1305 September 11. Konsekrationsurkunde des Altars hinter dem 
Königsstuhle der A. Pfalzkapello zu Ehren der h. Nichasius, 
Laurentius und Maria Magdalena: 21 168 A. 1. 22 

*1309 September 27. Der Offizial der Lütticher Kurie läßt die 
über den Ritter Gottfried von Heinsberg und Edmund 
von Kückhoven verhängte Exkommunikation erneuern und 
verschärfen: 26 113. 23 

*1309 Oktober 4. Derselbe bittet den Offizial der Kölner Kurie, 
die von ihm über den Ritter Gottfried von Heinsberg und 
Edmund von Kückhoven verhängte Exkommunikation be¬ 
obachten, erneuern und verschärfen zu lassen: 26 114. 24 

*1309 Oktober 15, Avignon. Auf eine bei der Kurie zu Avignon 
erhobene Klage des Ritters Gottfried von Heinsberg und 
Blankenberg ordnet der päpstliche Kaplan Guido de Baysio 
ein gerichtliches Verfahren an und gibt die Namen der 
Richter bekannt: 26 115. 25 

1 * 
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*1310 Juli 27. Der Offizial der Kölner Kurie verwirft die Be¬ 
rufung des Ritters Gottfried von Heinsberg und Blanken¬ 
berg gegen das Urteil des Lütticher Offizials, verweist den 
Verurteilten wieder an die Vorinstanz und legt ihm die 
Kosten des Verfahrens auf: 26 115. 26 

*1310 August 27 [nicht 26 M . M.\. Der Lütticher Offizial erneuert 
und verschärft die Exkommunikation des Ritters Gottfried 
von Heinsberg und Edmunds von Kückhoven und befiehlt, 
die Hülfe des Grafen Reinald von Geldern gegen etwaige 
weitere Gewalttätigkeiten anzurufen: 26 118. 27 

1310 September 28—1403 März 15. 122 Regesten über Amoldus 
Parvus und seine nächsten Nachkommen: 16 54. 28 

*1313 Dezember 6. Gottfried, Edelherr zu Heinsberg und Blanken¬ 
berg, geht mit dem A. Marienstift hinsichtlich der Güter, 
Gerechtsame und Einkünfte, die dieses in Erkelenz besitzt, 
einen Vergleich ein: 26 119. 29 

*1324 April 26. Vergleich zwischen zwei Badinhabern, den Ge¬ 
brüdern Tilman gen. Koybroch und Johannes gen. Kantze, 
über die Teilung der Erbschaft der Schwiegereltern und 
besonders über die beiderseitige Berechtigung am Königs¬ 
bad und einem oder zwei dazu gehörigen oder dort anzu¬ 
legenden kleinen Bädern: 24 333. 30 

1327 Juni 1. Dietrich, Sohn des Edmund von Kückhoven, ver¬ 
zichtet in seinem Namen und dem seiner Geschwister und 
Erben zu Gunsten des A. Marienstifts auf das zu Erkelenz 
und bei Kückhoven gelegene Gut: 26 121. 31 

1327 Juni 1. Graf Reinald von Geldern bekundet, daß Dietrich 
von Kückhoven auf die Güter bei Erkelenz verzichtet hat: 
26 123. 32 

*1328 Oktober 21. Graf Wilhelm von Jülich erteilt Auszug aus 
der Urkunde, wodurch die Stadt A., in der einer seiner 
Vorfahren erschlagen wurde, sich verpflichtet, vier Altäre 
zu errichten und jeden mit 10 Mark Sterling zu berenten: 
25 115 . 33 

*1333 Mai 22 [nicht Juni 21 M. M.] A. Petrarca an Kardinal 
Giovanni Colonna: erzählt die Fastradasage. [Zur Datierung 
XI. kl . Juniiy nicht Julii, vgl. Körting, Petrarcas Lehen und 
Werke, Leipzig 1878 , S. 95, A.. 1 M. M.]: 16 64. 34 

*1336 August 4. Die Abtei Kornelimünster urkundet über den Bann 
der Brauhäuser in Gressenich und Mausbach: 28 449. 35 

*1339 April 3. Heinrich, Propst des A. Marienstifts, gestattet, 
daß die Pfarrkirche zu Erkelenz dem genannten Stift in¬ 
korporiert werde: 26 123. 36 

*1340 August 24. Graf Dietrich III. von Looz-Heinsberg überträgt 
der Mühle in Hommerschen bei Geilenkirchen den Mühlen¬ 
bann: 28 449. 37 

1343 Juni 13 f nicht 1344 Juni 10 M. M .] Avignon. Papst 
Klemens VI. bestätigt die Inkorporation der Pfarrkirche 
von Erkelenz in das Marienstift zu A.: 26 124. 38 

*1345 Februar 5 Maastricht. Der Edelherr Gottfried von Heinsberg, 
Propst an der Marienkirche zu Maastricht, legt die Pfarr- 
pfründe zu Erkelenz in die Hände des bischöflichen Bevoll¬ 
mächtigten Johannes von Scoephusen nieder: 26 125. 39 
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*1345 Februar 6. Der Lütticher Offizial bescheinigt, daß er den 
Brief, durch den der Archidiakon Reinald de Filiis CJrsi dem 
Maastrichter Kanonikus Johannes von Scoephusen die Voll¬ 
macht erteilt, den Verzicht des Edelherrn Gottfried von 
Heinsberg auf das Amt eines Inhabers der Pfarrpfründe 
von Erkelenz entgegenzunebmen, gesehen und richtig be¬ 
funden habe: 26 126. 40 

1346 März 24. Aebtissin Mathilde und der Konvent des Cister- 
cienserinnen-Klosters zu Burtscheid beurkunden, an den 
Vereinbarungen zwischen dem Rat des Markgrafen von 
Jülich und der Stadt A. über die Berentung des nach dem 
Sühnevertrag zwischen den Vorfahren des Markgrafen und 
der Stadt A. in ihrem Kloster errichteten Sühnealtars teil¬ 
genommen zu haben und mit den getroffenen Abmachungen 
zufrieden zu sein: 25 119. 41 

1346 März 24. Die Stadt A. verpflichtet sich, zur Regelung der 
Jahresrente der beiden Sühnealtäre in der Kirche zu 
Nideggen jährlich im Mai zu A. auf St. Urbanstag den 
Johannitern in Nideggen als Rente für jeden der beiden 
Altäre 20 kleine Florentiner Gulden zu zahlen: 25 120. 42 
1346 März 24. Heinrich von Seygen, Johanniterkomtur zu 
Nideggen, gibt für sich und seine Ordensbrüder seine Zu¬ 
stimmung zu der Vereinbarung über Berentung der zwei 
Altäre in der Nideggener Kirche (vgl. Nr. 42): 25 120. 43 

1346 März 24. Die Stadt A. verpflichtet sich, zur Regelung der 
Jahresrente des Sühnealtars in der Kirche der Weißen 
Frauen zu A. jährlich am St. Urbanstage im Mai an das 
Kloster als Rente für den Altar 15 kleine Florentiner 
Gulden zu zahlen: 25 120. 44 

*[um 1348]. Markgraf Wilhelm von Jülich verzichtet, wie es 
einzelne seiner Vorfahren schon getan, auf das vom Landes¬ 
herrn gewohnheitsmäßig geübte Spolienrecht am Nachlaß 
der Geistlichen seines Gebietes, wogegen er den Pfarrern 
des Dekanats Bergheim die Verpflichtung auferlegt, für 
verstorbene Mitglieder des Jülicher Herrscherhauses Seelen¬ 
messen und Memorien zu lesen und ein Jahrgedächtnis zu 
begehen: 25 115. 45 

*1349 Juli 25 A. König Karl IV. erneuert die Urkunde, durch 
die Kaiser Friedrich II. im Juni 1226 alle Besitzungen des 
Marienstiftes zu A. bestätigt, und genehmigt die Inkorpo¬ 
ration der Pfarrkirche zu Erkelenz in das Marienstift: 
26 127. 46 

*1352 Juni 4. Memorienstiftung für Wilhelmus thesaurarius 
dictus Cknyck [= Kuyck ? M. M.] am St. Adalbertstift zu A.: 
23 329. 47 

1353 Januar 13. Meßstiftung des Ritters Gerhard Chorus und 
seiner Frau Katharina in St. Adalbert zu A.: 23 331. 48 

*1355 Oktober 13. Der Fleischer Johann v. Cime, Bürger von 
Düren, verkauft dem Bruder Johannes Schotte eine jähr¬ 
liche Erbrente von zwei Mark von dem Hause seines Sohnes 
Volclin in der Pletzergasse: 25 315. 49 

*1357 August 19. Die Dürener Bürgerin Metza, Tochter des ver¬ 
storbenen Bürgermeisters Philippus, verkauft dem Dürener 
Bürger Johannes Wairmunt von Gressenich vier Morgen 
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Ackerlandes in Boesfelde und eine Erbrente von zwei Malter 
Diirener Maßes Roggen: 25 315. 50 

*1362 März 10. Der Schuster Matthias Netzplaege, Dürener Bürger, 
verkauft dem in Maastricht wohnenden Arnold Brunonis von 
Düren eine jährliche Erbrente von drei Mark von seinem 
Hause in der Oberstraße: 25 316. 51 


1362 September 27. Ritter Alexander von Kückhoven und sein 
Bruder Dietrich entsagen in ihrem und ihrer Erben Namen 
feierlich allen Ansprüchen auf das Gut zu Erkelenz und 
Kückhoven: 26 129. 52 

1362 Oktober 14. Eduard Herzog von Geldern und Graf von 
Zutphen beglaubigt durch einen Transfixbrief die Verzicht¬ 
leistung der Gebrüder Alexander und Dietrich von Kück¬ 
hoven: 26 131. 53 

1366 Dezember 22. Johann Peter von Düren, Förster des Herzogs 
von Jülich, überträgt seinem Oheim Wilhelm Pael, Schöffen 
in Düren, einen Teil seiner Hofstatt auf dem Altwick zu 
Düren, neben dem Hofe Wilhelm Paels gelegen, für drei 
Sümmer Roggen Dürener Maßes: 26 315. 54 


1369 März 2. König Ludwig I. von Ungarn verleiht der Stadt A. 

ein Handelsprivileg: 28 452. 55 

*1380 Juni 8 A. König Wenzeslaus bestätigt, wie es seine Vor¬ 
gänger Friedrich II. und Karl IV. getan, die Besitzungen 
ler Stiftskirche zu A. und billigt ausdrücklich die Inkor¬ 
poration der Kirche zu Erkelenz in das genannte Stift: 
26 131. 56 

*1383 Januar 10. Der Dürener Bürger Reynardus, genannt Winidar, 
überträgt zu seinem und seiner Freunde Seelenheil dem 
Marienaltar des Dürener Karmeliterklosters eine jährliche 
Erbrente von vier Pfund Wachs von seinem Hause in der 
Oberstraße: 25 316. 57 

1383 Juni 29. Der Fischmeister Reinard und seine Frau Fye, 
beide aus Pütz, übertragen dem Gotteshause in Düren von 
eines Kötters Holzgewalt auf Lebenszeit einen jährlichen Zins 
von acht Schillingen. Nach ihrem Tode wird die Holz¬ 
gewalt samt zugehörigen Rechten Eigentum des genannten 
Klosters: 25 317. 58 

*1385 Januar 8. Der Fleischer Johannes von Köln, Dürener Bürger, 
erklärt, daß er von seiner Scheune, gelegen in der Platzer- 

f asse neben dem Erbe des Johannes Budenbers, dem 
'leischer Johannes Zaelnet, Dürener Bürger, einen jährlichen 
Erbzins von zwei Mark schulde: 25 318. 59 


*1385 März 17. Guda, Witwe des Christian Schauwentins, Dürener 
Bürgerin, überträgt ihrer natürlichen Tochter Aleydis die 
Hälfte ihres neben dem Karmeliterkloster bei Düren ge¬ 
legenen Hauses zu erblichem Besitz, die andere zum Besitze 
während ihrer Lebenszeit, dazu alle Rechte, welche sie an 
einem ihr einst mit Christian Schauwentins gemeinsamen 
Hause besitzt: 25 318. 60 

*1386 Februar 8. Der Kürschner Bruno aus der Weierstraße, 
Dürener Bürger, verkauft dem Heinrich Noyart, dem Sohne 
des Bäckers Heyno Noyart, einen jährlichen Erbzins von 
einem Teile seines Hauses in der Weierstraße. 25 319. 61 
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*1387 Oktober 7. Der Dürener Karmeliterbruder Teylmann, 
genannt Sehoelgin, aus Düren überträgt dem Johann 
Scholer aus Girbelsrat seine Hofstatt in der Kölnstraße zu 
Erbpacht für einen Zins von zwölf Mark jährlich. Nach 
dem Tode Schoelgins geht der Zins in den Besitz des 
Dürener Karmeliterklosters über: 25 319. 62 

*1389 Mai 7. Der Dürener Karmeliterbruder Teylmann, genannt 
Sehoelgin, verkauft dem Krämer Jakob, Dürener Bürger, 
1) von dem Hause des Brauers Godard von A., gelegen auf 
der Oberstraße, eine jährliche Erbrente von drei Mark und 
neun Schillingen, 2) eine jährliche Erbrente von einem 
Malter Roggen, ruhend auf einem Grundstück neben dem 
Hof Meisheim: 25 320. 63 

*1390 Februar 16. Der Bäcker Arnold vom alten Viehmarkt ver¬ 
kauft dem Dürener Bürger Johann Kesselbuyßer von seinem 
am genannten Markte gelegenen Hause eine jährliche Erb¬ 
rente: 25 321; vgl. Nr. 65 u. 80. 64 

*1390 Mai 2. Hermann Noyart verkauft die vorgenannte Rente 
dem Dürener Bürger Peter v. Rulant, der sie seinem Ver¬ 
wandten Johann Meuschartz zur Nutznießung überläßt: 

25 321. 65 

1390 Juni 25. Der A. Schöffe Christian van den Canel und seine 

Gattin Agnes stiften bei dem Predigerkloster zu A. drei 
jährliche Seelmessen für einen Jahroszins von 4 l /s Gulden: 
30 473. 66 

1393 September 10. Eheberedung zwischen Gerhard Rost von 
Monreal und Adelheid v. Brempt, Tochter Tilmans v. Brempt 
und seiner Gattin Adelheid: 27 228. 67 

1395 August 10 [nicht 16 M. M.\. Aebtissin Richmod zu Burt¬ 
scheid quittiert über den Empfang der von der Stadt A. 
gezahlten, auf St. Urbanstag fällig gewesenen Jahresrente 
von 15 guten schweren Gulden: 25 120. 68 

1399 Februar 1 [nicht 17 M. M .]. Heinrich Recker aus Düren, 
Kanonikus in Münstereifel, verkauft dem Dürener Bürger 
Heinrich Lewen und seiner Frau Bela seinen Hof im Alt- 
wick in Düren: 26 315. 69 

1399 März 12. Der Dürener Bürger Lambrecht Huype verkauft 
dem Hermann Hoesch, Vogt und Schöffe in Düren, und 
dessen Frau Katharina vier Morgen Benden auf der Rur, 
ferner einen Erbzins von vier Mark und sechs Schillingen: 

26 315. 70 

1401 Mai 10. Der Dürener Bürger Gracht Giffel und seine Frau 

Jutta übertragen gegen eine jährliche Erbpacht von sechs 
Malter Roggen Dürener Maßes erblich dem Heinrich Lewen 
und seiner Frau Bele sieben Morgen Ackerland: 26 315. 71 
[1403] September 9. A. an Köln: soll den wegen Verschwörung 
gegen den Rat und Beteiligung an einem Auflauf flüchtigen 
Henken Werwoulf mit seinen Brüdern von der Schädigung 
seiner Bürger abhalten und ihnen den Aufenthalt in Köln 
verbieten: 22 342. 72 

[1403] September 19. A. an Köln: bittet nochmals, dem Henken 
Werwoulf und seinen Genossen keine Schädigung von A. 
Bürgern zu gestatten, ebenso nicht dem Girken Schoerre, 
der in Köln ein Weib ermordet hat: 22 343. 73 
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[1403] September 20. A. an Köln: bittet, gegen den jetzt wegen 
Vergehen gegen die Stadt Köln gefangenen Henken Wer- 
woulf und seinen Bruder gerichtlich vorzugehen: 22 344. 74 

1404 August 15. Gise Schotten Sohn und Paul von der Weiden 
schwören der Stadt Köln Urfehde wegen Haft und Pfändung 
auf die Stadt A. und versprechen, die Haftentlassung einer 
Kölnerin in A. herbeizuführen: 22 345. 75 

1404 Oktober 1. Die A. Tilgin v. Ederen und Henne Werwolf 

verzichten auf die durch ihre Vermittelung zu Köln ge¬ 
fangenen und gepfändeten A.: 22 346. 76 

1405 September '1. Testament des A. Schöffen Peter van Louven¬ 
berg: 19 II 30. (Eingerückt in Nr. 86.) 77 

1406 Juli 15. Das A. Schöffengericht bekundet, daß Winand von 

Roir, dem von den Testamentsexekutoren Peters von 
Louvenberg die Vogtei und Meierei übertragen worden ist, 
sich verpflichtet habe, das Urteil des Sendgerichtes zu 
St. Foilan oder des Schöffengerichtes über die Gültigkeit 
des Testaments anzuerkennen, mittlerweile aber für die 
Verwaltung der Vogtei Sorge zu tragen: 19 II 28. 78 

1409 Januar 10. Der Dürener Bürger Johann Vorne verkauft 
seinem Schwager Gelis von Geuenioh und dessen Frau 
Jutta den vierten Teil seines Hauses auf dem gemeinen 
Markt in Düren: 26 316. 79 

1409 Februar 13. Der Kesselflicker Meister Konrad verkauft die 
in Nr. 64 genannte Rente dem Schmiede Bernard zum 
Schlüssel und dessen Frau Bele: 25 322. 80 

1409 September 7. Heinrich Recker von Düren verkauft gegen 

eine jährliche Rente von 24 rheinischen guten Goldgulden 
oder einer andern in Köln gangbaren Münze gleichen 
Wertes dem Dürener Schöffen Winand Pael seine Mühle 
auf dem Altwick zu Düren: 26 316. 81 

1410 Mai 16. Johann up der Kallen, Sohn des verstorbenen 

Christian (Kerstian) des Färbers und seiner Frau Bertha, 
verkaufen dem Gelis von Geuenich und seiner Frau Jutta 
2 l /* Morgen Ackerland: 26 316. 82 

1410 Dezember 6. Das A. Marienstift und die Stadt Erkelenz 
vergleichen sich über die Ablösung der bisher dem erstem 
gelieferten Zinsschweine durch Geld: 26 131. 83 

1412 Mai 20. Schied zwischen Wilhelm Neude, Schöffe in Düren, 

und Gelis von Geuenich über ihr gemeinsames Eigentum an 
zwei Stücken Ackerland: 26 317; vgl. Nr. 98. 84 

1413 Februar 16. Dam von Aldenhoven und seine Schwägerin 

Druda, ferner Johann von Berg verkaufen für eine nicht 
näher angegebene Summe Geldes dem Gelis von Geuenich 
und dessen Frau Jutta ihren Hof und Zubehör, gelegen an 
der Ecke der Oberstraße und Spilgasse zu Düren: 26 317. 85 

1413 September 4. Urteil des Sendgerichtes zu St. Foilan in A. 
über die Gültigkeit des von dem A. Schöffen Peter von Louven¬ 
berg aufgesetzten Testamentes, veranlaßt durch Peters 
Tochter Katharina wegen ihrer Streitigkeiten mit Winand 
van Roire um den Besitz der A. Vogtei: 19 II 29. 86 

1413 Oktober 2. Winand van Roir als Momber seiner Ehefrau 
Lyse von Kortenbach verzichtet zugunsten der Katharine 
von Louvenberg auf die Vogtei von A.: 19 II 33. 87 
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1413 Oktober 3. Wilhelm von Linzenich als Momber seiner Ehe¬ 
frau Katharine von Louvenberg, die ihm die Vogtei und 
Meierei A. zugebracht, verpflichtet sich, diese nicht ohne 
Zustimmung des Schöffen Cuno von Eichhorn und Gerhards 
von Haren zu verkaufen oder zu verpfänden : 19 II 34. 88 

1416 Januar 6. Meister Johann Goldschmid und Johann von 
Caster übertragen dem Priester Johann Kirschagh als Vor¬ 
mund des Heinrich Richter von Düren einen Garten im 
Altwick zu Düren: 26 317. 89 

1416 November 24. Der Priester Gymo, Sohn des Gymo zum 

Schwanen, verkauft dem Gelis von Geuenich und seiner 
Frau Jutta nebst deren Erben Hof und Haus mit Zubehör, 
gelegen im Altwick an der Eschpforte zu Düren: 26 317. 90 

1417 Juni 6. Das Kapitel der A. Marienkirche stiftet ein Glas¬ 
fenster in der Pfarrkirche zu Erkelenz: 24 335. 91 

1417 August 29. Herzog Reinald von Jülich und Geldern gelobt, 
die Lösesumme der A. Vogtei und Meierei, es sei bei Leb¬ 
zeiten oder nach dem Tode der Lyse von Kortenbach, nur 
an Gerhard von Haren oder dessen Erben gelangen zu 
lassen: 19 II 35. 92 

1417 Dezember 14. Rütger von Royde verkauft dem Priester 
Johann Kyrsbach die Hälfte eines Weinberges: 26 317. 93 

1418 März 10. Tillmann Vorne, Pastor in Düren, verkauft für 

bar erlegte 500 Mark und fünf Mark Weinkauf seinem 
Schwager Gelis von Geuenich und dessen Frau Jutta ein 
Sechstel an dem Hause zur Marienburg zu Düren: 26 318 94 

1419 Januar 12. Herzog Reinald von Jülich-Geldern gibt dem 

Ritter Wilhelm von Vlatten, Amtmann zu Nörvenich, und 
dessen Ehefrau Johanna gegen ein Darleheri von 1000 Gl. 
einen Busch zu Nörvenich und elf Morgen Bend in Pfand¬ 
nutzung: 22 297. 95 

1420 November 12. Wilhelm von Isweiler tritt dem Johann von 

Berg auf dessen Klage Güter ab, die ihm durch Erbfall 
überkommen sein sollten: 26 318. 96 

1421 März 24. Der Dürener Bürger Johann Vorne schenkt seinem 

Schwager Gelis von Geuenich und dessen Gemahlin Jutta, 
seiner Schwester, sämtlichen Besitz, den er von seinem 
Oheim Heinrich Lewen ererbt, ferner seinen gesamten 
gegenwärtigen und künftigen Besitz: 26 318. 97 

1421 April 9. Johann von Berg tritt dem Gilles von Geuenich 
und dessen Frau Jutta Vorne die in Nr. 84 erwähnte Hälfte 
des Hauses ab: 26 318. 98 

1421 Juni 9. Peter Rumpeln vererbt seinem Schwager Gilles von 
Geuenich und dessen Frau Jutta, seiner Mutter, den Hof im 
Altwick zu Düren samt dem langen Garten und sonstigem 
Zubehör bis an den Mühlenteich zu Düren: 26 318. 99 

1421 Juli 1. Der A. Vogt Wilhelm von Linzenich gelobt, dem 

Schöffengericht keinen Eintrag zu tun: 19 II 36. 100 

1422 November 20. Der Wehrmeister Daniel von Eirnich und 

die Förster des Herzogs von Jülich erklären, daß ihr Mit¬ 
gesell Gilles von Geuenich sich bereit erklärt hat, eine 
(nicht näher bezeichnete) Streitsache, die er mit Johann 
Kessels von Nurburg hatte, nach dem Ausspruch der Richter 
vor das Förstergericht zu bringen: 26 318. 101 
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1423 Dezember 21. Die Stadt A. beklagt sich beim Herzog von 

Jülich-Berg über die Schädigung ihrer Bürger durch Adam 
von Palant: 19 II 37 102 

[1424?] Januar 5. Die Stadt A. beklagt sioh beim Herzog Adolf von 
Jülich-Berg über Daem u. Werner von Palant: 19II 37. 103 

[1424] Januar 6 Köln. Antwort des Herzogs auf vorstehendes 
Schreiben: 19 II 38. 104 

[1424] Januar 6. Herzog Adolf von Jülich-Berg an den Jülicher 
Landdrost Winand van Roir betr. die Schädigung A. Bürger 
im Jülicher Lande: 19 II 38. 105 

1424 [nicht 1427 M. M .] Februar 27. Johann von Schleiden mahnt 

Johann von Schönforst, Burggrafen von Montjoie, in A. 
vier Reisige einreiten zu lassen: 26 384. 106 

[1424] September 4. Die Stadt A. an Herzog Adolf von Jülich- 
Berg betr. die Schädigung A. Bürger durch Daem von 
Palant: 19 II 39. 107 

[1424] Oktober 5 Lüttich. Dechant und Kapitel der Marienkirche 
zu A. an Herzog Adolf von Jülich-Berg: legen die Gründe 
dar, die sie zum Verlassen der Stadt A. bewogen hatten 
und die sie an der Ausführung des Befehls, eine „kupferne 
Kasse“ für den Marienschrein machen zu lassen, hinderten: 
19 II 40. 108 

[1424] November 7. Statz von dem Bongarde an Herzog Adolf 
von Jülich-Berg: teilt die Erklärung der Stadt A. mit, daß 
sie nicht zuständig sei, den Kapitularen der Marienkirche 
Geleite zu geben, weil diese doch ein Recht hätten, in A. 
zu wohnen: 19 II 41. 109 

[1424] November 30. Johann von Bueren, Propst zu A., an den 
Herzog Adolf von Jülich-Berg: erklärt seine Stellung zu 
dem Streite mit dem A. Rat über die Aufbewahrung der 
Reliquien und fordert von dem Herzog, seinem Patron, 
Wahrung seiner Rechte 19 II 42. 110 

[1424 nach November 30.] Herzog Adolf von Jülich an die Stadt 
A.: teilt mit, daß demnächst eine Besprechung zur Bei¬ 
legung des Streites mit dem Marienstift stattfinden soll 
und daß er zu der Verhandlung mit Daem von Palant als 
seine Vertreter den Winand von Roir und andere beauftragt 
habe: 19 II 43. 111 

[1424] Dezember 12. Dechant und Kapitel der Marienkirche zu 
A. an Herzog Adolf von Jülich-Berg: teilen mit, daß sie 
mit weiteren Verhandlungen in ihrem Streit mit der Stadt 
A. warten wollen bis zur „zukoempst“ des Propstes von A.: 
19 II 43. 112 

1427 Juli 4 Siegburg. Herzog Adolf von Jülich-Berg beauftragt 
die Stadt A, die Werkmeister des Wollenamtes zur Er¬ 
füllung ihrer Pflichten gegen ihn anzuhalten: 19 II 44. 113 
1427 Juli 16. Stadt A. bittet den Herzog Adolf von Jülich-Berg 
um Geleit: 19 II 45. 114 

1427 Juli 19 [nicht 16 M. M.] Hambach. Antwort des Herzogs 
Adolf auf vorstehendes Schreiben: 19 II 45. 115 

1427 Oktober8. PeterRemplin,SchöffezuZülpich,ül)erträgtseinem 
Schwager Gilles von Geuenich und dessen Frau Jutta zwei 
Morgen Land, unter der Heide neben dem Krausberg, welche 
Gilles mit rotem Wein angelegt hat: 26 319. 116 
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1427 November 4. Die Bevollmächtigten des Herzogs Adolf von 
Jülich-Berg vertagen die Besprechung der zwischen diesem 
und der Stadt A. schwebenden Streitpunkte bis zu einer 
am 19. November in Köln zu eröffnenden Konferenz: 
19 II 45. 117 

1427 November 24. Vertrag des Herzogs Adolf von Jülich-Berg 
und des Johann von Loen, Herrn zu Jülich, Heinsberg und 
Löwenberg, mit der Stadt A. zur Ausgleichung der Streitig¬ 
keiten mit den Werkmeistern und Geschworenen des Wollen¬ 
amtes: 19 II 46. 118 

*1428 Juni 22 Rom. Papst Martin V. ermächtigt den Dechanten 
und den Vizedechanten des Marienmünsters in A., für 
dasselbe und den dazu gehörigen Kirchhof innerhalb der 
nächsten fünf Jahre nötigenfalls den Ritus der Rekonziliation 
vorzunehmen: 22 195. 119 

1429 November 6. Erklärung des Johann von Loen, Herrn zu 
Jülich usw., daß Herzog Adolf von Jülich-Berg ihm zu¬ 
gesagt habe, dem Junggrafen Gerhard von Sayn die A. 
rropstei zu verleihen, jedoch unter Vorbehalt seiner Rechte 
auf die Kollation: 19 II 47. 120 

1429 Dezember 23 Preßburg. König Sigmund an Herzog Adolf 
von Jülich-Berg: hat auf den 30. März 1430 zur Verneh¬ 
mung über den Zunftstreit zu A. eine Tagung in Nürnberg 
festgesetzt und ersucht ihn, auch dorthin zu kommen: 
19 II 48. 121 

1432 Juni 10. Jordan Daniel verkauft dem Gerhard von Geuenich 
und dessen Frau Katharina 1 1 j 2 Viertel zehntfreien Wein¬ 
berges, gelegen an der Heide: 26 319. 122 

1432 November 7 Bensberg. Herzog Adolf von Jülich-Berg be¬ 
nachrichtigt Dechant und Kapitel der Marienkirche zu A., 
daß er dem Dietrich Snydewant die erste dort fällige Prä- 
bende zugesagt habe: 19 II 49. 123 

1436 Januar 20. Herzog Adolf von Jülich-Berg und seine Gattin 
Elisabeth von Bayern erklären, dem Wilhelm von Lintzenich, 
Vogt und Meier zu A., und dessen Frau Agnes 3300 Rhei¬ 
nische Kurfürstengulden zu schulden, und verpfänden ihm 
Herrlichkeit und Schloß Montjoie: 19 II 212. 124 

1436 Mai 10. Eheberedung zwischen Johann Spies von Büllesheim 

und Adelheid, Tochter Arnolds von Brempt: 27 229. 125 

1437 Februar 9. Die Eheleute Johann Blau und Frau Bertha, 

Johann Schloßmacher und Frau Hilka gehen einen Güter¬ 
tausch ein: 26 319. 126 

1437 Oktober 2. Hermann Pael gelobt für sich und seine 

Gesellschafter unter Verpfändung aller seiner Güter, die 
Bedingungen der eingerückten Verleihungsurkunde des 
Herzogs Philipp vdn Burgund vom 29. September 1437 zu 
erfüllen, laut welcher ihm, seinem Bruder Geryt, Jan 
Bernage und andern der Blaesberg und andere Berge im 
Herzogtum Limburg zum Betrieb des Bergbaues auf Blei, 
Galmei, Zinn und Kupfer 15 Jahre lang verpachtet werden: 
30 404. 127 

1438 Oktober 25. Der Dürener Schöffe . Daem Vorne schenkt 

seinem Verwandten Gerhard von Geuenich näher bezeichnete 
Güter: 26 319. 128 
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1438 Dezember 25 Bensberg. Herzog Gerhard von Jülich-Berg 
an Gerhard von Sayn, Propst zu A.: teilt mit, daß er dem 
Johann Bauw, Propst an St. Georg in Köln, die Scholasterie 
des Marienstiftes zugesagt hat: 19 II 50. 129 

1438 Dezember 28. Der Propst erwidert auf das vorhergehende 

Schreiben, daß er die Scholasterie schon vor Empfang des 
herzoglichen Briefes vergeben habe: 19 II 50. 130 

1439 Januar 6 Brühl. Erzbischof Dietrich von Köln bittet den 

Herzog Gerhard von Jülich-Berg, dem Werner von Sayn- 
Wittgenstein, Propst zu St. . Gereon in Köln, die Scholasterie 
des Marienstiftes zu A. zu geben die ihm bereits von dem 
Propst von A. übertragen worden sei: 19 II 50. 131 

1439 Januar 6. Herzog Gerhard von Jülich-Berg erwidert dem 
Erzbischof auf das vorstehende Schreiben, daß es dem A. 
Propst nicht gebühre, die Scholasterie zu vergeben; er 
bleibe zu ihrer Besetzung boi Johann Bauw: 19 II 50. 132 
[1439] Februar 11. Gerhard Graf zu Sayn, Propst zu A., an Herzog 
Gerhard von Jülich-Berg: beharrt auf seinem Anspruch zur 
Besetzung der Scholasterie am Marienstift, ist jedoch bereit, 
sich der Entscheidung entweder des Kapitels oder der 
„meister in dem rechte“ zu fügen: 19 II 51. 133 

[1439] Februar 22. Derselbe an denselben übersendet ihm Ab¬ 
schrift eines Briefes des verstorbenen Herzogs Wilhelm von 
Jülich, worin dieser bekennt, daß der Propst von A. die 
Scholasterie daselbst zu vergeben habe: 19 II 51. 134 

1439 April 13. Herzog Gerhard ersucht den Frambach von Birgel, 
Kanonikus zu A., den Johann Bauw nicht an der Scholasterie 
des Marienstiftes zu hindern und die Hand davon zu lassen: 
19 II 51. 135 

1439 Juni 12. Wilhelm von Linzenich, Vogt und Meier zu A., 
berichtet dem Herzog Gerhard von Jülich-Berg, daß er bei 
der Auslieferung des Zehnten an Propst Johann Bauw auf 
Schwierigkeiten von seiten des Propstes zu A. gestoßen 
sei, und bittet um nähere Anweisung: 19 II 52. 136 

[1439] Juni 18. Herzog Gerhard von Jülich-Berg antwortet dem 
Wilhelm von Linzenich auf das vorhergehende Schreiben, 
daß er den Zehnten keinem andern als dem Johann Bauw 
abzuliefern habe; er werde ihm noch weitere Weisungen 
geben: 19 II 52. 137 

1439 September 13. Gerhard Graf von Sayn, Propst zu A., an 
Herzog Gerhard von Jülich-Berg: versichert, daß er dessen 
Ungnade nicht verdient habe, und bittet ihn, zur gütlichen 
Beilegung des Scholasterie-Streites baldigst einen Ver¬ 
handlungstag anzusetzen: 19 II 52. 138 

1439 Oktober 18. Tilman van Lyns, Propst der St. Florinskirche 

zu Koblenz, an Herzog Gerhard von Jülich-Borg: teilt mit, 
daß ihm die Scholasterie des Marienstiftes zu A. übertragen 
worden sei, ist jedoch zu einer gütlichen Aussprache in 
Köln, ob er oder Johann Bauw zu der Scholasterie berechtigt 
ist, bereit und bittet ihn, ihm den Tag hierzu mitzuteilen. 
Hierbei weitere Korrespondenz in derselben Angelegenheit: 
19 II 53. 139 

1440 September 25. Johann von Loen, Herr zu Heinsberg und 
Löwenberg, bescheinigt als die vier Ahnen des Ritters 
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Johann von Gymnich und Vischel die Herren von Gymnich, 
St. Arnoldsweiler, Linden und Gennep: 30 184. 140 

1440 September 25. Graf Wilhelm von Limburg bescheinigt die 

Abstammung der Gemahlin Johanns von Gymnich, Marie 
Quade, von vier ritterlichen Ahnherren (Quade, van dem 
Putze, Lymbergh und Letmünde): 30 184. 141 

1441 August 16. Wilhelm Stretze und sein Sohn Hermann und 

die Eheleute Gerhard und Katharina von Geuenich gehen 
einen Gütertausch ein: 26 320. 142 

1441 Oktober 2 Bensberg. Herzog Gerhard von Jülich-Berg 
ersucht Dechant und Kapitel der Liebfrauenkirche zu A., 
die dem Propst und dem Scholaster Johann Bauw vor¬ 
enthaltene Rente unverzüglich auszuliefern; sonst werde er 
ihm dazu verhelfen: 19 II 54. 143 

1446 August 30. Belehnung des Herzogs Arnold von Geldern 
und Jülich mit dem Lande von Kuyk nebst zwei andern 
Lehen im Herzogtum Geldern, sodann mit Brüggen, Dülken, 
Randerath und der Vogtei und Meierei von A.: 26 376, 380. 144 
1446 August 30. Lehnrevers des Herzogs Arnold von Geldern 
wegen Brüggen, Dülken, Randerath und der Vogtmeierei 
zu A.: 26 377. 145 

c. 1447. Der Wirt zum Schlüssel am Hof zu Köln erbittet vom 
Kölner Rat die Erlaubnis, während der Zeit der A. Heilig¬ 
tumsfahrt für die Pilger auf der Straße vor seinem Hause, 
welches in einem Winkel zurückliegt, eine Küche einrichten 
zu dürfen, wie dies auch früher geschehen ist: 18 363. 146 

*14[4?]8 März 26. Propst und Kapitel des St. Adalbertstiftes zu A. 
bekennen, zu kirchlichen Zwecken eine Stiftung erhalten 
zu haben: 23 333. 147 

1449 Juni 16. Die Stadt A. beklagt sich bei Herzog Gerhard 
von Jülich-Berg über den Anspruch des A. Propstes auf 
Novalzehnten von bisherigem Gemeindeland, die vertrags- 

f emäß dem Pfarrer Dietrich von St. Jakob zukommen: 
9 II 54. 148 

1450 Oktober 4. Rolle der Kupferschläger in A.: 30 414. 149 

*1452 März 26. Herzog Gerhard von Jülich-Berg erklärt dem 
Papst Nikolaus V. sein Einverständnis zur Verleihung der 
A. Propstei an einen der Söhne des Grafen Gumprecht von 
Neuenahr und bittet wegen deren Minderjährigkeit um 
Erteilung eines Dispenses: 19 II 56. 150 

1452 April 2. Graf Gumprecht von Neuenahr verpflichtet sich, 
eine päpstliche Bulle zu erwirken zur Sicherstellung des 
Präsentationsrechtes des Herzogs von Jülich-Berg auf die 
A. Propstei: 19 II 57. 151 

1452 Mai 9 Hambach. Herzog Gerhard von Jülich-Berg ver¬ 
schreibt aus den Einkünften seines Lombardenhauses zu A. 
dem Ritter Goedart vanme Bongard 30 Gulden jährlicher 
Rente: 19 II 57. 152 

1452 November 18. Vor dem Landdechant Winand von Jülich 
und vor Zeugen erklären die in heimlicher Ehe lebenden 
Mathilde, Witwe des Ulrich, und Peter der Bote, sich 
gegenseitig zur Ehe genommen zu haben und dies eidlich 
bekräftigen zu wollen: 24 339. 153 
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1454 April 23. Goedart von Lendersdorf und seine Frau Marie 
verkaufen dem Dürener Bürger Gerhard Oalcop eine jähr¬ 
liche Erbrente von neun Malter Roggen, die ihnen die 
Eheleute Johann und Fie Pastoirs bisher von dem Wynant 
Scholtenhof in Lendersdorf entrichtet hatten: 25 322. 154 

1456 Juli 29. Meßstiftung des Kanonikus Jacobus von der Sarten 

an St. Adalbert in A.: 23 331. 155 

1457 April 25 [nicht 7 M. M t ] Nideggen. Verbundbrief des Herzogs 

Gerhard von Jülich für die Stadt Düren: 18 238. 156 

1459 Mai 9. Herzog Gerhard von Jülich-Berg und Gerhard von 
Loen, Herr zu Jülich und Graf zu Blankenheim, quittieren 
der Agnes von Wier, Witwe des A. Schöffen Dam von 
Haren, über Auslieferung der auf die Verpfändung und den 
Rückerwerb der A. Vogtei und Meierei sich beziehenden 
Dokumente: 19 II 58. 157 

1459 Mai 9. Gerhard von Haren reversiert dem Herzog Gerhard 
von Jülich-Berg und Gerhard von Loen, Herrn zu Jülich, 
über seine Einsetzung als Vogt und Meier zu A. gemäß 
der eingerückten Bestallungsurkunde: 19 II 60. 158 

*1467 Mai 29 Rom. Papst Paul II. ermächtigt den Dechanten 
und den Vizedechanten des A. Marienmünsters, für ihre 
Kirche und den dazu gehörigen Kirchhof den Ritus der 
Rekonziliation so oft vorzunenmen, wie es sich als nötig 
herausstellt: 22 196. 159 

1467 Juli 12. Der Prior Werner von Golzheim und die Brüder 
des Gotteshausklosters bei Düren erklären, daß Gilles von 
Geuenich und Johann Schadenbroich, von Koucken, Knappe 
von den Wappen nach dem Testamente ihres Verwandten 
Reinhard von Geuenich zum Seelenheil von dessen Eltern 
in genanntem Kloster auf dem Kreuzaltar eine Messe ge¬ 
stiftet, die jeden Mittwoch zu lesen ist: 26 320. 160 

1469 September 20 Brüssel. Jan le Wautier, Kaufmann zu 

Middelburg, gelobt (unter Stellung genannter Bürgen und 
unter Verpfändung aller seiner Güter) vor den genannten 
Räten der Brabanter Rechnungskammer, die Bestimmungen 
der eingerückten Verleihungsurkunde Herzog Karls d. K. 
von Burgund vom 15. März 1469 zu beobachten, laut welcher 
ihm und seinen Gesellschaftern alle Galmeibergwerke im 
Herzogtum Limburg auf 12 Jahre verpachtet werden: 
30 416. 161 

1470 Oktober 16. Die Ritterschaft und zwölf am Buchholzbusch 

bei Boslar beteiligte Gemeinden regeln gemeinsam die 
Nutzung des Busches (Transfixbrief 8. Nr. 176 ): 23 18. 162 

1472 April 3. Köln an Kaiser Friedrich III.: lehnt den kaiser¬ 
lichen Auftrag, welcher die von den Herzogen von Jülich- 
Bergund Kleve innehabenden Reichsstädte und Herrlichkeiten 
betrifft, als verfänglich und gefährlich ab: 17 257. 163 

1472 April 15 Schloß Sparenberg. Herzog Gerhard und Herzogin 
Sophia von Jülich-Berg an Köln: drücken ihre Ver¬ 
wunderung über den kaiserlichen Befehl aus, der Stadt die 
Beweise für ihre Rechte an der Meierei von A., Düren, 
Sinzig und Remagen vorzulegen, da diese ihren Vorfahren 
für mehr als 230000 Gulden verpfändet worden sind und 
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sie seither in ruhigem, vom Kaiser selbst bestätigtem Besitze 
sich befinden: 17 257. 164 

1476 Februar 28. Ordnung für den Kappbusch bei Brachelen: 

24 247. 165 

1476 Oktober 15. Ritter Engelbrecht Nyt van Birgel, Erb¬ 
marschall des Jülicher Landes, berichtet dem Herzog 
Wilhelm von Jülich-Berg über Ausweisung verschiedener 
A. Bürger: 19 II 63. 166 

1478 Oktober 15. Der A. Magistrat verleiht dem Steinmetz 
Simon an der Thuyn und seinen Gewerken das Recht des 
Bergbaues auf Mineralien in einem Felde von 20 Morgen 
beim Kalkofen zu Haaren: 19 II 64. 167 

|e. 1480] Februar 16. Martin van Palleten, Diener des A. Lom- 
bardenhauses, bittet den Herzog Wilhelm von Jülich-Berg, 
seine Forderungen bis zur Rückkehr des Obersten des 
Lombardenhauses aus England zurückzustellen: 19II64. 168 

1481 Mai 15. Die Generalräte der Finanzen des Königreichs 
Frankreich geben Anweisung, dem Schatzsekretär Estienne 
d'Ossy eine Entschädigung zu zahlen für eine Reise, die er 
nach Montpellier und Lyon unternommen hat, um im 
Aufträge Ludwigs XI. 3250 Turnosen zur Herstellung eines 
Reliquiars für einen Arm Karls des Großen zu erheben 
(Französisch): 25 241. 169 

1481 Juni 10. Die Generalräte der Finanzen des Königreiches 

Frankreich geben Anweisung, dem Jehan Mauclere eine 
Entschädigung zu zahlen für eine Reise, die er im Aufträge 
Ludwigs XI. gemacht hat, um eine Geldsumme zu erheben 
zur Herstellung eines Reliquiars für einen Arm Karls des 
Großen in Lyon (Französisch ): 25 242. 170 

1482 Oktober 2. Claus Stretze und seine Frau Stina verkaufen 

dem Gillis von Geuenich und dessen Frau Stinchen die 
Hälfte von 4 1 /* Morgen Ackerland: 26 320. 171 

1482 Juni 11. Ritter Jakob Herr von Argenteau und sein Sohn 
Reinhard erklären, mit der Stadt A. ausgesöhnt zu sein, 
und versprechen, die A. Bürger nicht mehr zu schädigen: 

19 II 65. 172 . 

*1484 Juli 2—6. Der Kölner Generalvikar Johannes entsühnt die 
Kirche, den Kirchhof und das Kloster der Abtei Steinfeld 
und weiht unter Ablaßerteilung sechs Altäre in der Kloster¬ 
kirche: 27 259. 173 

c. 1485. Prior und Konvent des Predigerordens zu A. sprechen 
den Herzog Wilhelm IV. von Jülich-Berg um materielle 
Unterstützung zur Wiederherstellung des von ihm gestifteten 
großen Chorfensters an, da der Orden für den Neubau des 
Chores schon zu viel Mittel aufgewandt habe: 19 II 66. 174 

1487 Juni 8. Teilung der Erbschaft von Johann Spies von 

Bohlheim unter seine Kinder: 24 287. 175 

1488 September 29. Transfixbrief des Buchholzbusches bei Boslar 

(s. Nr. 162): 23 20. 176 

1489 Mai 29. Die Eheleute Johann und Drutgen Kleyngen von 

Niederzier verkaufen den Eheleuten Thonys und Metza von 
Kyrbrych eine jährliche Erbrente von einem Malter Roggen 
Dürener Maßes: 25 324. 177 
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lf> Regesten 1489—1503. 

1489 Juli 24. Der Dtirener Schöffe Johann Vorschun und seine 
Frau Grietgen bekunden, daß sie dem Johann Nolden und 
seiner Frau Dorothea die Ablösung von acht Mark Erbzins 
gestatten, welche ruhten auf einem Hause und Garten in 
dem Altwick zu Düren: 26 320. 178 

[c. 1491.] Johann von der Meer, Münzmeister der Stadt A., 
macht dem Herzog Wilhelm IV. von Jülich-Berg Vor¬ 
schläge zur Umgestaltung des Münzwesens (Irrtümlich c . 1495 
datiert.) : 19 II 70. 179 

1491 Juni 27. Gerta, die Witwe Tillmanns zum Spiegel, übor- 

trägt dem Gilles von Geuenich und dessen Frau Stinchen 
halb in Erbpacht, halb als Leibzucht */ 2 Morgen Land, 
oberhalb des Esch an die Heide grenzend: 26 321. 180 

1492 August 6. Metzgin, Witwe Wilhelm Heffenmengers, ge¬ 

stattet dem Johann Noulde und dessen Frau Dorothea, von 
einer jährlichen Erbrente von acht Mark, ruhend auf einem 
von Metzgin gekauften Haus und Garten im Altwick zu 
Düren, einen beliebigen Teil abzulegen: 26 321. 181 

[c. 1493.] Ritter Johann von Merode zu Frankenberg beklagt sich 
beim Herzog Wilhelm IV. von Jülich-Berg über die A. 
Schöffen: 19 II 67. 182 

[1494 Januar 20] Bannbrief gegen die Schöffen von Burtscheid, 
veranlaßt durch die A. Schöffen; 1494 Januar 20 dem 
Herzog von Jülich-Berg übersandt: 19 II 68. 183 

1494 Februar 3 A. Vertrag zwischen Dreis von Merode als 
Vogt von Burtscheid und den Schöffen zu A. über die 
Zahlung einer Rente durch die Schöffen von Burtscheid an 
die Schöffen zu A . aufgerichtet durch Räte des Herzogs 
von Jülich: 19 II 69. 184 

1494 März 11 A. Uebereinkunft zwischen denselben in derselben 
Angelegenheit wie bei Nr. 184, vereinbart durch Räte des 
Herzogs von Jülich: 19 II 69. 185 

1498 Oktober 28. Johann von Lechenich und seine Frau Nete 

verkaufen dem Werner Schlicht und seiner Frau Eisgin 
fünf Viertel Ackerland, gelegen an der Muttergasse zu 
Düren: 26 321. 186 

1499 Dezember 19. Zilge in dem Esch und seine Frau Fye ver¬ 

kaufen dem Werner Schlich und seiner Frau Eisgen un¬ 
gefähr einen halben Morgen Ackerland, gelegen bei der 
Millergasse zu Düren: 26 321. 187 

1500 Mai 19 A. Johann von Roitlingen, Goldschmied zu A., 

an den jülich-bergischen Kanzler Wilhelm Lynynck: macht 
Bedenken gegen den ihm gewordenen Auftrag zur An¬ 
fertigung von Münzstempeln geltend: 19 II 71. 188 

1501 Oktober 1 Hambach. Herzog Wilhelm von Jülich-Berg 

überläßt, unter Vorbehalt des Rechtes der Einlösung, dem 
Adam von Hatzfeld die Grut zu Dülken gegen ein Darlehen 
von 500 Gulden und eine Jahrespacht von 21 Gulden: 
22 286. 189 

1503 Januar 5. Gerhard Vornwescher und seine Frau Stina, 
Arnold Kerich und seine Frau Meye verkaufen dem Gerhard 
von Quernheim und dessen Frau Agnes ein Viertel Wein¬ 
garten an der Heide zu Düren: 26 321. 190 
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1504 Juni 18. Belehnung des Grafen Heinrich von Nassau mit 
Schloß und Land von Meersen, mit Randerath uud mit der 
Vogtei und Meierei von A.: 26 376, 380. 191 

1504 Juni 29 Raster. Herzog Wilhelm von Jülich-Berg gibt 
zwei Waidmühlen zu Liffart und Beeck im Amte Rande¬ 
rath in Erbpacht: 22 292. 192 

*1505 März 19 Rom. Papst Julius II. beauftragt die Pröpste von 
St. Martin zu Kerpen, St. Kastor zu Koblenz und B. M. V. 
zu Wesel mit der Untersuchung der Dürener Ansprüche 
auf die St. Annen-Reliquie: 18 325. 193 

*1505 April 8 Rom. Johann Buren an Gelfrious Swynde, Vikar 
der St. Stephanskirche zu Mainz, „in causa reliquiarum s. 
Annae“: 18 327. 194 

*1505 Mai 13 Rom. Derselbe an Dr. Petrus Swab, Scholaster 
und Kanonikus an St. Stephan zu Mainz, „in causa reliqui¬ 
arum s. Annae*: 18 328. 195 

[vor 1506]. Undatierte Erklärung Johann Zonders über die Er¬ 
hebung der Grutsteuer im Bergischen: 22 287. 196 

*1506 März 18 Rom. Bulle des Papstes Julius II. über die Auf¬ 
bewahrung der St. Annen-Reliquie in Düren: 18 329. 197 

1508 Oktober 9. Die Brüder Johann von Quernheim, Domherr 

zu Minden, und Kaspar von Quernheim erklären, daß sie 
ihrem Bruder Gerhard von Quernheim, Schultheiß in Düren, 
alljährlich zwölf Schweine liefern wollen, weil Gerhard des 
zufrieden ist: 26 322. 198 

1509 März 2. Johann Vornwescher und seine Frau Katharina 

verkaufen dem Dürener Schultheiß Gerhard von Quernheim 
und seiner Frau Agnes ein Plätzchen Weingarten in der 
Heide zu Düren: 26 322. 199 

[1509—1511]. Johann Grave zählt in einer an den Herzog von 
Jülich gerichteten Eingabe unter Darlegung des ihm durch 
die „Zauberinnen“ Agatha und Lena Färber erwachsenen 
Schadens und des Verfahrens des Dürener (Schöffengerichts 
die Gründe auf ? die ihn bewogen haben, zu seinen Gunsten 
gegen Düren ein Urteil des Vehmgeriohts zu Arnsberg zu 
erwirken: 23 383. 200 

1510 März 5. Johann Brand und seine Frau Katharina, Witwe 

des Heyne Blensgys (?) von Winden, und deren Sohn 
Wilhelm, Katharina, Tochter des Herbert Schlich im Alt- 
wick zu Düren, Zywen Kroedt und seine Frau Druide, 
Gillis Korfmecher und seine Frau Stvngin verkaufen zu¬ 
sammen dem Schultheiß Gerhard von Quernheim und seiner 
Frau Agnes die ßesserei von 5 1 /* Morgen Ackerland in drei 
Stücken, bei dem Grafen-Weier gelegen: 26 322. 201 

1510 Juni 10. Heinrich Horsche von Birkesdorf und seine Frau 
Metze, Reinhard von Poel und seine Frau Gerta verkaufen 
zusammen dem Schultheiß Gerhard von Quernheim und 
seiner Frau Agnes zwei Malter Roggen Erbrente: 26 322. 202 

1510 Oktober 24. Adam von Merode, ältester Sohn des Andreas 

von Merode, Herrn zu Frankenberg, beschwert sich bei der 
Stadt A. über Waldfrevel, den A. Bürger, vor allem Leens- 
gyn up ghen Huysgyn, im Overbusch verüben 27 24. 203 

1511 Februar 4. Das Gericht zu Schwerfen bekundet die auf 
Antrag des Junkers Book von Lichtenberg erfolgte Aussage 
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des Landvogtes Werner von Hambach zu Niddeggen über 
eine das Recht des Vortritts in der Kirche zu Schwerfen 
regelnde Abmachung zwischen den Familien von Heimbach 
und Bock von Lichtenberg: 20 279. 204 

1511 September 15 Düsseldorf. Sibylla von Brandenburg, Herzogin 
zu Jülich-Berg, bittet den Bischof von Lüttich, die von ihr 
beabsichtigte Errichtung eines Benediktinerinnenklosters in 
A. zu genehmigen: 30 73. 205 

1511 September 22 Lüttich. Bischof Eberhard von Lüttich ge¬ 
nehmigt das Gesuch vom 15. Septbr. (Nr. 205): 30 73. 206 
1511 September 25 Düren. Herzog Johann zu Jülich-Berg ver¬ 
leiht der Stadt Düren das Recht des Flößereibetriebes auf 
der Rur von der oberen Grenze des herzoglich jülichschen 
Gebietes an bis Düren: 28 456. 207 

1511 Oktober 23 Düsseldorf. Herzogin Witwe Sibylla antwortet 

auf Nr. 206: 30 74. 208 

1512 Juni 6. Dürener Magistrat übersendet an Peter Ulenbachs, 

Prokurator des kaiserlichen Hofgerichts zu Rottweil und 
„mombar* des Johann Grave, einen für Johann Grave aus¬ 
gestellten Geleitsbrief: 23 387. 209 

1512 Juli 31 bis 1553 Januar 31. Quittungen und Briefe über 
Zahlungen an die Kaiser Maximilian I., Karl V. und 
Ferdinand I., gelegentlich ihrer Besuche in A. und Stablo. 
27 260 ff. 210 

1512 August 16. Mandat des kaiserlichen Kammergerichts zu 
Worms an Grave: Verbot unter Androhung der Strafe der 
Reichsacht, auf Grund des vom Erzbischof von Köln für 
nichtig erklärten Vehmgerichtsurteils gegen Düren irgend 
welche feindselige Handlung vorzunehmen; Vorladung 
Graves vor das Reichskammergericht: 23 387. 211 

1512 August 16. Mandat des kaiserlichen Kammergerichts zu 
Worms, in dem jedermann bei Vermeidung von Strafe an¬ 
gewiesen wird, auf keinerlei Weise durch Ausführung des 
nichtigen Vehmgerichtsurteils. welches Johann Grave gegen 
die Stadt Düren besitze, zur Schädigung der Behörden oder 
Einwohner Dürens beizutragen: 23 389. 212 

1512 September 20 Köln. Kaiser Maximilian I. schreibt dem 
Kurfürsten von Mainz, er möge die Ansprüche des Johann 
Grave, der zu Mainz auf Grund eines Urteils einige Dürener 
Bürger habe anhalten lassen, prüfen und ihm, falls sie be- 

S -ündet seien, zu seinem Rechte verhelfen: 23 390. 213 

ktober 4. Notar Johannes Braß von Hambach bescheinigt, 

. dem Johann Grave in Mainz das Mandat des kaiserlichen 
Kammergerichtes zu Worms vom 16. August 1512 betr. 
seinen Streit mit der Stadt Düren zugestellt zu haben: 
23 391. 214 

1512 November 18. Die Eheleute Heytgen und Hille Duppen- 
gießer verkaufen den Eheleuten Peter und Aickel Kachel¬ 
becker ein Haus auf dem Altwick in Düren: 25 326. 215 

1512 November 18. Dieselben verkaufen dem Gerhard Vyl ein© 
Scheune mit einer Einfahrt und einen hinter der Scheune 
gelegenen Garten in der Zehnthofstraße zu Düren 26 323. 216 
1513 bis 1795 Juni 18. Regesten zur Geschichte des St. Annen- 
klosters in A. : 30 69, 217 
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1513 Januar 26. Druide Nolden verkauft dem Gerhard von 
Quernheim und seiner Frau Agnes eine Erbrente: 26 323. 218 
1513 Februar 24. Düren beschwert sich beim Herzog von Jülich 
über Schädigung Dürener Bürger in Köln: 23 391. 219 

1513 anfangs März. Johann Grave beschwert sich beim kaiser¬ 
lichen Kammergericht in Worms über das gegen ihn 
ergangene Mandat und beantragt ein neues Verfahren: 
23 392. 220 

1513 März bis Mai 30. Weitere Eingaben, Briefe, Beschwerden 
und Protokolle in Sachen der Stadt Düren gegen Johann 
Grave: 23 396 bis 402. 221 

1513 März 8. Bürger und Untersassen der Stadt Düren bitten 
den Herzog Johann, ältesten Sohn zu Kleve, um Schutz 
gegen Johann Grave und Beendigung ihrer Streitsache 
gegen denselben: 23 393. 222 

1513 März 19. Friedrich von Braybach zu Worms an Herzog 
Johann von Jülich betr. den Streit des Johann Grave mit 
der Stadt Düren: 23 394. 223 

*1513 März 19 bis 1515 September 19. Drei Regesten betr. 
Wilhelm von Enckenwort, Stiftsherrn am Münster in A.: 
19 II 116 A. 1. 224 

1513 März 26. Vollmacht der Stadt Düren für ihre Vertreter in 
ihrem Streite gegen Johann Grave vor dem kaiserlichen 
Kammergericht zu Worms: 23 394. 225 

1513 Juni 29 Jülich. Vertrag zwischen dem Pfarrer Hilbrand 
und dem Magistrat zu Düren wegen des St. Annen-Opfers 
U8W., durch herzoglich Jülicher Räte vereinbart: 18 333. 226 
1513 September 00. Werner Lewe, ehemaliger Sekretär der 
Stadt A., rechtfertigt sich vor dem Herzog Johann von 
Jülich-Berg wegen der seitens des neuen Rates in A. gegen 
ihn erhobenen Beschuldigungen: 23 362. 227 

1515 März 19 Düsseldorf. Johann ältester Sohn zu Kleve, Herzog 
zu Jülich-Berg, ernennt This von Hambach zum herzoglichen 
Fischmeister: 22 301. 228 

1515 August 11 Düsseldorf. Herzog Johann von Jülich bestätigt 

den durch Dr. Meynertzhagen zwischen dem A. Magistrat 
und den Bürgern Woulff, Bestoltz und von Inden aufge¬ 
richteten Vertrag: 23 364. 229 

1516 Februar 2. Die Eheleute Engel und Adelheid zum Putz 

aus Froitzheim verkaufen den Eheleuten Dreys und Eisgen 
Tzymmermann aus Guntersdorf eine jährliche Erbrente von 
anderthalb Malter Roggen Zülpicher Maßes: 25 326. 230 

c. 1516 bis 1517. Beschwerden der Stadt Düren gegen den Pastor 
Hilbrand daselbst beim Verhör vor den herzoglich Jülicher 
Räten über Mißstände und eigenmächtige Handlungen des 
Pfarrers in der Kirche: 18 334. 231 

1517 Kleve. Vergleich zwischen dem Pastor Hilbrand und dem 

Magistrat zu Düren, aufgerichtet durch die Räte des Herzogs 
Johann, wegen des St. Annen-Opfers und anderer Streitig¬ 
keiten: 18 325. 232 

1517 August 7. Die Eheleute Wilhelm und Metze von Gunters¬ 
dorf, Johann und Clara Buer, verkaufen dem Dürener 
Karmeliterkloster eine Erbrente von zwei Kaufmannsgulden: 
25 328. 233 
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1518. Die Eheleute Junker und Peterssche von Roelsdorf verkaufen 
den Eheleuten Johann und Evchen von Buir eine Erbrente 
von 2 1 /* Malter Roggen Diirener Maßes: 25 330. 234 

1518 März 20. Prior und Konvent der Dominikaner in Köln 
haben durch eine nicht näher bestimmte Summe ein Malter 
Roggen Erbrente ablegen lassen, die ihnen durch das 
Testament des Junkers Gilles von Geuenich in Düren ver¬ 
macht worden war: 26 323. 235 

1518 Dezember 11. Die Eheleute Flips und Froengen von Froitz¬ 
heim verkaufen den Eheleuten Dreiß und Else Zimmer¬ 
mann aus Guntersdorf eine Erbrente von l 1 /* Malter Roggen 
Dürener Maßes: 25 328. 236 

[1519] März 3 Paris. König Franz [I.] von Frankreich an Stadt 
A.: wendet sich gegen das Gerücht, als ob er die Feinde 
der Reichsstädte durch Geld oder Kriegsmaterial unterstütze; 
er betont vielmehr seine wohlwollende Gesinnung: 20 288. 
Zur Datierung vgl. 25 185 A. 3. M. M. 237 

1520 Januar 6 Benrath. Johann, ältester Sohn zu Kleve, Herzog 
von Jülich U8W., ernennt den Wirt Niklas zu Froitzheim 
zum herzoglichen Weingärtner: 22 279. 238 

*1520 Oktober 24 A. Nuntius Girolamo Aleandro an Johannes 
Copis, Scriptor der päpstlichen Kanzlei: berichtet über 
Karl V. und dessen Krönung zu A.- 19 II 117. 239 

*1520 Oktober 24 A. Derselbe an Wilhelm von Enckenwort, 
Scriptor der apostolischen Briefe in Rom: berichtet u. a. 
über Kaiser KarlV. und über die Verbrennung lutherischer 
Schriften zu Löwen und Lüttich: 19 II 117. 240 

1520 Dezember 1 Düsseldorf. Johann, ältester Sohn zu Kleve, 
Herzog von Jülich usw., ernennt Zeris aus Winden zum 
herzoglichen Weinröder in den Aemtern Nideggen, Zülpich 
und Heimbach: 22 279 241 

1522 Schultheiß und Schöffen der Stadt Düren bezeugen, daß 

der Gasthausmeister Johann Mempgen zu Recht ein ehe¬ 
mals dem Wilhelm Nolden gehöriges Haus für das Gasthaus 
in Besitz genommen habe: 26 323. 242 

1523 April 8. Frau Agnes Bucks aus Derichsweiler macht vor 

dem Notar Wernher Fluel ihr Testament. Zu Vollstreckern 
ernennt sie den Dürener Karmeliterprior Simon Duppen- 
gießer und den Meister Wilhelm Hoffschmidt aus Düren. 
Aenderungen und Widerruf des Testamentes sind Vor¬ 
behalten: 25 332. 243 

1525 März 18 Hambach. Herzog Johann von Jülich gestattet 
dem Salpetormacher Anton von Kevelsberg, im Herzogtum 
Jülich Salpeter zu suchen, zu graben und zu bereiten: 
22 325. 244 

1528 Januar 23. Dierich Mertens und seine Hausfrau übertragen 
gegen eine jährliche Rente von zwei Sümmern Roggen dem 
Johann von Merode und Reifferscheid und seiner Frau einen 
halben Morgen Ackerland im Weierfelde, an die Heide 
grenzend: 26 323. 245 

•1535 bis 1582. Nuntiaturberichte aus Deutschland, welche die 
Stadt A. betreffen: 19 II 105. 246 

1537 September 5. Verurteilung eines Wiedertäufers durch das 
Schöffengericht in A. zu der Strafe, mit einem leinenen 
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Kleide angetan, barfuß in einer Prozession eine brennende 
Kerze zu tragen: 26 385. 247 

1537 Oktober 26. Vergleich zwischen dem Rat von A. und dem 
Kupferschlägerambacht über die Kupferakzise. Bestätigt 

1538 März 14: 30 425. 248 

1543 September 7 bis 1545 März 1. Verhandlungen zwischen 

Brabant und Jülich über die Vogtei Jülichs und die Ober¬ 
vogtei Brabants in A.: 26 370. 249 

1544 März 13. Gerhard Meyrat von Reifferscheid und seine Frau 

Christine von Jülich einerseits, Johann Hoffschmidt und 
seine Frau Margaretha anderseits gehen einen Gütertausch 
ein 26 324. 250 

1544 Oktober 20 Düsseldorf. Herzog Wilhelm zu Jülich-Kleve- 

Berg bestätigt der Stadt Düren die Urkunde vom 25. Sep¬ 
tember 1511 (s. Nr. 207): 28 456. 251 

1545 März 1 Brüssel Vergleich zwischen Brabant und Jülich 

betr. Belehnung mit Brüggen, Dülken, Ober- und Unter¬ 
wesel, Randerath und der Vogtei von A.: 26 381. 252 

1545 Juni 14, 1545 Dezember 10, 1546. Drei Aktenstücke über 
das Verhalten des jüliohscben Obersten Johann von Selbach 
bei der Belagerung von Heinsberg im Jahre 1543 16 172. 253 
1548 August 9. Die neue Rolle der A. Kupferschläger: 30 427. 254 
1550/1740. Jüngere Ordnung für den Kappbusch bei Brachelen: 

24 250. 255 

1550 Dezember 11. 1561 November 9 bez. Dezember 9, 1562 
März 17, 1567 März 14. Beschlüsse des A. Rats betr. die 
Kupferschlägerzunft: 30 431. 256 

1552 November 11. Dechant und Kapitulare der Liebfrauen- 
Kollegiat-Kirche zu Jülich setzen den Minoriten in Nideggen, 
denen sie die Trümmer der dortigen, ihnen zuständig 
gewesenen Kollegiatkirohe überwiesen haben, eine Jahres¬ 
rente von 5 Maltern Roggen aus, wogegen die Minoriten 
sich verpflichtet haben, wöchentlich zwei Seelenmessen für 
Mitglieder des Jülicher Herrscherhauses zu lesen: 25 123. 257 

1553 Dezember 31. Nellis Boemer und seine Frau Katharina 

verkaufen dem Bernard Meyrat von Reifferscheid zwei 
Gärten : 26 324. 258 

1555 April 2. Gemeindeordnung für Brachelen: 24 255. 259 

1558 April 24 Düsseldorf. Herzog Wilhelm von Jülich bittet 
den Kaiser Ferdinand I., er möge der Stadt A. befehlen: 
1) die gegen die jülichsche Meierei und Erbvogtei gerichteten 
Uebergriflfe einzustellen, 2) die gefangen gesetzten Wieder¬ 
täufer abzuurteilen, 3) die Niederlassung ausländischer 
Flüchtlinge nicht ferner zu dulden: 16 2. 260 

1558 Juli 13 Wien. Kaiser Ferdinand I. an Herzog Wilhelm 
von Jülioh betr. Nr. 260: 16 3. 261 

— Desgl. an Stadt A.: 16 3. 262 

1558 September 20. Stadt A. an Kaiser Ferdinand I.: Antwort 
auf Nr. 262 (Begleitschreiben zu Nr. 264): 16 3. 263 

zu (1558 September 20). Gegenbericht der Stadt A. auf die vom 
Herzog von Jülich dem Kaiser überschickte Anklageschrift 
(Beilage zu Nr. 263) : 16 4. 264 

1558 September 21 Jülich. Der jülichsche Kanzler Johann von 
Vlatten [Stiftspropst zu A.] beauftragt den Vizekanzler 
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Jonas: den Kaiser auf die aus dem Anwachsen der wieder- 
täuferischen Sakramentierer und anderer beschwerlichen 
Sekten in der Stadt A. erwachsende Gefahr hinzuweisen 
und ihm nahezulegen, die zum Sohutz der Privilegien des 
Stifts bestellten Konservatoren abermals an die Ausübung 
der übernommenen Pflichten zu erinnern: 16 11. 265 

1559 August 16 und September 2. 68 genannte Kupferschläger- 
Meister verpflichten sieb vor Notar und Zeugen, den ein¬ 
gerückten Vergleich mit dem Stiftskapitel vom 29. Juli 1559 
über die Benutzung der Drufnaes-Mühle einzuhalten: 
30 434. 266 

1562 Mai 29 Brüssel. Margaretha von Parma, Regentin der 
Niederlande, verlängert den Pachtvertrag der Gebr. Schetz 
aus Antwerpen über die Galmeiberge im Herzogtum Lim¬ 
burg um weitere 6 1 /» Jahre, vom 1. April 1565 ab gerechnet. 
Registrierungsvermerke vom 17. Juni und 28. Juli 1562: 
30 437. 267 

[1563 vor August 12]. Das St. Annenkloster zu A. bittet den 
Rat. den Abt von Stablo und Prüm zu veranlassen, daß 
das Glöckchen und das Material der baufällig gewordenen 
St. Aldegundiskapelle der Bittstellerin überwiesen werde: 
30 74. 268 

1565. Bestimmungen über die Verteilung des Ertrages von 
Weidenpflanzungen in Altorf bei Jülich: 24 342. 269 

1565 April 5. Stadt A. einigt sich mit dem Konvent der 

Weißen Frauen zu A. dahin, daß eine seit Jahrhunderten 
von der Stadt A. zu Gunsten eines in der Klosterkirche 
vorhandenen Altars jährlich gezahlte Rente von 15 Florentiner 
Gulden in eine Jahresrente von 20 rheinischen Goldgulden 
umgewandelt werde: 25 124. 270 

1566 März 6. Vertrag der Stadt Nimwegen mit den Gebrüdern 

Peter und Heinrich von Trier, Glockengießermeistern zu A., 
über den Guß mehrerer Glocken: 19 II 124. 271 

1567 Mai 24. Die Stadt Nimwegen bescheinigt den Gebrüdern 
Peter und Heinrich von Trier, Glockengießermeistern zu A., 
das Gelingen des Glockengusses zu Nimwegen: 19 II 126. 272 

1567 Ende. Meister Heinrich, Glockengießer von Trier und Bürger 
zu A., bewirbt sich beim Domstift zu Trier um den Auftrag, 
eine Glocke des Stiftes neu zu gießen: 19 II 123. 273 

1567 Ende. Der Glockengießer Peter von Trier, Bürger zu A., 
bewirbt sich beim Domstift zu Trier um den Auftrag, die 

S ’oße Glocke der Domkirche umzugießen: 19 II 124. 274 

ezember 10 Hambach. Herzog Wilhelm von Jülich ge¬ 
nehmigt, daß der Schichtmeister Johann Rottel ein Pump¬ 
werk auf dem Kohlenberge zu Esohweiler errichtet, und 
ernennt ihn zum Steiger: 22 313. 275 

1571 Dezember 23. Derselbe genehmigt die in 15 Artikeln zu¬ 
sammengefaßten Bedingungen, die seine Räte mit dom 
Domkapitel in Münster über die Koadjutorie vereinbart 
haben: 21 124. 276 

1574 August 4 Düsseldorf. Herzog Wilhelm III. (V.) von Jülich- 
Kleve-Berg erlaubt dem Niklas Schul von Limburg, in den 
Herzogtümern auf Kies oder Malerz zu graben: 22 323. 277 
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*1574 Dezember 21 Huy. Bischof Gerhard von Lüttich an Gropper: 
berichtet über seine Bemühungen beim Stiftskapitel von A. 
zur Berufung eines Dompredigers: 21 124. 278 

1578 März 10. Wilhelm Herzog zu Jülich-Kleve-Berg ernennt 
den Johann vom Scheidt, gen. Weschpfenning, zum Schloß¬ 
bewahrer und Kellner zu Hambach bei Jülich: 27 268. 279 
1578 November 27. Rolle der Keßler in A.: 30 446. 280 

(1578 bis 1587.) Die Innungstafel der Keßler im A. Suermondt- 
[jetzt im Ponttor-] Museum: 30 449. 281 

1581 Oktober 10 Aachen. Die lutherischen A. Kupferhändler 
bitten die in A. weilenden Abgesandten der Reichsstädte 
Straßburg, Ulm und Frankfurt um ein Fürschreiben an den 
Kurfürsten von Sachsen zum Schutze ihrer Religion und 
des Kupferhandels: 30 449. 282 

1581 November 1 Nürnberg. Andreas und Jakob Imhoff sowie 
Hans Welser ersuchen im Namen der Gesellschaft des 
Gräfenthalschen Saigerhandels den Kurfürsten August von 
Sachsen, im Interesse des Mansfelder Kupferhandels für die 
Beilegung der A. Religionswirren Sorge zu tragen: 30 451. 283 
1583 Dezember 18. Weistum über das Recht der Kirche zu 
Lendersdorf: 24 293. 284 

*1587 bis 1590. Nuntiaturberichte aus Deutschland, welche die 
protestantische Bewegung und die Lage der Katholiken 
in der Stadt A. betreffen: 21 127. 285 

1588. Bittschrift und Bericht des Bartholomäus Nyborch, Ab¬ 
geordneten der Stadt Erkelenz, über seine Audienz bei 
Philipp II. von Spanien: 24 343. 286 

1588 November 23 Löwen. Nuntius Frangipani berichtet an 

den Kardinalstaatssekretär in Rom über die protestantische 
Bewegung in den Niederlanden (Italienisch): 21 127. 287 

1589 März 9 Köln. Nuntius Frangipani an den Kardinalstaats¬ 
sekretär Montalto betr. Teilnahme des Jungherzogs Johann 
Wilhelm von Kleve an der Regierung (Italienisch): 21 128. 288 

■1590 März 10. Acht benannte Schöffen aus A. an Nuntius 
Frangipani: berichten über die Uebergriffe des protestan¬ 
tischen Stadtregimentes und bitten um Schutz: 21 132. 289 
löOl Februar 16 Düsseldorf. Herzog Wilhelm von Jülich-Kleve- 
Berg verpachtet an Heinrich Eisenbrecher und Johann 
Becker zu Heinsberg einige in den Aemtern Heinsberg und 
Wassenberg gelegene Fischteiche: 22 303. 290 

1602 August 18. Herzog Johann Wilhelm von Jülich-Kleve-Berg 
verpachtet die herzoglichen Fischteiche zu Gelsdorf in der 
Jülicher Grafschaft Neuenahr: 22 305. 291 

1602 Februar 4. Namenverzeichnis von A. Kupferschlägern und 
Händlern: 30 452. 292 

1602 April 16 A. Das A. Sendgericht wendet sich gegen die 
namentlich in Konstanz verbreiteten Gerüchte, aaß ein 
Jesuitenprediger in der A. Stiftskirche den König von 
Frankreich groh beschimpft habe: 29 339. 293 

1602 August 5 Prag. Kaiser Rudolf II. an die Stadt A. wegen 

der Belästigung des Galmeihandels durch die Generalstaaten: 
30 453. 294 

1603 April 1. Herzog Johann Wilhelm zu Jülich-Kleve-Berg 
verleiht dem Johann Lull aus Eupen gegen eine Jahres- 
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abgabe von 12 Gulden auf sechs Jahre das Reoht, in den 
Montjoier Waldungen Moos zu sammeln: 22 299. 295 

1603 August 20 Düsseldorf. Derselbe gibt dem Pulvermacher 

Gerhard Reimann die Genehmigung zur Anlage einer Oel- 
und Pulvermühle zu Kreuzau : 22 326. 296 

1604 Mai 18 Düsseldorf. Derselbe gibt dem Pulvermacher 

Hieronymus von Hasselsweiler die Genehmigung zur Anlage 
einer rulvermühle in Randerath: 22 327. 297 

1608 April 30 Hambach. Derselbe gestattet dem Pulvermacher 
Johann von Frentzen, in Heinsberg eine Pulvermühle an¬ 
zulegen: 22 327. 298 

1611 Mai 00 Paris. Ludwig XIU. von Frankreich bestätigt das 
Zollprivileg für A. (Französisch ): 25 243. 299 

1611 Juli 26 Paris. Derselbe fordert die Protestanten A/s auf, 
die bei dem Aufruhr am 5. Juli 1611 festgenommenen 
Jesuiten freizulassen, den verursachten Schaden zu ersetzen, 
und ermahnt zur Eintracht (Französisch): 25 245. 300 

1611 September 11 Paris. Die Regentin Maria von Medici von 
Frankreich teilt dem Markgrafen Ernst von Brandenburg 
und dem Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm mit, daßsieVieu- 
ville und de Selve nach A. gesandt habe, um den Frieden 
zwischen den Katholiken und Protestanten zu vermitteln 
(Französisch) \ 25 246. 301 

1611 Oktober 2 A. Die französischen Gesandten Vieuville und 
de Selve erstatten dem französischen Staatssekretär Bericht 
über ihre Ankunft in A. (Französisch): 25 247. 302 

1611 Dezember 2 Paris. Maria von Medici von Frankreich teilt 
dem Erzherzog Albrecht ihre Absicht mit, ihre zur 
Vermittlung des Friedens zwischen Katholiken und Pro¬ 
testanten nach A. geschickten Gesandten abzuberufen 
(Französisch) : 25 250. 303 

*1611 Dezember 4 A. Schreiben der Aachener Jesuiten an den 
französischen Gesandten de Selve betr. sein Eintreten zu 
ihren Gunsten: 25 251. 304 

1611 Dezember 12 A. Fünf Dankschreiben: a) der Deputierten 

der Protestanten zu A. an Maria von Medici und Lud¬ 
wig XIII. von Frankreich, b) der Katholiken und des 
Münsterstiftes zu A. an Ludwig XIII., c) der A. Jesuiten 
[ohne Tagesangabe ] an Maria von Medici wegen deren Be¬ 
mühungen zur Wiederherstellung des Friedens zwischen 
Katholiken und Protestanten in A. {Französisch): 25 252 
bis 255. # 305 

1612 Januar 29 Düsseldorf. Schreiben des französischen Agenten 

Hotman an den französischen Staatssekretär Villeroi über 
die A. Religionsstreitigkeiten ( Französisch ): 25 256. 306 

1612 Februar 9. Ludwig XIII. und Maria von Medici von 
Frankreich an die protestantische Bürgerschaft A/s: ver¬ 
sichern sie ihres Wohlwollens {Französisch): 25 257. 307 

1628 November 6 Düsseldorf. Herzog Wolf gang Wilhelm zu Jülich 

stiftet eine Jesuitenniederlassung in Düren: 26 324. 308 

1629 März 12 Düsseldorf. Herzog Wolfgang Wilhelm zu Jülich 

überträgt den Dürener Jesuiten die Annapfarre in Düren: 
26 326. 309 
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1630 Mai 25 Brüssel. Die Infantin Clara Isabella bittet auf Er¬ 
suchen des Paters Provinzials Johann Dünwaldt den Pfalz¬ 
grafen Wolfgang Wilhelm, dem Karmeliterorden den Platz, 
auf welchem das bei der Belagerung Dürens(1543)abgebrannte 
Dürener Karmeliterkloster gestanden, nebst zugehörigen 
Einkünften wiederbeschaffen zu wollen: 25 332. 310 

*1631 bis 1636. Briefwechsel der A. Schülerkongregationen mit 
dem Jesuitengeneral und den römischen Kongregationen 
wegen Angliedorung an die letztere: 28 268. 311 

1648 Juni 26. Johann Speckhewer überträgt eine Forderung 
von 400 Reichstalern, die ihm Thomas Schleipen (Schlipen), 
Kurwächter auf Linzenshäuschen, schuldet, auf Simon 
Kuck: 29 35. 312 

1655 November 19 Compiögne. Beglaubigungsschreiben König 

Ludwigs XIV. von Frankreich an das A. Stiftskapitel für 
den mit der Uebergabe des Bahrtuches beauftragten Grafen 
Wagn6e (Französisch): 25 262. 313 

1656 Mai 15 bis Mai 24. Protokolle und Urkunden betr. die 

Unterstützung Aachens durch Köln nach dem Stadtbrand 
von 1656: 22 348 bis 350. 314 

*1656 Juli 8 Rom. Papst Alexander VII. spricht dem A. Rat 
seine Teilnahme wegen des großen Brandunglücks aus, 
welches die Stadt betroffen habe, und verspricht seinen 
Beistand: 16 175. 315 

*1656 September 2 Rom. Derselbe bezeugt dem Kapitel des A. 
Münsterstiftes seine Teilnahme an der Schädigung des 
Münsters durch den Stadtbrand: 16 176. 316 

*1656 September 2 Rom. Derselbe drückt dem Kölner Erzbischof 
Maximilian Heinrich sein Bedauern aus über das Brand¬ 
unglück, welches A. betroffen hat: 16 176. 317 

*1657 Januar 13 Rom. Derselbe überweist dem A. Rat zur Linde¬ 
rung des durch den Stadtbrand entstandenen Schadens eine 
durch den Kölner Nuntius auszifcahlende Summe: 16 177. 318 

1662 Februar 14 [nicht 24 M. M .]. Die Witwe Kaspar von 

Schwartzenberg richtet an die A. Stadtverwaltung ein 
Gesuch um Einzäunung der Pferdekaule vor dem Ponttor: 
28 465. 319 

1663 Juni 14. Der A. Rat wiederholt das am 20. Juni 1624 er¬ 

gangene Verbot, mit auswärts hergestelltem Messing zu 
handeln: 30 454. 320 

1664 April 5. Die Stadt A. bittet die ausschreibenden Fürsten 

des niederrheinisch-westfälischen Kreises, dahin zu wirken, 
daß angesichts der durch den Stadtbrand und die Kriegs¬ 
drangsale verursachten Notlage die Türkensteuer für A. auf 
ein Simplum herabgesetzt werde: 16 179. 321 

1665 März 21 Düsseldorf. Erlaß des Pfalzgrafen Philipp Wilhelm 
betr. Bewirtung der an dem Anniversar der Herzoge von 
Jülich zu Nideggen teilnehmenden Geistlichen: 25 360. 322 

1666 Februar 22 A. Der Vogtmeier und der Meiereisekretär zu 

A. berichten an Pfalzgraf Philipp Wilhelm, Herzog von 
Jülich, über den am 19. Februar 1666 erfolgten Zusammen¬ 
sturz des Sühnedenkmals für den im Jahre 1277 [78] in A. 
erschlagenen Grafen Wilhelm von Jülich: 25 125. 323 
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£1666 Mai 8 Düsseldorf. Pfalzgraf Philipp Wilhelm, Herzog von 
Jülich, weist den Vogtmeier und den Meiereisekretär zu A. 
an, darüber zu berichten, ob in dem eingestürzten Monument 
des im Jahre 1277 zu Aachen erschlagenen Grafen von 
Jülich Verse oder sonst etwas eingehaueu war, woraus man 
entnehmen könne, wer dasselbe errichtet hatte: 25 125. 324 

1666 Mai 18 A. Der Vogtmeier und der Meiereisekretär zu A. 
berichten an den Herzog von Jülich über den Befund des 
eingestürzten Sühnedenkmals: 25 126. 325 

1666 Oktober 26. Der Kleine Rat verbietet allen Handwerkern, 

insbesondere den Keßlern, Kremp- und Stecknadelmachern: 
Platten, Kessel, Draht und anderes Arbeitsmaterial von 
den Messingwerken in Stolberg und Kornelimünster zu 
beziehen: 30 455. 326 

1667 November 7 Düsseldorf. Zunftprivileg des Pfalzgrafen 

Philipp Wilhelm, Herzogs von Jülich, für die genannten 
Kupfermeister von Stolberg, Eschweiler, Wilhelmstein und 
Kornelimünster: 30 455. 327 

1663 Juli 16 bis September 3. Herzoglich jülichsche Erlasse und 
amtliche Korrespondenzen betr. die Perlenfischerei im Perlen¬ 
bach bei Montjoie: 22 309. 328 

1671 Februar 20. Johann Konrad Freiherr von Baihausen und 

sein Sohn Wilhelm Konrad verkaufen das Haus Kalkofen 
an die Eheleute Gotthard Schardinel und Katharina Peltzer: 
26 163. 329 

1672 April 21. Dumont, Kanonikus an St Adalbert, an die Stadt¬ 

verwaltung: beabsichtigt, auf dem Salvatorberg sieben 
Stationen aus eigenen Mitteln zu errichten, und bittet 
nur um eine kleine Beihilfe durch Lieferung des Holzes: 
29 335. — Beamten bewilligen ihm zehn species Reichs¬ 
taler. Ebenda. 330 

[1678 kurz vor Aprilj. Die ^ Priorin und die Jungfrauen des 
Weiße-Frauen-Klosters in A. erbitten vom Pfalzgrafen 
Philipp Wilhelm das Geschenk eines Hochaltars und eines 
Grabsteins: 25 126. 331 

1678 April 4 Düsseldorf. Pfalzgraf Philipp Wilhelm ersucht 
unter Hinweis auf die Eingabe des Weiße-Frauen-Klosters 
[Ar. 331] den Vogtmeier in A., zur Sache und namentlich 
auch darüber zu berichten, ob die noch vorhandenen 
Säulen des Sühnedenkmals in Ordnung gehalten würden 
25 127. 332 

1680 Juni 18 A. Der Vogttneier in A. berichtet an den Pfalz¬ 
grafen Philipp Wilhelm üder den Grabstein des im Jahre 
1272 [78] zu A. erschlagenen Grafen Wilhelm von Jülich 
in der Kirche des Weiße-Frauen-Klosters und über den 
Zustand der zusammengestürzten Säulen des Sühnedenk¬ 
mals: 25 127. 333 

*1681 Juli 26 Stavelot. Das Kapitel zu Stablo-Malmedy bittet 
den Kaiser Leopold I. um Schutz gegen die Belästigungen 
durch die Reunionskammer zu Metz: 27 199. 334 

*1681 Juli 26 Stavelot. Die Abtei Stablo-Malmedy bittet den Papst 
Innocenz XI. um Schutz ihrer Rechte gegen die Belästigungen 
durch die Reunionskammer zu Metz: 27 199. 335 
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*[1681 wahrscheinlich Ende Juli]. Eingabe der Abtei Stablo- 
Malmedy an die Kurfürsten, Fürsten und Stände des Hl. 
Römischen Reiches um Schutz gegen die Reunionskammer 
zu Metz: 27 200. 336 

1681 Oktober 8 bis 1683 Juli 8. Weitere [überwiegend französische) 
Korrespondenzen betr. die Belästigungen der Abtei Stablo- 
Malmedy und der Aachener Gegend durch die Reunions¬ 
kammer zu Metz: 27 201 bis 219. 337 

*1682 Januar 15. Bittgesuch der Abtei und des Gebietes von 
Stablo-Malmedy an Kaiser Leopold I. um Schutz gegen 
die Belästigungen durch die Reunionskammer zu Metz: 
27 211. 338 

1694 Dezember 2 A. Peter Schleipen bewirbt sich um die 
Försterstelle auf Linzenshäuschen: 29 35. 339 

1698 März 12. Vertrag der namentlich benannten 32 Kupfer¬ 

meister von Stolberg und Kornelimünster mit dem General¬ 
einnehmer des Herzogtums Limburg über den Kauf einer 
Quantität von 165000 Pfund Galmei, lieferbar innerhalb von 
drei Jahren: 30 460. 340 

1699 Juni 11 A. Bruder Antonius Koll, Einsiedler und A. 

Bürgerssohn, bittet den Rat um Ueberlassung eines kleinen 
Platzes im Ä. Busch unweit Diepenbend zur Erbauung eines 
Häusleins und einer Kapelle: 30 43. 341 

1699 Juni 24 A. Derselbe bittet den Großen Rat um Genehmigung 
des Gesuchs vom ll. Juni 1699: 30 44. 342 

1699 Juni 25. Antonius Koll gelobt, die Bestimmungen des mit 
der Stadt abgeschlossenen Vertrages getreulich zu erfüllen: 
30 44. [Nur Einleitung und Schlußsätze], 343 

1699 Juni 26 A. Dem Syndikus des Sendgerichts wird der 

Entwurf zu dem Vertrag zwischen der Stadt und Bruder 
Antonius Koll mitgeteilt: 30 45. 344 

1700 Mai 21 A. Antonius Koll bittet den Rat um weitere Bei¬ 
hilfe für den Kapellenbau: 30 46. 345 

1701 Mai 20 A. Der Rat erteilt dem Einsiedler Koll die Er¬ 

laubnis, zum Bau einer Klause und Kapelle, sowie zur 
Errichtung eines hl. Grabes und von sieben Stationen milde 
Gaben zu sammeln: 30 46. 346 

1702 Dezember 20 A. Der Baudiener Johann Frohn, der Förster 

Peter Schleipen und Kornelius Neißen machen vor dem 
Notar Johann Cornets Aussagen über den Zustand des Land¬ 
grabens zwischen Morsbach und Bardenberg: 29 36. 347 

1703 Oktober 13. Der A. Rat erteilt dem Einsiedler Koll die 

Erlaubnis, zum Besten der Mariahilfkapelle eine Kollekte 
in der Stadt abzuhalten: 30 47. 348 

1705 Februar 14 A. Der Meiereisekretär in A. berichtet dem 
Kurfürsten Johann Wilhelm, daß zwei Säulen des Denk¬ 
mals seiner Vorfahren vor dem Kloster der Weißen Frauen 
in A. eingestürzt seien : 25 127. 349 

1705 März 10 Düsseldorf. Kurfürst Johann Wilhelm erwidert dem 
Moiereisekretär in A., daß er das eingestürzte Denkmal 
[8. Nr. 349] wieder instand gesetzt sehen wolle: 25 128. 350 

1705 März 21, April l, 8, 17, Juli 22, 24. Weitere amtliche Schrift¬ 
stücke über das eingestürzte Sühnedenkmal: 25 128. 351 
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1705 November 20 A. Wie Nr. 348 unter Beifügung des von 
Papst Clemens XI. am 21. August 1704 verliehenen voll¬ 
kommenen Ablasses: 30 48. 352 

*1708. August Schepers, Prior der Regulierherren zu A., bescheinigt, 
daß er am 10. September 1703 die Mariahilfkapelle [bei 
Linzenshäuschen] eingeweiht habe: 30 48. 353 

1709 Juni 27 und Juli 22 Köln. Zwei Beschwerden des Kölner 
Weihbischofs J. W. von Veyder an den Erzbischof Joseph 
> Klemens von Köln über die von dem Nuntius Bussi an¬ 
angeblich widerrechtlich vorgenommenen bischöflichen 
Amtshandlungen: 23 411. 354 

1715 Februar 14 (A.). Der Syndikus Dr. G. Moll setzt im Auf¬ 

trag des Rats die Obliegenheiten der einzelnen Klassen der 
Waldbeamten fest: 29 37. 355 

1716 Januar 30. August Schepers, Prior der A. Regulierherren, 

bittet den Rat um Erlaß der etwaigen Türken- und Reichs¬ 
steuern für die nächsten drei Jahre: 30 55 A. 1. 356 

1716 Juli 2. Testament der Freifrau von Gevertzhagen, geborenen 

von Anstel: 24 269. 357 

1717 April 30 Haus Birgel. Anna Elisabeth, verwitwete Freifrau 

von Gevertzhagen, stiftet in die Filialkapelle zu Birgel ein 
weltpriesterliches Benefizium, dessen Inhaber verpflichtet 
wird, von November bis April eine freie Schule zu halten: 
24 271. 358 

1722 November 10 A. Danksohreiben des A. Stiftskapitels an 

Ludwig XV. für die Uebersendung des Bahrtuches (Fran¬ 
zösisch)'. 25 264. 359 

*f?23 [September oder Oktober?] A. Gutachten des Sendgerichts 
über die straf- und vermögensrechtliche Seite des Tot¬ 
schlags auf der Klause: 30 48. 360 

1723 November [nicht September] 30 Viersen. Urban Menghius, 

Vogt der Herrlichkeit Viersen, empfiehlt die Einsiedler 
Peter Burghoff und Andreas Nopp dem Wohlwollen der 
geistlichen und weltlichen Obrigkeit: 30 51. 361 

1723 Dezember 10 A. Peter Burghoff aus A. und Andreas Nopp 
aus Viersen bitten den Rat um Ueberlassung der freige¬ 
wordenen Eremitage zu Mariahilf bei Linzenshäuschen: 
30 51. 362 

1725 Januar 12 (A.). Die Beamten verschärfen die Bestimmungen, 
die der Rat zum Besten des Waldes getroffen hat: 29 39. 363 

1725 November 19 A. Sämtliche Anwohner der A. Heide machen 

vor dem Notar Jungbluth Aussagen zugunsten der Einsiedler 
Burghoff und Nopp und gegen den Erzpriester: 30 52. 364 

1726 Dezember 13 A. Johann [Jakob] Seebrandt aus Niederlahn¬ 
stein bittet den Rat um Zulassung zur Einsiedelei: 30 54. 365 

1730 Mai 23 A. August Schepers, Generalvikar der Regulier¬ 
herren und Propst zu A., bezeugt auf Verlangen, .daß er 
vor Jahren die Mariahilfkapelle eingeweiht habe: 30 54. 366 
*1742 Februar 25. Brief des Rektors Peter Werden in Waubacl^ an 
Paul Reinartz über die Beraubung des Pfarrhauses zu Marien¬ 
berg bei Geilenkirchen durch die Bockreiter. 26 387. 367 

1743 August 14. Beamtenprotokoll betr. Regulierung der Grenzen 
zwischen dem Terrain der Stadt und dem des Kapitels auf 
dem Katschhofe in A.: 17 197. 368 
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1747 April 19 Linzenshäuschen. Seebrandt rechtfertigt sich vor 

dem Sendgericht: 30 55. 369 

*1747 September 6 A. Stadt A. an den Lütticher Generalvikar, 
Grafen von Rougrave: bittet, den Einsiedler Seebrandt 
weiter in seiner Zelle zu belassen, den Mullfarth aber fort¬ 
zuschicken: 30 56. 370 

1748 Februar 24 Düsseldorf. Kurfürst Karl Theodor von der 

Pfalz beauftragt den Vogtmeier zu A., in der Registratur 
der A. Vogtmeierei nachzuforschen, ob dort Nachrichten 
und ein Vertrag über das Sühnedenkmal für den erschlagenen 
Grafen Wilhelm von Jülich vorhanden seien: 25 131. 371 

1748 März 26 [nicht 2 M. M.\. Vogtmeier von Hauzeur in A. 
berichtet dem Kurfürsten Karl Theodor auf die erhaltene 
Aufforderung vom 24. Februar (Nr. 371), daß sich in der 
Registratur der Vogtmeierei ein Vertrag über ein Denkmal 
des in A. erschlagenen Grafen Wilhelm von Jülich nicht 
vorfinde: 25 131. 372 

1748 Juli 31 A. Vertrag über den Bau der Ungarischen Kapelle 

am Münster zu A.: 17 197. 373 

1749 März 1. Der Geistliche Seebrandt bittet den Rat um eine 

letzte Gunst, daß nämlich eine Teilung des auf der Klause 
vorhandenen Mobilars stattfinden möge: 30 58. 374 

1749 März 6. Mullfahrt beantragt den verkauf der Orgel: 
30 59. 375 

1749 April 1 bezw. 13 A. Sebrandt bezw. Mullfahrt quittieren 
über den Empfang von Geld: 30 59. 376 

*1749 April 30 A. Der Kat stellt dem scheidenden Seebrandt ein 
Empfehlungsschreiben aus: 30 59. 377 

1749 Juni 1 Eppenich. Vogt Gerhard Trimborn berichtet als 

Vertreter des abwesenden Amtmannes, des Freiherrn von 
Hompesch, dem Kurfürsten Karl Theodor über die von ihm 
in Nideggen eingezogenen Erkundigungen nach dem 
Anniversar für den zu A. erschlagenen Grafen Gerhard 
[! statt Wilhelm ] von Jülich: 25 131. 378 

1750 Oktober 23. Johann Wylre, Benefiziat an St. Salvator, 

bittet den Rat um Genehmigung einer Hauskollekte zwecks 
Wiederherstellung der Salvatorkirche: 29 327. 379 

1753 Januar 21 (A ). Die Befugnisse des aufgehobenen Postens 
eines Forstmeisters werden auf die Baukammer über¬ 
tragen: 29 39. 380 

1755 Dezember 11. Neumann Gershoven und Capitain Denys 
bitten den Rat um Uebernahme eines bei dem Neubau des 
Turms der Salvatorkirche verbliebenen Fehlbetrages auf 
die Stadtkasse: 29 329. 381 

1760 August 8 (A.). Waldordnung: 29 40. 382 

1763 März 14 (A.). Das Diensteinkommen der sechs städtischen 

Förster wird geregelt: 29 41. 383 

1764 Mai 00 Versailles. Ludwig XV. von Frankreich bestätigt 

das Zollprivileg der A. und verleiht ihnen die Befreiung von 
dem droit d’aubaine ( Französisch ) 25 259. 384 

1768 März 4. Franz Hahn, Rektor an St. Salvator, bittet den 
Kat um Genehmigung einer Würfellotterie zugunsten der 
Ausbesserung der Salvatorkirche: 29 330. 385 
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1708 August 23 Compiögne. Der Bischof von Orleans antwortet 
dem A. Stiftskapitel auf eine Denkschrift vom 15. d. M., 
daß er die Gewährung der Bitte betr. Bestätigung einer 
Renten Verleihung durch den König von Frankreich nicht 
in Aussicht stellen könne (Französisch) . 25 184 A. 4. 386 

1773 Juni 25 Wien. Vergleich der Kaiserin Maria Theresia als 
Herzogin von Lothringen und Brabant und dem Kurfürsten 
von der Pfalz als Herzog von Jülich über die beiderseitigen 
Hoheitsrechte in A.: 26 381. 387 

1775 Juni 12 Rheims. Ludwig XVI. von Frankreich beauftragt 
Papillon de la Fert6 mit der Ueberbringung des Bahrtuches 
Ludwigs XV. nach A. (Französisch). 25 265. 388 

1775 Juni 29 A. Das Kapitel des A. Münsterstiftes dankt Lud¬ 

wig XVI. von Frankreich für die Uebersendung des Bahr¬ 
tuches und bittet um Bestätigung der Stiftungen Lud¬ 
wigs XI. (Französisch) : 25 266. 389 

1776 Februar 16. Der Rat verbietet unziemliche Marionetten¬ 
vorstellungen : 23 50 A. 1. 390 

1777 März 13 A. Johann Christian Maaßen an Bürgermeister 

Dauven von A., zur Zeit in Wien: ersucht ihn, „einen 
solchen Mitregenten [Bürgermeister] an Dero Seiten zu 
stellen, welcher nicht allein bei den Rathsgliedern selbst, 
sondern auch bei der sämtlichen Bürgerschaft Liebe und 
Ansehen hat“; ein solcher sei Herr Heinrich van Houtem: 
20 272. 391 

1781 September 19 und Dezember 16 München. Erlasse des 
Kurfürsten Karl Theodor von der Pfalz an die Hofkammer 
in Düsseldorf zur Hebung der Perlenfischerei in der Schwalm 
bei Montjoie: 22 311. 392 

1791 September 3. Der Rat der Stadt A. stellt dem Schauspiel¬ 
direktor Böhm einen Erlaubnisschein für die Vorstellungen 
des kommenden Sommers aus: 23 46. 393 

1793 März 3 Dülken. Armeebefehl des Herzogs Friedrich August 
von Braunschweig: 21 100. 394 

*1794 März 15 Köln. Der Nuntius B. Pacca in Köln gestattet, 
die Krypta der Malmedyer Abteikirche abzubrechen und 
die Bodenfläche zum Kirchhof zu schlagen: 23 413. 395 

1795 April 30 (A.). Der Förster Gerhard Peters bittet um Be¬ 
freiung von der Viehlieferung für das französische Heer, 
weil er von der Vorhut desselben ausgeplündert worden sei: 
29 42. Ebenda Bescheid der Munizipalität. 396 

1795 April 30 [nicht Mai 1] Klause Linzenshäuschen. Wilhelm 
Ruwet bezeugt die Richtigkeit der von Wilhelm Graft* auf¬ 
gestellten Liste der Gegenstände, die das französische Heer 
diesem im Jahre 1794 entwendet hat: 29 43. 397 

1795 Mai 1 Klause Linzenshäuschen. Wilhelm Leisten und Peter 
Baurmann sagen über die Plünderungen aus, die im Jahre 
zuvor die Franzosen bei der Frau Graff auf der Klause 
Linzenshäuschen verübt haben: 29 42. Ebenda Bescheid 
der Munizipalität. 398 

1795 Mai 7 A. Winand Brand, Leutnant des Quartiers A. Heide, 
bittet um nähere Anweisung inbetreff der Viehlieferung für 
das französische Heer: 29 45. 399 
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1796 16. Vend. 5 (Oktober 7). Johann Hahn, ßenefiziat von 
St. Salvator, an die Munizipalvorwaltung: Bittet das Bau¬ 
amt anzuweisen; die Ausbesserung der Kirchtüre vorzu¬ 
nehmen: 29 832. Genehmigt: 383. 400 

1798 Dezember 29. Beschluß der A. Munizipalvorwaltung vom 

9. Nivöse [nicht Yen tose M. M. ] 7. Jahrs über die Aussetzung 
des Schulunterrichts an den „Pekadr genannten Tagen: 
27252. 401 

1799 Januar 1. Sendschreiben der Zentral Verwaltung in A. an 

alle Munizipalverwaltungen der Kantone über die strengste 
Anwendung des republikanischen Kalenders: 27 253. 402 

1799 März 6. Beschluß der A. Munizipalverwaltung über die 
nach der republikanischen Zeitrechnung einzurichtenden 
Markttage in A.: 27 254. 403 

1801 Mai 20. Der Maire an [den Rektor der Salvatorkirche] 
Hahn: Gemeindemittel für die Ausbesserung der Salvator¬ 
kirche seien leider nicht vorhanden; dagegen liege gegen 
die Veranstaltung einer Hauskollekte kein Bedenken vor 
(Französisch): 29 333. 404 

1801 Juli 24. Der Maire an den Rektor der Salvatorkirche Hahn: 
da der Präfekt ein Verzeichnis aller einfachen Benefizien ver¬ 
langt, soll Adressat die nötigen Angaben botr. der Salvator¬ 
kirche binnen zweimal 24 Stunden einreichen [Französisch): 
29 334. 405 

1812 Januar 8 A. Der Stadtrat beschließt, den Förstern ein 

festes Gehalt, Dienstwohnung mit Garten und je zwei Hektar 
Wald zu bewilligen (Französisch): 29 45. 406 

1813 Mai 8. Maire von Guaita beglaubigt den Plan für die Ge¬ 
staltung eines Museums in A. (Französisch): 21 253. 407 

1813 September 15 A. Darabiat, Direktor der Einregistrierungen 
und der Domänen im Roerdepartement, beantragt beim 
Präfekten Ladoucette. das Departement-Archiv ordnen zu 
lassen ( Französisch ): 19 II 87. 408 

1813 September 23 A. Antwort Ladoucettes (auf Nr. 408) an 
den Direktor Darabiat (Französisch) : 19 II 88. 409 

1813 September 19 A. Ladoucette, Präfekt des Roerdepartements, 
beantragt beim Finanzminister in Paris die Genehmigung 
eines boigefügten Planes zur Errichtung einer Archiv-Ab- 
teilung beim Präfektur-Archiv in A. (Franzos.): 19 II 88. 410 

1813 Dezember 16 Paris. Der Finanzminister, Herzog von Gaeta 

in Paris, an den Präfekten des Roerdepartements: der am 
19. September 1813 eingereichte Plan zur Errichtung einer 
Archiv-Abteilung bei der Präfektur wird genehmigt (Fran¬ 
zösisch): 19 II 90. 411 

1814 Januar 10 A. Präfekt Ladoucette übersendet dem Direktor 

der Domänen in.A. eine Ausfertigung der Entscheidung dos 
Finanzministers in Paris vom 16. Dezember 1813 (Nr. 411): 
19 II 91. 412 

1814 Januar 16 A. Derselbe beauftragt den Kanzleivorsteher 
Reinckens mit der Ueberwachung des Transportes des 
Präfektur-Archivs von A. nach Maastricht (Französisch): 

19 II 91. 413 
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1814 Januar 18 Lüttich. Derselbe befiehlt dem Kanzleivorsteher 
Reinckens, das Roer-Präfektur-Archiv von Lüttich nach 
Maastiicht zurückzuführen (französisch): 19 II 91. 414 

1814 Januar 18 Lüttich. Präfekt Ladoucette befiehlt dem Obersten 

Georgeon in Lüttich, zwei Gendarmen zur Bedeckung des 
Transportes des Roer-Präfektur-Archivs nach Maastricht 
zur Verfügung des Kanzleivorstehers Reinckens zu stellen 
(Französisch): 19 II 92. 415 

1815 Februar 5 A. Sack, General-Gouverneur vom Nieder- und 

und Mittelrhein, an den General-Gouvernements-Kommissar 
Roelling in A.: verfügt die Unterdrückung der Zeitung 
„Aurora* in A. 21 251. 416 

1815 Juli 25 A. Erlaß des Oberpräsidenten Sack an den General- 
Gouvernements-Kommissar Boelling in A. betr. den Abdruck 
von Aufsätzen aus dem Rheinischen Merkur: 21 251. 417 

1827 November 27 A. Heide. Zehn genannte Anwohner der 
Heide bitten den Oberbürgermeister um die Erlaubnis, die 
Kapelle bei Linzenshäuschen wieder aufzubauen: 30 60. 418 


III. Verzeichnis der veröffentlichten Quellen 
und Denkmäler. 


Aachen und Aachen-Burtscheid. 

Nachweise ortsgeschichtlicher Aufsätze in A. Zeitungen der 
Jahre 1815 — 1890 17 268. Literatur-Uebersicht für 1894 16 195, 
für 1895 und 1896 18 379. A. Zeitungen und Kalender (Ende 1815) 
21 252. Gartenkalender (1742) 22 294. — Plan zur Errichtung 
einer Archiv-Abteilung bei der Präfektur (1813) 19 II 89. Besol¬ 
dungsordnung für diese Archiv-Beamten 19 II 90. — Plan für die 
Gestaltung eines Museums (1813) 21 253. — Mousket, Reimchronik, 
24 66, 25 269, 26 1. — Text des Bruchstückes des gefälschten 
Karlsdiploms 20 240. — Zeitgenössische Berichte über Einzug und 
Krönung Karls V. (1520; 17 207, 25 364. — Chronik des Notars 
Weinandts (1716—1726) 16 163. — Inschrift am Linzenshäuschen 

27 9 ff. — Unkosten-Rechnung eines Buchbinders für Arbeiten 
zu den Theateraufführungen während der Heiligtumsfahrt (1685) 

28 178. — Bedingungen für den Neubau der Redoute (1782) 
17 205. — Personal Verzeichnis der Böhm’schen Schauspielgesell¬ 
schaft in A. (1798) 23 72. — Programm der Aufführung von 
Haydns „Schöpfung“ (1803) 23 170. — Taxationsprotokoll des 
alten Schauspielhauses zu A. (1824) 24 202. — Erläuterungsbericht 
zum Entwurf eines neuen Schauspielhauses zu A. (1817) ^2 112. — 
Gutachten der Königlichen Oberbaudeputation in Berlin (Schinkels) 
über das Projekt zum Bau eines Theaters in A. (1822) 22 115. — 
Schinkels Gutachten zur Ausschmückung des Giebelfeldes am 
neuen Theater (1823) 22 118. — Grundsteinlegungsurkunde des A. 
Stadttheaters (1822) 22 98. — Verzeichnis der vom Ende des 
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18. Jahrhunderts bis 1832 aufgeführten Opern und Schauspiele 
26 254. Uebersicht der Schauspieler, Sänger und Musiker (1780 
bis 1832) 26 269. — Zwei Theaterzettel (1825, 1829) 26 276 f. — 
Bettendorf sehe Gemäldesammlung: Wünschelrute (1818) 27 271. 

— Unterhandlungen über den VeÄauf des Rubensschen Gemäldes 
(Anbetung der Hirten) in der Kapuzinerkirche in A. (1773) 21 257. 

— Karlssage in einer Leydener Handschrift des 13. Jahrhunderts 
20 235 A. 1. — Silvesterlegenden 21 78. — Philosophische und 
theologische Thesen der A. Franziskaner (1712—1823) 30 122. — 
Theologische Disputation bei den A. Karmelitern (1744) 30 123. — 
Jesuitengymnasium: Verzeichnisse der Rektoren, Studienpräfekten, 
Professoren und Prämiatoren 28 188, 193, 195, 199, 217; Verord¬ 
nungen der Studienpräfekten und der Provinziale (1689—1751) 

28 231; Plan der Unterrichtsverteilung und der Lehrer an den 
niederen Klassen 28 206; Vorlagen zu den schriftlichen Arbeiten 
für die Versetzung und die Prämien der Schüler (1722) 28 242; 
Schulprüfungsprogramme (1761—1797) 28 257; Florentinus (1690) 
und Theopilus (1722), zwei unbekannte A. Jesuitendramen 30 148; 
Aufstellung der Renten des Jesuitenkollegs und einiger Stiftungen 
für die Michaelskirche (1775) 29 269; Aufstellung des Jesuiten¬ 
vermögens (1806) 29 272. — Schülerverzeichnis des reiohsstädtischen 
Gymnasiums 30 106. — Notizen aus den Jahresrechnungen der 
herzoglich-jülichschen Vogtei und Meierei in A. (1548—1556) 27 
249. — Auszug aus dem registre des arr£t6s des Präfekten des 
Roerdepartements betr. das A. Wohltätigkeitsbureau (1801) 25 61. 

— Aufruf des A. Wohltätigkeits-Ausschusses an seine Mitbürger 
(1801) 25 69. — Vertrag des Wohltätigkeitsbureaus in A. mit der 
Stadt A. betr. Anmietung des Komödienhauses (an 10) 23 167. — 
Recette des revenus des pauvres de la commune d’Aix-la-Cbapelle 
(an 13) 25 63. — Adalbertstift: Eidesformeln (14. Jahrh.) 23 333; 
Nekrolog (14. Jahrh.) 23 310. — Marienkirche: Stiftsprotokolle, 
Auszüge betr. a) Datierungsvermerke (1528—1563) 27 249; b) Renten¬ 
stiftung Ludwigs XI., Bahrtuch u. ä. (1611 f.) 25 258, (1722) 262, 
(1778) 267; c) Grab Karls d. Gr. (1781) 29 100 A. 2; d) Altäre 

29 81 A. 1, 117 A. 2, 118 A. 1, 198 A. 2, 3, 201 A. 1, 4, 204 A. 1, 
205 A. 1, 2; e) Ausgrabung von 1843 29 149 A. 2, 191 A. 2, von 
1861 29 149 A. 2. Chordienstordnungen (im Auszuge) 29 92 A. 2, 
102 A. 1, 146 A. 1, 147 A. 1, 180 A. 1, 185 A. 2, 187 A. 3, 189 A. 1. 
Entscheidung des geistlichen Gerichts des A. Marienstiftes in 
Sachen einer Schuldforderung gegen einen Geistlichen des Stiftes 
(1543 ) 28 462. Die A. Münsterkirche als Erbin des besten Stücks 
(I486) 30 476. Antonio de Beatis über das Münster (1517) 27 265; 
29 1Ö9. Dietrich von Nieheim (um 1400) Uber das Grab Karls 
d. Gr. 30 477. Inschrift des gefälschten Grabsteins Karls d. Gr. 
29 145 A. 2. Inschrift zur Erinnerung an Otto III. im gotischen 
Chor 29 194. Inschrift auf der Lichterkrone 29 95. — Ordinarius 
des Regulierherrenklosters 20 286. — Lectionarium des Tertiarier- 
klosters St. Servatius (1353) 20 285. — Die Einkünfte des Rektors 
der Servatiuskapelle, mitgeteilt von J. Hildesheim (1773) 29 268. 

— Das älteste Burtscheider Nekrologium 20 94. 

Altdorf. Bestimmungen Uber die Verteilung des Ertrags von 
Weidenpflanzungen in Altdorf bei Jülich (1565) 24 342. 
Bohlheim. Einkünfte und Abgaben des Hauses Nieder-Bohlheim 
(1408) 27 232. 
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Boslar etc. Ordnung für den den Gemeinden Boslar, Gevenich, 
Hottorf, Hompesch, Ertzelbach. Glimbach, Koffern, Körrenzig, 
Müntz, Lövenich, Bonslar und Katzem gemeinsamen Buch¬ 
holzbusch (1470—1648) 23 18. 

Brachelen. Ordnung für den Kappbusch bei Brachelen (1476) und 
die jüngere Kappenbuschordnung (1550/1740) 24 247,250. — 
Gemeindeordnung (1555) 24 255. 

Düren. Auszüge aus der Rechnung des Schultheißenamtes zu 
Düren betr. die Verurteilung und Verbrennung der der 
Zauberei beschuldigten Agatha Nyffs (1509—1510) 23 385. 
— Ordinantie über Kriegskontributionen (1628) 24 315. 

Erkelenz. Bericht des Bartholomaeus Nyborch über seine Audienz 
bei Philipp II. von Spanien in Angelegenheiten der Stadt 
Erkelenz (1588) 24 346. 

E80hweiler. Ordnung des Bergmeisters, Kohlenmeisters, Kohlen¬ 
schreibers und sämtlicher Köhler auf dem Kohlenberg 
(1571) 22 316. 

Gangelt. „Liedtlein“ des Stadtbuches von Gangelt (1612) 19 II 221. 

Jülich. Aufzeichnungen über Verpflichtungen der Untertanen der 
Herzogtümer Jülich und Berg zu gewissen Diensten (1576) 
18 1, 10. — Aufzeichnungen über die Leistungen des Amtes 
Wassenberg zum Jülicher Festungsbau (1576) 18 1, 10. — 
Amtlicher Kalender im Herzogtum Jülich für die beiden 
letzten Monate (1583) 27 251. — Gereimtes Aemterverzeichnis 
der Jülich-Kleveschen Lande (1611) 23 408. 

Kornelimünster. Tagebuch des Kaplans Forst 18 25. — Tagebuch 
aus der Abtei zum Jahre 1756: 30 464. 

Lendersdorf. Bruderschaftsbuch (16. Jahrh.) 24 289. — Weistum 
über das Recht der Kirche zu L. (1583) 24 293. 

Limburg. Auszüge aus den Rechnungsbüchem der Rentmeister 
des Herzogtums Limburg betr. die Galmeibergwerke (1438 
bis 1469) 30 409. 

Münz-Hottorf. Waldordnung für den diesen Gemeinden im Kreise 
Jülich gemeinsamen Busch (1511) 23 14. 

Nideggen. Jahrgedächtnis der Herzoge von Jülich in der Pfarr¬ 
kirche zu Nideggen (14. Jahrh.) 25 358. — Auszüge aus den 
Kellnereirechnungen des Amtes Nideggen über die Jahr¬ 
gedächtnisse und Memorien für die Mitglieder des Jülicher 
Herrscherhauses und die Beleuchtung des Erbbegräbnisses 
desselben in der Pfarrkirche zu Nideggen 25 121. — 
Plünderung und Verbrennung des Schlosses Nideggen (1689), 
Zusammensturz eines Turmes (1695) und Designation des 
Mobilars des Schlosses (1696, 1790) 25 309. — Reinigung, 
Herstellung und Bedachung des Schloßbrunnens (1730,1731) 
25310. — Erneuorungsarbeiten an der Wohnung des Pförtners 
und am Dach werk des Tores (1733) 25 310. — Auslagen für 
Ausbesserungen am Schloß (1739, 1772) 25 311. — Inventar 
der zur Schloßkapelle gehörigen Effekten (1748, 1749) 25 
311. — Auslagen für Ausbesserungen am Schloß (1766 bis 
1758, 1772) 25 311. 

Setterich. Inventar des Rittersitzes (1687) 25 365. 

Steinfeld. Briefsammlung des Propstes Ulrich von Steinfeld 18 242. 
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Aberglaube: Alräunchen 20 17. 
— Astrologie 19 I 49. — 
Teufelsbündnis 18 41. — Vgl. 
Hexenwesen, Zauberei. 

Aderlässen 28 128. — Aderlaß¬ 
männchen 19 I 50. 

Almende 24 282; 28 446. 

Apotheker 18 168. 

Aufdrängen von Leistungen oder 
Waren im Mittelalter 24888 f. 

Ausstattung des Festzuges beim 
Krönungseinzug Karls V. in 
A. (1520) 17 230. 

Bauernerhebungen 23 9. 

Baum, Errichtung eines B. 26 25. 

Baurmeister (Brachelen) 24 283. 

Beerdigungswesen und Friedhöfe 
in A. 18 25. — Verschiedene 
Bestattungsarten 16 86 f.; in 
sitzender Stellung 18 65; 21 
260. — Bestattungsweise grie¬ 
chischer Geistlicher 19 II 93. 
- Vgl. Grab. 

Beischlaf mit Toten 17 14, 19, 
22, 71; 20 237. 

Bergbau 20 57 ; 22 311 if.; 28 
477; auf Mineralien 1911 64; 
auf Galmei 18 124; 26 422; 
30 243 ff. — Konzessionen 19 
II 27. — Bergwerksgerechtig¬ 
keit 18 118. — Steinkohlen¬ 
gruben 18 147. — Kohlen¬ 
verbrauch 16 190. 

Berufsarten, verschiedene 18 4. 

Betteln armer Studenten 28 89. 

Bevölkerungszahlen 18 6. 

Bewaffn ungs- und Kriegswesen 
17 226 ff. — Waffenfabriken 
30 356 f. — Solinger Waffen¬ 
schmiedekunst 18 365. 

Bier 16 188; 22 280. — Bier¬ 
akzise 18 88, 162. — Bier¬ 
brauerei in Burtscheid 26 421. 
Bierzapfen 18 108. 

Blasen auf Hörnern bei Gewittern 
20 281. 

Bleigruben 18 124. 

Bockreiter 17 278; 19 II 174 
(Herzogenrath); 26 387, 424. 

Brandregister s. Schweinezucht. 


Branntwein : sein erstes Auftreten 
17 266. 

Bronze im Vergleich mit Messing 
30 241, 244 (Messingbronze), 
259. 

Brownianismus (Erregungstheo¬ 
rie) 23 109. 

Büohsenschießsplel 17 40. 
Bürgermeister: ihre Vorrechte 

17 265. 

Byzantinische Beeinflussung des 
abendländischen Kulturlebens 

18 71. 

Caesarius von Heisterbach 26 25. 
Champagner- Wein 18 151. 
Chronogramme : Anwendung in 
A. 16 167. 

Dampfheizung (1827) 22 108. 
Darlehen ohne Verzinsung 18 262. 
Diebesbanden (1801) 29 25. 
Dienste 18 1, 3. — Ablösung durch 
Geld 18 9.— Dienstfreiheit 18 
6. — Spanndienste 18 85. 
Dinanderie-Arbeiten 30 258. 
DUIkener Akademie 26 133. 
Eheschließungen, geheime 24 337. 
Einlager 26 383. 

Eisenhämmer 18 162. 

Englische Gießsteine 18 205. 
Eremitenwesen im Rheinland 
18 376 ; 30 33 f. 

Exorzismus 16 188. 

Fabrikmarken 18 84, 112. 
Färbereien 22 288. 
Fastnachtsfeier, Maiensetzen und 
Mailäuten 16 184; 17 321 f. 
Fischerei in der Rur 22 300. 
Fischzucht 22 302. 

Folter 16 188; 23 369. 

Forstwesen 24 232 ff. — Beholzi- 
gungsrecht 23 7. — Buschge¬ 
rechtigkeit 23 9. — Busch¬ 
lagerbücher 23 11, 12, 13. — 
Buschrecht des Kappbusches 
bei Brachelen 24 234. — Busch¬ 
verfassung 24 239 ff. — Busch¬ 
tage 24 236. — Dienstmann 
(Holzberechtigung) 23 3, 12; 
Dienstmannsgewalten 23 13. 
— Eokernutzung 23 2 ff., 10. 
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— Oberförster s. Schillings. — 
Forstmeister (allg.) 29 13,18f., 
37—40; s. Feibus, Heupgen, 
Kahr, Kopstadt, Moeß, Preuth. 

— Förster 24 237 , 242; s. 
Capelman, Collenbach, Ehrlich, 
Gast Ad. und Pet., Herff Fr. 
und Korn., Himmes (Forstauf¬ 
seher), Klein Eug. und Steph., 
Langohr (o. V.), Jos. u. Mart., 
Linhoff, Möllender, Mölner, 
Peters Gerb. u. Pet., Schleipen, 
Sohumacher, Steinfeld. — Geb¬ 
buch 23 25 f., 30. — Gebgeld 
(Waldordnungen) 23 10. — 
Gebmänner (Waldbeamte) 23 
2, 11, 13 f., 16, 18 f., 22-26, 

28 {., 31; 24 236 ff., 242. - 
Gewalten (gewelde) 23 5, 8. — 
Heurlinge 23 13, 28. — Holz- 
geding 23 1, 9, 15, 18, 21, 24. 

— Holzgewalt 23 2. — Holz¬ 
grafen 23 8. — Holznutzung 
23 12. — Holzordnung von 
Burtscheid (1558) 21 262. — 
Holzrecht 23 3. — Holzschaar 
23 13, 22, 26. — Hutgeld 23 
10. — Klaue (ein Viertel Holz¬ 
berechtigung) 23 3. — Kott 
und Kotter 23 3, 12; 24 240. 

— Kottergewalten 23 12 f. 
Kür 23 11 f., 24. — Lehens- 

ewalten 23 12,13. — Lehens- 
err (Holzrecht) 23 8. — Le¬ 
hensmann (Holzberechtigung) 
23 3, 12. — Märker, ihre Ein¬ 
schränkung 23 10. — Moos¬ 
sammeln 22 298. — Nutzungs¬ 
rechte, verschiedene (Wald Ord¬ 
nungen) 23 3. — Obermärker 
bei Wäldern 23 9. — Pfand¬ 
nutzung eines Busches 22 296. 

— Schweinemast 24 236. — 
Spelder 23 12 f. — Wald 
als Viehweideplatz 24 244; 

29 39. — Waldbestand: Ver¬ 
ordnungen zu seiner Hebung 
23 7, 9; 29 37, 39. — Wald¬ 
genossen 23 9. — Waldgrafen 
23 8. — Waldnutzung 23 7. — 
Waldordnungen 23 1; der Stadt 
A. (1760) 30 40. - Waldver- 
ordnete 18 209. — Waldwirt¬ 
schaft 24 238. 


Frankenthaler Porzellan 16 12 bis 
34. — Preisverzeichnis (1776) 
16 15. 

Französische Krankheit 18 127. 

Galmeigruben s. Bergbau. 

Gartenkalender (1742) 22 293 ff. — 
Garten- und Obstkultur (1742, 
1747) 16 189 f. 

Gasthäuser an der Straße von 
Maastricht nach A. 22 134. 

Gefangenen-Bewachung 18 85. — 
Gefangene A. in Algier 17 259. 

Geistliche: ihr Leben in einer 
Bisohofsstadt 17 76. 

Gelage bei Verpachtung von Ak¬ 
zisen 17 266; beim Schweine¬ 
brennen 23 5, 8. 

Geschichtsauffassung 24 374. 

Gesellschafter 22 316. 

Gewerbebann 28 445. — Gewerb- 
treibende auf dem Lande 18 2. 
— Gewerbliches aus Burt¬ 
scheid 26 423. 

6la8fenster: ihr Aufkommen 1641. 

Glockenläuten b. Gewittern 20 283. 

Götzenbild: Widder 26 25 A. 1. 

Grabaufschriften : verschiedene 
Arten 16 98, 110. — Grabbei¬ 
gaben in Königsgräbern 16 99. 

Griechisches Feuer 22 324. 

Grut am Niederrhein 22 280 ff. 

Hagelfeiern 24 271. 

Handdienste 18 85. 

Handel und Gewerbe mit Bier, 
Branntwein, Kaffee, Kartoffeln, 
Schokolade, Tabak, Tee und 
Wein 16 188-190. 

Hansemann, David 24 367 ff. 

Hans-Wurst 19 I 145. 

Hau8teilmiete 18 8 . 

Heiligtumsfahrten (vgl. Abt. XUL 
5b : Marienkirche) 22 121 ff. — 
Aachenpilger in Köln 18 363. 
— Ungarische Pilger in Köln 
und A. 21 266 ; 29 109 A. 3, 
112.—A achenhörner (W etter-) 
20 281 ff. ; 22 128 ff., 149, 151 
(Abbildung). 

Heilkunde in den Klöstern des 
12. Jahrhunderts 18 269 f. 

Heizung mit Steinkohlen 18 377. 

Heuschrecken-Jahr (1336) 16 51. 

Heuzehnte: Art des Einsammelns 
18 195. 
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Hexenwesen (vgl. Zauberei) 16 
187; 18 84, 87, 174, 193 ; 23 
866 ff.; 30 226, A. 1. — Wasser- 
-probe 16 188; 28 43 A. 3. 

Hirtenhörner 22 152. 

Hörner: ihr Gebrauch 25 2 A. 1; 
vgl. Heiligtumshömer. 

Hofleute 24 234. 237, 241. 

Hofnarren 16 166. 

Holzbekleidung im Innern von 
Metall- und Steinsärgen 16 
109 f. 

Holzschuhmacher 24 340 

Hopfen am Niederrhein 22 280 ff. 
— Hopfenhandel 18 153. 

Hubertusschlüssel 17 266. 

Hüttenwerke 18 117. 

Hundstage 28 125. 

Indigo, Einführung 22 288. 

Kaffee 16 189; 18 106. 

Kamelot (wollenes Zeug) 17 227. 

Karneval 16 184; 17 321. 

Kartoffeln, Anpflanzung 16 189. 

Kinderlieder 17 35. 

Kirchenentsühnungen 22 188 ff. 

Kleidertrachten (1520) 17 226 ff. 
— Londoner Tuch 17 232. 

Klingelbeutel 22 125, 139. 

Kohle s. Bergbau 

Korbflechter 24 340. 

Kostümkunde s. Kleidertrachten. 

Kranz: Aufrichtung 26 25. 

Kratzenindustrie 30 355, 386 (1615 
Iserlohn). 

Kulturgeschichtliches, Allgemein, 
16 187; vgl. Byzanz. 

Kupfer 30 241 ff., bes. 335-343. 
— Kupferhandel 18 153; 26 
422. — Kupfermeister (Jülich 
und Kornelimünster) 18 204; 
30 395, 455, 460. - Kupfer¬ 
mühlen 18 119 f., 148, 175 f., 
184; 20 61. — Kupferöfen 18 
193; 30 391 f. 

Kuriositätenvorstellungen 191 144; 
23 50 A. 1, 156, 158 f. 

Kurmoden 16 78. 

Leprosenwesen 23 432, 437. 

Limburgsche woll. Tücher 18 118. 

Lob-Jundj Betteldichter 17 265. 

Lombarden 16 63 A. 1. — Haus 
in A. 19,11 64. 

Lotterie 16 164; 28 68. — Por¬ 
zellanlotterie 16 36 f. 


Maibäume 26 25. 

Maien, Abhauen von 23 29. 
Malefizsachen 16 6. 
Marienverehrung 27 171. 
Markenrecht 18 84. — Marken¬ 
pflicht 30 389. 

Messingfabrikation 24 361 ; 26 

423. — Messingindustrie 30 
235-463. 

Mönchserziehung 18 280. 
Nadelindustrie 30 353 ff. - Nadel¬ 
zeichen 18 84, 112. 

Ostindische Handelskompagnie 
22 353. 

Ovidische Figuren s. Porzellan. 
Papierfabrikation 25 400. - Papier¬ 
geld 16 190. 

Papinsche Maschine 17 96. 
Pariser Journal du commerce 
16 14. 

Perlenfischerei 22 306 ff. 
Pfandschaften 16 10, 191; 17 257. 
Pferdebestand 18 9. 

Physikalische Experimentier-Vor¬ 
stellungen 23 159. 
Pilgerfahrten nach A. 22 144. 
Porzellanindustrie 16 12 ff. 
Postwesen 16 199, 203; 17 280. 
Pottasche 18 144. 

Praktiken, Astrologische 19 I 49. 
Prangerstrafe 24 245. 
Prozessionen: Vordrängen 20 276; 

Vortritt 17 265. 
Pulverfabrikation 22 325. 
Raubritterwesen 19 II 27, 37. 
Reise -Art der Ordenspersonen 
im 12. Jahrhundert 18 258, 
270 293 

Reliquienbehandlung (1667) 16 110. 
Rheinschiffahrt 16 158. 

Richter über Tiere 17 14, 40, 56. 
Salpetergewinnung 22 324. 
Sanitäre Verhältnisse 18 85. 
Schiffahrt (Rhein) 16 158; (Rur) 
28 454. 

Schmähbriefe 26 383. 
Schöffenmahlzeiten 26 100. 
Schüppendien8te 18 3, 10. 
Schützengeseli8chaften 16 166; 

18 23, 27; 28 464. 

Schulwesen 24 270 ff. (Birgel). — 
Schuldramen s. Abt. XIII, 8 
Schulmeister 17 265. 
Schwefelgewinnung 22 321. 
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Schweinezucht 16 8; 23 2 ff.; Auf¬ 
brennen 23 5, 8; Brandgeld 
23 10; Schweinelisten 23 4 f., 
10; Zinssohweine 26 132. 
Seehandlung 16 13. 
Sintflutprophezeiungen 19 I 65. 
Solinger Waffenschmiedekunst 
18 365. 

Spanische Nadeln 30 355 A. 1.; 
Tücher 16134; Weine 18 232; 
Wolle 18 158. 

Spanndienste 18 85. 

Speisefolgen 16 163, 169. 
Stahlfeder: Erfinder 21 74. 
Steinkohle s. Bergbau. 
Sterbeglöcklein 16 200. 

Studenten : arme musizierende 

17 265; deutsche in Rom 17 
252. — Studentenleben 28 
231 ff. — Studentenstreiche 
28 162 ff., 279 ff. 

Tabak: Verbrauch 16 189. 
Tafelordnung : Zeichnung 16168a. 
Tanz „mit stiffel und spohren“ 
16 167. — Tanzmeister 28 186. 
Textilindustrie im JUlicher Lande 

18 367. 

Theaterwesen s. Abt. V. 
Tuchfabrikation in Montjoie 18 
367; in Eupen 30 491. 
Türkenbecher (Kaffeeschalen) 
16 12. 

Turnier (1585) 30 188. 

Ungarische Wallfahrt s. Heilig¬ 
tumsfahrten. 

UniversitätswesenCvgl.Studenten) 
16 201; 25 178; Nationen 18 351; 
Rotulus 18 352 A. 2. 

Vogelschießen 17 7. 


Volksbelustigungen 17 247 ff. — 

Volksgebräuche 17 321. 

Waffenfabriken s. Bewaffnungs¬ 
wesen. 

Waidbau am Niederrhein 22 288. 
— Waidfabrikation 23 368. 

Waldwesen s. Forstwesen. 

Wallfahrer 17 265; vgl. Heilig¬ 
tumsfahrten. 

Wannenmacher 24 340. 

Wasserburgen a. Niederrh. 16 80. 

Watteau-Figuren s. Porzellan. 

Weidgangs-Gereohtsame 18 109. 

Weinbau am Niederrhein 22 
272 ff.; 26 319; vom Rhein 
nach Böhmen gebracht 18 310. 
— Weinverbrauch 16 188. 

Weinsberg (Buch) 21 265. 

Wetterhörner 20 281; 22 156. 

Wiedertäufer 16 2 ff. 

Witwenverbrennung 17 11. 

Wollhandel 24 370. 

Wurthe 18 5. 

Zauberei (vgl. Abergl., Hexen¬ 
wesen, Malefizsachen) 17 324; 
18 84; 20 17; 28 43 A. 3. — 
Liebestränke 17 70; Liebes¬ 
zauber 1712,18,40. — Regen¬ 
zauber 17 44. — Ringe des 
Vergessens 17 12. — Wunsch¬ 
steine 17 37. — Zauberringe 
17 12, 18, 69 f.; Zaubersteine 
17 18, 20, 22, 37, 41, 43 ff., 
53, 58 f. 

Zeitrechnung in A. (1500—1815) 
27 235. 

Zejtun^swesen 23 34; vgl. Abt. 

Zoll wesen am Niederrhein 16 
196; 18 198 f.; 19 II 229 f. 


V. Kunstgeschichte. 


Aachen (vgl. auch die sachlichen 
Stichworte). Arohaeologische 
Funde bis 1898 20 180-228. 
Bleiguß (Pilgerzeichen 14. Jh.) 
20 225 f. Kapitell, romani¬ 
sches 20 198, Säulenkapitell 
(11. Jh.) 20 218. - Kirchliche 
Kunst s. Abt. XIII, 5. — 
Kunstsammlungen (um 1800) 


21 245 f.; Bettendorf 21 246; 
27 269 ff.; Couven 17 91, 99 
A. 1; Frhr. v. Neilessen 30 
292 A. 4; Pick 20 193 A. 1, 
198 A. 1; Suermondt-Museum 
16 204; 17 298 f.; 18 396 ; 20 
180 ff.; 30 256 A. 2, 306 A. 4, 
311,345 A. 1, 362 f. - Metall¬ 
gewerbe 30 283 ff. — Theater 
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und Musik 16 200; 17 298 ff.; 
18 377 f., 396; 19 I 142 ff. 
(Puppentheater); 22 9 ti.; 23 
31 ff.; 24 165 ff.; 26 165 ff.; 
Schuldramen 18 392; 24349ff.; 
28 168 ff.; 30 148 ff. 

Benrath, Schloß 17 142. 
Bethlehem 17 95 (Zeichn). 
Boppard, Taufbecken 30 361 A. 2. 
Braunschweig, Gußwerke (um 
1166) 30 254. 

Brescia, Dom 26 418. 

Burtscheid, Abteikirche 17 105, 
195; 19 II 217 (Monstranz); 
20 138 (trappa ante chorum, 
14. Jh.), 143 (silb. Madonna). 
— St. Michael 17 133, 163 f., 
195. — Privathäuser 17 130, 
183, 195. 

Conto, S. Fedele 26 419. 

Corvei, Erzgießerei im 11. Jh. 
30 254. 

Dresden, Kupferstich kab. 17 13. 
Drove, Glasgemälde 18 319. 
Düren, Glockenspiel 19 II 132; 

Rolandstatue 18 215 A. 1. 
Düsseldorf, Schloß Jägerhof 17 
142, 195; 18 354. 

Echternach, Sarg des h. Willi¬ 
brord 16 95. 

Enzen bei Zülpich, Königsgrab 

16 99 

Erkelenz, Kreis 26 391 ff.; 30 
292 A. 4. - Stadt 28 498 ff.; 
30 359. 

Essen. Siebenarmiger Leuchter 
30 253. 

Eupen, Pfarrkirche 17 96, 158, 
166, 195. 

Eys bei Simpelveld, Pfarrkirche 

17 102 f., 195. 

Geilenkirchen, Kreis 26 391 ff.; 
30 292 A. 4. — Stadt 17 149, 
195. 

St. Germaln des Prbs s. Grab¬ 
denkmäler. 

Goslar, rom. Thron 21 166, 185; 

Messingarbeiten 30 254 A. 4. 
Heinsberg, Kreis 27 285 ff.; 30 
292 A. 4; Stadt 16 198; 17 
149, 178, 195. 

Hildeshelm, ßemwardstüre 30 
253; Taufbecken 30 254 A. 4. 
Jerusalem 17 95 (Zeichn.). 


Jüchen, Kirchenbau 18 203. 

Jülich, Kreis 25 379 ff.; 30 292 
A. 4. 

Kaiserswerth, Sarg des h. Suibert 
16 110. 

Kirchrath b. Herzogenrath, Pfarr¬ 
kirche 17 96, 164 A. 3, 195; 
Hochaltar 17 163 f., 166. 

Köln, Glasfenster im Dom 19 II 
8. — Metallwerkstätten 30 
256 f., 312, 340 u. ö. — Nelles 
(Sammlung in Köln) 16 40. 

Kornelimünster, Abtei 16 124 ff.; 
17 96 (Neubau 1720), 163 ff., 
323; 30 359. — A eitere Bau¬ 
denkmäler 16 112 ff. 

Laach, Grabdenkmal 19 II 3. 

Linnich, Kirche 16 40. 

Maeseyok, Jagdschloß 17 146, 
150, 196. 

Mailand, Dom (Leuchter) 30 254. 

Mannheim, Schloß 17 142. 

Mariawald bei Heimbach 26 426 
(Glasgemälde). 

Montjoie, ev. Kirche 17 184; 
Privathäuser 17 132, 184,196; 
Schloßinventar 19 II 213 ff. 

Münsterbilsen bei Hasselt, Abtei 
17 146, 153, 196. 

Neuenhagen bei Herzogenrath, 
Pfarrkirche, Hochaltar aus 
Burtscheid 17 109 A. 1. 

Neuß, Coelestinerinnen-Kloster, 
Altar 17 164, 196. 

Nispert bei Eupen, Kapelle 17 
133, 136, 196. 

Paris: Wegführung von Kunst¬ 
schätzen dorthin 18 376; 19 
II 185. 

Raeren, Töpferkunst 17 325; 18 
397; 20 195, 197. 

Ravenna, S. Vitale 25 406—409; 
26 401, 418, 420; 29 128 A. 2, 
160 A. 3, 161. 

Roerdorf, Kirche, Muttergottes¬ 
altar 16 40. 

Rom: Katakomben 17 94 f.; 
Alabasterrelief 30 190. 

Siegburg, Steingut 20 195. 

Stavelot, Sarg des h. Remaklus 
16 96, 109. 

Trier, Grab der Märtyrer der 
theb. Legion 16 95. — Sarg 
des hl. Paulinus 16 95, 98, 109. 
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Vaels, luth. Kirche 16 135; 17 
156 f., 163, 166, 196'. 
Vaelsbruch, Erbbegr. 17 132, 196. 
Verdun, Fürstengrab 16 99. 
Wickrath, Schloß 17 149, 196. 
Wittern bei Wylre, Pfarrkirche 
17 102, 104, 197. 

Würselen, Pfarrk. 17 96, 163, 197. 
Xanten, Leuchterbogen 30 292. 


Abbildungen s. Abt. XII. 

Adler s Abt. Vllt. — Adlerpulte 
28 498; 30 255, 263 f., 290, 292 
A. 2; in A.: 22 227 ; 28 498; 
30 288 

Baukunst zu A. im 18. Jh. 17 89 f., 
127. — Bauverträge (Ungar. 
Kap. 1748) 17 197; (Redoute 
1782) 17 205. - A. Gebäude 
s. Abt. XIII, 3 c. — Baumeister 
s. Ark, Cotte, Couven, Doyen, 
Henricus, Kraus, Leydel, Maas¬ 
tricht (Heinr. von), Mefferdatis, 
Moretti, Neumann, Pigage, 
Sohinkel, Schnitzler, Stübben, 
Wiethase. 

Bildhauer s. v. Aachen, Imhoff, 
Lazzarini, Porcher, Scheiblet. 

„Bronze“ oft falsohe Bezeichnung 
für Messingarbeiten 30 239; 
Unterschied beider Metalle 241. 
— Frührom. Bronzefigur 20 200. 

Oalmatica der Krönungsinsignien 
19 II 8. 

Dinanderie-Arbeiten 30 258 ff. — 

Ausstellungen (1903 ff.) 30 263. 

Eidestäfelchen in Triptychonform 
28 499. 

Geschützgießkunst 19 II133 f., 141; 
30 285, 356, 371, 386. 

Glasfenster 19 II 8; Glasmalerei 
24 336, 385 ; 26 393; Glas¬ 
mosaiken 16 200. 

Glockenkunde 17295; 19II120 bis 
170; 30 286. — Glockengießer 
3. Emund, Evers, Frantzen, 
Hanssen, Philipsen, Rütgers, 
Teckel, von Trier, Wolff. — 
Glockenspiel 19 II 132. 

Goldschmiedekunst 17298; 25 180; 
30 249, 255 f., 283, 357 f. — 
s. Cremer, Orsbach, Rodt, Roit- 
lingen, Wibert, Witte. — 
Schwert d. h. Mauritius 19II3. 


Grabdenkmäler: (Bogengräber) 29 
160 ff. — Merovingerfürsten 

16 99; 29 87 A. 3, 124, 140, 
153 A. 1, 158, 160, 163 f. - 
Karl Martell 16 88j 92 A. 3. — 

Grabplatten aus Messing 30 288 f., 
358. 

Graphik: a) Kupferstecher siehe 
Altzenbach, Engels, Gantrel, 
Goffard, Hogenberg, Hollar, 
Holtmann. Löffler, Passe, 
Penna. Picart, Wyon. — 
b) Lithographen siehe Baum, 
Wünsch. — c) Xylographen 
s. Brend’amour, Worms. — 
d) Zeichner s. Cranz. 
Heiligenfiguren an Häuserfassaden 

17 129. 

Karl d. Gr.: Bilder bei Holtmann 

18 395, Montfaucon 29 207 ff.; 
Karlsschüssel (Wartburg) 30 
362; auf Aintsstäben der 
deutschen Nation (Paris) 25 
179 A. 1; im Dreikönigen- 
leuchter 22 230 f.; 29 127 ; 30 
290 f.; Kronleuchter von St. 
Michael 30 361 f.; A. Markt¬ 
brunnen 16 168; 17 289; 30 
362 ff.; auf französischem 
Königszepter 25 141. Reiter¬ 
standbilder 16 203; 17 289 
(Metz); 30 251 (Paris). Sogen. 
Kolossalfigur 1 7 223 A. 3,289.— 
Grab 16 86 ff.; 17 290 f.; 18 
391; 21 259; 22 130,175 f., 215; 
24 11 ff., 145 f., 150,392; 26 354; 
27 265 f.; 28 489 f.; 29 68 bis 
210; 30 477 f.; — Grabbei¬ 
gaben 16 99 f.; Grabdenkmal 
(Memorie) 22 215 f„ 224 f.; 
26 353 f.; 27 265 f.; 28 490; 
29 71—84,125-177 (Abb. 171); 
Grabinschrift, echte 16 92, 
94, 98; 19 II 96; 29 167 A. 2 
(Wortlaut), 171 f.; gefälschte 
von 1866 17 288, 290 f.; 29 
69 A. 2, 145 A. 2 (Wortlaut). 
Leichenstein (Marseille) 16 104. 
— Karls Jagd (Proserpina- 
sarkophag, 1794) 29 125 A. 2. 
— Karlshorn 25 1; 29 111. — 
Karlssohrein s. Abt. XIII, 5: 
Marienkirche. — Kunstpflege: 
Bauten 24 72, 102 ff.; Gieß- 
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kunst 30 250 ff., 258; Kirchen- 
schmuok 24 104. — Kupferstab 
(Körpergröße) 16 105 A. 3; 
29 123 A. 2. — Reliquiare 17 
289; Irm 25 180 f., 241 ff.; 
Büste 9 II 8; 25 174; 29 208 f. 
— Schwert (Joyeuse) 24 137, 
148; 25 141, 173; 29 208 f. — 
Talisman 17 289 f. 
Karolingische Mauerreste in A. 

20 190 fl., 202, 208 ff. 

Keramik, röm. u. fränk. 24 384. — 
Henkelkrüge des 10. bis 14. Jh. 
20 197. — Vgl. Raeren, Siegburg. 
Klrchenau8stattungen 17 156. 

Kirchliche Kunstgegenstände 26 
392 ff.; 30 287 ff. 

Kunstgew. Arb. 17 155, 166, 183. 
Ludwigs des Frommen Sarg 16 90. 
Malerei 16 123. — Karolingische 
24 105 ff. — Ottonische 29 128 
A. 2, 129. — Maler s. von A., 
Bastin4, Begas, Bode, Bollen¬ 
rath, Butgyn, von Cornelius, 
Ditzler, Dürer, Johannes, 


Lebrun, Makart, Meister dee 
Marienlebens, Meister von 
St. Severin, Osterwald, Pose, 
Rethel, Röckel, Scbeuren, 
Steenwijk, Vries, Watteau, 
Weber. — Gemäldegalerien s. 
Bettendorf, Boisser£e. 

Montfaucon 16 20; 29 207 ff. 

Orgelbau 17 165; 18 395; 30 32, 
59; s. Schaden. 

Porzellan - Manufakturen siehe 
Höchst, Ludwigsburg, Meißen, 
München. 

Ring mit Granatsplittern der 
merov. Zeit 20 183. 

Rolandstatue 18 215 A. 1. 

Sakramentshäuschen 27 288. 

Schüsseln, liturgische (12. u. 13. 
Jh.) 30 256. 

Societe d’6mulation in A. und 
Köln (c. 1800) 16 156. 

Steingut 20 195, 197; s. Keramik. 

Steinmetzmeister s. von Aachen. 

Stückarbeiten s. Gagin i. 

Theater in franz. Zeit 23 34,136. 

Wolflöcher 21 142. 


VI. Rechts- und Verfassungsgeschichte. 


Aachen vgl. Abt. XIII 6. 

Almende 24 232; 28 446. 

Amtsverfassung : ihr Alter 23 6. 

Appellation nach auswärts 19 
II 20. 

Bergrecht (19. Jh.) 22 3. — Vgl. 
Abt. IV. 

BesohOdt und Beschüdttag 23 
13, 24 f. 

Brauerelzwangsrechte (Bann¬ 
rechte) 28 445 ff. 

Burmeister 19 II 233. 

Christianitäten 23 6 A. 1. 

Code penal, Aufhebung(1851)222. 

Dienste vgl. Abt. IVT — Jülich- 
llergische Dienstordnung 
(1558) 30 480. 

Dingstätten unter freiem Himmel 
29 340 ff. 

Dorfgemeinden : ihre Entwick¬ 
lung 23 1 A. 2. 

Eherecht, kirchliches 18 84. 

Einlager 26 383. 


Erb auf Erb führen 23 13. 

Femgericht 17 16 A.5; 23 366 fl. 
— Eidesformel eines Oberfrei¬ 
grafen (1741) 23 374 A. 2. 

Folter 16 188; 23 369. 

Forstrecht vgl. Abt. IV. 

Fürsprecher 18 13 A. 1. 

Gerichtsordnung für das Herzog¬ 
tum Jülich 18 204. 

Glocke f. Rechtsuchende 17 15 ff. 

Gottesfrieden 18 256 A. 4. 

Hexenprozesse vgl. Abt. IV. 

Hundertschaft 23 1. 

Innungsentwlckl. in Preuß. 16 203. 

Karls Recht 17 16. 

Landfriedensbruch 18 93; 23 375. 

Lebensmittelpolizei 16 202. 

Lex Alamannica 17 16 A. 5. 

Mark: Brücker233 A. 4, 9A. 2; 
Rbeindorfer 23 2 A. 3. — Mark¬ 
einheit älter als Amtsver¬ 
fassung 23 6 A. 1. — Mark¬ 
genossenschaft 23 9. 
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Mühlenzwangsrechte (ßannrechte) 
28 445 ff. 

Notare s. Braß, Droste; in A.: 
s. Hannot, Longerich, Niquet, 
Niitten, Persia, Pflüger, Qui- 
rini; in Köln: s. Bebber, Lin- 
torf, Sülz, Turnigh,Westerholz. 

Partikularrecht : noch geltend 
30 480. 

Pfand, Pfandnutzung, Pfand¬ 
schilling 16 192. 

Polizeiordnung, Jülich-Bergische 
(1558) 30 480. 

Ratsverfassung älter als Bürger¬ 
meisteramt 19 II 231 f. 

Relohsgut: Verpfändung 16 192. 

Schüppendienste 18 8, 10. 

Schwabenspiegel 17 16 A. 5. 

Stockgut 23 2, 14, 16, 18, 21, 24 f. 

Strafgesetzbuch, Preußisches: 
Einführung (1851) 22 2. 

Synodalgerichtsbarkeit 16 200. 

Verpfandungen von Städten 16 
42, 191, 202 ; 30 482. 


Vlersener Landrecht 23 8. 

Volksrechte, Aeltere 24 168 f. 

Waldrecht 23 1. 

Wasserprobe 16 188; 28 A. 438. 

Weinkauf, trockener 22 50, 56. 

Weistümer: des A. Schöffen¬ 
stuhls 16 55; über dasgrevliche 
Gericht (Reifferscheidt, 1404) 
30 217; von Gymnich (14 Jh.) 
30 156; von Harzheim 20 6; 
von Kornelimünster (1413, 
1459) 29 341 f.; von Lenders¬ 
dorf (1549) 25 399, Uber das 
Recht der Kirche zu Lenders¬ 
dorf (1583) 24 288, 293; von 
Mechernich (1570) 20 6; der 
Rheindorfer Mark 23 2 A. 2; 
Rheinische 29 319. — Weis¬ 
tumartige Aussagen 18 356. 

Zensur 21 216 ff.; 23 32, 104 ; 26 
174; 30 480. 

Zente: Vorgänger der modernen 
Dorfgemeinde 23 1 A. 2. 


4 


VII. Sprachliches. 


a) Handarten and Allgemeines. 
Aachen: Mundart 16 202; 17 

307, 322 ; 20 293 ff.; 21 84 f.; 
27 291. — Französisch wenig 
verbreitet (Fremdherrschaft) 
23 130 A. 1,145. — Wallonisch¬ 
französische Worte der A. 
Messingindustrie 30 299. — 
Linzenshäu8ohen (Inschrift) 
27 14. 

Eifel: Sprichwörter 18 369. 
Erkelenz, Heinsberg, Geilen¬ 
kirchen usw.: Mischmundart 
16 202 . 

Jülich: Sprachliches 16 184. 
Messingische Sprache 27 14. 
Stabreim zw. Rhein u. Rur 18 392. 
Wechsel zw. b und v 27 119. 

b) Etymologien von Orts- nnd 

Personennamen. 

Allgemeines : Berufsbezeichnun- 

f en als Eigennamen 18 2 ff., 
45; 30 284 A. 6, 285, 287. - 


Familiennamen auf -ing 18 
344 f. — Flurnamen: allgemein 
29 278; Hassolt 29 295. 
Flußnamen: allgemein 18 57; 
Grundwort -ant- 27 126 f.; 
Canta, Merz 29 293; Omer 
29292. — Ortsnamen auf-ac-26 
331 f.; auf -ach 26 329, 331; 
29 279; auf -äcum 26 329, 333, 
335; 27 113; 29 286 A. 4; mit 
asc- 29 287; auf -au 29 279; 
auf -bach 29 277, 279; mit 
brig- 27 113—128; auf -dorf 
29 279; auf -feld 29 277; auf 
-hausen 29 279; auf -heim 29 
278 ff.; auf -hoven 29 279; 
auf -ich 18 345; 26 339; auf 
-ing 18 345; auf -ingen 18 
345; 29 277 ff.; mit lous- oder 
lus- 18 57; auf -stadt, -stein 
29 279; auf -weiler im A. 
Bezirk 29 277—316. — Wald- 
und Rodungsnamen 27 138, 
153; 29 311 f. 
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Aachen (vgl. Abt. XIII, 3): Name 
20 229; 24 74 f., 81, 118, 154, 
157 A. 2, 164; 29 285 A. 1; 
Schreibweise 17 273. — Elf¬ 
schornsteinstraße 30 376. — 
Heppion,Kat8chhof. Kokk ereil, 
Kolbert, Kompes, Krem 18 
56, A. 4. — Kricbelenberg 18 
64 A. 1. — Kupferstraße 30 
376. — Lousberg (Kardinals¬ 
berg, Räuberberg) 17 299; 18 
54 - 64 ; 21 61 ff. — Marschier¬ 
straße 18 56; 21 85. — Pont 
18 56. — Salvatorkapelle 

(Selffster, St. Sellister, Zent 
Zellester) 18 20; 21 60 -87; 
22 347 f.; 26 389 ; 28 464 f. 

Arduenna 27 116 A. 2. 

Arff = Erft 30 157 A. 5, 182. 

Baesweiler 29 294 f. 

Beißel = Vorschlageisen, Meißel 
30 214. 

Bestyn = Sebastian 27 6. 

Birgel 24 258. 

Bitburg 26 329 ; 29 310. 

Bollendorf 29 310. 

Brandenberg 27 4, 8; 29 1 A. 1,3. 

Braunschweig 29 282. 

Brigantium s. Frenz. 

Bruel, der (bei Wassenberg) 1810. 

Burtscheid 17 322. 

Cevenna mons 27 119. 

Disternich (Dextriniacum) 26 333. 

Düren vgl. Marcodurum. 

Eburones 27 123 A. 2, 162. 

Echtz (Jecheze) 27 117. 

Eifel 18 396. 

Erberich (Arboriacum) 29 286. 

Eupen = Novio-vaston 29 295. 

Frechen (Vreggana) 27 119. 

Frenz (Brigantium) 27 113 ff.; 
29 300 

Galopia (Gülpen?) 23 174. 

Germani 27 129, 156. 

Gerresheim 26 328. 

Ginetz-(Ginniz-)wilre (Arnolds¬ 
weiler) 27 153; 29 297 ff. 

Gressenich (Gratiniacum) 26 327, 
337 ff.; 27 115, 133 A. 2 
(Gressidn); 29 286, 288, 307 
A. 2 (Greznioh); 30 246. 

Grippigen lant zwischen Köln und 
Aachen 17 49. 


Gürzenich (Curtiniacum) 26 333; 
29 301. 

Gymnich 30 155 f. 
Hahnbruch(Hambrocl), Heinbruch, 
Hainborn) 30 63 A. 1. 
Hasseisweiler (Hassild) 29 295 f., 
305 A. 4, 309, 314. 

Huchilingen 29 278. 

Inda = Kornelimünster 27 116, 
309. 

Jülich18 396 ; 26 327 ff.; 27 115f. 
Knipping 18 345. 

Körrenzig (Cornitiäcum) 29 297. 
Lang weiter (Longolare) 29 294. 
Lenz (Leensgvn) = Laurenz 27 6. 
Linnich (Lennecke) 23 174. 
Linzen8häu8chen : Geschichte des 
Namens 27 2 ff. 

Linzenich ( Lentiniacum) 26 333. 
Lövenich (Luviniacum) 29 307. 
Longolare (Langweiler) 29 294. 
Lousberg s. oben Aachen. 
Marcodurum = Düren 23 417; 
(unentschieden) 27 116;nicht 
Düren 23 416 ; 27 154 f. 
Merken 23 417; 27 155 A. 2. 
Merz (Martiacum) 26 333; 
Flüßchen, vordeutscher Name: 
Marta 29 293. 

Millen bei Heinsberg 28 493. 
Montjoie (Kriegsruf) 22 164. 
Oidtweiler 27 117; 29 294, 314. 
Palant = Pfalz 16 48. 
Pommenich(Pompiniacum)29 286. 
Raeren = Neubruch 17 325. 
Runilberch = Langerwehe 20107 
A. 1. 

Salvatorkapelle s. oben Aachen. 
Schleiden 27 117. 

Setterich (Satriacum) 26 333. 
Sevenich (Sabiniacum) 26 333. 
Stetternich (Stertiniacum) 26 
333; (Statitiniacum) 29 286. 
Stolberg 30 351 A. 3. 

Tetz 29 305 A. 2. 

Titz (Titiacum) 29 305, 307. 
Tüddern (Theuaurum) 28 493. 
Vlatten 27 126. 

Wei8weiler(Wizwilre) 29289 A. 1. 
Wittlich 26 327. 

Zellester s. oben Aachen. 
Zieverich(Tiberiacum) 26334,341. 
Zülpich (Zulpicum) '27 117; 

(Tolbiacum) 29 277, 286, 313. 
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c) Wort- und Sacherklärungen. 

aedificia (Einzelgehöfte) 27 139; 
29 291. 

Ambacht 18 228; 28 293 A. 4. 
Arco (Messingkrätze) 30 299. 
arcus 29 159 f. — arcuata spe- 
lunca 29 144. 
ark (Schleuse) 22 340. 
arreschen (Artoisische Stoffe) 
27 299 

aula (Rathaus) 18 374. 
aymdreger (Sackträger) 23 277. 
Banritzer (Bannerherr) 16 75. 
baquet (Galmeibehälter) 30 299. 
Battoirhandwerk 30 299. 
Baummeister 24 341 f. 
bedragen (anklagen) 19 II40 A. 4. 
beempten (benden) 22 298 A. 1. 
belet (Hindernis) 30 437 A. 3. 
beren (Birnen) 18 337. 
bescheiden (verscheiden, sterben) 
18 338. 

Bescheid tun 18 340. 
bescheit (verschiedene Wort¬ 
bedeutung) 18 338. 
beschod 20 87. 

Beschüdt 23 13, 24 f. 
besoiken 27 15. 

biergen (Birnchen, kleine Perle) 
22 309 A 3. 

brantreichten 1911 214 A. 1,215. 
bruch (Kniehose) 22 165. 
Bruderschaft (Wortbedeutung) 
18 228. 

bruk (?) 24 237. 
bursa 18 351 A. 4. 
huschen 23 27; 24 237 A. 2. 
calotte (Ofendeckel) 30 299. 
capella als Bezeichnung des A. 

Münsters 24 157 f. 

Christoffel s. comestabuli, 
cleyspelsdecke 19II 213 A. 3, 215. 
comestabuli (Christoffel) 23 242. 
coraili8ta (Chorknabe, Messe¬ 
diener) 30 472 A. 4. 
crypta aurea (Bogen über dem 
Karlsgrab) 29 144. 
culette 30 299, 348. 
curia (Rathaus) 18 375 A. 1. 
darachter (darnach) 30 426 A. 1. 
dauff haus (Taufhaus od. Tauben¬ 
haus) 16 190. 


„dein eyn“ auf dem Tragband 
des Karlshornes: Deutung 
25 1 ff. 

determinare (die Baccalaureats- 
prüfung ablegen) 18 351 A. 3. 
dewelt, dwele (Putztuch) 18 342. 

dingbuche 23 24. 

dobeletgen, dobbelierken 18 340 f. 
doppen (tunken) 18 341. 
dreyshoynre (Andreashühner) 26 
98 A. 3. 

drijdessen 19 II 213 A. 5, 215. 
Dulinge (Oberschenkelschienen) 
17 228 A. 4. 

Dumgroef 27 291. 
dweelde (Handtuch) 29 357; vgl. 
dewelt- 

entheven 26 122 A. 2. 
entvrigen 19 II 38 A. 2. 
erb auf erb führen 23 13. 
facken, faggen (Holzscheit) 28 
460 A. 5; 29 8 19. 
falder (Falltor) 18 10 A. 1. 
fallement: up dat f. wirken 30 
312 A. 1. 

flohren 29 19 A. 2, 37 A. 1. 
forfeiten 19 II 61 A. 1. 
fossatum 18 371. 
frowe 27 23. 

fueßfäll (Stationen) 30 46 ff. 
Gaffel 18 228 ; 28 293 A. 3. 
gantz gewandthuys als ein Begriff 
30 475. 

gardebras (Armschienen) 17 229 
A. 1. 

gast 27 15 ff. 

gebaer (Gebärde, Gestalt) 17 60 
A. 2. 

gebgeld (in Waldordnungen) 23 
10 A. 1, 13. 

gebmann 23 2, 14 und öfter, 
gebuyrschaft 30 179 A. 6. 
gefeilt (verfällt) 18 338. 
gehülsen 23 14 ff. 
gemeinde 23 9. 

geligert (gepanzert) 17 228 A. 6. 
genis (junge Kuh) 29 43. 
genoss nehmen 23 13. 
gewalt (gewelde) 23 3 A. 4,8 A. 5. 
gheiffent syn (versöhnt sein) 26 
122 A. 1. 

gicht, gift 23 2 A. 4, 3 A. 4,13, 26. 

gifTschuttel 18 342. 
ginetz 29 297. 
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gleich und ungleich 18 839 A.3. 
grae, green (gestreiftes .Wollen¬ 
zeug) 16 190. 

grein (körn, gran) 1911 70 a.3. 

grindei (Riegel) 27 6. 

gruysse (Grute, Grut) 22 286 A. 2. 

gvalt s. Holzgewalt. 

häw 29 37 A. 5. 

häl s. hiel. 

hameide (Vorwerk) 23 255. 
hauBheur 29 41 A. 2. 
heurling 23 13, 28; vgl. huirling. 
hiel, häl (Herdeisen, Kessel¬ 
haken) 20 293 f. 
hoeffiude 24 234 A. 8, 237, 241. 
holzdink 23 9. 

Holzgewalt 23 2 ff. 

Holzschaar 23 13, 22, 26. 
hondert (Nutzungsrecht) 23 3 A. 4. 
hosa (Strumpf) 22 163 ff. 
huirling (Mieter) 18 7 A. 6, 10; 
vgl. heurling. 

huiser (Schlösser) 18 7 A. 4. 
hutgeld 23 10 A. 1. 
incipere (als Magister die erste 
Vorlesung halten) 18352 A. 1. 
Josephshosen 22 162 ff.; 26 389 f. 
irsall 29 37 A. 2. 

Kaliol (fr. caillou) 30 299. 
Kamelot (wollen. Zeug) 1 7 227 A .5. 
Kapwerck (Dachstuhl) 30 46 A. 2. 
keiserinne als Beiname der b. 
Maria 27 21 f. 

kest (Einfassung) 19 II 218 A. 1. 
klaue (ein viertel Holzberechtig.) 

23 3, 22 f., 25, 30. 

Kötter, Kaeter 18 5 f.; 23 16. 
Kott und kotter 24 240. 

Krassen (Schmelztiegel) 30 430 
A. 2. 

kruyt (Pulver) 19 II 214 f. 

Kule (Grube) 19 II 64 A. 1. 
Kunne (Art) 30 431 A. 1. 

Kur (autonomische Satzung 
städtischen Rechts), Kur¬ 
gericht, Kurordnung, Kur¬ 
wächter 18 3 A. 2 — Kur¬ 
wächter: Obliegenheiten 29 1. 
Kurlehm, Köhrlehm 30 299. 
Kürmoden 16 75 78. 

Kuygelen, Kogelen 17 307. 

Kysch, Malerz (Schwefelkies) 22 
321 ff. 

Landskrone 16 190 f. 


Latscher (Kesselschmied) 30 299. 
latun, latoen, lataun, Intimen 
(Messing) 30 299, 348. 
Lehenherr im Forstrecht 23 8. 
letgen, Ift (Getränk) 18 341. 
leuchss (Handlaternen, Ampeln) 
16 190. 

liechtharnisch (Harnisch v. licht. 
Eisen) 17 229. 

1008, lous (klug, listig) 18 45, 58. 
lou[8]en (lustrare, lauern) 18 56 ff. 
louve (Wölfin) 18 59 ff. 
lovesse (altfrz. Wölfin) 18 61. 
lus (Hügel) 18 59. 
lusen (lauschen) 18 61. 
luw (holländ.: gegen den Wind 
schützen) 18 62. 

Malerz s. Kysch. 

Maserinen (Halstücher) 16 190. 
maultasch (Backpfeife) 28 281. 
medium : in medio chori 29 90 ff., 
178 ff. 

metat (geistliches Wohnhaus mit 
Immunität) 30 4 A. 1. 
miles 23 176, 208. 
moerenda (Abendtafel) 30 466, 
467 A. 2. 

mois (möge) 27 17 f. 

Monthai (Grube vor dem Ofen) 
30 299. 

Multara, Molter (Mahllohn) 28 
448 — Domus multurae, das 
malhus 23 269 A. 8. 
mundieren 30 299. 
mutsch (Frauenmütze) 28 281. 
oeverdragen (vergleichen) 26 122. 
Palette (Rühreisen) 30 299. 
Paneven 26 99 A. 1. 

Pattacon (spanische Silbermünze) 

18 89 A. 1. 

pleiten (Prozeß führen) 30 197 f. 
pollevy (pont-levis. Absatz oder 
Hosenlatz) 20 294 f. 
pouppe, Puppe (runde Päckchen 
aus mitraille) 30 299. 
puer im Mittellatein 18 271 A. 1, 
283. 

Rabau 17 307. 

radt (Nutzungsrecht) 23 3 A.4. 
ramunge (Festsetzung, Beschluß) 

19 II 40 A. 3. 
rode 18 17 

rödern 23 265 A. 2. 

Rostant (Gefälle) 26 24. 
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Ruthe (Rotte) 23 252. 

Saal (Palast) 24 140. 

Salmgeld 18 23G A. 5. 

Schamlot vgl. Kamelot 
schar (Holzschaar) 23 13, 22,26. 
scharaxen 23 13 A. 2. 

Schelm als Schimpfwort 18 212. 
schiel (Scholle, Lumpen) 17 60 
A. 1. 

schifflüng, schäftung (Schild) 17 
229 A. 1. 

schiitwürdig 19 11 59. 

Schlubben (Schlapppantoffel) 18 
45 A. t. 

Schmidderei (Umtriebe bei Be¬ 
setzung von Aemtem) 18 229. 
Schnoch (Hecht) 22 303. 

Schot, schote 26 99 A. 3. 
Schutteigelt 26 99 A. 2. 
seigern 30 379 A. 1. 
sendeten, sindelen, cinder (Zent¬ 
ner) 30 409 A. 1. 
sitzere (Akzisenerheber) 23 255. 
8olium 18 75; 19 II 96; 29 138. 
Stadtdiener im weiteren Sinn 
27 4. 

stahlen (Bäume) 29 41 A. 1. 
Stapel 19 11 70 A. 2. 
steigerholz (Holz zum Gerüst) 
30 46. 


stirne^Kopfschutzplatte f.Pferde) 

Stockgut 23 2,' 14, 18, 21, 24 f. 
Stratioten 17 226 A. 3. 

Suke (Abgabe an den Geriohts- 
herrn) 26 99. 

transchier (Schaufel) 30 299. 
tugurium 29 144. 
twele s. dewelt. 

vargetzauwe 19 II 214 A. 2,215. 
Vaston (Rodung) 29 295. 
verbeiden (warten) 19 1140 a. 2. 
verhütten (tauschen) 30 434 A. 1. 
verösen 29 37 A. 4. 
verveirnis (Kundschaft) 19 II 29 
A. 5. 

vicus 27 141; 29 282, 349 f. 
villare 29 280-284, 286 f., 289, 
294 f., 297,302 f., 307-311,316 . 
vinitor (Weinhändler, nicht 
Winzer) 23 264 A. 3. 
voden (nähren) 19 II 65 A. 2. 
vremdt 27 15. 
wäfen als Hilferuf 23 370. 
werdinne 27 10, 12, 14, 22 f. 
werra (Kriegszug, Fehde) 18 290. 
wildtfuhr 29 37 A. 3. 
wurseyen (Stoffe) 27 299. 
zart (fein) 18 342. 
zoppen 8 . doppen. 

Zunft: Wortbegriff 18 228 f. 


VIII. Münzwesen, Siegel- und Wappenkunde, 
Zeitrechnung. 


a) Münzwesen. 

Aachen. Münzfunde: Römerzeit 
20 207, 212 ; 23 171. Claudius 
20 192, Nero 183, Galba 196 
(Forst, Domitian 182, 221, 
Trajan (?) 219, Hadrian 206, 
Marc Aurel 196, Commodus 
185, Claudius II. 192, Kon¬ 
stantin d. Gr. 198, (?) 214, 
Valens (?) 207, Gratian 205. 
Mittelalter: 13. Jh. 20 181; 13. 
od. 14. Jh. 20 180; Händl- 
pfennig (um 1305) 21 172; 1327 
bis 1419 20 199. Neuzeit : 1665 
20 198; 17. und 18. Jh. 181. - 
Münzgepräge: Adler, Andreas¬ 
kreuz u. Kugeln, Krune 1911 


6 f.; Karl d. Gr., Friedr. I. 19 
II 7; 24 42; Münster 19 II 7; 

22 247 f. — Münzmoister s. 
van der Meer. — MUnzrecht 

18 381; 19 II 6 A. 6. 70 A.l; 

23 246; 24 42 f. — Schau- und 
Denkmünzen: aus Messing 20 
203; auf 1616 28 442; auf 
Sohülervorstellung 1706 28 
183; auf A. Frieden 1748 21 
195-215. 

Beymsche (Präsenzgeld) 23 212. 
braspennink (brab. Silbermünze) 

19 II 71 A. 1. 

Denkmünzen vgl. A. u. Medaillen. 
Düren: angebliches MUnzrecht 
18 215. — Ratszeichen (Prä¬ 
senzgeld) 26 287. 
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Falschmünzerei 18 99, 194, 197. 

Gressenich : RömermUnzen 29 
295, 315; 30 246. 

Händlpfennig(Donauwörth)2l 172. 

Jülich s. Münzregal, Schlagschatz. 

Kelz und Mariaweiler. (Valen- 
tinian I.) 27 152; 29 315. 

Maastricht: Prägestätte der äl¬ 
testen KaisermUnze m. Adler 
19 II 6, 8. 

Magdeburg. Stadtmünzen 19 II 
6 A. 2. 

Marienpfennige 19 II 70. 

Mark, A. 19 I 143; 29 18 A. 2 
(heut. Wert). 

Medaillen (vgl. Aachen: Schau¬ 
münzen.) : Franz. Krönungs- 
denkmünze (1722) 25 233. — 
Medaillenfunde in A. 20 181 f. 
— Medailleure s. Beguin, Börer, 
Holtzhey, Kirk, Kittel. Marme, 
Marteau, Oexlein, Roettier, 
Swinderen, Vestner, Werner. 

Messingmünzen, Röm 30 244. 

Münzkabinette (Berlin, Dresden, 
Wien) 21 195. 

Münzprobationstag (Köln 1612) 
28 385. 

Münzregal des Herzogs v. Jülich 
19 II 22, 70 f.; 26 363, 373. 

Münzverschlechterungen: (Römer¬ 
zeit) 27 144; (1166) 23 246; 
24 377. — Kupfergeld (1770) 
18 135. — A. Sechsheller¬ 
stücke (um 1580) 21 266. 

Nürnberg. MUnzmeister Oexlein 
21 198. 

pattacon 18 89 A. 1. 

Präsenzgeld: in A. 23 212, 216, 
224 ff., 231. — in Düren 26 287. 

Schilde, alte 24 235 

Schlagschatz : allgemein 24 42. — 
des Hz. v. Jülich 191170 A. 4; 
24 43 A. 5. 

Umrechnungen in heutigem Geld¬ 
wert: A. Mark 29 18 A. 2; 
Reichstaler 1619 19 II 219. 

b) Siegel- und Wappenkunde, 
Zeitrechnung. 

Aachen. Stadtsiegel 17 287; 19 
II 7 ff.; 22 248 A. 3; 29 169 
A. 3; 30 69. Stadtwappen 17 


273; 19 I 15, II 1-17; 20 
288 f.; 28 275. Wappendiplom 
Napoleons (1811) 17 314; 19 
II 15. Stadtadler 17 273 ; Abb. 
19 II 9 (1351); 30 7 (1700); 
als Handelsmarke 20 218 (Zie¬ 
gelfliese); 30 339, 341, 356, 
369. Wappen an der Rat- 
hausfassado 17 308; im Kaiser¬ 
saal 20 289 A. 1. Stadtfahnen 
fehlen 19 II 11. - Schöffen- 
stuhl: Wappenbuoh 24 358; 
25 388. — Stiftskirche: Stifts¬ 
siegel 25 176 A. 1; 26 111, 
121. Siegel des Propstes Otto 
v. Everstein (1221, 1236) 26 
11 f. (m. Abb.); des Dechanten 
Hermann [Blankard] (1336) 19 
II 11 A. 4. Stiftswappen 
19 I 15; 25 175 f. Wappen 
im Oktogon (1564) 22 360; in 
der Ungar. Kap. 16 203. Stifts- 
fabne 19 II 11. — Werk¬ 
meistergericht: Siegelabb. 19 

11 10. 

Adler vgl. Wappenbilder. 
Bleibulle (Paul II., 1467) 22 197. 
Burtscheid. Stadtwappen 17 322; 
19 I 15. 

Düren: Stadtsiegel (beide) 18 
216; Stadtwappen 19 I 15; 
22 362. — Schöffensiegel 18 216. 
Frankfurt a. M. Stadtsiegel, Stadt¬ 
wappen 19 II 7. 
Handelsmarken 24 366. 
Hausmarken 16 41; 24 358, 364, 
366; 30 437. 

Köln: Stadtwappen 19 Il5A. 5, 

12 A. 1, 15 A. 3; Stadtfahnen 
11 A. 1. 

Landfriedensbund-Siegel 19 II10; 

Originalstempel (Stadtarchiv) 
6 A. 5. 

Napoleonische Heraldik 19 II 14 

A. 4. 

Schildhalter: allg. 19 II 11 f. — 
Jungfrau 30 174. — Karl d. 
Gr. (Wilder Mann) 19 II 11 
A. 4, 12 ff.; 28 275. — Löwen 
19 II 12; 24 283; 30 233. 
Schildrand 24 366; 30 205. 

Siegel a) im allg.: Gemmen- 
Siegel 19 II 2, Majestäts- 
(Thron-)S. 19 II 3; 29 169 f., 
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Reiter-S. 19 II 3. Siegel¬ 
schneider Joh. v. Roitlingen 
(1497-1522) 19 II 71 A. 2. 
Städte-S. 19 II 2 A. 3,5 ff. - 
b) im bes. : s. Arck, Arnoldus 
Parvus, Auwe, Birgel, Blan- 
kard, Boelenheim, Breiten¬ 
bend, Broich, Büllesheim, 
Drimborn, Dreiborn, Drove, 
Eschweiler, Eupen, Everstein, 
Frankfurt, Heiden, Hocher¬ 
bach, Hochstaden, Holtzwilre, 
Hurpisch, Husen, Inden, Irnich, 
Kerpen, Ketzgen, Leerodt, 
Lievendal, Loos, Louvenberg, 
Margarethen, Müllenark, Pael, 
Palant, Peltzer, Plick, Reu- 
schenberg, Rode, Roßmühlen, 
Rost, Saarwerden, Schavart, 
Schinman, Schoeller, Smeych, 
Soers, Spanheim, Stockheim, 
Streithagen, Troistorp, Uelpe- 
nich, Yelradt, Voß, Weis¬ 
weiler, Weyer, Willich,Zoppen- 
broich, Zütphen. 

Stammeskunde. a) Allgemeines : 
Falsche Ahnenaufschwörung 
30 222 A. 6. Grabplatten 
wichtig für Genealogie und 
Heraldik 24 365, 367. Mutter¬ 
name durch Söhne fortgeführt 
24 358, 360; 27 221 A. 8; 30 
167. Verquickung von Bürger¬ 
familien m. Adelsgeschlechtern 
24 360, 363, 365. Zurück¬ 
führung des Stammbaums auf 
Römerzeit 19 II 5 A. 3. — 
b) Familiengeschichte : Günther 
24 363 ff. v. Gymnich 30 155 
bis 234. v. Langenau 30 198 
A. 7. Peltzer 24 356 ff. 
Scheibler 18 365 ff. Schoeller 
24 362 f. v. Trier 19 II 120 
bis 170. Wiltz u. Feltz oft 
verwechselt 30 171 A. 1, 220 
A. 7. — c) Stammtafeln : von 
Gymnich 30 176, 197, 209. 
Holzappel 26 136 A. 3. Mitz 
18 358. Perez 26 144 A. 1. 
Strauch 26 158 A. 2. 

Turnierhut 30 233 A. 1. 

Wappen, a) Allgemeines : Ent¬ 
wickelungsgeschichte 19 II 
2 ff. — b) Besonderes s. Adenau, 


Aldenhoven, Aldenrath, Beissel 
Bensenrath, Beugheim, Blan- 
kard, Brabant Hzgt., Brachei, 
Broich - Schafdrisch, Bülles¬ 
heim, Bünenbach, Burtscheid, 
Buschfeld, Carstanjen, Dar¬ 
storp, Dautzenberg, Deutsch¬ 
land, Ditzelrath, Dobbelstein, 
Doenrath, Dummermuth,Eltz- 
Kempenich, Erkelenz, Esch, 
Eupen, Frankenberg, Frenz, 
Geilenkirchen, Geloes, Gülpen, 
Günther, Gymnich, Heiden, 
Heinsberg, Heppendorff, Her- 
sell, Herstorn, Heydweiler, 
Hochkirchen, Hoesch, Holzit, 
Hoven, Jülich,Kerpen,Linnich, 
Loen, Lonzen, Lüttich Bis¬ 
tum, Malmedy, Merode, Me¬ 
rode-Rimburg, Meyrath, Mitz, 
Montjoie, Montjoie - Falken¬ 
berg, Moers,Müllenark,Mumm, 
Nideggen, Palant, Palant- 
Wildenburg, Peltzer, Rande¬ 
rath, Rebotraedt, Reiffer¬ 
scheid, Reimersdal, Richterich, 
Scharpmann, Scheibler,Schlei¬ 
cher, Schoeller, Schoenau, 
Sickenhausen, Stockum, Stol- 
berg - Setterich - Frenz, Torr, 
Uexheim, Virmond, St. Vith, 
Wachendorf, Wedenau, Wer, 
W evorden, W idendorf, W ittem 
Wylre. — c) Wappenbilder im 
allg.: Römerzeit 19 II 5, Ver¬ 
wendung auf Siegeln 3. — im 
bes.: Adler 18 216; 19 II1 ff.; 
20 289; 25 174, 179; 30 177, 
178 A. 5. — Baum 24 365 f. 

— Biene 19 II 15. — Einhorn 
26 136 A. 2. — Eisenhütlein 
16 79; 30 177. — Esel (Sinn¬ 
bild der Stärke) 24 273 A. 1. 

— Fuchs 18 348. — Gans 
(Helmzier) 30 177, 181, 211, 
235. — Hammer 30 227 A. 2; 
Spitzhammer 30 220 A. 2. — 
Hirsch 24 280 A. 4. — Hund 
30 219 A. 1; Brackenkopf 24 
274. — Kreuz 27 221; Faden¬ 
kreuz 20 182; Kerbkreuz 16 
79; 30 159 u. ö. bis 233; 
Rautenkreuz 18 348. — - Lilie 
16 79; 18 347; 19 II 11; 24 
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274; 25 174, 179 ; 30 408. - 
Löwe 16 69, 73 ff.; 18 216, 
346, 348; 19 II 3 A. 5; 20 
182; 24 273 A. 1, 276 A. 1; 
27 223; 30 174,177. — Mauer¬ 
krone 19 II 15 - Rauten 18 

348 f. — Ring 16 65, 68 f.; 
18 349 ; 24 274. — Rose 18 
346. — Schwan 18 346. — 
Seeblätter 16 79; 18 349 ; 24 
356 ff.; 30 211. — Sparren 24 
274; 30 226 A. 3. - Stern 16 
55, 65, 68, 78 ; 30 408. — 
Türkenkopf 24 362. — Turm 
24 274. - Vogel 16 79; 18 


348 ; 27 227. — Waldhorn 24 
357. — d) Wappenbücher ; Codex 
Seffken ,von den Ersten“ 
(14. Jh.\ GrUnenbergsohes 
Wappenbuch (15. Jh.) 16 85; 
18 346. — Bernd (Rheinpr.) 
24 366; 30 233. — Siebmacher 
18 346. 

Weltz: Schöffensiegel (1403) 16 80. 

Zeitrechnung (1500—1815) 27 235 
bis 255. — Chronogramme 16 
167; 20 285; 29 212, 363. 

Ziitphen. Stadtsieg. u.-W appen 19. 


IX. Römerzeit. 


Ackerbau 27 137, 145 ff.; 29 288, 
295, 315 f. 

Adler als Sinnbild 19 II 1. 
Altertümer vgl. Ansiedlungen. 
Ansiedlungen : im allg. 29 287, 
311. - Aachen 16 195; 17 312; 
20 179—228 (m.Karte); 23 171; 
29 149 f., 152, 155, 285. 313, 
315. — Aduatuca 17 312; 26 
333 f.; 27.116. — Altdorf 26 
337; 27 115; 29 290. - Alten¬ 
berg 30 247. — Anth4e 30 
248. — Arnoldsweiler 27 138, 
143, 153; 29 299 f., 309, 311. — 
Astenet 29 297 ; 30 248. — 
Badua 26 69 A. 4; 27 134 A. 
1, 138 f. — Bettenhofen 26 
337. - Birkesdorf 27 138, 153. 
- Boiheim 27 1381. (Ober-B.); 
29 304. — Breinig 30 247 (In¬ 
dustriezentrum). — Buir 27 
153. — Conzendorf 24 386. — 
Coriovallum (Heerlen) 17 312; 

26 333 f. — Derichsweiler 24 
386; 27 138; 29 301. — Distel¬ 
rath (Villa) 22 363 ; 23 431; 

27 138, 143, 152 f.; 29 303. - 
Disternich (Dextriniacum) 26 
333. — Düren, Kreis 24 386; 
27 129-172, bes. 151 A. 4, 311; 
29 311 f.; 30 246 f. Marcodurum 
vgl. Abt. VII b. — Eicks (Villa) 
23 431. — Embken 27 131, 
151 A. 4. — Erkelenz, Kreis 


26 391. — Eschweiler a. d. Inde 

27 115, 131, 150 (Kohlenwald); 

28 476 f.; 29 285 ff, 300, 310 ff. 

— Eschweiler Uber Feld 27 
138, 153 ; 29 302 f., 311. — 
Frenz 27 115, 151 A. 4; 29 
290, 300. - Geich 24 386; 27 
151 A. 4. — Geilenkirchen, 
Kreis 26 391. — Gey 27 116, 

151 A. 4, 171. — Girbelsrath 
27 138, 152 f.; 29 302. — 
Golkerath 29 297, 311. — 
Golzheim 27 138, 141 f. — 
Gressenich 26 337—343 ; 27 
133; 29 286, 288, 295, 315 ; 30 
246 f. (Industriezentrum), 331. 

— Gression 24 386 (Pier); 26 
338 (Altdorf, Gressenich u. a.); 
27 133 A. 2. — Gürzenich 
(Curtiniaoum) 22 186 ; 24 386; 
26 333 ; 27 131; 29 301. - 
Hasselsweiler 29 296. — Hoch¬ 
kirchen 27 138. — Holzheim 
(Kiwittenacker) 29 291. — 
Horbach 17 312. — Hoven 24 
386; 27 131. 138. - Inden 27 
115 f. - Jülich 16 185; 26 
333 f.; 27 154. — Kelz 27 138, 

152 f.; 29 315. — Kinzweiler 

29 292, 311. — Körrenzig 29 
297. — Kornelimünster 16 
112 ff.; 27 116, 309 ; 29 285 
A. 3. — Lessenich 26 335. — 
Linzenich 26 336. — Lövenich 
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(Luviniacum) 29 307.— Lohn 
29 288. — Manheim 27 153. — 
Mariaweiler (Villa) 24 386; 
29 300. — Marsdorf 27 155 
A. 2. — Merzenich 26 341; 
27 138, 143. — Millen 28 493. 
— Moyland 26 334. — Mündt 
(Steinacker) 29305.— Münster¬ 
bilsen 17 154 A. 1. — Neuß 
27 155. — Nörvenich 29 302, 
312. — Nothberg (Geholt) 29 
289. — Ollesheim 29 304. — 
Pier 24 386 ; 27 143, 151, 170. 
— Richterich (Recteriacum) 
26335.— Rödingen(Matronen- 
kult) 26 337; 29 296, 307. — 
Setterich (Satriacum) 26 333. 
— Sevenich (Sabiniacum) 26 
333. — Sievernich 27 144 
(Töpferofen); 29 311 (Heer¬ 
straße). — Stettenich (Stati- 
niacum) 29 286. — Stetternich 
(Stertiniacum) 26 333 ; 29 311. 
— Stolberg (Villa) 16 112, 114; 
17 312; 20 202; 27 115; 30 246. 
— Titz 29 305. — Tüddern 

26 334 ; 28 493. — Weiden 
(Landkr. Köln): Römergrab 

27 155 A. 2. — Weisweiler 26 
338; 27 115; 29 290 f., 310. — 
Wittlich 26 327 f. — Zieverich 
26 334. - Zülpich 27 134, 141, 
154; 29 277, 286, 311, 313. 

Bäder (vgl. Hypocausta): in A. 
20 194, 215 f.; 23 171; 29 315. 
— Distelrath 27 152. 
Befestigungen: allg. 27 146, 148. 
— A. als Römerlager 17 312; 
23 171. — Aduatuca 17 312; 

26 333 f. — Düren, Kreis 
(nicht nachweisbar) 27 141, 
144. - Jülich 16 185; 26 334. 
— Kinzweiler 29 292 (röm.- 
german.). — Köln 27 148. — 
Kornelimünster 16 113 f., 116. 
— Neuß 27 155. — Remagen 

27 148. 

Bergbau: Reviere Brühl-Unkel 
und Düren 30 249 A. 1. — 
Breinig 30 247. — Gressenich 
26 337 f., 343; 30 247. - Noth¬ 
berg 29 292. — Galmeibergbau 
und Messingfabrikation 30 243 
bis 249, 331, 335. 


Denkstein im karolingischen Gang 
zu A. 24 379. 

Findlinge (Sandsteinblöcke) 20 

191 (A.); Arnoldsweiler 27 
143; 29 299. 

Funde (vgl. Ansiedlungen): Am¬ 
phora 20 187. — Fibulae u. ä. 
vgl. Schmuckgegenstände. — 
Lämpchen 20 206. — Löffel- 
chen, Metallstift 192. — Säule 
208, Säulenfuß 184, Säulen- 
stück 185. — Schalen 186, 
195, 222. — Steinmesser 195. 
- Teller 20 186, 222. 

Galmei vgl. Bergbau. 

Gebäude: a) Villen. Distelrath- 
Girbelsrath 22 363 ; 27 143, 
152. — Eicks 23 431. — Hoven 
(Heidenburg) 24 386. — Kelz 
27 140. — Mariaweiler 24 386; 
29 300. — Stolberg (auf Esch- 
weiler Gebiet) 16 114; 17 312; 
20 202; 27 115; 30 246. — 
b) Mauerreste: in A. 20 186 f. 
(Basilika), 190, 199, 207, 210 
bis 213, 215 ff„ 220; 29 149 f., 
152, 155. — Eschweiler a. d. 
Inde 28 476 f.; 29 285 ff., 316. 
— Holzheim (Kiwitten-Acker) 
29 291. — Kornelimünster 16 
113 ff. — Limburg a. d.Vesdre 
27 116. - Montioie 19 II 211. 
— Weisweiler (Burgacker) 29 
290. — c) Einzelheiten: Dach¬ 
pfannen s. Ziegel. — Findlinge 
20 191; 27 143; 29 299. — 
Friesstücke 20 185. — Fuß¬ 
boden 20 224. — Skulpturen 
(Kornelimünster) 16 113 A. 2, 
114, 116. 

Gefäße und Gefäßreste: in A. 
20 186 u. ö. bis 224; ander¬ 
wärts 20 222 ; 27 133 A. 2, 
152; 30 248 A. 2. 
Glasmacherkunst, Rhein. 30 249 
A. 2. 

Grabstätten 17 312 (A. Süsternstr., 
Mittel - Frohnrath); 20 224 f. 
(A. Ursulinerstr.); 27 155 A. 2 
(Weiden, Landkreis Köln). — 
Grabsteine in A 20 206 ; 21 

192 ff. (m. Abb.); 22 359. — 
Grabume 29 286 (Eschweiler). 
— Sarkophage 18 69, 72 (Galla 
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Placidia u. a.); 27 155 A. 2 
Marsdorf, Kindersarg); 29 290 
Drimborner Wäldchen). — 
Proserpinasarkophag vgl. Abt. 
XIII 5. 

Gression vgl. Ansiedelungen. 

GuBwerke 30 247, 248 A. 8 
(Anth6e), 254 (A., vgl. Abt. 
XIII 5). 

Heerwesen: allg. 27 145. — Ala 
Indiana 16 115. — Grabstein 
eines Genturio 21 192 ff.; 22 
359. — Gymnich von legio 
gemina abgeleitet 30 155. — 
Heerstraßen s. Straßen. — 
Kastelle (vgl. Befestigungen) 
27 146. — Legionsstempel der 
1. Leg.: 20 287, 6. Leg.: 183, 
226. 30. Leg.: 206 ff. — 
Mitnräen 30 488. — Warten 
16 113 (Friesenrath, Brand). 

Hypocausta: in A. (Katsohhof) 
20 187,189, (Münsterplatz) 216. 
— Distelrath 27 152. — Eicks 
23 431. — Golzheim 27 141. 
— Kelz 27 140. — Mariaweiler 
29 300. — Vettweis 27 140. 

Inschriften: in A. 20 193 (MUnster- 
turm), 209 (Granusturm). — 
Düren, Kreis 27 165—171. — 
Gereonsweiler 29 297. — Jülich, 
Kreis 26 337. — Kornelimünster 
16 113 A. 2, 116 A. 3. — Le¬ 
gionsstempel s. Heerwesen. 

Itinerarium Antonini 26 333 f.; 
27 141. Peutingersche Tafel 
26 334. 

Kalkgrube (Wenau) 27 143. 

Kanäle s. Wasserleitung. 

Keramik s. Töpferei. 

Knüppeldamm (A.) 20 180 f. (Adal- 
bertstr.), 200 (Klappergasse), 
220 (Schmiedstr.). 

Kultus: Dea Arduenna 27 116, 
171. — Deae Gabiae 27 170. 
— Juppiter (Opferstätte) 24 
386; (Torso) 27 140. — Mater 
magna 24 386 ; 27 170. — 
Matronenkult siehe unten. — 
Merkur (Jüngersdorf) 27 170. 
— Mithrakult, Rheinischer 30 
488. — Phallus (A.) 20 212. — 


Digitized by Gougle 


Dea Sunnuxsal 27 131,170. — 
Weihesteine s. Votivsteine. 
Limes 29 282; 30 488. 
Matronenkult: allg. 27 165 f., 171 f.; 
29 315. - Altdorf 26 337 ; 27 
115. — Bettenhofen 26 337. 
— Düren, Kreis 27 167 ff. 
— Embken 27 168, 170. — 
Hasselsweiler 29 296 (die 
„ Juffern“). — Hochkirohen 27 
143, 170. - Inden 27 115. - 
Jülichgau 29 296. — Lohn 29 
288. — Merzenich 27 143, 170. 
— Müdersheim 27 168. — Pier 
27 143, 170. — Rödingen 26 
337; 29 296, 307. - Vettweiß 
27 167 f.; 30 247. — Weis¬ 
weiler 27 115. — ZUlpichgau 
29 296. 

Messingfabrikation s. Bergbau. 
Münzen vgl. Abt. VIII. 

Optische Telegraphie 16 112. 
Schmuckgegenstände 20 205; 30 
248 A. 3 — Fibulae (Spangen) 
20 192; 30 248 A. 3. — Gemmen 
20 183, 195. — Haarnadel 192. 
— Ohrring 194. 

StraBen 16 112 (Kornelimünster); 
17 312; 19 II 211; (in A.) 20 
181, 196, 199, 205, 220, 224 ; 22 
134 (A.-Maastrioht); 23 171; 

27 115 (Indetal), 139, 142 f.; 

28 476, 493 (Heinsberg—A.); 

29 285 u. ö. bis 311 ; 30 247,489. 
Terra sigillata s. Gefäße. 

Töpferei (vgl. Gefäße) 20 219 

(Spinnwirtel aus Ton); 24 384; 
27 144 (Töpferofen bei Siever¬ 
nich), 152 — Töpferstempel 
(A.) 20 186 f., 191, 195, 204, 
210 f., 222. — Tonscherben 
(A.) 20 183, 196 f., 202. 

Urnen (A.) 20 218; Astenet 30 
248 A. 2. 

Villen s. Gebäude. 

Votivsteine (vgl. Kultus) 16 115 
(Gressenich, jetzt Korneli¬ 
münster); 20 184 f. (A., Büchel), 
194 (Edelstraße); 24 386 (Pier); 
27 116 (Gey), 165-171 (Kreis 
Düren). 

Ziegel 20 183 u. sehr oft bis 227 
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(A.); 27 154 (Jülich, Zülpich); 
29 285 und sehr oft bis 305 
(Reg.-Bez. A.). —Dachpfannen 
(tegulae): 16 113, 115, 128, 130; 


20 195, 206; 27 155 A. 2 (Mars¬ 
berg), 309 (Kornelimünster); 
29 285 (Eschweiler), 288, 291, 
293 (Diirwis). 


X. Literarisches, 
1. Allgemeines. 

Editionsgrundsätze (Neuzeit) 16 
178 A. 5. 

Literatur • Nachweise : ortsgesch. 
Zeitungsaufs. 1815—1890 17 
268; Uebersicht für 1894 16 
195; für 1895 und 1896 18 379. 
Societe d’ömulation (Köln um 
1800) 16 156. 

Zensur 21 216 ff.; 23 32, 104; 26 
174; 30 480. 

2. Archivalien, Handschriften 
and ältere Drucke. 

Allgemeines: Veröflfentl. Quellen 
vgl. Abt. III (oben S. 32). — 
Regesten vgl. Abt. II (oben 
S. 2); 16 54 (Palant), 195; 18 
351 (A. zu Paris 14. Jh.), 380; 
26 314 (Dürener Jesuiten); 27 
249 (Protokollbuch des A. 
Marienstifts). Reichskammer¬ 
gerichtsprozesse 18 77; 20 9; 

. 21 1. — Urkundenbuch, A. 
16 193, 205 (Vorarbeiten); 27 
235; 29 323. 

Alexianer, A. (Begräbnisregister) 

29 20 A. 1. 

Annakloster, A. 29 64 A. 2, 69. 
Anschlagzettel einer Puppen- 
spielergesellschaft (1779) 19 
I 142. 

Arnsteiner Codices 18 242. 
Astrologische Volksschriften 19 

I 49, 92. 

Bannplakat gegen die Burt- 
scheider Schöffen (1494) 19 

II 26, 68. 

Bibelausgabe von Dietenberger 

30 32. 

Bibliothekswesen 19 I 21. 

Brüssel. Archivalien Uber A. 30 
408 u. ö. 


Besprechungen. 

Burtscheid: Gemeindearchiv 21 
262; Klosterhandschriften 18 
358. 

Dreiborn. Archiv 16 70. 

Dürener Karmeliterurkunden 25 
313. 

Eissenberg, Hdschr. 18. Jhs. über 
Jülicher Rittersitze 16 83. 
Fell, [Joh. Jos.]; Altarverzeichnis 
29 196 A. 1 u. ö.; Liohterkrone 
24 326; Notizen zu Noppius 
29 73 A. 2, 202 A. 1. — Pell, 
Pet. (Tagebuch) 29 220 A. 3. 
Franziskaner, A. Archiv u. Biblio¬ 
thek 30 102 A. 2, 122 u. ö. 
Frenz, Schloß (Archivalien) 30 155. 
Galluskapelle, A. 30 40 A 3, 61. 
GaBmann (Sammlung) 30 122 u. ö. 
Grimm, Jak., Briefe an von Fürth 

17 315; 19 I 39 A. 2. 

Gymnich, Familienarchiv 30 155 

A. 2. 

Hüpsch, Baron v. (Sammlung) 

18 358. 

Jesuiten, A.: Archiv 29 211, 229, 
232 ff. — Bibliothek 28 276 ff.; 

29 247 f. 

Inkunabeln (A. Rathausbibi. 1813) 
21 245. 

Kalkum. Hatzfeldtsches Archiv 
16 77. 

Klassikerausgaben (17. Jh.) 28 
277 f. 

Koblenz, Staatsarch. 16 56 f., 69; 

30 155. 

Lechenich. Archivalien 30 155 A.2. 
Linzenich. Archivalien 30 221 A 8. 
London. Aquensia im Brit. Mus. 
20 283. 

Mainz. Priesterseminar 18 242. 
Nellessen (Sammlung) 30 122. 
Paris 16 20 A. 1; 25 241 ff. 
Quixsche Sammlung 20 90 ; 21 
216, 220 ; 28 1; 29 73 A. 2, 
| 202 A. 1, 349 ; 30 460. 
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Redinghoven, Sammlung 16 65 ff. 
Registre de Correspondance 16 

153 A. 1; 29 25, 256 A. 1, 334. 
Rom (Vatikan) 16 175; 17 252; 
18 350; 19 II 115; 21 123; 29 
88, 145 A. 2. 

Schleiden, Schloß. Archiv Boll- 
heim 30 199 A. 4. 
Servatiuskapelle, A. 29 231 A. 1. 
Steinfelder Handschriften 18 358. 
Trips, Burg. 16 71; 26 415. 
Wehrmeisterei-Rechnungen 30 389 
A. 4. 

Wien 28 454. 

Zunftakten, A.: allg. 29 351. — 
Goldschmiede 23 191. — Keßler 
30 446 ff., 455. — Kupfer¬ 
schläger 30 414 ff. — Schmiede 
30 284 A. 6. — Zimmerleute 
29 349. 

3. Biographien n. Biographisches. 

Allgemeines : Literaturnachweise 

17 275; 18 380. — Badeliteratur 
s. Abt. XIII 10. — Gelehrten- 
u. Schulwesen 16 201 (Gießen, 
Greifswald, Heidelberg); 17 
252 (Rom, Koll. Germ. Hung.); 

18 350 (Paris). Jesuiten, A. 

28 188, 193, 195, 199, 215. 
Reichsstädt. Gymn. 30 122. 
Franziskaner 30 122. Karme¬ 
liter 30 123. — Kunstgelehrte 
vgl. Abt. V. Schauspieler usw. 
(1780—1832)26269; Böhmsche 
Truppe (1798) 23 72. — Nekro- 
logien, A. 16 67; 20 94 

(Burtsch.); 23 335 (St. Adalb.). 
— Prämonstratenser (12. Jh.) 
18 248 A. 1, 254. — Vereins¬ 
mitglieder vgl. oben S. 1: 
Nachrufe. 

Aler, Paul 24 352 A. 1; 28 194. 
Alff, Balth. 28 194 A. 2. 

Bock, Kornelius Peter 19 I 41. 
Braunman, Sim. 19 II 216. 
Büchner (Rennschüb) 23 87. 
Caesius, Georg 19 I 84. 

Cazin, Franz 19 I 36. 

Cuvelier, Jak. 16 181; 30 77, 79 
A. 1,96 (Wohnung), 98 f., 102, 
104. 

Dohm, Christ. Wilh. v. 26 417. 


Fürth, Frhr. Aug. v. 19 I 39. 

— Frhr. Herrn. Ariovist v. 19 141. 
6ie8e, Jos. van der 17 276. 
Gottschalk, Propst v. A. 19 II223. 
Gregorius, Abt von Burtscheid 
18 388; 19 II 102. 

Hansemann, Dav. 17 276; 24 367. 
Jacobi, Friedr. Heinr. 17 254. — 
Joh. Friedr. 16 151. 

Laurent, Jos. Gerh. 19 I 39. 
Loersch, Hugo 29 317. 

Meyer, Julius 16 204. 

Quix, Christ. 17 277; 19 I 37. 
Regnault, Henri Vict. 16 202. 
Reumont, Alfr. v. 17 277; 19 I 
42, 94; 26 176 A. 1, 409; 28 
500 ; 29 322 ; 30 486, 491. 
Rousseau, Joh. Bapt. 17 277; 24 
201; 26 175. 

Schüren, Nik. 17 278. 

Schwan, August 19 I 40. 

Smets, Wilh. 17 278; 19 II 201 
26 228 A. 2. 

Teschenmacher, Wern. 16 201. 
Ulrich, Propst v. Steinfeld (12. Jh.) 
18 251. 

4. Poesie und Mythologie. 

(Vgl. Abt. IV, oben S. 35.) 
Aachener Marseillaise 19 II180 f. 
Aachener Sagen: allg. 17 312.— 
Danko 17 313; 30 252. — 
Emma u. Eginh. 17 7, 313; 
26 263. — Fastrada 171,313; 
20 229; 24 82 ; 30 478 A.2.- 
Granus 20 229, 235 ; 24 68,75, 
81, 85, 154. 376. — Hinzen¬ 
männchen 17 313; 18 49. — 
Karl d. Gr. s. unten. — Lous- 
berg 18 37 ; 24 103. — Mo- 
nulphus u. Gondulphus 24 90. 
— MUnsterbau 18 41; 22 177; 
24 102. — Stadtgründung 17 
312; 24 47, 74, 376. 
Aegyptische Literatur 17 71. 
Apollo und Sirona 17 36 ; 20 230. 
Edda 17 10. 

Enenkels Weltbuch 17 52, 59; 
20 231. 

Feuermann 29 296 A. 2. 

Genovefa 24 350 A. 1. 

Glocke für Rechtsuchende 17 
15 ff., 56 f. 

Götterdämmerung 17 42. 
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Gold in der Mythologie 17 48 
53. — Goldriistung eines 

Hunnenkönigs oder Römer¬ 
fürsten 16 99 A. 3. 

Hymnologien 19 II 224. 

Jesuitendrama s. Schuldramen. 

Indische Fabel 1710, 37; 20 234. 

Isländische Chronik Uber Harald 
Sohönhaar 17 9; 20 231. 

Juffern (= Matronen) 29 296. 

Karl Meinet 17 20, 39,61; 20 232; 
24 80, 82, 85; 25 5. 

Karlslegenden (vgl. oben A. Sagen, 
ferner Abt. v : Karl d. Gr. 
Grab): 17 3; 18 52, 58 ; 20 
229 ; 24 78, 83. 

Kirchenlied üb. d. Geburt Christi 
(14. Jh.) 22 167. 

Lohengrin (13. Jh.) 18 73. 

Lora, Wolkengöttin 18 59. 

Loreleisage 17 37. 

Lousbergsagen s. Aachener Sagen. 

Midgardschlange 17 42. 

Mousket, Reimchronik 24 65; 25 
269; 26 1; 29 124. 

Mysterien-Spiele 20 295. 

Mythus (Begriffsbestimmung) 17 
54 A. 1. — Frühlingsmythus 
20 230. 

Rheinisch-burgundlscher Sagen- 
krois 17 49 

Richter Uber Tiere 17 14, 56. 

Rolandslied 16 198 (Lob Aachens); 
24 78, 87. 

Sagen aus Kunstwerken ent¬ 
standen 18 43 A. 1. 

Schlangen-, Drachen- u. Kröten¬ 
sagen 17 41, 54, 59; 20 234. 

Schneewittchen 17 10. 

Schuldramen 23 35 A. 4, 46 (mit 
Buhnentänzen); 24 349 ; 28 
26, 168, 222 (Zusammenstellg. 
1601-1785), 237, 239; 30 148. 

Schwanjungfrauen 17 35. 

Silvester-Legende 21 78. 

Talmud, babylonischer 17 71. 

Teufelssagen 17 312f.; 1841; 24 102. 

Turpin, Pseudo- 24 108. 

Untergegangene Städte 26 338. 

Weihnachtsspiele 22 168 A. 4. 

Wilde Jagd 17 8. 

Wolf (in germ. Mythol.) 18 42. 

Zauberfahrten 17 46, 59. — 

Zaubermärchen 20 231. 


5. Besprechungen und literarische 
Nachrichten. 

(Titel durchweg gekürzt) 

Allgemeines: Astrolog. Schrift¬ 
steller 19 192. — Badeliteratur 
22 351; vgl. Abt. XIII 10. - 
Bibliographische Seltenheiten 
(A.) 21 219. — Opern- und 
Schauspielaufführungen, A. 23 
44 (1791), 49(1794), 80(1798); 
26 254 (Ende 18. Jhs.-1832). 
Schulbücher 30 89. 

Abraham a St. Clara 17 69. 

Aix-Ia-Chapelle, ses reliques et le 
congrös. Paris 1818 25 3. 

Albert v. A. 16 198; 18 380. 

Aler, Gradus ad Pam. 30 90; 
Theoparusia(1722) 28 99 u. ö., 
242; Theophilus (1722) 30 152. 

Annales Aquenses 16 198; 18 380. 

Badekur in A. (1833) 17 29. 

Baumgarten, Gesch.KarlsV.17208. 

Beatis, de, Reise des Kardinals 
L. d’Aragona 27 264; 28 489; 
29 108 u. ö.; 30 291. 

Beeck, a 17 68, 208; 22 233A.1; 
24 85, 325 A. 1; 25 21; 26 26, 
37; 28 278 ; 29 95 u. ö.; 30 
62 t., 66 f., 483. 

Beissel, Aachenfahrt (Lauchert) 
24 354. 

Bergengrün, Hansemann (Fritz) 
24 367. 

Bericht, Wahrhafter u. bestän¬ 
diger, worauf die A. Sache 
ursprüngl. beruhe 1613 21 220. 

Bidermann, Acroamatum aoade- 
micorum libri tres (1654) 30148. 

Biergans 21 223, 227 ; 24 181, 
190 A. 1. 

Bilderbecks Wegweiser f. Fremde 
in A. (1825) 27 269. 

Blondei, Therm. Aquisgr. et 
Pore, elucidatio 22 233; 24 
325 A. 1. 

Blume u. Dreves, Hymnologische 
Beiträge (Bellesheim)19II223. 

Brant, Seb., üb. d. Ablaß 22 139. 

Brüll, Chronik der Stadt Düren 
I, II (Tille) 23 417; 26 413. 

Buchkremer, Zur Wiederher¬ 
stellung des A. Münsters 
(Renard) 26 319. 
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Bürvenich, Chronik der Annun- 
tiaten in Düren 18 215. 

Bulwer 26 176. 

Cartellieri, Philipp II. August, 
König v. Frankreich (Müller) 
21 267. 

Cicero 30 89 f., 91 A. 1. 

Cisteme8, de, Le Duc de Richelieu 
(Bellesheim) 20 299. 

[Clermont, Joh. Am. v.?] Frey- 
müthige Betrachtungen, 1788 

16 139; 17 255. — Anmerkun¬ 
gen Uber die freym. Betr. 
1789 16 141. 

[Clermont, Joh. Am. v.] Beytrag 
usw. 178916141; 17255; 21221. 

Corner, Francesco 17 208. 

Cremer, Beitr. z. Gesch. Esch- 
weilers (Redlich) 28 476. 

Cronica van der hilliger stat 
van Cöllen (1499) 17 65. 

Dante-Forschung 19 I 94. 

Dautzenberg, Meine Gedanken 
usw. 16 141. 

Doni 17 66. 

du Chasteau, Hist. coli. Aq. 28 3, 
192 A. 1. 

Epistola de sanctorum reliquiis, 
quae hoc anno ostenduntur. 
Aquisgr. 1608 21 220. 

Erizzo 17 67. 

Faymonville,Z. Kritik der Restaur. 
des A. Münsters (Renard) 26 
399. 

Festschrift z. Jahrhundert-Feier 
der Ev. Gemeinde zu A. 1903 
(Loersch) 26 396. 

F estschr ift zur 72. V ers. Deutscher 
Naturforscher u. Aerzte in A. 
(Loersch) 23 422. 

Franck-Oberaspach und Renard, 
Die Kunstdenkm. des Kreises 
Heinsberg 27 285; des Kreises 
Jülich (v. Oidtman) 25 379. 

Friedreich, Friedr. 17 31. 

Gautier de Metz, L’image du 
monde 22175 A. 3; 24 96; 29107, 

Geliert 29 63. 

Goethe 17 12; 24 182; 26 213, 
223, 225, 243, 245 f., 258. 

Goldast, Politische Reichs-Händel 

17 208, 221. 

Grillparzer 24 189 ; 26 223, 258. 

Hadlaub, Joh. 17 74, 88. 


Haller 29 52. 

Handelskammer zu A. 1804—1904 
(Loersch) 27 301. 

Hermandung, Zunftwesen der 
Stadt A. (Schu6) 29 349. 

Hobbes 29 61. 

Horaz 29 52; 30 89 f., 91 A. 1. 

Hosschius, Sidronius 30 90. 

Hüffer, Alfr. v. Reumont (Lands¬ 
berg) 26 409. 

Jahrbuch f. d. Reg.-Bez. A. (1828) 
23 39. 

Jansen, Joh. Ferd. 18 40 f. 

Janssen, Joh., Hist. Notizen 17 89. 

ieiler , Franziska Schervier 
(Bellesheim) 19 II 241. 

Jesuitendrama siehe oben S. 54 
Schuldrama. 

Kaiser, Kirchl. Besitz im Arrond. 
A. gegen Ende des 18. Jh. 
(Loersch) 28 478. 

Kind, Friedr. 17 28. 

Kisa, Denkschr. des Suermondt- 
Museums (Loersch) 25 375. 

Klingenberg, Heinr. v., (13. Jh.) 
Gesch. d. Grafen v. Habsburg 
17 87. 

Klocker, Tagebuch (1602—1608) 
16 199 

Konrad v. Würzburg 17 12. 

Kotzebue 23 112; 24 174 A. 2, 183; 
26 189 A. 3, 233, 243 f., 260. 

Kroener, Berdolet (Bellesheim), 
20 301. 

Kühl, Gesch. d.früh. Gymnasiums 
zu Jülich, I; Ders., Gesch. der 
Stadt Jülich, insbes. d. früh. 
Gymnasiums zu Jülich, II und 
III (Pauls) 16 183. 

Lamezan, v., Europa in Bezug 
auf d. Frieden (1814) 21 23? 

Langbein, A. F. E. 18 40. 

Lax 26 217, 221, 223, 262. 

Leithaeuser.BergischeOrtsnamen 
(Cramer) 25 372. 

Lessing 23 112 A. 2; 24 174; 26 
245, 262. 

„Liedtlein“ des Stadtbuches von 
Gangelt 19 II 221. 

Liesegang, Niederrhein. Städte¬ 
wesen (v. Below) 19 II 227. 

Lorenz, Die alte ref. u. die neue 
ev. Gemeinde Grevenbroich 
(Pauls) 27 292. 
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Macco, Die reform. Bewegungen 
während des 16. Jhs. in A. 
(Tille) 23 414. — Ders., Gesch. 
und Genealogie der Familien 
Peltzer (v. Oidtman) 24 356. 
Machiavelli 29 63. 

Marmontel: Bölisaire 29 55 A. 7, 
62 ff., 65 A. 3; Bergöre des 
Alpes 16 26. 

Mohr, Herrn. (Hartmanns Maurus) 
17 208, 222. 

Moliöre 26 247, 263. 

Moret, Le saint Suaire de Saint- 
Comeille de Compiögne (Teich¬ 
mann) 27 282. 

Müller, Jos. 17 30; 18 58. — 
Wilh. 17 27. 

Niessner, A. [auch : Rheinland u. 
Westf.] während der Sturm¬ 
jahre 1848/49 (Pauls) 28 482. 

Nuntiaturberichte 18 360; 19 II 
105; 21 122 

Orsbach, Clem. v. 17 30. 

Ovid 16 19; 30 89 f. 

Packenius, Joh., Hercules prodi- 
gius 27 287 f. 

Paris, Gaston 17 24 A. 2; 20 229; 

22 121; 24 78. 

Pasquier, Etienne 17 66. 

Pauls, Geleitsrechte des Hz. v. 

Jülich (Loersch) 27 281. 
Petrarca 17 21, 24, 39, 63; 20 
233 ; 24 82; 29 106 f., 134 A. 1; 
30 478 A. 2. 

Pichler, Karoline 17 26. 

Pick, Aus A.’s Vergangenheit 
(Pauls) 18 368. 

Polius, Vindiciae antiquitatum 
Marcoduri 18 214, 403. 

Racine 26 247, 264. 

Redlich, JUl.-Berg. Kirchenpolitik 
am Ausg. d. Mittelalt. u. i. d. 
Reformationsz. Bd. 1: Urkk. 
u. Akten v. 1400—1553. (Pauls) 
29 344. 

Rembert, Die Wiedertäufer im 
Hzgt. Jülich II, III (Keussen) 
16 182 

Reumont, v. 18 208 ; 24 87, 100; 
26 175 f. 

Rhoen, Zur Verteid. d. geschichtl. 
Wahrh. u. z. Abwehr d. An- 
iffe d. Herrn Archivars Pick 
auls 18 368. 


Rousseau, Jean Jacques 16 22; 
29 61, 63. - Joh. Bapt. 17 28; 
22 107; 24 215, 225 ff.; 26 175, 
180, 265. 

Sandoval, de, Carlos V 17 222. 
Schaefer, Gesch. d. Fam. Günther 
(v. Oidtman) 24 363. 

Scheibler, Gesch. u. Geschlechts¬ 
register d. Familie Scheibler 
(Fromm) 18 365. 

Scheins, Urkundl Beitr. z. Gesch. 
d. Stadt Münstereifel I, 1, 2 
(Pauls) 17 261. 

Schenkendorf, Max v. 17 26. 
Schiller 23 39, 42 f., 45 f., 105, 
112; 24 168, 174, 183 u. ö.; 

26 228 A. 3, 244, 265. 

Schlegel, Friedr. v. 17 25. 
Schmid, M., Ein A. Patrizierhaus 

des 18. Jhs. (Renard) 23 419. 
Schmidt, Ch., Le Grand-Duchö de 
Berg (1806—13) (Pauls) 28 485. 
Schoeller, Geschichte d. Familie 
Schoeller (v. Oidtman) 24 362. 
Schollen, Allaf Oche (Jardon) 

27 291. 

Schoop, Gesch. d. Stadt Düren 
bis 1544 (Tille) 23 414. 
Schuldramen s. oben S, 54. 
Schweitzer (Alceste) 16 26. 
Shakespeare 23 42 f., 110, 112; 

26 244 f., 266. 

Simrock 17 29. 

Smets, Wilh. 18 57. 

Spandau, Zur Gesch. v. Neutral- 
Moresnet (Loersch) 26 406. 
Stephani, Der älteste deutsche 
Wohnbau (Clemen) 25 385. 
Strzygowski, Der Dom zu A. 
u. seine Entstellung (Renard) 
26 399. — Hellenistische und 
koptische Kunst in Alexan¬ 
drien (Clemen) 25 383. 
Trenck, von der 29 49. 

Turck, Chronik 16 198. 

Ulrich, Propst v. Steinfeld, Brief¬ 
sammlung 18 242. 

Vergil 30 89 f. 

Viehoff, Zur Wiederherstellung 
des A. Münsters (Renard) 
26 399. 


Vigneulles, Phil, v., Gedenkbuch 
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Vogt, Nik., der „Sagenerfinder* 
17 24 32. 

Voltaire 29 52. 61, 63. 

Wallius, Jak. 30 90. 

Weinsberg, Buch : allg. 24 357. — 
Bd. 3 u. 4 bearb. v. Friedr. 
Lau (Richel) 21 265. 

WerminghofT, Die Verpfänd, der 
mittel- u. niederrhein. Reichs¬ 
städte währ. d. 13. u. 14. Jh. 
(Loersch) 16 191. 

WolfT, Beitr. zu einer Reforma- 
tionsgesch. d. St. A. (Loersch) 
26 398; 27 296. 

Wyas, Joh. Rlid., 17 26. 

Zeiller, Theatr. trag. 17 12 A. 1. 

Zschokke, Gesch.d. Metropolitan- 
Kapitels zum hl. Stephan in 
Wien (18941 16 175. 


6. Zeitungen nnd Zeitschriften. 

Allgemeines: Ortsgeschichtliche 
Zeitungsaufsätze (1815—1890) 
17 268. — Relationen (älteste 
Zeitungsart) 16 82 (Zimmer¬ 
mann) 21 219 f. (Aitzing, Funk, 
Meurer); 27 86 A. 2. (Eytzin- 
ger). — A. Zeitungen und 
Kalender (1815) 21 252. - 
Zeitungsmuseum 17 322. 

Agrippina 26 175. 

Anzeiger des Ruhr-Departements 
23 80; 27 253 ff. — Stadt-A. 
Anzeiger 26 175. 

Aurora 21 223, 226 f., 251. 

Beobachter, Niederrheinischer 24 
224 A. 3. 

Courrier d’Aix-la-Ch. 19II187 A.l. 

Echo der Gegenwart 17 270; 
22 122 ; 24 326 A. 2; 29 9Ö 
A. 1, 94 A. 2, 100 A. 3, 182 
A. 2, 187 A. 1, 190 A. 2. 

Eos (1818) 17 27. 

Flora, Rheinische 18 45, 56 ff.; 
21 221; 22 107; 24 214 A. 2, 
215, 224 f.; 26 175, 193, 245 
A. 2. 

Freitags - Postzeitung, Ordinari 
wöchentliche (1667) 21 217. 

Intelligenzblatt, A.21 252 ; 24 174, 
181, 184. 

iournal, Encyclopaedisohea (1779) 
29 54. — J. du Bas Rhin et 


du Rhin moyen 19 II 187. — 
J. des Mittel- und Niederrheins 

21 224, 228, 252 ; 30 103. — 
J. de la Roer 18 28; 19 II 186 f. 

Leo Belgicus von Aitzing 21 219. 
Litteraturzeitung, Jenaer Allge¬ 
meine 16 140 
Lorgnette 26 176, 220 ff. 
Menschenfreund 29 49. 

Merkur, A. (1802) 23 109, 111 f.; 
(1831) 26 176. — Dresdener 
literarischer Merkur 26 174. — 
Politischer Merkur für die 
Niedern Reichslande (1790) 
19 I 30 (später A. Zuschauer). 
— Rheinischer Merkur 21 224, 
228 231 

Meurer, Theod., Relation (1610) 
21 220 . 

Nouvelliste 21 227, 228 A. 1, 252. 
Orakel (Brüssel) 24 224 A. 3. 
Post, A. 17 270. 

Provinzialzeitung (Elberfeld) 24 
224 A. 3. 

Reichs-Postamtszeitung, Kais. 2949 
Unterhaltungsblatt, Köln. 26 174. 
Volkszeitung, A. (seit 1889: A. 
Ztg.) 17 270. 

Wahrheitsfreund, A. 21 218, 252; 
27 248 A. 1, 2. 

Wochenblatt f. A. u. Umg. (Quix) 
17 270; 21 217, 237 A. 1; 27 
244 A. 1 ff.; 29 3 A. 3. — 
Literarisches W. (1778) 29 54. 
Wiinschelruthe (1818) 27 270. 
Zeitgeschichte für Deutschland 
(1797) 21 218. 

Zeitung, A. (Stadt A.) 17 268; 
19 II 187 ( vorher ; Journal de 
la Roer), 207; 21 227 ff., 231; 

22 82 A. 1, 122; 24 168 u. ö.; 
26 177, 245 A. 2; 29 248. Vgl. 
Volkszeitung. — Bonner, 
Düsseldorfer Z. 24 224 A. 3. — 
Frankfurter Z. 29 90 A. 1, 95 
A. 4, 124 A.3. — Gothaische 
Gelehrte Z. (1789) 16 141 A.2. 
- Kölnisohe Z. (1815) 21 226, 
228; (französ. 1774) 29 248. 

Zimmermann, W. P., Relatio (betr. 
Jülich 1609/10, Augsburg 1611) 
16 82 

Zuschauer, A. 1911 179; 21 218. 
— Vgl. Politischer Merkur. 
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7. Kalender. 

Allgemeines : Praktiken (16. Jh.) 
19 II 49. — Revolutions¬ 
kalender (Durchführungsver¬ 
ordnungen) 27 244, 252. 

[Allmanach oder diesen jetz 
auslaufenden Sekulo immer¬ 
wehrender Calender] heraus¬ 
gegeben von Crummel (1749) 
21 221 . 

Almanach für’s A. Stadttheater 
(1828) 26 176 f., 189 A. 3, 209. 


Anleitung zu dem newen Refor- 
mirten Calender od. Almanach 
(1583) 27 251. 

Comptoir - Kalender, Historischer 
(1816) 21 253. 

Couvens Kalender für das Stifts¬ 
kapitel (1748) 17 173; 22 355. 

Gartenkalender (1742) 22 293. 

Raths- u. Staatskalender 3079 A. 1. 

Sackkalender, A. (seit 1726) 22 
293 A 3. 

Taschenkalender, A. (1814) 30103. 


XI. Autorenverzeichnis. 


Adenaw, Eduard 20 179. 
Bellesheim, Alphons 16 174; 17 
252; 18 350, 360, 363; 19 II 
105, 216, 223, 241; 20 289, 299, 
301; 21 122. 

Below, G. v. 16 1, 171; 18 1; 

19 II 227. 

Bosbach, F. X. 19 II 97; 20 90; 
21 262. 

Brüning, Wilh. 19 II 171, 221; 

20 265, 304; 21 275 ; 24 374, 
377. 30 431 

Buchkremer, Jos 17 89; 18 354; 
20 247 ; 21 135; 22 198; 24 
317; 26 344; 27 266; 28 466; 29 68. 
Cartellieri, A. 17 74. 

Classen, Matthias 28 286. 
Clemen, P. 25 383, 385. 

Cramer, Franz 25 372 ; 26 327; 

27 113; 29 277. 

Epen, G. van 25 388. 

Fey, J. 21 263. 

Fritz, Alfons 22 9; 23 31; 24 165, 
367 ; 25 28; 26 165 ; 27 269; 

28 1; 29 211; 30 75, 477. 
Fromm, E. 16 177, 180; 17 207; 

18 365; 19 I 21, 94. 

Fuhrmans, Albert 26 387. 

Hansen, Joseph 16 175. 

Hashagen, Justus 29 49. 

Hoeffler, Heinrich 23 171. 

Jardon 27 291. 

Kelleter, H. 17 259. 

Keussen, Herrn. 16 182; 17 254; 
18 363; 20 383; 22 342, 348; 
26 386; 27 256; 29 338. 


Kisky, W. 28 443. 

Krikava, Gilbert 22 357. 
Landsberg, Ernst 26 409. 

Lau, Friedrich 18 355. 

Lauchert, F. 24 349, 354. 
Laurent, J. 19 I 1. 

Lindner, Theodor 18 65; 19 II 93. 
Loersch, Hugo 16 191; 18 358; 

21 268; 23 422; 25 375; 26 396, 
398, 406 ; 27 281, 296, 301; 
28 478. 

Loewe, H. 23 408. 

Macco, H. F. 26 133. 

Maeckl, Jos. 24 343. 

Michon, Etienne 27 109. 

Müller, Moritz 21 267. 

Nathan, Karl 21 88. 

Oidtman, E. v. 16 38; 19 II 1; 
20 1, 288 ; 24 258, 356, 362 f.; 
25 365, 379, 388; 26 391; 27 
220, 285 ; 30 155. 

Oppenhoff, Franz 16 132; 17 254. 
Oppenhoff, Theodor 18 337. 

Pauls, Aug. 17 1. 

Pauls, Emil 16 86, 163, 183; 17 
261; 18 19, 368; 19 II 72, 211, 
217; 20 276, 281; 21 216, 259; 

22 188, 272; 23 366, 410, 412; 
24 332, 335, 337, 340 ; 25 87, 
301, 335, 355, 361, 362 ; 26 355, 
383, 384 ; 27 173, 235, 257, 260, 
266, 292; 28 445, 454, 458, 482, 
485 ; 29 340, 344 ; 30 62. 464. 

Peltzer, Rud. Arthur 25 133 ; 28 
450; 30 235. 

Pennings, Heinrich 27 25. 
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Redlich, Otto R. 18 312; 19 II 
18; 23 338; 28 476. 

Redlich, Paul 21 254. 

Renard, Edmund 23 419; 26 399. 
Rey, J. G. 23 306. 

Rhoen, Karl 16 112. 

Richel, Arthur 19 1 49, 142 ; 21 26, 
195, 265; 22 351, 355; 25 364. 
Roth, F. W. E. 18 242, 358. 
Savelsberg, Heinr. 23 290. 
Scheins, Martin 23 403; 29 317; 

30 473, 476. 

Schmid, Max 19 II 120. 

Schmitz, Ludwig 29 364. 
Schmitz, Maria 24 1. 

Schnock, Heinr. 22 358 ; 23 425; 
24 374; 25 390; 26 416; 27 
303; 28 489. 

Schollen, F. 30 480. 


Schollen, M. 22 1. 

Schoop, August 18 214; 20 306; 
21 279; 22 329, 362 : 23 431; 
24 295; 25 313; 26 278; 27 
129, 311; 29 359; 30 488. 
Schue, Karl 29 349. 

Schürmann, Ferd. 24 384; 25 399; 
26 426; 28 502. 

Teichmann, Eduard 20 229, 293, 
295; 21 60; 22 121, 347; 24 
65; 25 1. 269; 26 1, 389; 27 1, 
282 ; 28 464, 471; 29 1, 327, 
334; 30 1. 

Tille, Armin 23 1, 414, 417; 24 

232; 26 413 

Veltman, Herrn. 18 77; 20 9 ; 21 1. 
Wissowa, F. 16 195; 17 268; 18379. 
Zais, E. 16 12. 

Zäk, Alfons 25 73. 


XII. Verzeichnis der Abbildungen. 


Bd. 16 1894. Zwei Meister¬ 
zeichen auf Frankenthaler 
Porzellan 30 f. — Breitenbend 
im Jahre 1610 und 1648 82 f. 
— Siegel des Amoldus Parvus 
(1315) 84. — Kornelimünster: 
Turm der alten Pfarrkirche, 
Grundriß der von Ludwig d. 
Fr. erbauten Kirche 112/3. — 
Bd. 17 1894. Couvensche Ar¬ 
beiten : Burtscheider Abtei¬ 
kirche 104/5. Wespiensches 
Haus: Fassade 112/3; Flurdecke 
114/5; Saal 120/1. Kreuzkirche: 
Kanzel 160/1; Tabernakel 
162/3. Stiftskalender 172/3. 
A. Kurhaus (Ballsaal) 176/7. 
92 Zeichnungen (Fassaden, 
Grundrisse, Entwürfe), darunt. 
Nr. 1—4 A. Rathaus; Nr. 5f. 
kleiner Marktbrunnen; Nr. 7 
bis 9 Pfarrkirche zu Eys; Nr. 
10—16 Abteikirche zu Burt¬ 
scheid; Nr. 19 ff. Garten¬ 
häuser; Nr. 27 ff. Komödien¬ 
haus und Acht; Nr. 34 Wes- 
piensche Hoftüre; Nr. 53 f. 
Clermontsches Erbbegräbnis; 
Nr. 55 ff. Miohaelskirche zu 
Burtscheid; Nr. 62 f. Kapelle 


zu Nispert; Nr. 64 ff. Ungar. 
Kapelle; Nr. 69f. Jagdschloß 
zu Maeseyck; Nr. 71 n. Schloß 
Jägerhof (Düsseldorf); Nr. 75 f. 
Abteigebäude zu MUnster- 
bilsen; Nr. 80 Schloß der 
Grafen von Quadt; Nr. 82 ff. 
Lutherische Kirche zu Vaels; 
Nr.91 Redoute(Gartenfassade); 
Nr. 92 Haus zum Kardinal. 
Bd. 19 1897 (Ausführliches Ver¬ 
zeichnis auf S. VIII) Archiv- 
u. Bibliothekgebäude (4 Tafeln, 
7 Textabbildungen). — Adler¬ 
schilde (Tafel 5). — Bücher- 
zeichen Dautzenbergs 33. — 
Vier Titelblätter astrologisch. 
Schriften (1556, 1567 f.) I 68, 
70, 80,82. — Kometenstellung 

S I 72. — RUcksiegel der 
A. (1351) II9. — Siegel 
des A. Werkmeistergerichts 
II 10. — Leiche in sitzender 
Stellung (1897) II94. — Unter¬ 
schrift Peters von Trier (1566) 
II 126. — Wappen Franz’ von 
Trier (um 1672) II 143. 

Bd. 20 1898. Karte Uber die 
archäologischen Funde in A. 
bis 1898 178/9. — Atrium am 
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Karolinger-Münster zu A. | 
(zwei Tafeln) 248/9. j 

Bd. 21 1899. Bruchstück eines 
römischen Grabdenkmals im 
Münster 192. — Der König¬ 
stuhl und seine Umgebung 
194/5. — Denkmünzen auf den 
A. Frieden von 1748 (5 Tafeln) 
206/7, 210/1, 211/2. 

Bd. 22 1900. Franz Th. Oppen¬ 
hoff (Porträt). — Aachenhorn 
151. — Paulus de Vries, 

Inneres des A. Münsters (nach 
1573, jetzt in Stuttgart) 198/9. 
Hendrijk van Steenwijck, 
Original des Vorigen (1573, 
jetzt in Schleißheim) 200/1. — 

J. B. Simar, Grundriß des A. 
Münsters (1786) 216/7; Drei- 
königenleuchter 230/1. — 

Buchkremer, Rekonstruktion 
der ursprünglichen Ohoranlage 
der A. Pfalzkapelle 236/7, so¬ 
wie des karolingischen Chors 
der Oberkirche 264/5. 

Bd. 23 1901. C. J. Fries, Karte 
des A. Reichs (1569) 304/5. 

Bd. 24 1902. Kronleuchter im 
A. Münster: Grundform 321, 
Gesamtansicht 322, Köpfchen 
(vielleicht Wibert) 329. 

Bd. 25 1903. Sogenanntes 

Karlshorn: Gesamtansicht 12; 
Eckstücke des Traggurtes 17. 

Bd. 26 1904. Siegel des Stifts¬ 
propstes Otto 1221 und 1236 


12. - Kalkofen: 1904 132/3; 
am Ende des 18. Jh. 160/1. 

Bd. 27 1905. Linzenshäuschen: 
Gesamtansicht 4; Inschrift 10. 
— Hoffmann und Schoop, 
Römische Besiedelung des 
Kreises Düren, nach 336. 

Bd. 28 1906. Thesenprogramm 
1689 mit Gesamtansicht der 
Stadt A., nach 510. 

Bd. 29 1907. Linzenshäuschen, 
Grundriß 33. — Münsterkirche, 
Grundriß d. Unterkirche 72/3; 
Wandfläche im Sechzehneck 
74; Rekonstruktion des Grab¬ 
denkmals Karls d. Gr. 171. — 
Die A. Karlsbilder bei Mont- 
faucon 208. — Hugo Loersch 
316/7. — Stationsbild auf dem 
SalvatorbergnachDumont336. 

Bd. 30 1908. Linzenshäuschen, 
Stein über dem Toreingang 
(1700) 7. — Wappen d. Familie 
v. Gymnich (4 Fig.) 234. — 
Jakobskirche, Spätromanisch. 
Weihwasserkessel 292/3; mes¬ 
singene WeihWasserkessel und 
Leuchter, der Kronleuchter 
360/1. — Acht Darstellungen 
aus Weigels Abbildung der 
Hauptstände (1698): Messing¬ 
brenner, -Schläger, -schaber, 
Beckenschläger, Kartätschen¬ 
macher, Messingdrahtzieher, 
Leuchtermacher, Rotschmied 
344/5. — Michaelskirche, Kron¬ 
leuchter ; Karls-Schüssel auf 
der Wartburg 364/5. 


XIII. Hachen. 


1. Geschichtliches. 
Allgemeines : Literaturübersich¬ 
ten 16 195 ff.; 17 268 ff.; 18 
379 ff. — Name und Schreib¬ 
weise s. Abt. VII, oben S. 43. 
— Gründungssage s. Abt. X 
4, oben S. 53. — Geschicht¬ 
liche Entwicklung 23 171, 422. 
— Römerzeit s. Abt. IX. — 
Entstehung der mittelalterl. 
Stadt 23 172 f.; 24 47—52. — 
A. als Hauptstadt Galliens 24 


35, 160, 164; 25 162. - Erd¬ 
beben 16 199, 201; 17 280. - 
Hohenzollem und A. 17 284; 
24 377; vgl. Brandenburg, 
Deutschland, Preußen.— Privi¬ 
legien s. Abt.XIII 6 Vorrechte. 

Zeittafel. 

(Vgl. Abt. II Regesten.) 

795 ff. ständige Residenz 24 82. 

805 MUnsterweihe 17 313 (Ge- 
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dicht); 18 375; 22 262; 24 69, 
88 ff., 163; 26 41; 27 284. 

813 Krönung Ludwigs d. Fr. 22 
246; 24 118, 135; 25 269. 

814 Tod Karls d. Gr. s. Deutsch¬ 
land und Abt. V, oben S. 40. 

843 ff. Kämpfe der westfränk. 
Karolinger u. Kapetinger um 
den Besitz Aachens 25 133. 
881 Normannen in A. 16 88, 91 ff., 
131; 24 19; 25 271; 29 99, 
132 ff., 171. 

936 Krönung Ottos 1. 16 93 A. 3; 
21 174. 

944, 947. 951 Otto I. in A. 25 136. 
978 Ueberfall Ottos II. durch 
König Lothar 19 II 1 A. 1; 
25 137, 290. 

1000 Oeffnung des Grabes Karls 
d. Gr. 16 m, 98 ff.; 24 143; 
29 68 u. ö., bes. 136 ff. 

1133 Landschiff von Korneli¬ 
münster 24 377 ; 25 145. 

1152 Krönung Friedrichs I. 24 1. 

1165 Heiligsprechung Karls d.Gr. 
24 8 ff., 153; 25 140, 335 bis 
354; 28 491; 29 65 u. ö., bes. 
172 ff. 

1166 Januar 8. Bestätigung des 

§ «fälschten Karlsdiploms 16 
3; 20 232, 240 f.; 23 173,246 f., 
257; 24 19 f., 35, 38 f., 52 bis 
64, 74, 84, 92 ff., 151 ff., 160, 
163, 355, 377; 25 147. 

1166 Januar 9. Verleihung des 
Marktrechts 23 172,196,246 f.; 
24 21, 40-44, 377 ; 29 350. 
1169 Krönung Heinrichs VI. 
24 21 f. 

1171 Anwesenheit Barbarossas 
24 22. 

1173 erste Erwähnung der A. 
Schöffen 24 45. 

1174 letzter Besuch Barbarossas 
24 26 f. 

um 1180 Erbauung der Foillans- 
kirche 24 30; vgl. 18 375 (um 
1193). 

1194 Aufenthalt Heinrichs VI. 
24 377. 

1198 Juli 12. Krönung Ottos IV. 
25 292 f 

1215 Juli 25. Krönung Friedr. II. 
25 295, 351. 


1222 Mai 8. Krönung Heinr. VII. 
25 295 f. 

1224 Feuersbrunst 26 23 A. 3, 24. 
1227 März 28 f. Reichstag zu A. 
25 297 ff. 

1237 Feuersbrunst 26 36 ff., 85. 
1248 Belagerung 16 196; 17 283; 

18 23, 382; 23 251. 

1257 Privilegien 17 81. 

1273 Krönung Rudolfs 23 36 A. 1. 
1275 Schutzverträge 23 253 f. 
1278 Erschlagung d. Grafen v. 
Jülich 16 42; 17 283; 23 200, 
275; 25 87-132, 355-360 ; 26 
356; 27 256; 29 291 A. 5, 
^54, 359. 

1292 Krönung Adolfs 17 81. 
1298 Krönung Albrechts I. 17 
250 f. 

um 1300 Allgemeine Verhält¬ 
nisse 16 41. 

1310 Zerstörung Kornelimünsters 
16 43, 131; 22 181. — Vertrag 
mit Jülich und Falkenburg 
16 43, 54; 23 201, 254 ; 26 356. 

1314 Stellung zum Kronstreit 
16 44; 23 203, 247 f. 

1315 Hungersnot 16 49; 20 285. 

1333 Brand 16 50. 

1334 Französische Gesandtschaft 
25 144. 

1336 Heuschreckenjahr 16 51. 
1338 älteste Zunftrolle 29 351. — 
Kurgerichtsordnung 18 3 A.2; 
23 185, 212 f., 222. 

1346 Donnerbüchsen 23 256; 
30 285. 

1348 Auflehnung gegen den 
Rat 23 233. 

1349 Pest 23 268. — Krönung 
Karls IV. 17 298; 23 248. 

1368 Aufruhr 17 283 ; 23 233; 
29 351 353. 

1369 Handelsprivileg Karls V. 
von Frankreich 23 250 ; 25 
159, 171. 

1385 Belagerung von Reiffer¬ 
scheid 23 229, 251. 

1400-1500 50 Urkunden 19 II 
18 ff. 

1401 Auflauf (Kumphaus) 22 
342 ; 23 233; 29 353. 

1402 Schutzvertrag mit Jülich 
23 254 f. 
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1403 Verhängung d. Reichsacht 
16 197; 22 342 ; 25 172. 

1413 Fehde mit Reinh. v. Kintz- 
weiler und Simon v. Birgel 
24 261. 

1414 Krönung Sigismunds 17 251. 

1415 K. Sigismund in A. 16 197. 

1423 f. Palantsche Fehde 16 39, 
83; 19 II 21 f.. 24, 37 ff. 

1424 Konkustodienstreit 19 II 
21, 23 ff., 40 ff.; 23 182 f., 193. 
— Uebersiedlung des Stifts¬ 
kapitels nach Lüttich 19 II 
23 f.; 22 194. 

1427 Wollenambacht gegen den 
Herzog v. Jülich 19 1125,44-ff. 

1428 Heinsberger Ueberfall 18 
377; 22 189. — Ambachtsauf- 
stand und Zunftherrsohaft 19 
II 21, 25; 22 189 ; 23 177, 
185 f., 188, 191, 232 ff.: 29 
351, 353. — Seuche 22 189. 

1429 Kampf bei der Jakobs¬ 
kirche 22 193 A. 2. 

1439 Verlust des Altenbergs 26 
360, 408 ; 30 268, 276 ff. 

1442, 1473, 1486 Friedrich III. 
in A. 16 197. 

1450 Empörung der Zünfte 29 
351; 30 301. - Gaffelbrief 23 
183 u. ö., 238 ff., 340 ; 26 418; 
28 293; 29 352 ff.; 30 301. 

1459 letzter bekannter Fehde¬ 
brief 27 257 A. 5. 

1467 Schreckensjahr 22 190 ff. 

1469 Vertrag mit Burgund 27 
32* 28 309. 

1474’Politische Lage 16 198. 

1476 Ausweisung angesehener 
Bürger 19 II 21, 63. 

1477 Aufhebung d. Gaffelbriefs 
23 340; 28 294; 29 353. 

um 1480 Stadtarchive im Granus- 
turm und im „Wolf“ 21 146. 

1482 Fehde mit den Herren von 
Argenteau 19 II 27, 65. 

1486, 1494 Maximilian I. in A. 
16 197. 

1493 f. Streit der A. Schöffen 
mit den Herren v. Franken¬ 
berg 19 II 25 f., 67 ff. 

1500-1815 Zeitrechng. 27 235 ff. 

1513 Revolution 17 283; 18176; 
22 178 A. 2 (zum Jahre 1512); 


23338-365; 28 294 f.; 30 304. 
— Gründung d. Annaklosters 
30 66 f. 

1520 Einzug u. Krönung Karls V. 

17 207-251; 19 II 116; 21 
179; 25 364. 

1531 Krönung Ferdinands I. 27 
282; 28 371 A. 4. 

1535, 1537 Nuntiaturberichte 
19 II 105 f. 

1544 Karl V. in A. 27 260, 262. 
— Zuzug brabantischer Hand¬ 
werker 27 299 ; 28 289, 291. 
1545, 1550 Karl V. in A. 27 
260, 263. 

1545, 1557 f. Ueberfälle der 
Jülicher 16 8 f. 

1556 f. Teuerung 16 7. 

1558 Streitigkeiten mit Jülich 
16 1 ff. — Teuerung 18 397. 
1560 nur Katholiken ratsfähig 

27 34; 28 293, 295; 30 377. 
1573—1576 Groppers Nuntiatur¬ 
berichte 16 199; 21 123. 

[1576] Pest 16 199. 

1577 reformierte Kurgerichts¬ 
ordnung 18 3 A. 2; 23 213. 
1581 ff. Religionsunruhen 16 
199; 19 II 108; 21 265; 26 
141; 27 25—108; 28 8, 297 ff.; 
30 378 ff., 459 f. 

1585 Bonomis Berichte 18 360 f. 
1587—1590 Frangipanis Berichte 
21 125. 

1593 Brandschatzung (General¬ 
staaten) 21 266. 

1598 Achtserklärung 27 282; 

28 303. 

1604 ff. Streit zwischen Rat und 
Schöffenkollegium 28 311 f. 

1605 Pest 28 25, 52. 

1608 Belagerung durch Jülicher 
Truppen 28 313. — Auflauf 
28 310, 313 f. 

1611 Aufruhr 18 85, 183, 385; 
25 199, 245; 28 27, 33 ff., 307, 
323 ff. — Französische Ge¬ 
sandtschaft 25 203 ff., 246 ff. 
— 1611—1614 protestantisch. 
Stadtregiment 28 8. 

1614 Belagerung durch Spinola 

18 23,386; 25 220; 28 36,438 ff.; 
30 384 f. (protestantische Aus¬ 
wanderer). 
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1616 Schandsäule 17 283; 19 1 
31, II 180; 28 442. 

1617 Pest 28 52, 55. 

1619 Wahl Ferdinands 11.18 24. 
1625 Pest 28 52. 

1634 Pest 28 52, 55. 

1638 Beschießung durch Piccolo¬ 
mini 18 23 ; 28 56. 

1652 Protestanten-Ausweisung 
30 392. 

1656 Stadtbrand 16 175 ff. (Bre¬ 
ven Alexanders VII.), 177 ff. 
materielle Wirkungen), 201; 
7 191, 315 f.; 18 24, 41, 391, 
404; 19125 f. (Ratsbibliothek); 
22 45 A. 3 (Waisenhaus) 348 ff. 
(Kölner Beihilfe); 23 197 

(Schöffenarchiv), 424; 24 357, 
378; 25 15, 92, 132 (Registra¬ 
tur der Vogtmeierei), 222, 
231 A. 2 (Stiftsarchiv), 238 
(Verarmung des Stifts), 392; 
26 150 (Schardinel), 397 (städt. 
Archivalien); 27 306 ; 28 50, 
56 (Jesuiten); 29 251,351,362 
(Augustinerkirche); 30 64, 67, 
240, 357 (Waffenfabrikation 
nach Lüttich verlegt), 392 ff. 
(Verfall der Messingindustrie). 
1660 Hauptvertrag mit Jülich 
26 357; 29 217. 

1668 Kongreß und Friede 17 
283 ; 20 283 f. (Londoner 
Archivalien); 27 178 A. 1; 
28 175. 

1676 Beschießung der Stadt 
30 486. 

1681 letzter Gaffelbrief 29 352. 
1690—1695 Kriegsdrangsale 29 5. 
1694 Besenstreit 17 284. 

1696 Wachtordnung 17 311. 
1716—1726 Chronik Weinandts 

16 163. 

1717 Huldigungsieier für Karl VI. 
16 168. 

1725 Seltsame Witterungsver¬ 
hältnisse 16 171. 

1742 Krönungsfeier (Karl VII.) 

17 168 A. 3. 

1745 Krönungsfeier (Franz I.) 
17 168, 188. 

1748 Friedenskongreß 16 199: 17 
121,142,188 f., 284; 18 24,378; 
20 284 (Londoner Arohi valien); 


21 195 — 215 (Denkmünzen); 
25 226; 26 398; 27 282. 

1757 Wasserkrawall 17 284. — 
Aussperrung der Burtscheider 
vom A. Fruchtmarkt 26 423. 
1759 Streit um städt. Gefangene 

17 311. 

1769 kurpfälzische Gewaltmaß¬ 
regeln 19 II 176; 20 270; 24 
378; 26 357. 

1777 Wiener Friede mit Kur¬ 
pfalz 20 271; 26 165, 357; 30 75. 
1779 Raisonsches Freikorps 18 
. 152. 

1786 ff. Mäkelei 16 138, 142; 18 
150; 19 II 177; 20 265 A. 1, 
267; 26 416; 29 251 f. 

1788 V orschlägezur V erfassungs- 
änderung 16 139 ff.; 17 254 ff. 
1790 Einführung der Dohmschen 
V erfassungskonstitution 26 
418; 27 301. 

1792 Einmarsch der Franzosen 
19 I 31; 21 89; 23 50. - 
Stimmung der Bürgerschaft 

16 146 A. 5. 

1793 März 2. Straßenkampf, 
Abzug der Franzosen 17 284; 

18 23; 21 99, 235-242; 25 390; 
27 244. - 1793 März 3—1795 
März 27 Chronik (Nachweis) 

17 285. 

1794 zweite Besetzung Aachens 
durch die Franzosen 18 25; 
21 113, 241, 390 f. (Kampfsches 
Gemälde); 23 50; 26 357; 27 
244 ; 29 20 ff. (Plünderung), 
42 ff. — Verwaltungsordnung 
16 161 f. 

1796 Poschweck-Streit 16 199. 
1798 Neuordnung des Armen¬ 
wesens 25 31. 

1800 Abänderung der Verwal¬ 
tungsorganisation 23 92 A. 3; 
25 50 A. 1. 

1801—1826 Bistum A. s. Haupt¬ 
register. 

1802 Aufhebung der Klöster, 
Einziehung der Klosterarchive 

19 II 73. 

1804 Errichtung der Handels¬ 
kammer 27 301 f. 

1804 Aufenthalt d. französischen 
Kaiserpaares s. Frankreich. 
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1814 Einmarsch der Russen 18 
402; 1911 186; 23 158; 27 247 
(Julianischer Kalender). 

1815 Huldigungsfest 16 169 A.2; 

17 285; 18 32, 37 A. 5. 

1818 Monnrehenkongreß 17 28, 
281 (Blücher), 285; 18 32, 37, 
388; 19 II 196, 208 A. 1; 20 
299ff.; 22 29, 33, 38f., 50 A.2, 
61 A. 1; 24 177-186 (Theater 
und Musik), 228, 378; 26 166. 
1832 Cholera 16 201. 

1836 f. Bismarcks Aufenthalt 

18 388. • 

1841 Eröffnung der Rhein. Eisen¬ 
bahn 17 280. 

1848 Revolution 16 199; 17 285; 
28 482 ff. 

1851 Aufhebung des Code pönal, 
Einführung des preuß. Straf¬ 
gesetzbuches 22 2. 

1865 Huldigungsjubilaeum 16 
169 A. 2; 18 37, 285 ; 24 378. 
1870 A. Landwehr 17 285; A. 
während des Krieges 18 388. 

2. Beziehungen zum Reiche. 

Königskrönungen (vgl. Deutsch¬ 
land und Abt. XIII1) 16 196; 

17 297 f., 303 (Wandbild im 
Münsterchor), 305 f.; 18 381, 
383, 388; 20 284 (Krönungs¬ 
formeln). — Liebfrauenstift 
als Krönungskirche 24 35 ff. 
Spolienrecht 25 231. 

Königsrechte, Königliche Ver¬ 
waltungsbeamte 16 42, 193; 
23 198 ff., 216 ff. - Königs¬ 
bann 23 199. 

Pfalzgrafen zu A. 16 48; 19 II 

3 A. 5. — Pfalzbezirk 16 193. 
Reichsacht (1403, 1598, 1614) s. 
Abt. XIII 1. 

Reichsarchiv 18 372 ; 20 210, 305. 
Reichsinsignien 16 199; 17 298; 

27 282; 28 372. - Krone 16 
198; 17 305. 

Reichsschatzkamnier (Königshort) 

18 372 f., 20 210 (Granus- 
turm), 305. 

Reiohsstandschaftsfrage 27 26; 

28 291 

Reichsvikariat 28 361 ff. 


Schutzherrschaft (allg.) 17 309; 
19 II 21; 25 10. — Obervogtei 
Brabants 16 193; 23 197 f., 
203, 263; 25 151, 201; 26 355 
bis 382 ; 28 292 f„ 301, 309. - 
Vogtmeierei Jülichs s. Abt. 
XIII 7. — Geleitsrecht, Lom- 
bardenschutz s. Abt. XIII 6. 

3. Topographisches. 

a) Allgemeines; 
Befestigungen, Gräben, 
Mauern und Tore. 

Allgemeines : Literaturnachweise 

16 201; 17 281 f. ? 316 f. — 
Aeltere Topographie 16 41 A. 1; 

17 316 f. — Stadtansichten 18 
403 (allg.); (um 1610) 26 147; 
(Nopp 1632) 19 II 13; (1689) 
28 274; (Pölbitz 1736) 19 II14; 
(1748) 17 176, (auf Denk¬ 
münzen) 21 208, 211; 22 357; 
26 398; (Meyer 1781) 19 II 14; 
(um 1800) 26 398. - Stadt¬ 
pläne (allg.) 18 20 A. 2; 24 
25 A. 2; (Seb. Münster) 16 41 
A. 1; (Steenwijck 1576) 18 403; 
22 201; (Bruin u. Hogenberg) 

18 403; 22 201; (1638 - 56) 21 
73; (Blondel) 16 41 A. 1; 
(Couven 1724) 17 94,97; (1818) 
22 45; (Branchart Urkataster- 
karte 1820) 22 45. — Glocken¬ 
klang 21 72; 23 291. 

Adalbertstor (St. Albertsportz) 16 
154 A. 2; 17 206, 316 ; 20 15, 
22; 22 60 ; 23 290 ; 24 378 ; 25 
47; 26 164 A. 1. - Adalberts- 
Mitteltor 16 57. 

Adelgundistor 25 392. 
Alexianergraben 22 15 f., 23 f., 
27; 23 151, 163 ; 24 197 A. 1. 
Befestigung (vgl. Stadttore, Um¬ 
mauerung) 16 41, 201; 17 316; 
18 26 (Schenkung Napoleons), 
370 ff.; 22 73 (Bestimmungs¬ 
schwierigkeit infolge wech¬ 
selnder Bezeichnungen); 23 
172 f., 178 (Befestigungsar¬ 
beiten 1314), 255 f., 270, 299; 
24 23 ff., 47. 50; 25 240 
(Sohenkung Napoleons) 26 147. 
Bergtor 16 165; 21 76, 82 ; 23 290. 
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Bongartsturm 22 74 A. 4. 
Boxgraben 22 74. 

Brauerturm s. Marienbure. 
Burtscheider Tor s. Marschiertor. 
Dahmengraben 17 198; 23 55. 
Eierkeilsturm 22 75. 

Granusturm s. Abt. XIII 3c unter 
Rathaus. 

Hardewijnsgraven s. Kapuziner¬ 
graben. 

Hinzenturm 18 49. 

Hirsohgraben 23 158 A. 2, 160; 
30 376. 

Holzgraben 17 183 A. 1; 20 198, 
224; 22 27; 26 242. 

Hundsturm (Abbruch) 22 73 f., 
75 A. 1. 

Jakobstor 17 168, 177; 19 II 116; 
22 41; 23 269 A. 8 (malhus), 
290, 305 (Galgen vor J.); 24 
24; 25 390 f.; 28 85 ; 29 273; 
30 63 A. 1. — Jakobsmitteltor 
28 280. 

Junkerstor (Vaelser Tor) 20 204; 

22 73; 23 290; 24 24; 30 63 A. 1. 
Kapuzinergraben 16 166, 171; 20 
288 (Hardewijns graven); 22 
41, 45 f., 58; 25 224 A. 1. 
Karlsgraben (Plattenbauchsgrab.) 

17 194; 20 271 A.5;28 52A.l; 
29 252. 

Karlsturm (Krakauer, Marelen- 
turm) 17 317; 22 72 ff. 

Kölner Wall 16 170. 

Kölntor 16 125,170; 18 49,62 A.2, 
87, 127; 20 33 ; 21 73, 238; 23 
158 (1814), 241, 255, 269 A. 8 
(malhus), 290; 24 224 ; 26 133, 
157; 29 273. — Kölnmitteltor 

18 149; 23 55; 27 306 ; 28 
146 A.2. 

Königstor 16 58; 17 282 ; 20 181; 
204; 22 74; 23 255, 290, 304, 
437 ; 28 438. — Königsmittel¬ 
tor 16 164. 

Krakauer Turm s. Karlsturm. 
Kruckenturm 22 74. 

Kurwächter 18 3 A. 2; 29 1. 
Langer Turm 17 317; 18 3 A. 2 
(Kurwaoht 1624 abgebrannt); 
20 204 ; 21 73; (beabsichtigter 
Abbruch) 22 72 f., 75; 26 147. 
Lothringer Tor siehe Wirichs- 
bongardtor. 


Marelenturm s. Karlsturm. 
Marienburg (Brauer-, Breuers¬ 
turm) 1911 11 (Stadtadler); 21 
72. - Inschrift 17 299; 21 77; 

22 347. — Vgl. Abt. XIII 3 c. 
Marschiertor (Burtscheider Tor) 17 

40 A.2, 317; 18 3 A. 2 (Kur¬ 
wacht), 64 A. 1 (Krichellen- 
berg, Schovemunt), 392 (Neu¬ 
bedachung); 21 85 (Namens¬ 
entwicklung); 22 16, 41, 46, 
60, 72 ff.; 23 255 (hameide), 
290, 295, 299, 304, 437; 24 26, 
389; 28 312; 29 20; 30 39. - 
Marschiermitteltor28146 A.2; 
30 302. 

Paunellenturm s. Ponellenturm. 
Pfaffenturm 22 75, 93 A. 2. 
Plattenbauchsgraben s. Karlsgrab. 
Ponellenturm (Paunellenturm, 
große Ponell, Pulverturm) 18 
43 A. 2 (Teufelssage); 22 74 
(Abbruch); 28 40. 

Ponttor (Pfundtportz) 16 68, 164, 
167; 17 102 A. 4 (schmiede¬ 
eiserne Adler), 179, 316; 18 29, 
76, 176; 20 204 ; 21 238; 22 74; 

23 290. 299, 303, 437 ; 26 389; 

28 465; 29 222 . — Pontmittel- 
tor 16 164; 20 219 ; 21 22. 

Promenadentor 26 133. 

Pulverturm (vgl. Ponellenturm) 

29 338. 

Rostor 17 317; 23 290. 
Sandkaultor 16 164; 18 3 A. 2 
(Kurwacht', 29, 49, 61 A. 1 
(oberer und unterer Wolf); 

21 82; 23 290; 26 389; 28 465; 

29 328. 

Scherptor 17 317; 18 377; 20 
34 (Schaarpforte); 30 70. — 
Scherpmitteltor 23 50 A. 1; 

30 71. 

Seilgraben 17 131, 167, 179, 194; 
18 190 (Ueberbau); 21 238, 241; 
23 96 A. 1. 

Stadtgraben (ällg.) 22 15, 60; 28 

465. — Einzelne Teile 16 164; 

22 60. 

Stadtmauer (vgl. Befestigung) 16 
39, 41, 196 (Gerichtsprivileg 
1253); 18 25 A. 2 (Beerdigungs¬ 
verbot); 22 46 ; 25 392. — 
Mittelstadtmauer 30 71. 
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Stadttore (allg.) 1641,165 (Armen- 
abgaben); 22 143 A. 1 (Bekannt¬ 
machungen daran); 23 237, 
239, 255 f. (Bewachung, Ar¬ 
mierung), 269 (Mahlsteuer), 
290, 299; 25 59 A. 1 (Oktroi); 

27 47, 84, 86, 255 ; 28 52 (1647 
sacrae dictiones), 312 A.6,324; 
29 30. — Verwendung zu 
Gefängnissen 23 237; 27 306; 

28 312 A. 6. — Stadtschlüssel 
23 239, 243 ; 27 47 ff., 243 A. 8 ; 
28 324. 

Stadttürme (allg.) 17 317; 22 59, 
72, 76 (1822 Abbruch be¬ 
schlossen). — Turmwäohter 
17 310. 

Stadtwall 18 27 (Umformung); 
28 146 A. 2, 465. — Kölner 
Wall 16 170. 

Templergraben 22 27 ; 30 376, 
402 A. 1. 

Theatertor 22 60. 

Ummauerung (vgl. Befestigung) 
23 172, 240; 24 26, 47. — Vor¬ 
stadt 16 41. 

Vaelser Tor s. Junkerstor. 
Wachthäuser 23 269. 
Wirichsbongardstor (Winertz -, 
Winrichsbungartsportz, Loth¬ 
ringer Tor) 20 81; 22 46, 58 ff.; 
23 290. 

b) Straßen und Plätze. 
Allgemeines: Absperrung durch 
Ketten 17 316; 30 284 A. 6.- 
Aeltere Marktplätze 17 317. 
— Straßenbau 17 168, 195 
(Couven), 316 (Bebauungs¬ 
plan), 318, 320; 23 172 (un¬ 
regelmäßiger Gang d. Straßen), 
274. — Straßenbeleuchtung 
19 II 175; 22 34; 23 275; 24 
193; 26 193. — Straßen¬ 
benennungen 17 316 f.; 23 
267; 30 284. — Straßenpflaster 
(Beschädigung) 28 101 A. 1, 
231. — Straßenreinigung 16 
202; 23 274 f.; 27 247. 
Adalbertsteinweg 20 180 ; 29 363. 
AdalbertstraBe 17 192; 18 211 
(1566 St. Albrechtstraße); 20 
180 ff. (Funde); 21 68 (Tolbert- 
straße) ; 28 464 ; 30 303. 


AdlerbergstraKe (Burtsch.) 26421. 
Aldegundis - (Adelgundis -) Straße 
s. Ursulinerstraße. 
Alexanderstraße 16 154 A. 2; 17 
131, 185, 192; 26 160 A.2. — 
Vgl. Köinstraße. 

Altdorfstraße (Burtscheid) 17 195. 
Annastraße (Scharp-, Scherp- 
straße) 17 192; 18 88, 93 A. 2; 
20 271 A. 5; 28 21, 28 A. 1, 
29, 37, 48, 142, 281, 324 ; 29 
251 f., 255 f., 259 A. 1, 272, 
274; 30 63, 69 f., 96. 
Annuntiatenbach 17 118 f., 193; 
20 182. 

Augustinerbach 17 193; 20 182. 
Beginenwinkel 16 56. 

Bendelstraße 17 193, 292 ; 23 55; 

28 279 f.; 29 252 A. 3, 275. 
Berg, Am 16 164; 22 45 A. 3; 

30 90, 376. 

Bergdrisch 18 392. 

Bismarckstraße 20 183. 

Borngasse 18 156 (sog. Klein- 
moeth-Lebngut); 22 45 f., 58. 
Büchel (Kolbert, Kolrum) 17 110, 
193; 18 56, 87, 130, 210 ; 20 
183 ff., 194, 205; 22 41, 355; 
23 72 A. 1, 156 A. 1 (1813 
Liebbaberbühne), 271; 26 136 
A. 2 u. 3; 28 146 A. 2; 29 37,357. 
Burt8cheider Straße s. Marschier¬ 
straße. 

Chorusplatz s. Katschhof. 
Dammstraße (Burtscheid) 20 192. 
Domhof 17 301, 20 192 f., 247 ff., 
304; 21 147. 

Drisch (Driesch) 17 317(Deutung); 
18 167 (Häuser und Bäder, 
Burtscheid); 21 16; 23 158 
A. 2; 28 148 A. 1 (Studenten¬ 
krawalle 1733), 162 A. 3; 30 

376 (Kupferhöfe). 
Drischergäßchen 29 274. 
Edelstraße (Eselsgasse) 16 168 

A. 4; 17 317; 20 194 (Funde), 
216; 21 20; 28 146 A. 2; 30 303. 
Eisenmarkt (als A. Ortsbezeich¬ 
nung nicht nachweisbar) 18 

377 ‘ 22 221 A. 2. 
Elfschornsteinstraßei 7 193; 30376. 
Elisabethstraße 20 197. 
Endengasse (Eyndengasse) 22 26 
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Felsgasse (Pfälzgasse) 21 16. 
Fischmarkt (Parvisch, op ed Per- 
vesch. Pervisch u. ä.) 17 301; 

18 39, 44 (Hexentanzplatz); 

19 I 1; 20 195 f., 202, 221. 
304 ; 21 67 (Wortdeutung); 22 
221 A. 2, 222 A. 2; 23 190 
A. 5. 228, 267, 318 A. 1, 325; 
26 42, 108. 

Franzstraße (vgl. Marschierstr.) 
16 135, 195; 17 119, 193; 20 
196 f.(Funde); 22 46, 89 A.l; 
26 154. 

Friedrich-Wilhelm-Platz (Mauen- 
graben) 17 183, 193; 20 198; 
22 15, 40, 48, 60, 62, 110 ; 23 
151; 26 242. 

Friedrich-WiihelmsstraBe 24 223. 
GasbornstraBe 23 321 A. 4. 
GengstraBe (Gens-, Gentstraße) 
s. Jesuitenstraße. 
GroBkölnstraBe (vgl. Kölnstraße) 
16 168; 17 110, 185, 193; 19 
II 144, 147; 20 197, 213 ; 21 
201, 217 f.; 23 170, 293. 
HartmannstraBe(Hardewinstraße) 

16 55; 18 152, 372 ; 20 197 f.; 
30 96. 

Haupt9traBe (Burtscheid) 16 135; 

17 130, 195 ; 20 101 A. 3, 161 
A. 1; 26 421. 

Heer- und Landstraßen s. Abt. 
XIII 4. 

Heppion 18 56 ; 24426. — Heppi- 
onsgasse 24 426 ; 30 302 A. 3. 
Hochstraße 22 60. 

Hof 17 193; 20 198. 

Hühnermarkt 17 129, 193, 317; 

18 197; 19 I 143 f.; 20 198, 
207; 22 141; 23 158 A. 2; 24 
223 A. 2. 

Jakobstraße 16 42; 17 131. 183, 
193 f.; 19 II 186; 20 53, 61, 
199 (Funde); 21 239 A. 3, 
241; 22 102; 23 422 ; 26 81 
A. 1, 140; 27 46; 28 143, 279. 
447 (Malzmiihle); 29 231,250, 
272, 357; 30 303, 353 f„ 435. 
Jesiiitenstraße (Gaeng-, Geng-, 
Gens-, Gentstraße) 17 194; 20 
199 f. (Funde); 21 261 A. 2; 
28 29, 32. 37, 40, 42, 92 ; 29 
251; 30 69 ff. 


Jobs: bey S. Jobs in der gaß 
(1775) 29 236 A. 4, 270. 
Judengasse 20 200 (Funde); 23 180. 

Kapiizinergasse 22 26 A. 1, 46 

A l. — Kapuzinergraben s. 
Abt. XIII 3a. — Kapuziner¬ 
platz 22 32, 38-45, 50, 53, 59; 
24 191 A. 2. 

Kasernenstraße 22 74. 

Katschhof (Kaackshof u. ä., 
Chorusplatz) 16 168 A. 5,194, 
208; 17 121, 193, 197; 18 56, 
391; 20 186-192 (Funde); 22 
11 A. 2, 50, 53 fl.; 23 36 f., 
50 A. 1, 154, 196, 304 f.; 24 
389; 25 386; 26 24 f.; 28 236; 
30 473. 

Klappergasse 20 181, 200, 220. 
Kleinkölnstraße (vgl. Kölnstraße) 
17 194; 19 II 147; 20 61,200; 
21 22; 22 235 A. 3, 353, 355. 
Kleinmarschierstraße 17 110—117, 
186, 194, 288; 20 201; 22 219 
A. 2; 23 419; 26 153, 155 ; 30 
104, 302 (früher Burtscheider 
Straße). 

Klostergasse 17 250; 20 202 ff. 
Klosterplatz 17 121. 250; 18 377 
(uff der cloister); 19 II 116; 
20 163, 192, 204; 22 111; 28 
127 A. 1, 236. 

Kockerellstraße 16 52, 67; 17 

194; 18 56; 23 272. 

Kölnstraße (Coellen-, Kölner 
Straße) 16 57; 18 131, 190, 
212 f.; 19 II 80 (Praefektur), 
144, 146 f„ 186; 20 70; 21 3, 
20, 238, 241; 23 72 A. 1; 26 
161 A. 1, 176 A. 6; 30 96. - 
Vgl. Alexanderstraße, Groß¬ 
kölnstraße, Kleinkölnstraße. 

Königstraße 20 181 
Körbergasse 20 184, 205; 24 340. 
Kolbert, Kolrum s. Büchel. 

Komphausbadstraße (auf dem 
Kompbausbad) 16 15 A. 1, 
170 f; 17 183, 193, 275; 19 I 
39, II 155; 21 201; 22 352; 
23 52, 55; 28 231. — Vgl. Abt. 
XIII 3c Kumphaus. 
Korneliusstraße (Mistgasse) 20 
205 f. 

Kornmarkt 23 267. 

5* 
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Krämerstraße (unter der Krehm 
u. ä.) 17 129, 194, 250, 288 
(röm. Inschrift); 18 56, 374; 
20 187, 198, 206 ff., 213; 22 
50, 53, 102; 23 267 ; 26 24, 
154; 28 146 A. 2; 29 270 
A. 5-8. 

Krakaustraße 22 74; 29 272. 

Krugenofen 17 195; 20 285; 30 
27 29 A. 1. 

Kühegasse (1723) 21 5. 

Küppersgasse 23 295. 

Kupferstraße (Kupfergasse, S. 
Sylfesters Gass) 21 72; 28 
464; 30 376. 

Kurbrunnenstraße 20 208. 

Kurhausstraße 17 131. 


Lindenplatz 20 199. 

Lothringer Straße 20 208. 
Ludwigsallee 18 21. 

Lütticher Straße 17 168, 195; 


29 27. 

Markt 17 130, 194, 283; 18 86, 
157, 182; 19 I 81; 20 208 ff. 
(Funde); 23 50 A. 1 (Häuser¬ 
namen), 230; 28 222 ff. (Schüler¬ 
aufführungen), 442; 30 363. 

Marschierstraße (vgl.Franzstraße 
Kleinmarschierstraße) 16 166; 
18 56; 19 II 180 (Marschier- 
sträßer); 21 22 (Backofen), 85 
(Namensentwicklung); 23 50 
A. 1, 275; 26 134,154; 28146 
A. 2, 281; 29 269 f. (Mar- 
schier-Steinweg); 30 96, 302 
A. 3. — Burtscheider Straße 
16 50, 156 A. 1 (grande rue 
de Borcette); 18 205 ; 20 15, 82. 

Mauengraben s. Friedrioh-Wil- 
helm-Platz. 


Meisgasse 17 317. 

Mistgasse s. Korneliusstraße. 
Mörgensgasse 17 194; 21 276 
(Quix’ Sterbehaus); 30 69. 
Mostardgasse 18 378; 29 270 A.3. 
Mühlengasse 20 34. 
Münsterkirchhof s. Abt. XIII 3e. 


Münsterplatz (Radermarkt) 17 
194; 18 116 A. 1, 347; 19 II 
14; 20 213 ff.; 26 24; 30 70,284. 
Neupforte 17 194. 

Parvisch s. Fischmarkt. 


Peterstraße 17 131, 194; 18 88, 
376; 20 31, 217; 22 355 ; 23 
42 A. 1, 60 A. 1, 72 A. 1; 26 
162; 28 146 A. 2. 

Ponellga88e 20 217 f. 

Pontdrisch 17 194. 

Pontstraße 17 130, 160, 194, 293; 
18 56, 109, 193 (Fundstraße), 
378, 392; 20 218 f.; 23 422; 
30 322 A. 2. — Up Pontort 
23 194, 238; 29 356. 

Pundelgasse (1600) 18 91. 

Queue de Ghaine 17 316. 

Radermarkt s. Münsterplatz. 

Rennbahn 20 219 f. (Ausgra¬ 
bungen); 26 154. 

Rethelplatzprojekt 17 317. 

Richtstätte der Stadt A. 23 304. 

Rochusstraße 17 194. 

Romaneyga88e(1798RueRomaine) 
23 72 A. 1 

Rosstraße 'l7 194; 22 107 ; 23 50 
A. 1; 28 146 A. 2; 30 71. 

Rummelgasse 17 317. 

Salvatorstraße 29 337. 

Salzmarktplatz 23 267. 

Sandkaulbachstraße 17 194. 

Sandkaulstraße 17 194; 20 89 (auf 
der Sandkuhle); 23 50 A. 1; 
28 146 A. 2. 

Schanz, An der 24 24. 

Scherpstraße s. Annastraße. 

Schmiedstraße 20 220 ff.; 30 284. 

Seickstill 23 295. 

Silvestergasse s. Kupferstraße. 

Theaterplatz 22 9,58,110; 24 224. 

Theaterstraße 22 45 f., 58, 110. 

Theresienstraße 18 21. 

Trichtergasse 20 181; 21 22; 22 
53 A. 1, 135. 

Ursulinerstraße (Adelgundis-, Al- 
degundisstraße) 16 57; 17 183 
A l, 194; 20 198, 214, 224 f ; 
22 102 ; 24 224 ; 25 392; 26 136 
A. 3; 28 146 A. 2. 

Wallstraße 22 60. 

Warmweiherstraße 20 226 f.; 23 
295. 

Wilhelmstraße 20 227; 22 60. 

Wirichsbongardstraße 17 194; 20 
227; 22 45 f., 58; 28 464 ; 29 
272 (rue Bongart). 

Zollernstraße 20 228. 
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c) Oeffentliche Gebäude, 
benannte Häuser. 

Allgemeines: A. Bauweise (Ent- 
wicklungsüborsicht) 23 423; 
Römerzeit s. Abt. IX; Karo¬ 
lingerzeit 16 125, 201; (14. Jh.) 

16 41; (18. Jh.) 17 89; (1880) 

17 360. — Couvensche Bauten 
(Verzeichnis) 17 192 ff. — 
Häuserzahl (1801 : 2104) 28 
480. — Patrizierhäuser 16 41 
(Namen u. Wahrzeioh.), 17 316. 

Acht, Gerichtshaus der Schöffen 
17 121 ff., 193; 19 II 13; 23 
37, 47 A. 1, 56, 75, 196; 24 
202 A. 1; 25 33 f. 

Adler (Beddendorf 1726) 16 171. 
— Goldener Adler 30 305, 434. 
— Schwarzer Adler, Gasthaus 
22 65, 355; Zunfthaus 23 194 
schwarze Ähre) 238; 29 356 
schwarzer Ahr). 

Aichamt 19 I 1. 

Anker (Burtaoheid) 18 177. 
Annuntiatenhaus 17 319. 

Apotheke (Herberge 1513) 23 345. 
— Vergl. Löwenapotheke, 
Sommersohe Apotheke. 

Archiv u. Bibliothek 17 314 f.; 18 
393; 1911 ff. — Vgl. Grashaus. 
Armenhaus 16 164; 17 179; 18 
392 ; 29 14, 235, 241; 30 79. 
Badehäuser (allg.) 22 31; s. Gold- 
mühle, Kaiserbad, Karlsbad, 
Kleinbad, Königin v. Ungarn, 
Königsbad, Korneliusbad, Neu¬ 
bad, Quirinusbad, Rosenbad. 
Bär (Edelstraße) 21 20; 30 303, 
304 A. 5. — Goldener Bär 
(Großkölnstraße) 17 110, 193. 
Bau, Im (Burtscheid) 17 130,195. 
Berg, Goldener 18 145. 

Birnbaum 23 50 A. 1; 25 233. 
Bischofsstab (Busschopstav) 18 
98, 346. 

Blandin, Haus 23 218, 266, 270; 
30 165. 

Bock 28 19 A. 1, 21 f. (großer 
und kleiner), 28, 31. 

Bogen (früher Marienburg) 26 
154 A. 1. 

Brauhaus 18 88 (Peterstr.); 28 
55 f. (Jesuitenstr.), 280. — 


Abteiliches u. vogteiliohes B. 
in Burtscheid 20 161 A. 1; 
26 421; 28 449. 

Breuerleuff 28 44. 

Brodermühle 21 85. 

Brot- und Tuchhäuser 30 198, 
201. — Brotplanke 23 270. 
Brüssel s. Rathaus. 

Burg (Kleinkölnstraße) 20 61. — 
Grüne Burg (Büchel) 23 50 A. 1. 
Choralenhaus 17 292. 
Cortenbachisches Haus 28 41 A.2. 
Couvensche Bauten 17 192 ff. — 
Job. Jos. Couvens Wohnhaus 

17 173. 

Dechanei 17 250 f. 

Dentgenbach (Hof) 20 34. 

Donau 17 317. 

Drache, Goldener (Dragon d’or) 

18 337 A. 1; 22 352 ff.; 23 
158 A. 2, 163. 

Drei Könige 23 50 A. 1. 

Dubigks Hotel s. Karlsbad. 

Ebertsheulf 20 86 . 

Eckenberg (Burtscheid) 17183,195. 
Ehrenstein 28 27. 

Elephant 17 183, 329; 20 224. 
Elfgecken 26 143. 
Elisabethhospital (1844) 17 319. 
Engel 23 72 A. 1. 

Erholung 17 183, 193. 

Esel, Blinder 26 154. 

Eselskopf 28 19 A. 1; 30 363. 
Falk 26 136 A. 2. 

Faust, Harte 26 154 A. 1. 

Ferken 18 112. — Goldenes 
Ferken 18 161; 28 388. 
Fleischplanken 20 38. 
follonum domus s. Kumphaus. 
Friesheimsches (Friessem) Haus 
16 164; 17 179 A.2; 18 392; 
22 45 A. 3. 

Garnisonlazareth 22 53 A. 1, 54 

A. 2. — Vgl. Prinzenhof. 
6artzweiler8che8 Haus 25 393; 
28 41 A. 2; 30 363. — Gartz- 
weiler Lehen 20 82. 

Gasthaus am Radermarkt 17206; 

19 II 14; 30 70. - Vgl. Heilig¬ 
geistspital. 

Gasthöfe (allg.) 23 158 A. 2; s. 
Adler, Apotheke, Badehäuser, 
Drache, Dubigk, Elefant, Hof, 
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Krone, Leven, Monarch, Palais 
Royal, Prinz von Oranien. 

Gefängnisse 17 124 A.2; 19 11 f. 
Kerkerzellon mit Abb.); 23 
37; 27 306 ; 28 312 A.6; vgl. 
Abt. XIII 7. — Militärge¬ 
fängnis 22 50 A. 2; 29 254. 

Gewandhaus 23 266, 270; 25 165 
A. 4; 30 473 ff. — Tuchhalle 
17 123, 124 A.l (alte); 28 181; 
(Glocke) 30 10, 42. - Tuch¬ 
mach erzunfthaus 17 123. 

Gewandschneiderhaus 23 270; 25 
165 A. 4 (zwei). 

Glocke (Büchel) 26 136 A. 3. — 
Goldene Glocke (Kleinköln¬ 
straße) 22 355. 

Goldmühle, Burtscheider Bade¬ 
haus 21 12.' 

Gollsche Wirtschaft 23 160. 

Granusturm s. Rathaus. 

Grashaus (Gras, Bürgerhaus, 
domus civium) 16 9; 17 288 
(Inschrift), 309, 316 f ; 18 118, 
370, 375 (curia); 19 I 1 ff.; 
20 195; 23 195, 228, 237, 256 
(Geschützpark), 269, 304 (Gal¬ 
gen); 24 389; 28 34, 143 A.2; 
29 6, 20, 31; 30 333 (1663 
Galmeilager). — Gras- und 
Pfortengebot s. A. XIII 7. 

v. Gulpensches Haus 28 37,40 A. 1. 

Hahn, Goldener 23 50 A. 1. 

Halle, Alte und neue 23 267, 271. 

Hammel, Schwarzer 22 355. 

Hauptwache 22 50 A. 2; 28 167. 

Haus von Aachen 30 322, 336. 
— Großes Haus v. A. 30 322 
A. 2. — Kleines Haus v. A. 
22 354 ; 30 322 A. 2. — Hohes 
Haus 29 10. 

Heiliggeist-Spital (vgl. Gasthaus) 
16 40, 52; 28 464. — Altar 16 
40, 50, 59, 62 f., 65; Altarist 
s. Salioe. — Kaplanei 16 68. 

Henne,Fette2545;26l36 A.2,150. 

Herzog von Orleans 23 50 A. 1. 

Hirtz 18 168. 

Hof der Abtei Kornelimünster 
18118; 28 460. — Berliner H. 
(Pontstraße) 23 422. — Ge¬ 
brannter H. (Burtscheid) 20 
45. — H. von England 24 235. 
- H. von Holland 21 200 ; 22 


352 ff. — Kaiserlicher H. 22 
355. — Londoner H. 22 353. 
Holzappel 26 136 A. 3. 
Honsianisches Haus 29 273. 

Horn 23 422. 

Hospitäler (allg.) 23 57; s. Elisa¬ 
bethhospital, Gasthaus, Heilig¬ 
geistspital, Mariahilfspital, 
Militärspital, Vincenzspital. 
Hotels s. Gasthöfe. 
Hutmacherzunfthaus 17 121. 
Josephinum (Theresianer - Haus) 
17 319; 18 392. 

Kaffeehäuser (1704) 16 189. — 
Altes K. (Markt) 23 163. — 
Neues K. (Komphausbadstr.) 
23 53. 

KnifiAP 1 ft 14-4- 

Kaiserbad 17 190; 20 183, 194; 

22 355; 26 159. 

Kardinal 17 185, 192. 
Karolingischer Gang s. unter 

Rathaus. 

Karlsbad 16 171; 17 193; 22 353 f. 
(Dubigk). — Dubigks Hötel 

23 43 A. 3; 24 206 A. l (Grand- 
Hötel). 

Kasino (Burtscheid) 24 204; .26 
203. — Vgl. Kurhaus. 

Kelmiß-Haus 30 321, 384. 
Ket8chenburg 17 6 A. 5; 23 80 

A. 2; 24 184 A. 1; 25 51; 
28 165. 

Klausenersches Haus 17 131, 193. 
Kleines Bad 22 353 ; 24 333 f. 
Kleve, Kleyve 23 230, 269. 
Klüppel 20 224; 25 391 f.; 28 

19 A. 1. 

König von Spanien (Gasthof) 

20 201 . 

Königin von Ungarn (Badehaus) 
16 143 A. 3, 144, 146 A.2; 18 
395; 20 183, 194 ; 24 333 A. 2. 
Königsbad 24 332 ff. 

Königstein 18 127. 

Komödienhaus (vgl. Theater) 17 
121, 123-127, 193; 18 377 
(üble Lage); 19 I 143; 22 11 f., 
14, 50, 53, 55, 102; 23 36 f., 
72 A. 1, 75 A.2. 90 A. 1, 94, 
136 f. (Verfall); 24 178, 197 f., 
201, 202 A. 1 (Gebäudebe¬ 
schreibung 1824), 214 (erster 
städtischer Theaterbau am 
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Niederrhein); 25 48. — Er¬ 
neuerungsarbeiten 23 102 f. 
(1801), 150 (1810); 26 166 
(1818). — Plätze 17 125; 23 
179 f.; Preise 17 125 A. 1. 
Komphausbad (Worterklärung) 17 
317; 18 56. - Vgl. Abt. XIII 
3 b Komphausbadstraße und 
Abt. XIII 3c Kumphaus. 

Korneliusbad 16 143 A.3; 17 193; 
18 393 ; 22 33 (1821 Hötel 
Leven), 354; 24 194 A. 2: 
Kornhalle 19 11; 22 77. 
Krämerleube 19 I 143 ff.; 23 50 
A. 1; 25 45. 

Kreuzchen, Goldenes (Burtscheid) 
20 47. 

Krone, Kaiserliche 16 154 A. 2; 

17 131, 192; 26 160. 

Kumphaus (Komphaus, domus 

follonum) 16 62; 17 317 

(Wollenambachtshaus); 18 56; 
22 191; 23 233, 266, 270 
(Walkhaus); 25 165 A. 4. 
Kupfermühlen s. Abt. XIII 3 f. 
Kupferschlägerleube 28 336. 
Kurhaus zu A. s. Redoute. — 
Burtscheider K. 17 323; vgl. 
Kasino. 

Lämmchen 18 208 ; 20 69. 
Landskrone 16 190. 

Langhohn (Hoft 20 34. 
Leinemanns Haus (Pontstraße) 

18 109. 

Leven, Hötel=Korneliusbad 22 33. 
Lichtenberg 21 9. 

Löwe 18 102. Schwarzer L. 

(Kölner Straße) 21 20. 
Löwenapotheke 20 208. 

Löwenberg 18 87. 

Löwenstein (Lewensteyn) 17 317; 

18 378, 393 ; 30 356. 
Lombardenhaus 19 II 57, 64; 
22 102 . 

Mahlsteuerhaus (malhus, domus 
multurae) 23 269. 

Malzmühle 28 447. 

Malzwage 22 50 A. 2, 53, 102 
A. 3; 23 158 A. 2. - Malz¬ 
wagebedienter s. Fibus. 

Mann, Wilder 21 12. 

Maria-Hilf (1777 Peterstr.) 18 376. 


Marlahilfspital 18 25 A. 2. 
Marienburg (unter der Krehm) 
26 154. — Vgl. Abt. XIII 3n. 
Maus 18 346 f.; 20 215 (röm. 
Baureste). 

Militärbäckerei 29 255 (1802); 30 
95 (1792/93). 

Militärgefängni8 2250 A.2; 29 254. 
Militärspital 18 377; 19 II 205; 
22 89 A. 1. 

Monarch, Großer 22 355. 

Mühlen s. Abt. XIII 3 f. 

Neubad 20 183; 22 355. 
Neusenhäuschen (Tanzlokal) 2547. 
St. Nikolaus (Niclass) 19 II 146. 
Ochs, Roter 30 363. 

Olivasches Haus (1717) 16 168. 
Palais Royal 16 143 A. 3. 
Panhaus 28 280; vgl. Brauhaus. 
Papagei 30 354 A. 3, 436. 
Paradies 20 15 (1628 Burtscheider 
Straße); 23 193; 29 356. — 
Paradieschen 20 50 ; 23 193. 
Pastorsches Haus (Burtscheid 
1790) 20 47. 

Pelikan (Burtscheid) 16 135. 
Pelzerhaus (domus pellificum) 23 
190 271. 

Pesthäus 22 26 A. 1; 28 52 A. 1 
(Haus Plattenbauch). 

Pfalz, Merowingische 23 172; 24 
68 f., 78, 83. — Karolingische 
Pf. (vgl. Rathaus) 16 41, 86 f., 
93 A. 3, 131, 193; 18 372 ff. 
(Befestigung); 19II1 (Adler); 
20 209 ; 23 172, 218; 24 102, 
104 ff. (Ausschmückung), 161; 
25 137, 386 f.; 26 24 (1224 
curia); 29 133 (Normannen). 
— Lateran 25 387. — Pfalz¬ 
kapelle s. Abt. XIII 5 b. 

Pfau 25 392. 

Pforte, Schwarze (Großköln¬ 
straße) 21 217. 

Plankenhaus gen. Fleischhaus 
30 201. 

Plattenbauch 28 52 A. 1. 
Pletzmühlenhof s. Abt. XIII 3 f. 
Posthaus (vor Kölntor) 26 157. 
Posthorn, Goldenes 23 158 A. 2. 
Präfekturgebäude 16 154 A. 2; 
19 II 80. 

Prinz von Oranien 23 50 A. 1. 
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Prinzenhof (Salmscher Hof) 18 
377 (1815 Lazarett); 21 261 
A. 2; 28 182 A. 4. 
Propsteigebäude 17 250 f.; 24 
34 A. 3. 

Pütz 16 52 , 67. 

Quirinusbad 17 193, 275; 22 355. 
Rathaus. 

Allgemeines (vgl. Pfalz) 17 121, 
308—310 (Literaturnachweis); 
18 370, 377; 20 209 ff. (Funde); 
24 389; 25 386 f.; 28 323; 30 
273, 466. — Abbildungsnach¬ 
weise 17 188, 309 (Dürer); 18 
404; 19 II 14 A. 1; 22 361; 23 
299. — Baugeschichte 17 97 ff.,' 
194, 308 ff.; 22 361; 23 228,269. 
Erbauung 16 41; 18 374 ; 23 218, 
271 (Fertigstellung); 24 375. 
Türme (nach 1656) 17 308 (Bau¬ 
meister Kraus). — Illumination 
(1745 Couven) 17 168-173,188, 
194. 

Aeusseres: Fassade 17 98 ff., 
188, 308 f.; 19 II 13 f. Hinter¬ 
front 20 191 (Karol. Mauer), 209; 
24 375 f. — Fallgitter 28 323. — 
Gallerie (da der rait mit der 
gemein zu sprechen pleint) 23 
349 A. 1. — Karolingisch. Gang 
16 201; 18 391; 20 190 f., 261 f., 
304; 21 185; 23 37 ; 24 102,135, 
139 ff., 379. — Auf dem Schild¬ 
chen 23 304 (Hinrichtungen). — 
Standbilder 17 308 f., 24 375 f. 

— Treppen; Elf Treppen 16 
168; Freitreppe 17 98 ff. — 
Türme 17 308. Granusturm 17 
308 (Werkglocke), 310 (Wächter¬ 
eid); 18 374 ; 20 209 f., 305, 310; 

21 146; 23 259 ; 24 86, 357 ; 25 
387 ; 28 324. Marktturm 1799; 

22 11 A. 2,102; 23 37; Pforten¬ 
glocke 19 II 149; Uhrglocke 
22 102 . 

Innere«: Altar 22 238. — Ar¬ 
chivraum 18 372; 19 I 4, 34 
A. 1; 20 210, 305 ; 21 146; 23 
259. — Aula (Problem) 18 374. 

— Bildnisse im Rathause 16168 
A. 6 (Jüngstes Gericht); 18 
378. - Bibliothek 19 II 4, 25 ff.; 


21 242 ff. — Brüssel (Bruysselt, 
Schöffenkammer) 19 II 67 A. 2; 
23 196, 211, 269 ; 26 385 ; 28 30. 
— Friedenssaal 18 378.— Neues 
Gemach (1717) 16 168. - 

Kaisersaal (sogen. Krönungs¬ 
saal) 17 172, 286, 308, 310, 312; 
19 I 34, 39 ; 20 289; 22 361; 23 
65 (Kronleuchter); 24 389; 25 
387. — Kaminoinfassung mit 
Wappen 30 368. — Kleinrats¬ 
saal (dite du petit Senat) 21 
249; 24 223 (Kleiner Rathaus¬ 
saal). — Pylcamer 18 377. — 
Service-Kammer (neue) 17 179. 
Rathaus, Aeltestes s. Grashaus. 
Redoute 16 162 (1794 ehemaliger 
Redoutensaal) 167 A. 2; 24 175 
beide Redouten). — Alte R. 
635; 1915, 39; 23 54,165 f.; 
25 41. — Neue R. (Kurhaus) 
17 179 ff., 191, 193, 205 f. 
(Bauvertrag), 317 (Mauer¬ 
steine); 22 65; 23 158 A. 2. 
165 ff.; 24 177 A. 1, 191 A. 2 
(Bend daneben), 204, 206 A. 1, 
207 A. 1, 219, 223, 231; 26 
203, 238 f. 

Reinarstein 28 31, 36 ff. 
Reitschule (am Drisch) 23 158 A.2. 
Ritter, Goldener 17 110, 193. 
Rose (Bad zu Burtscheid) 20 55. 
Rosenbad 16 36; 22 32 A. 1, 43, 
52, 354. 

Rosenkranz 26 154 A. 1. 

Roßkamp 19 II 144. 

Salmscher Hof s. Prinzenhof. 
Salzmagazin 19 I 1. 

Schafsberg (Schäfsburg) 20 18. 
Schauspielhaus s. Komödienhaus. 
Scheer 18 127. 

Schervielsburg (Servielsburg) 17 
317; 18 392; 23 311 A. 1. 
Schießscheuer 29 252. 

Schild, Grüner 20 60. 

Schildchen, Auf dem 23 304. 
Schleidener Lehen 23 272 f., 
275 f. 

Schloß (Großkölnstraße, 1641) 19 
II 144 f.; (Rosstraße, 1795) 
30 71. 

Schmidtläuf 23 50 A. 1. 
Schöffenhaus s. Acht, Rathaus 
(Brüssel). 


Gougle 


Original from 

CORNELL UNfVERSSPf 




Aachen. 


73 


Schumachereches Haus (Burt¬ 
scheid) 23 422. 

Sommersche Apotheke 22 30 
A. 2. 102 A. 3. 

Sonne 17 194 (Seilgraben); 19 II 
144 (Kölnstraße). 

Speicher, Grundstück in der 
Kleinmarschier- (früher Burt- 
scheider) Straße 30 302 f. 

Spiegel (Wirtshaus) 18 93. 

Spiessches Haus 28 27. 

Stadtbibliothek 19 I 1 ff. 

Stadttheater s. Theater. 

Stadtwage 22 50 (alte, Markt), 
77; 23 268 f,; 25 392 (Ursu- 
linerstraße); 30 322 A.2, 336. 

Stephanshof 17 318; 20 197,201; 
22 47 f. 

Stern (Zunfthaus) 28 330. 

Strauß 26 136 A. 3. 

Stüchel 20 70. 

Täsch (Tesoh) 26 136 A. 2, 150. 

Tauben, Drei 30 96. 

Theater (vgl. Komödienhaus) 22 
9 —120 (Baugeschichte); 23 
31 ff.; 24 165 ff.; 26 165 ff.; 
vgl. Abt. XIII10. — Ansichten 
22 109. — Giebelfeld 22 78-87. 
— Grundsteinlegung (1822) 22 
62—65. 

Theresianum s. Josephinum. 

Trompette 23 50 A. 1. 

Tuchhalle s. Gewandhaus. 

Tunderfeldsches Haus 16 166. 

Vincenzspital 17 319; 19 II 244; 
24 204. 

Volksbad 18 393. 

Wachthäu8chen (im Kapuziner¬ 
garten) 22 26 A. 1, 39, 41. — 
Wachtlokal 17 124 A. 2. 

Waisenhaus 17 319 (neues); 22 
45, 47; 29 253. 

Walkhaus s. Kumphaus. 

Wechselhaus (Weyssei, [cambi- 
um]) 23 269, 272. 

Weinfaß 21 9. 

Wespiensches Haus 17 110—117, 
173, 186, 190; 23 419-422 ; 24 
389; 26 153, 155. — Gitter, 
Gobelinzimmer 23 420. — 
Madonna 22 219 A. 2. — 
Merkurfigur 17 113. 


Wevenberg (Alexanderstraße u. 
Pontstr.) 18378. — Weienburg 

21 8 . 

Wiede 20 36. 

Wildenberg 20 70. 

Wollküche 23 266,271; 25165 A.4. 
Zeughaus 23 256; 27 47. 
Zuchthaus (Errichtung 1734) 
17 101. 

Zunfthäuser (allg.) 17 285; 29 355 f. 
— Vgl. Adler (Ahr), Bock, 
Breuerleuff, Gewandhaus, Hut¬ 
macherzunfthaus, Krämer- 
leube, Kumphaus, Kupfer- 
schlägerleube, Löwenberg, 
Löwenstein, Paradies, Pelzer¬ 
haus, Schmiedläuf, Stern. 

d) Stadtbezirke. 

Albrechtsgrafschaft, St. 23 241; 

26 136 A.3. — Grafschaftsbuch 
21 65 A. 3. 

Altstadt 16 41; 28 346; 30 65 A. 4. 
Barbarossa-Stadt 25 205. 

Berg- (-tor-) Grafschaft 21 72. — 
Grafschaftsbuch 22 282. 
Burtscheidertorgrafschaft 23 241, 
322 A. 3. 

Grafschaften (allg.) 1661,146 A.5; 

17 310 (Wortbedeutung); 20 
86; 23 232 (Vorsteheramt), 
237, 240 f., 241 ff., (Behörden), 
251 f., 273 f. (Grundbesitz); 

27 47 A. 2; 29 353. - Graf¬ 
schaftsbücher 19II 145; 22 282. 

Hardewin- (Wirichsbongart-) Graf¬ 
schaft 23 241. — Grafschafts¬ 
buch 21 65 A. 5; 22 282. 
Jakobsgrafschaft, St. 23 238, 241. 
Karls- [Alt-] Stadt (Urbs Carolina) 

18 376. 

Kölnertorgrafschaft 23 241. 
Königsgrafschaft 23 241. 
Neutorgrafschaft 16 61; 23 244, 
274. 

Petersgrafschaft, St. 23 238. 
Pontgrafschaft 21 72; 23 241. — 
Grafschaftsbuch 21 75. 

Ruthen, Ruthmeister 23 252. 
Sandkaultorgrafschaft 23 241 A.2; 
21 72. 

Schartorgrafschaft 23 241. 
Stadtbann 23 219. 
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Wlrichsbongartgrafschaft s. Harde- 
wingrafechaft. 


e) Oeffentliche Anlagen, 
Denkmäler, Gärten. 


Baumschule, städtische 22 41. 
Botanisch - dendrologischer Gar¬ 
ten 16 203. 

Brunnen s. Abt. XIII 3 f. 
Elisengarten 20181; 24 224 A.2; 
28 460. 


Friedrich-Wilhelms-Park, geplan¬ 
ter 22 33, 38-47. 

Gärten (allg.) 16 41. 

Geyerscher Garten 16 145. 

Hansemann-Denkmal 24 373. 

Hopfenhöfe und Hopfengärten 22 
282. — Hopfenbenden (Burt¬ 
scheid) 22 283. 

Kirchhof 17 319. — Am Adalbert¬ 
steinweg 16 154 A.2 (Präfekt 
Simon); 29361 (Grab Loerschs), 
363. — Hundskirchhof 26 133 
A. 1. — Kleiner St. Jakob 


(evang.) 28 19 A. 1, 807. — 
Merowingische Begräbnis¬ 
stätte 17 282 ; 20 205. — 
Münsterkirchhof 22 191 ff., 
195; 28 94 A. 6 , 127 A. 1, 236, 
280 f., 459 A. 1; 29 155 A. 1. 
— Beim Weingartsberg 18 
25 A. 2. — Begräbniswesen 
(allg.) 17 318 (Begräbnisord¬ 
nung 1837); 18 25 (franz. 
Massengräber); 28 147 A. 3 
(Ordensleute als Grabgeleit); 
29 356 (Zunftgenossen). 

Kongreßdenkmal 24 378. 

Mariensäule 17 317. 

Robensgarten vor Kölntor 24 224. 

Zoologischer Garten 17 319. 


f) Wasserläufe, Brunnen, 
Mühlen. 

Amyamühle 30 347 A. 3. 

Badavis 17 318. 

Bäche 17 318; 23 302 f.; 24 332. 
Bevor (lliever, Biverbach) 16 37; 

23 296, 302 ; 30 162, 347. 
Brunnen 18 39 (Fischmarkt); 

19 II 147 (Minoritenkloster); 

20 257 f. (Münster - Atrium); 


23 275; 28 92 (Jesuitenstraße). 
— Vgl. Elisenbrunnen. 

Drechselmühle (1534) 30 359. 

Drueffnas (Brunnen) 30 353; 
Druffnas-MUhle 30 354, 434 f. 

Elisenbrunnen 22 31, 40, 43, 60, 
62, 85 A.2, 110; 24 197 A. 1, 
204 (Grundsteinlegung), 227 
A. 2 (Gedenktafel), 378; 26 185. 

Goriusmühle (bei Walhora) 30 
347 A. 4. 

Haarbach (Hairbach) 23 295, 297, 
300, 302 f. 

Hammermühle (Kupfermühle vor 
Kölntor) 20 33. 

Heilquellen (allg.) 17 273 ff.; 22 
36; 26 159. — Entdeckungs¬ 
sage 17 312 f.; 24 67 f., 73 ff. — 
Thermen unter dem Münster 
29 155, 315. 

Heißen8teinmQhle (Burtscheid) 28 
447. 

Heppionsmühle 23 426. 

Hunnenkirchhof-Mühle 26 133. 

Inde s. alphabetisches Haupt¬ 
register. 

Johannisbach (das Süles, der 
Suilis) 17 318; 20 40 ; 22 72, 
74 f.; 23 272 A. 8 , 302 ; 28 446. 

Kaisefbrunnen, Kaiserquelle 20 
183. 

Kalgrachter Mühle am Haarbach 
23 295 A. 2. 

Königsmühle 20 70. 

Kückert8mühle (Burtscheid) 18 
160. 

Kupferbach 30 347. 

Kupfermühlen (vgl. Abt. IV) 18 
148. 176; 20 61, 85; 23 425; 
26 423; 27 85; 30 326, 347, 381. 

Laufbrunnen s. Brunnen. 

Malzmühle (Jakobstr.) 28 447. 

Marktbrunnen 16 168; 17 101 f., 
194; 18 391; 19 II 148, 219 
(Trinkgefäß 1624); 23 275 ; 30 
363. — Illumination (1745) 17 
170 ff. — Kaiser-Karls-Statue 
16 146 A. 5, 168; 17 289; 19 
II 180; 30 362 f. — Zwei 
kleine Brunnen 17 101, 194. 

Molenbach s. Wildbach. 

Mühlen 16 6 (fürstlich jülichsche); 
18 87 (vor Kölntor), 108 (Burt¬ 
scheid), 113(A.Heiae),205(zwei 
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Lebnmiihlen bei A.), 209 (bei I 
Burtscheid); (vor Adalberts- i 
tor) 20 15, 22, (Hammermühle 
vor Kölntor) 33; 23 183, 191, 
269 A. 8 (Mahlsteuer), 425 ; 24 
332; 28 313, 445 ff. (ver¬ 
schiedene Miihlenarten); 30 
354 A. 3, 381, 436 (uff der 
Roisten). 

Münsterbach s. Inde im Haupt¬ 
register. 

Neckelsmühle am Biverbach 30 
162. 

Papiermühle 23 295. 

Paubach 17 317 f.; 22 73 f., 108 
(Stauvorrichtung); 23 272 A.8, 

275 (künstlich kanalisiert), 
302 ; 23 191. 426 ; 28 446 ; 30 
347, 353. — Pauwenkendel 30 
354 A. 3, 436. — Morrenloch 
17 317. 

Paunelle (Ponellbach) 17 318; 
20 181 (Münzfund); 22 74, 98; 
23 272 A. 8, 302 ; 28 446 ; 30 
359. 

Plattenbauchsmühle 28 52 A. 1. 
Pletzmühlenhof 23 319 (prope 
Pletzmolen); 30 303. 

Ponellbach, Ponnelbaeh siehe 
Paunelle. 

Quellen von Sept - Fontaines 
(Seffent) 17 275. 

Quirinusbrunnen (Meisten) 23 438; 

Quirinusquelle 17 275. 
Rote-Hag-Mühle 29 40 A. 2. 
Ruschenmühle an der Schwor- 
bach 18 204. 

Scheidmühle 23 297. 

Senserbach (die Sintzer Bach) 
23 294, 298. 

Süles, Suilis s. Johannisbach. 
Teuter Mühle (Thuyten Moelen. 
Tütte Mollen', Theuterhaus) 
23 294, 297 f. 

Vicht s. alphabetisches Haupt¬ 
register. 

Wassergerechtsamkeit 23 272; 26 

383 

Wasserläufe (allg.) 18 113 (am 
faulen Bruche), 161, 176 (in 
zwei Lohehäusern), 213 (Köln¬ 
straße); 20 191 (alter Wasser¬ 
graben am Katsohhof); 23 272, 

276 (Besichtigung). — Wasser¬ 


härte 17 275. — Wassermenge 
17 275. — Wasserversorgung 
17 319; 23 275 f. 

Wehebach s. Hauptregister. 

Wildbach 18 196 (Weidener Vil- 
bach); 23 300 , 303 (Wildt 
Molenbach); 30 347. 

Wolfsmühle 18 61 A. 1. 

Wurm (Worm) 16 72; 17 287 
(Wurmrevier), 326; 18 112, 
148; 20 55; 23 294 A. 2, 296 f., 
300, 302, 313 A. 6, 425, 430; 
26133, 135 A. 4, 147,157, 164, 
424; 30 347. 

4. Nächste Umgebung, 
Aachener Reich. 

Aachener Heide (Aacherheid) 18 
103, 112, 176 ff.; 22 50 A. 3; 
23 291, 299, 302, 305 (Richt¬ 
stätte), 425 (Wege- und 
Wassergerechtsame); 29 1 u. 
ö. bis 45; 30 6, 16 f., 38 f., 
41, 44 f., 52, 60 f, 347. 

Aachener Reich (allg.) 16 1.4,7, 
70, 199 (Geschichte); 18 61, 
94, 131 f.; 23 195, 238, 248 
(U nverpfändbarkeit), 290—305 
(Fries), 430 ; 27 76 A. 2, 77, 
85; 28 320 A. 3; 29 341 (Ding¬ 
stätten im Freien); 30 9, 267, 
366. — Grenzen 23 294; 26 
407; vergl. Landgraben. — 
Kriegsdrangsale 27 85 (1681 f.); 

28 312 (1606 f.) — Landkarten 
(Nachweise) 23 290 f. Fries 
1569 23 290-306 (mit Abb.); 
27 4. Kopzo 1777 23 291,301; 
27 9; 30 7. — Quartiere 23 
291, 299. — Reichsbauern 18 
144; 23 262. — Verpfändung 
(1335) 16 45; Unverpfändbar¬ 
keit (seit 1349) 23 248. — 
Verwaltung 23 227, 262 ; 26 
407. 

Aacher Busch s. Wald. 

Abrahams-(jetztAdams-)häuschen 

29 8 . 

Alden Raidt s. Auenrath. 

Atscher Wald s. Wald. 

Auenrath (Der Alden Raidt) 23 
297, 300. 

Bäche s. Abt. XIU 3 f. 
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Bardenberg s. Hauptregister. 
Baumschule auf dem Lousberg 

22 4L 

Beck, Am 27 2 A. 1; 29 8,19,41. 
Berensberg 18 63 A. 2, 169, 349; 

20 59 f.; 23 294, 298, 302 f. 
Berenstein 23 217; 24 23 f., 26. 
Berg 23 290 f. 

Berger Busch 23 290, 430. 
Beulartstein 18 176; 21 7. 

Bever (Beeffer) 23 290. 
Beverspfuhl 23 295. 

Bildchen, Forstbaus 23 298 ; 29 
32, 40 A. 1. 

Bilstein 23 302. 

Bissen (BießeD, Bissem) 23 290, 
292 300. 

Bodenhof (Boddenhof) 23 295. 
Brand s. Hauptregister. 
Brandenberg: 1. Walddistrikt 22 
50 A. 3; 29 1 A. 1, 19. - 
2. Wartturm 27 2 ff.; 29 1 ff. 
Breitenstein 23 298 ; 29 40 A. 1. 
Broicher (Broecher) Busch 23 
295 297 

Buche’nbusch 23 297, 301. 
Burtscheid s. Hauptregister. — 
Burtsch. Overbusch s. Wald. 
Buschfeld (Buscbbeidt) 23 301. 
Carmelberg (bei Herzogenrath) 
26 424 f. 

Chorusberg 23 425 (früher Rotes 
Haus). 

Collinshof 26 141; 29 5. 
Dieffenbroch 23 301. 

Diepenbenden 18 112; 22 16 A. 2; 

23 425 ; 30 1, 43. 

Dillgaden 29 19. 

Dobach 23 300. 

Dommer8winkel (Donnerß Win¬ 
kel) 23 300. 

Dornkaule 18 169. 

Dornknie, köln. Lehngut 181 69. 
Dreiländerblick 23 298. 

Driesch 23 290, 300. 

Drimborn s. Hauptregister. 
Durrenbaum 23 294 f., 297 ff. — 
Durrebaumsheid 23 295. 

Eich 23 295. 

Eichenbenk b. Burtscheid 18160. 
Eichenstock 23 294. 

Eiga, Etsch s. Wald. 

Eilendorf s. Hauptregister. 
Eichenrath (-raiat) 23 297, 300. 


Elfgecken, Meierhof 26133,143 ff. 
Eliashoven (Iliartzhoven) 18178; 
23 299, 304 ; 26 153 (neuer 
Keller). 

Erlenbiischchen (Walddistrikt) 22 
105. 

Eschweiler Fußpfad 23 302. 
Etsch s. Wald. 

Eutgen reidt 23 297, 301 (Eutgen- 
gradt). 

Fauler Bruch (Faulenbroich) 18 
112 f., 176; 22 50 A.3; 29 9, 19. 
Feldmark von A. 18 208. 
Ferkenspley, Ferkensseil 23 301 
A. 2. — Vgl. Werokensweg. 
Floeg, Die 23 301. 

Förste rbüschchen 22 50 A. 3. 
Forst s. Hauptregister. 
Frankenberg s. Hauptregister. 
Friedrichswald 22 105. 

Galgenberg (Schenskull) 23 304. 
Geißberg 23 295, 302 f. 
Glockenklang 23 291, 300. 
Grassetige Weg 23 302. 
Grevenberg (Greuvenberg) 23 300. 
Grindel 29 7, 9 u. ö. bis 19 (Um¬ 
fang), 41. 

Grünthal (Groenedal) 23 296, 

298 f. 

Grundhaus (Gruithaus) 26 141; 

29 5. 

Gruyssers Land 27 2, 6; 29 2. 
Gymnicher Weg 23 294, 298 f.; 
27 2 A. 1. 

Haarbach s. Abt. XIII 3f. 

Haaren s. Hauptregister. — 
Haarener Graoht s. Kalgracht. 
Hahnbruch (Hainborn, Hamborn, 
Hambrocn, Heinbrüch) 26 241; 

30 63. 64 A. 2, 66, 72. 

Hai 23 290, 300. 

Hanbuech Broch 23 292, 301. 
Hand, Weiler 23 296. 

Hasenplei 22 50 A. 3. 

Hassalholtz, Weiler 23 299, 304. 
Heer- und Landstraßen nach: 

Altenberg (Lütticher Straße) 
17 168, 177, 189, 195; 23 304; 
29 27. — Eupen 23 304 ; 27 
9; 29 4; 30 7, 39. — Gimme- 
nich 23 304. — Jülich 20 181. 
- Köln 20 181; 21 265; 23 
303; 26 141; 29 25, 285. — 
Krefeld 23 303. — Lemiers 
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23 304. — Maastricht 22 134 f. ; 
23 304. — Orsbach 23 304. — 
Richterich 23 298 A. 1, 303. — 
Vetschau 23 303. 

Heiden, Ländchen s. Hauptregist. 

Heidgen (Heidchen) 29 25, 31, 
338 ; 30 7, 39 f. 

Heisteren, Die 23 302. 

Heldruh 23 298. 

Hermannsbrooh 23 297, 301. 

Herrenritt s. Landritt. 

Hirtz (am Hiertz, am Hirsch) 23 
294, 298 ff.; 27 2 A. 1. - 
Hirtzkaul (Hiertzkoui) 23 294, 
299, 304; 27 2 f.; 29 2. — 
Hirzjjley (Hirschpley) 22 105; 

Hoch (?),’ Der 23 302. 

Hochbrücke im Teich vor A. 
20 67. 

Hochgericht 23 290, 304. 

Höfchen (Gut in der A. Heide) 
18 132. 

How 23 297, 301. 

Hühnertal (Höhnertall) 29 18. — 
Hühnertalberg 29 19. 

Hüls, Gut 23 296. 

Hutz 23 290. 

Iliartzhoven s. Eliashoven. 

Kaieersruh 24 231 A. 1. 


Kalck 23 301. — Kalckberg 23 205. 
Kalgracht (Kahllgradt) 23 290, 
295, 297, 300. 

Kalkofen (Kalkobend, Calckouen 
u. ä.) 16171; 18 95, 186, 213; 
19 II 64; 20 78; 23 295, 300; 
24 379; 26 133—164 ; 29 207 
A. 2; 30 273, 401. - Ab¬ 


bildungen 26 132/133 (1904), 
160/161 (Ende 18. Jh.); Ab- 
bildungsnaohweis (1610) 26 
147. — Einäscherung (1582) 
21 265; 26 141; 27 86. — 


Einnahme (1610) 26 146. — 
Ueberfall durch Studenten 


(1704) 28 76 A. 1, 85, 166. - 
Umbau durch Couven (1750) 
17 131, 194; 26 156. 
Kaninsheide 22 50 A. 3. 


Kaninswinkel 22 50 A. 3. 


Kaybusch, Kibusch s. Kychbusch. 
Kardinalsberg s. Lousberg. 
Ketschenburg s. Abt. XIII 3c. 
Kirberich8hof 23 295. 


Klausberg 29 18. 

Klotzweide 18 178. 

Knipp, Gut 23 426. 

Königsbenden 23 294. 

Königshügel 22 125, 136; 28 274. 
Kolberg 23 300. 

Kornelimünster s. Hauptregister. 
Kreuzer-Tal, Walddistrikt 22 
50 A. 3. 

Kückhoven, Gut 18 196. 
Kuhscheid 30 42. 

Kupfermühle im A. Reich 20 61 
vgl. Abt. XIII 3f. 

Kurweg 23 297, 300. 

Kychbusch 23 301. 

Landgraben (Landwehr, fossa) 16 
8 f.; 19II11 (Grenzstein); 23 
183 (Anlegung einer Brücke), 
295 ff., 430; 27 1 f., 20; 28 36, 
320; 29 1 f. u. ö. bis 40. — 
Land- oder Herrenritt 17 311; 

23 296 A. 2, 430. — Wart¬ 
türme 23 299; 27 2 A. 1. 

Landkarten s. Aachener Reich. 
Landstraßen s. Heerstraßen. 
Laurensberg s. Hauptregister. 
Lemiers s. Hauptregister. 
Leschpley (Leßpley) 23 293, 297, 
301. 

Leuva, Pagus 18 59. — Pagus 
Luwiensis 18 62. 

Linde, Haus 23 298 A. 1, 430. 
Linzenshäuschen 17 294; 18 376; 
21 73; 23 298 f., 425 ; 26 432; 
27 1-24 ; 29 1—48, 338, 358; 
30 1—61. — Inschrift 26 432; 
27 9 ff. — Namensgeschichte 
27 2 ff. — Stein über dem 
Toreingang 30 6 f., 41. 
Lousberg (Kardinals-, Räuber¬ 
berg; vgl. Salvatorberg) 16 
144 A.4 (Fossilienfunde), 166; 

17 299; 18 19 - 64, 115, 155; 
21 60 ff., 221; 22 18; 23 299; 

24 231 A. 1, 389; 26 162 A 1; 
29 330, 338. — Namendeutung 

18 54—64. — Baumschule 18 
36; 22 41. — Pyramide 18 
26, 29 ff. 

Louvenberg bei Burtscheid 18 
64 A. 1. 

Malzweiher (Schönforster Gut) 
20 284. 


Difitized 


bv Google 


Qrigmal from 

CORNELL UNiVERSITT 





78 


Aachen. 


Digitized by 


Mamelis (Mamsloiß) 23 294, 298, 
304. 

Margarethenhof (Haaren) 18 168. 
— Haus Margraten 23 426 f.; 
26 137. 

Matteisberg 23 302. 

Melaten 22134 f.; 23 290 (Melaten- 
haus) 292, 300, 304, 436 ff. - 
Quirinuskapelle 23 437 f.; 30 
40 A. 2. 

Merz, Gut 18 148. 

Morsbach 18 142 (Güter im A. 
Reich); 23 290, 294. 297, 299 f., 
303; 27 2 A. 1; 29 8, 36, 275. 
Mühlen s. Abt. XIII 3f. 

MUlenpley 23 293, 301. 
NachbarhSlzer s. Wald. 

Neuenhof 20 35 ; 29 268, 274 
(Neuhoff); 30 66, 74. 

Neuhaus 23 291, 300, 303. 

Nöhn (Nön bei A.) 18 185. 

Oppen (Opheim,Open) 23 290,300. 
Orsbach s. Hauptregister. 

Osning (W ehrmeistereiwald)16 48. 
Overbusch s. Wald. 

Papiermühle 23 295. 
Paulinerwäldchen 18 29 (Obelisk), 
61 A. 1; 23 430. 

Pfalfenbruch (Pafenbroich) 23 

298 A. 2. 

Pommerrott 23 295. 

PreuB, Die 23 298 f.; 27 2 A. 1; 

29 16, 18 f., 41. 

Prick 23 291. 

Quartiere des A. Reichs 23 291, 

299 

Quentzhäuschen 23 295, 303. 
RSuberberg s. Lousberg. 

Rahe, Schloß 17 195. 

Raide, Hof 20 56. 

Ralensiff (Rehlensiff) 23 293, 302. 
Reichsbusch s. Wala. 
Reilenberg23297 (Wartturm),300. 
Reinard8keller vor St. J akobspfort 
29 273 A. 2. 

Rippert, Der 23 301. 
Robensgarten vor Kölntor 24 224. 
Roloff (Rolosereeif) 23 301. 
Rotbenden 23 425; 30 347. 

Rote Erde 20 27; 23 295 f., 302. 
Rote Haag 29 40. 

Rothsief 23 298. 

Rotterweg 23 295. 


Salvatorberg (vgl. Lousberg) 17 
295; 18 20, 23; 20 163 ; 21 64, 
83; 22 348; 23 299; 28 438; 
29 334—338 (Stationen); 30 
486. — Kloster 20 163; 24 
379. — Salvatorkapelle 17 
295; 18 20, 22, 24; 23 299 ; 29 
327—334 (Baugeschichte); 

Rektoren s. Hahn, Wylre. — 
Namensgeschichte 21 60—87; 
22 347 f.; 26 389 ; 28 464 f. 
Sankt Agathen Eich 23 294. 

Sant Hoeprechts boek 23 294 A. 1. 
Sankt Jobs 23 290, 303. — Sandt 
Jobs häusgen 23 300. 
Schaesberg, Wasserburg 26 424 f. 

— Schafsberg bei A. 20 40. 
Scheibenstände 22 50 A. 3. 
Scheidt 23 294, 303. 


Schellartsdriesch 23 295. 
Schenskull 23 304. 

Scherberg (Scherbach) 23 290, 
294. 297, 300, 303. 


Schervielsburg (Servielsburg) 17 
317; 18 392 ; 23 311 A. 1, 
327 A. 1. 

Schnorrefeld (Snorrefeld) 23 302. 

Schönau u. Schönforst s. Haupt¬ 
register. 

Schomansstein 23 302. 

Schurzelt s. Hauptregister. 

Schwangart 18 193. 

Schwarzenberg, Der 29 10. 

Schweilbach (Schwilsberg) 23 
290, 295 A. 2, 300, 303. 

Sebastiankreuz 23 292, 295, 301. 

Seffent (Septfont) 17 275; 23 
290, 292, 300, 30S f. 

Seickstill 23 295. 

Soers (Sörsch, Soerse, Sors) 18 
45; 23 290 ; 26 141. — Soerser 
Haus (Surrß) 23 300,303,429 f. 
Soerser Quartier 23 291. 

Startz, Der 23 301. 

Stationen (Salvatorberg) 29334ff.; 
(A. Wald) 30 11, 38 f. 

Steinebrück 17 113 A. 1; 23 295, 
425 ; 29 18, 40 A. 2; 30 27. 

Steinsief (Steinersief) 23 293,301. 

Stockheide 21 22; 23 294,300,303. 

Stolberger Weg 23 302. 

Süstern 26 141. 

Sunderei, Die 23 297, 301. 
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Teilt (Kohlenwerk) 23 290 ; 28 
281 

Tivoli 24 231 A. 1. 

Tönnishöfchen 30 1 A. 3. 

Vaels s. Hauptregister. 
Verlautenheide s. Hauptregister. 
Vetschau s. Hauptregister. 
Vogelgesang bei Würselen 20 58. 
Vornsberg, Lehngut 18 169. 
Vorweiden s. Hauptregister. 

Wald (allg.) 17 284 (geplanter 
Verkauf); 21 239 A. 2, 241 
(Gefecht 1793); 22 50; 23 291 
(Aacher Busch), 298; 29 6 u. 
ö. bis 48. — Atscher Wald 
(Eiga, Etsch) 18 121; 23 200, 
295 f., 301, 303, 305. — Burt- 
scheider Overbusch 18 108 f.; 
27 4 ff. Burtscheider Wald- 
verordnete 18209. — Distrikt 
Brand 22 76, 78. D. Branden¬ 
berg 29 1 A. 1. Andere D. 
22 50 A. 3. — Nachbarhölzer 

22 50, 52 f., 55, 101. - 
Propsteier Wald 23 295. — 
Reichswald (Reichsbusch) 23 
290 f., 295 A. 1, 296, 301. — 
Waldordnung (1760) 29 17 ff, 
40 f. (Text). — Vgl. Abt. IV 
Forstwesen. 

Wambach 23 292, 295, 297, 300; 
27 2 A. 1. — Wambachspley 

23 293, 297, 301. 

Warttürme 23 297 ff., bes. 299; 

27 2 A. 1. 

Wasserkaulen 23 302. 

Weiden s. Hauptregister. 
Weingartsberg (A.) 18 19 A. 1, 

23, 25 A. 2. — Gut zu Vaels 
18 90. 


Weißes Haus (Wartturm) 23 298, 
304. 

Weitersborn 23 302. 

Werckensweg 23 295, 301 A. 1 
(Namendeutung). — Vergl. 
Ferkenspley. 

Wersch (Wessche) 23 300. 

Weyenbergs Hof 18 187. 

Wierdel (hinter dem Laussberge) 
18 115. 


Wiesental, Landgut 26 133. 
Wilhelmstein s. Hauptregister. 
Wißborn 23 297, 301. 

Wolfsfurt 18 61 A. 1, 148. 


Würselen s. Hauptregister. 

Wyler s. Hauptregister. 

5. Kirchliches. 

a) A llgemeines. 

Literaturübersichten 16 199 ff.; 
17 286 ff., 291 ff.; 18 380 ff. 

Agnus Dei als Heilmittel 28 44 
A. 1. 

Aschermittwochfeier 28 235. 

Begräbniswesen s. Abt. XIII 3e 
Kirchhof. 

Beichtgelegenheit (1773) 29 222 
A. 1. 

Besitz, Kirchlicher 17 291 f.; 28 
478 ff. 

Bistum A. s. Hauptregister. 

Exerzitien 28 47, 159 ff. 

Frauenklöster (allg.) 17 291; 23 
54 A. 2 (Musikpflege). 

Fronleichnam s. Prozessionen. 

Geißelungen 28 51. 159, 161. 

Geistlichkeit (allg.) 17 292 (Fran¬ 
zosenzeit); 23 180 ff.; 26 189 
A. 3; 28 46 f.; 29 222 A. 1. 

Glockenklang 23 291, 300. 

Jubiläumszeit (1730) 28 143. 

Karl d. Gr. als Heiliger 17 288 f. 
(Hymnen); 24 8 ff., 137, 153; 
25 140, 178 f., 335 ff.; 27 238, 
265; 28 491; 29 65 u. ö., bes. 
172 ff. 

Katechismus, Napoleonisoher 19 
II 185. 

Kirchenbauten 17292; Couvensche 
17 105 ff., 133 ff. — Aus¬ 
stattungen 17 156. 

Kirchliche Zustände: Römerzeit 
17 47. — Vorkarolingische 
Zeit 18 375. Späteres Mittel- 
alter 23 180 ff. — Reforma¬ 
tion und Gegenreformation s. 
Abt. XIII 1 Zeittafel und 
Abt. XIII 5 d. — Revolutions¬ 
zeit 17 292; 19 II 183; 28 
478 ff. 

Kollationsrecht der Herzoge von 
Jülich 19 II 26 f., 47 ff., 54 ff.; 
66 f. — Jülicbsche Kirohen- 
politik 16 1 ff.; 29 344 ff. 

Konzil, A. (809) 29 85 A. 3; 
(816) 20 284. 
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Legenden, A. 17 312 f. — Aegi¬ 
diuslegende 17 20 ff., 38, 55, 
59 ff. — Silvesterlegende 21 81. 

Martyrologium Aquisgranense 18 
375. 

Ordensleute (allg.) 23 54 A. 2 
IMusikpflege); 28 147 A. 3 
(Grabgeleit). 

Prozessionen (vgl. Abt. IV) 18 
393 (Anordnung des Rats); 21 
83; 26 384 f. (Kirchenbuße); 
28 44, 51, 87 (Bevorzugung 
Adliger), 93 A. 3, 128, 137, 
143 ff., 152. — Fronleich¬ 

namsprozession 17 292, 300; 
23 346 ; 24 208, 210 ; 25 15; 
28 25, 101 A. 1, 231; 29 356. 

Stationen s. Abt. XIII 4. 

Synode (836) 20 284. 

Wallfahrt zur Mariahilfkapelle 
30 39. 


b) Marienstift. 

Das Stift. 

(Domstift, Krönungsstift, Liebfrauen¬ 
stift, Münster, Münster U. L. F. u. ä. m.) 

Allgemeines: Benediktinerabtei 
17 79 f.; gemeinsames Leben 
17 300 ; 24 34 A. 2 (Ende).- 
Besitz (vgl. Privilegien) 16 
54 f., 60; 18 20 (Salvator¬ 
kapelle); 23 180; 24 28, 333 
(Königsbad); 25 238 (Ver¬ 
armung); 26 23 (Clotten), 28 
(Monzen, Bäder), 33, 85 (Her¬ 
stall, Laurensberg), 86 (Ch6n6e); 
Pfarrei zu Erkelenz 93—105, 
113 ff.; Steinbruchpaohtung 
424; 27 132 (IKirche zu DUren); 
28 480 ; 29 302 (Nona von 43 
Königshöfen).—Beziehungen: 
zum Reichsoberhaupt s. Abt. 
XIII 2 und Deutschland im 
Hauptregister; zu Friedrich 
Barbarossa 24 3 u. ö., bes. 30 
bis 37 ; zum Diözesanbischol 
22 194 f.; zur Stadtverwaltung 
17 300; 19 II 23 f.; 22 194; 
23 181 ff., 193; 2437, 163; 28 
167, 224 A. 2. - Geriohts- 
hoheit 23 196 (Hofgerioht); 


28 458 ff.; Immunität 17 300; 
23 183 ; 24 37 ; 26 81 A. 1; 28 
458 f. - Kellerei 16 57; 23 
182; 28 479 f. (Weinbestand); 
Kellermeister s. Hoeff. — 
Ministerialen 23 182 (steuer¬ 
frei). — Präsentationsrecht d. 
Hz. v. Jülich 19 II 26; 23 
182; vgl. Propst u.Scholasterei. 
— Privilegien (vgl. Besitz) 17 
81 (1292); 23 182 (1349); 24 
35 f.; 26 29(1226), 105; Karls¬ 
diplom 8. Abt. XIII 1 unter 
1166; Steuerfreiheit 23 182. — 
Protokolibücher 27 236; vgl. 
Abt. III. oben S. 33. — Sta¬ 
tuten 29 92 A. 2. — Stifts¬ 
kalender 17 168, 173 ff.; 22 
355. — Wappen, Siegel, Fahne 
s. Abt. VIII. — Zeitrechnung 
27 236 ff. 

Stiftsgeistlichkeit : Allgemeines 
17 92 f., 300 ; 22 194 ; 24 32 ff., 
152; 25 236. - Kapitel 16 55, 
176; 17 300 (Schmuckklei¬ 
dung); 19 II 23 f., 49; 22 194; 
23 182 f., 193; 25 21, 233 ff.; 
26 86 f.; 28 131, 219 ff.; 30 
354, 434 f. — Propst 17 80 
(Stellung); 19 II 26 (Kollation 
der Scholasterie), 50 54 f. 

(Novalzehnt); 25 100 A. 6 
(Residenz); 26 135 A.3 (Mann- 
kammer);28480(Einkommen); 
30 268 (Vogteien). Verhältnis 
zum Kapitel 19 II 225; 24 28, 
32, 34 A. 2; 25 362 ff.; 26 21 
(Herstal u. Laurensberg), 23, 
32, 106 ff.; s. Albert, Bayern 
(Hz. Heinrich), Belaerbusch, 
Berg, Bueren, Buschmann, 
Claessen, Deutschland (K. 
Philipp v. Schwaben), Ever- 
stein, Gottfried, Gottschalk, 
Heinrich, Heribert, Hessen, 
Jülich (W alram), Klingenberg, 
Köln (EB. Engelbert), Nassau, 
Otto, Sayn, Selenhoten, Span¬ 
heim, Styrne, Vlatten, Wied. 
— Vizepropst (allg.) 28 175; 
s. Charneux, Cortenbach, Dor- 
mann, Tewis, Tröster. — 
Dechant (allg.) 16 55; 17 
250 f. (Dechanei); 28 95 A. 2 
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(Famulus), 175, 480 (Ein¬ 
kommen); 29 188; s. Bierens, 
Bongart. Cardoll, Colyn-Beus- 
dal, Draeok, Florentius, Gar- 
silius, Groesbeck, Hezelo, 
Imbermonte, Langenacker, 
Puls, Querfurt, Reimarus, 
Scbellart, Sibodo, Stravius, 
Tomberg gen. Worms, Vlo- 
dorp, Voss, Wimare, Wolfram, 
Wylre. — Kantor (Sänger) 

25 259; 28 175; s. Beissel, 
Belven, Bierens, Bomersche, 
Charneux, Damas, Konrad, 
Laurenty, Nickel, Schrick, 
Woestenraedt. Orchester 23 
160; Chordirigent s. Mangon; 
Domorganist s. Zimmers. — 
Scbolasterei: Kollation 19 II 

26 f., 50 ff.; 27 33; 28 22 f., 
293. Gerechtsame 17 300; 
(DUrener Kirchengefälle) 26 
34,108; (Bestallung der Schul¬ 
meister) 29 215—219; 30 75. 
Scholaster s. Bauw, Bocholtz, 
Goltstein, Heusch, Hoens- 
broich, Schellart, Stravius, 
Tröster. Yizescholaster siehe 
Corneli. — Erzpriester 17 300; 
23 214 ff.; 29 13; 30 3 u. ö. 
bis 57; s. Feibus, Freyalden- 
hoven, Johannes, Schrick, 
Tewis, Vogels. — Kanoniker 
(allg.) 17 299 f.; 28 480 (Ein¬ 
kommen um 18001; siehe 
Alexander, Anton, d’Arrazola, 
a Beeck, Beumer, ßeus. Birgel, 
Blankart, Blees, Bodden, 
Brammertz, Brandenburg, 
Brouckmanns, Buvelettus, 
Cardoll, Colin, Collenbach, 
Corneli, Cox, Darmont. Decker, 
Delmotte, Drove, Diippen- 

f ießer, Dunckel, Durzant, 
Illerborn, Enckenfoirt, Fey, 
Fibus, Floir, Korst, Fraipont, 
Garsilius, Gau, Gauckema, 
Gerhard, Gerlach, Godding, 
Guaita, Gymnich, Haussen, 
Heimbach,Heinrich, H elpricus, 
Heuscb, Heyden-Belderbusch, 
Holthausen, Houffalize, Kahr, 
Kaisersfeld, Kerckhove, La 
Hameide, Massart, Mau, 


Merode, Moulan, Mylius, 
Nesselrode, Pael, Paix, Pastor, 
Pollart, Pricardus, Rade- 
maoher, Raitz von Frentz, 
Rischmühlen, Roermond, 
Savelsberg, Scharrenberg, 
Schellart, Schonen, Schrick, 
Schurbrodt, Smets, Snyde- 
want, Tomberg, Viehoff, 
Wachtendonck, Walhom, 
Wertenius, Wvlre. — Kardinal¬ 
priester 21 277; 29 179 Cano¬ 
nici seniores s. Godding, Tewis, 
Walhorn. Canonici domi- 
cellares als Gymnasiasten 30 
88. — Königliche Vikare 22 
153 A. 2, 154; 29 179 A. 1; 
s. Brantten, Johannes, La- 
barbe. — Stiftsvikare 25 236; 

26 24 (Wohnung); 30 78; 
s. Bey, Colin, Cremer, Dort¬ 
mund, Fucht, Kaderzavek, 
Noethen, Paludanus. — Jo¬ 
hannisherren 17 302 ; 21 83; 
22 224 A. 5. — Altarrektoren 
28 460. — Stiftssekretäre s. 
Bohnen. DUsterwald.— Küster 
(Verpflichtungen) 29 92 A. 2, 
190. 

Die Stiftskirche. 

(Dom, königliche Kirche, Krönungs¬ 
kirohe, Linbfrauenkirche, Marien¬ 
münster, Münster, . Onser Yrouwen 
Kercke, Pfalzkapelle u. ft. m.) 

Allgemeines 16 41, 88, 130; 17 
4 A. 2, 63, 79, 239, 299-310 
(Literaturnachweis); 18 373 
(festungsähnlich), 388; 20 209; 

22 135 ff.; 23 36 ; 24 30 ff., 
66 u. ö., 389 ; 25 161 u. ö., 
335 u. ö., 392 ff.; 26 399 ff.; 

27 264 ff. (Beatisj; 28 466 ff. 
(Kupferstich); 29 106 u. ö.; 
30 287 ff. (Messingarbeiten). 

Abbildungsnachweise 17 174 (Cou- 
ven 1748); 18 394 f. (Hollar, 
Holtmann); 19 II 7 (auf 
KaisermUnzen); 21 170; 22 
142, 247 f. (auf Münzen), 264 
(Verfloet 1818 Hochmünster); 

23 427 ; 25 21 (1615), 392 
(Montfaucon 1729); 26 111 
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(auf Rücksiegel); 28 466 ff. 
(Penna um 1829). — Schleiß- 
heimer Oelbild (Steenwijck 
1573) 21 157; 22 200-216; 
23 427 f.; 26 344-354, 403; 

28 466 ; 29 78 f., 205 f.; Brey- 
sche Kopie 23 427. — Stutt¬ 
garter Oelgemälde (de Vries 
nach 1573) 21 157; 22 200 ff., 
360 ; 26 344 ff., 403; 28 466; 

29 79 A. 1, 205 f. — Berliner 
verschollenes Gemälde 26 344 
bis 354 (Photographie), 403; 
28 466, 470 f. — Simar (1786) 
22 217-236, 263 f., 360; 29 
193 A. 1, 205. 

Adlerpult 17 301; 22 227; 30 288. 

Altäre 26 22 ; 29 73 A. 2, 146 
A. 1 (Standort), 147 A. 1, 195 
A. 2 (Anzahl); 30 358. — 
Altartafel 17 304 ; 22 232 ff., 
269. — Altarverzeichnisse 22 
215. 224 (1730); 29 77 A. 1 
(1736), 197 (1707), 200 f. (1586, 
1621). 204 (1632). — Aegidius¬ 
altar 29 146 A. 1. — Agnes¬ 
altar 29 147 A. 1. — Aller¬ 
heiligenaltar 22 214 f., 224, 
232, 271; 28 460 (Rektoren), 
490 f.; 29 73 A. 2, 146 A. 1, 
179. 195—207. — Annaaltar 

28 27 A. 1; 29 147 A. 1. - 
Auferstehungs-(Erlöser-) altar 
22 246 f., 265 269; 29 195. — 
Coronaaltar 22 225; 29 77 A. 1, 
92 A.1, 93 A.l, 146 A.l, 195, 
196 A. 1, 200. — Dionysius¬ 
siehe Nikasiusaltar. — Drei- 
königenaltar 29 146 A. 1, 200, 
206 A. 1. — Erlöser- s. Auf¬ 
erstehungsaltar. — Gregoraltar 

29 146 A. 1. — Heiliggeistaltar 
29 103, 147 A. 1. — Hochaltar 
16 60 (Wachszins); 17 303 
(dahinter Malereien); 27 265; 
29 195 A. 1. Choraltar 22 
130 A.2, 176 (Chorbochaltar); 
25 394. Hauptaltar 21 277; 
Liebfrauen- (Marien-, Mutter¬ 
gottes-) altar 22 216, 225 f., 
266 f. (Mensaplatte). 359; 23 
425; 25 236; 26 349; 28 467, 
491; 29 92 A.2, 115 A.2, 126, 


146 A.l, 179-186, 195 f., 199 
A. 2, 201 A.4, 202 ff., 206 A. 1. 
— Jodokusaltar 22 224, 271; 
29 146 A. 1, 200. 202 A. 1, 203. 
— Johannes-Baptistaltar 29 

145 ff. — Johannes-Evangelist¬ 
altar 29 145 A.2, 146 A.l.— 
Josephsaltar 22 224, 271; (sub 
corona) 29 77 A. 1, 197 u. ö. 
bis 205 A.4. — Karlsaltar (im 
Oktogon) 29 92 A. 2, 93, 102, 
179, 184, 190, 196, 206; (zwei 
weitere im HochmUnster 29 
94; (in d. Karlskapelle) 29 94 
A. 1, 147 A. I - (Karls- und 
Mauritiusaltar). — Kornelius- 
und Cyprianusaltar 16 57; 22 
224,271; 29 146 A.l, 202 A.l, 
203. — Kreuzaltar 22 263, 265; 

28 12, 27 A.l; 29 147 A.l. — 
Lambertusaltar 29 147 A. 1. — 
Leopardusaltar 22 224 f., 234 
A. 1; 29 77, 78 A. 1, 83 A. 2, 
92 A. 1,117, 146 A.l, 147 A. 1, 

195, 196 A. 1. — Marienaltar 
s. Hochaltar. — Matthiasaltar 

29 146 A. 1. — Miohaelsaltar 
29 147 A. 1. — Nikasius- 
(Üionysius-) altar 21 162, 168 
(Konsekrationsurkunde 1305), 
172 f., 179 ff., 191; 29 103, 

147 A. 1. — Nikolausaltar 29 

146 A. 1. — Petrusaltar 22 
231 ff., 269; 28 491 f.; 29 92 
A. 2, 93, 180 ff., 184, 187 ff., 

196, 207. — Sakramentsaltar 
17 301 (neuer 1875); 29 77 A.l 
(=r Viktor- u. Coronaaltar), 93 
A. 1 (volkstüml. Bezeichnung 
des Sakramentshauses). — 
Simon- und Judasaltar 21 155, 
176 ff.; 22 268 A. 1; 25 345. 
349, 393 ; 26 28 A. 4; 29 94 
A. 1, 147 A. 1. — Stephans¬ 
altar 29 146 A.l. — Stiftsaltar 
(neuer) 17 301. — Viktor- s. 
Coronaaltar. — Wenzeslaus- 
altar 29 147 A. 1. 

Archltravbalken 22 262. 

Archiv 21 146 (der Wolf); 23 
259; 24 34, 357; 26 397. 
Artischoke s. Pinienzapfen. 
Atrium 20 194,247 - 264, 304 ; 22 
219; 25 408 ; 26 404. 
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Ausgrabungen (allg.) 16 90; 17 
300 f.; 20 190 (1882 Katsch¬ 
hof 304 ; 24 84. — Vom Jahre 
1843 20 189 A. 2; 22 217; 29 
70 A. 1, 71 A. 4, 86, 149, 156 
A. 1, 191 A. 2. — Vom Jahre 
1861 17 300; 20 304; 28 492; 
29 71 A. 4, 73 A. 1, 86, 149, 
191 A. 1. ’ 

Bahrtücher französ. Könige 22 
235 A. 3; 25 229—238, 258 ff. 
Baugeschichte 17 63. 300 f.; 18 
37 ff. (Sage). 388 f.; 22 198 
bis 271; 24 84 (über Römer¬ 
bad). 102 ff., 355 ; 25 393 f.; 
26 399—406. — Bauform in 
der Sage 24 69, 80. — Bau¬ 
meister 17 300; Erbauer 24 
376 (Odo. nicht Einhard). — 
Kunstgeschichtliche Stellung: 
Angelsächsische Anklänge 17 
300; Brescia u. Como 25 409; 
26 418ff.; Kleinasien 26 400f., 
418; Ravenna 25 406 ff.; 26 
401, 418; 29 128 A. 2; Vorbild 
für Ottmarsheim 22 252 f. 
Beichtstühle 29 73. 
Beleuchtungskörper 17 306; 22 
207 ff.; 23 428. 

Blitzschlag 24 138. 

Capella als Ehrenname 24 157. 
Chor, Karolingischer 22 236 bis 
271,358 ; 25 393; 26 25; Chor¬ 
abschluß 22 261; Choreingang 
22 175; 24 145. - Gotischer 
Chor 17 301, 303 ; 22 225 
(Ausstattung); 25 394; 27 
265 f.; 29 70 A. 1, 77; 30 
288 ff. (Messinggußwerke). — 
Chordienstordnungen s. o.S.33. 
— In medio chori 29 158 ff. — 
Chorstühle 29 198. 

Dach 17 301; 22 142 ; 24 318; 

29 334 A. 1. 

Dormitorlum 24 34. 
Dreikönigenleuchter 22 217, 223 

A. 3, 230 f.; 25 392, 394 ; 28 
492 ; 29 127, 177 A. 2, 186; 

30 290 f. 

Einweihung s. Abt. XIII 1 unter 
805. — Kirchweihfest 22 125, 
135. 174; 26 42. 

Elefantenstoff 16 203 ; 29 153 A. 1. 


Entsühnungen (1428, 1467) 22188 
bis 197. 

Fenster 17 303 f.; 26 19. 
Feuersbrünste s. Abt. XIII 1 
unter 1224, 1237, 1656. 
Gerkammer 16 200. 

Geschenke (vgl. Schatzkammer) 

16 100 A. 4; 17 303 ff., 307; 
25 181, 231; 26 87. 

Geschichtliches s. Abt. XIII 1 
Zeittafel. 

Gitter 21 137. 157 f., 180 f.; 22 
210, 212; 24 317; 25 393; 26 
420; 29 133; 30 251,483—486. 
Glocken 17 304; 19 II 136 A. 1, 
138 A. 1. 148 f.; 20 298; 21 
147. — Marienglocke 17 304. 
— Glockenspiel 17 304. — 
Glockenturm 22 34, 142. 
Grabdenkmäler: Karl d. Gr. s. 
Abt. V; Otto III. s. Deutsch¬ 
land ; Römischer Centurio 21 
192; 22 359; Erzpriester Tewis 

17 300. 302. — Grabstätten 
17 300 (Kanoniker); Amia 22 
220 A. 2; Birgel 24 266; 
Chorus 18 374 A. 1; 22 220, 
271. — Grab- u. Gedächtnis¬ 
platten 30 288 f. — Bleisärcre 
(um 1000; 16 90. 

Gußwerke aus Messing 22 234 
A. 3; 30 289 f. 

Hochmünster 16 126; 22 206 210, 
247. 264 (Verfloet 1818); 23 
407 ; 2412; 26 22; 29 146 A.l, 
147 A. 1, 195 A. 1. — Pfarr- 
gottesdienst 22 265. 
Innenausstattung 17 303 ff.; 18 
386 f.; 20 189 A.2; 22 202 ff., 
219 ff; 28 466 ff.; 29 175. 
Inschriften 17 304 ff.; 20 193; 22 
228 A. 3, 229 A. 3; 23 407; 
29 194. — Karolingische Wid¬ 
mungsinschrift 23 403—408; 
24 102 ff. - Vgl. Abt. V Karl 
d. Gr. 

Kaisergruft, angebliche 18 71; 

22 176; 29 151 ff. 

Kaiserloge 21 137, 158. 187; 22 
218, 246, 359 f.; 24 317 ; 29 
128 A. 2. 

Kanzel i Predigtstuhl, 1578 er¬ 
richtet) 21 171; 22 203. 205, 
212, 223, 271; 24 318. — 
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Evangelienkanzel 17 306 (In¬ 
schriften). 

Kapellen 17 802 ; 26 81 A.1.- 
Aegidiuskapelle 16 58; 17 302; 
29 145 A. 2. St. Aegidius 
[wohl nicht die Kommende] 

28 45, 73. — Annakapelle 17 
302 ; 20 209 ; 22 219 A. 3; 28 
12; 29 86, 147 A. 1. — An¬ 
toniuskapelle 23 190 A. 5. — 
Armseelenkapelle 17 302; 22 
265 A. 6; 24 34 ; 29 145 A.2, 
146 A. 1. — Heiligtumskapelle 
22 175. — Hubertuskapelle 18 
389; 22 218; 29 147 A. 1. — 
Karlskapelle 17 291; 20 187; 

22 219 A. 3, 271; 28 27 A. 1; 

29 86, 103, 147 A. 1. — Katha¬ 
rinenkapelle 26 29 A. 4, 30, 
107; 29 323. — Kreuz- oder 
Nikolauskapelle 17 164 (hl. 
Grab von Couven). 290 (Bau¬ 
reste), 300. 302 ; 20 190. 247; 
21 155; 22 204, 208 f.; 24266; 
28 472 ; 29 146 A.l, 147 A.l, 
199; 30 288. — Marienchör- 
cben (Muttergotteskapelle) 22 
218, 226 f., 236. 358, 360 f.; 

23 425 f.; 25 394; 27 265 f.; 
28 467 ; 29 83 A. 3, 111 f. — 
Matthiaskapelle 29 146 A. 1. 
— Nikolauskapelle s. Kreuz¬ 
kapelle. — Pippinskapelle 17 
302. — Schöffenkapelle = Un- 

f arische Kapelle 17 137. — 
'aufkapelle (St. Johannis ad 

f radus-Kirche, St. Johannis- 
apelle) 17 301 f.; 20 193 (In¬ 
schriftfragment); 22 222 A.2; 
23 214 f. (Rektor Sendschöffe); 
26 389. — Ungarische Kapelle 
16 203 (Wappen); 17 133 137 
bis 141, 164, 174, 194. 197 bis 
205 (Bauvertrag), 302 f.; 20 
216 (darunter Römerbad); 22 
202, 204 f., 208 f., 233 A. 3; 
25 166 A. 2 (Geschenke); 26 
152; 28 450 ff.; 29 128 A. 2, 
146 A. 1, 147, 149 A. 2, 155 
A. 1, 167 A. 1, 199, 252. 

Kapitelsaal 24 34. 

Karlshorn 251—27. Rolandshorn 
27 265 ; 29 109 A. 3, 111. 


Karlskreuz 16 99 A. 7; 17 233 

A. 3. 

Karlsschrein 16 107 ff.; 17 307; 
22 234 f.; 24 13, 30, 146 f.; 26 
43; 29 68, 86 A. 3. 93 f., 106, 
111, 117, 120 f.. 127. 153 A. 1, 
169 A. 3; 172 ff., 179, 182 bis 
190. 209. 

Karolingischer Gang s. Abt. XIII 
3 c (Rathaus). 

Kirchhof s. Abt. XIII 3e. 
Königstuhl 17 241, 304; 18 388; 

21 135-194; 22 229 A. 1; 25 
393; 29 94 A. 1, 103,133 A.4. 
134, 147 A. 1, 203 A. 1. 

Kommunionbank 20 216 (darunter 
badeähnl. Bassin); 22 225 ; 23 
425. 

Kreuzgang 17 302 f.; 20 216; 

26 24. _ _ 

Kronleuchter 17 304 f.; 18 389; 

22 153 ; 24 31, 317—331; 25 
393 ; 26 35 f.; 29 95 f., 151 
A. 1; 30 256. — Inschrift 17 
304 f. (Streitfrage); 29 95 A. 5 
(Wortlaut). 

Lotharkreuz 17 233 A. 3. 
Malereien 17 303; 18 388 f.; 24 
104 f., 111 ff.; 26 403 ; 29 80f., 
83, 175. 

Maria Aquensis (Muttergottes¬ 
bild) 22 236 ; 23 426. — Andere 
Marienbilder 22 219 A.2,220. 
Marienchörchen s. Kapellen. 
Marlenschrein 16 109; 19 II 23, 
40; 22 359; 23 428; 24 355; 

26 19. 38 (1237 vollendet), 42 f.; 

27 265 f.; 28 468 ; 29 184 ; 30 
256. 

Marmorbekleidung 21 177; 23 428; 
24 102 f., 317 f.; 26 351,400 ff.; 
27 308. 

Mosaiken 17 303; 18389 ; 21 177; 
22 210 ; 24 lllf., 317; 26400, 
403. 

Nachtwachedienst21 147,182 A.2. 
Necrologium (Memorienbuch, 
Totenregister, Sterbebuch) 20 
91; 21 64; 26 31; 30 163,287. 

Odeon 22 235. 

Oktogon 17 96, 301 ^ 18 389; 20 
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403 ff., 427 ; 24 104, 318; 26 
403; 29 70. 

Orchester 23 160. 

Orgel (alte) 21 151 ff., 161, 177, 
180 f.; 22 229 A. 1. 360 ; 25 
393; 28 472. — Kleine Orgel 
im Chor 21 156 A. 1; 22 229. 
Pallium literatum 16 203. 

Papagei mit angebl. Fastradaring 
17 23 40. 

Pinienzapfen 17 305; 18 37 ff.; 
22 221 f., 359; 30 252 f. — 
Wechselnde Bezeichnungen 18 
39 ff 

Portalbau 22 219. 
Proserpina-Sarkophag 16 103 ff.; 
17 305; 21 259ff.; 22 216,359; 

24 12 1., 145 t., 325 A. 1; 26 
353 f.; 27 109-112. 265; 28 
473; 29 72 f., 75-83 u. sehr 
oft bis 186. 

Rolandshorn s. Karlshorn. 

Säulen 17 300. 302, 305 f.; 18 
380; 20 203 ; 21 149. 156 ff., 
174 ff., 194; 22 130, 177. 218, 
253 ff.. 359; 23 428 ; 24 102 f.; 

25 408 f. (Unterschied von 
Ravenna) 26 350 ; 29 128 A.2, 
133, 344 A. 1. — Wegnahme 
(1794) 17 302 (Kreuzkapelle), 
305 f.; 22 359 ; 28 471 ff.; 
Rückgabe (1815) 17 306 ; 22 
359 ; 28 474 f. 

Sakramentshaus 17 303; 22 226; 

26 418 ; 29 71 A. 1, 72 A. 1, 
93 A. 1. 

Sakristei 22 176, 224, 228 A. 3, 
236 A. 1, 271; 24 318 ; 27 
265 f.; 28 490 ; 29 72, 73 A. 1. 
77 A. 1. 82 A. 3, 111, 176,195 
A 4 196 A. 1. 

Schatzl6 99 Ä. 7; 17 233 A. 3, 
305 ff.; 18 389, 395 ; 24 158; 
25 15 (Inventar 1586); 26 87. 
— Ueberführung nach Pader¬ 
born 22 232. 

Standbilder 21 155. 

Straf- und Schandinstrumente 
17 311; 22 219 A. 2. 
Stuckdekorationen 21 150,155; 22 
360; 29 80. 

Taufstein 21 162 A. 4. 

Teppiche 17 241 A. 1, 304; 21 
180,182; 25181,231; 29 94,206. 


Trauerfeier 17 168 (Karl VI. +) 

Treppen: Angeblich v.Oktogons- 
innern zum Königstuhl 17 
304. — Michaelstreppe 29 146 
A. 1, 147 A. 1. — Wendel¬ 
treppen 22 218; 24 318. 

Türen 22 219 A. 3 (Karoling. 
BronzetUren d.Hochmünsters), 
271. — St. Annentüre 22 271; 
29 72 A. 1. — Krämertüre 22 
218; 29 93 A. 1. — Wolfstüre 
18 39 f.; 20 216; 21 146 f.; 
22 219 f.. 222 A. 2. 235 A. 3, 
271; 24 112,357; 28 467. Tür¬ 
hüter (Kleidung) 17 306. 

Turm 20 193 (Rom. Inschrift). 

Wolf (Bärin) 17 305; 18 37 ff.; 
22 221 f., 359 ; 30 252. 

Heiligtümer 
und Heiligtumsfahrten. 

Heiligtümer, A. : Insgesamt 17 233 
A. 3, 286; 18 389 f.; (Auf¬ 
zählung) 24 115 fi., 120, 123 
bis 134; (Erwerbung durch 
Karl d. Gr.) 24 113 ff., 154 ff. 
— Reliquien Verzeichnisse 17 
306 f. — Die großen Reliquien 
16 199; 17 287, 306; 20 298; 
24 134, 155. 355. (Echtheits¬ 
frage) 17 306 ; 24 84. 134, 
154 ff., 354 ; 26 38 ff. (Besich¬ 
tigung durch Fürsten) 16 166 
(Peter d. Gr.), 171 (Fnedr. IV. 
v. Dänemark); 17 244 A. 5 
(Karl V.). - Unterkleid 22127, 
145 ff.; 24 116, 122, 134, 155; 
26 36. — Windeln (Josephs¬ 
hosen) 22 129, 160 ff.; 24 116, 
122, 134, 155 ; 26 36, 389; 29 
109 A. 3, 112 A. 1. — Ent- 
hauptungstucb 22 129, 172; 
24 134 ; 29 109 A.3. - Lenden¬ 
tuch 22 129. 172 f.; 24 134; 
26 36 ; 29 109 A. 3. 

Heiligtumsfahrten (vgl. Abt. IV, 
oben S. 36) 16 200; 17 173 
(Stiftskalender). 286 f.; 18 389 
(1895); 20 281; 22 141, 144 f., 
158 f., 170; 24 354 ff.; 25 15 
(1466), 166 A.2 (1357); 28 167, 
313 (1608); 30 277 (1438). — 
Phil. v. Vigneulles (1510) 17 
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286; 20 297 f.; 22 121—187; 
24 355. 

Aachenhörner 20 281 ff.; 22 124 
A. 2, 129, 149 ff. 

Ablaß 22 124 A.2, 138 f.; 24 114, 
120; 26 42; 29 109 A. 3, 112. 
— Beabsichtigte Aufhebung 

27 266; 29 109 A. 3. 
Aufführungen 17 286 (Singspi et); 

24 349 A. 4 ff.; 28 175 ff., 222ff. 
Ausschreitungen 22 191. 
Bauvorschriften 22 141 A. 2. 
Bildliche Darstellungen (um 1632) 

22 155. 

Bleiguß (Pilgerzeichen) 20 225 f. 
Böllerschüsse 22 158 f. 
Heiligtumsfahrtbüchlein 18 389 f.; 

25 3, 15 f., 24 f.; 29 172 A. 3. 
Pilgerzeichen 20 225 f.; 29 323. 
Prämienverteilung (Gold. Bücher) 

28 113 185; 30 93. 

Spiegel 30 286 A. 4. 

Turnus (Siebenjähriger) 17 286; 

24 355 f.; 26 42, 367; 29 109 
A. 3, 112. — Verlegungen 
22 145. 

Ungarische (Wiener) Wallfahrt 
17 287; 27 266 ; 28 451. 

Unterrichtsausfall 28 125. 
Votivbild (Paulskirche) 17 286. 

c) Die 

Übrigen katholischen 
Kirchen und kirchlichen 
Genossenschaften. 

Adalbertsstift 16 60; 18 20 (Sal¬ 
vatorkapelle); 21 277; 23 181 
(Allmende), 196 (Hofgericht), 
202, 214 f., 219, 263. 306-337 
(Necrologium mit Personen¬ 
register); 24 293 (Lenders¬ 
dorf); 29 294 A. 4 (Baesweiler); 
30 163. Eidesformeln 23 333 f. 
Stiftungen 23 329 ff. — Kapitel 

25 21. Propst 23 196; 26 80; 
s. a Beeck, Garsilius, Geldonia, 
Querfurt. Schantinel. — De- 
cnant 16 60; 28 175; s. Arnold, 
Bieber, Blanckart, Dunkel, 
Eberhard, Gerhard, Heinrich, 
Hilpgens, Munt. Nikolaus, 
Roeß, Sibodo, Sugroed. — 


Kantor 23 311, 315, 317; s. 
Adolf, Konrad, Leo, Mayl- 
branc, Payn, Vilen. — Kustos 
23 309 f., 315 ff. — Schola8ter 
23 325; s. Arnold. Heyningen, 
Lenzmann. — Thesaurare s. 
Cknyck, Kluke, Scharpeselen. 
— Kanoniker 28 155 f., 480 (Ein¬ 
kommen um 1800); s. Adam, 
Aspirilo, Brewers, Buy ff, 
Dumont, Eberhard, Fisenne, 
Garsilius, Georg, Gerdinogen, 
Gerlach, Giesen. Heiden, Hullo, 
Juvenis, Kinckius, Meven, 
Müllenark, Payn, Pistor, Reck, 
Rufus, Sarten, Scharpeselen, 
Schervier, Strauch, Tewis, 
Turre, a Vivario, Volmer, 
Weisweiler, Würseln. — Stab¬ 
träger 21 15. — Pfarrei 25 37; 
Pfarrer s. Tewis. Vikar s. 
Kratz. Vizepastor 28 144. — 
K irche 17292 (Wand malereien, 
Turmbau); 18372 375; 28 143; 
30 303 A. 2 (Grabtafel Amyas 
1564). — Altäre: Adalberts¬ 
altar 23 324; Jakobsaltar 23 
325; Magdalenaltar 23 325, 
327; Marienaltar 23 318 u. ö. 
bis 329; Sebastianusaltar 23 
324. — Chor 23 318 (ante gra- 
dum chori), 330 (Laterne). — 
Katechismusunterricht 28 73. 

Aegidiuskommende (cour de St. 
Gilles) 23 158 A.2; 29 271.— 
Aegidiuskapelle s.Abt.XIIl 5b. 

Aldegundiskapelle 27 196 ; 28 460; 
30 67 A. 3. 74. 

Alexianer 17 319; 18 176, 388; 
21 147; 28 147 A. 3; 29 20, 
254. — Vergl. Franziskaner, 
Tertiarierkloster. 

Annakloster (St. Joachim und 
Annae cloister) 26 157, 397; 
28 29, 31. 35; 30 62-74. 
Oberin s. Breil. Cox, Gymnich. 
Priorissa s. Hambach, Meß¬ 
bach. Klosterfrauen s. Freins, 
Hoemborg, Klocken, Lym- 
borch, Overbaoh. — Anna- 
kirche17133,192(Couvenscher 
Umbau); 26 398(Abbildungs- 
Nachweis) ; 28 31; 29 251; 30 
62-74, 96. 
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Annuntlaten 16 200; 17 292 ; 22 

96 A. 2. 

Augustiner (Augustiniani) 28 15, 
119.147; s. Wetsels. — Kloster 
23 235; 28 325 ; 29 362 f. 
(Grabinschriften). — Kirche 
26 238 (Wohltätigkeitskonz.); 
28 12; 29 362 f. (Bauge- 
schichte); 30 42 (Glocke), 322 
A. 2. 

Bartholomäuskapelle (Burtscheid) 
20 101 A. 1, 161 A. 1. 

Beginen 16 56 (St. Margareten- 
Konvent im Beginenwinkel); 
23 288 A. 3; 28 47 A. 1. 
Benediktinerlnnen s. Annakloster. 
Bongartskloster 22 53, 54 A. 2, 
77, 101. 

Bruderschaften (allg.) 29 352. 
Ygl. Jesuiten: Sodalitäten. - 
Erdbebenbruderschaft 17 293. 
— Sakramentsbruderschaft 21 
76. — Todesangstbruderschaft 
28 159; 29 243, 270 ; 30 79 
A. 1. — Gewerbliche Bruder¬ 
schaften s. Abt. XIII 6. 
Choralenhaus 17 292. 
Christenserinnen 22 47 f. — Kloster 
22 46, 58 A. 1, 111. 
Coelestinerinnen 25 93 A.3, llOf. 
Deutscher Orden 28 19 A. 1. 
Discalceatessenkloster s. Karme- 
literinnen. 

Dominikaner 28 24 f., 46, 56 f. 
Philosophiestudium), 119 A.4, 
29, 480 (Einkommen um 
1800). — Prior 29 355; s. Düren, 
Tholen. Patres s. Brandt, 
Greinemann, Hermens, Heuts, 
Kraemer, Loup, Maulartz. — 
Kloster 22 53 A.l, 89; 27 46; 
28 57 A. 2 (Bibliothekskata¬ 
log). 388. — St. Paulskirche 
17 286 (Votivbild), 295 (Lite¬ 
raturnachweis); “18391; 19 II 
27, 66, 243 ; 22 229 A. 1 
(Orgel); 30 359, 361 A. 2. 
Elisabetherinnen s. Franziskane- 
rinnen. 

Foillan8pfarrei 22 265 (Ueber- 
tragung vom Hochmünster); 
25 37; 30 65, 74. Pfarrer 28 
61, 144, 156; 30 23 ff.; s. 
Arretz, Mürckens, Nagel. 


Kaplan s. Knops. Priester s. 
Römer. Vikar s. Paludanus. 
Pfarrschule 17 123. Tauf¬ 
bücher 19 II 121, 137 u. ö. bis 
153; 26 154 A. 1, 155. - St. 
Foillanskirche 17 194, 293; 18 
372, 375; 21 153 A.l (Orgel); 
22 219 A. 2 (Kupferne Ma¬ 
donna), 222 A. 2, 265; 23 
54 (Orgelkonzert), 215 f.; 26 
155; 28 13, 51 (processio 

catechetica); 29 271. Er¬ 

bauung 18 375 (um 1193); 24 
30 (um 1180). Altäre 17 163; 
26 136 A. 3; 29 204 f.; 30 
305 (Kupferschlägerzunft), 358 
(Hochaltar). 

Franziskaner (Minderbrüder, Mi- 
noriten, Rekollekten) 19 II 
144; 28 46,119 (theol. Disput.), 
144 A. 1 (Karfreitagsprozes¬ 
sion) ; 30 85 A. 1 (Namensver- 
zeichnis-Nachweis). — Kloster 

16 168; 17 293.316 (Chronik); 
19 II 144; 26 137 (Erbpacht); 
29 244 ; 30 77, 82 ff., 100,102 
A. 2 (Archiv und Bibliothek). 
Provinzial 30 82, 85 A. 1. 
Guardian 30 82; s. Palant- 
Culenburg. Ordensgeistliche 
s. Franziskaner i. Hauptregist. 
— St. Nikolauskirche 16 40 
(Hauptaltar u. Wappenfenst.), 
50 (1333 abgebrannt); 17163, 
166, 193; 18 372. 390 (Chor); 
19 II 145, 147; 23 54 (Orgel- 
Konzerte); 28 146 A. 2. — 
Oberpfarrer s. Ferdinand, 
Kaplan s. Mürckens. —Armen- 
brüder vom hl. Franziskus 17 
293; 18 391. — Tertiarier- 
kloster St. Servatius 20 283, 
285 (Lectionarium); 2819 A. 1 
(Webbegardenkloster). Vergl. 
Alexianer. — Andere Terti¬ 
aner 30 12, 15. 

Franzlsk&nerinnen : Armenschwe¬ 
stern vom hl. Franziskus 16 
200; 17 288 (Inschriftstein); 
19 II 241; 20 199. — Elisa¬ 
betherinnen 28 46. — Klarissen 

17 288, 293 ; 28 93 A. 1. — 
Tertiarierinnen: Kloster Ma¬ 
riental 22 53 A. 1,63 (Kaserne), 
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89 A. 1; 26 153; 28 46, 93 
A. 1. Poenitentenkloster 16 
170. 

St. Galluskapelle s. Mariahilf- 
kapelle. 

Hospitäler s. Abt. XIII 3 c. 

Jakobspfarrei 17 293; 25 37 ; 28 

74 (Katechismusunterricht); 
29 40 A. 1; 30 20 A. 3 (Sterbe¬ 
register). — Pfarrer 19 II 54 
(Novalzehnte); 23 215 ; 30 30, 
35, 58; s. Brewer, Dietrich, 
Esser, Mocken, Mürckens, 
Vucht. Geistlicher s. Maw. 
— St. Jakobskirche 17 163, 
293 f.; 18 395 (Wiethase); 22 
193 A. 2; 24 26 (Wachtturm), 
122 A. 1; 28 53 A. 2 (Er¬ 
weiterung 1624). 146 A. 2, 
147 A. 3; 30 21; Weihwasser¬ 
kessel 30 292 f., 361 (mit Ab¬ 
bildungen), Kronleuchter 359 f. 
(m. Abb.). 

Jesuiten (vgl. Hauptregister und 
Abt. III, oben S. 33): Kolleg 
18 375. 390 ; 20 39; 21 128 
(1588); 27 38; 28 287, 307, 
324 (Erstürmung 1611), 354 
(1611); 29 211—276, 338 ff., 
355, 358; 30 75 ff. Einzel¬ 
heiten: Annuae litterae 28 2 
u. ö. Archiv 28 5; 29 211, 
229, 232 ff., 236. Aufhebung 
(1773) 20 267; 28 187 ; 29 
212 ff.; 30 75 ff. Baugeschichte 
17 253 ; 28 18. 56. Bibliothek 
28 276 ff.; 29 247f. Catalogi 
personarum 28 7. Erstürmung 
(1611) s. Abt. XIII 1 Zeit¬ 
tafel. Feste 28 75. Kranken- 
fürsorge 28 52. Mitgliederzahl 
28 33 A. 1, 38 A.l (1615), 42 f., 
70; 29 224 ff. (1773). Seelsorge 
28 43 ff., 52. Vermögen 20 
267, 271 A. 5; 29 211-276 
Iberschatz 29 247 ff.). 

f mnasium 28 1—285 (Aula) 
, 75 (Silva), 121, 160, 171 f., 
234, 275; Baugeschichte 37 ff., 
68; Glockentürmchen 276; 
Madonna im Schulhofe 275. 
Schulglooken 87, 276). — 

Kirche: St. Michaelskapelle 
(Annastraße) 28 26 A. 2 (Ein¬ 


weihung 1608), 27, 48, 142. 
St. Michaelskirohe (Jesuiten¬ 
straße): Allgemeines 25 393; 
29 222, 249, 258 A. 1; 30 79 
A. 1. Baugeschichte 28 42 
(Grundstein 1618). 56 (Neu¬ 
bedachung um 1656). 222 
(Einweihung 1628); 29 258 
A. 1 (Reparaturen 1800). 
Kapellen 28 50 A.2 (Josephs¬ 
kapelle); 28 138 A.2 (Franzis- 
kus-Xaveriuskapelle). Kron¬ 
leuchter 30 359 f. Orgel 18390. 
Schließung (1773) 29 213; 30 
76; Wiedereröffnung (1783) 29 
246. — Stiftungen 29 269 ff. 
— Sodalitäten 28 3 (Tage¬ 
bücher) 26, 44. 47 ff., 94,103, 
107, 136. 146 ff., 309 ; 30 79 
A. 1. Bürgerkongregation 28 
26, 48,103 (Erneuerung 1728), 
146, 309. Caecilienbruder- 
schaft 28 94. Handwerker- 
sodalität 28 171, 224 (Junge 
Gesellen). Junggesellensodali- 
tät 30 79 A. 1. Marienbruder¬ 
schaft 28 26, 148; sodalitas 
major 28 149, 151 flf. ( 219, 
234 f.; 30 152; minor 28 149 
u. ö., 268 ff. Michaelsbruder¬ 
schaft (sodalitas angelica) 28 
26,142,148 f., 271 ff. Sodalitas 
Christi agonizantis (1684) 2850. 

St. Johannis ad gradus-Kirche, St. 
Johanniskapelle s. Abt. XIII 
5b: Münster, Taufkapelle. 

St. Johann Bapt. s. Burtscheid. 

Johanniterkommende 22 53 A. 1; 25 
111 (Rechnungen). — Komtur 
s. Herward. 

Josephskapelle auf der Roten 
Erde 23 296 A. 3; in der 
Jesuitenkirche 28 50 A. 2. 

Josephskirche 16 200 (Glas¬ 
mosaiken). 

Josephinisches Institut (Kirche) 
s. Karmeliterinnenkloster. 

Kapelle auf Tönnishöfchen 30 
i A 3. 

Kapuziner 28119 A. 4,131 (Ordens¬ 
general 1730 anwesend); siehe 
Corneli, Duell, Fliex, Ganser, 
Graß, Höcker, Philadelphus. — 
Kloster 17 294; 18 376 ; 22 10 
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u. ö. bis 45, 76 (Abbruch 1817), 
110; 23 126 ff. (Lustbarkeiten 
1803 ff.), 134. 137; 25 45 ; 28 

16 A. 1 (Erwerbung des 
Webbegardenklosters); 30 24 
(Mullfahrt).— Kirche(Rubens- 
scbes Gemälde) 21 254—259. 

Karmeliter 28 25, 54 A. 2, 119 
(philosoph. Disputationen) 147, 
175 (Provinzial 1728); 29 256 
(Ausweisung 1802); 30 123 
(theol. Disputation); s. Baste- 
nach, Brammertz, Crepeng, 
Elisaeus, Hecman, Ivo, Michael. 
— Kloster 22 53 A. 1; 29 256. 
— Kirche 19 II 108 (1578 
Calviner); 22 89 A. 1. 
Karmeliterinnenkloster(Discalcea- 
tessen, Karmelitessen) 17 160 
(Kirche), 166, 293; 18 375, 378. 
Kind Jesu, Schwestern v. armen 

17 294, 298. 

Klarissen s. Franziskanerinnen. 
Kongregationen vgl. oben Bruder¬ 
schaften und Jesuiten: Sodali- 
täten. 

Kreuzherrenkloster 18 390; 23 299; 
27 48 (Kreuzbriiderkloster); 29 
249. Prior 21 17. Kanoniker 
s. Lahey, Ploum. — Kreuz¬ 
kirche (alte) 17 162 ff., 194; 
23 421 (Kanzel); 27 47. - 
Pfarrkircne zum hl. Kreuz 
17 294. 

St. Leonhard, Nonnenkloster 2846. 
Margaretenkonvent s. Beginen. 
Marlahilfkapelle (b. Linzenshäus- 
chen) 30 10 ff. u. ö. bis 61. — 
Andere Bezeichnungen: St. 
Galluskapelle 30 40 f., 61; 
Quirinuskapelle 30 40. 
Marienkapelle (Burtsoheid) 19 II 
148. 

Marienkirche — Münster s. Abt. 
XIII 5b; = Maria-Empfängnis 
s. Marien-Votivkirche. 
Mariental, Klosters.Franziskane¬ 
rinnen. 

Marien-Votivkirche 17 294 f. 
Martinskapelle 23 318 A. 1. 
Michaelskapelle u. Michaelskirohe 
s. Jesuiten. 

Michaeleklrche s. Burtscheid. 


St. Nikolausstift 23 181. - St. 
Nikolauskirche siehe Franzis¬ 
kaner. 

Nonnenklöster (allg.) 23 54 A. 2 
(Musikpflege 1700). 

Paulskirche s. Dominikaner. 

Peter-Pfarrei 19 II 144 (Begräb¬ 
nisregister); 25 37. Pfarrer 
23 215 ; 28 144, 156; s. Beyer, 
Finkenberg, Kinckius,Langen¬ 
berg. Pfarrvikar s. Mocken. 
— Kirche 16 200 (Orgeln); 17 
96, 160 (Couven), 192, 295 
(Glocken); 24 26 (W achtturm); 
28 53 A.2 (Erweiterung 1624); 
30 359 (Leuchter). 

Pfarreien und Pfarrer (allg.) 16 
200 (Sterbeglöcklein); 17 292; 
25 37 (Armenabgaben); 27 33; 
28 155; 29 223 A. 1. 

Poenitenten-Nonnenkloster siehe 
Franziskanerinnen. 

Quirinuskapelle 1.) auf Melaten 30 
40 A.2; 2.) bei Cünzer=Maria¬ 
hilf- (St. Gallus-) Kapelle 3040. 

RegulirherrenklosterSt.Joh.Bapt. 
(Augustiner Chorherren) 16 
171, 200 (Akten); 19 II49 A. 1 
(Necrologium); 20 15, 284, 
286 f. (Ordinarius); 26 137; 
28 25; 29 259 ; 30 95. — Prior 
s. Schepers. Chorherren s. 
Langendorff, Volmar, Weis¬ 
kirchen. — Kirche 19 II 153 
(Glocke); 28 146 A. 2. 

Rochuskapelle 22 26 A. 1, 39, 41. 

Salvatorkapelle s. Abt. XIII 4. 

Servatiuskapelle (Jakobstr.) 28 
143; 29 229—236, 268, 272,274; 
30 79 A. 1. — Rektor s. Decker, 
Nagel. — St. Servatiuskloster 
s. Franziskaner (Tertiarier). 

Sodalitäten vgl. onen Bruder¬ 
schaften und Jesuiten. 

Webbegarden vergl. Alexianer 
und Franziskaner (Tertiarier- 
kloster). 

Weiße Frauen (Albae dominae) 
Kloster 19 II 46 (Propst); 23 
275; 25 88 u. ö. bis 127; 26 
81 A. 1 (vielleicht = Maria- 
Magdalenenkirche), 136 A. 3; 
28 46 ; 30 304 A. 5. — Archi¬ 
valien 25 93. — Grabstätte 
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des Grafen Wilh. IV. v. J. 
25 89, 91 f, 101 ff. - Sühne¬ 
altar und Sühnedenkmal 25 
88 u. ö. 

d) Andersgläubige. 

Reformation in A. (vgl. Abt. XIII 
1 Zeittafel zu den Jahren 1585, 
1573, 1581, 1585, 1587. 1611, 
1614, 1616, 1652) 16 199; 18 
384 ff. (Literaturnachweise); 
19 II 105 ff.; 21 122 ff.; 23 
414; 26 396-399; 27 25-108 
(1581 f.), 296 ff.; 28 8, 33 ff., 
286—442 (Anfang 17. JhsJ; 
30 377 ff. — Anfänge 16 2 ff.; 

27 30 f., 296 ff.; 28 295; s. 
Münster. 

Archivaliennachwels 16 199 f.; 18 

384 ff.; 27 296 f.; 28 286 f.. 464. 
Betsäle: Kelmishaus 30 384; 

Klüppel 25 392; Krämerleube 
19 II 144. 

Bibelmänner 28 165. 

Evangelische Bürgerschaft 18 

385 f.; 25 252 f. — Evang. 
Gemeinde 26 396; 28 291. — 
Pfarrer s. Vogt (Burtscheid). 

Kirchen: Annakirches.Abt.XIII 
5 o; Christuskirche 26 398 
(Abbildungsnachweis). 
Lutheraner 27 298 ff.; 28 10 
(Schule), 24, 291. 295 f., 301, 
314 369, 464; 30 378 f. - 
Prediger s. Grünewald. 
Praedikanten siehe Haemstede, 
Hanstein. 

Reformierte (Kalviner, Kalvini¬ 
sten) 25 392 (Betsaal: Klüppel); 

28 10 (Schule). 24 A. 1, 291, 
295 f„ 314. 368; 30 377. — 
Deutsch-reform. Gemeinde 16 
200; 18385; 26 398 f.; Prediger 
s.ßackerel, Breberin, Dyrkinus, 
Otzenradt. — Französisch-ref. 
Gern. 18 385 (Aeltester Niset); 
wallonische Gemeinde 27 300 
(Prediger Taffinus). — Hollän- 
disch-ref. Gern. 16 200; 27 300. 

Religionsübung: Kampf um öffent¬ 
liche 27 31; 28 292 ; 30 377. - 
Gebühren für kath. Geistliche 
bei protest. Eheschließungen 
u. Taufen 28 314 f. 


Sakramentirer 16 5, 11. 

Täuferturm (Anabaptisten. Wie¬ 
dertäufer) 16 2, 5. 11, 182 f.; 
18 385 ; 26 384 f.; 27 298, 
300 ; 28 306; s. Harnisch¬ 
macher, Michelsen. 

Juden 16 5; 23 180; 28 53 A. 1 
(Konversionen). 

6. Städtische Verfassung und 
Verwaltung. 

Aichamt19 II. — Geschworener 
Aicher 19 II 145 f. 

Akzisen s. Steuerwesen. 

Almende (vgl. Abt. IV) 16 193; 
23 181, 200, 217, 248, 262,288. 

Arbeitshaus, geplantes städtisch. 
16 142; 19 II 175. 

Archiv (vgl. Abt. XIII 3 c) 23 
259 f., 423 f.; 29 211, 349; 
s. Käntzeler, Kraemer, Lau¬ 
rent, Meyer, Pick. 

Armenpflege 17 311, 320; 22 40 
(Kartoffeln für Stadtarme); 23 
423 f.; 24 198 ; 28 307. — 
Armenabgaben 16 ^(Stadt¬ 
tor); 23 134, 149; 24 192, 196 
(Verzicht), 198; 25 29 ff., 37 ff. 
u. ö. ; 26 187. — Arraen- 
beschäftigungshaus 29 26 (Bau 
1803 geplant). — Armenhaus 
29 14, 235,241; 30 79 (Hildes¬ 
heim, Noethen). — Armen¬ 
verwaltungskommission 22 10 
A. 1; 23 98; 24 198. — 
Hospizienkommis8ion 22 10 
A. 1; 23 98; 24 198,203 A. 2; 
25 36 ; 29 236 A. 1, 272. — 
Josephinisches Institut 17 319; 
TheresianerArmen-Institut 24 
183 A. 1. — Waisenhaus 17 
319 (neues); 22 45, 47 ; 29 
253. — Wohltätigkeitsbüro 16 
156; 22 10 u. ö., 23 33, 94,96 
(Einnahme- u. Ausgaberegist.), 
98 ff., 105 A. 2. 167 ff.; 24 
198; 25 28-72; 29 255 f.; 30 
104; s. Blees. Büngens. — 
Wohltätigkeitskommission 22 
40; 24 198. 203 A. 2. 

Baukammer 19 II 141; 29 16. 18 
39 ff. Baumeister 23 232,239; 
29 6 u. ö. bis 40; s. Ammei, 
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Dativen, v. Eschweiler, Gade, 
Habes, Kettenis, Leydel, 
Peuschgens, Savelsberg, Si¬ 
mons. — Bauinspektor siehe 
Kopzo. — Baudiener s. Frohn. 
— Bauzettel 29 23. — Stadt¬ 
bauaufseher s. Hermans. — 
Baupolizei s. Polizei. — Stadt¬ 
architekt (Obliegenheiten) 17 
120; s. Couven. 

Beamte (allg.) 17 120, 310; 23 
231 f. 

Begräbni8wesen s. Abt. XIII 3e 
Kirchhof. 

Beleuchtungswesen s. Abt. XIII 
3 b (Allgemeines). 

Bergbau (vgl. Abt IV) 18 393; 
s. auch Kohlenbergwerke. — 
Berg- und Bauinspektor siehe 
Kopzo. 

Bettlerplage 19 II 175 f.; 24 

368 f.; 25 29, 47. — Bettel¬ 
studenten 28 89 f. — Bettel¬ 
vogt 17 310. 

Bevölkerung s. Statistik. 

Bewachung der Tore s. Abt. XIII 
3 a Stadttore. 

Bibliothek 17 314 f.; 19 I 1 ff.; 
21 242 ; 23 423. - Stadt¬ 
bibliothekare 8. Cazin, Fromm, 
Laurent, Quix, Schwan. 

Bodenpolitik 23 268 ff. 

Botenwesen 23 256 f.; s. Henken. 

Brotmarktmeister 23 190 f., 232. 
— Brotsteuer s. Steuerwesen. 

Bruderschaften, gewerbliche 29 
352. Bruderschaft vom hl. 
Antonius (Bäcker) 23 190 A. 5. 
— Kirchl. B. s. Abt. XIII 5 c. 

Brüssel s. Abt. XIII 3 c Rathaus. 

Bürgermeister 18 148; 23 228 ff. 
(Obliegenheiten), 256 (Gehalt); 
29 32; s. Arnold. Berchem, 
Bestoltz, Beusdal, Bleienheuft, 
Bock, Bodden, Brammertz, 
Brauman, Broch, Broich, 
Chorus, Colin, Contzen, 
Dahmen, Daniels, Dauven, 
Deltour, Ellenbant, Ellerborn, 
Emundts, Engelbrecht, de 
Fays, Feibus, Fibis, v. Fürth, 
Guaita, Gymnich, Hairen, 
Heitgens, v. Inden, Kahr, 
Kalkberner, Kalkofen, Kanel, 


Kolb, Kreitz, Lambert, v. der 
Linden,Lommessem,Lonneux, 
Lontzen, v. St. Margarethen, 
Mauw, Mee8,Moirke,Nellessen, 
Niclas, Oliva, Pelzer, Punt, 
Richterich, Schürer, Schrick, 
Schröder, Schwartzenberg, 
Solders, Strauch, Volmer, 
Vossen, Wespien, Widerath, 
Wilerman, Wilre, Wylre, 
Wymar, Zevel. — Amtslokal 
s. Kleve Abt. XIII 3 c. 

Bürgerrecht 17 279; 23173 194f.; 
28 290, 307, 441. Bürger¬ 
namen 23 174 (spärliche 

Ueberlieferung); siehe Alden¬ 
hoven, Bestoltz, Budel. Dule, 
Inden, Lüttich, Martheium, 
Moirke, Nießen, Niger, Pael, 
Pirn, Reye, Trimborn, Veldt, 
Vleminck, Wolff. 

Bureau de bienfaisance s. Armen¬ 
pflege. 

Chri8toffel (comestabuli)23 231f., 

‘)A 1 _ OJK 

Corduani 23 188. 

Dienstwohnungen 23 271. 

Ehrenwein s. Weinspenden. 

Faßmesser (virgiere, virgulatores) 

23 286. 

Finanzwesen (vgl. Abt. VIII) 19 
II 176; 22 47 ff.; 23 277 bis 
289, 427 ; 28 305. — Rent¬ 
meister 23 232, 239, 280 ff., 
287; s. Kahr, Nücker. 

Fischmarktmeister 19 II138 f., 145. 

Fleischmarktmeister 19 II 138 f., 
145; 23 188 ff., 232. - Fleischer- 
ambacht s. Abt. XIII 9. 

Forstbeamte (vgl. Abt. IV und 
XIII 4) 23 263. 

Gaffeln s. Abt XIII 9. 

Gartenverwaltung; Hofgärtner s. 
Weyhe; Stadtgärtner s. Hoff- 
mann. 

Geistlichkeit s. Abt. XIII 5a. 

Geleit s Abt. XIII 7. 

Gemeindeland 19 II 54 f. (Noval¬ 
zehnt). 

Genossenschaften s. Abt. XIII 9. 

Gerichtsverfassung s. Abt. XIII 7. 

Gesandtschaftswesen 23 256 ff. 

Gesundheitswesen 23 268. — Stadt- 
physikus s. Hartung, Hoepffner. 
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— Städtisches Krankenhaus 

28 307. 

Grundbesitzverwaltung 23 268 ff.; 

30 65 A. 4 (Tote Hand). 
Handwerker s. Abt. XIII 9. 
Höfner 23 273. 

Hoepizien 25 30 f. — Hospizien- 
kommi8sion s. Armenpflege. 
Juden s. Abt. XIII 5d. 
Kanzleiwesen 23 258 ff., 423; s. 
Becker, Brachei,Couet,Couven, 
Düppengießer,Lewe, Münster, 
Ostlender, Peill, Strauch. 
Karlsdiplom, Gefälschtes s. Abt. 

XIII 1 unter 1166. 
Kohlenbergwerke 17 310; 23 302 
A. 1. — Kohlmeisteramt 19 II 
139, 143, 145, 147; s. Ehlen, 
Jürgens, v. Trier. — Heizung 
mit Steinkohlen 18 377. 
Krankenhauss Gesundheitswesen. 
Kurwächter 18 3 A. 2; 29 1. 
Leibzuchtspapiere 23 239. 

Leihhaus (Verwaltungsordnung 
1823) 17 319. 

Lösch wesen 16 203; 18 393; 23 
243, 276, 423 ; 30 71 (1721). 
Lombarden 16 5, 50 f., 62, 63 A. 1; 
23 178 f., 195 (Bürgerpflichten), 
248; 25 154. — Lombardenhaus 
19 II 57 64. 

Marktrechte s. Äbt. XIII1 (1166). 
Militärwesen 17 320; 23 195, 246, 
250-256 ; 26 151 (1673); 28 
52 (Seelsorge); s. Baihausen, 
Bellier, Bogardt, Deth. — 
Artilleriebuch 19 II 121, 139, 
143 ff Artilleriekonstabel s. 
Gontzen, v. Trier, Vasskessel. 
Artilleriepark 23 256 ; 30 285. 
— Einquartierungen 17 274; 
19 II 186 ff. (1814); 30 96 
(1795). — Pinnen 19 II 193. 
Miinzwe8en s. Abt. VIII. 
Munizipalität 16 162; 23 60 A. 1; 
27 252 ff.; 29 26 — Munizi¬ 
palitätsverfassung 23 92 A. 3 
(Ende); 25 50 A. 1. 
Musikkapelle s. Abt. XIII 10. 
Neumannskammer 28 59,167 A. 1; 

29 16, 269 A. 2; 30 97; s. Denis, 
George, Gershoven. 

Notare s. Abt. XIII 7. 

Patriziat 23 175 ff., 209, 233 ff. 


Persönliche Freiheit der Aachener 
23 173; 24 38 1, 91 ff. 
Pfannenabgabe 25 59. 

Polizeiwesen 17 311; 19 II 175; 
23 60 A. 1, 260-268 ; 24 207; 
27 254 f. — Baupol. 17 318 
(1853). 320 ; 23 261. — Feld¬ 
pol. 23 261 ff. — Gesundheits¬ 
pol. 16 203 (Fleischbeschau); 
23 268. — Gewerbepol. 23 263. 
— Sicherheitspol. 23 260. — 
Vgl. Bettlorplage. 

Rat 16 41 f.; 23 177, 220-232, 
236, 357 (1515); 24 45 f. (Ent¬ 
stehung); 28 217 fl. (Prämiator 
der Jesuiten).— Erbrat 17310; 
19 II 21, 48 A. 1; 23 223, 233, 
236 ff. — Kleiner Rat 23 239; 
30 83. — Ratssekretäre s. 
Kanzleiwesen. 

Rentmeister s. Finanzwesen. 
Schlachtwesen und Fleischver¬ 
sorgung 16 203; 18 393; 23423. 
Schöffen s. Abt. XIII 7. 
Schultheißenamt s. Abt. XIII 7. 
Stadterhebung 23 172 f.; 24 47 
bis 52. 

Stadtschreiber s. Kanzleiwesen. 
Stände 23 173 ff. 

Statistik 16 202 f.; 17 275, 319 f.; 
18 393. — Bevölkerungsbe¬ 
wegung 16 202; 17 275; 22 46 
(1821). Bevölkerungsklassen 
23 173—183. — Kurgäste 22 
33. — Häuserzahl (1821) 22 46. 
Statuten der Stadt (1215) 23 247. 
Steuerwesen (vgl. Finanzwesen) 

17 320 ; 22 51 u. ö.; 23 282 bis 
289; 24 34, 40-44 ; 30 337. — 
Akzisen 16 10; 18 106; 23 183, 
266 f., 283-287 * 30 273 (Be¬ 
griffsumfang); Akzisenpächter 

23 267; s. Dreesen f Hesse, 
Krauthausen. — Biersteuer 

18 88, 162; 23 218, 227 f., 243, 
247, 264, 283 f.; 30 19. — 
Brotst. 23 218, 247, 283; 30 366. 
— Cerdon- od. Loheakz. 23 
188, 287. — Gorduanaakz. 23 
188,287 (Lederakz.). — Fleisch- 
akz. 23 189, 287. — Grundst. 

24 373; 25 51 A. 1. — Kupferst. 
30 337,381,425,453. - Likörst. 
22 52, 55. - Mahlst. 23 235, 
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269; Mahl- u. Schlachtet. 22 
39 A. 1, 52; 24 372. - Malz- 
akz. 18 88. — Oelakz. (1699) 
18 180. - Oktroi 22 34 (1819 
aufgeh.), 54 (Spieloktroi). — 
Scblachtst. s. Mahlst. — Spiel¬ 
bankst. 25 54. — Steuerfreiheit 
(vgl. Vorrechte) 20 284; 23 217, 
246. — Tür- und Fensterst. 22 
39 A. 1, 51 f. u. ö. bis 105. — 

. Waidst. (1391) 22 289. — 
Weinst. 22 51 f., 55, 277; 23 
182, 287. 

Straßenbau, -beleuchtung, -reini- 
gung s. Abt. XIII 3 b All¬ 
gemeines. 

Submissionswesen 16 202. 

Syndici 29 7, 11; s. Aldenhoven, 
Brand, Denys, Fabri, Fell, 
Heyendall, Klöcker, Kuik- 
hoven, Lingens, Lipman, Men, 
Müller (Jos.), Nutten, Wolf. 

Unterkäufer 23 267. 

Verfassung (vgl. Rat) 16 193; 23 
171—250. — Aenderungen 23 
240; Aenderungsvorscbläge 

(1788) 16 139 ff.; 17 254 ff. — 
Kämpfe s. Abt. XIII 1 Zeit¬ 
tafel. 

Verwaltung 23 60 A. 1 (1798), 
250-289 (bis 1450); 24 44 ff. 
(12. Jh.). — Rechnungsjahre 
27 243. 

Vorrechte der Stadt 16 9 f.; 23 
245-250; 24 91 ff., 377; 26 
364, 407 ; 28 346 (vermuteter 
U nterscb ied z wisch en A ltstadt 
und Neustadt); 30 394. — 
Gefälschtes Karlsdiplom s. 
Abt. XIII 1 (1166). - Privi¬ 
legium de non evocando 16 
196; 18 92 (nec arrestando); 
23 197, 249. 

Wage-Administration (1792) 18 106. 
— Stadtwage 8. Abt. XIII 3c. 

Wassergerechtsamkeit und -Ver¬ 
sorgung s. Abt. XIII 3 f. 

Weinmeister 23 232, 239; s. Al- 
torff, Lerscb, Schörer, Schorn¬ 
stein. 

Weinspenden 16 51, 62; 18 362 

(Ghrenwein); 23 187, 192 ff., 
212. 268; 25 234. 

Werkleute, städtische 23 273. 


Werkmeister 16 6; 19 II 21, 23, 

25, 44 ff.; 23 185 f., 193, 227, 
234 f., 239, 244; 27 44 ; 29 
351; s. Beaujean, Eichhorn, 
Kahr, Moll, Savelsberg, Schorn¬ 
stein, Strauch. — Werk¬ 
meistergericht s. Abt. XIII 7. 

Wohltätigkeitsbüro siehe Armen¬ 
pflege. 

Zeughaus 23 256. 

Zollwesen (vgl. Finanzwesen, 
Steuerwesen) 16 202 ; 23 217, 
250 ; 24 21, 40 ff.; 25 157,168, 
185, 193, 197, 220, 226. 

Zünfte s. Abt. XIII 9. 

7. Gerichtswesen. 

Acht s. Abt. XIII 3 c. 

Armengesetzgebung, französische 
25 31. 

Banngewalt 23 199. 

Baumgericht 17 177; 20 34. 

Brüssel s. Abt. XIII 3 c Rathaus. 

Code penal (bis 1851) 22 2. 

Dingstätten im Freien 29 340 f. 

Galgen 23 290, 304 f.; 29 40 A. 2. 

Gefängnisse s. Abt. XIII 3 c. — 
Hausmeister s. Heckmann; 
Pförtner s. Corda. — Streit 
um städt. Gefangene (1759) 
17311. — Strafgef. als Grund¬ 
arbeiter 22 110. 

Geleitrecht, Jülichsches 27 74, 
281 f.; 28 312. — Städtisches 
G. 19 II 24, 41; 27 74, 222; 
28 312. 

Gerichtsbezirk, eigener 23 172; 
24 44 f. 

Gerichtshoheit des Dorfes Burt¬ 
scheid 23 227; des Marien¬ 
stifts s. Abt. XIII 5 b. 

Gerichtsprivileg s. Abt. XIII 6 
Vorrechte. 

Gerichtsruten 17 311. 

Gerichtsverfassung (allg.) 16 193 f.; 
17 310 ff.; 23 195-216. 

Gras- und Pfortengebot 16 9; 17 
311; 18118; 23 195.229 (Gras¬ 
liegen), 237; 28 311. 

Handelsgericht (1825) 24 369. 

Hofgerichte 23 196. 

Kurgericht 19 II 20,36; 23 212 ff., 
229, 244 ; 28 294, 311 ff.; 30 
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307. — Kurgerichtsordnung s. 
Abt. XIII 1 Zeittafel (1338, 
1577). 

Landgericht (19. Jh.) 22 1 ff., 63. 

Lombardenschutz s. Abt. XIII 6. 

Marktrecht s. Abt. XIII 1 Zeit¬ 
tafel (1166). 

Meierei (Erbmeierei; vgl. Vogt¬ 
meierei) 16 42, 45, 79, 193; 17 
257 ff.; 20 5; 23 198, 204 ff., 
237; 26 357. — Meiergeding 
16 7. 

Mühlenrecht 23 273. 

Notar 23 258 f.; s. Bohnen, Cor- 
nets, Daniels, Dumont,Jung- 
bluth,Kraemer,Nütten,Persia, 
Quirini, Robens, Weinandts. 

Oberhof vgl. Schöffenstuhl. 

Obervogtei s. Abt. XIII 2. 

Pfortengebot s. Grasgebot. 

Pranger 23 262. 

Privilegien s. Abt. XIII 6 Vor¬ 
rechte. 

Rechtsgeschichtliche Literatur 16 
202 f.; 17 310 f.; 18 393. — 
Schutzpflicht d. städt. Rechts¬ 
pflege 19 II20.36; vgl. Vogt¬ 
meierei. — Rechtswesen (12. 
Jh.) 24 44 ff. 

Reichskammergericht: A. Prakti¬ 
kanten 17312. — A. Prozesse 
1877-213; 20 9-89; 21 1-59 
(N amenverzeichnis 26—59); 
28 312. 

Renteneintreibung 16 10. 

Richtplatz s. Galgen. — Richt¬ 
schwert 17 311. — Scharf¬ 
richter s. Gresser. 

Schöffenstuhl 16 54 ff., 194; 17 
314 (Wiedererwerbung des 
Archivs); 18 84, 213; 19 II 25, 
36, 67 ff.; 20 9 ff.; 21 1 ff.; 
22 6 f.; 23 176 f., 186, 195 bis 
212, 219 f. (als Kommunal¬ 
behörde), 248 (Reichsoberhof), 
304 (Hochgericht); 2445 (erste 
Erwähnung 1173), 332 ff., 357 
(Archiv); 26 384; 27 32 f.; 28 
311 ff. (Kampf gegen Kurge¬ 
richt 1604); 30 307 s. Aynlant, 
Bauwarus, Beissel, Bensenroid, 
Berchem, Berge, Bertolf, Beu¬ 
lart, Bock, Bree, Buck, Canel, 
Chorus, Colyn, Dammorscheid, 


Dollart, Doirtzant, Eichhorn, 
Ellenbant, Ellerborn, Haaren, 
Hagen, Hartman, Herle, Hoch¬ 
kirchen , Horpisoh, Höven, 
Hoyn, Ivels, Kutzellere, Len- 
necke, Lewe, Lewenberg, 
Limpens, Linge, Louvenberg, 
Lovechum, Luchem, de Monte, 
Moyrke, Mulrepesch, Over¬ 
bach, Parvus, rroest, Punt, 
Reymer, Riemerstock, Roide, 
Rure, Scheeffer, Segroide, 
Seigere, Stockem, Streithagen, 
Vaels, Valenzin, Volmer, 
Wederraet, Werden, Weyer, 
Witte, Wylre. — Syndikus s. 
Schroeder. — Oberhofstellung 

16 56 (St. Trond), 197 (Duis¬ 
burg); 18 87 u. ö. (Gericht in 
der Lohe), 23 19/ (Kaisers¬ 
werth), 371 (Düren); (Karls¬ 
diplom) 24 159 164 ; 30 482 
(Düren). — Schöffenhaus Acht 
s. Abt. XIII 3c; Schöffen¬ 
kammer Brüssel s. Abt. XIII 
3 c Rathaus. — Schöffen¬ 
kapelle = Ungarische Kapelle 

17 137. 

Schultheißenamt 16 42, 44 f., 193; 

23 198, 201-204, 254; 26 68, 
357; 30 159; s. Gymnich, 
Johannes. 

Sendgericht 23 214 ff., 249 ; 26 
385; 27 33 ; 28 294, 309 f. 
(Kampf gegen Protestanten), 
314, 442, 459 ; 29 339 f., 343; 
30 2 u. ö. bis 57. 

Spolienrecht 25 231; 29 346 

(Jülich). 

Stadtgericht 18 87 u. ö.; 20 9; 21 1. 
Stadtrecht 23 173; 24 45. 

Strafe des Stein- oder Kerzen¬ 
tragens 26 384 f. 
Strafgesetzbuch (1851 eingeführt) 
22 2 . 

Strafinstrumente am Münster 17 

311; 22 219 A. 2. 

Vogtei und Vogtmeierei 16 2 ff., 
43, 73, 76, 193; 18 197; 19 II 

18 f., 21, 28 ff.. 52, 58 ff., 212; 
20 5 A. 1; 23 198 ff., 237, 254; 

24 278, 378 ; 25 151, 201; 26 
68, 71 A. 4, 165, 355-382 ; 27 
32 (Vogteirecht), 74; 28 22, 
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167 (Jurisd. U. ausw. Stud.), 
292 f., 301, 309, 311 ff., 443 ff.; 
30 13 f., 49. — Zuständigkeits¬ 
streit mit Kurpfalz = Jülich 
(1771-73) 16 36; 20 284; 29 
213. — Vogtgeding 16 58 ; 24 
335. — Vgl. oben Geleitrecht, 
Meierei, Schultheißenamt. — 
Lombardenschutz s. Abt. XIII 
6. — Obervogtei s. Abt. XIII2. 

Werkmeistergericht 18 101, 194; 

23 186; 27 44 A. 1. 

8. Erzlehnngs- and Schalwegen. 

Allgemeines 16 201; 17 314; 18 
392 f.; 23 423; 24 368; 28 
54 A. 2. 

Elementarlehrer (ludi magistri, 
Schulmeister; vgl. Lehrer) 
s. Dautzenberg, G reys, Gros¬ 
meier, Hannecken, Hartzfeld, 
Holzappel, Kremer, Lardinois, 
Pick, Pütz, Schinck, Schmid- 
ner, Spee, Terois, Villeneuve, 
Winands. Zilmans. 

Elementarschulen (allg.) 17 314; 

24 368; 28 24 A. 2. — Pfarr- 
schule zum hl. Foillan 17 123. 

Ferien s. Unterrichtsbetrieb. 

Gewerbliche Schulen 18 393. 

Goldene Bücher s. Unterriohts- 
betrieb. 

Hochschule, Technische 17 314; 
23 423. 

Jesuitengymnasium (vgl. Abt. XIII 
6c) 28 1—285. — Ephemerides 
gymnasii 28 1 n. 8.; 30148,153. 

KaTser-Karl8-Gymnasium 28 1; 29 
212, 268; 30 75, 106, 122 u.ö. 

Kaiser-Wilhelms-Gymnaslum 17314. 

Kinderverwahranstalten 24 369. 

Lehrer (vgl. Elementarlehrer) 
17 314 (Volksschullehrer); 

28 70—83 (Jesuiten), 188 ff. 
(Rektoren), 193 ff. (Studien¬ 
präfekten), 195 ff. (Theologie- 
Professoren), 199 ff. (Philo¬ 
sophie-Professoren), 206 ff. 
(niedere Klassen), 231 ff. (Ver¬ 
ordnungen der Studienprä- 
lekten), 238 ff. (Verordnungen 
der Provinziale); 30 76 ff., 
85 f., 98 f., 102, 123-147. - 
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Gehaltsverhältnisse 28 60,63 ff.; 
30 78 ff, 96 ff. 

Mariengymnasium 16 181; 30 75 
bis 154. 

Oberrealschule 18 393. 

Privat- (Neben-, Winkel-) schulen 
30 104 ff. 

Realgymnasium 17 314. 

Repetenten (Praeceptores, Pae- 
dagogi) 28 70, 77-83; 30 79. 

Scholasterei s. Abt XIII 5 b. 

Schüler (allg.) 28 84-94, 121 
(Entlassungstermin), 136 ff. 
(rel. Erziehung) ; 30 88 (cano¬ 
nici domicellares). — Bevor¬ 
zugung der Adligen 28 23, 87. 
— Circuli theologorum 28 119. 
— Kneipenbesuch 28 231. — 
Konfession 28 23 f., 26 A. 1, 
76, 87. — Kongregationen 28 
26; 30 79 A. 1; vgl. Abt. XIII 
5 c Jesuiten, Sodalitäten. — 
Lebensalter 28 111; 30 88. — 
Musici 28 92. — Schülerge- 
dichte 28 26, 101. — Schüler- 
verzeichnisse 28 23 A. 3; 30 
106—122. — Schülerzahl 28 
23 A. 3, 25, 55, 69 f.; 30 87, 
99, 102, 106. — Wallonische 
Sch. 28 85 f. 

Sohuldiener (claviger) 28 91. 

Schuldramen s. Abt. X 4. 

Sekondärschule 30 101. 

Studienstiftungen 18 180; 19 II 
141. 

Taubstummenanstalt 17 319. 

Thesenprogramme 28 274; 30 122ff. 

Universitätswesen : A. Lehrer 18 
350—354. — A. Universitäts¬ 
studenten 16 144 A. 4 (Duis¬ 
burg), 201 (Gießen, Greifs¬ 
wald, Heidelberg); 17 252 ff. 
(Rom); 18 350 ff. (Paris); 25 
159 u. A. 1 (Köln, Paris, Prag); 

29 323 ; 30 304 A. 2 (Basel, 
Köln). 

Unterrichtsbetrieb : (Jesuiten¬ 
gymnasium) 28 94—123; 

(Mariengymnasium) 16 180 f.; 
27 246, 252 f.; 30 89-95. — 
Affixiones 28 26, 101. — De- 
klamationsübungen 28 102 ff;. 

30 89; Disputationen 28 88, 
105 f., 114 ff., 274; 30 83,100 


Original from 

CORNELL UNIVERSSTT 



96 


Aachen. 


Digitized by 


A. 2, 123-147. - Ferien 28 
123 ff., 173; schulfreie Tage 

27 246, 252 f. („Dekadi“); 28 

124, 127 ff., 137 ff., 177 (ludi 
saeculares 1640) 233 (Kälte¬ 
benefiz) ; verkürzter Unter¬ 
richt 28 125 f., 128 u. ö.; 30 
94. — Klassenordnung 28 99; 
30 89 f. — Prämien (Goldene 
Bücher) 16 180 f.; 28 111 ff.; 
30 81, 90, 93, 96 f., 152; and. 
Belohnungen 28 89, 111. 

Prämienaufgaben 28 249 ff. 
Prämiatorenverzeichnis 28 
217 ff. - Schulgeld 30 79 f. — 
Schulprüfungen 28 106, 110; 
30 94; Prüfungsprogramme 28 
257—268 ; 30 78, 87 f., 106. - 
Schulvisitation (1716) 28 173, 
239; (1806) 30 1Ö1 f. — Schul¬ 
zucht 28 162—168, 231—242, 
279-285; Strafen 28 133, 167, 
231 ff. — Silentien 2879—83; 
30 79, 98. — Ueberspringen 
einer Klasse 28 95 A. 2. — 
Unterrichtszeit 30 94. —Ver- 
setzungsarbeiten 28 242—249; 
Versetzungsprüfungen 28 95 
A. 2, 108, 111. Zensurlisten 

28 109 f. 

Unterrichtsstoff: (Jesuitengym¬ 
nasium) 28 94—123; (Marien- 

f ymnasium) 30 89—95. — 
chulbücher 18 378; 28 89, 
99; 30 90 f., 102. 

9. Wirtschaftsgeschichte. 


Handel, Industrie, 
Technik, Zunftwesen. 


Ackerbau 23 178, 262; 24 375. 
Ahr, Schwarzer (Zunft) 23 194, 
238 (schwarze Ähre); 29 356. 
Akzisen s. Abt. XIII 6 Steuer- 


W6S6D. 

Ambachten 23 175, 184 ff, 236. 
Ausstellungen 16 202; 17 286 f. 
Bäcker 16 199 (Osterweck); 17 
313 (Volkssage); 29 22 (1795), 
24 (Kaiserliche Bäckerei). — 
Bäckerambacht 23 182,190 ff.. 
234, 238; 29 351 f.; 30 366 
A. 4, 391. 


Bergbau s. Abt. IV und XIII 6. 
Bevölkerungszahl 16 202; 17 275; 
22 46. 

Bier 16 189; 18 108 (Burtscheid). 
— Bierverkauf 23 264,266. — 
Biersteuer siehe Abt. XIII 6 
Steuerwesen. — Einfuhrver¬ 
bote 28 448. — Brauerambacht 

20 15; 23 191 f., 234, 238 ; 30 
391; Greve s. Loersch. 

Bockzunft (vor 1553 Lewenberg) 

29 356; 30 377. 

Branntwein 16 189. 

Brotverkauf 23 182,266. — Brot¬ 
steuer s. Abt. XIII 6 Stouer- 
wesen. 

Buchbinder s. Stilman. 
Buchdruckerelen 16 202; 17 179, 
279,322; 21 216 f.; s. Clemens, 
Metternich, Müller. 

Buchhandel 16 202; 17 277, 279; 

21 216. 243; s. Bein, Dreysse, 
Saint Aubin. 

Cochenille 18 134. 

Dach (Leien-)decker 23 190; 29 
357. 

Dampfheizung (1827) 22 108 ; 26 
191. 

Dampfkesselfabrikation 18 393. 
Drahtzieher 30 312. 353. 

Eisenbahnwesen 17 280; 18 393; 
24 370 ff. 

Erbzins 18 98 f.; 23 177, 236, 
248; 24 333; 30 474. 

Fabriken 17 287; 19 II175 f.; 24 

368; 26 163. 

Färberambacht 23 187; 29 351. 
Feuerversicherungsgesellschaft 24 

369. 

Fiakerwesen (1839) 17 319. 
Flei8cherambacht 23 188 f. (vexil- 
lum) 191 f., 235, 238; 29 351; 

30 366 A. 4. — Fleischmarkt¬ 
meister s. Abt. XIII 6. — 
Fleisch verkauf 18 393 (Fasten¬ 
zeit 1731); 23 189, 235, 267. 

Forstwesen s. Abt. IV, XIII 4 
Wald. 

Frankfurter Messe 18 88 ; 23 351; 
27 282; 28 343 (Paßbriefe 
gesperrt); 30 357, 374. 

Gäste (fremde Kaufleute) 23 
265; (Pilger) 27 15 ff. 
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Gaffeln (allg.) 23 183, 189, 191, 
195, 238. 347 ff.; 28 293 A. 3 
(Worterklärung), 314, 439 f. — 
Gaffelbrief s. Abt. XIII 1 
Zeittafel. — Gaffelratsmänner 
23 239. 

Gasanstalt 18 393. 

Gelbgießer 30 358 f. 

Genossenschaften 23 183—194. 

Gerberambacht 23 191, 234, 287. 

Gesellschaft zu Herrn Adams 
Haus 23 192 f. — Andere 
Ges- ohne gewerbl. Charakter 
s. Ahr, Bock, Löwenberg, 
Löwenstein, Paradies, Pontort. 

Getreidehandel 30 390 f. 

Gewerbe (allg.) 17 285 f., 332. — 
Gewerbl. Genossenschaften s. 
Zunftwesen. 

Gewand8chneiderambacht 23 188; 
29 351; 30 391. — Gewand¬ 
schneiderhaus s. Abt. XIII 3c. 

Gießhiitte, Karolingische 30 251 f. 

Glockenkunde 30 10, 42, 64 A. 2; 
vgl. oben S. 40. 

Gold8Chmiedekun8t (vgl. Abt. V) 
17 298; 24 4 ; 29 68. - Gold¬ 
schmiedezunft 23 191; 29 323, 
350 ; 30 283, 357 f. 

Grundzins 23 177 f., 235. 

Handel (allg.) 16 179, 197; 17 
287 f.; 23 177, 263 f.; 24 368, 
374f., 377; 25 145-151 (Ent¬ 
wicklungsgeschichte), 187; 28 
301, 305 ; 29 349 ; 30 390 f. 

J 1624 hauptsächl. in protest. 
länden). 

Handelsgericht (1825) 24 369. 
Handelskammer 16 203 ; 22 277; 

24 369 ff.; 27 301 f. 

Handels- und Gewerbepolizei 23 

263-268. 

Handelsprivilegien (allg.) 23 177, 
245 f, 250 ; 25 159 u. ö.; 28 
301, 309, 450 ff. (Ungarn); 30 
301. 

Handwerkerstand 23 178. Vgl. 

Abt, XIII 1 (1544). 
Hopfengärten 22 282. — Hopfen- 
benden (Burtscheid) 22 283. 
Hutmacherzunfthaus 17 121. 
Jahrmärkte s. Abt. XIII1 (1166). 


Industrie (allg.) 17 287 f.; 18 
393; 19 II 183 f. (Hebung 
durch Napoleon). 
Innungsentwicklung 16 203. 

Juden 16 5; 23 180; 28 53 A. 1. 

Kämmer (Verfertiger von Webe¬ 
kämmen) 23 186; 30 285. 

Kessel-Lieferung (1531) 18 113. 

Keßlerambacht 30 309—315,446 ff. 

Klavierbauer 23 55. — Klavier¬ 
handel u. Klavierverlosungen 
23 55, 160. — Klavier (in der 
Klause 1747) 30 31. 

Konditionieranstalt 17 288. 

Krämer 29 352; 30 284 A. 6, 391. — 
Krämerleube s. Abt. XIII 3 c. 

Kratzenindustrie 18 393; 30 355. 

Kürschner 23 191, 234, 237. 

Kupferhandel s. Abt. IV, S. 37. 
Kupfermühlen s. Abt. XIII 3 f. 

Kupferschlägerzunft 29 351; 30 
293-315,414,425 ff. — Schutz¬ 
patron und Zunftbaus 30 305. 

Leineweberzunft 17 285; 29 351. 

Löher 23 188, 192, 238 ; 29 351. 

Lombarden s. Abt. XIII 6. 

Löwenberg (Lewenberg) 23 182, 
193 {., 238; 29 356. — Vgl. 
Bockzunft. 

Makler- und Börsengeschäft 30 
373. — Bankhaus (1652) 18 
185. — Notenbank 24 370. 

Marktrecht s. Abt. XIII 1 Zeit¬ 
tafel 1166. — Marktordnung 
(1799) 27 254. 

Messingindustrie 18 393 ; 24 361; 
26 423 ; 30 235—463. 

Metzger s. Fleischer. 

Mühlen s. Abt. XIII 3f. 

Müllerambacht 23 183, 191. 

Münzwesen s. Abt. VIII. 

Nadelindustrie 17 287; 18 84, 112, 
393; 20 17 (1769 geplante 
Fabrikgründung), 24, 76; 27 
301; 30 353 ff, 395, 455; s. 
Chorus, Pastor, Starz. Strauch. 
— Nähnadelambacht 18 112. — 
Sticknadelambacht 30 355. 

Oktroi s. Abt. XIII6 Steuerwesen. 

Orgelbau 18 395; Orgelkonzerte 
23 54. 

Paradies 23 193 : 29 356. Vgl. 
Abt. XIII 6. 

Pelzerambaoht 23 190. 
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Pfannenschläger 30 285. 
Pflugmacher 30 285. 

Pontort 23 194, 238; 29 356. 
Porzellanhandel 16 12—37. 
Posamentierer 29 355; 30 390 f. 

(Seidenpassement). 

Postwesen 16 199 (Beförderung 
der Reichsinsignien 1575), 203; 
17 280; 19 1 32 (Dautzenberg); 

28 2 A. 2 (Postwagen und 
reitende Boten). 

Pulverflaschen- u. Lampenmacher 
30 357 (seit 1634 eigenes 
Ambacht). 

Rademacher (seit 1443 mit Eisen¬ 
schmieden vereinigt) 30 284. 
Samtfabrik (1600) 26 144 
Schmiedezunft 23 191 f., 234, 239; 

29 357; 30 284 (erste Erwäh¬ 
nung 1428), 305, 353 A. 3, 356. 
— Acht Sondergewerbe (1685) 

30 284 A. 6. 

Schneiderzunft 18 112; 23 236; 

26 389; 29 352; s. Stanislas. 
Schreiner 29 351. 

Schröderzunft 23 188, 191, 234; 
29 350. 

Schuhmacher 23 191, 234, 237; 

29 351; s. Schellensleger. 
Spitzenschmuggel 18 118. 
Stahldrahtfabrikation (1784 1 17287. 
Stahlfeder: Erfindung d. A. Bür- 
germeistereidieners Janssen 
(1748) 17 288. 

Steinmetzen 29 351. 

Sternzunft 18 337-349 ; 22 ß; 
23 192 f., 209, 238 (alter und 
neuer Stern); 29 356; 30 225 
(Gronsfeld-N ievelstein). 
Stoffwirkerei 27 299. 
Submissionswesen 16 202. 

Tabak 16 189; 18 164. 
Tuchindustrie 16 6,134 (spanische 
Tücher), 138, 161; 17 255, 
287 f.; 21 221; 24 375, 377; 
25 165 A. 4; 30 373. 
Tuchmacherzunfthaus 17 123. 
Tuchscherer 16 138; 28 307. 
Unterkäufer 23 267. 
Waffenfabrikation 30 285, 356 f. 
Walker 23 186, 270; 29 350,353. 
Weber (vgl. Wollenambacht) 16 
138; 24 377 ; 25 165 A. 4; 29 
350, 353. 


Wechselhaus s. Abt. XIII 3 c. 
Weinhandel 18 164 (1625), 208 
(1785); 22 277; 23 227, 264 f. 
Werkmeisterleuff s. Wollenam¬ 
bacht. 

Wirtschafts- u. Brauereigerech¬ 
tigkeit (1534) 18 99. 
Wollenambacht (Gaffel von der 
Werkmeisterlaube) 16 6; 18 
94; 19 II 21, 23, 25, 44 ff.; 23 
177, 185 ff., 191 f., 227, 234 f., 
238; 27 44 A. 1; 29 350, 355; 
30 307, 473. — Werkmeister 
s. Abt. XIII 6. - Werk¬ 
meistergericht s. Abt. XIII 7. 
Wollhandel (vgl. Tuchindustrio) 
18 97 (Köln?); 24 370 ; 30 391. 
Wurtzins 23 218. 

Zeitungswesen 17 322; 21 216 ff. 
Ziegelbäcker 29 2. — Ziegel¬ 
fabrikation 17 288. 

Zimmerleute 23 191, 284, 237; 29 
349, 351. 

Zinsgulden 23 235. 

Zollwesen s. Abt. XIII 6. 
Zunftwesen (allg.)16 138; 17283, 
285; 23 175, 227, 265 ; 29 349 
bis 357; 30 391 (seit 1614 
Protestanten ausgeschlossen). 
— Zunftherrschafi s. Abt. XIII 
1 (1428). 

10. Badewesen, Fremdenverkehr; 
Theater nnd Mnsik. 

Abonnementskonzerte 26 202 f. 
Aktienverein 26 233 ff. 

Almanach (1829) 26 176 f. 
Aufführungspläne s Theater, Spiel¬ 
pläne. 

Badeärzte 17 274; s. Blondel, 
Lesoinne, Reumont. 
Badehäuser s. Abt. XIII 3 c. — 
Badepalast (1811 ff. geplant) 

18 376; 22 17, 22. 

Badeliteratur 16 144 A. 4, 203; 

17 273 ff.; 18 393; 22 36,351; 
23 423. 

Badethermometer (seit 1703) 17 
275. 

Bäder (allg.) 18 361 (Weltruhm); 

19 II 195 (hohe Wohnungs¬ 
mieten); 22 31, 33 (Besuchs¬ 
ziffern); 23 53 (Emigranten), 
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166, 171; 24 98 ff. (Karl d. Gr.), 
104, 178 A. 2 (Rückschenkung 
1818), 192 f., 333 ; 26 28 ; 28 
186. 

Bläserkorps s. Musikkapelle. 

Bühnentänze (Ballet) 23 44 ff.. 
49 f., 93; 24 189 (Wiener 
Ballet); 26 191, 231, 234 

(Balletkorps); 28 183—186, 
239 f. 

David, hervorragender Musik¬ 
dilettant 18 337 A. 1. 

Dramatische Gesellschaft 24 174 
A 2. 

Elisenbrunnen s. Abt. XIII 3 f. 

Fremdenlisten 16 143; 21 218; 
22 61 A. 1, 351-355. 

Fremdenverkehr 17 281; 18 368; 
22 351 ff. (1768). — Fürst¬ 
liche Personen 16 171; 17 
•281; 18 23 ; 22 11 A. 1, 352 ff.; 
28 159, 175, 176 A. 1 u. 2. - 
Namhafte Fremde s. Bismarck, 
Blücher, Brandenburg, Braun¬ 
schweig. Cambray, Castelalto, 
Catalani, Cavalieri, Croy, Dan¬ 
ton, Deutschland, Erasmus, 
Förster, Franciotti, Frank¬ 
reich, Humboldt, Jülich, Köln, 
Kreutzer, Lothringen. Mainz, 
Mansfeld, Mazas, Meyerbeer, 
Moscheies, Oranien, Petrarca, 
Pfalz, Rußland, Schinkel, Son- 
tag, Spohr, Trier, Vaude- 
mont, Vieuville. 

Gaukler-Verzeichnis 23 36 A. 1. 

Gesangverein s. Abt. XIII 11. 

Glasglockenharmonika 24207 A. 1. 

Haydns „Schöpfung“ (Programm 
1803) 23 170. 

Hymnus .Urbs Aquensis, urbs 
regalis* 17 288 f.; 24 17 A. 5; 
25 344 ; 30 153 A. 3. 

iesuitendramen s. Abt. X4(Schul- 
dramen). 

Instrumentalkonzerte 23 52; 24 

177, 205. 

Kaiserbrunnen 20 183. 

Klavier s. Abt. XIII 9. 

Komödienhaus s. Abt. XIII 3 c. 

Kotzebues .Kreuzfahrer“ 23122f., 
127 ff., 153; 26 189 A. 3. 

Konzertwesen: (Letzte reichs¬ 
städtische Zeit) 23 36 ff.; 


(Fremdherrschaft) 23 93, 133, 
158 ff.; (1814—24) 24 167 ff.; 
(1825—27 ) 26 194 ff.; (1828 
bis 32) 26 236 ff. — Konzert¬ 
grogramme 23 167 A. 1; 26 

Künstler, auswärtige 23 53 ; 24 
205 ff ; 26 203, 237. - Ver¬ 
zeichnis (1780—1832); 26 269 
bis 275. 

Kurgäste (vgl. Fremdenlisten) 22 
11; 24 175; s. Allen, Anhalt- 
Dessau, Bayern, Bonomi, Clive, 
Dänemark. Deutschland, Eich- 
holtz, Elliot, Frankreich, 
Hände), Hannover, Herder, 
Hessen-Kassel, Hessen-Phi¬ 
lippsthai, Hessen-Rothenburg, 
Hoensbroich, Hohenlohe, Hol¬ 
stein-Beek, Lichnowsky, Lö¬ 
wenstein, Mecklenburg, Nor- 
thumberland, Pfalz, Pletten¬ 
berg, Preußen, Redern, Rohan, 
Salm-Reifferscheid, Scherba- 
tow, Schlieben, Schmettau, 
Schweden, Siegburg, Siers¬ 
dorf, Styrum, Thum und 
Taxis, Tolstoy, Wartensleben, 
Witzleben. 

Kurwesen und Bühne (Wechsel¬ 
beziehung) 22 10, 31, 53 ; 23 
36; 24 178 A. 2; 26 187. 

Liebhaberbühne 23 156 A. 1. 

Logenkonzerte 24 203 ; 26 202. 

Lorgnette (Theaterblatt) 26 176, 

220 , 222 . 

Musikfeste, Niederrbeinische: 
(Erstes 1825 in A.) 22 107; 
24 204 ; 25 213-331; 26 180, 
194, 241; (Zweites 1829) 26 
241; (1861) 17 299; (1900) 24 
225. 

Musikkapelle, Städtische(ßläser- 
korps, Harmoniekorps, Musik¬ 
bande, Stadtbande) 23 159 ff.; 
24 193, 207, 211; 26 195 ff.; 
30 97. — Vgl. Orchester. 

Musikpflege 16 200 (Kirchliche); 
17 275 (Ackens), 299 (Turanyi); 
23 31 ff.. 165 i Solders); 24 
165 ff.; 26 165 ff. - Ver¬ 
zeichnis der bis 1832 aufge- 
führten Opern 26 254—268; 
der auswärtigen Musiker und 

7* 
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Sänger 26 269—275. — Musi¬ 
kalische Abendunterhaltun¬ 
gen (1823 f.) 24 204. 

Musikschule 23 55. 

Musikvereine s. Abt. XIII 11. 

Nationalbühne (1820) 24 189. 

Oper 16 144 A. 1; 23 44 f., 81 ff., 
112 f., 118; 24 169 u. ö.; 26 
203 u. ö. — Opernaufführun¬ 
gen bis 1832 26 254-268. - 
Bevorzugung vor dem Schau¬ 
spiel 26 178. 

Orchester, Städtisches (vgl. 
Musikkapelle) 24 211, 221, 223; 
26 167,194 ff. (Reorganisation), 
236 ff. 

Orgelbau 18 395; Orgelkonzerte 

23 54. 

Pedalharfe 23 53. 

Privilegierung eines Theater¬ 
unternehmers 23 137 ; 24 165. 

Puppentheater 19 I 142—146. 

Schauspielunternehmer u. Theater¬ 
truppen 23 38 ff.; s. Bachoven, 
Bethmann, Böhm, Büchner, 
Clairville, Davelouis, Derossi, 
Derossi-Wolff,Desrozier.Dossy, 
Dubocage, Fidvez, Fischer, 
Fleury, Frambach, Großmann, 
Italienische Operisten, Klos, 
Koberwein, Lasoye, Marchand, 
Müller, Reumont, Reinol, 
Ringelhardt, Rockel, Roger, 
Schirmer, Thimus, Victor, 
Voizel, Volange. 

Spielbank s. Abt. XIII 11. 

Stadtbande, Stadtmusik s. Musik¬ 
kapelle. 

Theaterwesen (allg.) 17 299; 18 
377; 19 I 142 ff. (Puppen¬ 
theater); 229-120;2331—170; 

24 165-231; 26 165-277. — 
Abgaben geduldeter Truppen 
24 165 f.; Armenabgaben s 
Abt. XIII 6 Armenpflege. — 
Baugeschichte s. Abt. XIII 3c. 
— Besuch 24 169; 26 178. - 
Bühnenmaschinerie 26 183. — 
Dampfheizung (1827) 22 108; 
26 191. — Durchschnittsein¬ 
nahmen 23 113 (1802), 123 
(1803); 26 179 A. 1 (1801-29). 
— Intendanz 24 167; 26 165ff. 
— Konflikte 23109 f., 120 ff. — 


Orchester s. oben. — Organi¬ 
sation 23 136 ff. (1807 ff.); 24 
165; 26 165. — Platzverteilung 

22 114; vgl. Abt. XIII 3 c 
Komödienhaus. — Spielpläne 

23 44 f. (1791), 49 f. (1794), 80 
(1798), 112 f. (1802), 123(1803), 
129 (1804), 147 (1809), 152 
(1811); 26 242-253 (1814—32); 
Verzeichnis der aufgeführten 
Opern und Schauspiele (c 1780 
bis 1832); 26 254-268. — 
Theaterblätter: Die Lorgnette, 
Aachener Merkur s. Abt. X 6. 
— Theaterdirektionen s.Schau- 
spielunternehmer. — Theater¬ 
konzessionen 23 137; 24 167. 
— Theaterkritik 23 111 (1802 
noch selten); 26 165 ff., 175 
(seit 1825 regelmäßig). — 
Theaterzensur 23 84 f., 123, 
129, 153 (verbotene Stücke); 
26 169, 235. — Theaterzettel 
23 127 A. 1; 26 276 f., 174. — 
Unterdrückung des deutschen 
Schauspiels (1807 ff.) 23 136 ff. 

Thermen s. Abt. XIII 3f Heil¬ 
quellen. 

Wohltätigkeitsbüro s. Abt. XIII 6 
Armenpflege. 

11. Kulturgeschichtliches: 
Volksleben, Feste, Vereinswesen. 

(Vgl. Abt. IV.) 

Beerdigungswesen s. Abt. XIII 3 e 
Kirchhof. 

Bettlerplage s. Abt. XIII 6. 
Birutschenfahrt 24 231 A. 1; 26 242. 
Bordell (1793) 21 238. 

Elf Gecken (Anekdote) 26133 A.2. 
Fackelzüge 26 218. 

Fastnacht 17 321; 28 235, 238. 
Festessen (1717) 16 169. 
Hausgerät 30 31 (Klause), 363 
(Patrizier). 

Heiiigtumsfahrten s. Abt. XIII 5 b. 
Huldigungsjubiläum (1865) s. Abt. 
XIII 1. 

Illuminationen 16 169 A. 1 (1717); 
17 168 A. 3 (1742), 168-173 
(1745); (Lousberg) 18 23 f., 
28 (1811), 36. 

Kaffeehäuser s. Abt. XIII 3 c. 
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KrBnungsfeste b. Abt. XIII 1. 
Kochkunst 16 163. 

Kongresse s. Abt. XIII 1 (1668, 
1748, 1818). 

Kripplein nach Marionettenart 
(1776 verboten) 18 377; 23 
50 A. 1. 

Kunstreiter 19 I 144; 23 92 A. 1, 

94 A. 1, 158 A. 2. 

Landschiff von Kornelimünster 
(1133) 24 377; 25 145. 
Lotteriewesen 16 164 (1714). — 
Klavierverlosungen 23 55, 160. 
— Porzellanlotterie 16 36. 
LuftschifTahrt 16 201 (Blanchard); 

18 37; 22 65; 23 43 A. 3, 
96 A. 1. 

Maskenbälle 18 393 ; 23 138, 149, 
155; 25 47—54. 

Mechanische Figuren (Vorfüh¬ 
rungen) 23 50 A. 1. 

Musikfeste s. Abt. XIII 10. 
Nationalfeste (Revolutionszeit) 23 
77 f.. 80, 87, 91, 160 f.; 24 84; 

25 45, 52 A. 1; 27 245, 254 f. - 
Ehefest 23 65, 161. — Verbot 
der Bühnenaufführungen an 
Sonn- u. Feiertagen 23 78, 83. 

Neujahrsfeier 23 91 (Revolutions¬ 
zeit) ; 27 237 A. 1 (Mittelalter). 
Physikalische Expenmentiervor- 
stellungen 23 43 A. 1, 50 A. 1, 
158 A. 2. 

RevolutionskalenderCEinführungs- 

maßregeln) 23 77 f., 83, 91; 
27 245 ff., 252-255. 

Sagen s. Abt. X 5. 

Schiitzengesellschaften s. Vereins- 

W6S6D 

Sitten und Gebräuche 16 201; 

17 321 f.; 18 394. 

Spielbank (Hazardspiel) 17 274; 

19 I 30; 23 52, 53 A. 1 (Burt¬ 
scheid), 157; 24 231; 25 54; 

26 229 f. 

Vereinsleben 17 318. — Archäo¬ 
logischer Verein 22 6. — 
Architekten- und Ingenieur¬ 
verein 17 309. — Casino- 
gesellsobaft 22 49 A. 1; 24 231. 


— Conoordia 17 305, 318. — 
Constantia 16 199. — Drama¬ 
tische Gesellschaft 24 174 A.2. 
— Erholung 17 183, 193. — 
Freimaurer 17 280; 24 183 f., 
203 (Logenkonzerte); 26 202. 
— Gesangverein 24 203, 205, 
218,220 f.; 26 174 (Singverein), 
197 ff., 202. — A. Geschichts¬ 
verein s. A bt. I. — Instrum ental- 
vereine 24 220. — Karlsverein 
22 5, 218. — Liebhabergesell¬ 
schaften 23 59, 156 A. 1. — 
Lyrische Gesellschaft (1818) 24 
183, 203. — Museumsverein 

17 299; 22 5. — Musik verein 
(vgl. Gesangverein) 24 165 A. 1, 
204, 220 f.. 224 A. 5; 26 194 ff., 
199, 202, 239, 253. — Natur¬ 
wissenschaftlicher Verein 17 
282. — Pius verein 17 295. — 
Schützengesellschaften 17318; 

18 23; BogenschUtzengesell- 
schaft 18 27 A. 3; Hirsch- 
schützengesellschaft 16 166; 
Karlsschützen 17318.— Soci6t6 
d’dmulation (1801) 16 156. — 
Turnverein 18 394. — Verein 
zur Beförderung der Arbeit¬ 
samkeit 17 318; 24 369. — 
Verein vom hl. Vincenz von 
Paul 17 318. — Verein zur 
Verbesserung der Lage der 
arbeitenden Klassen 17 318. — 
Verschönerungsverein 17 319. 

Volksbelustigungen (K rönung 1520) 

17 247 ff. 

Volkscharakter: (allg.) 28 23. - 
Nationalbewußtsein 16 147; 

19 II 178 ff., 185 f.; 23 57, 79, 
85, 130 A. 1, 145; 24 189. — 
Nörgelsucht 24 186 A. 1; 26 
176 f. — Religiöses Empfinden 
16 146 A. 5; 19 II 183; 23 57, 
123, 127 f. ; 26 189 A. 3. 

Volkslied „Schottel der B6m“, 

18 337 A 1. 

Wettrennen (1821) 22 33. 
Wohlleben A. Kupfermeister 30 
375. 
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XIV. Alphabetisches Hauptregister, 


A. 

Aachen (v. Aich, de Aquis, de 
Aquisgrano, Vonaachen), Agn. 
v., Burtsch. Nonne 20 153, 
167. — Alex. v. 20 98, 167. — 
ßaith. v., Steinmetz (17. Jh.) 
18 394. — Elis. v., Burtsch. 
Priorin 20 99. — Heinr. v., 
kais. Kämmerer (1232) 18 382. 
— Heinr. Pet. v. (1789) 30 
106. - Joh. v. (1352 ff.) s. 
Resdail. — Joh. v., Prager 
Bürger (1374) 16 197. — Joh. v. 
(Druckerzeichen) 18 395. — 
Joh. v., Maler (1552-1615) 18 
394. — Joh. Jos. v. (1783, sp. 
Fziskan.) 30 106. — Kath. v. 
20 147, 167. - Lucia v. 20 97, 
167; Burtsch. Nonne 20 161, 
167. - Marg. v. 20 156, 167. 
— Matth, scolaris de 20 160. — 
Nik. v. (1226) 18 382. — Reinh. 
v., Bildh. (17. Jh.) 18 394. - 
Vgl. Alphart. 

Aarhiitte, Kr. Gemünd 18 117. 
Abels (Düren 1722) 18 85. — 
Rutg. Wilh. (1689) 28 275. 
Abämiche, Gi., poln. Abt. 22 352. 
Aberg, Bassist (1803 f.) 23 161,170. 
Abrahams- (= Adams-) bauschen 
29 8. 

Absenger, Sängerin (1828 ff.) 26 
269. 

Abweser, Schauspieler (1828 f.) 
26 269. 

Achelen (Aachein), Volkard v. 

(1611, 14) 28 333, 439. 

Ackens, Christ. Fel. (f 1886) 
17 275. 

Ackermann (Schauspiel - Gesell¬ 
schaft) 23 87. — Bernardinus 
[Taufn.: Ant.], Franziskaner, 
Pf. v. Eschw. 30 84 A. 1, 85, 
94 A.3, 99 A. 1, 102,104,143 ff. 
Adalbert, HL, E. B. v. Prag 1911 
104. 

Adalböld 29 91, 178, 192. 


Adam, Kan. an St. Adalb. (1274) 
23 315; Kan. zu Lütt. (1381) 
23 324 A. 2. - Matth. 18 85 
(1542); 20 12 (1702). 

Adelsheim, Wilh. Hans v. 18 145; 
21 26. 

Ademar v. Chabannes (u. sein 
Interpolator) 29 89, 97, 117, 
141-145, 153 A. 1. 

Adenau 27 222. — (Adenauwe u. 
ä.), Farn. v. 24 290 A. 2 (Wap¬ 
pen). — Adam v. (1479) 24 290 
A.2. — Konr. v.. Pf. v. Len- 
dersd. (1518) 24 289 f. — Pet. 
v. 19II63; Schulth zu Caster 
(1500) 24 290 A. 2. 

Adendorf, Haus (Rheinbach) 20 
3. — Jak. miles de 20 138,167. 

Aderkost, Joh. v. 20 20. 

Aduatuca 17 312; 26 333 f.; 27 116. 

Adulphus, Kantor an St. Adalbert 
(1225) 23 329 A. 1; (nach 
1352) 23 329. 335. 

Aedilthyd, Königin 16 87 A. 1. 

Aegidius v. Orval 26 26; 29 88, 
105, 124 A. 2. 

Aelmann, Leonh. (1611) 21 20. 

Aems, Hupr. (1516) 18 85. 

Aer, Quir. v. (1535) 18 157. 

Aerzte 17 274; 19 II 205; 23 
268; s. Beckers, Blondel, Borm, 
Degraa, Dorschei, Lefils, 
Lesoinne, Metz, Nagel, Niko¬ 
laus, Pesch, Roderburg, Schu¬ 
macher, Tielman. 

Afferden in Holland (Glocke) 19 
II 151, 162. 

AfTlighem, Kloster 18 381. 

Agneux 18 102. 

Agricola 30 400 A. 6. 

Agris, Dam. v. 30 106. — Jos. 
Frhr. v. 30 106. — Wern. v. 
18 86. 

Agume, Aeg. (1730) 18 102. 

Agurne, Greg. (1778) 30 106. 

Ahe, Kr. Bergheim 18 87. 

Ahles, Regina 24 181, 188, 199. 
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Ahn, o. V. (1798) 23 72 A. 1. - 
Joh. Ign. (1777 ff.) 30 106. - 
Joh. Jos. (1767) 28 262. - 
Joh. Matth. (1790 ff.) 30 106. 

Ahr s. Altenahr u. Are. — Fluß 
18 249; 24 274 A. 3; 27 222. 

Ahrweiler 18 147 (Marktplätze); 
20 10, 31 (Gymnicher Hof); 
(Unruhen 1513 ) 23 338, 341; 
24 274 A. 3, 283; 30 181,187, 
189, 199, 207 (Kurwein). — 
Vogt Goddart (1399) 30 180. 

Ahuys 24 278. — Johanna v. 
(1403) 24 278. 

Aicher, Wilh. 20 138, 167. 

Aignan, s. Aniane. 

Ailstorp, s. Louvenberg. 

Airvault 29 162. 

Aitgenbach (Ayt-, Oyt-) bei 
Altenahr 30 210 A. 8. — 
Adam v. (1430) 30 182. — 

SJAgnes v. 27 221. — Elis. v, 

m 30 210 A. 8. - Kuno v. (1346) 

^•30 210. 

Aitzing (Eytzinger), Mich. 21 
219; 27 86 A. 2. 

Alard (Alarts), Fam. 18 86. 

Alayrac, d’ 26 255. 

Alba, Herzog 18 386 ; 24 343 ; 27 
32; 28 295. 

Albada, Joh. Christoph Frhr. v., 
kurpf. Gen. (+ 1789) 30 227. 

Albericus 26 36 ff. 

Albert von Aachen 16 198 

(deutsche Codices); 18 380.— 
Albert, Stiftspropst [1155] 24 
33. — Albertus Magnus 22 
281; 30 257, 343. 

Alberte, Wilh. (1556) 18 107. 

Albini 26 254. 

Aloa88ar (Schlacht 1578) 17 259 
A. 3. 

Alcuin s. Alkuin. 

Aldenburg, Werner v. (1551)18 86. 

Aldendorf bei Meckenheim 30 
205, 207. 

Aldenhoff, Lamb. Jos. 30 146. 

Aldenhofen, kurköln. Rat (1614) 
28 428 ff. 

Aidenhoffen, Pet., Keßler 30 449. 

Aldenhoven (Auden-, Haldenhofen 
u. ä.), Kr. Jülich 17 295 
(Gnaaenbild); 18 89 f., 116, 
128, 144, 148, 150, 156, 195, 
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206, 213, 313; 20 14, 17, 19, 
33, 61, 86, 88 ; 21 6, 12, 89 u. 
ö. (Krieg 1792 ff.); 24 284; 
29 297, 309 A. 3 (1029 Alten- 
hof); 30 114, 288 A. 2. - 
Amt 18 138, 167; 23 408. — 
Pfarrer siehe Butzdorf. — 
Schultheiß 20 61; s. Graß, 
Gressenich, v. Hallberg. — 
Schlacht (1793) 16 148; 17 
284; 19 II 180; 21 96 ff. — 
Dompropsteier Wald 18 128; 
23 5, 8. - Herren v. 29 294 
A. 3. — Dürener Schöffen- 
fam. v. 24 273, 274 (Wappen), 
291 A. 5. — o. V., A, Rats- 
synd. (1600) 28 16. — Aleydis 
de 20 94, 167. — Dietr. v., 
Prior (Düren 1473) 24 273 
A. 3 (Wappen), 291 A. 5. — 
Gerh.v. 20 91 (1284), 98 (zwei 
versch). — Gottfr. de, A. 
Bürger 20 146 (1251); 16 63 
(1361). - Heinr. (1766) 18 86. 
— Ingerm. v. (1548) 18 185. 
— Joh. v. (um 1315) 20 149 
A. 2. — Kath. 20 159; uxor 
Phil. 20122; Nonne 20 126. — 
Pet., S. J. 28 188 (vielleicht = 
Muser). — Reinh. ae (um 1350) 
20 149 A. 2. — Theod. Seb. 
ab, Pastor zu Lendersdorf 24 
291 —Vreyzwindis de 20164. 
— Wilh. v., Dür. Sch. (1484 
bis 98) 24 273 A. 3; 26 321. 

Aldenrath (-raed, -roidt u. ä.), 
Fam. v. 24 274 (Wappen, 
Stammtaf.) — Elis. v. 30200. 
— Heinr. v. (1577 Bonn) 18 343. 

Aldenvalklnberch, Eogelb. v. 20 
136. 

Aleandro, Girolamo, Nuntius 19 
II 115-117. 

Alemannen 29 277,280,282 f., 309. 

Alembert, d’ 16 31. 

Alencon, Franz Hz. v. (1578 ff.) 
25 191 ff. 

Alendorf (Glocken) 19 II 136, 
160 f. 

Alensberg, Joh. v. 30 318, 413. 

Aler, Paul, S. J. 24 349 ff.; 28 
99, 174, 194, 242 ; 30 90, 152. 
- Pet, S.J. 28 73,196 f., 202, 
210 . 
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Alert, Heinr. Wwe. (1535)1886. 

— Joh. (tot 1532) 18 165. 
Alertz (ts, z), Christ. 30 141 f. — 
Joh. Heiar. Chr. 30 106. — 
Klem. Aug., Med.-R. Dr. 20 
293. — Theod. (1790) 30 138. 
Alexander d. Gr. 29 51. — Ma- 

f ister, Kan. (1274) 26 113. — 
tadtschreiber (1334) 23 258. 
— Jude (1594 ff.) 18 91, 162, 
196 f. — Jos., Cellist 24 183. 

Alexandre, S. J. (1611) 25 245. 
Alfens, Kr. Heinsberg 27 287. 
Alff, Balth., S. J. 28 194 ff. 
Algier 16 199 (Piraten); 17 259 f. 

(Gefangene Aachener). 

Alken, Kr. St. Goar 24 286 ; 30 
225. 

Alkuin 16 87 A. 1; 18 380; 19 I 
15; 23 405 f. (Widmungsverse 
im Münster); 24 375 (Stand¬ 
bild am Rathaus); 30 250. 
Allen, William, Kardinal (1585) 
18 362. 

Allenradt (Amt Grevenbr.) 20 22. 
Allerborn, Gerb. (Jülich) 20 32. 
Almende 24 232; 28 446. 
Almenräder, Fagottist (1814) 24 
176; 26 269. — Solistin (1820 ff.) 
24 176 A. 1, 222 A. 2. 

Allner Siegkreis 18 173; 24 285 
A. 9. 

Almen (Westf.) 18 168. 

Alpen, v., Konsistorialrat 21 276. 
Alphart v. Auche (Aachen) 17 49. 
Alsdorf (Ails-, Aistdorp u. ä.), 
Ldkr. A. 16 79; 18 151, 155, 
168 ff.; 21 114; 28 217 f.; 30 
225. — Agn., Juffer v. 20 144; 
uxor Herperti 20 120. — 

Aleidis v. 20 119. — Gerh. v. 
20 141. — Hilgerv. (1397) 20 
119; vgl. Louvenberg: — 
Mecht. v. 20 151. 

Altaioh, Abtei 24 4. 

Altari, Stuokkünstler (18. Jh.) 
21 150. 

Altdorf (Altorl)j Kr. Jülioh 24 
340 ff. (Weidenpflanzungen 
1565); (Matronenkult) 26 337; 
27 115; (Römerstr.) 29 290. 
Altena, Amt 23 408. — Joh. v., 
Abt v. Steinleld (1483) 27 258. 


Altenahr, Stadt 30 181, 210 

(Kirche). — Burg 30206 A. 1, 
212. — Burglehn 30 157 A. 4 

u. ö. bis 225. — Vgl. Are. 
Altenberg s. Moresnet. — Abtei 

18 86, 255; 25 103 (Dom); 26 
393 (Glasmalerei); 27 223. — 
Vgl. Smets, Herrn. 

Altenbiesen , Deutschordens¬ 
kommende 18 348 ; 21 2, 8 
(Ballei). 

Altenbödingen, Siegkr. (Weinbau) 
22 278 A. 3. 

Altenburg, Kr. Heinsberg 27 287. 
Altenhagen 18 137. 

Altenhoven, d’ (1789) 16 143 A. 3; 
22 353. 

Altenkamp s. Hungs. 

Altenkirchen, Gertr. (Köln) 20 39. 
Althablg, Math. 18 183. 

Althoven (vgl. Aldenhoven), Dietr. 

v. (tot 1684) 18 166. 
Altenkirchen 18 201. 

Altenrath, Ara. 28 257. 

Altona 18 141. 

Altorf s. Altdorf. 

Altcrff, Liz., Weinmst. (1749) 
30 30. 

Altzenbach, Gerh., Kupferstich- 
hdl. (1615) 24 324 ; 25 21, 23. 
— Wilh., Kupferstech. (17. Jh.) 
18 394. 

Altwyk s. Düren. 

Amblöve 21 106 ff. 

Amei, Nik. v. (1548) 21 1. 
Amelunxen, Christ, v. (1552)20 19. 
Amezaga s. Amizaga. 

Amia (Amian, Amya, Amyal, 
Amyon), Batteur-Familie 22 
220 A. 2 (Grab im Münster); 
30 297, 300, 303 ff., 311, 374, 
377 A. 2, 385 A. i, 392. — 
Aeg. (verschiedene Pers.) 18 
87; 30 297 A. 2, 303 A. 2 
(1686 R.-Frhr.). — Alex. 
(1780 fl.) 30 106. — Dan. 
(1640) 30 387 A. 3. — Eman. 
(1602) 30 453. - Emil (1552) 
18 87. — Joh. (versch. Pers.) 
18 91 (1611 Kopenhagen); 21 
7 (tot 1569); 30 302 A. 2, 303 
(1465), 339 A. 1 (1565), 383 
(1598), 387 A. 3 (1615 Lübeck, 
1634 Göteborg), 434 (1559). - 
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Job. Christoph (1701) 30 303 
A. 2. — Karl (1559) 30 434. 
— Leonh. 20 31 (1603); 21 7 
(1559); 30 303 A. 2 (1465), 
425 f. (1537 f.). - Marg. (1552) 
18 87. - Mich. 30 107 (1791), 
324 A. 2 (1593), 341 (1592), 
452 (1602). - Nik. 18 87 (1629); 
20 31 f. (1603); 30 107 (1779, 
später Postsekr.), 434 (1559). 
- Pet. 30 303 A. 2 (f 1564, 
Grabtafel ehern, io St. Adalb.), 
341 (1592), 379 A. 5 (1581), 
434 (1539 zwei verschiedene). 
— AmiamUhle 30 347 A. 3. 
Amizaga, Ant. d’, Bildhändler 
(1621) 21 254. 

Ammei, Baumeister (1662) 19 II 
141. 

Ammeien, Nik. v. 18 87. 
Ammenhausen 20 9. 

Ammern (Niederlande) 30 183. 
Amor, Schauspieler 23 72 A. 1; 
24 190 A. 2; 26 269 (sechs ver¬ 
schiedene). 

Amorbach 20 49. 

Arnos, Jak., S. J. (f 1694) 28 
199 f. 

Amstenrade (-raidt, Anstenraedt, 
-rode; vgl. Hoen), Arn. v. 
(1613) 20 65. — Mena v. 20 
158. — Wilh. v. 20 124. 

Amsterdam 16 13, 19; 18 94,107, 
131, 142, 151, 158 ; 20 48, 61, 
67, 88 ; 21 16, 95, 197; 28 
265 f.; 30 334 A. 5, 374, 384. 
— Theater 23 87,166 ; 24 174; 
26 210 (Oper), 217, 220 f., 228. 
Anatole, Tänzer (1818) 24 183. 
Ancelot 26 254. 

Anclon, Theod. (1763) 18 127. 
Andernach 16 197; 18 101; (Un¬ 
ruhen 1513) 23 338, 341; 27 
234 ; 30 181, 225 f. (Kloster 
St. Thomas). 

Andler, Frz. Friedr. v., kaiserl. 

Reichshofrat (A.) (1693) 20 59. 
Andreae, Leonh., Kan. (Heins¬ 
berg) 18 87. — Mich., S. J. 
(f 1729) 28 73, 203. 

Andriess, Jan (1614) 30 384 A. 4. 
Andrimont 18 162. 

Anfossl 26 254. 


Ange, L', Laur. 1887. — St. Ange 
s. Saint Ange. 

Angelis, Gerl, ab (1632) 28 150. 

Angelmacher, Farn. 18 87 ; 20 35. 

Angely 26 254. 

Angelsdorf, Kr. ßergheim 18 103; 
24 281. 

Angermund, Landkr. Düsseid. 23 
408 f. 

Angersbach, Lor., (1783 ff.) 30 
133 ff. 

Angys, Karls d. Gr. Freund 
(Drama) 24 188 A. 1. 

Anhalt, o. V., Fürst (1520) 17 
229. — Christ., Fürst v. 18 
386 (1614); 28 432. - A.- 
Dessau, Fürstin v. (1728) 28 
175. 

Anholt, Kr. Borken 18 105; 
(Glocke) 19 II 151, 152 A. 2. 

Anhoven, Kr. Erkelenz 18 13. 

Aniane (D£p. H6rault), Kloster 
16 127. — Vgl. Benedikt. 

Anland, Tilm. (1326) 16 58. — 
Avnlant, Wern., Sch. (1324) 
24 335. 

Annales Aquenses 16 198 (neue 
Handschrift); 18 380. 

Anna-Reliquie s. Düren. 

Annoni, Schauspieler (1815, 17) 
24 169; 26 269 (zwei). 

Annuntiaten s. Abt. XIII 5c. 

Ansbach 20 75. — Vgl. Branden¬ 
burg. 

Ansegis s. Angys. 

Anselme, v., Offizier (1824 f.) 21 
75 A. 2; 24 230 A. 1. 

Anst, Gerh. de 20 167. 

Anstel, Kr. Neuß 24 67. — 
(Anxstel, Ansei), Farn. v. 18 
348 (vier versob.); 24 269 f. — 
o.V., Wwe. 18 143 (1676). — 
Anna Elis. s. v. Gevertzhagen. 
— Kath. v. der 24 265, 290. 
— Sophia v. der 24 265 A. 4, 
292. - Stef. v. (vor 1477) 30 
186. — Wilh. Heinr. v. (tot 
1714) 18 159. — Vgl. Siegen- 
hoven. 

Anstenraedt u. ä. s. Amstenrade. 

Anthfee bei Dinant 30 248, 258. 

Antici, kurbayr. Minister (1783) 
16 34. 

Antolng, Gerh. u. Rütg. v. 27 286. 
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Anton, Kan. (1274) 26 113. 
Antonelli, Kardinal (1785) 16 34. 
Antoni, Anna (1667) 2i 6. -- 
Matth. (1646 ff.) 18 87; 20 
33, 69. 

Antoninus (Itinerarium) 26 333 f.; 

27 141. 

Antonissen, Kasp. 20 88. 
Antonius-Garzen s. Garzen. 
Antorf s. Antwerpen. 

Antweiler, Kr. Euskirchen 18 88, 
198 (Gerichtsbarkeit); 30 221. 
— Erbvogt s. Ahr. 

Antwerpen (Antorf) 17 207 (Ein¬ 
zug Karls V.); 18 90 f., 136, 
148, 172, 177,'205, 213; 20 67, 
88; 21 3 f.; 23, 95, 127, 129; 
22 201; 25 188; 26 145 ; 29 
246 ; 30 261 A. 2, 262, 320 f., 
335 A. 4, 341, 345, 351, 373 f.. 
461. — Haus von Aachen 25 
188; 30 321. — Protestanten 
21 127, 129; 28 301. - Weili- 
bischof s. Siersdorf. 

Apian, Pet., Astronom (1495 ff.) 
19 I 51. 

Apolllnarl8berg : Abt s. Goslar. 
Apotheke s. Abt. XIII 3 c. — 
Apotheker siehe Monheim, 
Sommer. 

Appeldorn, Kr. Kleve (Glocke) 19 
II 165. 

Appelkiste, Gg. (Dortmund) 20 76. 
Aprath, Kr. Mettmann 29 306. 
April, Jak.. S. J. 28 195, 214 f.; 
30 77. 

Apweiler, Kr. Geilenkirchen 28 
448 f.; 29 306. 

Aquaviva, Claudius, Ordens¬ 
general S. J. 28 14, 32, 152. 
Aquiia, Mag. Heinrich v. (1308), 
26 96. 

Aquitanien 24 7 (Abt); 29 148. 
Aragona, Kard. Luigi d 27 264 f.; 

28 489; 29 108; 30 291. 
Aragonien: Kön. Alf. II. (12. Jh.) 

u. Graf Raimund (t 1166)26 13. 
Arberg, Graf v. (1723) 18 135. — 
A.-Valingen, Nik. Gf. v. (1729) 
18 157/ 

Arbosch, Heinr., S. J. 28 116 f., 
205 ; 29 225, 240, 269. 

Arcello, Mario (1614) 28 423. 
Arcen, Frhr. v. (1703) 18 114. 


Archive, Einziehung durch die 
franz. Verwaltung 1911 73 ff. 
Arck s. Ark. 

Ardennen 27 116; 29 308. 
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(1626) 18 145. 

Beckers, o. V., Arzt (1815)19 11 
205. — Aeg. 30 107. — Arn., 
Förster (1745) 29 14 A. 1. - 
Friedr.; Gerh. Jos. 30 107. — 
Joh. Christ. (1771) 28 267. - 
Joh. Jak.; Joh. Jos. 30 107. — 
Johanna Wwe. (1683) 18 92. — 
Jos. 30 107. — Leonh., Hornist 
(1821) 24 210 A. 1. - Matth. 
(1801) 30 144. — Matth., 
Förster (1763) 29 19. 41. - 
Matth. Jos. (1801 f.) 30 144 f. 
— Phil. 30 107. - Theod. 
Arn. 30 102. - Wilh. 30 107. 
Beckmann, J. 30 299, 343, 387. — 
de, Lütt. Bürgerin. 30 364. 
Becks, Hub. Mich. 30 107. 

Beda. Aaron, Kupferschi. (1602) 

30 453. - Nik. (1548) 20 67. 


Digitizedl 


bv Google 


Original from 

CORNELL UNIVERSUM 



112 


Alphabetisches Hauptregister: 


Digitized by 


Beda-Gau 16 48. 

Bedbur bei Kleve 16 52, 62, 68; 

18 207 (= Bedburg?); 30 184. 
Bedburdyk, Kr. Grevenbr. 16 78. 
Bedburg, Kr. Bergheim 18 198 
(Schloß u. Herrsch.); 26 67 
(Treffen 1240). 

Bedny, Herrsch, in d. Gfsch. 
Lohn 20 65. 

Beeck (Beick), Kr. Erkel. oder 
Geilenk. (Amt Wassenh.) 187 
A. 5, 13, 16,86; (Amt Rande¬ 
rath) 22 292 (Waidmiihle); 
26 391, 393. — o. V., General 
(1694) 18 124. — Lambr. 28 
409. — Pet. 18 132 (1732), 140 
(1614). — Pet. &, Propst an 
St. Adalb. vgl. Abt. X 5. 
Beek (vgl. Beeck), o. V. (1739) 
18 134. — Methildis de, Burt¬ 
scheid. Nonne 20 125. 

Beel, Job. 18 92. 

Beelem, o. V., de 28 155 A. 1. 
Beelen, Fam. (v.) 21 257 A. 1. — 
Phil. Lamb., Dr. 18 92. 

Beer, o. V., Dichter 26 255; 
Tenorist 26 220, 222, 228,269. 

- Heinr. (1548) 18 105. - 
Jak., S. J. 28 202 A. 7. - 
Matth. (1528) 18 92. 

Beerie, Andr., Abt v. Val-Ilieu 
(1902) 24 381. 

Beersdorp s. Baersdorp. 
Beethoven 24 222, 225 f.; 26255. 
Beex, Fam. (1602) 18 131. 
BefTort, Herrsch. 30 220. 

Begas, Karl, Bildhauer (f 1854) 
17 275; 18 394. 

Beggendorf, Kr. Geilenk. 26 393; 
29 294 A. 4; 30 114. — Bernh. 
v. (1342) 16 64. - 
Beginen 16 56 ; 23 288 A. 3; 28 
47 A. 1; s. Kardinmarcde, 
Sohrafs. 

Beguin, H. J., Medailleur 21 197. 
Behem, Aeg. v. 30 347 A. 1,434. 

— Hans v. 30 347 A. 1. 

Behr, Jak., S.J. (1722 f.) 28 202. 

- Konr. (1574) 21 263. 

Beibeg ^Beiweg ?), Joh. Marx v. 

Beyer, Pet. (1763) 18 127. 
Beilenburg (= Geilenkirchen ?) 23 
408 ff. 


Bein, o. V., Buchhdlr. (1780) 23 
42 A. 1. — Karl Jos.; Pet. 
Jos.; Pet. (Theod.) 30 107. 
Belsmann, Christ. (1645) 18 92. — 
vgl. Beissmann. 

BeUsel (Beisei, Beyssel), Fam. 
23 280; 30 214. - o. V. 29 
258 A. 1 (1800), 274 (1806); 
20 189 A. 2 (Domvikar 1843). 
— Alb. (1253) 30214. — Aug. 
(19. Jh.) 18 395. — Colyn 23 
280 (1376); Ratsh. (1434) 30 
277. — Dietr. (1333) 30 214. 
— Franz (um 1814) 18 402. 
— Gerh., v. d. Wyere (1354) 
30 214. - Gertr. (um 1433) 
26 136 A. 3. — Heinr. 

(1815) 19 II 200. — Ign., 
Naturf. (f 1887) 17 275. — 
Jobst (1512) 18 92. — Joh. 
25 159 (Stiftskantor 1352); 
Sch, (1413) 19 II 34 f., 46 
(1427); Ritterriobter zu Lxbg. 
(1496, 1501) 30 218. — Jos., 
S. J. 28 195, 214 f.; 29 249; 
30 77, 79 A. 1. - Matth. 
(1376) 23 280. — Quir. Jos. 
(1767) 28 263. — Steph. 18 
112 (Kfm. 1753); (1815) 18 
403; 19 II 203. - Tilm. (1373) 
23 427. — Walr. (1359) 30 
214. - Wilh. (1334 ff.) 20106; 

23 279; 30 203 (1379). 

Belssel v. Gymnich, Fam. 30 209 

bis 232. — o.Y. 20 60(1739); 
18 126 (1746, 55). — Bertr. 
(* 1591) 30 225; (tot 1661) 18 
171. — Franz Dietr. 18 161 
(1682-93); 30 225 (1689 Ober- 
jägerm. d. Fürstb. v. Hildesh.). 

- Franz Wilh. (1662) 18171. 

- Friedr. (1662) 18 171. — 
Reinh. (1604) 18199. — Willi. 
(1398 ff.) 30 209, 213 ff. — 
Wilh. Friedr. (1682-94) 18 
92, 161. 

Belssel v. Merode, Gerh.(um 1420) 

24 260; 30 215. 

Beissmann, Adam (1550) 18 213. 

— Vgl. Beismann. 

Beithawen, Kath. dla. de 20121. 
Beiweg 18 179. 

Beke, Adam v. (1342) 16 64. — 
Freidswindis v. 20 109. — 
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Gerb. v. 20 137. — Vgl. 
Beck, Beeck, Beok. 

Bel, Heinr. (vor 1533) 18 192. 
Beta (= Sibylla) 23 328. 
Beldekusen, Rorich v. (1452) 19 
II 57. 

Belderbusch, o. V. Gf. v. (1746) 
18 92; (1811) 16 157 A. 1. - 
Job., A. Ratsh. (1513) 23 345, 
356 ff. - Klem. Vinc. Fz. 
Nik. Graf v., A. Stiftspr. 
(1783) 22 356. - Rob. Frhr. v. 
(1706) 28 88. — Beiderb. gen. 
v. der Heyden (vgl. Heiden), 
Vinc. Phil. Ant. v. (1703) 28 
88, 218. 

Beldichoven bei Erkelenz 24 344. 
Belgien 18 387; 19 II 197; 21 
88 ff. (Krieg 1792); 23 197; 
24 370 ; 26 27 (hl. Christina); 
28 46. — Belgische Germanen 

17 47 A. 3; 27 156—165. 
Belle, Pet. de (1589) 18 176. 

Bell 20 46. — Fam. v. 30168. — 

Dam. Fischenich v. (1581) 18 
92. — Bell-Lalier (1785) 18 184. 
— Vgl. Sohall v. Bell. 
Bellagara, Sängerin (1817) 24 
176; 26 269. 

Bellande, Gf. v., holl. Oberst 22 
352. 

Bellart, Lampr. 18 92. 

Bellendorf, Friedr. v. (1676, 97) 
21 6 . 

Bellevaux, Anna Wwe.de (1711) 

18 93. — Am. Pontianus de 
(1696, 1703) 18 92. — Mar. 
Kath. de (1712) 18 93. 

Belleville, de, Pianistin 26 269. 
Belliard, Chef d. Wagenparks 
(1797) 29 253 A. 2. 

Bellier, Kapitän d. Stadtsoldat. 
17. Jh.) 28 324. - Ludw. 
1590) 18 93. 

Belllngen, jül. Vogtei 18 200 . 
Bellinghausen, Kath. v. 24 263. 
Belmann8, Kath.; Matth. 18 93. 
Below, Gg. v. 29 352. 

Beltz, Heinr. (1549) 18 93. 
Beltzer, Pet. (1591) 18 93. 
Beltzhofen, Marg. 18 150. 

Belii, Chefingenieur 17 274; 29 
28 f. 


Belven, Stiftssänger (1659) 1911 
149. — Sim. v. (1578) 18 93. 
— Vgl. Bertolf v. Belven. 
Belver, Gebr. (1440 ff.) 24 279. 
Bemberg, Friedr. Wilh. 18 93,113. 
Bemelburg, Frhr. v. 18 177. 
Bemelen, Klosterherberge 22 134. 
Bemelman8 (1768) 22 355. 
Bencke, Joh. (1673) 20 21. 

Benda 26 255. 

Bendel, Jak. (1577) 20 50. 

Joh. (1418) 26 318. 

Bender, Gebr., Klarinettisten 24 
184; 26 269. — Joh. (1796) 29 
42. 45. 

Benedikt v. Aniane (f 821) 16 
112, 124 f., 127 A. 1 (Ver¬ 
ehrung); 17 323; 24 375 

(Standbild am A. Rathaus); 
27 309. Grabstätte 16 124, 
127; 27 116, 309. — Levi Js. 
18 197. 

Benediktiners. Nickes. — Klöster 
18 361; s. Burtscheid, Korneli¬ 
münster, Korvey, Steinfeld. 
Benelinus (1130) 29 294 A. 4. 
Benent, Pet. Nik. 30 107. 
Bennent, Matth, (f 1782) 30 107. 
Bennet 18 114. 

Benrath, Schloß 17 142; 22 279. 
Ben8berg, Kr. Mülheim a. Rh. 
18 318 (Schloß); 23 411 f. 
(Altarweihe 1708); 26 67 

(Belagerung 1240). 

Bensenrade (-raedt, -rod u. ä.i, 
Haus 18 347. — Fam. v. 18 
347; 30 159. — Joh. v. (1535 ff.) 
18 93,21 3; A. Sch. (1533—39) 
18 347 ; 26 385; 30 69. 
Bentheim, Dietr. v. (1342) 16 64. 
— B.-Tecklenb., Gf. v. (1768) 
22 354. 

Bentinck (Bentink), o. V., geb. v. 
(1729) 20 65. — A. C. v. 
(1731 ff.) 18 93. - [Wilh.l 
Graf v. (1748) 21 200 f. 
Benzenrath s. Bensenrade. 
Benzon, Musikdirektor (1814) 24 
169, 175; 26 269. 

Beraln, Jean 17 117. 

Berbiguier 26 252. 

Berburg (-perg), Schloß 30 170ff. 
Berchem, Aeg. van (1505) 30 
320. — Joachim, Sch. (1608) 
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28 312, 315; (1617) 30 71; 
Bürgerin. (1611) 28 324, 372, 
386 A. 4, 388, 397, 409, 440. — 
Kostgin v., Hr. zu Ranst (1330) 
30 169. 

Berck s. Rheinberg u. Wegberg. 
Bercks, Joh. Jos. (1767) 28 262. 
— Phil., Kan. zu Lütt. 30107. 

Berdolet, Marc Ant., Bisch, v. A. 
17 289, 292 (Wiederherstellg. 
d. Grabes), 301; 18 391; 20 
301 ff.; 22 217, 229, 236 ; 25 
36, 394; 29 70 A. 1, 149 A. 2, 
193 A. 2; 30 145 f., 289. 
Beren, Heinr. (1528) 18 93. 

Berenkessel, Franz v. (1572) 18 93. 
Berensberg s. Abt. XIII 4. — 
Fam. v. 18 63 A. 2. — (Ber- 
nesb.), Matth, v., vermutl. 
Stadtrentm. (1373) 23 280. 
Berenstein s. Abt. X.1II 4. 
Berents, Generalkonsul (1815)18 
403; 19 II 204. 

Bereytter, Sängerin 24 205 ; 26 
269. 

Berfelrad, Seib v. (1551) 18 93. 
Berg (de Monte), Grafen u. Hz. 
v. (allg.) 29 344 A. 1; vgl. 
Jülich u. Kleve. — Grafen: 
[Engelb.] (1174) 24 27 f. Ad.V. 
(1189-1218) 20 122. Heinr. 
[IV.] (1237) 26 44. — Herzog 
Wilb. 16 78 (1397); 18 128; 
24 284. — Großhzgtum (1806 
bis 13) 25 36; 28 485 ff. - 
Generalgouvernement (1815) 
16 151. — Bergisches Theater 
(Schirmer) 23 152, 157. 

Berg, Berge (verschiedene 
Ortschaften) 16 50, 59 f.; 20 
44; 26 61 (Schloß 1239 zer¬ 
stört), 113; 28 260, 262; vgl. 
Laurensberg. 

Berg, Berghe, de Monte u. 
ä. (Familienname): o. V. 
Statthalter Gf. v. d. (1595) 30 
356. — Adam (1526) 18 91. 
— Adam v. (1376, 81) 16 70 f., 
74. — Agn. v. 20 112, 114. 
124. - Andr. v. 18 194. 
— Am. v. (1331) 20 140 (A. 
Sch.), 144, 159. — Bald. v. 
(1491) 27 225; gen. v. Blens 


(1459) 19 II 60, 62; vgl. 18 
193. - Barb. v. (1572 f.) 20 
58. — Bertolf v. 20 161. — 
Daniel, Dür. Rentm. (1642) 24 
314. — Dan. v. (1639) 18 94. 
— Dietr. v. (1376) 16 71; 
(1531) 20 46. — Ehs. v. (um 
1390) 20 103, 125; (1540) 20 
30. — Engelb. Gf. v. s. Köln 
EB. - Friedr. v. (1539) 21 
13. - Gerh. vom (1326) 16 58. 
— Gerb. v. d., A. Stiftspropst 
(1429) 19 II 47. - Gottsch. v. 
(1427) 26 319. — Heilwidisv. 

20 120. — Herrn. Abt v. (1170) 
18 302 A. 2. — Jak. (1535) 20 
51. - Jak. v. (1312) 20 2. — 
Jobst v. (1529) 18136. — Joh. 
v. (d.) (1399 A. Sch.) 20 140; 
(A. Scb. 1406) 19 1128; (1413 
Dür.) 26 317; (1420 Dür.) 26 
318; (1539) 30 69; gen.v. Byl- 
sen (1548) 18 88. — Job. 
Leonh. v. (1765, 69) 28 259, 
265. - Kath. v. 20 144 ; 30 
69. — Lamb. v. (1518) 21 7; 
(de Monte 1630) 18 158. — 
Mar. v. (1539) 30 69. - Mart, 
v. den (1562) 30 446. - Nik. 
v. 20114. — Pet. v., Dür. Sch. 
(1640) 24 304. — R. vom (1820) 
26 255. - Reiner v. 16 61 
(1337), 70 f. (1376); 20 163. 
(A. Sch. f 1421); (um 1443) 
30 280. — Seger v. d. (1616) 

21 24. - Serv. v. d. 29 7. 

- Thom. v. (1328) 16 59 f. 
— Wilh. v., gen. Blense, Wwe. 
18 183. — Berg gen. Dürfen- 
thal: Bald. u. Gerh. v. (1614) 
18 94. Wilh. Ad. v. (1672) 18 
191. — Berghe gen. Trips: 
o. V. Frlir. v. (1758) 20 79. 
Adam v. d. (1603) 21 5. Anna 
Mar. v. (1656) 18 94. 

Bergbau s. Abt. IV u. XIII 6. 
Bergdoll 16 24. 

Berge s. Berg. 

Bergen, Bald. v. (1570) 18 193. 

- Dr. Konr. v. (1609) 24 378. 
Bergen op Zoom 21 95. — Joh. v. 

(1446) 26 377, 380. 
Bergerhausen, Haus 18 100 f. — 
Marg. v. (1379 f.) 16 72 f. 
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Bergerhochkirchen, Ldkr. A. 18 
189. 

Bergfeld, Kr. Altena 18 204. 

Berghe s. Berg (Familienname). 

Bergheim (Berchem u. ä.) 16 182 
(Vogt), 200 (Synodalgerichts¬ 
barkeit); 18 94, 117, 119, 147, 
153, 213, 313; 20 88 (Nieder- 
bergh.); 21 118; 22 278 A. 3 
(Siegkr., Weinbau 1816); 23 
o A. 1 (Christianität), 408; 24 
263 (Vogt), 273; 25 105 (De¬ 
kanat); 26 61 (Einäscherung 
1239); 30 199, 225 A. 2 (Aach. 
Pforte), 230. — Aeg. de 20 
144. — Walr. v. Jül., Hr. zu 
(f um 1312) 20 95. 

Berjjhes, Methild dapifera de 20 
166. 

Bergrath, Landkr. A. 29 288. 

Bergetein, Kr. Düren 17 324. 

Berhum, Anna et Giselb. de 20 
141. 

Berickhofen, Hub. (1674) 18 191. 

Behring (Bohringen), Hans v. 18 
145; 20 61. - Lor. v. 20 61. 

Beriot, de, Violinist 26 269. 

Berka Johannes de (1406) 18354. 

Berke, Geschlecht v. 26 395. 

Berkenbusch, F., Flötist (1828) 
26 239. 269. 

Berlaimont, Karl v. 18 201. 

Berleau, Graf de (1768) 22 353. 

Berlepsch, Mar. Gertr. Gräßn v. 
18 180. 

Berlesberg, Margar. de 20 101. — 
Matth, de (1381) 20 99. 

Berlin 16 12 f., 20; 18 212; 191 
36 (kön. Bibi.); 21 195(MUnz- 
kab.); 22 1 (Univ.); 24 268,371. 

Berlo, Dion, de (1587) 18 94. 

Bern (od. Berg), Adam (1526)18 
91. — J. J. (1782) 20 14. 

Bernadotte, Obergeneral 19 II 
188; 21 115. 

Bernage, Job. (1438) 30 279, 404 
bis 408. 

Bernard, Sängerin (1829) 26 221, 
269. 

Berndt, Fritz, Mus.-Dir. 21 268. 

Berner, Franz Wwe. 0575) 18 94. 

Bernesberg s. Berensberg. 

Bernhard v. Clairvaux, Hl. 18 
255; 24 379. 


Bernhardt, Dr., Dramaturg 26 
209, 212, 216 A. 1, 269. 

Bernini 16 20. 

Bernsau (-owe), Dietr. v. (1222) 
20 107. — Marg. v. (1622) 18 
140. 

Bernsberg s. Berensberg. 

Bernus, Jak. (1730) 18 94. 
Berschitz, Mechanikus 30 83. — 
Mart. (1784) 23 50 A. 1. 

Bershelm 20 50. 

Bertachinus (Wiegendruck) 21 
245. 

Bertholdi (Berthaldo), lombard. 
Kaufmannsfam. 16 63 A. 1. - 
Joh. (1342) 16 63. 

Berthout v. Grimberg, Fam. 16 
59 A. 1 (Wappenbeschr.) — 
Floris (1326) 16 59. 

Bertin, Schsplr. (1813) 26 269. - 
Magazinaufseher (1800) 29 258 

A. 1. 

Bertof, Wern. 20 155, 168. 
Bertolf (Bertholf u. ä.), Fam. 26 
136 A. 3 (Wappenbild). - o. 
V. 20 149 (A. Bürger), 161. — 
Fetschin (1367) 30 198. — 
Gerb, (um 1395) 20 155. - 
Heinr. (1394 ff.) 19 II 19; 20 
153; 23 207. — Herrn. (1623) 
20 88. - Joh. 19 II 28 (Sch. 
1406); 20 147 (1345); 22 348 
(Sch. 1343); Wwe. (1512) 20 
42. - Mart. (Sch. 1427) 19 II 
46. — Pet. (1623) 20 88. - 

B. v. Belven, Dietr. 20 10 
(1622); Soh. 30 70 (1602), 71 
(1617). - Elis. geb. (1626) 20 
26. - Joh. d.J. (1479)24262. 

Berton, Komponist 26 255. 
Bertram, o. V., Weltgeist]. (1765) 
18 90. — Heinr. (1644) 18 94. 

- Joh. Bapt. (1779) 30 131. 

- Joh. Win. Wwe. (1743) 18 
94. — Jos. (1789) 30 107. - 
Nik., Ottilie, Rosine (alle 1548) 
18 94. - Win., Keßler (1578) 
30 449. 

Bertrand, Aline, Harfenvirtuosin 
24 207; 26 269. 

Bertrude, Merowingerfürstin 29 
163. 

Berzbuir, Kr. Düren 27 151 A. 4. 
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BesanfOii (Grabtuch) 27 288. — 
Franziska geb. v. 21 6. 
Besehe, Wilh. de 30 387. 

Besel 21 100, 102. 

Bessel, o. V., Lic. (1698) 18 155. 
Elis. v. 30 230. - Gerb. (1677) 
18 94. 

Bessenich, Kr. Düren 27 143. — 
Wilh. v. (1530) 18 206. 
Bestoltz (Bestoultz), Farn. 30 304. 
— Pet. 18 94 (1517); A. Bürger 
(1514 f) 23 355, 359, 364; 
Bürgermeister 30 304 A. 5. 
Bestwig, Kr. Meschede 18 168. 
Bestyn, Fam. 27 8; 29 3. — Lenz 
d. ä. (f 1499) 27 7; 29 2; d.j. 

27 4 ff.. 29 2 f. 

Betgenhausen, Dietr. v. (1470) 
23 18. 

Bethmann, Heinr. Levin, Schau- 
spluntem. 26 204 ff., 216,269. 
— Bethmannsche Gesellschaft 
26 177, 179 A. 1, 204 ff. 
Bettekom, Adelh. v. (1488) 30 
184 A. 1. 

Bettendorf, Kr. Jülich 16 60. — 
Fam. 22 80 A. 1. — Franz 
Theod. (1791) 2016. — Leop. 
(1824 f.) 26 170, 174 — Marg. 
Mar. Freiin v. (t 1766) 30 
195. - Pet. Ludw. Xav. (1771) 

28 267. - Theod. (1794) 16 
162. — Bettendorfsche Ge¬ 
mäldesammlung 21 246; 22 
80 A. 1; 27 269-280. 

Bettenhofen, Kr. Jülich 26 337. 

- Goddert v. (1548) 20 75. 
Bettingen, Schloß 30 205. 
Betzel8kammer, Gewanne 16 113. 
Beuel 22 278 A. 3 (Weinbau 1816). 
Beuer, Stef. (1536) 20 13. 
Beughem, v. 24 367. 

Beuken, Win. (1697) 18 94. 
Beulart, Heinr. (1536) 18 176. — 
Joh. 18 94 f. (1527 ff.); 20 80 
(1570); 29 340 (1602); 30 70 
(Sch. 1602). — Keinh. v. (tot 
1673) 21 7. 

Beulartstein 18 176; 21 7. 
Beumer, v., Kan. (1731) 28 156 
A. 2. 

Beuret, Baronin (181l) 22 17 f. 
Beurich 18 215 A. 3. 

Beus, Kan. 28 155 A. 1. 


Beusdal, Schloß 23 428 f. — 
Konvent auf Stephanshof 23 
429. — Wilh. v. (1607) 18 177; 
vgl. Eys. 

Beuter, Paul (1618) 18 95. 
Beutgen, Lamb. (1540) 20 75. 
Beutler, Schsplrin. 24199; 26 269. 
Beutwolff, Wilh. v. 18 196. 

Bever s. oben S. 74. — Konser¬ 
vator 22 200 A. 2; 26 354 

A 1 • 9Q 7Q A 1 
Bevern,’ Quir. (1626) 21 17. 
Bevertz, Heinr. (1599) 18 88. 
Bewaffnungsweaen s. oben S. 35. 
Bex, Herrn. (1635) 18 95. 

Bey (Baey), o. V., Schreiner- 
mstr (1795) 30 96. — Matth. 
(1724) 28 279. — Matth. 

Domin. (1775) 30 107. — Nik., 
Stiftsvik. (f 1795) 30 107. — 
Vgl. Debey. 

Beyenburg, Amt 18 5 A. 4, 9,96 
(Ort); 23 410 (Branburg). 
Beyer, o. V., württbg. Statueur 
16 20; Burtsch. Sch. (1747) 
30 27, 29. Heinr., Pf. v. St. 
Pet. (1578) 27 34 A. 3. - Joh. 
(14. Jh.) 20 126; Kupfer- 
schlägerm. (1559) 30 434. — 
Ludg. (1744) 24 352. — Wilh. 
(1687) 20 76. 

Beyl, Edm., S. J. (1743) 28 204. 
Beys, Bernh. Jos. (1767, 69) 28 
263, 265. — Mich. (1780 ff.) 
30 107. 

Bianchl, Ant., Baritonist 23 54, 
107; 24 176 A. 5; 26 269. — 
Frau 23 107,111; 24176 A. 5; 
26 269. 

Bibbiena, Kardinal (1520)17 209. 
Blberach, Joh. (1761) 18 93. 

Bick, Pet. (1521) 18 95. 
Bidermann, Jak., S. J. 30 148. 
Bieber, Joh., erwählter Dech. an 
St. Adalb. (um 1448) 23 309, 

aaa aas 

Biedersdorf, Hof 18 153. 

Biel, Joh. (1662) 18 95. 

Bielefeld 18 215 A. 3. 

Bienbar, Ferd. Jos. 30 107. — 
Pet. (Joh. Pet.) (f 1796) 30 
107. 

Bierens, Joh. Bapt. v., Stiftsdech. 
26 152; 28 217 (1687). - 
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Raim. W. L. J. Frhr. v., 
Stiftsdech. 22 356 (1783); 28 
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Kreisdir. 19 II 85, 188, 191, 
201, 205; 21 251; 23 82; 24 
165, 169. 
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Biliohildis 16 99 (Grab). 

Bill, Eleuth., Franzisk. (1783 ff.) 
30 133. 135 f. 

Billehe (Bilaeus, ßilleus u. ä.), 
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18 96. - Kunov. 1896 (1562 
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191. — Muyl v. (1399) 24 269. 
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Binterim, A. J. 30 86 A. 1; 

[Klostername:] Flosculus, 
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v., Kan. (1518) 24 266. - Si- 
bylla v., Aebt. zu Koesfeld 

1645) *»24 263. — Sim. v. 
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30 203; Gerh. v. Loen, Gf. zu 
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23 315. 

Blasius, Hl. 29 172 A. 3. — Heinr. 
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mit. 

Bolchen s. Bonlay. 

Boldt, Jos. (1758) 20 74. 

Bolen, Marie v. (1541) 18 99. 
Bolgrey, Phil. (1536) 20 87. 
Boiheim (Bohlheim u. ä.) 18 190 
(Kr. Euskirch.), 198 (Herrsch.); 
19 II 60. 62; 24 220 (ver¬ 
schiedene), 287. Niedemohl- 
heim. Kr. Bergheim 24 287; 

27 220 bis 234; Einzelheiten: 
Blankartshof 24 287 ; 27 222 , 
225 f.; Burg 27 220, 226; 
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bolheim, Kr. Düren 27 138 f.; 
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Fam. 27 227 (Siegel). 
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Bolle, Christ. (1335) 20 138. 
Bollendorf, Kr. Bitburg 29 310. 
Bollenrath, Gastwirt (1768) 22 
354. — Joh. Chrys., Maler'17 
310' 23 419 f. 

Bollheim bei Zülpich 27 220. 
Bolmans, Wilh. (1686 f.) 28 206. 
Bologna 16 86 (hl. Kath. sitzend 
begr.); 21 245 (Wiegendruck). 
Bolswin, Frz. v. (1552) 20 36. 
Bolye, Franz (1643) 18 168. 
Bolzmann, Schsplr. (1828)26 269. 
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28 156 A. 2, 218. 
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Bondorf 22 278 A. 3. 
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Thom. (1618) 20 33. 
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(1559) 30 434. 


Bonet, General (1802) 23 120 ff. 
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291. v. ßongartsches Gericht 
zur Heyden 18 100, 209; Güter 

u. Gefälle, Untertanen 18 100. 
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de Pomerio), Fam. v. dem 16 
83; 18 99 ff.; 26 395 ; 27 220. 
— Adelh. v. 20 107, 109. — 
Adrian v. (1567) 21 19. — 
Agnes v. (1568) 18 107; (1576) 
18 100. — Anna Mar. v. 
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16 60. — Balth. 20 79(1565); 
Frhr. v. d. 20 63 (1683). — 
Caecilia v. d. (1594) 24 275. 
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(14. Jh.) 20 108. 115,140,144; 
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(14. Jh.) 20 114. — Karl Loth. 
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- Kath. v. (14. Jh.) 20 148; 
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20 138, 161 (Oda). - Wern, 
v. d. (1491) 27 225; (1564) 20 
36; (lo77 f. Bergerhausen) 27 
226; (1583) 18 182; (1609 f. 
Pfaffend.) 18 100. — Wilh. v. 
(d.) (+ 1278) 29 291 A. 5; 
(14. Jh.) 20 140; (1564, 67)20 
36; (1574) 18 169; (1583) 18 
182; (1602) 18 169; (1605) 27 
226; (1611) 30 224; (1631) 18 
84. — Wilh. y. (d.), A. Kan. 
(f 1307) 20 91, 144. - Wilh. 
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— Wilh. v., zur Heyden (1541 

u. sp.) 18 99 f. 

Bonhauer, Lamb (1557) 20 86. 
Bonln, A. v. 26 256. 
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292 A. 1, 342 ff.; 20 79, 89; 
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gerioht: Marhauser 18 343; 
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stift 18 288 f., 292; Propst 18 
289 A. 2, s. Are, Hochstaden; 
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(?), mag. Petrus (12. Jh.) 18 
280. 289,292 A. 1; Kan. Heinr. 

v. Gymn. (1311) 30 210. — 

Universität: kurf. 26 410; 
preuß. 19 I 36 (Bihliotheks- 
katalog); 22 1 (Professoren 
um 1840); 26 181 A. 2 (Schle¬ 
gel); 29 318 (Loersch). — 
Theater 23 41; 26 166 A. 2, 
181 A. 2. - Zoll 18 141; 21 
2. — [Familienname]: Aeg. 
(1785 ff.) 30 107. - Joh. 

(1657) 18 98. 


Bonoml, Joh. Fz., päpstl. Nuntius 
(f 1587) 18 360 ff.; 19 II 
109 f., 114 A. 4. 

Bonquer, Heinr. Franz (1609) 18 
162. 

Bonrath, Franz (1706) 28 208. 
Bonstale, Heilw. v. 20 158. 

Bont, Jan de, Kanzler v. Brab. 
30 277, 412. 

Bonteins, Wilh. Jos. 30 108. 
Bonten, Chirurg (1775) 29 271. 
Bontz, Joh. Dr. 18 101. 

Boon, Franz (1596) 30 347 A.4; 

(1665) 18 106. 

Boonen (um 1657) 30 393. 
Boorsen 18 160. 

Boos, v. (1778) 18 173. 

Boppard 16 191 f. (Verpfändun¬ 
gen); 20 149 A. 1; 24 286 f.; 
30 361 A. 2. — Agnes v., 
Burtsch. Nonne 20 154. — 
Pet. u. Sim. v. 20 157. 
Borchgrave d’Altena, Mar. Fran¬ 
ziska Gfin. (1850) 30 230. 
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(1678- 84) 17 254. 

Bordeis, Gerh. (1574) 26 395. - 
Theod., S. J. (+ 1711) 28201. 
Borgelsdorf 18 199. 

BorgksMlorf (= Birkesd. ?) 23 

Bork, Thom., Vogt zu Esohweil. 
jl586)^ 18 139; Wwe. (1597) 

Borm, Arzt 19 II 205. 

Born 18 169; 20 11. — Kr. 
Kempen 18 4; (Glocke) 1911 
150, 164 f., 168 f. - Bei 
Roermond 19 II 20. — Gut, 
Kr. Eupen? 18 346. — Jül. 
Amt 16 182 (Wiedertäufer); 
18 202 (Lehnsgerechtigk.); 23 
408 f.; 24 286. — Joh. (zwei) 

u. Joh. Jos. 30 108. — Quirin 

v. (1526) 18 101. 

Borne, Kath. u. L. del 18 138. 
Bornemann (1753) 18 211. 
Bornhelm a. d. Roer 21 114. — 
Kr. Bonn 22 276, 278 A. 1; 
Vogtei u. Vögte 30 212 f., 
215 ff., 219 f. - Abtei 24 381. 
- Elis. v. 30 176. - Gertr. 
u. Wilh. v. (1521) 20 84. 
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271. 
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268. 
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170 f. (1724 f.); 18 101 f., 151 
(1717), 183 (1712). - Frau 21 
201 (1748); Wwe. 22 352, 354 
(1768); 25 39 A. 2 (1763). 
Bouier, Gabriel (1590—93) 30 
323, 324 A. 2. 

Boulange, Domäneeinn. 29 257 f., 
264 A. 1. 

Boulay a. d. Mosel 30 225—229. 
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Boumahl, Fam. 18 102. 

Bounann, de 18 102. 
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Bount, Joh. (1534) 18 102. 
Bouquet (1786) 21 3. 


Bourbon, Ludw. v., B. v. Lütt. 
(1478) 30 264. 
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Gereon de (1650) 18 108. - 
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27 182, 201 f. — Jean de 
(1602) 20 21; (1652)18108.- 
Ursula de 18 102. 
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v. 18 92; 20 72 ; 30 225 A. 2. 
— Angelica (1528) 18 102. — 
Ant. El. v. (1682, 93) 18 161. 
— Bernh. v. 30 174 (vor 
1470); 18 96 (1633). — Dietr. 
v. (1535) 18 133. — Elis. v. 
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20 72. — Kasp. Friedr. v. 
1735) 18 108. — Marg. v. 
1672) 18 101. — Mar. Ant. v. 
[tot 1688) 18 161. — B. zu 
Büllesheim, Dietr. Eug. v. 30 
225; Mar. Alb. v. 30 189. — 
B. zu Schweppenburg, Marg. 
(1672) 18 101. — Vgl. Bur¬ 
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Bous, Frau v. (1701) 20 46. 
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23 6 A. 1, 18, 21. — Karl v. 
(1470) 23 18. 
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252. 

Bovenberg, Kr. Düren 20 5 (Haus); 
27 116; 29 291. 

Boymann, o. V. (1574) 18 169. - 
Jak., S.J. (f 1669) 28 189. - 
Rüdger Wwe. (1722) 18 85. — 
Wilh. (1666) 20 27. 

Boyneburg, Jutta v. 18 257 A. 2. 
Boytzschyt s. Burtscheid bei 
Altenahr. 

Brabant (vgl. Burgund, Limburg, 
Lothringen) 16 5, 42, 71, 80; 
18 149 (Berufungsgericht f. 
Burtsch.); 19 II 217 (Prae- 
monstratenseräbte); 23 197 f.; 
26 390 f., 407 ; 30 168, 170, 
268, 316. — Archiv 26 378 
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A. 1 (Brüssel). — Behörden 

29 239. Großer Rat 30 270 f.. 

318, 323; Kanzler u. Räte 18 
108, 110 f., 201; 30 323; s. 
Bont, Gymnich (Erh.). — 

Lehen 16 80 f.; Lehensbücher 
16 46, 64, 72; 26 361 f., 376, 
378. — Obervogtei in A. s. 
oben S. 64 Schutzherrschaft. 
— Wappen 19 I 15. — Her¬ 
zoge; Heinr.II. (1238-41) 26 
47, 61, 64. — Ava Hzgin. 
(1262) 26 87, 111. - Joh. I. 
(1277) 23 197; 26 359, 378; 
(1280) 23 198, 26 379; (1282) 
23 198; (1283) 30 169. - Joh. 
II. (j* 1312) 16 42 f.; 26 378 f. 
- Joh. III. 20 140 A. 4; 
26 378. — Johanna Hzgin. v. 
(1399) 16 79. - Ant. 26 407 
(1412); 30 173, 269 (1406). - 
Phil. (1459) 1681. - Brabancia, 
Gottfr. u. Joh. de 20 143. 

Brabeck (Westf.) 18 168. — Hel. 

Freiin v. 30 227. 

Brabeoke, Kr. Meschede 18 168. 
Brachei, Fam. v. 18 102 f., 109; 

30 214 (Wappenbeschr.). — 

Emund s. Brackei. — Gerb. v. 
(1399) 24 269. - Heinr. Ferd. 
v. (um 1709) 24 281. — j 

(Braichel), Herrn, v., A. Stadt- 
sekr. (1439) 30 277 A. 4. - | 
Phil. Willi, v. (1709) 24 282 
A. 1. — Wilh. v., gen. Beyzel 
(1337) 30 214. 

Brachein, Kr. Geilenk. 16 67 
(Renten); 18 179 (Unter¬ 
gericht); 24 233 (Gericht), 
255 ff. (Gemeindeordnung 1555, 
Wortlaut), 276; 26 391, 395 
(Schloß Blumenthal). — Kapp¬ 
busch 24 232—257. 

Bracht 18 193 (Untergericht); 
21 3, 10. 19. 100. - Heinr. 
(1692 ff.) 28 207. 

Brackei, Dietr. v. (1456) 23 333. 
Brakele, Emund mil. de 20 
98 (1226), 105 (1310?). — 
Vgl. Brachei, Brachein. 
Bragard, Matthaeus (1748) 18103. 
Brahe, Tycho de 19 I 57, 59; 27 
240. — Tychönischer Stern 
19 I 59 A. 2. 


Braichel, Herrn, s. Brachei. 
Braite, Dietr. (1528) 18 93. 
Brammertz (t, ts, tz, z). o. V. 18 
402 (1814); 30 470, 472. - 
Adam 18 124. — Anna Mar. 
Wwe. (1754) 18 103. - Fr. 
(1814) 19 II 191. - Franz, 
mag. (1716 f.) 28 209 f. — 
Joh. (1655) 18 208. — Joh. 
Lamb. (1789 Karmel.) 30 108. 
— Jos. (1776 ff.) 30 108. - 
Jos., S. J. 28 94 ; 29 220 A.l, 
225, 227,243. 269 ; 30 79 A.l. 
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26 417. — Mar. Katb. Wwe. 
(1773) 18 103. - Mar. Sib. 
(1787) 18 141. - Matth., Kan. 
(f 1771) 18 364 (Germaniker 
1745 fl.). - Pet. (1725) 30 53. 
— Reiner (1723) 18 163. - 
Rob. (alte Redoute) 16 35; 
22 355; o. V. 23 43, 53 f. - 
Wilh. 18 123 (1668), 194. 
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Wartturm); 18 102 (Gemeinde), 
103 (Hunschaft), 121; 27 310. 

- o. V. 20 37; 28 155 A. 1. 
— Agn. (1729) 20 65. - Dion. 
(1747) 29 15. - Jak.. Welt¬ 
priester (nach 1785) 30 108. 
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81 ( Truppen); 23 409 (Vertrag 
1611). Beziehungen zu A. 17 
284; 24 378; 28 298 u. ö. bis 
433; Besatzung in A. (1611) 
28 360; (1689) 191 144; (1698) 
28 144 A. 1; s. Bardeleben, v. 
d. Heyden. — Kurfürsten: 
Albr. Ach. 16 198; 24 378; 
30 64, 68. Joachim I. Nestor 
(1520) 1 7 230,235. Joh. Sigm. 
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— Nik. u. Win. v. 21 5. 
Breinig (Breidenich, Breydinch 
u. ä.), Ldkr. A. 18 121, 345; 
27 310; 30 247, 468. - Brei¬ 
nigerberg, Bleierzgrube 30 246, 
249 A. 1, 331. — Breiniger 
Feld 16 113. 

Breinte, Mecht. v. 20 110. 

Breisig (Brische), Kr. Ahrweiler 
23 408; 29 307 A. 2. 

Breitbach, Bernh. Nik. 30 108. 
Breitenbach 18 151 (Fftr. Kaufm. 

1757); (1798 A.) 23 60 A. 1. 
Breitenbend (Bredebempt, Brei- 
denb. u. ä.), Kr. Jülich: Burg 
16 39 u. ö. bis 83 (mit zwei 
Abb.); 23 13, 206 ; 24 383 ; 26 
146 A. 1; 27 195. Vorburgen 
16 65, 80. — Herren v. 16 46 f., 
65 ff. (Siegel). — Adolf v. 
(1316) 16 46, 57. - Agn. v. 
(1399) 16 78. — Amelius v. 
16 46, 60 (1333), 63 (1341), 
64 A. 5. — Arn. v. (Arnoldus 


Parvus, Cleynarnout), A. Sch. 
16 38-85; 20 96, 121 A. 3; 
23 206; 24 335. Siege! 16 46, 
49, 55, 84 (mit Abb.). — Joh. 
v. 16 62, 64, 72; 20 113. — 
Johanna v. 16 70 u. ö. bis 80. 
— Karsil d. ä. v. 16 47, 60 
(1331 Kan.) ff., 64 ff.; vgl. 
Palant. — Karsil d. j. (1365) 
16 58, 68 u. ö. — Mecht. v. 
(1358—79) 16 68. — Ricarda v. 
(1365 ff.) 16 68; vgl. Buschfeld. 
— Sophia v., Burtsch. Nonne 
(1334) 16 50, 58, 60 ; 20 96, 
149, 155. — Werner (versch.) 
16 49 u. ö. bis 84; 20 113,155. 
— Werner (Bastard 1400) 16 
69 A. 1. — Wilh. v. (1315) 16 
46, 56 f. - Vgl Palant. 
Breitenstein 26 256. 


Breithopf (1721) 18 177. 

Bremen 30 385. — Beatr. v. 20 
127. — Jak. v. 20 106. — Ida 
v. 20 127. - Joh. v. 20 127, 
138, 150. — Kath. v. 20 138. 


Brempt, Kr. Erkelenz 21 94, 103. 
— o. V., v. 18 143 (Oberst 
1676), 175 (geb. v., tot 1682) 
— Adelh. y. (1393) 27 222, 
228 ff.; Nichte d. vor. (1436) 
27 222, 225, 229 ff. - Arn. v. 
27 228 ff. — Friedr. v. (1596) 
18 104. — Joh. v. 18 104 (1573, 
76,96), 117 (1649), 171 (1664); 
20 43 (1579); Dr., Pr. zu 
Zütphen 23 354, 356, 358. - 
Rütger v. (1393) 27 229. — 
Tilm. v. (1393) 27 222, 228. 
Wennemar v. (tot 1586) 20 85. 


Brend’amour, Rieh., Xylograph 
(* A. 1831) 18 394. 

Brenig, Kr. Bonn 22 278 A. 1; 
30 220 A. 10. 

Brent v. Vernich, Gosw 19 II 36 
(1417); 20 43 (tot 1579), 54 
(tot 1728); 27 225 (1491). — 
Soph. 20 43 (tot 1579). 

Brenzdail, Jutta v., Nonne 20124. 

Brescia: Belagerung (1240) 26 
48; Dom 25 409 ; 26 418 f. 

Breslau 18 208 ; 21 198. 

Bretagne 30 345 (Gießsteine); 
vgl. 18 205, No. 1409. 
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Bretzenheim, Karl Aug. Gf. v. 
(1778) 16 82. 84. 

Bretzner 26 256. 

Breuer, o. V., Wwe. 18104 (1719). 
— Aeg. (1806j 30 102. — Alb. 
(1730) 18 104. — Dor. Lamb. 
Wwe. (1743) 18 104. — Heinr. 
Erben (1632) 18 104. — Joh., 
Vogts zu Geilenk., Wwe. 
(1596) 20 61. — Theod. (1785) 
30 91. - Wilh. 18 104 (1722); 
30 143 (1800). - Wilh. Aeg. 

(1796) 30 108. 

Breuers, Joh. Jos. (1767) 28 262. 

- Joh Ludw. (1779) 30 130. 
Breuning, Seb. (1609) 20 87. 
Breunlin, Mor., K G Prokur. (1539) 
18 104. 

Breuwer, Hans Wilh. 21 22. 
Brewer, Dion., Ord. Cist. 17 254 
(1663). — Heinr., Lic. t.h„ Pf. 
an St. Jak. (1689) 28 61. — 
Joh. 28 259 (1765), 265 (1769). 
— Joh. Jos. (1768) 30 124. 
Brewers, Korn. Steph., Kan. an 
St. Adalb. (1768) 30 124. - 
Steph. 30 147. 

Breydel, Mecht. 20 158. 

Breyer, Job. (1697) 18 141. 
Brick, Pet. (1532) 18 104. 

Brie, Heinr. (1540) 18 104. 

Brill, Kr. Mettmann 18 167. 
Brinkmann, Luise (1798) 16 151. 
Brion, o. V., geb. v. (1771) 18 151. 
Broch, Gut 18 141 (Amt Wil- 
hemst.), 153 (Amt Jül.). — 
Gertr. v., Meisterin des Kl. 
Königsdorf 30 219 A. 1. — 
Jutta v. den (1464) 26 138. — 
Leonh. v. dem (1617) 18 104. 
Mar. v. 30 218, 219 A. 1. — 
Wern, v., Bürgerm. (1700) 30 
7. — Wern. v. dem (1570) 18 
104. — Vgl. Broich. 

Brocheier, Heinz (vor 1530) 18131. 
Bracher, Joh. (1565) 18 104. 
Brock (Ortschaft) 18 105. — 
Christ. 28 257. — Christ. Jos. 
(1801 f.) 30 144 f. — Jod. 
(1618) 18 104. 

Brocken, C. H. v., Flötist 26 203, 
269. 

Broch-, Brockhausen s. Broich¬ 
hausen. 


Brockhofen, Jak. v. 18 168. 

Broe, o. V. de 28 155 A. 1; Wwe. 
de (1743) 18 113. — Franz 
Jos. de (1765, 69) 28 259, 265. 
— Matth. Frhr. de (18. Jh.) 

23 425. — Mich. Frhr. de 
(1708 ff.) 18 111 f.; 29 9 ff. 

Broek [Ort] 28 259. 

Broel s. Broil. 

Brölmann, Reinh. 18 102. 

Brohl (Brole) 27 234. 

Broich 18 195, 210; 19 II 152 
(Glocke); 20 12 (Herrsch.); 26 
62 (Schloß bei Mülheim a. d. 
Ruhr, Belagerung 1240); 30 
184. — Farn. v. 18 105, 206 ; 23 
429; Br.-Schafdrisch (Wappen) 

24 260 A. 5; 30 159. — o. V., 
v. 18 97 (1760), Oberstlt. (1751) 
105. - Eva v. (1524) 18 195. 

- Elis. v. dem (1380) 24 260. 
— Joh. Wern, v., Bürgerm. 

19 I 26 f.; 28 280 ff. (1744). 

- Lor. (1727 Köln) 20 67. — 
Mar. Kath. geb. v. (1754) 21 
16. — Paul v. dem (1585, 90) 
18 97. — Sim. v. d. 20 121 
(1334); 24 260. — Wilh., Dür. 
Richter (1544) 26 324. — Vgl. 
Broch, Bruch. 

Broicherhof zu Erp 30 189 A.4. 
Broichhausen (Broch-, Brock¬ 
hausen, -husen), Albr. v. (1622) 

20 10. — Heinr. (1599) 18 129. 

- Heinr. v. (1593) 30 389 A. 4. 

- Joh. (1535) 18 105. - Joh. 
v.. Erbkämm. d. Hzgt. Geldern 
(1443) 30185. - Wilh. v. (1591) 
18 100. — Vgl. Bruchhausen, 
Bruechusen. 

Broichmann, Arret 21 21. 

Broil (Broel), Mar. A. v. (1696) 

21 4. — Nik. v. d. (tot 1609) 
20 29. 

Bromm, Nik., Fftr. Patriz. 30 339. 
Broncard, Joh. Arn. (1687) 18105. 
Bronkhorst (Brunckh. u. ä.): o. V., 
Oberst (1642) 24 312 ff. — 
Dietr. v. (Battenburg) (1588) 
18 105. — Heinr. v. (Rimburg 
1543) 16 49 A. 1, 83. - Herrn. 
Dietr. Gf. v. (1600) 18 105. — 
Herrn. Karl v.. Kriegskomm. 
(1628) 24 316. — Joh. v. 
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(Gronsf.) 18 105 (1597). - Joh. 
Gf. zu (Rimb. 1563) 18 96. — 
Kath. Wwe. v. (1595) 18 209. — 
Roger v., Domherr (Köln 1398) 
30 213. 

Bronsart, Gg. Friedr. v. (1675) 
24 275. 

Brotz, Dietr. (1548) 18 105. 

Brolickmanns, Joh. Libert Ign.v., 
Kan. (1783) 22 356. 

Brouwer, Joh. 20 40. 

Broux, Gottfr. Lamb. (1770) 18 
105. 

Brown, Edw. 17 274; 30 342. 

Broyl s. Broil. 

Brucghin v. Lutzein, Joh. (1380) 
16 73. 

Bruch 28 258. — o. V., v. dem 
(1817) 22 25. — Dietr. v., Vogt 
20 99, 101 A. 1. - Elis. v. 20 
101. — Helw. v. d. 20 133. — 
Raso v. d. 20 142 — Vgl. 
Broich. 

Bruchhausen (Brokh., Holland) 26 
387 f.; 28 258 f.; 30 117. — 
Fam. y. (1551) 20 37. — Vgl. 
Broichhausen. 

Bruchsittard 30 146. 

Brücker Gemark, Kr. Mülheim 
a. Rh. 23 3 A. 4, 9 A. 2. 

Brudyen, Alhard (1528) 20 24. 

Bruechusen, Gebr. Joh. u. Wilh. 
v. (1342) 16 64. - Vgl. Broich¬ 
hausen. 

Briick, Joh. v. (1590) 20 15. 

Brügge 16 38 A. 1; 18 142; 30 
261 f., 264, 297 A. 2. 

Brüggen (Bruggen)16 ^(Wieder¬ 
täufer); 18 4, 9, 189, 202 ; 20 
51; 21 94. 100, 102 ; 23 408; 
26 361 f., 371, 376 ff.; 29 311; 
30 157, 182. — Everh. ther, 
V’ik. zu Appeldorn (1648) 19 II 
165. — Phil. v. der (1792) 18 
106. 

Brühl 18 215 A.3(Polius); 21 2; 
22 274 ff. (Weinbau); 30 209, 
213, 215 f. 

Brühls, Mar. Gertr. (1760) 20 38. 

Brül, Jak. (1771) 18 92. 

Brüll, Leonh. 30 108. 

Bruels, Math.. 29 270. 

Brüning (vgl. Breuning) 18 344 
(Wortdeutung). — o.V. 20 87 


(1609) - Wilh., Dr., Hilfsarch. 

29 358; ygl. oben S. 58. 

Brüninghausen, Prokurator 18 85. 
Bruer, Joh. (1539) 18 106. 
Brüser, Pet. (1525) 18 106. 
Brüssel 20 34, 69 ; 21 129; 22 
353; 29 271 (Leihhaus); 30 173, 
262, 264, 296, 328, 330, 461. - 
A. Schöffenkammer s. oben 
S. 72. — CI. van, Pianistin 
(1826) 26 203, 269. 

Brüsseler, Ant. (1789) 20 78. — 
Joh. Pet. (1800 ff.) 30 142 ff. 
— Pet. 30 108, 140 (1794). - 
Vgl. Brüsseler. 

Brüst, Freiherrlichkeit bei Maas¬ 
tricht 18 146. 

Bruet, Moritz (1731) 18 102. 
Bruhez, Arzt (1550) 17 274. 

Bruich (vgl. Broich, Bruch), Mar. 
v. 20 160. 

Bruill, Joh. v., Kupferhdlr. (1581) 

30 379 A. 5. 

Brukken, Arnold de (um 1374) 
20 114. 

Bruley 18 135; 21 30. 

Brüll, Matth. (1729) 18 114. 
Brumulen, Win. v., Stiftskantor 
20 151. 

Brunfeld, Franz Leopold Frhr. v. 

(1699) 28 217. 

Brunckhorst s. Bronkhorst. 
Brunner, Heinr. Wilh. (1750) 18 
106. 

Bruno, Joh. 23 323. 

Bruse, (lob. 20 115. 

Brüsseler, Adam (1725) 29 12. — 
Joh. 29 18 (1760), 41 (1763). 
— Vgl. Brüsseler. 

Bruwer, Joh. (1528) 18 106. 

Brux, Wilh., S. J. (1742) 28 192. 
Bruyn, Heinr. 20 159. 

Bubenheim bei Düren 20 27 (Hof), 
60 (Burg), 82; 24 285 A. 9; 
27 225 A. 1 u. 5. - Herrn. 
Ritter v. (1261) 22 332. — 
Steppo miles de 20 153. 

Buch, Joh. (1550) 18 183. 

Buchei [Büchel?] 18 101. 
Bucheishof bei Wylre 18 133, 
Bücher (vgl. Bücher), Fz. X. 
(1768) 30 124. 

Buchet, Arn. Ludw. 30 108. 
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Buchheim, Kr. Mülheim a. Rh. 
16 75. 

Buchholt s. Bocholz. 

Buchholz, Heinr., O. S. B. Brauw. 
30 108. 

Buchholzbusch 23 6 u. ö. bis 21; 
24 247 A. 3. 

Buchkremer, Jos., Prof. 29 334 
A. 1; vgl. oben S. 58. 

Buchler, Joh. (1615) 20 79. 
Bucholt, Joh. (1556) 18 164. 
Buchten in Holld. 19 II 135 
(Glocken). 

Buck (Buc; vgl. Bock): Farn. 18 
344. — Arn. (1390) 20 103.— 
Col. 18 106 (1530, 73); 20 36 
(1552); A.Soh. (1360) 20 116. 
— Joh. (14. Jh.) 20 145; (1665) 
18106. — Kath. (14. Jh. Bucks) 
20 139; (1550) 18 106. - Lamb. 
(1338) 20 131,152; Landrecht, 
Sch. (1439) 30 277 A. 4. - 
Lucie (1585) 18 106. — Pet. v. 
um 1394) 20 128. — Reinh. 
1566) 18 182; Wwe. (1567) 
8 106. — Rol. (1518) 18 106. 
— Buck v. Lichtenb. s. Bock 
v. Lichtenberg. 

Bücket gen. Walpot s. Bocket. 
Bucquoy, Jak. (1632) 18 106. 
Budberg, v. 26 256. 

Budde, Joh. (1609,22,28) 18 106 f. 
Budden, Job., Leonh. u. Matth. 
(1602) 30 453. 

Budel 26 79. — Matth., A. Bürger 
(1380) 16 73. 

Budter, Joh. (1534) 18 107. 
Buechel, v. (1699) 18 185. 

Bücher (vgl. Bücher), Fz. Xav. 
(1771) 30 125. 

Büchner (Rennschüb), J. L., 
Schspdir. 23 62 f., 87 ff.; 26 
269. — Seine Frau 23 87. 
Bücken im Land Jülich 18 114, 
201 . 

Bücker, Christoph, S. J. (1750) 
28 204. 

Bücking, Gobbel (1534) 18 113. 
Büderich, Kr. Neuß (Glocke) 19II 
150, 164 ; 23 408 f. (Duderich, 
Klev. Amt). — Willi, v. 20 25. 
Bühl 18 181. 

Buel, Joh. (v.) (1529 f.) 18 107; 

. 20 53. 


Buellen, Sim. (1565) 24 342. 
Bülles 29 275. 

Büdesheim, Kr. Rheinbach 18 
143; 27 223 ff.; 30 225. - 
Fam. v. (Wappen) 24 274 f.; 
27 223 ff. — Joh. v. (1441) 24 
274 A. 3; 30 202. — Me.yna 
Herrin v. 20 146. — Vgl. 
Spies v. Büllesheim. 
Buendgens, Fz. Lamb., Jak. 

(Kfmann) u. Jos. 30 108. 
Bünenbach s. ßunenbach. 
Büngens, Nik., Empf. d. Wohltat. 
Bur. (1801) 23 99 ; 25 36. - 
Nik., Bäcker (1797) 30 108. 
Buer, Fam. v. 18 107. 

Bueren, Joh. v., A. Stiftspropst 
(1424) 19 II 24, 42. — Max, 
Gf. v. (1552) 20 36. 

Bürgenwald (Arnoldswald) 23 1, 
7; 27 137, 153. 

Bürger, Elise 24 185 ; 26 256, 269. 
Bürgerhuys, Joh. 30 386; vgl. 

Burtscheid gen. Burgerhaus. 
Bürgle, Schsplr. 24 182 ; 26 269. 
Bürow, W., Tenorist 24 207 A. 1. 
Bürrig, Kr. Solingen 23 9. 
Bürvenich, Kr. Düren 18 133 
(Lehnger.); 27 151 A. 4. — 
Jak. (+ (656) 18 215. 

Büsbach (Buis-, Bussbach), Ldkr. 
A. 18 109, 119, 121; 27 310; 
30 331 (Galmei). — Volquin v. 
(1336) 28 450. - Walt. v. 
(1656) 18 107. 

Bües, Hilger (Heinsberg) 18 194. 
Bütgenbach, Kr. Malmedy 20 24; 
27195. — Jak., Laienbr. d. Jes. 
29 225. 

Büttel, Joh. (1542) 21 22. 

Büttger Wald bei Neuß 23 1 
A. 3, 8. 

Büttinger, C. C., Komponist 24 
184; 26 269. 

Büttner, Joh. (1520) 20 81. 

Buf, Reinh., Thesaurar an St. 

Adalb. (tot 1280) 23 217 A. 4. 
Buir 18 105, 143; 24 276; 27 153, 
222, 232 A. 1, 233 f.; 30 214 
(Haus). — El. geh. v. (1637) 
20 31. — Herrn, v. (1586) 18 
201. — Joh. Adam v. (1686) 
18 201. — Wem. v. (1502) 
24 262. 
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Buirette (ßuiret u. ä.), Farn. 18 
103 (1621), 117 (1626); Kupfer¬ 
schi. 30 298, 387 A.8. — Anna 
Mar. Wwe. (1698, 1712) 18 155. 

- Daniel (1676, 80 f.) 18 107. 

- Jak. 30 387 A. 8. — Joh. 
(1588) 20 77; (1641 u. sp.) 18 
107. — Isak, preuß. Resid. in 
Nbg. 30 387 A. 8. 

Buisbach s. Büsbach. 

Buisson, Marquise de (1768) 22 
354 

Bulgenauel 22 278 A. 3. 

Bulich (Boulich, Bulig), Aleid v. 
20 130. — Gerb. Ritter v. 
(14. Jh.) 20 167. - Gerh. v., 
Wwe. (1495) 30 221. - Hildeg. 
v. 20 124. - Joh. v. 20 94, 
159. — Marg. u. Sibert v. 30 
218. — Vgl. SchaU v. B. 
Bulkum, Joh. v., Pf. v. St. Mich. 
(Burtsch., f 1424) 20 92, 101, 
110 A. 3. — Kath. 20 110. 
Bull, Joh. (1567) 20 10. 

Bulver s. Wevorden. 

Bulwer 26 176. 

Bumeister v. Aldenhoven, Wilh., 
Dür. Sch. (1458) 24 273 A. 3. 
Bunde 30 102. — Joh. 20 97. — 
Odilia v. 23 315, 327. — Reinh. 
v. 23 313, 318 f., 327. 

Bundt, Job. (1534 ff) 18 107. 
Bunenbach (Bünenb.), Hof 30 200. 
— Fam.-Wappen 30 220 A.2. 
— Aleid v. 30 200, 220. — 
Kuno u. Sib. v. 30 220. 
Bunenberch, Koentz v., Wolir- 
meister (1396) 16 78. 

Bungart s. Bongart. 

Buntgen (1675) 20 39. 

Bunrode (Buinrot), Joh. 20 143, 
159. 

Burg, Hans Gg. (1681, 94) 18 
193 f. - Sim. auf der (1534) 
18 108. 

Burgau (Auwe, Burchauwe), Kr. 
Düren 18 142 f.; 20 29; 24 
275. — Herrschaft 20 29; 22 
337. Haus 18 146. — o. V., 
Herr zu (1534) 18 181. — Joh. 
v. 24 260 (um 1409), (1444) 
264, 285. — Ludw. v. 24 260 
(1385), 261 A. 4, 269 (1399), 
284 (1397). 


Burgbrohl, Kr. Mayen 18 179 
(Herrlichkeit), 199 (Dorf). 
Burgerein, Ant. (1618) 20 33. 
Burgers, N. (1806) 30 102. 
Burghoff, Pet., Eremit 29 13; 30 
15, 17, 51 ff. 

Burgmiiller, Musikdir. 23104 A. 1; 
24 172 f., 182, 184, 211 A. 1, 
221 A. 2; 26 269. 

Burgund (vgl. Brabant) 30 268, 
273 A. 1, 303, 316 f., 333. - 
Herzöge: Heinr. (12. Jh.) 18 
290. - Johanna (1385) 30 269. 
— Phil. d. Kühne 30 263 (um 
1380), 269 (1400). — Ant. s. 
Brabant. — Phil. d. Gute 16 
81 (1459); 24 131 f. (1432); 
30 264 (1466), 279 (1438), 296 
(1462), 404 (1437). - Karl d. 
Kühne 18 380 ; 24 378; 27 32 
(1469); 28 335 (1469); 30 264, 
320. 416 f. - Phil. d. Sch. 
(1497) 30 267 A. 1, 331. - 
Schatzmeister s. Bladelin. 
Burhenne, Sim. Jos. 30 108. 
Burkhart, Gg. 18 108 (1548, 54 f.), 
205 (1534); 20 83 (1554). 
Burmann, Heinr. (1701) 20 85. 
Burnenville s. Bourneville. 
Burscheid, Jos., S. J. (1744) 28 
* 194.— Vgl. Bourscheid, Burt¬ 
scheid. 

Bursgen, Joh. Wilh. (1659) 18107. 

Wilh. (1696) 18 154. 

Burtscheid: Altertumsfunde 20 
192. 208, 226, 228. — Archi¬ 
valien 16 200; 18 358 ff.; 21 
262 f. — Badewesen 16 165; 
17 274 f., 322 f.; 24 332 f.; 
vgl. Abt. XIII10. — Baukunst 
17 89, 195; vgl. Abt. XIII 3c. 
— Bürger (allg.) 29 24 ; 30 38; 
s. Guaita, Stephani. — Dorf- 
(Stadt-) gemeinde 16 41, 51, 
161, 165; 17 322; 18 108 f., 
142, 160, 209; 20 14, 24. 31, 
45, 47 f., 63; 21 15; 23 227; 
29 3, 293, (Umfang 856 ha), 
302, 355 ; 30 27. 29, 39, 60, 
102,107 f., 112—117,119,121 f., 
132 f., 135 f., 140, 144 f., 347. 
— Gericht 16 52; 18 108 ff., 
142, 161, 209; 2014, 27 (Unter- 
ger.), 31. 47; 23 227, 288 
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(Einkünfte), 305 (Galgen); 27 
304 ff.; 30 273. (Erb-) Meier 
16 65; 18 109,142, 149; 20 31; 
21 15,262 f.; 27 304 ff. Schöffen 
16 61; 18109, 142,161; 20 14, 
31, 45, 47 ; 30 326, 453 A. 1; 
s. Beyer, Pelzer (M. P.). 
Schöffenstreit (1493 f.) 19II21, 
25, 67 ff. (Erb-) Vogt 16 51 f., 
55,65; 18108,142 (Einkünfte); 
19 II 25, 67 A. 1; 20 31; 21 
15; 23 310 A. 4, 314 A. 2; 26 
141 (v.Bawr), 369 ; 27 304 ff.; 

28 492 ; 29 3. Vogtgeding 
(Protokollbuch 1550 Q 21 262. 

— Gewerbe: Bäcker 26 423. 
Bierbrauer 18 108; 26 421. 
Metzger 26 423. Schuhmacher 

29 355. — Heiligtümer 18 389 f. 

— Herrlichkeit 16 55; 18 108 f., 

142, 149 ; 20 45 ; 26 421, 423; 
27 304 ff.; 28 492. — Kirch¬ 
liches: Abteikirche St. Joh. 
Bapt. 16 51; 17 105—109, 163 
(Kirohenmöbel), 195; 18 359 
(Altarweihe um 1230); 19 II 
138 A. 1 (Glocke), 217-221 
(Monstranz); 20 143 (silb. 

Madonna); 25 88 (Sühnealtar). 
St. Michael 17 133 ff., 163 f., 
166, 195, 323 (Portalfig., Chor¬ 
bemalung) ; 23 411 (Altarweihe 
1708). Pfarrer s. Bulkum, 
Nithere, up den Drisch, Vet- 
weis, Wassenberg. Kapellen: 
Bartholomaeusk. 20 101 A. 1, 
161 A. 1; Marienkap. (Glocke) 
19 II 148. Holl. - reformirte 
Gemeinde (1572—89) 16 200. 

— Kriegsschulden (1682) 18 
109. — Landeshoheit 16 51, 
62; 27 304 ff. — Name 17 322. 

— Nekrologium 18 360 ; 20 
90—178 (Personenregister 167 
bis 178); 30 163, 166, 169 A. 3. 

— Wald s. oben S. 79. — 
Wappen, städt. 17 322; 19115. 

— Weideverbot auf A. Heide 
29 1. 

Abtei: a) Männerkl. O. S. B. 
19 II 97 ff. (Gründung); 20 104 
(nigri monachi). Abt.: Gre- 
gorius 18 358 ff., 388; 19 II 
97-104; 20 93 Arnold (1179) 


19 II 98, 101. — b) Frauenkl. 
Ord. Cist. (adliges Damenstift, 
kais. freies Stift u. ä.) 16 41, 
58, 60 ff.; 18 108, 149, 160, 
209, 358 ff.; 19 II 138 A. 1; 

20 24, 35, 63, 81; 21 14, 22; 

23 314 A. 2 (Streit m. d.Yogt), 
227; 26 421 f. (Braurecht), 
423 f.; 28 492 ; 29 3 ; 30 271 
A. 4, 336 A. 1, 347 A. 3, 383 
A. 2. 389 A. 1. Besitz 16 50, 
58, 60 f.; 20 149 A. 1; 23 217; 
30 160, 162 f., 166, 169 A. 3. — 
Aebtissin s. Birgel, Franken¬ 
berg, Frenz, Gymnich, Hamm, 
Reede, Renesse, Schönau, 
Uelpenicb, Wüstenrath. — 
Priorin s. Aachen (Elis. v.), 
Moirck. — Subpriorin Elis. 
20 109; s. Colyn, Drove. — 
Cantrix 18 359. — Küsterei 

20 63; s. Hamalia. — Nonne 
s. Beek, Colemur, Eichhorn, 
Frankenberg, Gennep, Gym¬ 
nich, Halle, Hamalia, Heins¬ 
berg, Houffalize, Irnich, Kanel, 
Kinzweiler, Kleve, Loirsbeck, 
Lorsbach, Merzenhusen, Munt, 
Pattern, Roden, Rodenburg. 

Burtscheid (Boytzschyt) b. Alten¬ 
ahr 30 157 A. 4, 197, 203. 
Burtscheid (vgl. Bourscheid, Bur¬ 
scheid), General Frhr. v. (1715) 

21 22. - Joh. Ritter v. (1275) 
30 168. — Sophia v. (1486) 30 
476. — B. gen. Bürgerhaus: 
Elis. (1528) 18 102. Joh. v 

1528, 1596) 18 109. Karl v. 
1553) 18 109. 

Bürvenich, Joh. (1727) 28 211. 
Busaeus, Theod., Jesuitenprovin¬ 
zial 28 14, 152. 

Busch 18 207; 30 221 f. (Haus, 
Gut). — Agathe v. (1562) 20 
82. — Dietr. auf d. (1558) 20 
42. - Nik. (1588) 18 109. — 
(gen. Pin), Pet. v. d. (1570) 
20 55. — Wern. 18 182 (1567); 

24 342 (1565). 

Buschenberg, Hof 26 151. 
Buschfeld, Kr. Euskirchen 30 168. 

— Farn. 30 159; vgl. Quadt. — 
Arn. v. (1334) 20 130. — Elis. 
v. 30 185. — Joh. v. 30 210 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNfVERSSTV 



Burtscheid — Kahr. 


133 


(1340), 186 (tot 1477); Wwe. 
(1489) 30 221. — Marg. v. 
(1477) 30 186. - Otto v. (1477) 
30 186. — Rikalda v. (1315 f.) 
16 46 f., 56 f. 

Buschhoven 30 168. — Elis. (zwei) 
v. (1380) 24 277. - Oeda v. 
(1435) 30 182. 

Buschmann, Anna (1588) 18 109. 

- Am. (1539) 18 109. - Joh. 
18 109 (1592); 20 86 (1535).— 
[Jos.] Stiftspr. Dr. 24 390 f. 

- Rochus (1588) 18 109. 
Buschstraße, Karsilius auf der 

18 181. 

Busco, Gob. de (1337) 16 61. 
Buß, Joh. (1581) 20 32. 

Busse, Johanna, Schauspielerin 
24 187; 26 269. 

Bussi, Giambattista, Nuntius 
(1709) 23 410 ff. 

Bustorf (Untertanen d.Deutschen 
Ordens) 21 2. 

Butgyn, Godart, Maler (15 Jh.) 
18 394. 

Butkens 30 169. 

Butscher, Schsplr. (1798) 26 269. 
Buttbach, Arn. (1653) 18 154. 
Butterling, Generallt. (1717) v. 
16 167. 

Butzdorf, Matheus v., Pastor 
(Aldenhoven) 30 288 A. 2. 
Butzkan, Adam Nik. 30 108. 
Buvelettus, Joh., Kan. (1274) 
26 113. 

Buwinghausen gen. v. Walmerode, 
Herrn. (1575-1597) 18 109 f. 

Buyff (Rüffel), Pet.. Kan. an St. 

Adalbert 23 311, 335. 

Buyre, Joh. (1543) 18 104. 
Buyssen, Joh. v. der (1539) 18 194. 
Buytberg, Joh. v. (1342) 16 64. 
Byda (le Bydar) Messinghändler- 
lam. 30 297. — Nik., Kupfer- 
schh-Mstr. (1559) 30 434. 
Byland s. Biland. 

Bylsen s. Berg (Job. v.) 

Byndel s. Binael. 

Bysmann s. Bismann. 


C und K. 

Kaarst, Kr. Neuß (Glocke) 19 II 
150, 164 f., 168. 

Cabrieres, de, Bisch, v. Mont¬ 
pellier 16 127; 27 309. 
Kachelbecker, Otto u. Fz. 20 53. 
Kaden, Mich. v. 18 204. 
Kaderzaveck, Nik. Jos., Stifts¬ 
vikar (1790) 30 113. 

Cadouin (Grabtuch) 27 283. 
Käntzeler, Joh. Theod. (1765) 28 
259. — Pet. Steph., Stadtarch. 
16 109; 18 59; 28 5; 29 76. 
Käntzler, o. V. (1775) 29 271. — 
Alb. Pet, (1782) 30 132. — Pet. 
(1776 f.) 30 113. - Theod. 
Amand. (1769) 28 266. 
Kaenzler, Pet. (1781) 30 132. — 
Theod. (1766) 18 182. 

Kaerd, Francho u. Gertr. 20 HO. 
Caerosen 17 47 A. 2; 27 158. 
Caesar, C. Jul. 17 47; 19115 A.3; 
26328 (nicht Gründer Jülichs); 

27 156 ff.; 29 120 A. 1, 291. 
Cäsareus, Nik. (1565) 19 I 73. 
Caesarius v. Heisterbach 18252 f.; 

22 273 ; 26 25, 27 ; 30 161 f. 
Cäsius, Gg. 19 1 55, 61, 92. 
Caetani, Michelang., Duca di 
Sermoneta 19 I 101, 108, 126, 
130 f., 133, 139. 

Kaffaert, Joh. (1759) 18 204. 
Calfro, Jos., Hoboist (1809) 23 
166; 26 269. 

Katft, Thom. (1698 ff.) 28 207 f., 
224 A. 1. 

Kahle, Nik! (1673) 20 21. 

Kahlen, Pet. Jos. Xav. (1771) 

28 267. 

Kahler (Gut im Lxbg.) 30 166 
A. 4. — Dietr. u El. v. 30 166. 
Kahn, Baritonist (1831) 26 231, 
271. — Meyer. Jude (18. Jh.) 
18 157, 177 ; 21 24. 

Cahors 27 283. 

Kahr, o. V., Rentm. (1714 f.) 28 
64 A. 3, 65; 29 11; Werkm. 
(1714) 29 11. — Joh. Lamb., 
BUrgerm. 20 271; 28 220; 29 
215, 220 A. 1, 222 ; 30 82 f. - 
Paul, Forstm. (um 1741) 29 
14 f., 39. — Theod. Jos., Kan. 
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18 364 (GermaDiker 1731-35); 
22 356 (1783); 28 221 (1782). 
Kaibel, Schsplr. (1818) 24 182; 
26 271. 

Kaifenheim, Kr. Kochern 26 23. 
Caillaux, Joh. H. Jos. (1764) 28 
258. 

Kaindel s. Kanel. 

Kaiser, Anna geh. 18 205. — 
Friedr. (1606) 18 205. — Isaak 
(1736) 18 133. - Paul (1906) 
29 211, 238. - Sib. 20 51. 

Kaisersfeld, Gg. A. K. J. J. Frhr. 
v., Kan. 18 204 [falsch: Kaisers¬ 
berg] ; 22 356. 

Kaiserslautern 24 29; 30 84. 
Kaiserswerth 16 110 (Reliquien); 
18 198 1.; 23 197 ; 24 42, 377. 
— Stiftspropst s. Drove. — 
Zoll 18 198 £; 23 217, 246. - 
Aeg. v. Werda, Rektor zu 
Erkelenz 26 103 A. 2. 
Kakkiirie, Wilh. (14. Jh.) 20 155. 
Calais 30 262. 

Kalckbernner s. Kalkberner. 
Calckum gen. Lohausen, Frhr. v. 
(1742, 50) 18 109 f. — Calcum, 
Herrn. Al. geb. v. (1722) 18 
191. — Vgl. Kalkum. 
Kaldenborn (Kauden-, Koudenb. 
u. ä.), Gut 16 39. — Benigna v. 
(1458) 26 138. — Heinr. v., 
Kan. an St. Adalb. (1329) 20 
121 A. 1. — Irmg. v. (14. Jh.) 
20 161. — Joh. v. 20 156. - 
Kath. v. 20 104 f. 
Kaldenkirchen, Kr. Kempen 18 
193; 21 90; 30 110. 

Calderon 24 189 ; 26 247, 256. 
Kalen, Karl (1534) 18 204. 
Kalhäntgen, Marie 20 78. 

Caligula 29 122. 

Calix, Kaspar (1623) 18 110. 
Kalkberner (Kalckbrennor), Adam 
(t 1685) 30 387 A. 3. - Abrah. 
(1617, 31) 18 184; (1654) 30 
391 A. 4. — Joh. (1581) 30 
379 A. 5; (1599) 18 204; (1611) 
28 323, 327-332, 337 ff. u. ö. 
bis440; (1613) 18205; Schand- 
säule 17 283; 19 I 31, II 180; 
28 442. 

Kalkbrenner, Ohr. Friedr. 26 252. 


Kalkofen bei A. s. oben S. 77. — 
Bei Raboitrade 26 135. — Arn. 
v., Bürgerm. (1305) 26 135. 
Kalkum (Hatzfeldsches Archiv) 
16 77 f. — Ygl. Calckum. 

Kall, Joh. Phil., Schultheiß 
(Zülpich 1691) 18 155. 

Kallen, Joh. up der (1410) 26 316. 
Callenberg, Kasp., S. J. (1732) 
28 197. 

Callerbend, Kr. Düren 24 259. 
Callot, F61icit6, Gern. d. Prüf. 

Simon 16 154 A. 2. 

Kallrath, Kr. Jülich 18 130. 
Calltal (Eifel) 17 324. 

Calmon, General-Inspektor (1813) 

19 II 88. 

Calmus, Mart., Cellist (1799) 
23 162. 

Calmut, Rittergut 30 189 A. 4. 
Kalmys, Lenart Alartz soene v., 
Limbgr. Bürger (1481)30320. 
Kalt, Joh. Wwe. (1534) 18 205. 

- Phil. (1676) 18 156. 
Kaltenbach, Gerh. v. (1515) 18 
149. — J. H. (1850) 17 50 
A. 2; 24 340 f. 

Kaltenborn, Dorf 18 185, 198 f. 
Kalterherberg, Joh. v. der 18 150. 

— Jutta v. 20 115. 

Cambach, Haus (Kinzweiler) 29 

293. 

Kamberger, Joh. 18 313. 

Cambrai, Reichsstadt 20 67; 24 
15; 25 176 A. 1, 191 ff. — 
Bisch.: Guido v. Laon (1238) 
26 53; Joh. III. v. BSthune 
(1198) 25 293 f.; s. Choiseul. 
Camen, v. der s. Kämmen. 
Camerarius, kurpfälz. Ges. 28 
380 A. 3, 407. 

Kamerlink, Wilh. Herrn, (tot 1530) 

20 40. 

Kämmen (Chamen, Kannen), Farn. 
van der 18 208 (Geschw. 1562); 
30 300, 305, 311,352, 371 A. 1, 
377 A. 2. — Aeg. v. der 18 
166 (1589), 177 (1567); 20 29; 
30 320 (1493), 353 A. 5, 367 
(1528), 434 (1559). - Bernh. 
v. der (1639) 18110. — Christ. 
(1514) 30 304 A. 2. — Daniel 
v. der (1450) 25 187 A. 3; 30 
I 294 ff., 301, 302 A. 2 u. 3, 
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304, 371 A. 1, 414 f. - Job. 
(1486) u. Nik. (1487) 30 304 
A. 2. - Kath. zur (1531, 45) 
18 113. — Otto (1406 Brüssel) 
30 296. — Phil. v. der (1514) 
30 296 A. 4. — Phil. Dan. zur, 
Kupferschi, (tot 1531) 18 113. 
- Rol. V. der 18 205 (1548); 
30 434 (1559). — Sim. v. der 
(1504-36, Lombeck) 30 296 
A. 4. 

Kammer b. Brüssel, Abtei 26 81. 

Kammerforst bei Langerwehe 
16 77. 

Cammerlander, Jak., Straßb. 
Drucker (1543) 19 I 66. 

Kammerzieler 18 119 f., 123. 

Camoin, Farn. (1830) 26 269. 

Kamp, Kloster 22 273 (Weinbau¬ 
grenze). — Heinr. v. der 18 
156. 

Kampe, Elis. (1663) 20 53. — 
Geel (1555) 20 13. 

Kampf, [Arth.l, Maler 25 391. 

Kamphaus, Lukas v. 18 205. 

Camphausen, Mitgl. d. Zentral- 
verw. (1794) 16 162. — Lud. 
24 370. - Mar. v. (1673) 18 
205. 

Campi, Giuseppe 19 I 113, 139. 

Campius, Jak., Dech. in Bonn 
(1583) 19 II 109. — Jak., a. 
A., Germaniker (1598—1603) 
18 364. 

Campo, o. V. a (1713) 28 276. - 
Heinr. a. 18 94 f. — Matth, a 
18 110. — Petronella a18 95. 

Kamps, Karl u. Pet. 30 113. 

Camus, A.G.21 242; vgl.Lecamus. 

Kanäle u. ä. s. Kanel. 

Cancellieri, Franc. 19 I 98, 121. 

Kane, Herrn. (1398) 16 78. 

Kanel, Fam. up den, v. den (de 
Canali, super Canale u. ä.) 23 
312 A. 4; 30 476. — Agn. 
(14. Jh.) 23 321; 30 473 f. - 
Christ, v. den (14. Jh.) 30275 
A. I (Bürgerin.), 473 tf. (Sch. 
1390). — Gosw. v. d. (f 1362) 
20 147 A. 5, 165; 23 312 ; 30 
474. — Joh. v. d. (up den) 19 
II 29 (Sch. 1406); 20 147 ; 23 
312 A. 4 (1376); 30 474 (Vater 


u. Sohn). — Ottilie, Nonne 
(um 1393) 20 141. 

Canestrini, Gius. 19 I 108. 

Canisius (Katechismus) 30 91 A.l. 

Kannach, Herrn, v. (1543) 18 104. 

Kannegießer, Karl Ludw. 19194, 
98. 119, 135 f. 

Kannen, van der oder zur s. 
Kämmen. 

KannengieBer, Fam. 30 287, 304 
A. 5. - Frz. Nik. Wwe. (1733) 
18 210. - Joh. (1522) 20 32. 

Kanoldt, Maler 24 387. 

Canterbury 29 163. 

Canto (1718) 18 110. 

Kantze, Joh. (1324) 24 333 1. 

Canutzi, Pompejo (1763) 20 39. 

Capell (wohl Henri-Chapelle) 18 
187; 29 270. — Kupferm.- 
Fam. 30 305. - Nik. (1559) 
30 434. - Pet, (1559) 30 434, 
437. 

Capellen 20 67. — Pet. v. der, 
A. Stadtbaum. (14. Jh.) 23 
271. — Win. v. (um 1320) 20 
140. 

Capelman, Nik., Förster (1702) 
29 36 f. 

Capitaine, O.-L. Dr. 29 359. 

Kaplan, Sänger (1817) 24 176. 

Capler 18 110. 

Kapp, F. 21 225. 

Kappbusch s. Brachelen. 

Kappei, Joh. (1643) 20 23. 

Cappenberg, Kloster 18 278A.l, 
289 A. 1, 311 A. 1. — Abt 
Otto I. (f 1156) 18 278, 286, 
298, 306 A.l. — Herrn. Gf. v. 
18 278 A. 1. 

Kappenhagen, Pet. Jos. (heir. 
1788) 30 113. 

Kappenstein, Fz., S. J. (1706 f.) 
28 201. 

Capponi, Gino 19 I 109, 114. 

Caprara, Kardinal (1803)'24 128. 
— Giamb., päpstl. Nuntius 
(1774) 21 255. 

Kapuziner s. oben S. 88 f. 

Carafra 26 256. 

Caranenti, Luigi 19 I 135. 

Carbach, Natalis, Franzisk., Prof, 
theol. (1788 f.) 30 85. 

Cardauns, H. (1880) 26 5, 63. 
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Karden, Kr. Kochern 18 249 ff., 
269 A. 1 (Propst Folmar 
1166). 

Kardinal s. Papst. 

Kardinmarcde, Kath. begina dicta 
de 20 112. 

Cardoll, Konr. Herrn. (1783 Kan.) 
22 356 ; 28 221 (1787 Stifts¬ 
dechant). 

Carduck, Fz. Jos. (1782) 30 132. 
- Jos. (1776/7) 30 108. 

Cardun, Wern. (1725) 30 53. 

Karl Borromaeus 18 361. — Karl 
d. Gr. s. Deutschland. — Karl 
Marteil (Grab) 16 88, 92 A. 3. 

Carl, o. V., Schsplr. (1828) 26 
269. — Gile (1623) 18 178. — 
Jos., Weltgeistl. (1773) 29 
226 f. 

Carlier, o. V. (1693) 18 137. - 
Jos. 30 108. — Lor. 30 147. 
— Pet. 18110. - Xav. 30 108. 

Carlis, Joh. (1624) 18 110. — 
Serv. 18110(1636), 210 (1641). 

Carls, Heinr. (1537) 18 212. 

Karlsbad, A. s. oben S. 70. — 
Böhmen 16 12. 

Karlsburg im Wehetal 24 386 f. 

Karlsruhe 26 218. 

Carlii, Pet., S. J. 28 68, 192 
(1748). 

Karnot, Joh., jül. Rentm. (1727) 
19 II 46. 

Karsch, o. V. Wwe. 29 275. — 
Pet. 29 275 A. 8. 

Carstanjen, Farn. 24 364, 367. 

Carstens, Schsplr. (1820) 24190; 
26 270. 

Cartyls, Lehengut 20 67. — Fam. 
s. Hoen v. Cartheils. 

Cartouche 29 51. 

Caruel-Marido, Schspldir. (1827) 
26 270. 

Karweiler, Kr. Ahrweiler(Glocke) 
19 II 134 135 A. 1, 159. 

Caspar, J. 19 I 117. 

Caspary, Baukond. (1822) 22 
115. — Musiker (1818) 24 216 
A. 1. 

Cassano: Bisch. David 19 II 102. 

Kassel 16163; 30 385 (A. Flücht¬ 
linge), 400 (Messingind.). — 
Werner v., rastor zu Gym¬ 
nich (1483) 30 186. 


Kasselburg, Kr. Daun 17 324; s. 

a. Blankenheim. 

Castel, Jak. de 18 178. 
Castelalto, Franz v. (1520) 17 
227. 

Kastell, Willibirg v. 17 75. 
Castelli 26 256. 

Kastenholz, Kreis Rheinbach 18 

355 ff. 

Caster, Kr. Bergheim 16 67; 18 
187; 20 64 ; 24 290 A. 2; 29 
275. - Amt 18 128. 130. 150. 
156, 182, 202 f ; 20 31, 39; 23 
6 A. 1, 408 f. — Joh. v. 
(1416) 26 317. 

Kastilien, Kön. Alf. VII. (+ 1157) 
26 13. 

Catalani, Angel., Sängerin 24 
178, 184 ff., 206 ; 26 218, 239, 
252 A. 1, 270. 

Cateni, E. 19 I 114. 

Katharer 18.255. 

Katharina, 01 der hl. (v. Alexan¬ 
drien) 24 117, 132 f. - Hl. 
Kath. v. Bologna (+ 1463) 16 
86; 18 66, 71; 21 260. 

Katte, Baronin v. (1768) 22 354. 
Kattenbach, Gerh. v. (1530) 18 106. 
Catterbach, Fam. 18 111. 
Catterfeld, Schsplr. (1828) 26 270. 
Catwiic, Pet. v., mag. (1382) 18 
354. 

Katzem, Kr. Erkelenz 23 6 A.l, 
18, 21. 

Katzenelnbogen, Eberh. Gf. v. 

(1291 f.) 17 79, 83 f. 

Katzfey, J. 25 104. 

Kauenberg, Steph. 18 164 (1625); 

20 50 (tot 1628). 

Kauer, F. 23 147 ; 26 260. 
Kauerberg s. Keverberg. 
Kaufmann, Friedr., Musiker 24 
185, 187. 

Kaulen, Kr. Grevenbr. 18 205. 
Kaulff8, Maria Wwe. (1629) 18 
188. 

Kauweiler, Kr. Düren 18 182 
(Kanweilen), 210; 20 33 ; 29 
304 ff. - Joh. (1534) 20 33. 
Cavalieri, Cajetan, ppstl. Nuntius 
(1725 ff.) 16 171; 28 176 A. 1. 
Caviniaco 29 302. 

Kayser, Jak., S. J. (1766 ff.) 28 
195. — Joh. Silv. (1795) 30113. 
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Matth. (1624) 21 10. 
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(1823) 22 104. - Joh. Jos. 
(1796) 30113. - Melch. (1783 ff.) 
30 113. 

Cellini, Mariano 19 I 127. 

Kelmis, Kr. Eupen 29 270. — 
Werner v. (1530) 18 173. 
Keiner, Job., DUr. Sch. (1410) 26 
317. — K. v. Esch, Hilger (l ot 
1542) 20 20. 

Kelss, Joh. (1542) 18 85. 

Kelten 16 47; 27 156 ff.. 294. 
Kelterhuisen, Heinr.. Sekrotär d. 
Protest. Bürgerschaft (1611) 

25 252 f. 

Kelz, Kr. Düren 18 206; 27 138 ff., 
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— Pet. (1628) 18 205. 
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Ad. v. Gymnich (1531 ff.) 27 
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(1522, 28) 26 323 f. - Heinr., 
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Kendenich, Ldkr. Köln 18 127 
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Kene, Job. (Maastr. 1529) 20 19. 
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124, 140. 

Kepler, Joh.. Astronom 27 240. 
Keppeln, Kr. Kleve (Glocke) 19 11 
150. 164 f., 168. 

Keppler, Kölner Bürger (1266) 
26 92. 
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Kerne, Katb. (Bohl 1541) 18 168. 
Kerpen (Carpena). Kr. Bergheim 
16 43; 18 317 (Martinskirche); 
21 115; 23 11 A. 2; 26 425. 
Stift 30 167 f.; Propst 18 325; 
30 161; s Harve, Palant, 
Zobbe. — Kr. Daun 18 149 
(Herrsch.); 24 367 (Schloß¬ 
ruine); 30 168, 215. — Fam. 
(v.) 30 159. 167. — Alex. v. 
(1275) 30 168. - Am. v., Kan. 
(1311) 30 165. - Dietr., Hr. 

v. (1277 ff.) 30 167. — Dietr. 
v., Dür. Sch. (1489-1509) 26 
321 f. - Edm. v. (1288) 30 
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170. - Elis. v. (1379-1404) 
30 215 f. (Wappenbeschr.). — 
Gobelin v. (1321) 30 167. — 
Gottfr. v. 11288) 30 170. — 
Heinr. v. (1535) 18 88. — Joh. 
v. (tot 1274) 30 164 (1263 
Siegel beschr.), 168, 170. — 
Konr. v. 30 167 (1387). 215. - 
Sigewigis v. (14. Jh.) 20 110. 
— Thom. v. 30 183. 

Kerren (vgl. Kern), Joh. (1785) 
u. Pet. Jos. (1790 f.) 30 113. 

Kerris, o. V., Rittm. 18 124 
(Kerr); 20 85. — Anna Kl. 
(1674) 20 85. — Joh., Rittm. 
18 206. — Joh. Andr. (1665) 
18 206. — Mar. Barb. 20 85. 
— Matth. 18 206. 

Kerseifen 20 78. 

Kerssgen, Jak. (1565) 18 206. 

Kerstgens, OL. (f 1894) 17 328. 

Kerstgin, Joh. (1492) 26 321. 

Certaldo 19 I 96. 

Kertzman, Ludg., S. J. 28 204, 
211 f. 

Cesare, Gius. di 19 I 121. 

Cesis, F. Calori 19 I 131. 

Kessel, Fam. 18 348; vgl. Mer- 
wyck. — Heinr., Gf. v. (1271) 
23 8 A. 5. — Joh. (1538) 20 
75. — Joh., S. J. (1613) 28 37, 
188. — Joh. (tot 1725) 18 112. 
— Joh. Hub.. Dr. Kan. 17 
215; 22 123; 24 115 A. 1,125, 
133; 25 275, 285; 26 328 ff. — 
Irmg. v. (1450) 30 201. — 
Matth, u. Seger v. (1342) 16 
64. - Sib. v. (1342) 16 64; 
(15. Jh.) 30 201. — Kessel v. 
d. Nürburg: Giso (tot 1524) 
30 222; Joh. (1422) 26 318. 

Kesseler, Franz A. J. v. (* 1757) 
26 158 A. 2. 

Kesselbüßer, Dietr. 18 206. — 
Kreuz 18 167. 

Kesselkaui, Gust. 16 206; 17 329 
usw. wie oben S. 1 Rechnung. 

Kessels, Joh. Wilh. (1775) 30 113. 

Kesselsheim, Kr. Koblenz 24 29. 

Kesselstadt, v. 21 15 (1701); 
Frhr. v. (1739) 20 60; (1746) 
18 126. — Joh. Adam v. (1666) 
18 130. 


Kessenich 16 77; 18 168,188; 20 
81 (Lehngut); 24 264 (bei 
Euskirchen), 285, 360. — 

Richardis v. (14. Jh.) 20 144. 
Kessler, Andr. (1577) 20 50. — 
Dion, (tot 1543) 18 208. — 
Nik. (1577) 20 50. 

Kesternich, Kr. Montjoie 18 105. 
Ketge v. Ringsheim. Balth. 
(1539) 30 222 A. 1. - Dietr. 
30 222. 

Kett, Eberhard (1681) 18 158. 
Kettel 26 260. 

Ketteier, Gosw., S. J. (1687) 28 
206. 

Ketten, v. der (Sammlg.) 24 263 
A. 1. 

Kettenbreuer, Wilh. (1530) 18206. 
Kettenheim, Kr. Düren 27 222, 
226; 30 180 A. 2, 190 A. 4, 
192, 194. 

Kettenis, Kr. Eupen 24 287 
(Herrlichk.), 360 ; 26 135 A.3; 
30 115. 120. — Fam. v. 18 
206; 30 332. — o. V., städt. 
Baumstr (1711) 29 10. — 
Aeg. v. (14. Jh.) 20 100. — 
Balth. v. (zwei) 18 206. — 
Christ. (1716) 18 206. - Joh. 
(1638) 18 206; Joh. v. (1522) 
18 98. — Mar. Agn. (1723) 26 
157. - Mich. v. (1570) 21 11. 
— Phil., Vikar (1602) 29 340. 

- Wilh. (1557) 18 206. 
Kettenus, Christ. (1779) 30 130. 
Kettler, Simon (1570) 18 212. 
Kettner, Benigna (tot 1556) 18 

164. — Louise geb. 18 164. 
Kettnies, Mich. v. (1570) 21 11. 
Kettnis, Joh. (f 1691) Schulmann 
17 276. 

Ketzgen, Fam. 24 259 A. 2 
(Siegel). — o. V., Amtm.(1611) 
28 328. — Amal. El. v. 20 52. 

- Eberh. v. 18 133 (1535), 
206 (1602). — Eberh. Fz. v. 
(tot 1715) 20 52; (zur Klee) 
30 192. — Mar. Kath. geb. v. 
21 6 (1676), 9(1691). - Wilh. 
v. (1535) 18 133. 

Keuchen, Phil. (1744) 24 352. 
Keuff, Joh. v. (1614) 20 49. 
Keuffer, Göbel (1576) 18 91. 
Ceulen, Kasp. v. s. Köln. 
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Kerren — Chorus. 139 


Keullertz, Leonh. (1578) 30 449. 
Keuper, Johann (1624) 18 206. 
Keussen 16 1; s. o. S. 58. 
Keussmann, Fam. 18 143. 

Keutgen 29 352 f., 355. 
Kovelsberg, Ant. v., Salpeter¬ 
macher (1525) 22 325. 

Keverberg (Kauerb.) gen. Meven, 
Fam. 26 149. — o. V., geh. v. 
24 283. — Godd. v. 18 186 
(1649); 20 27; 26 149 A. 1. - 
Joh. y. 20 27; 26 149 A. 1.— 
Karl Eman. v. (1701) 18 206. 
— Kath. v., Begine (14. Jh.) 
20 160. — Rogier v., kais. 
Hauptm. (1629) 26 149; seine 
Wwe. 18 186 (1649); 26 149 
A. 1. - Rud. v. 18186 (1649); 
26 149 A 1. 

Keyart, Jak. v. 20 160. 
Keyenberg, Kr. Erkelenz 18 93; 
26 393. 

Chafirof, Baron, russ. Vizekanzler 
(1717) 16 167. 

Chaineux, Franz 30 108. — Pet. 
Jos., Abt v. Klosterrath (1788) 
28 221 . 

Chambord, Vertrag von 27 176. 
Chambre, Oberstwachtm. (1640) 
24 304 f. 

Champagne: Messen 23 250; 25 
151-157,188; 30 262. - Wein 
18 151. - Graf v. (1164) 25 
139 A. 5; (Ludw. X. v. Frkr.) 
23 250 ; 25 151, 157. 

Champein 26 257. 

Champenois, Gastwirt (1768) 22 
352 ff. 

Chantraine, Ant. (t 1719) 28 
210 A. 4. 

Chantrenne, Rob. (1726) 20 18. 
Chapeaville, Joh, Lütt. Kan., 
Geschichtschr. 26 26 f.; 28 9 ff., 
13, 303. 

Charlemont, Fam. 18 134. 
Charlier, o. V., v., kais. Hauptm. 
(1779) 18 111. - Franz (1774 f.) 
30 126 ff. - Fz. Heinr. (1767, 
69 f.) 28 263, 265 f. - Matth. 
Jos. 30 108. - Nik. (1825) 22 
110. — N. L., Hauptm. (1773) 
18 111. — Pet. Mich., Iudi mag. 
30 108. 


Charneux, Joh. Jak. v., Vizepr. 
(1721 f.) 25 265 ; 28 130 A. 9 
(Kantor 1738), 218. 

Chartres (Marienkleid) 24 125 f.; 
25 272, 274, 283 ff. 

Chasteau s. du Chasteau. 

Chateauneuf, Schspldir. (1812) 23 
140. 153 ; 26 270. 

Chatel, Jean (1594. 29 338. 

ChSnee, Kanton Flöron 26 86 f., 
108 ff. 

Cheneux 30 122 . 

Chereau, Stocher 16 21. 

Cherubini 23 147; 26 242, 249, 
251, 257. 

Chövremont 24 19. 

Chevrouheid, Anna (1735) 18 111. 

Chiavacci, Vincenz, Komponist 
(1816) 24 176 f.; 26 270. 

Childebert 29 87 A. 3. 161 A. 2. 

Childerich I. u. II. (Grab) 16 99. 

Chilenus, Mart., S. J. 28 14. 

Chilperich 29 163. 

Chiny, Gfsch. 27 184 f., 191, 193, 
199 ff., 203. 

Chlart, Joh. 20 128. 

Khlesl 28 375, 397, 408. 

Chlodwich 29 87 A. 4. 

Chlotar 29 163. 

Choeude (Chaude, Couda), Hub. 
de 20 21. — Leonh. Mich, de 
Wwe. 18 93. 

Chofffeau, Gemeinde 18 111. 

Choiseul, Premierminister 25 184. 
— Charles de. EB. v. Cambrai 
(1768) 22 353; 25 184. 

Cholin s. Colin. 

Chonen (Coenen), Bernh. 18 111. 

Chorus (Coris, Koryß, Korus u.ä.), 
Fam. 16 52; 18 1111. - Franz 
Matth, (heir. 1790) 30 108. — 
Gerh., Ritter und Bürgerm, 
(f 1367) 16 51, 62 f.; 18 374; 
20 121; 22 361; 23 307 ff.; 24 
375 f. (Standbild); sein Grab 
18 374 A. 1; 22 220, 238, 271; 
29 149 A. 2; Messestiftung 
(1353) 23 309, 326, 331 (Wort¬ 
laut). - Gerh. (1412) 20 121 
A. 4; Sch. (1413) 19 II 34.- 
Gerh., Kunstfärber (1815) 18 
403; 19 II 203. — Heinr. (etwa 
14. Jh.) 20 106, 119, 122, 133, 
145 (miles). — Heinr., Sch. 
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(1338 f.) 20 102. — Heinr. 
(1399) 20 119 A. 5; Sch. (1406) 
19 II 28. — Heinr. (1725) 30 
53. - Joh. (um 1340) 20 154. 
- Joh. (1823) 30 147. - Kath. 
(Messestiftung 1353) 23 309, 
326,331. — Kornel., Nadelfabr. 
(versch. 18. Jh.) 18 84, lllf., 
114; 21 3; 23 425 ; 29 12. - 
Kornel., Btlrgerm. 28 220 
(1766); 29 215 A. 2 (1771). - 
Marg. 20 149. — Maria Barb. 
Ther. (18. Jh.) 26 158 A. 2. 
— Matth., Kupferschi.-Mstr. 
(1559) 30 434. — Matth. J. 
(1814) 18 402; 19 II 191. — 
Pet. (1693) 21 17. — Quir. 
(1679) 18 163; (tot 1686) 18 
111. — Quir. Wwe. (1753) 
18112. — Sib. 20 151. - Wem. 
(1610) 21 9. 

Chosru I., pers. Großkön. (f 579, 
angebl. thronend begr.) 18 
66, 70. 

Christ, Christian, Schneider (1639) 
18 112. 

Christel, Schsplr. (1809) 23 146; 
26 270. 

Christina v. Belgien, Hl. 26 27. 
Christophori, C. (1779) 30 131. — 
Chrys. Nik. (1775) 30 108. 
Chrysostoinus 30 91 A. 1. 
Ciccolini, Lod. 19 I 131. 

Cicogna, Emman. 19 I 123. 

Kiel, Sänger (1802) 26 272. 
Kieselstein, Paul (1774 f.) 30 
126, 128. 

Kievelberg (Gievelbach), Kreis 
Geilenkirchen 16 82. 
Kiffelberg, Kr. Erkelenz 26 376. 
Kiffig, Wwe. (1712) 18 206; vgl. 
Kyff. 

Kilbinger, Pet. (1744) 28 213. 
Cimarosa, Komponist 23 40 A.l; 
26 247, 257. 

Cimeterio, Methildis de 20 114 f. 
Kinckius, Herrn., Pf. v. St Pet. 
u. Kan. an St. Adalb. (f 1621) 
28 152, 277 f. 

Kind 26 260. 

Kindermann, Ger.-Ass. 18 78. 
Cinelli, Sängerin (1822) 24 206; 
26 270. 

Ciney 24 28 ; 30 297. 


Kinsky, o. V. v. (1746) 18 207; 
Frhr. v. (1768) 22 354. — 
Fz. Fr. v. u. Mor. Wilb. v. 
(1725) 28 207. 

Kinzweiler (Kenswylre u. ä.), 
Ldkr. A. 16 39; 18114, 128 f.; 
20 43; 21 14 (Unterherrlichkt.); 

29 292 ff., 311, 314; 30 116.— 
Fam. v. 23 317 A. 1 (Wappen). 
— Adelh. v. (1341) 16 63; 
Burtsch. Nonne (14. Jh.) 20 
160. — Agn. v. 20 134. — 
Arn. v. (1368) 16 69. — Bernh. 
v. (1354) 16 66. - Dietr. v. 
(1341) 16 63. — Eva v., gen. 
Nagel (1441) 24 274 A. 3; 30 
202. — Joh. v. (1333) 16 60; 20 
107 A. 2; (1393) 16 77; (1438) 

30 182. — Joh. Schlavart v. 
(1393)16 77. —Jutta v. 20 121. 
125.—Konr. v. (Luyrke) (1384) 
16 75. — Mich. v. (um 1541) 24 
274; (tot 1598) 18 207. - Oda v. 
20 129, 131. — Rabod v. 16 
66 (1354), 69 (1368). - Reinh. 
v., gen. Lürken (1413) 24261. 
— Rieb. (Ricald) v. 16 56 
(1315); 20 136. — Wern. v. 
(1664 Wwe. Caec.) 18 184. — 
Wilh. v. (14. Jh.) 20139; 23317; 
(1598, 1620) 18 207. - Winr. 
v., Klister zu Kornelimünster 
(1361) 18 356 A. 2; Abt. v. 
Kornelim. (1381-92) 20 154. 
— Winr. v., gen. v. Betten¬ 
dorf, Knappe (1333) 16 60. 

Kip, A. Fam. in London 30 387 
A. 8. 

Kipp, Joh. (1631) 20 69. — Lamb. 
(16. Jh.) 18 207. — Pet. (tot 
1550) 18 97. — Rupr. (1650) 
18 91. 

Kippe, Hupr. (1587) 21 7. 
Cipriani, G. B., Stecher 191 121. 
Kipshoven, Kr. Erkelenz 18 13, 
86, 212; 20 23 ; 26 393. 
Kirberg, Konr. v. (1515) 18 135. 
Kirch, Joh. u. Hub. (1650) 18 171. 
Kirchberg, Kr. Jülich 20 19; 21 
94 ; 114; 23 5 A. 1 (v. Dal- 
wigksches Archiv); 29 290; 
30 292 A. 4. - Joh. v. (A. 
Vikar); Pet. v.; Wern. v. 
(Vogt zu Jül.) (1530) 18 207. 
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Kirchdal, Aikel in dem 20 53. 
Kirchherten, Kr. Bergheim 20 64; 

27 223. 

Kirchhofe, Mar. an dem (1536) 18 
207. — Vgl. Cimeterio. 
Kirchhoff, Mich. (1530) 18 131. 
Kirchhoven, Kr. Heinsberg 18 

206; 27 288. 

Kirchrath (holl. Limb.) 17 96, 
163 f., 195, 296, 312 ; 28 221, 
257 f.; 30 109, 112, 145. - 
Veit v. (tot 1604) 21 16. 
Kirchslager, L. (Wien 1558) 16 3. 
Kirk, John, Medailleur 21 198. 
Kirn, Dingmal 20 38. 

Kirsbaum, Kath. (tot 1566) 20 47. 
Kirsch, J. P. (1889) 26 45. - 
Paul (1790 f.) 30 113. 
Kirschagh, Job., Dlir. Priester 
(1416) 26 317. 

Kirschseiffen (-siepen), Kreis 
Schleiden 18 207. 

Kirsgen, Job. (1543) 18 208. 
Kirsken, Jak. (1655) 18 208. 
Kirspenich, Kr. Rheinbach 19 II 
134. 

Kirsser, Pet., Dr. jur. (1513) 23 
394 f. 401 f. 

Kirtzer, Heinr., S. J. 28 192 A. 5, 
194, 197; 29 225, 227, 229, 
236 f., 269. 

Kistenmacher, Caecil. (1608) 18 
205. 

Cisterzienser-Orden 24 380. 

Kittel, Stempelschneiderfam. 21 
198. 206. — Kasp. Jos. (1769) 

28 265. 

Kitzgen, Goddart (1566) 18 208. 
Cknyck [ob = Kuyk?l, Wilh., 
Schatzm. an St. Adalb. (1352) 
23 308 f., 311, 329 f., 335. 
Claer, Eberh. v. 18 354. 
Clärmont, Nik. (1549) 18 113. 
Claessen, o. V., Postdir. (19. Jh.) 
21 276. — [ A nt. GottfrJ Stifts¬ 
propst Dr. (1843) 20 189 A. 2. 
— [Joh. Matth.] Stiitspropst 
(1827 f.) 26 189 A.3, 195 A. 2. 
Kläu8ener (vgl. Klausener), Fz. 
(1777). Jos., Pastor in Walhorn, 
Wilh. (1777 f.) 30 113. 

Clair, Adam 16 30. 

Clairanson, Sänger (1784) 23 40 
A. 2. 


Claire, Godefr. de 30 256. 
Clairmont (vgl. Clerm.), Ant. v. 
18 108. 

Clairvaux 20 155; s. Bernhard. 
Clairville, J., Schspldir. (1795) 
23 57. 

Clais, Heinr. (1566) 20 48. 
Clapis, Pet. (v.). Dr. jur. (1513 fl.) 

18 325 ; 23 347, 350, 356 ff. 
Clapp, o. V. (1718) 18 110. 
Clärmont, Wwe. (tot 1761) 20 83. 
Clarwasser, Agn. 18 94, 113. — 
Joh. (1673) 18 208. 

Classen (Clauen), Ant. 29 275. 
— Ant. Joh. Pet. (A. Jos. P.) 

ä l789, 92) 30 108. — Joh. 
1744) 24 352. — Jos. Pet. 
1802) 30 145. - Sim. (1611) 
8 330. - Win. (1774) 30 126 f. 
Claudius, o. V., Schsplr. (1814) 
24169 ; 26 270. — Anna (1798) 
16 151. — Matth. (Wandsb. 
Bote) 16 151. 

Clauren 26 257. 

Claus, Fam. 26 160 f. — C., 
Tuchfabr. (1804) 29 260, 272. 
— Christ. Friedr., Tuchfabr. 
(1792 ff.) 26 159 ff. 

Clausen, Franz (1763) 18 127. 
Klausener (vgl. Klausener, Cleus- 
ner), o. V., Baumstr. (um 
1750) 17 91 A. 2, 131, 134. - 
Alf., beigeordn. BUrgerm. 17 
91; 21 262. - Bruno (1787) 
30 113. — Fr. W., Maurermstr. 
(1810) 22 15 A. 1. - Leop. 
(1813) 30 147. 

Clausing, Gottsch. (tot 1697) 18 
141. 

Claw, Wilh. Ev. v., Obrist (1663) 
18 113. 

Klee, Friedr., S. J. (1695 ff.) 28 200. 
Kleeburg, Rittergut 30 158,192 ff. 
Klein, o. V., v. 30 190 A. 4. — 
Beruh., Kölner Tondichter 
(1828) 26 238. - Engelb., 
Förster (1805- 30) 29 26 ff., 
32, 47 ; 30 61. — Gerh. 

(Matth. G.) (1781 f.) 30 132 f. 
- Joh. Pet. (1765) 28 259. - 
Jos. (Köln 1826) 26 203. - 
Ludw. (1806) 30102. — Matth. 
(1776 f.) 30 114. — Steph., 
Förster (1812 ff.) 29 29 f., 47. 
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Kleinarnold s. Breitenbend. 
Kleine, Heinr. (1598) 18 137. 
Kleinen, Ferd. (1770) 30 114. 
Kleinenbroich, Kr. M.-Gladb. 30 
217. 

Kleinenhau 20 23. 

Kleinerman, Jos., S. J. (1734 f.) 

28 194. 197. 

Kleist, [Heinr.] v. 26 260. 
Clemen, Paul 23 404 ; 24 113; 26 
391; 29 89, 320; s. o. S. 58. 
Clemens, Buchdrucker 21 216. — 
Pet. 18 113. 

Clement, Violinist (1791) 23 54; 
26 270. — Solotänzer (1831) 
26 270. 

Clerfayt, Gf., Heerführer (1792 ff.) 

21 88 u. ö. bis 118. 

Klerff, Christ, v., Wiener Agent 
der Stadt A. (1777 f.) 20 272; 

29 234. 

Clermont bei Herve, Prov. Lütt. 
17 93 A. 2; 18 89, 110; 28 258, 
265; 30 109. — Clerm., Kler- 
mond u. ä., Fam. (v.) 16 134 f., 
137; 17 132, 158; 21 263. Erb¬ 
begräbnis (Vaelsbruch) 16 135; 
17 132 f., 196. - o. V. Wwe. 

^ 18 113. — Ant. v. (1548) 
1. — Botti = Hel. Elis. — 
Chrysanth (1774 ff.) 28 214; 
30 76. — Doroth. v. (15. Jh.) 
30 221 A. 7. - Esaias 16 133, 
135 A. 2 (1737). - Franz 
(1778 f.) 30 129 ff. - Franz 
Wilh. (1772, 79) 28 268; 30 
130. — Fried. Sophie 26160 A. 3. 
— Gotth. (1542) 20 77. - Hel. 
Elis. (Betti) v. (* 1743) 16 
133 f., 159. - Jak. (1779 ff.) 
30 108. — Job. v. (14. Jh.) 25 
159. - Joh. Wwe. (1558) 18 
113. — Joh. Adam (1717) (zu 
Neuerburg) 16 135, 165, 167. 
Seine Wwe. (1754) 20 16; vgl. 
aber 16 133. — Joh. Arn; v. 
(1728-95) 16 135 ff., 148, 152, 
158 161; 17 255 f.; 21 221.- 
Joh. Chrysant (1764—73) 28 
259 f., 262, 264 ; 29 220, 225. 
— J. J. (1812) 29 48. — Joh. 
Jak. (1700) 16 201. — Johanna 
Kath. Louise (Betti) v. 16 137. 
— Karl Th. (Arn.) v. 16 135 


A.4, 158 f. — Karoline v. 16 
137. - Konr. (1737) 16 135 
A. 2. — Louis v. 16 135 A. 1, 
139 A. 1. - Louise de (1785) 
16 159. - Ludw. Arn. 16 137. 
— Nik. s. Clärmont. — Till 
(1594) 20 76. - Wilh. (1776). 
30 129 

Klerren, Heinr., S. J. 28 204 
(1740 f.), 212 (1732 ff.). 
Clervaux (Clerf), Dietr. Hr. zu 
30 173. 

Cleusner, Wwe. (1757) 18 196. 
Kleuten, Joh. Jos. (1781 ff.) 30114. 
Cleuter, Joh. 29 271. — Max v. 
(1717) 18 132. - Nik. (1628) 
18 107. 

Cleuters, Maria 20 59. 

Kleve 23 340 A. 4 (Städte), 408 ff. 
(Aemterverzeichnis); 29 344 
A. 1 (Grafen). — Herzoge: 
(allg.) 26 381 A. 2. - Joh. I. 
(1446) 26 380. — Joh. II. (1513) 
23 341; Nachfolger s. Jülich. 
— Statthalter u. Räte 18 84, 
118, 170. — Arrondissement 

16 155 (Ueberschwemmung 

1809). - Stadt 16 187 (Klev. 
Zuschauer 1792); 18 171; 

(Glocken) 19 II 151 f., 166, 
170; 20 71; (Theater) 23 135, 
148. — Kath. v., Burtsch. 
Nonne 20 108. 

Klever, Emm. s. Kloeber. — Pet. 
Jos. (1771) 30 125. — Pet. Jos. 
Dom. (1765, 67) 28 260, 262. 
Kleverhamm (Schlacht 1397) 16 
78; 24 284. 

Cleynarnoult s. Breidenbent. 
Clignet, Arnold (1670) 18 97. 
Klimmen 30 140. 

Klinckenberg, Jos. 29 48 (1812); 
30 147. - Wern. (1786 ff.), 
Ord. Ci8t. in Val-Dieu 30 114; 
vgl. Klinkenberg (Bernh.) 
Klingberg, Bernh. (tot 1660) 18 
164. 

Klingemann, 26 260. 

Klingenberg, Burg im Thurgau 

17 75. — Fam. v. 17 75. — 
Heinr. v.. A. Stiftspr. (1291 
bis 93), Bisch, v. Konstanz 17 
74-88. - Konr. v. 17 85. 

Klingklausel, Eberh. (1651) 18 147. 
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Klingmann, Ludw., Sohspldir. 24 
190, 192 ff. — Wilhelmine 24 
190. 

Klinkenberg (vgl. Klinckenb.), 
Bornh., Ord. Cist. in Y r al-Dieu 
(f 1845) 24 381. - Joh. (1779), 
Jos. (1783), Wern. (1781 ff.) 
30 114. 

Klinker, Willi. (1527) 18 208. 
Clive, Lord (1768) 22 354. 

Clivo, Joh. de 20 135. 

Klobert (vgl. Kloubert), Blas. u. 
Joh. 18 156. 

Klock, Leonh. in der (1515) 23357. 
Klockart, Frambach (1562) 18 208. 
Klocken, Hilgen zur, Schwester 
im Annonkl. (1513) 30 72. 
Kloeber, Emman., S. J. (1740 ff.) 
28 212 f. 

Klöcker (Clocker), Kefilermeister- 
fam. 30 358. — Anna Kath. 
(1763) 21 2. — Christine (1610) 
18 208. — Dietr., A. Regulier¬ 
herr (1468)16 331. — Felinus, 
Franziskaner (1774) 30 126. — 
Franz (1668) 17 285; 30 358. 

- Franz Ant. (1745) 30 361 
A. 2. - Heinr. (1559) 18 143; 
(1604) 28 21. - Herrn. (1514, 
36) 18 208. — Jak. (1637) 18 
208. - Joh. (1578) 30 449 
(zwei versch.). — Joh. J. (tot 
1550) 18 139. — Kath. 18139 
(1550), 143 (1559). — Mar. 
(tot 1517) 18 178, 208. - 
Melch. (Mich.). Stadtsynd. 
(1602 ff.) 16 199; 28 311, 313, 
316 f. - Mich. (1610) 18 208. 

- Wilh. (1528) 18 109; (1578) 
30 449; (1675) 18 97. 

Klöckler, Herrn. Klaudius, Wiener 
Dompropst (1679) 16 174 f. 
Klöckner gen. Koch, Wennemar 
Wwe. (1616) 18 183. 

Cloea, Wwe. (1748) 18 103. 
Clösen, Win. Lamb., Fzisk. 30 108. 
Clössen, Bernh. (1801 f.) 30 144 f. 
Cloet, Ign., Dr. (Jül. 1650) 21 
19. - Joh. Wilh. (1699) 18 
114. — Kath. u. Rein. 2'! 19. 
Cloit, Wilh. 20 164. 

Clopper, Claos, Brab. Rat (1469) 
30 421. — Kloppersches Haus 
(A. 1712) 18 183. 


Clos, Mich. (1652) 18 152. 

Klos, Schspldir. 23 43; 26 272. 
Clossen, Bernh. 28 257. 

Closset, Lamb. Jos. 30 108. 
Closterjan, Matth. (1619) 18 113. 
Clostermann, Karl, Exjesuit 
(1781 ff.) 28 195, 215 t'.; 30 
77, 95 f., 99. 

Klostermeyer, C. J., Tenorist 
(1802) 23 116 A. 1 (o. V.); 
(1820) 24 189, 205, 206 A. 1; 
26 272. 

Klosterrath, (Rode, Rolduc) Abtei 
16 200; 17 296; 18 100, 113; 
21 89, 99; 28 258 (Rodensis); 
29 306 ; 30 214. — Abt Erpo 
(1166—71) 18 279, 305 f.; s. 
Heyendahl, Rauschau. — 
Prälat 28 217 (1669); s. Bock, 
Chaineux, Rauschau. — Ro- 

§ ulierherr siehe Gymnich, 
chiffelers. 

Klosterreformen (15. Jh.) 27 258. 
Kloth, Joh. Mich. (1768) 30 124. 
Clotten, Kr. Cochem 19 II 161 
(Glocke); 26 23. 

Klotz, Heinr.23 400.-Joh. (1643) 
18 208; Wwe. (1693) 18 127. 
Clotz, Matth. Gerh. (1729) 18 114. 
Clotze, Joh. (1654) 20.51 f. 
Kloubert (Klubert; vgl. Klobert), 
Joh. (1812) 30 146. — Joh. 
Kasp. (1785) 18 208. — Matth. 
1655) 18 208. — Pet. Jos. 
1813) 30 147. 

Clouth, Frhr. v. (1703) 18 114. 
— Cluth, Joh. v. (1658) 18 
114. — Joh. Kasp. v. (1696) 
18 114. 

Cloyke, Arn. 20 109. 

Kiuck, Pet., Kapl. zu Burtsch. 
20 147. — Wilh., cust. etcan. 
an St. Adalb.20148; (Schatzm.) 
23 308, 318. 

Klugmann, Joh. Nep. v., Exjesuit 
29 246; 30 79 A. 1. 

Kluter, Nik. s. Cleuter. 

Kluxen, Hub. (1792) 30 114. 
Klyneboxen, Kath. v. 20 98. 
Cnapeckhausen, Gut b. Kessenich 
18 188. 

Knapp, Gg. Jos. (Frhr. v.) Kanz- 
leidir. zu Ddf. (1771) 29 215 
A. 2; seine Sammlung 16 72, 
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74; 29 341, 342 A. 2 u. 4. - 
Matth.. S. J. (f 1700) 28 113 
A. 3, 193, 206. - Quir. (1538) 
18 209 

Knauf, Wilh. (1768) 21 17. 
Knaulf, Joh., S. J. (1686 ff.) 28 
190, 193. — Joh. Heiur. 

(1790 ff.) 30 114, 142 f., 146. 
Knebel, Cyr.. Fziskan. (1790 ff.) 
30 138 f. 

Knecht, Franz d.ä. 23163(1803); 
24 205 A. 1 (1824), 213. - 
Franz d.j., Cellist (* um 1816) 
24 205 ; 26 203,238. — Ludw., 
Cellist 24 175, 205, 207, 209, 
210 A. 1, 223 A. 1; 26 203,239. 
Knechtsteden: Propst Herimann 
18 269. 

Kneit, Nik. (1527) 18 209. 

Knerr, Pet. (1539) 18 194. 
Knewerdt, Dietr. (1578) 30 449 
(zwei). - Joh. (1689) 28 275. 
— Leonh. (1578) 30 449. 
Knibben, o. V. (tot 1620) 18 100. 
Knigge, Gv. Kath. 20 72. 

Knip, Ant. (1548) 18 209. 
Kniphausen, Iko v. ln- u. 18209. 
Knipping: Worterklärung 18 345. 

— (Knippungk), Elis. (1585) 
18 343. — Elis. v. (1539) 30 187. 

Kniprode, Winr. v. 26 395. 
Knobelsdorf, v., Archib. 17 9. 
Knopf, Joh. (1729) 18 163. 
Knopfs, Dietr. (1657) 18 178. 
Knops, Hub. (1784) 29 252; seine 
Erben 29 265, 275. — Joh., 
Kapl. an St. Foill. (1697) 26 
155. - Joh. (tot 1725) 18 112. 

- Joh. (um 1741) 29 14. — 
Jos., Klarinettist (1821) 24 210 
A. 1. 

Knorr, Joh. (1723) 18 91. — 
Lamb. (1689) 28 275. — Nik., 
Niimb. Drucker (1565 ff.) 19 
I 78, 81 ff. 

Knorrengut (Wickrath) 18 195. 
Knoy v. Vleieke, Joh., Scb. 

(1470-79) 26 138. 
Koalitionskrieg, erster 21 88—121. 
Kobbe, Andreas (1510) 30 202. 
Kobern, Kr. Koblenz 24 286; 29 
225 ; 30 181 (Ritter Romelian). 
Koberwein, Sim., Schspldir.(1790) 
23 44; 26 272. 


Coblenz 18 131, 157, 198 (kurf. 
Hofger.), 215 A. 3 (Annun- 
tiaten), 325 (Kastorstift), 19 
II 53 (Florinsk.); 20 64 ; 21 

25 (Niederrhein. Reichsritter- 
sohaft), 119; 22 132 ; 23 117, 
119, 354 f.; 24171,220 (Musik¬ 
verein); 26 77, 329; 30 181, 
193, 230, 258. — Deutsch¬ 
ordensballei 20 81; 21 2 . — 
kurtrier. Regierung 18 178 

Hofrat u. Rentkammer); 20 
9 f. — Schultheiß s. Zehner. 
— Wwe. Melch. (1629)18202. 
Kobler, Balletmeister 24 189. 
Koburg, Prinz v. (1793) 16 148; 
21 92, 95 ff. 

Koch, Farn. 24 364 (Fft., Stamm- 
taf.-Nachw.); A. Kupferm. 30 
304 A. 5. — o. V., Sekr. zu 
Ddf. (tot 1718)18146. Lust- 
spldicht. (1821) 26 260. — 
Abel (1602) 20 54. - Abrah. 
(1616) 30 384 A. 4. — Ant. 
(1578) 30 449. - Friedr. (1779) 
30 114. - Gerh. (1660) 18 
154. — Heinr. (1548) 18 209. 
— Karl (1776) 30 114. — 
Matth. Wwe. (1588) 18 209. — 
Philibert (1733 f.) 28 212. - 
Wilh. (1539) 21 13; (1629) 18 
87. - Win. (1729) 18 114. 
Cochem a. d. Mosel 24 29 A. 3; 
29 227; 30 181. - Pet. v. 
Kochheym (1518) 18 139. 
Cochenille 18 134. 

Kochs, Christ. Mart. (1775) 30 
114. - Heinr. (1780) 30 114. 
- Mart. (1779) 30 131. 

Cock gen. Jost v. Gynge 30 
297. - Pet. (1566) 18 211; 
Kupferschi. (1559) 30 434. 
Kockart, Fam. (16. Jh.) 18 209. 
Kocke, Wilh. (1628) 18 144. 
Kockelhofen, Joh. (1636) 18 213. 
Kockelkorn (vgl. Kuckelk.), Andr. 
(tot 1643) 18 209. — Barth. 
(1646 f.) 18 163, 210. - Mart. 
(1724) 28 279. 

Cockerill, Fam. 22 46. — James 
(1825, 30 f.) 22 110; 24 370; 

26 232 ff. — John (f 1840) 
17 275, 30 333 A. 1. 
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Kocks,Brauw.Mönch(1756) 30471. 

Cocus, Nikolaus (14. Jli.) 23324. 

Coda, Nina, Sängerin (1817) 24 
176; 26 270. 

Codonäus, Pet. (1675) 20 69. 

Köbel, Jak., Oppenheim. Drucker 
(1521) 19 I 65. 

Köck, Sängerin (1826) 26 272. 

Köckert, Massist (1830 ff.) 26 234, 
272. — Frau (1830 ff.) 26 272. 

Köhl, Heinr., Schsplr. (1815) 24 
170. — Mar., Schsplrin. (1815) 
24170.—Köhl-Yalesi, Sängerin 
(1824) 24 201. 

Köhler, W. 26 260. 

Cölen, Ant. (1531) 20 46. 

Koelgroeven, Job. v. (tot 1342) 
16 72. 

Köln a) Allgemeines (Erzstift u. 
Stadt): Arohivalien 19 II 75, 
86; 23 34 (Theaterakten), 

341. — Buchdruck u. Presse: 
Agrippina (1825) 26 175. Apo- 
logia (1655) 26 9. Bibliothek¬ 
wesen 19 I 25; 21 243 A. 3. 
Colonia (1821) 22 47. Cronica 
[Koelhoff] 17 65. Hellers 

Practica (1563) 19 1 74 f. (gedr. 
v. Schreiber). Journal, Encycl. 
(1779) 29 54. Köln. Unter¬ 
haltungsblatt (um 1825) 26174. 
Köln. Zeitung (französ. 1774) 
29 248; (1814 f.) 21 226, 228. 
Weinsberg 21 265 f.; 24 357. 
Wochenblatt, Liter. (1778) 29 
54. Zeitungsstempel (1814) 21 
225. — Gregorian. Kalender¬ 
reform 27 239 ff. — Rechts¬ 
pflege: A eitere geistl. Gerichte 
28 460 A. 1. Domstift 18 116 
(Priv. de non evoe.). Edel¬ 
vögte 24 273 A. 1. Femgericht 
23 374. Hohes weltl. Gericht 18 
134 f., 143,147, 170 ; 20 39 ; 23 
380, 401. Kurköln. Hofgericht 
1896. Kurköln. Kameralanwalt 
18 141. Kurköln. Lehngericht 
18170; 2011. Kurköln. Offizial 
18 109 (Jurisdiktionsstreit m. 
Gern. Burtsch.), 122 (dsgl. m. 
Abt v. Kornelim.), 155 f., 170, 
175, 356, 358 ; 20 19, 26, 68 
(Salmscher Jurisdiktionsstreit 
1722); 21 10; 26 96 f., 114 f.; 


30198; s.Hirtz. Nuntien23410 
(Jurisdiktionsstreit m. Kölner 
Kurie); s. Papst. Schöffen¬ 
gericht 23 211 (Anzahl); s. 
Hirtz, Reven. 

b) Erzstift u. EB. (Kurf.) i. 
allg. 20 22; 23 8 (Büttger 
Wald. Holzgf. u. Lehnherr), 
374 (Femgericht); 29 179 A. 1 

A. Marienaltar), 223 A. 1, 
44 ff., 359; 30 159, 180, 185, 
190 A. 4, 259, 378 — Erb- 
burggf. s. Aspern. — Erb¬ 
kämmerer s. Bachem. — Hof¬ 
meister: v. Gymnich (1491) 
30 184 A. 2. — Kammerherr 
s. Gevertzhagen. — Kanzler 
s. Bisterveit, Menchyn. — 
Marschall: v. Alfter 30 180; 
Herrn, v. Gymnich (um 1560) 
30 188; s. Fischenich. Ober- 
silberer: Max H. Frhr. v. 
Gymnich 30 194. — Rat s. 
Menchyn. 

c) Erzbisch. (Kurf.) i. bes.: 
Willibert (870) 25 280. - Gero 
(973) 29 300. — Heribert (1003) 
29 303; (1007) 23 410. - Anno 
19 II 103. - Friedr. I. (1104) 
27 117; (1121) 16 195; 18 249; 

1130) 18 250. — Bruno II. 
8 255; 27121 (1136). — Arn. I. 
18255 (1139), 260 f., 284 (1142). 

— Arn. II. 18 287, 292 A. 3; 
(1152 f. in A.) 24 2, 5; (tot 
1156) 27 117. — Friedr. II. 

1158) 18 248, 292 A. 3, 
1—304. — Rein. v. Dassel 
18 252, 292 A. 3; 24 10, 16 
(1165 Heiligsprechung Karls 
d. Gr.). — Phil. (1174 in A.) 
24 27; (1176) 29 289; (1187) 
23 8. — Adolf I. (1203) 30 
258 A. 1. - Engelb. I. 26 8 f. 
(bis 1218 A. Stiftspr.), 19; 30 
161. — Heinr. I. (1229) 26 9. 

— Konr. v. Hoohstaden 26 2 ff., 
47 f., 60 ff., 71 ff. (Gefangen¬ 
nahme 1242), 82 (1246) 90. - 
Engelb. II. 23 8 (1271); 26 9, 
81, 88, 90 f.; 29 347 A. 2; 30 
169 A. 8 (1265). — Sifried v. 
Westerburg 23 254 (1275); 27 
256 (belagert 1278 Jülich); 29 

10 
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302 (1287), 347 A. 1 (f 1297). 

- Wikbold (1300?) 29 346. — 
Heinr. II. 16 43 f.; 20 2 (1315). 

- Walr. (1341) 27 220; (1343) 
30 177; (1346) 30 170.— Wilb. 
(1352 f.) 27 220 ; 30 178, 211. 

- Ad. II. (1364) 30 157, 178. 

- Engelb. III. (1366) 30 178. 

- Kuno (1367) 27 223. - 
Friedr. III. 22 289 (1375); 27 
282 (1372 u. 1407 Geleitsbf. f. 
A. zur Fftr. Messe); 30 198, 
204 f., 207 (1405), 213, 215 ff. 
Dietr. II. 28 445; (1419) 30 157, 
181; (1421) 30 207; (1422) 24 
261; (1439) 19 II 50; (1454) 
30 183; (t 1463 stark ver¬ 
schuldet) 19 II 212 A. 2. — 
Rupr. 30 185. — Herrn. [IV.] 
v. Hessen (1484) 27 257; (1487) 

27 225; (1490) 30 201; (1501) 
18 314, 318. - Phil. II. (1513) 
23 341. 352 ; 27 225; 30 66. 71. 

- Herrn. Y. Gf. v. Wied (1520 
in A.) 17 231, 235; (1533) 27 
226. — Salentin (1571, 73) 18 
198. — Gebh. v. Truchsess 18 
198 (1578 ff.), 343 (1583 Hoch¬ 
zeit in Bonn), 361 f.; 19 II 
107 A. 4; 27 87, 102 f., 239; 

28 299 f. — Ernst s. Bayern. 

- Ferd. Hz. v. B., Koadjutor, 
EB. v. K. u. B. v. Lütt, (f 1650) 
18 129, 199 f., 203; 20 84 ; 28 
41 f., 332 u. ö., 375; 29 231, 
234. — Max. Heinr., Hz. v. B. 
(f 1688) 16 176; 21 2; 29 343. 
Jos. Klem. Hz. v. B. (1695) 18 
122 f. (Verhaftg. d. Abts v. 
Kornelim.); (1703) 21 2; (1709) 
23 410 f., 421. — Klem. Aug. 
Hz. v. B. 20 84 (1721); 23 374 
A. 2 (1741); 30 33 (1745), 194, 
401 (1738 in Stolberg). — Ferd. 
Aug. (1826) 30 78. - Vgl. 
Krementz. 

d) Diözese 29 314 (Alter der 
Pfarrkirchen). — Weihbisch. 
8. Crassel, Francken-Sierstorff, 
Spender, Veyder. — General¬ 
vikar s. Gelenius, Spender. — 
Offizial s. oben Abschnitt 
a) Rechtspflege. — Vgl. unten 
Abschnitt h) Kirchliches. 


e) Reg.-Bez. 29 311. — Kreis¬ 
direktor 21 224 A. 2. 

f) Stadt u. Stadtverwaltung 

16 44, 74, 76; 17 229 A. 5; 18 
87 ff. u. ö., 313, 319, 373 
(Plectrudis); 20 11 u ö. bis 
88; 21 2 u. ö. bis 25; 22 46 
(1821: 50000 Einw.), 86 

(Festung), 107,132,134,348 ff. 
(Unterstzg. Aachens 1656); 23 
372 u. ö. bis 401; 24 259, 305 
u. ö., 344, 348 ; 26 66 f., 85, 
284; 27 98 f., 223, 226 f.; 28 
259, 266 ; 29 178 (Leiche 
Ottos III.); 30 113, 168, 181, 
183,1981., 204,215,217,256 ff., 
262, 274, 343, 386. — Stadt¬ 
fahnen 19 II 11 A. 1; Siegel 
19 II 10 A. 1; Wappen 1911 
5 A. 5, 11 A. 1, 12 A. 1 
(kölsche Bur), 15 A. 3. — 
Bürgermeister siehe Kramer 
(Maire), Mylius (OB.), Olden¬ 
dorp, Wasservass, Wittgen¬ 
stein; Beigeordn. s. Herstatt. 
— Rentm. s. Horn, Schurn- 
vils. — Schöffen s. oben Ab- 
schn. a (Rechtspfl.). — Synd. 
s. Steinwich. — Bürger 26284; 
s. Altzenbach, Ehren, Hirzelin, 
Keppler, Metternich, Mom- 
mersloch, Nyborch, Stessen, 
Stotzhem. 

g) Geschichte: Römerzeit 

(4. Jh.) 27 148 f.; röm. Heer¬ 
straße 29 285, 290, 310 ; 30 
247. Synode (887) 16 93. 
Handelsvertrag mit Verdun 
(1173) 25 153. Belagerung 
(1239) 26 61. Anwesenheit 
K. Konrads (1241) 26 77. Bund 
m. EB. (1350) 30 211. Hur- 
teysche Urfehde (1395) 16 78. 
Krönung Ruprechts (1401) 25 
172. Beziehungen zum Reich 
(1472) 17 257; (1473 f.) 16 198. 
Reichstag (1512) 23 376. Auf¬ 
ruhr (1513) 23 338 f. Trans¬ 
fixbrief (1513) 23339. Einzug 
Karls V. 17 244 A. 5. Kölner 
Krieg (1583 ff.) 27 91, 108; vgl. 
21 125. MUnzprobationstag 
(1612) 28 385. Franzosen 

(1794) 21 119. Preuß. Herr- 
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sohaft (1814) 24 165. - Wirt¬ 
schaftsgeschichte: Rheinisch. 
Eisenbahnges. 24 371; Post¬ 
meister siehe Sickenhausen. 
Handelsprivilegien (1365 Un¬ 
garn) 28451. Handelskammer 
22 277. Hopfenbier (15. Jh.) 

22 281. Jakobsbrüder 22 289. 
Metallwerkstätte 30 256 ff. 
Porzellan-Niederlage 16 13. 
Soci6t£ d’4mulation (1801) 16 
156. Waidbau 22 289. Wein¬ 
bau 22 274 ff.; Weingärten 
auf der Kriegermark 18 153. 
Weinverkauf 23 264. Woll- 
markt (1827 beantragt) 24 370. 
Zunftwesen: Gewandschnei¬ 
dergilde 19 11 230. Jakobs- 
bruaer 22 289. Lupusbrüder 

29 305 A. 4. 

h) Kirchliches (vgl. oben 
Abschn. d): Aachen-Pilger 18 
363. — St. Agathakloster 18155. 

— St. Agnes ad olivas 18 215 
A. 3; 30 191. — St. Andreas: 
Kapitel 18110. Propst: Otto 
(1240, 63) 26 80; Werner 
(1266) 26 92; siehe Branden¬ 
burg. Kan. s. Gelenius. Vikar 
s. Dessmann. Kirche 18 317. 

— St. Antonii Gotteshaus 18 
205. — Apostelnstift 24 264; 

30 214. Propst Galterus (1154) 
18 287 A. 2. Dech. s. Gelenius. 

— Deutschordensh. St. Katb. 
30 223. — Dom 18 317; 1911 
8 A. 8 (Adler), 11 A. 1; 21 
126 (Verdienste Frangipanis), 
277; 22 85 A. 2 (Standbilder 
1835); 29 181 A. 2; 30 289 
(Messingarbeiten). Domkapit. 
18 116; 19II75 (Archivalien); 
27 223. Besitz 18 175 (Fries¬ 
heim) 184; 29 285 A.4(Esch- 
weiler Domhof), 293 (Dürwiss), 
305 (Mündt). Dompropst 18 
253; 29 303; Adelhelm (1160) 
18 255; s. Hohenzollern-Sigm. 
Dompropsteier Wald 18 128; 

23 5, 8. Domdechant s. Sayn- 
Wittgenstein. Domkustos 
Gezo (um 1150) 18 264 A. 1. 
Kan. s.Bronkhorst. Capellarius 
(10. Jh.) 29 305. Dompfründe 


17 78. — Dominikanerkloster 
26 323; s. Albertus Magnus. 
Kirche 18 317; 20 5 (Nessel¬ 
rodesche Grabinschrift). — 
Elftausend Jungfr. = Ursula. 

— Georgstift 18 117, 362. 
Propst s. Bauwe. Dech. 18 
170. — Gereonsstift: Besitz 

18 116; 27 227; 29 297, 302. 
Propst: Godefrid (1154) 18 
288; s. Sayn-Wittgenstein. — 
Jesuiten: Niederrhein. Ordens¬ 
provinz 28 2 A. 2, 12, 14. 
Kolleg 28 277. Kirche = 
Mariae Himmelfahrt. Jesuiten- 
güter 29 265. Annuae (1680 
bis 1772) 28 2 A. 2. Schüler- 
drama 24 352. — Karthäuser¬ 
kloster St. Barb. 16 68; 30 
182. — Klarenkloster 30 165. 

- St. Kolumba 24 344, 345 
A. 1 u. 2; 30 289 A. 4. — 
St. Kunibert 19II75 (Archiv); 

29 299; 30 289 A. 4 (Stand¬ 
leuchter 15. Jh.). Propst Joh. 
(1154) 18 288. — Kunradus, 
Propst (ohne Ang. d. Kirche) 
20 94. — Lämmchen, Kloster 

30 223. — Maohabäerkl. (Ma- 

viren) 30 62, 64 (Archivallen), 
66 f., 71 f. Oberin s. Gym¬ 
nich. Ordensschwestern s. 
Hoemborg, Klocken, Lym- 
borch, Overbach, Wertz. — 
Maria ad gradus, Stift 18 
317; 23 7 A. 1; 24 269. Kan. 
s. Uebach. Magister Berin- 
ger (um 1154) 18270 f. Kirche 
18 317; 23 356. — Mariae 
Himmelfahrt, Pfarrk. 19 II 
219 (Keloh). — Maria im 
Kapitol, freiadliges Stift 18 
13 (Hof Gripenkhoven im 
Kircnsp. Beick), 117, 122, 140 
(Gut Disternich); 30 229. 

Gregoriusteppich der Theo- 
phano 19 II 102. — Mino¬ 
ritenkirche 30 191. — St. 
Nik., Nonnenkl. 20 37. — 
Nuntien s. Papst. — Olivenkl. 
= St. Agnes. — Pantaleonski.: 
Abt Joh. (1524) 30 72. - 
Petersstift 18 306. — Re¬ 
migiuski. 20 42 (Aebtissin). — 

10 * 
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St.Severin: Propst Herimann 
(1154) 18288; „prSvÖt“ Billehd 
(1665) 26 149. Chorbisch, s. 
Hirtz. Kan. s. Burtscheid 
(Jak. v.); Müllenark. Adler¬ 
pult 30 289 A. 4. — St. Ur¬ 
sula: Aebtissin 29 301, 314 
A. 1. Kirche 18317. — Weiher, 
Kloster bei Köln 18 250. — 
Protestantismus 16 155(Gen.- 
Konsist. Augsb. Konf. 1804); 
19 II 107, 112; 21 127, 129; 
27 54, 78; 28 295. 

i) Kunstgeschichtliches: allg. 
18 394 f. — Bildhauer s. 
Imhoff. — Glasmalerei 19 II 
8 A. 8; 24336 A. 6. — Malerei 
24 358 (alte Familienbilder). 
Meister d. Marienlebens 18 
395. — Meister v. St. Severin 
26 393; s. Erwein. — Musik 
24 186 A. 1, 212 A. 1 (Or¬ 
chester), 230; s. Klein, Sim- 
rock, Sontag, Stockhausen. 
Musikfest 24 217 (erstes 1821), 
220 (zweites 1824), 227 A. 3 
(Festbuoh 1824). — Theater 
22 92 A. 2; 23 25 u. ö. bis 
157; 24 166 A. 1, 168 u. ö. 
bis 201, 352 (Jesuitendrama); 
26 193 u. ö. bis 253. Direk¬ 
toren s. Dengler, Ringelhard; 
Truppen 23 34, 38 f., 104. 
Komödienhaus (1783) 23 36; 
Theaterbau (1821) 22 47. 

Wechselbeziehungen zu A. 23 
34. Marionettenbuhne 191 142. 

k) Schulwesen : Universität 
24 263; 25 159 A. 1; 30 304 
A. 2. Gymn.: Laurent. 18 
117,172; 26284; 2858. Gymn. 
Montan. 16 201; 18 117, 172; 
26 283 ; 28 58. Gymn. trium 
coron. 24352; 28 58 A.lu. 2. 
Studienstiftungen 24 358 ; 28 
2 A. 2, 4; Crassel 19 II 141; 
21 266; v.Harff 18 172. Zen¬ 
tralschule 30 100 A. 1. 

l) Topographisches: I) Straßen 
u. Plätze: Berlich (sprachl.) 
18 345. Breite Str. 24 344. 
Filzgasse 28 445. Gertruden- 
str. 24 344 f. Heumarkt 22 
47 (Theaterbau); 26 386 A. 2. 


Hoohstr. 24 220. am Hof 18 
363. Hunds- (1377: Hunz-) 
gasse 27 220. Kriegmark bei 
Köln (Weingärten 1729) 18 
153. Kupfergasse 30 313 A. 1. 
Langgasse 18 170. Markt, alter 
21 266. Neumarkt 18143; 26 
386 A. 2; 28 443, 445. Oliven- 

f asse 28 445; Riohmodstr. 24 
44; 28 445. Waidmarkt 22 289. 
— II) Häuser u. Höfe: allg. 19 
II 12 A.l; 2246(1821: 8CXX>); 
28 445 (erster Wendel-, sog. 
Ritterturm). Bachheim 18 
170. Beneobis [Benesis] 20 46. 
Binsfelder Hof (1421) 24 264. 
Börse 26 386. Dauwe, Hof 
27 220. Gryn (1371 auf der 
Brücke) 27 227 A.2. Hahnen¬ 
tor-Museum 19 II 11 A. 1. 
Heidenreich 28 443 ff. Horn, 
schwarzes 21 266. Kupferhof 
(Principal-Kofferhof 1589) 30 
313 A. 1. Nesselroder Hof 18 
143. Pallast 20 40. Schlüssel, 
Wirtshaus 18 363. Schornstein 
28 445. 

m) Zuname (Ceulen, Cöllen, 
Collen, de Colonia u. ä.; vgl. 
auch Colyn): Fam. v. (van) 
25 189 A. 1; 30 385 A. 1. — 
o. V. geb. v. (1693, 95) 20 
22 f. - Abrab. v. (1650-70 
Venedig) 25 189 A. 1. — 
Adolf v. (1560) 20 36. — 
Adolf v. (1647) 18 115. - 
Agn. v. (1646) 18 115. - 
Barb. (tot 1717) 18 115. — 
— Bartn. v., A. Kupferschi. 
(1602) 30 453. — Barth, v., 
A. Färber, Rentm. (1608) 28 
317. — Daniel de 20 101. — 
David v., A. Kupferschi. (1602) 
30 453. — Demudis de 20 131. 
— Franz v., a. A., Konsul d. 
Vened. Fondaco (1541 ff.) 25 
189 A. 1. - Gg. v. (1548,54) 
18 116. — Hadewigis de 20 
100, 106. — Hartm. de 20 167. 
— Herrn, v. (1508) 25 189 A. 1. 
— Joh.de (14. Jh.) 20 128.— 
Joh. v. (1563 Kerseifen) 20 78. 
— Joh. v. (1634 f.) 18 115. — 
Joh. v. (tot 1693) 20 22. — 
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Johanns v. Wwe. (1646) 18 
115. - Kasp. v., a. A. (1614) 
30 384 A. 4. — Konstantin de 
20 149. - Matth, v. (1573, 76) 
18 104; (1581) 30 379 A. 5. - 
Nik. v. (1634) 18 117. - Pet. 
v. (1508 Venedig) 25 189 A. 1. 
— Samuel v. (tot 1629) 18 87. 
— Serv. v., d. ä. (1581) 30 
379 A. 5. — Serv. v. (1627) 
18 115. - Sib. (ßela) de 20 
133. — Sophia de 20 106, 158. 
— Tilm. (1717) 18 115. 

Coels, o. V. v., Pol.-Dir. 22 35 
A.2, 64; 24 167, 180, 197 A. 1, 
211; 26 167, 172, 174, 199 A.2, 
232 (1831 Landrat). — Karl 
Ant., Arenbergscher GR. (1755) 
18 117. - M. J. (1711) 18 93. 
Kölsch, Thom.Wwe. (1652) 18 152. 
Koemann(Koumann),Math.18210. 
Koen, Joh. (1548) 18 210. 
Coenegracht, holl. Farn. 23 429. 
Koenen, Andr. (1548) 20 64. 
Corst (1746) 21 19. — Joh. 
(1733) 18 210. 

König, Dion. (1693) 18 141. — 
Jak. (1540) 18 210. — Matth. 
(1641) 18 210. - Phil, (tot 
1641) 18 210. 

Königs, Joh. (f 1784) 30 114. 
Königsdorf, Ldkr. Köln (Kloster) 
24 269; 30 219; Meisterin s. 
Broch. 

Königseck, Graf (1716) 30 400 A.2. 
Königsfeld 18 170. 

Königshofen, Abel, Laieubr. S. J. 
29 225 f.; 30 79 A. 1. — Heinr. 
(1767) 28 262. — Jos., S. J. 
(1742) 28 213. 

Königshoven, Kr.Borghoim 24281. 
Königspfalzen 16 198. 

Königstein -Dietz, Gf. Eberh. zu 
23 354. 

Königswinter 22 278. 

Köning, Jak. (1541) 21 24. 
Körber, Wilh., Bassist 24 182, 
188, 217; 26 193,272. - o.V., 
Frau, Schsplrin. (1817) 26 272. 
Kördinck, Theod., S. J. (f 1720) 
28 190. 

Körfgen, [Wilh., nicht M.] Gen.- 
Sekr. 18 26f., 32, 34 ff.; 19 II 
77 (Archivbeamter). 


Koerich (? Körrig) 30 192. 

Körner 26 260. 

Körrenzig (Koirentzich u. ä.), 
Kr. Erkelenz 16 77 (Sch.), 82 
(Gerenzigraht); 20 25; 23 6 
A. 1, 18, 21; 29 297. - Besitz 
der Abtei Burtsch. 20 132 A. 5. 
133; 26 391. — Elis. v. 20 104. 
— lrmg. v. 20 164. — Reinh. v. 
(1394) 16 77. 

Körschgen, Theod. (1756) 18 210. 
Körstgen (Kersgen) Barth. 18 210. 
Körten, Nik., S.J. (1727) 28 203. 
Körver, Heinr. 30 114, 140. — 
Jos. Heinr. 30 114. — Mart. 

29 17. 

Coesfeld 21 19; 24 263 (Aebt. 
Birgel); 28 197 A. 2; 30 335 
A. 4 (Kaußfeller Kupfer). 
Coetgen, Arn. (1539) 18 115. 

Köthen 20 20. 

Köttenich, Kr. Düren 18 120 f.; 

27 151 A. 4. 

Kötter (Kaeter) 18 5 f. 

Kötting, Ritterlehengut 20 82. 
Köttingen s. Holtz. 

Koffern, Kr. Erkelenz 19 II 161 
(Glocke); 23 6 A. 1, 18, 21; 
26 393 (Kirche). 

Kogel, Gerh. 30 114, 140. 
Kohardts, Wwe. 29 273 A. 2. 
Kohl, o.V. (1791) 16 143 A.3. - 
Ant. s. Koll.— Balth., Zwölfter 
an St. Jak. (1741) 30 20 A. 3. 
— Joh. Wilh. 30 114. — 
Josaphat, Fziskan. (1796) 30 
141. — Jos. 30 114. — Lor. 
(1693) 18 98. — Nik., S. J., 
(1703 f.) 28 200 f. — Reiner 

30 114. 

Kohlscheid (Grube Teut) 17 97, 
196. 

Kohn, Pet. (tot 1671) 20 14. 
Cohnberg, Heinr., Vikar (1714) 
20 67. 

Kohnen, J. (1777) 17 184. 

Koilgiin, Kath. u. Marg. 20 157. 

Koilprei a.d. Wurm 1661 (Mühle); 
20 110 A. 5. — Kath. v. der 
20 110 . 

Koilrum, Joh., Ord. Praed. 20 147. 

— Kath. up den 20 161. 
Coirmann, Reiner (1672) 18 114. 
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Coirund, Am., A. Bürger (1310) 
16 43, 54. 

Koisselt, Wirburg v. 20 108. 
Kolb, o. V. Frau v. (1773) 29 268. 
— Ernst Konr. v. (1693) 21 11. 
— Friedr., Maire, sp. rräf.-R. 
16 155 A. 1; 17 301; 22 15; 

23 99, 119. 161; 24 207 ; 25 31 
A. 1, 33 ff.; 29 258 f. — Jak. 
Friedr. [wohl der Vorige], 
Muniz. (1794) 16 162. 

Koldenberg, Heinr. (1599) 20 51. 
Colemur, Gertr.de, Burtsch.Nonne 
20 129. 

Colen, Geschw. (1768) 22 355. — 
Lor. (1679) 18 165. 

Colens, Joh. (1583) 18 131. 

Kolff (Kolf), o. V. Frhr. v. (1716) 
20 82. — Bertram (1572 f.) 
20 58. — Damian v. (1730) 18 
211. — Joh. Wilh. Damian v. 
(1719) 18 210. - Otto v., 
Mont.j. Amtm. (1668) 22 309. 
— Otto Heinr. y. (1665) 18 
182. - Soph. Elis. v. (17. Jh.) 

24 293. - Wilh. v. (1730) 18 
211. — K. v. Vettelhofen: 
Agnes 24 266, 292. — Franz 
(1636) 18 210. - Fz. Dietr. 
(1664) 21 7. - Heinr. (1435) 
30 182. — Joh. (15. Jh.) 30 
202; (1695) 18 210. — Otto 
Heinr. (1685 u. sp.) 18 210. 

Kolhart, Ant. (tot 1527) 18 168. 
Colin s. Colyn. 

Koll (Kohl, Kool), Ant., Klausner 
30 1 u. ö. bis 56. — Joh. (1618) 
18 104. 

Colla de Saurbrot 18 115. 
Collard, Seb. Wwe. (1790) 18 115. 
Collen, Colin u. ä. vgl. Köln und 
Colyn. 

Collenbach, o. V. (1757) 21 3; 
Frl. v. (1803) 23 165. — Franz 
Rud. RFrhr. v., stellvertr.Vogt 
18 112, 115; 21 254 f.; 26 158. 
— Joh. Gabr. Frhr. v., Kan. 
(1783) 22 356. — Maria B. 
Th. v. (1774) 26 157, 158 A. 2. 
— Mar. Marg. Jos. v. (get. 
1738) 26 157,158 A. 2; 28 220. 
— Rud. v., Förster (1809—14) 
29 30. 

Colley, Bald. (1618) 18 115. 


Köllig, Kr. Mayen 19 II132, 162. 
Colin u. ä. s. Köln. 

Colmar i. E. 16 133 A. 1, 159; 
27 102. 

Kolp, Hans (tot 1548) 18 188. 
Colpin, .Toh. Bapt. (1626) 18117. 
Colyn (Cholin, Kolm u. ä.; vgl. 
auch Köln), Farn. 16 52 ; 30 
332 (Bergwerkges.). — o. V.: 
Stiftsvikar (f 1728) 28 159 
A. 2. — o. V. Frhr. v., Schüler 
(1713) 28 276. — Adelh. 

(Aleidis) 20 117. — Agnes, 

Burtscb. Subpriorin (1367) 20 
167. — Agnes uxor Godefridi 
K. (14. Jh.) 20 127. - Agnos 

S 16. Jh.) 26 139. — Anna 
16. Jh.) 26 139. — Apollonia 
1572) 18 115. - Arn. (tot 
591) 20 47. — Bonif. (1572) 
18 115; (1591) 20 47. - 
Bonif., Kan. 20 56 (1529, 32), 
63 (1549). - Bonif., kath. 
Ratsh. (1581 f.) 27 59, 75, 81. 
— Bonif.. protest. Bürgerm. 
(1598 verbannt) 26 141 f.; 28 
21 f., 31 f.; 30 326. - Fet- 
schyn. Sch. (1437—66) 26 138. 
— Fetschyn, Sch. (1484—1505) 
u. Bürgerin. (1493/94, 1500/1, 
3/4, 5/6) 26 138 f. — Gottfr. 
(1338) 20 127 A. 4, 152. - 
Gottfr. Bürgerm. (1373) 23 
326 A. 4. — Guebelinus 20 
155 f. - Heinr. (1344) 20 112, 
133. — Jak. 20 127, 123 (de 
Heirle), 137, 149, 151 (1363, 
94 ff.). 154 (Jakobstr.); 23 
245 A. 3 (1351 drei gleich- 
zeit.). — Joh.. Sch. (1364) 20 
117 A. 1, 137, 149. - Joh. 
(16. Jh.) 30 363 A. 3; (1569, 
72) 18 114 f.; (1591) 20 47. - 
.Toh., Germaniker (1595—1601) 
18 363. - Joh. (tot 1647) 18 
163. — Joh. Ant. v., ÖSB. 
(1641) 18 364. - Kath.jfl4. Jh.) 
20 167. — Kath. v.. Wwe. v. 
Schwartzenberg (1662) 28 

465. — Kolinus (14. Jh.) 20 
157. - Kornel. (1539) 18 115. 
— Meohth. 20 137. - Melch.. 
Soh. (1539-47) 18 114; 26 
385 ; 30 69 f., 425 f.; Wwe. 
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(1564) 18 137. — Pet. (1602) 
30 453. - Rütg. (1548) 18 
114. - Sim. (1572) 18115. - 
Thom. (1348) 20 154. - Wilh., 
Rürgerm. (1512 f.) 23 350, 
357 f.; Sch. (1518) 30 69. - 
C. v. Beusdal: Fz. Wilh. Frhr. 
v. (1743)28219. —Joh. Wilh. 
Frhr. v., Stiftsdech. (1717) 28 
218; (1722) 25 265. - Colins¬ 
hof bei A. 26 141; 29 5. 

Komann, Wwe. Hans (1532) 18 
165. 

Combahn, Kr. Bonn 22 278 A. 8. 

Comblain au Pont 21 108 f. — 
Comblen, Bezirk 27 182, 191, 
193, 195 A. 2. 

Comhaye, Serv. Jos. 30 109. 

Commendeur, Johanna 18 84,118. 

Commerder (1656 Köln) 22 349. 

Commern, Lehengut 20 29. 

Como (San Fedele) 25 409 ; 26 
418 ff. — Kardinal s. Galli. 

Compagni, Dino 19 I 103 f. 

Compes, Joh. Heinr. 30 109. 

Compiegne 25 134, 276, 278 ff. — 
Grabtuch 24 125; 25 272, 274, 
276, 287 ff.; 27 282—285. 

KompstafT (Kumstaff), Cäc. 18 211. 

Concordia regularum 24 376. 

Cond, Kr. Cochem 19 II132, 162. 

Conde, Festung 21 105. 

Condrusen 17 47 A. 2; 27 158. 

Königshoven s. Königshofen. 

Koning, Pet. (1541) 20 73. 

Cono fvon Langendorfl, Pf. v. 
St. Peter (1602) 29 340. 

Konrad, Stiftsdechant (1220) s. 
Querfurt. — Kantor (1239, 56) 
23 322, 335. 

Conradin, Prinz, russ. Ges. 16 167. 

Conrads (Conradts u. ä.), Joh. 18 
118, 142. — Konr. 18 118. - 
Matth. Al. (1802) 30 145. 

Conradsheim, Kr. Eusk. 30 186, 
214. 

Consalvi, Eroole, Kard. (1801) 20 
302. 

Consdorp (Pfarrei Sinzig) 23 214 
A. 2. 

Konstantinopel (Byzanz) 16 12; 
18 66 f., 71 f.; 1911 97 f.;24 
129; 26 401; 27 308; 30 373 
(A. Wechsel auf Konst.). 


Angeb]. Pilgerfahrt Karls d. 
Gr. 24 121, 126 A. 2, 127; 25 
277; 27 284. - Kaiser: (Be¬ 
stattungsart) 18 66, 69 f. — 
Konstantin d. Gr. 30 244. — 
Konstantin 24 129. — Justinian 
24 129; 27 308. — Romanos II. 
(959—63) nebst Kindern 19II 
100. — Nicephorus Phocas 
[963 ff.) 19II 100. - Michael IV. 
(um 1036) 24 127. — Balduin II. 
24 124, 127. 

Konstanz, Bisch, v.: Konr. (1220) 

17 75; Rud. (f 1293) 17 84; 
vgl. Klingenberg. — Stadt 17 
75, 84 f.; 29 339. 

Contareni (Cantarino), Jak. (1699) 

18 109. 

Contessa 26 257. 

Contrain, Joh. 30 109. — Joh. 

Wilh. 28 260 f. — Jos. 30 109. 
Contzen, o. V. (1796) 19 II 181. 

- Arn., S. J. (1735) 28 212. 
— Jak., Artilleriekonst. (1666) 

19 II 144.- Jak., S.J. (1689 ff.) 

28 109, 199. 207 f. — Joh., 
Montj. Schulth. (1668) 22 309. 

— [Joh.] A. Bürgerm. (1854) 
30 42. 

Conz, Wilh. (1701) 20 12. 
Conzen, Kr. Montjoie 26 91; 28 
455. — Joh. Leonh. 30 114. — 
Phil. 30 109. 

Conzendorf, Kr. Düren 24 386. 
Coonians, o. V., Polizeiadm. v. 
Köln (1809) 23 146. - Ant. 
Jos. (1767) 28 262. - Arn. 
(1778 ff.) 30 130, 132. 
Coopmann, Nik. 22 15 A. 1, 27. 
Kootwyk 19 II 151, 165; vgl. 
Catwiic. 

Kopenhagen 18 91; 29 50 ; 30 262. 
Kopisch, Aug. 19 I 94, 96 f., 
117, 119. 

Koppe, Burg 30 178. — Gertr. 
18 176. 

Köppers, Matth. (1548) 18 114. 
Kopstadt, o. V. 16 135 A. 4. — 
Kreisforstm. 22 26 ; 29 30 f. 

Kopzo u. ä., Heinr., Berg- u. 
nauinsp. 22 74 A. 4; 23 291; 

29 22 f. • 30 7. - Vgl. Cubso. 
Corbach (Waldeck) 20 10. 
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Corda, Gefängnis-Pförtner (1798) 
23 60 A. 1; (1802) 29 254. 
Cords 26 257. 

Korf, Job. 20 100. — Kath. 20 
147, 150. — Reinh. 20 100, 147. 
Korfmechers, Wilh. Joh. (1489) 
26 320. 

Coriovallum (Heerlen) 17 312; 
26 333 f. 

Corman, Ant. u. Joh. 30 109. — 
Kasp. 30 147. 

Korn, Schsplr. 24 182, 188. 
Cornega, Nina, Sängerin 24 201, 
207; 26 213, 218, 237, 252 A. 1, 
269. 

Corneli (-ly), o. V., Kan. 28 155 
A. 1. — Heinr. Jos. (1765) 28 
259. - Jak. (1786) 30 136. - 
Jak. Jos. 30 109 (Stiftsvik.), 
126 f. — Joh. Heinr., Kan. 
[f 1787] 18 132; Offizial u. 
Vizeschol. 22 356 ; 29 218. — 
Ludw., Kapuz. 30 109. — Pet. 
Jos. (1761) 28 258. — Rochus 
30 109. 

Kornelimünster, Land 18119—125, 
146 (Einw. gegen Abt), 154 f., 
180; 20 23, 33 ; 27 309 ; 29 
268 f., 274, 341 ff.; 30 1, 43, 
325, 350 ff. (Galmei), 367, 389. 
— Abtei (Reichsstift u. ä.) u. 
Abt i. allg. 16 43, 61, 131; 17 
323; 18 88, 91, 107, 118 -125, 
134, 139, 146, 154, 156, 178, 
195, 198, 205, 313, 337 (Mahl 
f. Montj. Förster), 355 ff. 
(Rechte in Kastenholz); 20 10, 
35, 47, 68, 79; 21 10, 13, 19, 
23, 266 (1591 Plünderg. durch 
Franzosen); 24 23, 27; 27 309; 
29 341; 30 331, 366, 389, 464 
bis 472 (Tagebuch z. J. 1756). 
Abtliste (mangelhafte Ueber- 
lieferung) 16 43 A. 1. Abt.: 
AlbrechtJ(1552) 18135; [Heinr.] 
v. Binsfeld 18 313 A. 1; 
Florentius (1238) 30 163; 

Reinard (1310) 16 43 A. 1; 
Reymarus (14. Jh.) 23 229; 
Ricald (1336) 28 449, (1337) 
16 61, (f 1355) 20 128; s. Bene¬ 
dikt, Diirfenthal, Eynatten, 
Gertzen, Gevertzhagen, Goer, 
Hammerstein, Hoen - Cartils, 


Horst - Boisdorf, Kinzweiler, 
Levendael, Lülsdorf, Müllen¬ 
ark, Plettenberg, Sickingen, 
Suys, Vorstheim. Dechant: 
Arnold 20133; Johannes (1336) 
28 449; s. Waohendorf, Weis¬ 
weiler. Kantor s. Friesheim. 
Cellerarius siehe Fischenich. 
Custos s. Kinzweiler, Rolman 
v. Dadenb. Hospitalarius s. 
Dorf. Kapitulare 18 356 A. 2 
(Konvent 1361); 30 465 A. 1 
(Lit.-Nachw.); siehe Deblin, 
Montigny, Motzfeld, Nagel, 
Spies v. Büllesh., Twickel, 
W aes.W entz.— Baugeschichte 

16 112, 124 f.; 17 96, 323; 18 
122 (Residenzbau); 30 466; 
vgl. Pfarrkirche. — Gericht 
u. Verwaltung: Schirmvogtei 
Jülichs 18118, 198,357. Juris¬ 
diktionsstreit m. Köln. Kurie 
18 122 f.; 24 339; vgl. 16 43. 
Lehngerioht1661; 1895,107 f., 
117, 119 f., 123 ff., 139, 146, 
154 f., 207; 20 10 (Lehn- 
sohreiberposten). 23. 79 (Ge- 
richtsschr.); 29 341 f.; Ritter¬ 
gericht 18 91,121,123. Richter 

21 11. Schöffengericht 18 91, 

107,109,119 f., 123 f., 139, 155, 
179; 20 11, 33, 80, 87 ; 28 450. 
Zwangsbannmühle 28 448. 

Zwangsbraurecht 28 449. Weis¬ 
tum (1413) 28 448 f. Amtmann 
siehe Gevertzhagen, Kramer. 
Beamter s. Rottenburg. Fiskal 
18 180. Förster u. Schatzer¬ 
heber s. Esser. Kanzlei 18135. 
Schultheiß 18 139, 205. — 
Heiligtümer u. Heiligtumsfahrt 

17 323; 18 389 f.; 22 123, 131, 
178 ff.; 24 125; 25 275. — 
Name (urspr. Inda) 16 115; 
24 23, 27; 27116, 309. — Ort 16 
112—131 (ältere Baudenkm.), 
161, 187 f. (Hexenturm); 17 
323 (Lit.-Nachw.); 18 88, 122, 
134, 140, 146, 152, 156, 164 
(Hornhof bei K.), 179, 313; 
20 22, 33, 79, 87 ; 21 89, 113; 

22 131; 27 102 f., 116, 282, 
308 ff.; 28 275 ; 29 285 A. 3 
(Römerstr.), 287, 307 A. 2 
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(Güter der Abtei Essen); 30 
367 A. 4, 399. - Pfarrei 27 
310 (Umfang); 30 465 (Sterbe¬ 
register). Pfarror 24 339 ; 30 
466. Pfarrkirche, alte (Stephan) 
16 116 (A. 1 Abb.-Nacnw.); 
27310. Jetzige (ehemal. Abtei* 
kirche) 16 116 A. 1, 124; 17 
163 ff., 195; 18 123 (Verhaftg. 
d. Abts 1695), 313 A. 1 (Annen- 
altar); 22 132, 181; 27 309 f.; 
30 359, 466 A. 3. St. Antonius* 
kap. vor Kornelim. 30 466, 471. 
— Zuname: Agn. v. 20 107; 
Christina v. 20 94; Gertr. v. 
20 121. 

Cornelius, o. V. Frau, geb. Schir¬ 
mer (?) Sohsplrin. (1817) 24 
170; 26 270. - E.u.F.(1817) 
24 174 A. 1. — Pet. v., Maler 
22 78 ff., 118 ff. 

Cornely s. Comeli. 

Corner, Frano. 17 208, 221 f. 
Korner, Geschw. (1702) 20 39. 
Cornesse, Jos. (1767) 28 261. 
Cornets, Joh., Notar (1702) 29 
8, 36 f. - Nik. Silv. 29 37. 
Cornu, de, s. Horn. 

Corona, heil.: Altar s. oben S. 82. 
— Bleisarg 29 76 A. 1, 149 
A. 2, 156 A. 1. 172 A. 3. 191. 
— Gruft 29 149 A. 2,156 A. 1. 
Korr, o. V. (1731) 18 134. - 
Matth. (1676) 18 156. 

Corri, Sängerin (1822) 24 206; 
26 270. 

Corechenbroich 30 109. 

Cor8etus (Wiegendruck) 21 245. 
Coreten, .loh. Lamb. 30 109. 
Corstmans, Leonh. (1616) 30 

384 A. 4. 

Corswarem, Gf. v. Nyel (1670)18 
114. — C.-Lootz, Gfin. v. (1776) 
20 27. 

Körte, Farn. (Ratingen) 24 364. 
Korten, W. (1825) 18 58. 
Cortenbach (Kurtenb. u. ä.) 18 
110 (Cortenbacher Benden). — 
o. V. v. (Düren 1639)24 301; 
Gebr. v. (1693) 18 137; Frhr. 
v. (1746 u. sp.) 18 126. — 
Edm. v. (1674) 20 52. - Elis. 
v. (1405 f.) 19 II 19, 29 ff.; 
24 278. — Gosw. v. (um 1315) 


20 96. — Gosw. v. (1406) 19 
II 32. - Joh. v. (1543) 18 144. 
— Joh. v. 18 126 (1539 Vize¬ 
propst); 20 21 (1543 Chorherr). 
— Maria v. 24 265 (tot 1535), 
290, 292. — Max. Heinr. v. 
(1726) 20 62. — Melch. v. 
(1632) 18 189. - Nik. v. 24 
265. - Wilh. v. (1604) 20 26. 
Korus, Koryß u. ä. s. Chorus. 
Corvei, Stift 18 182. — Abt; 
Druthmar 30 254; s. Bocholz, 
Stavelot. 

Corves, Korn. (1576) 18 100. 
Coslar (Kosolor u. ä.), Kr. Jülich 
18 109, 125, 126, 155; 20 25 
(Hatzfelder Hof), 26 (Kosslar* 
Höfe), 38 f.; 21 94; 24 281, 
340 (Weidenpflanzungen); 
(Jesuitengüter) 29 268,274. — 
Dietr. v. 20 120. — Edm. v. 
20 116. — Elis. v., Nonne 20 
141. — Franko v. (tot 1315) 
16 56. - Gerb. v. (1470) 23 
18. — Gottfr. v., Abt v. 
Apollinarisb. (1613) 18 348 
(Wappensoheibe). — Joh., 
Kitter v. 20 162 — Kath. v., 
Burtscb. Nonne 20 126. — 
Pet. v. (1506) 18 348. 
Cosmographus Ravennas 27 116. 
Cosson, Joh. (1616 f.) 18 178. - 
Kath. (1616 f.) 18 178. - 
Poncin (1616 u. sp.) 18 125, 
178; 21 21. 

Costa, Jos. (1631) 28 270. — 
Paolo 19 I 95, 114. 

Coster, Franz, S. J. 21 128; 28 
12. - Jak. (1616) 30 384 A. 4. 
Kothausen, Gotth. v. (1548) 18 211. 
Cotte, Robert de, Direktor d. 

Pariser Bauakad. 23 421. 
Kottenforst 23 4 A. 1. 
Kottenheim, Kr. Mayen 27 222 
A. 5, 233. 

Köttingen 18 95. 

Kotzebue 23 142 A. 1, 147; 26 
243 f., 260 f. 

Kotzhausen, o. V. v., Kapitain 
(1780) 18 125. — Dietr. (um 
1700) 24 359. — Dor. Lamb. 
geb. v. (1743) 18 104. - Joh. 
Dietr. 18 154 (1660), 196 (1716). 
Coudenhove, de (1759) 18 125. 
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Couet, Karl Alex, de, A. Rats- 
sekr. (f 1729) 16 168 A. 1; 
22 159 A. 2; 28 67, 159 A.2; 
30 47, 71. 

Koulen, Koullen s. Kulten. 
Koumann, Bernh. (1585, 99) 18 
106, 213. 

Coumont, do 29 162. 

Coune s. Baihausen. 

Courtenbach s. Gortenbach. 
Courtis, A. M. Charl. (1763) 18 127. 
Couven, Fam. 17 93 A. 2. — Dietr. 
v. der (tot 1652) 20 74. — Jak., 
Baumstr. u. Ratssekr. 17 89 ff., 
bes. 176-192; 18 354 ; 23 47 f. 
— Job. Jak., Notar (1701) 30 
303 A. 2; o. V. (1735) 18 132. 
— Joh. Jos., Baumstr. u. Sekr. 
(+1763) 17 89-206; 18 354 f. 
(Jägerhof); 22 355 ff. (Stifts¬ 
kalender); 23 36, 37 A. 1 
(Notizbuch), 419 ff. (Haus 
Wespien); 26 134 f., 155; 28 
112 A. 3 (Schulprämie), 282 f.; 
30 302 A. 3 (Situationsplan 
des sogen. Speichers). — Joh. 
Wern. v. der (1652) 20 74. - 
Lamb. v. der (1615) 20 23. 
Couvreux 30 116. 

Coveren, Joh. (1760) 20 34. 

Cox, Heinr., Kan. (+ 1728) 28 
159 A. 2. — Hel. Marg. de, 
Oberin d. Annakl. (1721) 30 
68 A. 3, 71. 

Kox, Dür. Fam. (1745) 18 211. 
Ko^brod), Tilmann (1324) 24 

KoyfTen, v. der, Wwe. 18 211. — 
Dietrich v. der (1748) 18 211. 
Koylpreide s. Koilprei. 
Kozzendorf, Job. (1531) 20 51. 
Kracht, Seb. (1543) 18 213. 
Krämer, o. V., Sängerin (1829) 
26 272. — Am. (1594 Düren) 
18 162. - Am. (1777 fj, sp. 
Ord. Praed. 30 114. — Friedr. 
Ludw. (1790 ff.) 30 114; Stadt¬ 
archivar 22 35 A. 3 (Tage¬ 
buch); 29 211, 266. - Heinr. 
(1628 Geilenk.) 18 212. — .loh. 
Heinr., Notar (1773) 29 232. — 
Jos. (heir. 1786) 30 114. - 
Mart. (1785 ff.) 30 114. — Pet. 
(1628 Geilenk.) 18 212. 


Krätzer (Aeg.) Franz u. Matth. 
30 114. 

Kraft (Krafft), Krato (1629) 18 
211; (tot 1693) 18 134. 

Crahay, Dieudonnö 27 206 f. 
Krahborn (? Knarborn) 18 167. 
Crahe, de (? Decranö) 16 162. 
Craiens, Zach (1702) 20 41. 
Kraitzhof s. Weidesheim. 

Kramer, o.V :Amtm.zuKomelim. 
(1730) 18 146. - Kölner Maire 
(1802) 23 116. — Schausplr. 
(1825) 26 272. — Schausplrin. 
(1817) 24 170; (1827) 26 272. 
Cramer, Ant. (tot 1596) 20 35. 
— Johanne Christ. (1723 
Kornelim.) 18 156. 

Kramp, Fam. 18 211. 

Kran, Fam. (Kornelim. 1655) 
18 208. 

Cranenburg (-berg) 18 318; 19 II 
136, 161; 23 408 (klev. Amt). 
Krantz, Elis. (1713) 20 39. 

Cranz, Herrn. (1601 Köln) 21 10. 
— Thom., Zeichner (+ 1853) 
18 394. 

Kranz, o. V,, Sekr. (1643) 20 23. 

— Kath. (1564 St. Vith) 18 133. 
Kraachell, Pet. (1602) 30 453. 
Crassel, Theob., köln. Weihb. 

(Stiftung) 19 II141; 21 266. 
Crassier, Tnom. W. Jos. v. 18 160. 
Kratt, Heinr. (1725) 30 53. 
Kratter 26 262. 

Cratz, Dietr. (1625) 18 127. 
Kratz, o. V., Vikar an St. Adalb. 
(um 1741) 30 20 A.3. - o.V., 
Oberpfarrer in Eschw. (+1894) 
17 328. — Kr. v. Scnarffen- 
stein: Amal. Reg. Gfin 30 188. 
- Ant. 20 25 (1624); 30 188 
(Graf). 

Kraus, Aeg. (1684) 18 211. — 
Franz Xav. 19 1 94 f. — Gerb., 
Baumstr. (nach 1656) 17 308. 
— Joh. Arn. (1779 fl.) 30 114. 
Krause 26 272 (Schspur. 1804); 

29 122 (Anatomie). 

KrauB, Dietr. (1538) 18 157. - 
[Karl], Prof., A. Bildh. [+1906] 
24 376. — Steph., Zimmerm. 
(1700) 30 9. 

Krauthausen, Ldkr. A. 27 310. — 
Kr. Düren 16 60; 21 115; 22 
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336. — o. V., Frau (1795) 30 
96. — Ant. (1781 ff.) 30 114. 
— Heinr. v. (1456) 30 221. - 
Heinr. (1757 Akzispächter) 18 
134. - Pet. (1753) 18 211; 
(1786) 18 165. 

Krautwig, Luehesius, Franziskau. 
(1763) 30 124. 

Kravehl, Schsplr. 11804) 26 272. 
Krawenwinken, Hoi in der Herr¬ 
schaft Dyck 18 193. 

Krebs, o. V.. Bassist (1829) 26 
272. — Mar. (1616) 18 167. 

Kreckeiberg, Hof 18 162. 
Kreckenbeck s. Krieokenbeok. 
Kredel, Mart, (tot 1555) 18 212. 
Krefeld 18 367; 19 II 203. - 
Theater 23 135, 148; 24 177 
(Konzerte 1817). 

Krefeldius s. Creveldius. 

Crein, Schultb. (Aldenh.) 20 32. 
Kreins, Joh., Germaniker (1695 
bis 99) 17 254. — Pet. Jos. 
(1776/7) 30 114. 

Kreips, Hein 20 132. 

Creischer, o.V. (1794) 30 140. — 
Korn. Jos. (1785 ff.) 30 109. 
Kreiten, W. 22 121. 

Creitz, o. V., Hauptm. zu Kor¬ 
nelim. (1768) 18 124. — Gerh. 
(1693) 18 127. - Wilh. (1680) 
18 211; (1693) 18 121 f.. 127. 
Kreitz, Job. Leonh. (1769) 28 
266. — [J. M.l, A. Rürgerm. 
(1792 ff.) 27 244; 29 249 f., 
253 A. 2. — Kasp. (1783 ff.) 
30 114. — Leonh. Jos. (1765) 
28 259. — Mich., Tenorist 
(1825 ff.) 24 217 f., 222 A. 2, 
229; 26 203, 241. 

Grelle, Oberbaurat (1823) 22 8t. 
Krementz, Phil., Dr., EB. v. K. 

(1886 in A.) 17 292. 

Cremer, o. V.: Theaterkrit. (1823) 
24 199; Polizeisekr. (1825) 26 
175. — Adam, Stiftsvik. (1607) 
28 151 f. — Franz Ant., 
Goldschm. 30 109. — Heinr., 
S. J. (1707 f.) 28 201. — Job. 
Pet., Baurat (f 1863) 17 276, 
301; 22 28 f. (LBlnsp.) u. ö. 
bis 118; 24 191 A. 2, 214; 26 
168 ff., 174. 232. - Reiner 
(1787) 30 109. — Wilh. 20 37. 


Kremer, Fam. 24 357. — Andr. 
(1556 Geilenk.) 18 212. - 
Ferd., Stadtverordn. 16 206, 
209; 17 329 u. s. w. s. ob. S. 1: 
Vorstand u. Rechnung. — 
Greg. Jos. (1790 f. A.) 30 114. 
— Heinr. (1540 Erkelenz) 18 
196. - Heinr. (1774, 76 A.) 
30 126, 129. — Heinr. Jos. 
(1767 A.) 28 262; (1774 ff. A.) 
30 127 f. — Herrn. (1534) 18 
185. — Joh. (1537 Warden) 18 
212. — Joh. (tot 1539 Gresse¬ 
nich) 18 193. — Joh. Aloys 
(1767 A.) 28 262. — Jos. 
(1775 Reiffersch.) 18 194. - 
Jos. (1780 ff. A.) 30 114. - 
Lambr. (1618 Jül.) 18 95. — 
Mart. s. Kraemer. — Matth, 
s. Cremerius. — Pet. (1614 
Düren) 18 212. — Werner, 
Pulvermacher (tot 1603 Kreuz¬ 
au) 22 326. 

Cremerius gen. Peltzer, Matth, 
(-j- 1557) 16 201 (Katechism.); 
24 358 (Abb.-Nachw.). 
Cremers, Mart. (1776 Gladb.) 30 
109. 

Kremere, Aeg. (Gilg) (1540) 18 
176. - Aloys Pet.' (1767, 69) 
28 263, 265. — Edm. (1794 AJ 
30 114. - Joh. Pet. (1800 ff. 
A.) 30 143 f., 146. — Joh. 
Pet., Shudinii (Thudinii) oan. 
(1801 f.) 30 144 f. 

Cremona 18 215 A. 5; 26 49,73. 
Krenke, Soph. Wwe. (1630) 18 
212 . 

Crepeng, Quir. Bald., Karmel. 30 
109. 

Kresser, o. V. (1748) 20 80. 
Kresst, Mich. (1631) 28 269. 
Kreu, o. V. (1628) 18 150. 
Kreutzer, A. Musikerfam. 23 166 
A. 3. — Bemh. (1824) 24207; 
26 272. — Greg. (Sohn), Fa¬ 
gottist 23 162 A. 1; 24 210 
Ä. 1. — .Toh. (Vater), Stadt¬ 
mus. 23 160 ff. — Jos., Violinist 
(1818) 24 183. - Konradin, 
Komponist 24 189; 26 252, 
262. — Paul, Violinist 23 142 
A. 1, 162 f.; 24 175, 183,205, 
212 f.; 26 194. - Rud. 23 54 
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(Kreutzersonate), 166,167 A.l; 
24 184 ; 26 252, 262. 

Kreuwer, Mart. (1536) 18 88. 

Kreuz, Heinr. (1699) 21 23. — 
Joh. Peuber gen. (1528) 18 
131. 

Kreuzau, Kr. Düren 16 47 A. 6 
(Königshof); 18 181 f., 203 
(Schloß); 20 38; 21 115; 22 
325 f. (Pulvermühle 1603), 
336; 24 365,385 (Glasmalerei); 
27 138. 

Kreuzberg, Burg b. Altenahr 30 
177. 

Kreuzer, Jak. (1823) 30 147. 

Creuznach, L. S. van, niederl. 
Generalmajor (1749) 21 214. 

Kreuzrath, Kr. Geilenk. 18 142, 
173. 

Kreuzzüge 16 196; 17 85. 

Creveldius, Joh., mag.. Notar 28 
21 A. 1, 30, 277; 29 340. 

Krewe, Matth. (1627) 21 18. 

Krewinckel, Heyno v. (1336) 28 
450. 

Krey, Dür. Farn. 20 22. — 

• Emmerich (1831) 26 233. 

Kreydla, Gg., Nürnb. Drucker 
(1558 ) 19 I 73. 

Krichel u. ä.. Joh. (1554, 70) 18 
212 (tot 1582) 20 32. 

Krieckenbeck, Kr. Geldern 18 212; 
26 425. - Fam. v. (1757) 18 
212. — Kr. gen. Ophoven, 
Gotth. v. (1566) 18 212. — 
Joh. v. (1488) 23 21. 

Krieger, o. V., Schsplr. (1831 f.) 
26 272. - Mart. (1585) 18 212. 

Crieyr, Wilh. 20 157. 

Crignon s. Dubocage. 

Krings, Ulr., Fziskan. (1774) 30 
126 f. 

Krips, Am. (Burtsch. 1611) 20 16. 

Kroenig, Kreisrichter (1818) 2931. 

Krohe (Krehe), Joh. (1534) 18212. 

Crombeich, o. V. (1737) 28 212. 

Cromm, Nik. (f 1808) 16 36 f., 
156, 162; 17 276 (Nekrol.- 
Nachw.); 25 34 f., 390 f. 

Cronberg, Walter v. (1535) 21 1. 

Krone, Jak. (1561) 18 187. 

Cronenberg, o.V. 29 252. — Nik. 
v. (1648) 18 127. 


Cronenburg, Kr. Schleiden 18128, 
149 (Reichssteuer); 20 19, 32 
(Einnahme 1497); 27 195; 30 
224. — Bertr. (1538, 48) 18 
118. — Joh., S. J. (1650, 58) 
28 189 

Kronweißenburg (Pfalz) 24 263. 
Kropp, Joh. Herib. (1779) 18 212. 
Kroppenberg, Steph. Wwe. (1605) 
18 212 

Krops, Kasp. Wwe. (1578) 20 61. 
Krosch, Rob. (1617) 18 213. 
Crotius, mandersch.Rentm. (1651) 
18 147. 

Krotten, Friedr. Jos. (1767) 28 
262. — Matth. (1744) 24 352. 

- Pet. Jos. (1785 ff.) 30 114. 
Krow, Baritonist 26 193, 272. 
Krox, Joh. (Düren 1535) 20 35. 
Croy, Herzoge v. 18 180. — o. V., 

Frau v. (1648) 18 138. — Ant., 
Hr. v., Gf. v. Porcöan (Porthien) 
(1446) 26 377, 380. - Ludw. 
s. la Croy. — Phil., Hz. v. 
(1673) 20 71. - Wilh. v., Hr. 
v. Chievres (1504) 26 381; 
(1520) 17 231 A. 9. - Wilh. v., 
Kard. EB. v. Toledo (1520) 

17 236 A. 4. 

Cruchten gen. Sondergeld, Matth. 

v. (1602) 18 127. 

Krudener, Wilh. 18 152. 

Krüchten, Kr. Erkelenz 21 94; 
26 392. 

Krüger, o. V., Hofschsplr. (Darm¬ 
stadt 1818) 24 183. — Hans, 
gen. Thuyr (1531) 18 213. 
Krümmel v. Eynatten, Fam. 26 
135 A. 3. - Dietr. (tot 1452) 
26 135 A. 3. — Joh. (1459) 26 
135 A. 3. — Joh. Wwe. (1599) 

18 213. — Jos., Mathem. 
(Kalender 1749) 21 221. — 
Leonh., Förster (1702) 29 36 f. 

- Reinh. (1591) 20 47; vgl. 
Nechtersheim. 

Krüper, Fz. (1726 fl.) 28 74, 211. 
Krummei (vgl. Krümmel), Wern. 

u. Wilh. v. (1584 Jül.) 18 157. 
Krune, Leonh. (1571) 18 213; 
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Kruse, Wilh. 24 218. 

Kruseier v. d. Nürburg, Kath. 
30 221. 
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Crymann, Nik. (1572) 21 18. 

Cubso, Gotth. (1725) 18 127. 

Kuchenheim, Kr. Rheinbaoh 18 
200 (Hoheitsrechte); 24 274 
A. 3 (ßüllesheimsches Erb- 
begr.). — Kath. v. (tot 1524) 
30 222 

Kuck, üebr. (1643) 18 213. - 
Herrn. (1734 ff.) 28 212. - 
Karl (1548) 18 213. - Sim. 
(1648) 29 3 f., 6, 8, 35. - 
Soph. v. 20 103. — Wilh. v. 
s. Kuyck. 

Kuckartz (Kuokertz), [Christian] 
Lehrer (1806) 30 101. 

Kuckelkorn (vgl. Kockelk.), o. V. 
Wwe. (1751) 18 131. — Joh. 
Nik. (1767) 28 263. 

Kuckheim (Koucken) 26 320. 

Kucki, Oberstleutn. (1699) 18 114. 

Kuckum, Gut 18 113 f., 128 (im 
Amte Kaster). 

Kückhoven (Cudekoven u. ä.), 
Kr. Erkelenz 18 196; 26 103 f., 
121 f., 129, 391. — Fam. v. 
26 102, 122. — Adam v. (1327) 
26 102,122 f. — Alex. v. (1362) 
26 102, 129 f. — Bado s. Kuik- 
hoven. — Dietr. v. (zwei 1327, 
62) 26 102, 129 ff. — Edmund 
v. (1309 f.) 26 94 ff., 102, 113 ff. 

Küdinghoven, Kr. Bonn 22 278 A.3.. 

Küffner 26 262. 

Kuel, Matth. (1623) 21 7. 

Külseck, Scheiffart v. 30 180. 

Künkel (Groß-), Kr. Geilenkirchen 
24 233 A. 1; 26 395 f. — 
Klein-K. s. Kunkel. 

Künsberg-Mandel, Auguste Freiin 
v. (* 1854) 30 232 — Phil. Aug. 
St. Frhr. v. 30 332. 

Künster, .1. 24 287. 

Cünzer, Karl Horr. 29 34 A. 1,338. 

Cüper, Fam. (1718) 18 130. — 
Fel. s. Küpper. — Mart. (1619) 
18 113. — Pet. s. Ouper. — 
Riltger, Vogt zu Eschw. (1670) 
29 34. 

Küpper, Adolf, S. J. 28 214; 29 
224. — Herrn. (1695) 20 23. — 
.loh. (1650) 20 32; vgl.Küpper. 

Cüpper8, Korn. Nik. (1772) 28 268. 

Küppere, Nik. (1782) 20 76. 

Küaling, Schsplr. (1802) 26 272. 


Küster, o. V., Fagottist (1819) 
24 205 ; 26 272. - Dietr. (1527) 
20 48; (1531) 18 213. - .loh. 
(1594) 18 142. 

Kuetgens, Fam. 23 427. — o. V. 
(1814) 18 402. - Herrn, (tot 
1775) 29 270. - Hub. Jos. 
1795 f.) 30 114. — Joh. Pet. 
1724) 28 279. - Jos. (1815) 
9 II 203. — .1 os., Zimmer¬ 
meister (um 1810) 22 15 A.l. 
— Pet. Küttg. (19. Jh.) 30 147. 
— Pet. (1824) 24 221 A. 1. — 
Pet., St. Verordn, (t 1901) 23 
433 f. - Wilh. (1815) 18 403; 
19 II 203. 

Küttingen, Theod. (1775) 29 270. 
Kufferath, Kr. Düren 27 153. 
Kugel, Joh. 28 257. 

Kugelmann, Pet. 18 97, 213. 

Kühl, J. (1900) 25 104 ; 26 331. 
Kuhlmann, Friedr., S. J.(1705) 28 
208. 

Kuhnräuber (Kuhereuter), Magd. 

18 130, 149. 

Kuik s. Kuyk. 

Kuikhoven, Bado v., A. Synd. 
(1608, 11) 28 317, 324, 329, 
358, 385, 388, 390, 397, 409. - 
Vgl. Küokhoven. 

Kuiks, Nik. (1655) 20 61. 

Kuk s. Kuck, Kuyk. 

Culenburg s. Kuylenburg. 

Kullen (Koulen. Koullen), Heinr. 
28 257. — Heinr. Jos. (1801) 
30 144; (1806) 30 102. — Joh. 
Matth. (1767) 28 263. — 
Matth. Jos. (1790 f.) 30 114. 
Kulturkampf 26 412. 

Cumberland 26 257. 

Cummer, Joh. Christoph, ßene- 
fiziat (1743) 18 129. - Karl 
Wilh. (1738) 18 134. 
Kunersdorf (Schlacht 1759) 22 
63 (Mitkämpfer 1822). 
Cunibert, Quir. (1653) 18 194; 

(1686 f.) 28 206. 

Cuniberti, Hub. (1626) 18 99. — 
Quir. u. Ren. (1637) 18 130. 
Kunkel (Klein-), Kr. Erkelenz 18 
109; 26 395. — Vgl. Künkel. 
Kuningsbeint, Kath. v. 20 112. 
Kunninc, Joh. 20 146. 

Cuno, H. v. 24 188 ; 26 257. 
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Kunst, Wilh., Schspl. 24 199 ; 26 
182 272 

Kunzen 23 147 ; 26 253 A. 1, 262. 
Cuper, Pet. (1624) 18 166. — 
Vgl. Cüper u. ä. 

Kupfer, Ehs., Schsplrin. (1815 f.) 
26 272. 

KupferKandel s. oben S. 37. 
Küpper, Fam. 18 149. — Fel. 18 
213; 20 75; 21 21 (Küper).- 
Gerh. (1666) 18 130. - .loh. 
(1657) 21 6. - Joh. Pet., 
Gerichtsscbr. (Caster 1666) 18 
130. 


Curingen, Lehngericht 18 202. 
Kurländer, Lustspield. 26 262. 
Curtenbach s. Cortenhach. 

Kurth, Irenaeus, Fziskan. (1784) 
30 135. 

Curtius (Curten), Gerh. 18 130. 
Kurgericht s. oben S. 45, 93 f. 
Kurtzrock, Joh. Gg., Bonner 
BUrgermst. (1591) 18 344. 
Kusebusch, Joh. (1590) 18 213. 
Custine, frz. Gen. 21 88; 30196. 
Kustor s. Küster. 

Kuttel, James (1697) 18 141. 
Kutzellere, Wilh., A. Sch. (1324) 
24 335. 


Kutzleben, Christ, v. 24 263 A. 6. 
Cuvelier, Jak. Lamb., S. J. 16 
181; 28 195,215 f., 258,260 ff., 
264 ; 30 77, 79 A. 1, 96 (Woh¬ 
nung), 98 f., 102, 104. —Jak. 
Lamb. (1771) 30 125. — Lamb. 


(1771) 30 125. 

Kuyck (vgl. Kuck), Alverada 
Wwe. Heinrichs v. 16 48. — 
Joh. v. (um 1330) 30 169. — 
Joh. (1636 Kalkofen) 18 213. - 
Otto v. (1323 f.) 16 47, 58. - 
Wilh. v. 20 103 150. 
Kuylenburg (Culeno., -borg), holl. 
Grafsoh. 18 129. — Gräfl. 
Fam. v. 18 128 f.; vgl. Palant. 
Archiv in Arnheim 16 47 A. 5, 
59 ff. — Annav. (1507)16 83. 
— Floris (Florian, Florenz) 
Gf. v. K.. Frhr. v. Palant 16 
40 (+ 1598); (1558) 20 42; 
(1563) 18 128; (1568) 18 88; 
(1570) 20 43; (1578 geistes¬ 
krank) 18 129. — Floris d. j , 
Gf. v. 16 40, 83 (f 1639); 


(1598 f.) 18 128 f.; (1612) 18 
129, 175. — Gerh. v. (1461) 
30 183. — Phil. Sid., Gfin. v. 
(1587-99) 18128 f. (Erbstreit); 
20 43. 

Kuyroff, Wilh. 28 449. 

Kyff (Kiffig), Joh. Wwe. 18 170. 
Kyll 20 19. 

Kyllburg 16 198; 17 324. 

Kylman, Reiner, S. J. (1697 f.) 

28 207 f., (1711 ff.) 28 201 t. 
Kyrsbach, Joh. (1417) 26 317. 
Czartorinsky, Fürst Adam (1768) 
22 353. 

Czerwenka, Franz, Hoboist 24 
205; 26 270. 
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Daanen, o. V. (1803) 23 170. 
Dackweiler, Kr. Jülich 29 305 f. 
Dadenberg (vgl. Rolman), Heinr. v. 
(1380) 16 74. 

Daelhem, Jan van, Sch. zu Baien 
(14441 30 280, 318, 410 f., 413. 
— Jon. v., Limb. Landesrentm. 
(1445) 30 410. 

Daem, Joh. (1520) 18 130. — Klem. 
(1520, 29) 18 130, 152. — Mart. 
(1532) 18 130. 

'Daemen, Joh. (1530) 18 130. 
Daems, Andr. (1513) 23 344. 
Dänemark, Kön. v.: Waldemar 

17 8 f. — Christian [I.] (1474) 
16 198. - Friedr. IV. (1724 in 
A.) 16 164, 170 f.; 26 152 ; 28 
176 (Besuch d. Jesuitenkoll.); 
30 401. 

Däubler, Schsplr. (1825) 26 276. 
Dagobert I. 21 260 (Legende). 
Sein Grab 16 99; 29 128 A. 1 
(Abb.-Nachw.), 163. 

Dagsburg, Albert Gf. v. (1198) 

18 381. 

Dahlbender, Heinr., S. J. 28 61, 
199 (Dalbender). 

Dahlen, Karl Jos. 28 268. 

Dahm, Jak. Lamb., Dr. (1756) 18 
165. - Pet. (1723) 18 192. — 
P. A., Souffleur 23 105 A. 2 
(Tagebuch d. köln. deutschen 
Schaubühne), 110. 
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Dahmen, o.V., Kammerrat (1718) 
18 146. — Christ. (1718 ff.) 28 
210. — Franz Kasp. (1751) 18 
131. — Joh. (um 1713) 18 130. 
—Karl Ant. (1775)30 128.-Pet. 
(1713 f.) 18 90, 130. - Pet., A. 
Bürgerm. 18 131 (1721 f.); 2034 
(1725 Damen).—W ilh., Burtscl i. 
Förster (1688) 20 50. 

Daix, Geeraert, Dinanter Kaufm. 

(1583) 30 298 A. 1. 

Dalbenden, Kr. Schleiden 20 50. 
Dalberg, Hans Gg. v. (1603) 18 
131. — Karl Theod. v. 16 29 
(Koadj. v. Mainz); 18 79 (Fürst¬ 
primas). 

Dalborn, Hupr. (1652) 20 88. 
Dalen 18 88 (Fürstent. Jül.), 118 
(bei Limburg), 195; (Dahlen) 

21 11; 28 258, 260. - Farn, 
van 30 305. — Jan van (1559) 
30 434. — Magd. v. (1578) 20 
61. — Matth, v. (1659) 30 434. 
- Reinb. v. (Diir. 1592) 21 12. 

Dalenbroich (-brach) 18 151; 20 
43 f. ■ 30 192 

Dalenbr’oick, Wilh. (1528) 18 131. 
Dalheim (Dailh.), Kr. Heinsberg 
18 16, 133 (Vogt u. Sch.), 211 
(Dalem); 30 168. — Klostor 
27 288 (Kirchenausstattg.); 28 
499. Aebtissin 18 16, 94. — 
Elte, v., Burtsch. Novizin 20 
126. — Heinr. v. (1594 Köln) 
18 194. 

Dalhem, Burg zw. Lütt.u. Maastr. 

(1238 erobert) 26 47, 62. 
Daliart (vgl. Dollart), Wwe. Kasp. 
20 60. 

Dalwigk, o. V. Hr. v. (1564) 23 8. 
— D. zu Botedorf, Jul. Fz. O. 
Frhr. v. (+ 1885) 24 276. — 
D. zu Licntenf., Joh. Fr. K. 
Fel. Frhr. v. (f 1801) 24 276. 
Damas, Ignaz, Stiftskantor (1783) 

22 356. 

DamblefT, Oliverius 28 213. 
Dambleve, Bened. Jos. (1767) 
18 131. 

Damen, Andr. (1645) 18 92. 
Damerschiedt u. ä. s. Dammer- 
scheid. 

Damhoudere, Joos die (1562) 30 
445 f. 


Damiette, EB. v. s. Pacca. 

Damme b. Brügge 25 152. 

Dammerecheid, Schloß 25 382 
(Abb.-Nachw.). — Joh. (1583) 

18 131. — Joh., A. Sch. (1590) 

21 132. — Thom. v. (1537 
Bardenberg) 20 42. 

Dampierre, General 21 89. 

Dams, Tenorist 26 220. 
Danckaertz, Pet. (1454) 30 279 
A. 1, 411. 

Dando, Fam. 30 297. — Phil., 
Kupferschl.-Mstr. (1559) 30 434. 

Daniel, [Herrn. Adalb.] 19 II 224. 

— Jordan 26 319. 

Daniels, o.V., baillif (1804 Düssel¬ 
dorf) 23 124 f. - F.A., Notar 
u. Bürgerm. (1818 ff.) 22 33, 
35 f.. 38—47 (geplanter Fr.- 
W.-Park), 52-61, 66, 103; 24 
209, 221, 369 f. (Streit m. 
Hansemann); 26 161, 168, 173, 
179, 183, 189 A 3 (Kotzebues 
Kreuzfahrer), 192,198,204 A. 1; 
29 265 f.; 30 41. - Fz. Ferd. 
(1713 Jülich) 18 179. - Theod. 
a. Clyne Spauwen (1800 f.) 30 
143 f. 

Dannenberg, Ferd. v., Oberstlt. 

(f 1867) 30 229. 

Danner, Max. Jos. de 30 109. 
Dansweiler, Ldkr. Köln 18 205. 

Dante - Sammlung (v. Reumont) 

19 I 94-141. 

Danton 29 359. 

Danz, Heinr. 18 167. — Joh. 
(1619) 18 167. — Leonh. (tot 
1663) 20 53. 

Danzig 19 I 25 (Bibi.); 30 385. 
Darabiat, Domänendir. (1813) 
19 II 87 f 

Dardenne, o.V., Schsplr. (1807 ff.) 
23 146. — Schsplnn (1802) 23 
116 A. 1, 146 A. 1. 

Darfeld, Kr. Coesfeld 18 126; 20 60. 
Daris 26 73. 

Darius, Paul (1823) 30 147. 
Darmont, Pet., Kan. (1607) 28 
151. - Wilh. (1608) 28 152. 
Darmstadt 16 13; 18 358 ff. 
(Burtsch. Archivalieu); 20 50; 

22 351; 23 144 ; 24 183, 265 
A. 2 (Alftersche Sammlg.). 
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Darstorp (Dersdorf, Kr. Bonn) 30 
215 A. 8. — Floirkin v. (tot 
1379) 30215 (Wappenbescbr.). 
Dassel, Ludolf IV. Gf. v. 26 15. 

— Reinald v. s. oben S. 145. 
Dassen, Mart. 30 109. 

Daun (Duna), Dietr. v. (1315)16 
56. -r Heinr. y. (1316) 16 57. 
— Joh. zu (1496) 27 224. — 
Reinh. v. (1315) 16 56 f. 
Daurier, General 23 63, 65, 80 
A. 2, 81. 

Dautee, Lütt. Banquier (1794) 18 
131. 

Dautzenberg (Dauzenb.), Fam. 24 
358(Wappennachw.). — o. V. 
Elementarlehrer (1713) 28 114. 
- o. V. (1803) 23 170. — 
Bened. 30 109 (1775), 131 
(1779). — Franz, Gutsbes. 
(1823) 22 46, 58 f. - Franz 
Pet. Jos., Begr. d. A. St. B. 
(f 1828) 16141; 19 125,29 ff.; 
19 II 178,191; 26 170; 28113 
A. 2 (Schülerprämie auf St. B.); 

29 265 f. (o. V.). Sammlung 

19 I 30-35. Wappen 19 I 
33 (m. Abb.); 24 358. - Gerh., 
Goldschm. 19 I 30. — Gerb., 
Polizeioff. (1794) 16 162; (o. 
V. 1795) 23 57, 60 A. 1 (1798). 
— Gosw., Propst u. Pf. zu 
Limb. (1698) 28 217. — Jak. 
(1776) 30 109. - Joh. (1779 ff.) 

30 109. - Joh. Jos. (1761 

Kirchrath) 28 258. — Joh. Seb. 
(1785 ff. Vaels) 30 109. — Jos. 
(1781 ff.) 30 109. - Leonh. v., 
A. Stadtkomm, (nach 1656) 
27 307. - Pet. Ant. (1789 u. 
sp.) 30 109. — Pet. Jos. 
(1779/80-83/4) 30 109. - 

Pet. Jos. (1795/96) 30 109. 

Dauven, Fam. 20 267 A. 1 
(Schreibweise, Siegel). — o. V., 
Baumeister (1773) 29 213 f., 
223 A. 1, 224, 233. — Amd 
s. Douffen. — Franz Jos., Dr. 
jur. (1793) 30 109. — Nik. 
(um 1630) 20 267 A. 1. - 
Steph. Domin., Bürgermstr. 

20 265-275; 26 416; 28 115, 
204 A. 8; 29 215 A. 2, 251 ff. 
Seine Wwe. (1793) 29 273. 


Davelouis, o. V., Schspldir. 22 
56; 24 191 A. 2. — o. V., 
Spielpächter 22 101; 26 229 f. 
- Jak. (1779 ff.) 30 109. 
David, Kön. v. Israel 29 51. — 
Hotelbesitzer 18 337 A. 1. — 
David Jakob, Köthener Jude 
(1661) 20 20. 

Davidovich, General (1793) 21 99. 
Davringhausen, Aloys 30 109. 
Dawen, o. V. van, Ingenieur- 
hauptm. 17 143, 145. 
Debeschen, Wwe. (Köln 1726)2029 
Debey (vgl. Baey, Bey), Ant. 
(Tönges) (1646) 18210. — Joh. 
Theod. (1795) 30109. — Matth., 
St. Rentm. 21 152; 22 101; 
24 214 A. 3; 29 48, 193 A. 2, 
194 A. 1 u. 2. 

Debitz, Peter (1530) 18 131. 
Deblin, Ant., Graf v., Kap. zu 
Kornelimstr. (f 1798) 30 470 
A. 3. 

Deboeur, Ant. (1786) 30 136. — 
Ant. Wilh. 30109,136; (o.V.) 
Kan. (1823) 22 102. — Arn. 
Jos.; Jak. Jos.; Phil, (alle sp. 
Minoriten) 30 109. 

Debolts, Idgin (1514) 18 208. 
Debruin, Jon. (Antw. 1656) 18 90. 
Dechant, Hans (1588) 18 209. 
Dechene (de Ch.), Joh. Hub. 
(1764 ff.) 28 259 ff. — Jos. 
(1775) 30 109. 

Decken, Jakob (1602) 18 131. 
Decker, o. V., Tenorist (1815) 
24 169. - Adam (1576)20 42. 
— Ant. Jos. (1784) 30 109. — 
Dietr. (tot 1686) 20 85. — Jak. 
(1603) 20 31. — Joh. Joh. Wilh. 
(1779 ff.) 30 109. - Jos. (1776) 
30 109. — Jos., S. J. 28 5, 
195, 205, 215 f.; 29 225. 228, 
236, 238, 257, 260, 263 f., 
269, 272. 276; 30 77, 79 A. 1, 
81, 96 ff. (Wohnung 96). — 
Leonh. (1665) 18 131. — Matth., 
Kan. (f 1746) 17 254 (Ger- 
maniker). 

Dedameseaux, Marzell 30 109. — 
Pet. 30 109. 

Dedenbach (Diedenb.), Kr. Ahr¬ 
weiler 27 234. 

Dedenborn, Kr. Montjoie 22 309. 
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Dederlch, Abrah. (1717) 18 132. 

- Ludw. (1596) 20 61. — 
Wern, (tot 1782 ) 20 24 

Dederichswylre = Derichsweiler. 

Deel, Luk.. S. J. (1704, 09) 28 
193; 29 240 A. 1. 

Defant, Matth. Fz. Jos. Aloys 
(1771) 28 267. 

Deforges, Pet. Jos. 30 109. 

Degen, Kasp. (1597) 18 204. 

Degee, o. V. (Jul. 1746) 20 37. 

Degive, o. V. (1794 ff.) 30 140 f. 

- Aloys (1796) 30 141. - 
Aloys LamD. (1785) 30 109. — 
Andr. Fz. (1785) 30 109. — 
Bernh. (1782 ff., sp. Priester) 
30 109. — Bernh. Ant. Fz. 
(1792) 30 139. 

Degraa, o. V., Arzt 19 II 205. — 
Fr., StR. (1818 ff.) 22 32 A. 1, 
52, 66 ; 24 218 A.3. — Heinr., 
Ratsh. (um 1794) 29 250. — 
Heinr. jl784 ff.) 30 109. — 
Matth. Th. Wwe. (1795) 18 132. 

Dehessel, Kasp. (1788) 30 109. 

D6hin, Gebr. 24 382. 

Dehlen, Frhr. v. (1742) 18 109. 

Dejeun, Kaspar. Altarist zu 
Xhoffraix (1736) 20 18. 

Delnhardstein, Schauspieldichter 
26 227, 257. 

Deinsbur (u. ä., Densborn, Kreis 
Prüm), Arn. v. (tot 1473) 30 
202. — God. v. (1459) 19 II 
62. — Kath. v. (1419) 30 197, 
199. — Marg. v. (16. Jh.) 30 
185. 

Delahaye, Alb. Jos. 28 257. — 
Pet. Jos. (1776) 30 109. 

Delaeoye, Regisseur (1812) 23 
154; 26 270. 

Delatte, T.. Sekr. d. Lütt. Gen.- 
Vik. (1773 u. sp.) 29 220 f.; 
30 128, 130. 

Delborn, Jos. (1774) 18 86. — 
Delborne, Thom. Jos. (1782) 
18 132. 

Delbriiok, Kr. MUlh. a. Rh. 28 
204 A. 8. — [Hans], Gesch.- 
Forsoher 27 144. — Marie 
v. Hatzfeld geb. v. (1703) 20 
65. - Max. Heinr. v. (1703) 
20 65. 

Delolleür, Steph. (1787) 30 109. 


Deleau, Joh. (1709 ff.) 28 209. 
Delf, Heinz Brocheier od. v. 18 
131. 

Delft (Glocken) 19 II 123,- 129, 
132 f., 163; (Porzellan) 23 429. 
Delhae8, Anna geb. 26 161. 
Delhey, Gerh. (1776 ff.) 30 109. 

- Paul (1767) 28 263. 

Delhez, Pet. Fz. 28257; 30144 f. 
Delle, Arnd u. Kath. (1534) 18 176. 
Deila Maria 26 257. 

Delmotte, Ant. Ludw., Kan. 
(1783) 22 356. 

Deltour, Fam. 18 132. — o. V., 
Frl. (tot 1779) 18 111.-Dan. 
cand. theol. (1823) 30 147. — 
Joh. Kasp. (1717) 18 115. — 
Joh. Kasp., Brgr.-Bürgern). 
(1723/4) 18 132; 28 156 A. 2, 
280 ; 30 49 A. 3. — Mar. Ther. 
(1746) 18 132. - Pet. (1746) 
18 132. 

Delvaux, Franz 18 136. — Jak. 
24 230 A. 1. — Lamb. Fz. 
(1766 ff.) 28 261, 264. 

Delys, Schsplr. (1798)23 62 A. 2,81. 
Demacker, Mart. 28 268. 

Demare, Aloys 28 213. 

Demgens, Pet. Jos. (1767)28262. 
Demme, Gut 17 302 (Funde). 
Demmin, o. V. (1867) 16 30A.1. 

- A. (1891) 19 II 215. 
Dengler, Gg., Sohspldir. (Köln 

1814) 24 166 A. 1. 

Denis, St. 16 199; 18 381; 24 
121, 155, 157, 161; 25 134, 
140 f., 271 f., 274, 278, 282 f.; 
27 284 f.; 29 85, 158, 163, 207. 
— Abt Eudes (1223) 25 282. 
Denne, Margar. (1525) 18 132. 
Denoel (Kölner Bankier?) 24 
166 A. 1. 

Densborn s. Deinsbur. 

Dent, Rein, de 20 163. 

Dentzer, Nik., S. J. (1731 f.) 28203. 
Deny, Jakob (1732) 18 132. 
Denys (Denis), o. V., Neumann 
(1750) 29 329; capitaine (1755) 
29 330. — o. V., Polizeikomm. 
(1803, 05) 29 27, 259 A. 1. — 
|Jak. Jos.] Synd. (1771, 73) 
20 267; 29 213,215 A. 2,219 f., 
243, 245. - Joh. Jos. (1744) 
24 352. 
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Derchen, Wilh. v. (1579) 20 43. 
Derckum, Jos. (1718 ff.) 28 210. 
Derichs, Fz. Pet. (1802) 30 145. 
Derichsweiler, Kr. Düren 16 47 
A. 6; 20 66; 21 6 (Unter¬ 
gericht); 24 302, 386; 25 332; 
27 138; 29 298,300 ff., 310,314. 
Dernau, Kr. Ahrweiler 18 126, 
171; 19 II 135,148,159 f. 169; 
30 210, 212 f., 215 f. — Herrn, 
y. 30 210. - Joh. v. (1379 f.) 
30 212,215. — Paitze v. 30 211. 
Derodes, Vors. d. Zentr.-Verw. 
(1799) 23 82. 

Derond, Sängerin (1813) 23 156; 
26 270. 

Derossi, o V. sen. Schspldir. 22 
30; 24 172 ff., 180, 182,188 ff., 
199 A. 1 . Truppe 22 30; 24 
173 A. 2 (Pers.-Verz.). 178, 
187 ff., 200 ; 27 303. — D. jun. 
24 173 A. 2, 182; (D.-Wolfif) 

26 173, 179, 192 ff., 204, 270; 

27 303. 

Dersdorf s. Darstorp. 

Dersinsky, russ. Platzkomm, in A. 

(1814 ) 27 248 (Julian. Kal.). 
Dertinger, Helene, Schausplrin. 
(1816 f.) 24 170. - Ludw., 
Schsplr. (1816 f.) 24 169. 
des Bosses. Alex., S. J. (1720 f.) 

28 202. — Barth., S. J. (1689 ff.) 
28 206 f. 

Deschene, Kasp. (1783 ff.) 30 110. 
des Guols, Joh. 18 166. 
Desiderius, Longobardenkönig 17 
313; 29 88, 105, 124 A.2,176. 
Desroziers, Schspldir. (1783) 2340. 
Dessniann, Joh., Vikar d. Kölner 
Andreasstifts (1590) 18 93. 
Dessolier, Violinist 23 170. 
De8touche8, Franz, Komponist 
(1818) 24 184; 26 270. 
Desvignes, Regisseur 2362 A.2,81. 
Deterich gen. Güde, Augustin 
18 153. 

Deth, Joh. Wilh., Stadtkapitän 
(1627) 28 48 A. 3. 

Detmold (Kanzlei) 18 165, 211 
De Troit, Schauspieler (1823) 24 
199; 26 270. 

Deuermann, Joh., Pfannenschl. 

(1516) 18 85 f. 

Deurer, Karl (1572) 20 55. 


Deusner, o. V. (1814) 19 II 191. 

- H. (1818) 24 183 A. 1. 
Deutgen (vgl. Doetgen), Dür. 
Farn. 18 1&3. — Bernh. (1668) 
18 133. - Wilh. (1537 f.) 18 
133, 181. 

Deutsch, Friedr. (1753) 28 213. 
Deutschland, Kaiser u. Kön. in A. 
s. oben S. 60 ff. — A. Be¬ 
ziehungen zum Reiche s. oben 
S. 64; zum Reichskammer¬ 
gericht s. oben S. 94; Fiskal 

18 148 f. — Vizekanzler s. 
Jonas. — Wappen d. alten 
Reichs 19 I 15 (Abb.-Nachw.). 
— Karl d. Gr. (Vgl. oben 
S. 40 f., 53 f., 60 f.) 16 10, 
86-111, 195; 17 2-73 (Far 
strada), 288 ff. (Lit.-Nachw.), 
300, 303, 305, 307, 312 f.; 18 
38, 41 f., 52, 65-76, 380 f.; 

19 II 93 ff ; 21 259 ff.; 22 280; 
24 65-164, 375 ff.; 25 1-27 
(Karlshorn), 375 ; 26 391; 27 
111 f.; 29 68-210, 285 A. 3, 
290, 299 (hl. Arnoldus), 313, 
321, 349 ; 30 250 ff.. 258, 290, 
361 ff. — Ludw. d. Fr. 16 88 f., 
112, 114; 18 20, 22, 44 A. 2, 
48 f (Lousbergsage), 56, 63; 
21 60, 152 (Orgelbau); 22 178, 
246; 24 113,118,135; 25269 ff.; 
29 85 A. 3, 97, 148, 158, 170, 
349 ; 30 464, 482. — Lothar I. 
21 260; 23 416; 25 133 f.; 29 
349; 30 482 — Ludwig d. 
Deutsche 18 22, 63. 381; 25 
133 f. - Ludwig II. 25 134. — 
Arnulf 23 416 (889 Fälschung); 
29 302. — Zwentibold 29 307. 
— Ludwig d. Kind 25 135. — 
Heinrich I. 25 135 f.; 29 308 
A. 2. — Otto I. 16 93 A. 3, 
94; 18 215; 19 II 97; 21 174; 
24 32; 25 136; 26 355 ; 27 132; 
29 95, 127 A. 3 194 A. 1, 482. 
Seine Gern. Edith 17 16. — 
Otto II. 16 94; 17 107 A. 1; 
19 II 99. 101; 25 137, 147 A. 2, 
238, 290 f.; 29 300. Seine Gern. 
Theophano 19 II 97, 99 f., 
102 ff.; 25 137. — Otto III. 
16 88, 90, 93, 98 ff.; 17 306; 
18 75, 215; 1911 99 ff.; 20 91, 
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99; 21 61; 22 224, 228 ff.; 23 

180, 309; 24 23, 111 f.. 143, 
161; 28 490 ; 29 68 u. sehr oft 
bis 208; 30 290, 477. Grab u. 
Grabdenkmal 17 301; 22 228 ff.; 
27 265; 28 490 ff.; 29 89-92, 
177-194; 30 290. - Heinrich II. 

17 83; 19 II 3, 99; 20 93, 99 
A. 4; 21 61; 23 180 f., 309; 

24 15 (Reliquien); 29 111; 30 
483. Evangelienkanzel 17 306; 

25 383 ff; 29 111. — Konrad II. 

19 II 3; 20 132 ; 29 297. Gern. 
Gisela 26 19. — Heinrich III. 

18 76; 20 94 A. 1, 149 A. 1; 

23 217, 307, 309, 324 ; 25 137; 
30 268, 271. Gern. Chunehild 
18 75. - Heinrich IV. 19II225; 

20 149 ; 23 307, 309, 319 ; 26 
33, 335 ; 28 493; 29 109 A. 3, 
111; 30 268, 482. - Heinrich V. 

18 76, 381; 1911 3; 26 22. - 
Lothar III. 17 316; 18 371 f.; 
20 166; 27 260, 263. — Kon¬ 
rad III. 23 173, 205, 217, 246; 

24 377; 25137,147 A. 3; 27 304; 
29 297 ; 30 268. - Friedrich I. 
Barbarossa (vgl. oben S. 60) 
16 88, 100, 196; 17 80 f., 305, 
309; 19 I 14 f.; 23 172 f., 196, 
246 f., 257; 24 1-64 (Be¬ 
ziehungen zu A.), 92 ff., 151 ff., 
160, 377 ; 25 146 f., 345 ; 28 
493; 29 68, 95, 104, 115, 119, 
120 A.l, 123, 130 ff., 172, 174, 
197, 350. Kronleuohter s. oben 
S.84. - Heinrich VI. 17 81,84; 

19 II 3 (Zeremonienschwert); 
23 181. 207, 219 [Druck/.: 
Heinr.IV.], 246 ; 24 22,45, 48, 
50, 52, 59, 377 ; 25 292 f. Gern. 
Konstanze 25 285. — Philipp 
v. Schw. 18 381; 25 147 A. 2, 
293; 26 15; 30 156, 161. A. 
Stiftspropst 24 33 ff; 29 145 
A. 2. - Otto IV. 18 381; 23 

181, 197, 217; 24 57; 25 138, 
291 ff; 26 14; 30 161. — 
Friedrich II. 16 192, 196; 17 
81 f., 84; 18 215 A. 5, 216, 
382; 19 II 3; 21 63; 22 330; 
23 173, 218, 220, 246. 249, 257, 
266, 270, 277, 283; 24 39, 52, 
56, 93, 146, 162, 377 ; 25 138, 
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147 f., 229 A. 1 (lex Romana), 
285 ; 26 10, 15, 18 f., 24 f., 29, 
31 ff, 35, 48, 60, 63 ff, 93 A. 2, 
105, 127 f., 131. 327, 355 ; 29 
308 ; 30 162, 475. Gern. Kon¬ 
stanze 26 13.— Heinrich (VII.) 
Mitkönig 18 381 f.; 23 197; 
25 295 ff, 299; 26 15, 21 f., 
23 A. 3, 24 f., 28, 3l ff., 35, 
93 A. 2; 30 162. - Konrad IV. 

16 194; 18 215 A. 5, 382 ; 23 
218, 266; 25 299; 26 31, 50, 
62 ff., 66 ff, 71-78; 30 165. 
Wilhelm v. Holld. 16 196; 17 
282 f.; 18 382 ; 23 208, 247, 
249, 251; 24 377 ; 26 84 f. — 
Alphons v. Kastilien 25 221. 
— Richard v. Cornwallis 17 
81, 305, 307; 18 382 f.; 19 I 1, 
19; 23 196, 247, 278, 282; 25 
221; 26 85, 87. - Rudolf I. 

17 76 f., 79 81 f.; 19 IT 7; 
2336 A.l, 199 [lies 1274,nicht 
1273], 203. 205, 211, 247; 25 
143; 28 106 ; 30 168.- Adolf 
v. Nassau 16 42; 17 79, 81-85; 
23 203, 205, 247. - Al brecht I. 
16 194; 17 82 f., 86, 250 ; 23 
247. - Heinrich VII. 16 42 ff.; 
21 64; 23 206, 247, 262. - 
Friedrich d. Schöne 16 44. — 
Ludwig IV. d. Bayer 16 44 f., 
51, 55; 18 66 (Volksglaube 
Uber Beerdigg.); 19 II 3 A. 2, 
7; 23 195, 203 f., 206, 247 f., 
262, 288 ; 24 377 ; 26 102. — 
Karl IV. 16 10, 197; 17 298; 

18 372 A. 1, 378 (Gemälde van 
Dyckscher Schule); 23 182, 
195, 204, 248; 24 355 ; 25 148, 
154, 158 ff., 164. 166 ff.; 26 
105. 127, 131, 296, 368 ff.; 28 
451; 30 170. — Wenzel 17 298; 

19 II 20 A. 3; 23 197, 248 f.; 
25 160, 168 f., 171; 26 105, 
131; 27 305; 30 171. — Ru¬ 
precht 16 197; 23 249; 25 172; 
28 455 ; 30 483. — Sigismund 
16 197; 17 251; 18 380; 1911 
22, 25, 48 ; 23 212, 228, 236, 
249; 26 407; 28 455; 29 94 f., 
206 ; 30 276. — Albreoht II. 
30 277. — Friedrich III. (IV.) 
16 9 f., 174, 197 f.; 18 116; 
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22 191; 23 7, 194, 208, 218, 
221, 237, 249, 270, 371, 373; 

25 167 ; 27 305 ; 28 458; 30 
271 A. 4, 289. — Maximilian I. 
16 197; 17 227 A. 3, 298; 18 
319 f., 331; 22 143 ; 23 352, 
377, 387 ff.; 25 186; 27 175, 
260 ff.; 30 371 A. 1 (Grab- 
denkm.). — Karl V. 16 10, 48, 
49 A. 1; 17 207, 298, 323; 18 
121, 221, 312; 19 II 20 A. 3, 
116 f.; 21 179; 23 371; 24 347, 
377; 25 186,188 A. 3, 231 A. 1, 
333 ; 26 139 f., 360 f., 364 f., 
369, 392; 27 27, 176, 260 ff.; 
28 106, 150, 493 (Belagerung 
Heinsbergs); 29 94 f., 206. — 
Ferdinand I. 16 2 ff., 199; 17 
208; 22 211, 265 A. 1; 26 139; 

27 26 f., 29, 35, 260 ff, 299; 

28 292 f.; 30 357 A. 1. — 
Maximilian II. 17 208; 25 194 
A. 1; 27 29, 36, 64. — Rudolf II. 
18 387; 21 195; 25 190, 195 
A. 1 (seine Schw. Elis.), 198, 
217; 26 146 ; 27 29, 39, 57, 87, 
241,282; 28 296,361 (ortsgesch. 
Bedeutg. seines Todes), 459; 
30 326, 361 A. 1, 380, 382 ff., 
453. — Matthias 25 198, 218 f.; 
28 36, 41 f., 370 ff., 396 ff., 
418 f.; 29 358. — Ferdinand II. 
18 24; 24 300, 303 ; 28 4 A.3, 
217; 30 390 f. — Leopold I. 
16 46 A. 1, 177; 21 195; 24 
377; 27 182, 199,211; 30 271 
A.4, 366 A.3, 393 f. — Josef I. 

28 130. - Karl VI. 16 168 ff., 
171, 175; 17 168, 300 ; 21 195; 
30 189. — Karl VII. 17 168 
A. 3; 18 23. — Maria Theresia 

26 360, 381 f.; 29 239, 248. - 
Franz I. 17 168—174; 22 355. 
- Joseph II. 17 190; 20 270, 
284; 22 355 ff.; 27 261 A. 5; 

29 52,56,233,262. — Leopold II. 
16 35. — Franz II. 18 80 A. 1. 

Neues Reich. Wilhelm I. 22 
32 (als Prinz 1821 A. Kurgast), 
108 (1825 Besuch); 24 188 A.4 
(1819 kurzer Aufenthalt), 194 
A. 2 (1821 Kurgast), 378 f.; 
26 412 f.; 28 500 ; 30 492 
(v. Reumont). Gern. Augusta 
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17 278; 19 II 244; 26 4 — 
Friedrich III. (als Kronpr.) 24 
379. — Wilhelm II. 24 317, 
379; 29 318 f. (Loersch). — 
Wilhelm (Kronprinz 1901) 
24 379. 

Deutschorden 21 1 f.; 26 395 ; 27 

227. — Deutschmeister Dietr. 
v. Kleen (1520) 17 234; siehe 
Schwanden. — Kommende s. 
Altenbiesen,Siersdorf. Komtur 
s. Reuschenberg. 

Deutz, Abtei 29 303; Abt 23 2 
A. 4. - Adam (1603) 21 23. 
- Kath. geb. (1535) 18 133. 
— Matth. Jos. (1812) 30 146. 
— Wilh. (1620 Wylre) 18 133. 
— D. zur Kaulen, Elis. (1618) 
30 223. 

Develich, Pet. (1719) 18 210. 
Deventer s. Dobern. 

Devilliers, Rezitator 23 158 A. 1. 
Deving, Joh. (1744) 24 352. 
Dewande, Jos. (1780) 30 110. 
Deye, Joh. dictus 20 104. 

Dhame, Johann (1601) 21 8. 
D’horn, Kr. Düren 27 151 A. 4. 
Dicke, von der s. Dyck. 

Diderich, Organist 23 54. 

Diderot 16 31. 

Didrichstein s. Dietrichstein. 
Diedenbach s. Dedenbach. 
Diedenhofen 22 124. — Balth. v. 
(1564) 18 133 

Diederich, Schulth. in Kreuzau 
(1532) 18 181. 

Diedrich, Wern. (1736) 18 133. 
Dieffenhard, Aurel., Franziskan. 

(1778 f.) 30 129 ff. 

Diemar, Fanny, Sängerin (1831 f.) 
26 270. — Pauline, Sängerin 
(1830) 26 270. 

Dien, M. F., Stecher 19 I 105. 
Dienant s. Dinant. 

Dienpart 20 80. 

Dienste s. oben S. 35. 

Diepenbeck 18 165, 197; 24 278. 
Diepenbenden s. oben S. 76. 
Diepenbroek gen. Raufftesch, 
Adam u. Matth, v. (1535) 18 
133. 

Diepenbroick, Anna Gertrud geb. 
v. (1702) 24 279. 
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Diepenlinchen, Bleierzgrube bei 
Gressenich 30 246, 249 A. 1. 

Diepholdt, Mar. v. 18 133. 

Diesen, Dorf 18 204. 

Diesfort [ = Diersf.?] 18 346. 

Diest, Am. v. (1242) 26 78. — 
Nie. dictus de Deyst seu de 
Bremme 20 146. 

Dieterich, Dietr. (1739) 18134. — 
Wern. (1734) 18 133. 

Dietern (Wiedertäufer) 16 182. 

Dietherich, Ambr., Protonotar 
am RKG. (1512) 23 390. 

Diethmarue, Rhabanus, DUr. Pf. 
(1594-1620) 26 279,288,293 ff., 
299, 428. 

Diethof, der 18 147. 

Dietkirchen (Bonn), Stift 18 88, 
296 (Klosterzuoht); 30 189 
(Archidiakon). — Aebt.: Mar. 
Ant. Freiin Beissel v. Gymn. 
(1761) 30 228. Maria Th. Ph. 
v. Gymnich (1729—34) 30 194 

Dietrich (Diederich), Pf. an St. 
Jakob (1449) 19 II55. — Konr., 
Uliner Prediger (17. Jh.) 20 
281; 22 151. - Marcel, Dr., 
neuburg. Ges. (1612) 28 367, 
385. 

Dietrichstein,Am.Dor.,R.-Fürstin 
y. (1711) 28 218. - Sigm., 
Frhr. v. (1520) 17 227. 

Dietz, meckl. Hofr., Dr. 18 79. 

Diez, o. Y. Gf. v. (1292) 17 82. 

Dijon, Kloster bei 30 263. 

Dilke, Joh. (1586) 20 20. 

Dillingen, Kr. Saarlouis 30 335 
A. 4 (Kupferbergwerk). — 
Reg.-Bez. Schwabon 19 I 64, 
71, 76. 

Dillmann, Ant. (1788) 30 110. 

Dinant 20 77 (Duppengießer); 25 
153 f.; 27 196; 30 238, 247 f., 
258 ff. u. ö. bis 403. — Henr. 
de 23 320. — Dinanderies 30 
235. — Dinandiers 30 263, 345. 

Dinokell, Kasp. (Jasp.) Kupfer¬ 
schi. 30 458. 

Dinslaken, Kr. Mülheim a. d. R. 
18 197 f., 201, 204; 19 II150, 
164 f„ 168, 240 A. 8 (Stadt- 
reoht). 


Dirichlet, Mathematiker (* Düren 
1805) 27 311. 

Dirmerzheim, Kr. Euskirchen 30 
186, 192. 

Dis, Luborgis domina de 20 164. 

Dispargum (- Heinsberg) 16 198. 

Distel, Komiker 24 169. 

Distelrath, Kr. Düren 21 17; 27 
138, 155; s. oben S. 49. — 
Farn. v. 24 291 (A. 1 Wappen- 
beschr.). — Kath. v. (1563) 18 
162. — Joh. v., Dür. Sch. 
(1528) 26 324; vgl. 24 291 
A. 1. — Win. v. 24 290. 

Disternich, Kr. Düren 18 140 f.; 
21 23; 26 333; 27 134, 15t 
A. 4; 30 189. 222. 

Dittersdorf, Schriftstell. 23 44 ff., 
109, 123, 147 ; 26 257. 

Dittmarsch, Schsplrpaar. (1818) 
24 182. 

Ditzler, Ant., Landschaftsmaler 
(f 1845) 18 394. 

Dives, Sim., burchgravius (?) 23 
328. 

Dobbeln in Gurland 20 31. 

Dobbelstein, Farn, (v.) 30 159, 
318 A. 1. — o. V. (zu Doen- 
rath) 18 348. — Jan 30 347 
A. 4. — Leonh. Jos. (heir. 
1788) 30 110. — Pet. v., Wwe. 
(1594) 18 197. 

Dobern (Deventer). Eckart v. 
(um 1543) 16 173. 

Dob8chiitz, General v. 19 II 204, 
206. 

Dooksam, Frauenstift 22 357. 

Doenrath (Doinraedt) 22 356; 28 
221. - Fam. 30 159; vgl. 18 
348. 

Doerr,’ Adolf (1867) 19 1 118. - 
Juliane, geh. Wolfhard (1797 
Düren) 20 87. 

Doetgen (vgl. Deutgen), Wilh., 
DUr. Sch. (1409-13) 25 322; 
26 317. 

Doeth v. Wimbach, Joh. 30 223. 

Dohm, Christ. Wilh. v., GR. 16 
138, 140 f., 152, 160; 17 256; 
26 416 ff.; 27 301. 

Dohna, Abr. zu, kurbrand. Ges. 
(1612) 28 371 A. 3, 418. - 
D.-Wundlacken, o. V. Gf., 
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Gen. Verpfl. Komm. (1814) 19 
II 194. 

Doichte, Heinr. (tot 1401) 26 316. 
Doinstein 20 18. 

Doirtbach, Mabilia de 20 115. 
Doirtzant s. Durzant. 

Dokkum, Kl. Ord. Praem.*18 250. 
Doligny, Regisseur 23 62. 

Dollart (Dolhart, Dollarz) Farn. 
18 134. - Aeg. (1522) 18 134. 
- Heinr., Sch. (1497) 30 304. 
— Heinr. (1528, 39) 18 134. - 
Hieron. (1557) 20 30. — Job., 
Dr. iur., Propst zu Lütt. (1600) 
28 15. — Kasp. (1603) 18 134. 
— Wwe. Kasp. (1602) 20 60. 
Dollartshammer bei Stolberg 18 
118 ff., 134, 154; 20 77; 24 359 
(Abb.-Nachw.); 30 304, 351, 
363 A. 3. 

Dollendorf, Kr. Schleiden 16 48 
A. 6; 20 22 (Greinger Mannl.); 
30 172. - Dietr., Hr. v. (1400) 
30 172. 

Dolzigk, Hans, kursächs. Ges. 

(1545) 16 172. 

Dombsel, Gut 20 29. 

Dommermont s. Dummermoid. 
Dommerswinkel s. oben S. 76. — 
Job. v., Kupferm. (1559) 30 434. 
Donau, Gfin. v. (1730) 20 18. 
Donc, Joh. v. (1342) 16 64. 
Donckelman, Nyll, Burtsch. Sch. 
(1494) 19 II 68. 

Dondorf, Matth. (1766) 20 73. — 
Pet. 30 110 (1776 ff.), 132 f. 
(1781 ff.). 

Donec, Heinr. 29 270. 

Donflame, Dorf 21 109. 

Donla, Aeg. (1761) 28 258; (1768) 
30 124. 

Donk, Bank 18 109. 

Donnersberg (Gericht) 26 15. 
Don8ch (?), Schrittst. 26 257. 
Donnstein 18 162. 

Dony, Abb6 (1805) 30 242. 

Doom, Melch. (1616) 18 138; Wwe. 

Helene (1620) 18 134. 

Dopf, General v. (tot 1718) 18 110. 
Dordrecht 21 95; 30 261, 384. 
Doree a. Lütt. (1803) 23 170. 
Dorenbu8Ch, Gertrud (1584) 18211. 
Dorendorp, Heinr. v. 20 145. — 
Jutta v. 20 142. 


Dorf, Ldkr. A. 18 134; 27 310. 
— Reymarus de Dorp, hospi- 
talarius ' zu Kornelim. (1361) 
18 356 A. 2. 

Dorfflmayer, Baron (1768) 22 353. 
Dorimberg, Wald 18 201. 

Dormael, Aeg.. Fiskal zu Stavelot 
(1621 u. sp.) 18 99, 125, 194; 

20 9 {.; 21 15. 

Dormagen (Landtag) 18 87. 
Dormann, Joh. Pet. Nik., Vize- 

propst (1783) 22 356. 

Dorn, Joh. v. (1596) 20 25. 
Dornberg, Karl Sigmund v. 18 163. 
Dornsweiler 20 78. 

Dorphof (Herrsch. Wylre) 18 160. 
Dorsch, Komm. d. Zentralverw, 
spät. Unterpräf. 16 159, 162; 

22 274 f.; 23 60 A. 1, 63, 65 ff., 
77, 83 ff.; 29 254. 

Dorschei, Kasp. Ludw., Arzt 
(f 1826) 17 276. 

Dorsten 18 215 A. 3. 

Dortants, Jos. Alb. (1783) 30 133. 
Dortmund (Dyrtm. u. ä., Tremonia) 
.16 191 f. (Verpfändg.); 18 164, 
366 (Archigymnasium); 20 35, 
76; 22 146 f. (Chronik), 281 
(Hopfen 1477); 23 320 A. 4; 
30 259. — Am. v., Priester 

23 320. — Am. v., Stiftsvik. 
(1322) 16 57. — Dietr. v., 
Priester 23 320. — Gottfr. v., 
Kan. an St. Adalb. (vor 1352) 
23 320 A. 4, 323. — Heyle- 
wigis de Dirtm. 20 117. — 
Sim. v. u. Gattin (vor 1352) 
23 320 A. 4, 322. 

Dortzant s. Durzant. 

Dorvillers, Mdlle. 23 158 A. 1. 
Dorzt, Franz (1742) 18 109. 
Dossy, Ludw., Schauspieldir. 23 
142-147, 150 ; 26 210. 

Dostal, Joh. Jak., A. Stadtmus. 
(1798, 1804) 23 160 f., 170. — 
Jak., Sohn (1821) 24 210 A. 1. 
Douai 25 152. 

Doublet, Jacques 27 284. 

Douffen, Amd der (1531) 18 116; 

vgl 20 267 A. 1. 

Doveren (Dofferin u. ä.), Kr. 
Erkelenz 16 182 (Wieder¬ 

täufer); 18 13 f., 17; 20 65; 

21 25. — Heinr. v. 20 117, 122. 
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— Herbergis u. Hegrodefrid v. 

20 117. — Mechth. v. 20 106. 
Doverhahn (Doverenhain) 18 14, 

17. 

Doverloepe (1562) 30 446. 

Doxan a. d. Eger, Frauen kl. Ord 
Praem. 25 80 f., 83 f. 

Doyen, Aeg., A. Baumstr. 17 95, 
98 100 

Drachenfels, Burg 30 177, 203. — 
Fam. v. 20 36 (Gebr. um 1533), 
75 (1533); 26 8 (Wappenbild); 
30 177 (Gebr. 1345), 216 (1402). 
- Goddart v. (1390 ) 30 156, 
179, (1420) 182, (1396) 204. — 
Hadw. v. (um 1300) 30 176 1., 
197 f., 203. — Heinr. Burggf. v. 
(1362, 66) 30 198, 212 A. 2. - 
Heinr. v. (um 1470) 18 346. — 
Joh. v. (1419) 30 182. — Rütg., 
Burggf. v. (1327) 30 177. 
Draeck (Drach, Drack, Braeck), 
Adrian Karl Frhr. v., Stifts¬ 
dechant 18 150 (1693); 21 22 
(1715); 28 130 A. 8 (1690), 155 
(1714). 

Dragheim, Schsplr. (1830 f.) 26 
231 270. 

Dreese, Gerh., S. J. (1700 f., 11) 
28 201, 208. 

Dreesen (Dressen), Dionys. Akzis- 
pächter (1757, 61) 18 134 ; 20 
58. — Vgl. Dresden, Dresen. 
Dreher, Konr., Erfurter Drucker 
tl568j 19 I 82. 

Dreiborn, Kr. Schleiden 18 168, 
170 ff , 210, 345 f.; 20 82 ; 21 
14; 30 224. — Archiv 16 66 f, 
70. — Joh. v. Drynbornen 18 
346 (Siegel). 

Dreiseier, Simon 26 320. 

Dreisgin (Urfehde 1382) 16 75. 
Dremmen, Kr. Heinsberg 16 182 
(Wiedertäufer); 18 173; 21 117; 
29 306. — Heinr. v. 23 324. 
Dresanus, Jak., Diir. Notar (1615) 
22 338. 

Dreschers, Arn. Job.. Pf. zu 
Marienberg (1787) 21 264. — 
Mar. Kath. u. Mar. Ther. (1790) 

21 264. 

Dresden 16 12; 17 13 (Kupfer- 
stichkab.); 19 I 94 f. (Dante- 
Sammlung); 21 195 (Münz- 


kab.); 23 162 ; 26 195, 199, 
211, 220; 29 321. — Dionys 
(1759) 18 204; vgl. Dreesen. 

Dresen, Johanns Erben ( Jül. 1693) 
18 134 - 

Dreux, Heinr. v., EB. v. Reims 
(1238) 26 53 1. 

Dreves, Guido M., S. J. 19II 224 ff. 

Dreysse, Buchhändler 23 49 A. 1 
(1794), 80. 

Drieberg, Schriftsteller 26 257. 

Driesch (Drisch) s. oben S. 66. — 
Pachtliof, Gern. Voerendal 18 
347. — Fam. vamme 18 347 
(Wappen). — Anna Mar. v. 
(1494) 18 134. — Franco up 
den, Pf. an St. Mich. Burtsch. 
(um 1424) 20 92. — Heinr. v. 
(1600)2043. — Joh. v.d.Dresch 
in Schlenacken 29 270. — 
Siebert v. (1600) 20 43. - 
Tilm. v. 20 42 f. 

Driesen (vgl. Driossen), Heinr. 
Adolf 18 87. — Joh. (tot 1687) 
18 203. — Job. Matth. (1739) 
18 87. - Jos. Wwe. (1789) 
20 78. 

Driessen, o. V., huissier (1798) 
23 60 A. 1. — Heinr. Adolf 
(1713) 18 135. — Jos. Xav. 
(1787 in franz. Heeresdienst) 
30 110. - Sim. (1702) 29 37. - 
Driessen d’Opheiden,Chevalier 
(1723) 18 135. 

Drimans, Mitglieder d. Keßler¬ 
innung (1578) 30 449 (Ant., 
Matth., Mich. I u. II). 

Drimborn 1896, 193 (Kupferofen); 
20 17, 62, 88 — Kr. Jülich 
(Rittergut zu Dürwiß) 25 382 
(Abb.-Nachw.); 29 293. - 
Ldkr. A. 16 160; 18 345. 
Kunst- u. Naturalienkab. 24 
189 A. 1; 29 83 A. 3. Drim- 
borner Wäldchen 16 160; 29 
290 (röm. Sarkophag aus Weis¬ 
weiler). — Schöffenfam. 18 110 


u. A. Kan. (1571) 21 124. 
Drisch s. Driesch. 

Droeff s. Drove. 
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Drosten, Joh. v. (1420) u. Emme- 
rioh v. (um 1423), Droste v. 
Wilhelmst. 19 II 37 A. 2. 
Droge, Maria (Burtsch. 1656) 
18 135. 

Drogen, Erneste u.Marie (Burtsch. 
1610) 21 12. 

DrolfT s. Drove. 

Drolshagen, Aelger u. Rütg. v. 
(1408) 27 222. 

Drontheim (Kupferausfuhr) 30 342 
A. 5 343 A. 1. 

Droste,’ Beruh., S. J. 28 191, 207. 
— Joh. Jod., Notar (18. JhJ 
24 270. — Dr.-Vischering, o. V. 
v. (1746 f., 55) 18 126. 

Drouet, Flötist 24 205. 

Drouven, Engel (Dür. 1420) 26 
318. 


Drove (Droeff, Druve u. ä.), Kr. 
Düren: jül. Unterherrsch. 18 
85, 135 ; 20 62 ; 21 19; 24 267, 
276 A. 1, 277 ff. Gericht 20 
12 (Sch.) 75; 24 277 f.; Geriohts- 
siegel 24 280 A. 4. — Gern. 
20 1, 62, 75 (Dreyf); 21 11; 
22 276 (Weinbau); 24 259, 268, 
279 ff.; 27 151 A. 4 (röm. 
Siedelung). — Pfarrkirche 20 
62; 24 279 f. Glasmalereien 
18 319 A. 2; 24 280, 282 A. 4 


(Wappenfenster 1729), 385. — 
Rittersitz 18 85, 158 f., 189; 
20 25 t., 62. 65 ; 21 11; 24 258, 
276—284. Plünderungen (1642 

u. 1673) 24 280 f.; Neubau 
(1728) 24 283. - Adams v., 
Wwe. (1515) 18 135. - Aleydis 

v. ,Burtsch.Subpriorin 20 156. — 
Benigna v. 20 146. — Ghristina 
v. 20 133. — Degenhard v. 

^ 20 12. - Elis. v. (1391) 
J. — Gottfr. v., A. Kan. 
(f 1415) 24 278. - Helswyndis 
v.20165. — Helsw. v., Stephans 
Wwe. (1380) 24 277. - Kath. 
20 147. — Odilia v. 20 152. — 
Pet. v. 20 103 ; 24 277 (1384). 
- Reinh. v. (1339) 24 277. - 
Rute. v. 20 loO f. — Rutg. v., 
A. Kan. u. Pr. zu Kaisersw. 


(f 1415) 19 II 29; 20 130 A.3; 
24 278. — Sophia v. 20 125. 
— Steph. v. 20 98 ; 24 277 


(1339, 65; Siegel). — Suenit v. 

20 110. — Suennot v. 20 111. 
— Wern. v. (1337) 16 61. 

Droverbach 24 278. 

Drussei 30 222 A. 6. 

Drynbornen s. Dreiborn. 

Dubigk, Hötel 22 353f. (Karlsbad); 
23 43 A.3; 24 206 A. 1 (Grand- 
Hötel). - o.V. (1803) 23 170. 
Dubocage, Schspldir. 23 140—147, 
149( Monopol auf Maskenbälle), 
153 ff. (Crignon gen. D.). 
Dubois, o. V., franz. Heerführer 
(1794) 21 113, 117 f. - o. V., 
Schsplr. (1798) 23 62 A. 2. — 
Jean, Dinandier 30 263. — 
Pierre, Rat Phil. d. Sch. v. Frkr. 

25 143; 27 174. 

du Buat (1683) 27 192, 219. 

Du Cange (Gloss.) 18 371; 24 157; 
29 281. — Victor, franz. Dichter 

26 223, 262. 

du Chasteau, Lamb., S. J. (f 1740) 
28 3 f. u. ö. bis 168, 192 (A. 1 
Lit.-Nachw.), 207. 

Ducher, Joh. (1585 Caster) 20 64. 
Duckweiler, J. F., Pf. zu Eys 
(f 1740) 17 103 A. 1 (Grab¬ 
schrift). 

Dudelingen in Lxbg. 30 167 f., 
170—173. 

Dudo 29 87 A. 4. 

Dücher, Joh. (1605) 18 212. 
Diickeburg 24 286. 

Dücker, Anna v. (15. Jh.) 30 218. 
Dückers, Kornel (1779 ff.) 30 110. 
Dülken, Kr. Kempen 18 9, 136, 
162; 22 280 (Grut), 286; 26 
133 A. 2 (Gecken), 361 f., 371, 
376 ff. — Ant. Simon v. (1548) 
18 135. 

Duell, Matth., a. A. (1776 ff., spät. 

Kapuz.) 30 110. 

Düllye s. Dullje. 

Dülmen, Gerh. v. (1352) 18 352. 
Dünrestein, Tiricus (1222) 26 21. 
Dünwald, Kloster Ord. Praem. 18 
249 f., 253, 255, 292 A. 3; 22 
357; 25 80. — Joh. Dunwalt, 
Dür. Karmeliterprov. (1630) 
25 332 f. 

DüppengieBer s. Duppengießer. 
Dürboslar, Kr. Jülion 18 186, 347; 

21 2 (Deutschordenshof); 24 
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266; 25 381 (Grabstein); 27 171 
(Marienverehrung); 30 194 f. 
Düren: Bergrevier 30 249 A. 1, 
266 A. 1. - Kreis 24 385 f.; 

26 429 ; 27129—172 (mit Karte 
betr. röm. Besiedlg.); 29 304, 
311 f.; 30 158 A. 3, 246, 488 

viele Straßendörfer). — Reich 
Sundergau) 27 132 ; 30 482. 

Stadt: a) Allgemeines 16 45, 
161 f., 191, 194, 197, 200 f.; 

17 323; 18 85 u. ö., 136 ff. u. 
ö., 214-241; 19 II 20, 45 ; 20 
12 u. ö. bis 87, 306 f.; 21 6, 
9-14, 16, 20, 23 ff.; 22 132 f., 
184, 186 (jollive); 23 357,359, 
366—402 ; 24 276, 284, 295 bis 
316; 25 313 ff., 400 ; 26 278 ff.; 

27 116, 154 f.; 28 275, 441; 

29 275, 285 f., 290, 292, 306; 

30 101, 219 (Jahresrente), 465 
(Erdbeben), 476. 

b) Stadtverfassung (1457 bis 
1692) 18 214—241. Bürger¬ 
meister 18 136 ff., 211, 216 ff. 
(Befugnisse); 22 338 f.; 23 
387 u. ö. bis 402 ; 24 262. 268 
A. 1.; s. Birgel, Günther, Herl, 
im Hove, Inden, Kerris (18 
230 A. 3), Lohn, Lünensohloß, 
Mookel, Philipp, Pütz, Ricker. 
- Rat 18 136 ff., 211, 219 
bis 238 ; 22 338 f.; 26 307. 
Ratswein 18 230 f.; Rats¬ 
zeichen 18 230 f.; 26 287. — 
Schultheiß u. Sohöffen s. unten 
Absohnitt o) Gericht. — Stadt- 
sekr. s. Pontz. — Bürgerschaft 

18 224 (Eid, Bürgerbuch), 226 
(Einteilung). Ambachte 18 
222, 224 ff. (Aufzählung 226); 
26 284 A. 3. Siebenter 18 
226 f.. 229, 236 (Aufhebung); 
26 303. Einundzwanziger 18 
227, 229. 236. — Einwohner¬ 
zahl 24 297, 315; 30 482. - 
Heerwesen: Wehrverfassung 
18 225; Kriegsdrangs. (1639 ffJ 
23 295 ff.; Gouverneur s. Solms. 
— Zünfte 18 210 (Sohneider- 
u. Tuchscheererz.), 220, 228 
(Begriffsumfang v. Amt, Gaffel, 
Zunft, Brudersch.); 22 331, 
334. — Bürger s. Giffel, Harper, 


Huype, Lewen, Netzplaoge, 
Noyart, Rave, Vorne, Winidar, 
Zaelnet. 

c) Gericht : Hauptfahrt naoh 
A. 23 367,371; 30 482. Stellung 
zum Reichskammergericht 23 
371. Berufung vor auswärt. 
Ger. 19 II 20 f. Femgerioht 
18 137; 23 366—402. Roland¬ 
statue 18 215; 23 418. Jül. 
Generalanwalt 18 99 (Falsches 
Münzen). Jurisdiktionsstreit 
zw. Schultheiß u. Stadt (1582) 
18 137. — Schultheiß (vgl. 
oben S. 34) 18 180 f., 221,224, 
315, 331; 20 66 ; 22 339 ; 23 
394, 400 f.; 26 307, 325; s. 
Quernheim,Römer.— Sohöffen 
(Stadt- u. Hauptger.) 18 137, 
166, 180 f., 205, 212, 216 ff. u. 
ö., 331; 20 23, 66 ; 24 262, 268 
A. 4, 273 f.; 26 315 ff. Richter 
(Vogt)s. Birgel, Broich. Emme, 
Hocnerbach, Hoesch, Merode, 
Quernheim. Schöffen s.Alden¬ 
hoven, Birgel, Distelrode, 
Doetgen, Geyen, Hecht, Hem- 
bachjfeuff, Hoesch, Homiddag, 
Isweiler, Keiner, Kempen, 
Kerpen, Lehm, Lewen, Loen, 
Loyshem, Lünensohloß. Mar¬ 
ken, Meisheim, Neude, Nideg- 
gen, Pael, Pier (Pirnel, Pontz, 
Roede, Roitkanne, Rumpeln, 
Schüsselbrett, Schwaok. Solre, 
Thorre, Uerdingen. Voller, 
Vorne, Vorschun, Vuysgin, 
Vyckers, Widendorf, Wilde- 
roide, Zevel, Ziendhofe. — 
Wildbann 22 334. 

d) Geschichte'. Allg. 16 197; 
18 403; 19 I 15 (Wappen- 
nachw.); 22 329 f.; 23 4l4 bis 
418 (Schoop. Brüll I); 26 279 
(Archivalien), 413 f. (Brüll II), 
427; s. Polius. — Zweigverein 
s. oben S. 1. — Zeittafel: 
Keltenzeit 22 330 ; 23 415. — 
Römerzeit vgl. oben S. 49. 
Marcodurumfrage siehe oben 
S. 43. — Villa Duria (Dura) 
16 47 A. 6 (Königshof); 22 
329; 23 416; 27155 ; 29 297 f., 
302,308 ; 30 481. Königspfal? 
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22 330 ; 23 416 ; 30 481 f. — 
Reichstag (748) 22 329 (u. 761); 

23 416; 30 481. — Normannen- 
einfall (881) 22 330; 23 416. — 
Reichsstadt 16 47, 194; 18 
137, 216 f. (Doppelstellung; 
Stadtsiegel). — Verpfändung 
(1242) 16 191, 194; 17 257; 

18 137, 215 f.; 22 330 ; 23 
247, 418; 26 73, 76 ; 30 482. 

— Verfassungsurkunde (1376) 
23 418. — Städtebund (1420) 

19 II 20. — Verbundbrief 
1457) 18 214, 217, 220,238 ff. 
Wortlaut); 23 418. — Turnier 
1459) 24 262. - Geriohts- 

privileg (1474) 23 371. — 
Anwesenheit Hz. Wilh. und 
Kanzler Lilnincks (1501 ff.) 
18 315 A. 2. — Hexenprozeß 
(1509 ff.) 23 366 ff. - Kirchen¬ 
ordnung (1532 oder 1533) 26 
428. — Belagerung und Er¬ 
oberung (1543) 17 323; 18 
137 (Hatzfeldsche Besatzg), 
221, 236, 312 (Schädigung des 
Archivs); 20 306(Lit.-Nachw.); 
23 415, 418; 26 427. — Neue 
Ordnung (1545) 18 222 ff., 228. 

— Bogenschützenordng. (1551) 
18 228 f — Polizei-Ordnung 
(1556 u. 1558) 18 223 ff. - 
Fisch- u. Wassergerechtigkeit 
(1579) 22 333, 338. - Wahl¬ 
ordnung (1584) 18 225. — 
Revers der Possidierenden 
(1609) 26 296. — Pest (seit 
1623 häufig) 26 285. — Kriegs¬ 
drangsale (1639—42 ) 24 295 
bis 316. — Kurfilrstl. Regle¬ 
ment (1685) 18 234; 23 418. 

— Finalreglement (1692) 18 
214, 234 ff., 23 418. — Fran- 
zös. Invasion (vor 1693) 18 
137 f. — Erster Diirener 
Papiermächer (1711) 25 400. 

— Koalitionskrieg (1792 ff.) 
21 89 f., 115 f. — Erste 
Papiermaschine (1825)25400. 

e) Kirchliches: 1) im dllg.: 
26 278-326, 413 f. (Brüll). 
427 f. - Glocken 19 11 132 L 
163; 24 296. Glockenspiel 
(1568) 19 II 132. - Gottes¬ 


tracht 26 287. — Grabgeleit 
(*/t Gulden dafür) 26 283. — 
Kongregationen 26 307, 311; 
Todesangstbruderschaft 23 
369. — Reformation u. Gegen¬ 
reformation 23 431 f.; 24 266 
A.7; 26 285-297, 311 (Zunft- 
Aussohluß), 427 f. — Schen¬ 
kungen an kirchl. Genossen¬ 
schaften 24 269; 25 316 u. ö., 
bes. 332 ; 30 476. - Send 16 
200. — II) im bes.: Annakirche 
(ehern, ßurgkapelle, dann 
Martinskirche) 18 315, 322, 
324 f., 331, 334 (Marienbild); 
22 133 (Neubau 1510), 183, 
185; 24 310 (Plünderung 1642); 

25 332 ; 26 108, 279, 292, 302 

(Uebertragung an Jesuiten), 
309 f., 326; 27 132 ; 29 360 
(Baugesch., Kapellen); 30219 
A. 2 (Ehewappen Bock von 
Liohtenb.-Beissel v. Gymn.). 
Altäre 18 324; 26 280, 292. 
Jakobusaltar 26 281, 290. 

Kreuzaltar 26 295. Nikolaus¬ 
altar 26 320. Sebastianus- 
altar 18 333; 26 281. St. 
Annen-Haupt 17 323; 18 312 
bis 336; 22 132 f„ 182 ff.; 24 
279 ; 26 414. Heiligtumsfahrt 
22 123, 132 f., 183, 187. St. 
Annen-Opfer 18322 ff., 333 ff.; 

26 289, 291—294, 310. Annen- 
prozession 26 289,311. Land- 
grafen-Stiftung 18 333, 335. 
Pfarrer: Jak. Barlemius 26 
293; Bernh.Buschmann (f 1627) 
26 296; s. Diethmarus, Lützen¬ 
kirchen, - Meier, Rensinck, 
Servatius, Stommel, Süchteln, 
Weworden. Vikar s. Pelzer; 
Vizekurat Bernh. Koele (1501) 
18 317, 321; Priester Job. 
Bares und Tbys Bartschere 
(1517) 18 335 f. Unser Frauen 
Häuschen 26 319 ; 27 138. — 
Annunciatenkloster (Chronik) 
16 201; 18 215 (v. Jak. Bürve¬ 
nich); 24 310 A. 1. — [Oelli- 
tinnen]kloster in d. Pletzer- 
gasse 24 269. — Franziskaner 
(Observanten) 18 214, 221, 
313, 329; 22 134, 183,184 A. 3, 
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186 (Barfüßerkl.); 24 269; 25 
332; 26 280, 285 ff. (Annalen), 
296, 307 f. (Streit m. Jesuiten), 
310, 313, 427. Marienkirche 

22 330 ; 24 385 (Glasmalerei). 

— Gasthauskloster 26 321 f. 

— Jesuiten 26 297—326, 428; 
28 192 A. 3, 194 A. 4, 196 
A. 2. —• Kapuzinerkloster 24 
269 (Neubau 1716). — Kar¬ 
meliter (Gotteshauskloster) 20 
55; 25 313-334 ; 26 279 f., 

299 A. 2, 320, 427. Gottes¬ 
hausgarten 26 299. — Wil- 
helmitenkloster zum Paradies 
16 67; 18 138, 182 ; 22 333 
(Fisoh- u. Wassergerechtig¬ 
keit); 24 273 A. 3, 293 ; 26 
287 

f) Kunstpflege 18 378 (Gast¬ 
spiel des A. Theaters 1783); 

23 146 (Dossy), 148 (Theater 

1811); 26 199 (Musikdir. 

Engels 1826). 

g) Ortskunde: Abbildungs¬ 
nachweise 18 394; 22 333 
(Skizze v. 1611); 23 417 f.; 

24 367; 26 413 f.; 29 360 ; 30 
488. — Befestigung 21 115, 
119; 22 331 (angebl. 1124); 29 
360. Stadtgraben 18 231; 22 
331, 337, 340 f. Burggraben 
22 330; Davelsgraben 26 316; 
Diemels Graben 26 315. Stadt¬ 
mauer 18 237; 26 279 A. 2 
(Mauerring); 27 154 (kein 
röm. Ziegelstein). Tore 24 

300 f., 308 f., 313; 25 400. 
Eschpforte 22 332 ; 23 416; 26 
317, 320. Holztor 22 330, 332; 
24 310. Kölntor 24 297, 301. 
Obertor 22 330 ; 24 297; 26 
299, 314. Philippstor 22 331; 
26 318. Wirtel- (1639 Weiler-) 
tor 24 301. Tirmte (Stadt¬ 
bezirke) 24 301 A. 1. — Straßen 
u. Plätze: Altenteicb 22 330; 
30 481. Annaplatz 26 281. 
Binsfelder Weg 26 316, 318. 
Bonner Straße 18 237; 26 279 
A. 2. Distelrader Weg 26 
316. Eschstraße (im Esch, im 
Eschfeld) 18 237 ; 24 297, 302; 
26 315, 321. Hinter den 
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Pfaden 26 319. Höfchen 26 
281. Holzweg 26 316. Kämer- 
gasse 18 222. Kölnstraße 22 
329; 26 320. KölnerSteinweg 
26 319. Krausberg 24 301; 26 
319 (1427 beneben der krus). 
Krausfeld 26 318 f. Markt 18 
212; 24 301; 26 316. Meis- 
heimer Pfad 26 319. Miller- 

f asse 26 321. Mühlenweg 26 
19. Muttergasse (?) 26 321. 
Oberstraße 18 237; 25 316, 
320; 26 317 f., 320. Pesch 26 
318; 30 481. Pfaffen- (heute: 
Je6uiten-)gasse 26 300 f. Phi¬ 
lippstraße 18222. Pletzergasse 
24 269; 25 315, 318. Roßfeld 
(kleines) 26 319. Roßweg 26 
318. Spital-(Spil-)ga8se 26 
317 f., 320. Stürtzstraße 22 
330. Sulvergasse 26 322. 

Vemkuyle 26 323. Viehmarkt 
25 321 (altor); 26 318, 320. 
Weierfeld 26 324. Weier¬ 
straße 25 319; 26 320 ; 30481. 
Wibbelrusch 22 335. Wirtel¬ 
straße 22 329. Zehntliofs- 
gasse 26 281, 323. — Häuser 
u. Höfe: allg. 18 237; 24 313. 
Erbforsthof = Kurtenbachs- 
hof. Gartzweiler Hof 26 320. 
Gasthaus 24 269; 26 321 ff. 
Hof d. A. Münsterstifts 26 33. 
Jesuitenhof 26 314. Komturei¬ 
haus (1606) 18 205. Kurten- 
bachshof (Erbforsthof) 22 332, 
340 ; 26 315. Landskron 20 
23. Leprosenhaus 20 17; 23 
432: (Meisten) 26 319. Lilie 
18 212. Lucht 26 320. Mal¬ 
teserhaus 18 221. Mann, 

wilder 18 174, 232 f. Marien¬ 
burg 26 318. Meisthenner- 
hof (bei Düren) 18 165. Metzig 
(Fleischhalle) 26 296 A. 1 
(luther. Gottesdienst). 303 ff. 
Rathaus 22 331; 24 268 A. 1 
(1750 eis. Balkon), 365 (Abb.- 
Nachw.). Ratskammer 18 
232 f. Schwert 26 316. Stud- 
gener Hof 26 316. — Vor¬ 
städte : allg. 18 237; 24 297, 
301, 313 (Zerstörung 1642); 
29 360. Altwerk (Altwia, 
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-wyk) 18 287 ; 23 416; 24 297; 

25 326; 26 315 ff., 320-324; 
30 488. Kölntor- und Ober¬ 
tor-Vorstadt 24302. — Heide 

26 303, 309, 312, 317, 319,321, 
324. Badsheide 26 303 ff. — 
Weingärten u. Weinbau 22 
274 f., 277; 26 319, 321 f. - 
Wald in Koniforst 23 416. — 
Wasserläufe: Grafenweier 22 
337; 26 320,322. Mühlenteich 

22 329-341. Mühlen 22 331 
(acht); 25 400 (Papier); 28 
448. Gerstenmühle 22 332; 
25 400. Hoeschmühle (1786 
erbaut) 25 400. Kaisermühle 

25 400. Neumühle (1711 
erbaut) 25 400. Roßmühle 

23 416. Roerbrücke 21 89; 24 
268 A. 1. 

h) Schulwesen 18 214 A. 1; 

26 278-285, 297-313, 427. 

i) Zuname : Christina v. 20 
121. — Joh. v. 20 108. — 
Joh. v., A. Dominikanerprior 
(1390) 30 473. — Joh. Pet. v., 
Förster (1366) 26 315. — Kath. 
v. 20 119. — Reinh. v. 20 166. 

Dürer, Albr. 16 203; 17 207 
A. 1, 209, 274 (ßadeleben), 
309 ; 22 142 (Münsterskizze), 
147, 361 (Ratnaus); (Betten¬ 
dorfsohe Sammlung) 27 271, 
278 f. 

Dürfenthal, Kr. Euskirchen 18 94. 
— Farn, v., s. Berg. — Joh. 
Bald, v., Abt v. Kornelimstr. 
(1671 f) 20 22. 

Dürr, H., Unternehmer (1885) 
29 338. 

Dürsfeldt, Joh. Wilh. (1700) 28 
278 

DürwiB, Kr. Jülich 18 110, 143 
(Hurter Hof), 346 ; 20 50 ; 29 
290, 293 ; 30 128 ff., 224. — 
Ehemal. Rittersitz, jetzt Haus 
Drimborn 25 382 ; 29 293. — 
Hof 20 70. 

DUssel (Dussel), Farn. v. 18 138 
(DUsselsche Stock- u. Stamm- 
güter). — o.V. v., A. Schöffen- 
mstr. (1730, 38) 28 156 A.2. — 
Arn. v., Vogt zu Jülich (1648) 
18 138.— Am. (1676 Linzenich) 


18 179. - Franz, S. J. (1686) 
28 190, 192 A. 1. — Joh. Jos. 
v. (1776 ff.) 30 110. — Paul, 
Heinsb. Kan. (tot 1676) 18 179. 
— Thomas (1642) 20 40; (1648) 
18 138. 

Düsselbach 17 145 f. 

Düsseldorf 16 132, 142 f., 151, 
191 (Haus zur Landskrone); 
17 143, 145, 195; 18 87 u. ö. 
bis 210, 314 (Turnier 1501); 
20 11 u. ö. bis 86; 21 5, 9, 15, 
20; 24 191, 215 ff.; 26 197 A.l; 
28 206 A. 1, 421 (vereitelte 
Ueberrumpelung 1614), 426 
(Besitznahme durch Pfalz- 
Neub. 1614), 484 f. (Revolution 
1848), 486 f.; 29 37, 199, 240 
A. 1, 241, 321, 341, 342 A. 2 
u. 4, 345 ; 30 84, 230. — Ober¬ 
bürgermeister s. Schramm. — 
Jül.-berg. Behörden 18 85 u. ö. 
bis 212, 217; 20 11 u. ö. bis 
87; 21 4 u. ö. bis 24. — 
Franziskanerkloster 18 95. — 
Jägerhof, Schloß 17 142—148, 
195; 18 354 f. — Jesuiten 28 
190 A. 6, 193 A. 11, 194 A. 6, 
195 A.6,202 A.4. — Karmeliter 
(1669) 20 83. — Musik 24 176, 
207, 216 f. (erstes Musikfest 
1818), 220,22i A.2 (Entlassung 
Schumanns); 26 218 (Henr. 
Sontag 1829). — Theater 23 
97, 106 f., 116 f., 124 f, 135, 
142, 158; 24 168, 171 f., 181, 
191; 26 172 f., 220 A. 2. — 
Elis. v. (1582 Köln) 24 345. — 
Joh. v., gen. Steroenberg, 
Propst v. Xanten (1648) 18 206. 

Düsseidorff, Heinr., S. J. 28 116, 
205 A. 1. 


Düsterwald, Heinr. 18 134 (1620), 
138 (1615 f.). - Heinr.. Stifts- 
sekr. (1612) 25 255; 28 372. 
Düts, Herrn. (1783) 30 110. 
Duetsch, Nik. (1565) 18 206. 
Duffhaus (-hauss, -hausen), o. V. 
18 402. — J. C. (1812) 29 48; 
(1814) 19 II 191. 

Duflo8, Stecher 16 19. 

Dugazon, Komponist 24 176. 
Duisburg 16 191 f. (Verpfändung), 
196 (Zollfreiheit), 197 (A.Ober- 
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hof); 18 95; (Unruhen 1513) 

23 338, 340 ; 24 183 (Cellist 
Alexander), 365 (Universität), 
367 (Abb.-Nachw.). 

Duisgen, Joh. 26 319 f. 

Duising, Joh. (1555) 18 185. 
Duistge, Am. (1524) 20 60. 

Dule. Phil., A. Bürger (1714) 28 
277. 

Dullje (Düllye u. ä.), Joh. Jak. 
(1764) 28 258. - J. M., Kom¬ 
ponist (1820) 26 245 A. 2. — 
Kasimir (1779) 30 110. — Kasp. 
Gerb. (1789 ff.) 30 110. — 
Matth. Franz (1795) 30 110. 
— Pet. Jos. (1785 ff.) 30 110. 
Dulman, Theod., S. J. 28 189. 
Dulon, blinder Flötist (1785) 23 53. 
Dumaine, Robilliart de 18 167. 
Dume, Oger Franz (1748) 18 103. 
Dumöe, o. V. (1697 Malm.) 18 136. 
Dumesnil, Gerh. (1805) 25 47. — 
Nik. (1825) 24 223. 

Dumeto, de (von der Heggen?), 
A. Farn. 25 159. — Guilelmus 
de, aus A. (1404 in Paris) 18 
354. 

Dumez, Franz Jos. u. Heinr. Jos. 
(1774) 30 126. 

Dummermoid (Domerm., Dommer- 
mond, Thummermuth), Farn. 

24 290 A. 5 (Wappenbeschr.). 
- Gosw. v. (1487) 24 288. — 
Gosw. (16. Jh.) 24 290. — 
Gosw. v. (1591) 18 134. - Mar. 
v. (1591) 18 134. - Sim., 
Sohulth. zu Lendersdorf (1454) 

25 324. 

Dumont (du Mont), o.V., Kan. an 
St. Adalb. (1672) 29 334 f.. 337 
(Stationen). — Franz (1776 ff.) 
30 110. — Hieron., Franziskan. 
(1794 f.) 30 85, 94 A. 3, 140. — 
Nik. (1779 ff., spät. Franziskan.) 
30 110. — P. J., Notar (1795) 
29 43, 45. - Wilh. (1759) 20 
70. — Dumont und Rousset 
19 I 29. 

du Moulin, Anne Marg. (1746) 
18 159. — M. F. Josäphine 
(tot 1778) 21 4. 

Dumouriez 21 88—96, 104. 

Dunkel (Dünkel), Farn. v. 20 46. 
— Adam v. (1699) 20 69. — 


Reinh., Doch, an St. Adalb., 
Kan. am Münster (1323) 23 312. 
Dunoyer, Sänger (1828 ff.) 26 210, 
231 270 

Duparal, Schsplr. (1801) 26 270. 
Duperche, Schsplr. 23 62 A. 2. 
Duplerey, Joh. Jak. (1783) 18 192. 
Dupont 23 158 A. 1. 

Duppengießer, Farn. 18 212; 30 
287, 303, 304 A. 2 u. 5. 305, 
311, 352, 353 A. 4, 372. — 
o. V. 18 16; 20 77. - Arn. 
(1602) 30 453. - Bernh. (1548 
Antw.) 18 136. — Edm. (1543) 
21 20. — Elis. (1719) 18 136. 
— Georg (1522 Kornelim.) 18 
136. — Gerh. (1592)30 341.- 
Goddart (1554 f.) 18 144; 
(1559) 30 434. — Heitgen 
(1512) 25 326; 26 323. - 
Herper (1559) 30 434. — Jak. 
(1578) 30 449. — Jak. Wwe. 
(1719) 18 136. — Joh. diotus 
Fusor pottorum, Geistl. d. 
Stiftskirohe (1344) 30 287. — 
Joh. (1543) 21 20. - Joh. 
Wwe. (1601) 21 8. - Kath. 
(1622 Wwe., 1643 tot) 20 67. 
— Konr. (Coyne) 19 II 145 
(15. Jh.); (1437)30287; (1450f.) 
30 295, 298, 301, 352, 363 A. 1, 
414 f. - Konr. (um 1690) 30 
395 A. 2. — Konr. Wwe. (tot 
1779) 18212. — Kornel (1578) 
30 449. — Korn. (1719) 18 136. 
— Korn. Wwe. (1734) 18 190. 
— Leonh. (1549 Antw.) 18 
138. — Leonh. (1559 A. 
Kupferschi.) 30 434. — Leonh. 
(1583 Dinant) 30 298 A. 1, 
372 A. 2. — Matth, (in der 
Lerse, 15. Jh.) 30 287. — 
Matth. (1532) 30 352; (1538, 
40, 56) 18 136. - Matth., A. 
Ratssekr., 18 216 A. 1; 20 75; 
(1600-06) 26 144 f. - Matth. 
(1597) 20 50; (1605) 20 41; 
(1607) 18 95. — Matth. Kinder 
(1616) 20 69. — Pet. (1542) 
18 206; (1556) 18 136; (1559) 
Kupferschl.-Mstr. 30 434. — 
Rod. (1557—88 Dinant) 2077; 
30 298 A. 1, 372 A. 2; (1601 
in Konkurs) 18 166. — Sim., 
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DUr. Karmeliterprior (1523) 

25 332. - Steph. (1559) 30 
434. — Wilh. (1512, 29) 18 
136. — Wilh., Greve d. Kupfer- 
schl.-Amb. (1559; 30 434, 437 
(Hausmarke). — Wilh. (1568) 
20 38; (1602) 30 453. 

Duprat, Schsplrin. (1813) 23 156; 

26 270. 

Duprato, Sohsplr. (1798) 23 62 
A. 2, 81. 

Dupre-Nyon, Schspldir. (1818) 24 
178. — Dupr6-016on fils, 

Schspldir. (1827) 26 270. 

Du Prel, Ant. Anat. Ger. Baron, 
frz. Gen.-Lt. (1707) 30 226. 
Duraeu8, Ign., S. J. (1683) 28 
193 A. 1. 

Durand, Schauspieler 24 178. 
Durant d. J., Tanzmeister aus 
Lüttich (1758, 62) 23 46; 28 
186. 

Durbach, Jak. (1712 ff.) 28 209. 
Dürr, Pet. Jos. 30 110. 
Durremunde s. Dortmund. 
Durssdal, v. (1630) 18 195. 
Durweiss, Nolten v. (1670) 20 17. 
Durstede 29 349. 

Durzant (Dorcz. u. ä.), Farn. 25 
159 A. 1; 26 136 A. 3 (Wappen¬ 
bild). — Gottfr. (Godart), A. 
Kan. (1406) 16 201; (1424) 19 
II 44. - Heilke 25 20 A. 1. 
— Herrn. 20 108. — Herrn., 
Sch. 25 20 A. 1; (1406) 19 II28, 
(1413) 33 f. (auch Sendsch.) 
— Katb. 20 109. — Wern. 20 
136, 164. 

duSaussay, Charles(1615) 27283f. 
Dusing, Sim. (Köln 1649) 18 136. 
Dussart, Franziska (1716) 21 2. 
Dussel s. Düssel. 

Dusterwald s. Düsterwald. 

Dutz, Heinr. (1700) 29 7. 
Duyckaerts (-arz u. ä.), Christ. 
30 110. — Mart. 30 102. — 
Nik. Jos. a. Sippenacken 28 
257. — Nik. Jos. aus Homburg 
(1799 ff.) 30 142 ff., 146. 
Duyker, Geschwister (1784) 22 
224 A. 1. — Konr. (1776) 30 
110 . 

Duysgen s. Duisgen. 
du Zaar s. Zaar. 


Hauptregister: 

Dyck, Kr. Grevenbroich 18 130; 
20 57 (Gericht), 67 (Herr¬ 
schaft), 68; 27 121 (Schloß). 
— Edelherren zur 18 349 
(Wappenbild); 23 8; 27 121. 
— Konr. zur (v. der) (1351) 
16 65; (1362) 26 102, 130. 

Dyk, Schriftsteller 26 257. 
Dynraths, Jos. (1783 ff.) 30 110. 
Dynter (Dynder), Ambros, v., 
brabant. Rat (1446, 69) 26 
380 ; 30 416, 423 f. 

Dyrkinus, Job., A. deutschret. 

Prediger 27 300. 

Dyrtmuende s. Dortmund. 


E. 

Eau s. L'eau. 

Ebener, Erasm., IIrschw. Hofrat 
(1553) 30 370 A. 3. 

Eberbach, Abtei 24 379; 29 166. 

Eberhard (Everardus): Dech. an 
St. Adalb. 23 312. — Kan. an 
St. Adalb. 23 323. 

Eberharz, Leop. (1779) 30 110. 

Eberle, Adam, A. Historienmal. 
20 289_293 

Eberstadt (Zunfttheorie) 29 352. 

Eberstein s. Everstein. 

Ebner, Farn. 30 339. 

Eburonen 27 129, 158 ff. 

Echomontanu8, Wilh. (1619) 18 
138. — Guil. d’Esomont, s.vnd. 
cap. Malmund. (1652) 20 23. 

Echternach 16 95 (Wilhbrordus- 
Sarg); 30 171. — Abtei 30 
167. Aebte: Gerb. (1157) 18 
300; Wierich v. Achtenbach 
(1379—1400), Pet. v. Gymnich 
(1400—14), Nik. v. Gymnich 
(1414-34) 30 211. - Katha¬ 
rinenkapelle 30 174. 

Echtz (ßcnt, Eichtz, Iecheze), 
Kr. Düren 16 48, 64; 20 51; 27 
115, 117, 151 A. 4; 29 300. — 
Franz v. (1550) 18 139. — 
Joh. v. (tot 1531) 21 12. — 
Job. v. (1563) 18 139. - 
Walter v. (1563) 18 139. — 
Wilh. v. (1517) 18 178; (1518) 
18 139; (1529) 20 51; (1543) 
18 139; (tot 1550) 18 139. 
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Echzell 20 20. 

Eckenberg, Joh. 20 153. 
Eckendorf, Kr. Ahrw. 19 II161; 
25 148 (Zoll). 

Eckes, Monaldus, Frziskan. 30 
85, 138-142, 144. 

Edam 19 II 133. 

Edelbampt gen. v. Meisenbroeck, 
Leonh. v. dem 26 138. 

Ederen, Kr. Jülich 20 158 ; 25 
382 (Sakram.-Häuschen 1487); 
30 225 (freiadl. Hol). — Jutta 
v. 20 138. — W. v., Knappe 
(1354) 16 66. 

Ediger, Kr. Cochem 19 II 132, 
163. 


Edingen, Anna geb. v. (1602) 18 
131. 

Ee, Adr. van der, secr. v. Brab. 
(1446) 26 380. 

Effeld, Kr. Heinsberg 18 12; 20 
56; 27 287. - Christ, v. (1772) 
28 268. — Elis. v. 20 148. - 
Kath. v. 20 148. — Mechth. v. 
20 148, 161. - Oda v. 20 128. 
Efferen s. Elfern. 

Elfern, Ldkr. Köln 18 133. — 
Farn. v. 20 68 (Fideikommiß). 
- o. V., Gebr. v. (1571, Stoib. 

u. Seohtem) 18 139. — o. V., 
Frhr. v. (1640 .Landesherr“ 
zu Stolberg) 24 359. — o. V., 
Wwe. v. (1661) 18 140. — o. 
V. (o. J.) 24 365. — Balth. v. 
(1543) 18 173. — Christ. Adolf 
Gf. v. (1697) 18 141. —Franz 
Gf. v. (1727) 18 141. - Gerh. 

v. 20 114. — Hieronymus v., 
Hr. zu Stolberg (1539) 18118 
(Streit m. Abtei Kornelim.); 
(1540) 18 139; (1542) 20 16; 
(1548) 18 118; (1552 Epitaph 
zu Heinsb.) 27 290. — Hieron. 
v. (nach 1656) 26 150. - 
Joh. v. (1655, 83, 86) 18 139; 
(1589) 18 140; (1597) 18 169; 
(1606) 20 49; (1623) 18 140. - 
Joh. Dietr. v. (1635) 18 119; 
(1639) 18 118 f.; (1648) 18 
120. — Joh. Heinr. v. (1661) 
18 140. — Irmg. v. (tot 1719) 
20 31. - Ludolf v. 20 68. - 
Wern. v. (1543) 18 173. — 
Wilh. y. (tot 1614) 18 140. — 


Wilh. Ferd. y. (1625 f.) 18 
140. — Efferen gen. Hall: 
Adolf Dietr. v. (1623) 18 140. 
— Hans Wilh. v. (1622) 18 
140. — Ida Marg. v. (f 1662) 

24 275. - Joh. (1548 Goess- 
dorf) 18 139. 

Egd 26 79. 

Eger, Hendrik op gen, Kirch- 
mstr. zu Appeldorn 19 II 165. 
Eggeis, Goddart 18 196. 
Eggerath, Rittergut 20 11. 
Eggersheim, Kr. Düren 18 173. 
Egidy, Aeg. Joh. (1687) 18 105. 
Egmont, o. V. Gf. v. (1562) 30 
439. - Am. Hz. v. 26 372. - 
Maximil. Gf. v. (1545) 27263. 
Ehesachen 18 118; 24 337 ff. 
Ehlen, o. V. Geschw. (1804) 22 
10 A. 1. — Andr., Kohlmeist. 
(1661) 19 II 139. 

Ehler, Ahlet (1657) 19 II 140. 
Ehlers, Henri d’ (1776, 80 A.) 16 
15, 36. — J. Wilh., Schspldir. 
26 230. 

Ehren, Hof 24 287 f. — Kölner 
Fam. v. der 24 266. — Adam 
Wilh. v. d., kais. Rittm. 24 
292. — Agnes y. d., Nonne zu 
ßiiryenich 24 293. — Alexan- 
drina v. d. 24 292 f. — Elis. 
v. d. 24 267 A. 4. — Engelbr. 
Neidt v. d. 24 292. — Hans 
Gerb. v. d. 24 292. — Heinr. 
Alex. v. d. (1716) 24 270. - 
Joh. v. d. 24 292. — Joh. 
Wern. v. d. 24 292. — Joh. 
Wilh. v. d. 24 270. — Marg. 
geb. v. d. (tot 1665) 18 184. 
— Maria Elis. v. d. 24 266 
A. 5. — Pet. v. d. (1595) 24 
266, 292. 

Ehrenberg (Uber Fugger) 30 321. 
Ehrenbreitstein, triensche Rent- 
kammer 21 4. 

Ehrenheim, o. V. (1773) 18 103. 
— Ant. Frhr. v., Frziskan. 30 
110. — Ant. Barth, v. (1787) 
18 141. 

Ehrlich, o. Y., Munizipalrat (1798) 

25 33. — Franz, Förster 

(1886 ff.) 29 34. 

Ehrmann, o. V. geb. (1698) 20 50. 
Ehses, Stepb., Dr. 21 122. 
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Eich (Eych), Fam. v. 24 366 
(Wappenbild). — Heinr. v., 
Hr. zu Olbrück (1390—98) 30 
204 f. — Jak. zur (1631) 20 
41. - Joh. v. der (1581) 18 
141. — Nik. zur (1631) 20 41. 
— Primus, Frziskan. (1791) 
30 138. 

Eichberger, Tenorist (1830, 32) 
26 225, 228. 

Eichenradt, Wald b. Drove 24 282. 
Eicherscheid, Kr. Montjoie 22 283 
A 1. (hoppenbroich). 

Eichholtz, Baron v., mecklenb. 
Ges. (1717, 26) 16 167, 171. — 
Joh. Ant. (1764 ff.) 28 259 ff. 
Eichhorn (Eychorn u.ä., Esperiolo 
vgl. Aspirilo), Fam. (vamme) 

19 II 20 A. 1; 25 159. — 
Druda v., Burtsch. Nonne 20 
135. — Godart v., Werkmstr. 
(1427 ff.) 23 185 f., 193, 234. 
- Joh. v. d. (1338) 16 51, 62. 
J. W., A. Messingfabr. (1724) 
30 402. — Kath. v. (um 1390) 

20 128. — Konr. (Cono) v. d. 
(14. Jh.) 20 102. — Konr. v. 
(d.), A. Soh. (1406) 19 II 28; 
(1413) 19 II 20, 33 ff. (auch 
Sendsch.); 23 207; (1417) 20 
102 A. 3. — Maria vamme 16 
78 (1398); 20 148. 

Eichtersheim 20 87. 

Eichtz s. Echtz. 

Eick 18 166. — Eyck im Kirch¬ 
spiel Saarn 30 178. — Friedr. 
v. (1669) 18 141. 

Eickholz, Joh. Wilh. (1718) 18 141. 
Eicks (Eix), Kr. Schleiden 18 96, 
159; 20 45, 81; 23 431. 
Eickum, Dorf 18 204. 

Eifel 17 323 f. (Lit.-Nachw.); 18 
248 A. 1; (Eisenindustrie) 24 
363 f., 366.— Eifelgau 18 249. 
Eitler, Joh. Christ. (1697) 18 141. 
Eiffeler, Kasp., S. J. (f 1692) 28 
207. 

Eigelshoven 30 146. 

Eighawald s. oben S. 79 (Wald). 
Eilbracht, Phil., reform. Prediger 
zu Grevenbroich 27 292. 
Eilendorf (Ehlen-, Ellen-, Ilen- 
dorf) Landkr. A. 16 163 A. 2 
(Weinandts); 18 121,142 (Herr¬ 


schaft), 146 (Einkünfte), 195 
(Heuzehnt, Steuern), 206 (Kel- 
misbergwerk); 20 22 f., 80; 
23 295, 297 A. 1 (Lit.-Nachw.), 
301 f.; 28 258, 449 (Brauhaus); 

29 274, 341, 343 ; 30 106 f., 163, 
331, 332 A. 1. — Caecilia v. 
20 129. — Dietr. v. Hilendorf 
20 119. 

Eilich 21 21. 

Eiirode (Eylr.), Adelh. v. 20 121. 
Eimmart, Gg. Christoph d. J., 
Zeichner 30 344 A. 1. 

Einenberg s. Eynenberg. 

Einhard (Eginh.) 17 7, 313; 19 II 
96; 22 177 f.; 23 403 ; 24 158, 
375 f. (Standbild); 26 334 ; 29 
72, 84 ff., 122, 126, 148, 153, 
159 f., 164, 167, 285, 287 A.2; 

30 251 A. 1 u. 3, 252, 485 f. 

Einig, o. V. Registrator 23 60 
A. 1. — Joh., S. J. 28 203. 

Einlager 26 383. 

Einmahl, Joh. (1765, 67) 28 260, 
262. - Leonh. (1787) 30 110. 
Einrath (Eynrode u. ä.), Schloß 
zu Holsit bei Vaels 24 286 
(Herrlichkt.). — Christina v. 
20 150. — Daniel zu 24 286. 
— Kath. v. 20 96. — Thom. v. 
20 104. 

Einsiedler, Deckname für J. A. 

Peltzer 30 267 A. 1. 

Eipen, Uda de 20 106. 

Eise (vgl. Eyse), Elis. v. 20 147 f. 
Eisebach 18 156. 

Eisen, o. V., Stecher 16 19, 33. 

— Dr., kais. Rat (1612) 28 386. 
Eisenindustrie, Eifeier 24 363 f., 
366. 

Eiser, Severin (1543) 20 67. — 
Wilh. (1540) 18 164. 
Eiskirchen, Engel (1604) 18 141. 
Eisleben 30 338 f., 341, A. 1,432. 
Eitdorf, Franz (1802) 30 145. 
Eitner 24 176 A. 4 (Berichtigg.) 
Eitorf a. d. Sieg 24 391. 

Eix s. Eicks. 

Elbach, der 26 330. 

Elberfeld 20 10; 23 408 (Amt). 
410; 24 368 (Hansemann), 372 
(Mahl- u. Schlachtsteuer). — 
Theater u. Musik 23 135 ; 24 
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191, 213 A. 1, 216, 218 ff.; 26 
172. - Vgl. Elverfeldt. 
Elborch (Gelderland) 24 346. 
Eibroich, Ldkr. Düsseld. 20 11. 
Eichenrath, Ldkr. A. 23 294,297, 
300; 29 270. 

Elderen, Aeg. v . Kan. zu Tongern 
20 128. — Wilh. v. 20 116. 
Elendorp u. ä s. Eilendorf. 
Elfeldt, Wilh. v. (1670) 18 149. 
Elgard, Nikolaus 21 123. 
Eigendorf 20 45. 

Eigenrath s. Eichenrath. 

Elges, Pet. (Dür. 1542) 18 85. 
Elias, Gerh. (1744) 18 147. - 
Thom. (1776) 30 110. 

Elisaeus a. S. Michaela, A. Karmel. 
(1744) 30 123. 

Elkenroth, gen. Keussmann, 
Mioh. v. (tot 1554) 18 143. 
Ellen, Kr. Düren 20 62; 26 330; 
27 151 A. 4. - Kloster 20 
121 (Nonne Elsa); 22 332; 
27 221. 

Ellenbant, Anna v. d. 18 86, 142; 
26 140. — Leonh. (1538) 21 7. 
— Leonh. v. d. (1515) 23 357; 
(1552) 18 142. - Leonh. v. d., 
Sch. (1537) 26 385; (1539) 30 
69; (1545 f.) 30 70. — Leonh. 
v. d., Bürgerm. 26 140 A. 2 
(gen. Meisenbroich); (1537) 30 
425 f. 

Ellenkhoven 18 16. 

Ellenz, Kr. Cochem 18 249 ff, 269. 
Eller, Kr. Cochem 30 224. — 
Frank v. 26 316. — Gerh. v. 
(1571 Oeffte) 24 278. - Pet. v. 
(1645) 20 56. 

Ellerborn (Eireborn u. ä.) Farn. 
30 332 (Bergwerksgeeellscb.). 

— o. V., niederländ. Rittm. 
(16. Jh.) 18 176. - Agnes, 
Duisb. Nonne (1531, 40) 18 
95. - Gerh. v. (1538) 18 185. 

- Gerh.-, Sch. (1547) 30 70; 
(1589) 18 176; (1590) 21 132; 
(1602) 30 70; (1608) 28 312, 
315; (1617) 30 71. — Gerh. 
(1566) 18 97; (um 1590) 28 
302; (1610) 18 133. - Gerh., 
Bürgerm. (1567 ) 30 433. — 
Gerh. Wwe. (1593) 18 142. - 
Gobelinus (1320) 16 57. - 


Joh., Priester (14. Jh.) 20 133. 
- Job.. Sendsch. (1413) 1911 
33. - Joh., Sch. (1427) 19 II 
46. - Joh. (um 1493) 19 II 
68. - Joh., Sch. (1537) 26 
385; (1539, 47) 30 69 f. - 
Joh., Sch. (1590) 21 132; (1602) 
29 340 (Sendsch., Siegel v. 
1590), 30 70; (1617) 30 71. - 
Joh., Erzpriester (1589 f.) 21 
131 f. — Joh. v. (1634) 18 
142. - Melch. (1610) 18 133. 
— Pet. (1476 ausgewiesen) 19 
II 63. - Pet. (1532) 18 95. - 
Thomas, Richter (1443) 23 
207. - Wilh. (1338) 16 62. - 
Wilh. (1476 ausgewiesen) 19 
II 63. 

Ellermühle oberhalb Burtsch. 20 
49 (Besitzer 1606), 69, 144 
(Joh., fil. Arnoldi molendinarii 
de Eiremulen); 24 359 (Abb.- 
Nachw.); 30 389. 

Ellwangen 30 229. 

Eimenreich 26 257. 

Elliot Lord Heatbfield, George 
Aug. (t 1790 Kalkofen) 26 
158 f. 


Elmpt, Kr. Erkelenz 16 65; 18 
189; 26 94 A. 1, 393 (Sclinitz- 
altar); 30 192. — Farn., adelige 
20 29 (Güter); 24 359; nicht 
adelige (zu A.) 24 359. — 
Adam v. (1597) 24 280 f. — 
Adam Bertr. v. (tot 1695) 18 
142. - Adolf v. (1621) 18 184. 
- Barth, v. (1525) 18 142; 
(1535) 20 74. — Dan. v. (1676, 
80) 18 143; (tot 1719) 20 29. 
— Dan. v. Wwe. [geb. v. Wolf- 
Mettern. (1695) 18 142] = Maria 
A. Kath. — Dietr. Wambus v. 
(1342) 16 64. — Gg. (Jöris) v. 
(14; Jh.) 26 395. — Gerh. v. 
(1594) 18 142. — Heinr. v. 
(tot 1594) 24 275.—Joh. v. (heir. 
1491) 27 225. — Joh. v. (heir. 
1532) 24 280. — Joh. v. (1576 
Hetzerath) 1813. — Joh. Barth, 
s. Geloes. — Joh. Heinr. v. 
(1656) 20 70. - Karl v., Wwe. 
(1525) 18 142. — Korn. v. (tot 
1525) 18 142. — Marg. Mechtb. 
geb. v. Spieß (1666) 18 142. 
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— Maria Agnes v. (um 1674) 
24 281. — Mar. Anna Katb. 
Ffrau v., geh. Wolff-Mettem., 
spät. Gun t. Schaesberg 18 
142 f.; 20 29; 24 279. - Mar. 
Henr. (1695) 18 142. - Wilh. 
v. (15. Jh.) 27 225. - Wilb. v. 
(1602) 18142. - Wilh. v. (1674) 
24 281. — Wilh. Korn. v. (tot 
1536) 20 75. 

Eireborn s. Ellerborn. 

Eiremulen s. Ellermühle. 

ElsaB 27 174; 29 52, 277, 279, 
283; 30 374. 

Elsdorf 18 166. 

Elsen, Kr. Grevenbr.20 80 (Güter). 

— Herrlichkt. 20 81; 21 2. 
Elsenborn, Kr. Malmedy 27 195. 
Elserioh, Nik. (1617) 18 104. 
Eislaer, Oyst de 11342) 16 64. 
Elsloe, holl. Limb., -Herrschaft 
18 156. — Konr. v. 20 112. 
Elssla gen. v. Tricht, Matth. 

Wwe. (1554) 18 143. 

Elsswyck, Nik. (1617) 18 105. 
Elsum, Kr. Heinsberg 18 130; 27 
287 ff. 

Elten, Stift 20 15. 

Elter s. Autel. 

Eltern (Eiteren), Joh. v. 21 8. — 
Kath. v. 18 209. 

Eltz, Burg 24 287 A. 2 (Rüben- 
acher Haus). — o. V. v. (1778) 
18 173. — Antoinette, Gfin 
y. Eltz-Kempenich, Aebt. zu 
MUnsterbilsen (1756—71) 17 
153 f. (Wappen). — Antoinette 
y., Doch. d. adl. Stifts zu Epinal 
(1778) 18 173. — Damian Loth. 
Jos. Frbr. v. (1725) 24 286. - 
Franz v. 21 14. — Franz Ludw. 
Jos. Frhr. v. (1759) 24 287. — 
Godart y., trier. Domkap. (1517) 
30 199 A. 5. - Hugo, S: J. 28 
197 f., 203; 29 225, 239 A. 2. - 
Marg. v. 30 224. - Phil., S. J. 
(1736 f.) 28 204. 

Elvenich, Kr. Euskirchen 30 198 f. 
— Niederelvenich 24 275. — 
Oberelvenich 18 191. 
Elverfeldt (Elber-, Elverfeld), 
Frhrn. v. 24 273 A. 1, 380. — 
Heinr. Joh. v. (1699) 18 185. 
— Jos., S. J. 28 215 f.; 30 77, 


96. - Krafft v. (1372) 30 212. 
— Matth. Jos. (1761) 28 258; 
30 77. 

Embe, Reinh. v. (vor 1306) 24 
277. 

Embken, Kr. Düren 18 187; 22 
276 (Weinbau); 24 285, 287; 
27 131, 151 A. 4. 

Emden 18 158. — Emdensches 
Regiment (A. Besatzung seit 
1614) 28 440. 

Emmaburg s. Eynenberg. 

Emme, Heinr. v., Dür. Richter 
(1383) 25 314, 317. 

Emmerich, Kr. Rees 19 II 118; 
23 408 (Amt); 28 190 A. 4, 
191 A. 1. — Joh. (1530) 18 
143. - Jos. (1782) 30 110. 
Emminghau8, o. V. preuß. Ges. 
(1783) 29 241. — Heinr. Th., 
klev-märk. Reg.-R. (1771) 29 
215 A. 2. - Mar. Elis. 16137. 
Emond, Andr. (1577) 20 55. 
Emondi, Franz (1548) 18 114. 
Emonds, Edmund 29 273. 

Emont, Pet. (tot 1754) 18 143. 
Emonts, Andr. (1655) 18 208. — 
C. J. (1812)^29 48; (1814) 19 
II 191. — Franz (f 1785) 30 
110. — Heinr. (tot 1758) 18 
182. - Joh. (1775) 29 271. — 
Joh. Aloys (1806) 30 102. — 
Kasp. Jos. (1779) 30 110. — 
Matth. (1717) 18 90. 

Empel, Kr. Rees 30 228. — Marg. 

geb. v. (1527) 18 168. 

Emund, Philipp, Geschützgießer 
(1604) 19 fl 137; 30 386. 
Emundts, [Franz Edm.l, O.B. 
(1832 ff.) 24 372 ; 26 235 ; 28 
470. 

Enokenfoirt u. ä., Wilh. v., A. 
Kan., spät. Kard. 18 320 ff. 
(1506); 19 II 116 f.. 119. 

Ende, Gut zum 18 140 f. 
Endelsdorp u. ä. s. Engelsdorf. 
Engel, o. V., Dichter 26 257. — 
Bernh. (1543) 18 104; (1549) 
18 144; vgl. Engels. — Gott¬ 
hard (1526) 18 144. - Heinr. 
(tot 1681) 20 48 f. — Job., 
Nachbar-Forstm. d. Herrl. 
Burtsch. (1748) 18 109. — 
Maria (1681) 20 48. 
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Enoelbrecht, Fam. 30 304 A. 2, 
377 A. 2, 385 A. 2. — Jak. 
(1611) 28 323. — Leonh. (1593) 
18 142. — Simon. Kupferschi. 
(1537 f.) 30 425 f. - Simon 
Wwe. (1553) 18 109. — Sim., 
Bürgerin. (1581) 27 45 ff. — 
Wilh. (1554 f.) 18 144. 
Engelhardt, Sim., Dr. u. KGPro- 
kurat. (1543. 50) 18 144. 
Engels, o. V., Erben (1584) 18 
153. — Bemh. (1535) 18 118; 
(1542) 21 22; vgl. Engel. — 
Herrn. (16. Jh.) 20 56. — 
Herrn., S. J. 28 213 f. ; 29 220, 
225, 269 ; 30 76. - Job. Wilh. 
(1761) 18 93. - Matth. Karl, 
Musikdir. (seit 1804) 23 160 ff., 
167 A. 1, 170; 24 175, 183, 
204 f., 208, 210, 212 (f 1823), 
217; 26 194. — Nik. Wwe. 
(1681) 20 48 f. — Steph., 
Viöl. u. Sänger 23 163, 170; 
24 175, 177 A. 1, 205, 211 ff, 
217, 219, 223 A. 1; 26 199 
(wird 1826 Musikdir. in Düren), 
203. — Wilh., Kupferstecher 
(19. Jh.) 18 394. 

Engelsderf (Endelsdorp u. ä.) 
Kr. Jülich 16 39, 76; 18 110 
(Haus), 129; 21 14, 24. 114 f.; 
24 359 (Burg); 30 115. - 
Alveradis v. (1393) 16 39, 77. 
— Anna v.. Aebt. im Lxbg. 
KI. z. hl. Geist (1516?, 1560) 
18 169. - Dietr. v. (1393 f.) 
16 77. - Edm. v. 16 69 (1366), 
75 (1385), 77 (1393). — Elis. 
v. 20 100. - Gerh. v. (1327) 
26 102, 122, 129; (1337) 30 
214; (1342) 16 63; (1348) 20 
127. — Karsil. v. (tot 1516) 
18 169. - Konr. v. (1393) 16 
77. - Reinh. v. 20 100. 
England 16 12; 21 95; 25 188 


A. 2 (Begräbnis). — Mathilde 
(um 1092) 25 287. - Hein¬ 
rich [11.1 (1165) 24 10. — 
Heinnch III. (1238) 26 45 (u. 
Gern. Eleonore), 59 (1239). — 
Eduard III. (1329) 30 262; 
(1360) 30 171. - Eduard IV. 
(1471) 30 264. - Elisabeth 18 
362; 30 373. — Jakob I. (1612) 


335, 373, 387, 400. — .Eng¬ 
lische“ Gießsteine 18 205 vgl. 
30 345. — König: Arthur 25 
173; 29106. — Königin Aedil- 
tbyd (8. Jh.) 16 87 A. 1. - 
Wilhelm d. Eroberer 29 155 


28 376. — Wilhelm III. (1696 f.) 
20 284. - Georg II. 21 204. 
— Englische Gesandte siehe 
Greville, Robinson, Sandwich. 

Englerth, M., Frau 24 284 

Engsfeld s. Plettenberg. 

Eninberch s. Eynenberg. 

Ens a. d. Donau 25 148. 

Ensival 30 111. 

Enslen 23 43 A. 3. 

Entel(en)berg, Hof im Gericht 
Altenahr 30 157 A. 4, 206. 

Entfelt (-velt), Benigna v. 20 
138. — Elis. v. 20 m. — Konr. 
v. (1294) 23 326. 

Enzen, Kr. Euskirchen 16 99 
A. 3 (Königsgrab); 18 96 
(Hof); 20 31. 

Epen bei Vaels 18 125; 20 94 
A. 1 (in Apinis), 149; 28 258, 
263, 265; 29 269 ff.; 30 119, 
121, 124, 143. 

Epinal s. Eltz. 

Episcopus, Nio. dictus 20 136. 

Eppe, Job. II. v., B. v. Lüttich 
(1229 -38) 26 44. 

Eppenich, Kr. Düren 27 151 A. 4 

Eppinghoven, Kr. Mülh. a. d. Ruhr 
18 200 . 

Eppstein, Gerh. v., EB. v. Mainz 
(1292; 17 82 f. - Siegfr. III. v., 
EB. v. Mainz (1238) 26 48. 

Erasmus von Rotterdam (1518 
in A.) 17 281. 

Erasmus, o. V. (1770) 23 50 A. 1. 
— o. V. Expedient d. Quar¬ 
tierbill. (1798) 23 60 A. 1. — 
o. V. Pförtner (1798) 23 60 
A. 1. — Joh. Matth. (1779 ff.) 
30 110 . 

Erbach, Gf. zu (1716) 18 196. - 
Gfln zu (1720) 20 20. 

Erberioh, Kr. Jülich 18 169,179; 

29 286 ; 30 102 A. 2. 225. 

Erbfolge, Intestat- 18 88 . 
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Erehain, d’ s. Rechain. 

Erckenay 16 74. 

Erckens, Jos., Gymn.-Dir. (1819) 
30 95. 

Erckenteil s. Argenteau. 
Ercklentz, Leonh. v. (1578) d. ä. 
u. d. j. 30 449. 

Erdbeben 16 88 (Breitenbend), 
199, 201; 30 464 - 472. 

Erdweg, o. V. (1798) 23 72 A. 1. 
Eresheim 20 33. 

Ereshofen 18 143. 

Erft,Fluß21 90; 30157 (Fischerei), 
182. 

Erfurt 19 I 73, 82; 22 284 A. 2; 
29 321. 

Erkelen, Matth, v. (1528) 18 158. 
Erkelenz, Kreis 26 391 ff. (Kunst- 
denkm.); 29 297, 306 f.; 30 292 
A.4. — Stadt 16 77; 17 324; 

18 188, 211; 22 285 (Hopfen¬ 
bau); 24 343—349 (Nyborch 
1588), 359; 26 94 ff., 105, 113 f., 
119, 121 ff., 391 ff.; 28 499 
(Franziskanerkirche); 29 307 
A.4, 311.— Pfarrkirche: Be¬ 
ziehungen zum A. Marienstift 

17 324 (Lit.-Nachw.); 24 335 ff. 
(Glasfenster-Stiftg. 1417), 344; 

26 93—105; Kunstdenkm. 26 
391, 393 f.; 28 498 f.; 30 359 
(Leuchter). Glocke (1534)19 II 
136, 161; (1636) 26 394. - 
Pfarrer 24 344; Norb. Beide 
(1636) 26 394; s. Rennenberg, 
Wonkeraid. — Rathaus 26 392, 
394; 28 499. — Schöffenmahl 
(Schependienst) 17 324; 24 345 
A. 3; 29 99 ff. — Stadtwappen 

19 I 15; 26 394. — Jan v. 
Ercklens (1605) 19 II 156. - 
Joh. v. (1640) 18 95. — Leonh. v. 
s. Ercklentz. — Nik. (1548) 18 
144. - Pet. v. (1522 Köln) 18 
145; (1533, 41 y. Erkelaeus) 

18 195. — Wimar s. Erklentz. 
Erken, o. V., Gutsbesitzer (1905) 

27 133 A. 1. - Willi. (1628) 
18 144. 

Erkerath, Ludw. v. (1596) 18 177. 
Erklentz, Wimar, Altarrektor 
(1541) 28 460 A. 3. 

Erlangen 26 211. 

Erlenbaob, Kr. Wittlich 21 25. 


Erler Mark 18 198. 

Erlewein, Ferd. u. Theob. 18 145. 
Ermoldu8 Nigellus 16 129. 

Erno, Dr. med. (1746) 18 92. 
Ernst, Gerh. 30 144 f. — Joh. 
Jos. 30 110. — Isaak (1783) 
20 51. — Pet., Mühlenpächter 
(1780) 18 125. 

Erp (Erlep) Kr. Euskirchen 30 
168, 189 A.4 (Broicherhof). 
Erpeckum, Wilh. v. 18 145. 

Erpel, Pet. v., Dür. Lehrer (f 1619 ) 
26 283 f. 

Erpen, Kr. Heinsberg 21 10. 
Erpicken, Herrschaft 18 199,201 f. 
Erprath, Kr. Grevenbr. 16 69; 18 
346. 

Erpreidt, Joh. v. 18 145. 
Ertzelbach s. Erzelbach. 
Ertrychoots, Wilh. 28 450. 

Erven, Gertr. geh. (1566) 18 208. 
Erwein, Joh., Köln. Maler (1517) 

28 498. 

Erzelbach, Kr. Jülich 18 145 
(Hof); 20 62 (Lehengut); 23 
6 A. 1, 18, 21; 25 383; 27 291. 
-Gertr. v. 18 99, 145; 30 187 
A. 1. — Goddert v., Priester 
(1532) 18 145. — Ludw. v. 
20 104. 

Erzgebirge 30 339 (Bergbau). 
Esch 20 20; 21 9; 24 263; 30 
206 A. 4 (nördl. v. Maischoß). 
— Herren zu 30 173. — Fam. 
v. 18348. - Engelb. v. (1677) 
20 76. — Friedr., Franziskan. 
(1763) 30 138 A. 1. — Joh. 
Phil, v., Vogt d. Lands Thon¬ 
burg (1581) 24 365. — Konr. 
v. (1347) 30 177 (Wappen- 
beschr.). — Phil. v. (1488) 18 
348. 

Eschborn, Kapellm. und Frau, 
Sängerin (1827) 26 193, 270. 
Eschenbrender, Pantal., S. J. 

(1713 ff.) 28 209. 

Eschenbroich, Kr. Erkelenz 16 
182 (Wiedertäufer); 18 13. 
Eschermann, Nik. (1651) 18 147. 
E8chermiihle, Kr. Bergh. 18 145. 
E8Chermüller, Mart. 18 145. 
Eschweiler (acht verschied. Orte) 

29 287 (Wortdeutung). — 
Eschweiler Uber Feld, Kreis 
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Düren 27 138, 153 ; 29 298, 
302 ff., 311. — Eschw., Kr. 
Heinsberg 29 306, 312 A. 3. 
Eschweiler a. d. Inde: Amt 18 
145; 23 408; 24 286; 30 388, 
395, 450. Gericht 18 191; 20 
13. Schultheiß: Heinr. (1374) 
16 69; Joh. 20 104; s. Hüchel¬ 
hoven. Vogt s. Linz. — 
Gemeinde 18 92, 103, 105, 149, 
169, 183 ff. (184 Freiheit), 191, 
193; 20 5, 13 f., 34, 37,50,57, 
70.76; 21 14; 29 32,276, 285 ff. 
u. ö. bis 316; 30 126,128,239. 
— Baumeisterei 18 143. — 
Domhof 18143, 183 ; 28 477 f. 
(Schu6); 29 285 f. — Lohnhof 
18 183. — Geschichte: Allg. 
16 197 (Harffer Archiv); 28 
476 ff. Römerzeit s. oben 
S. 49 ff. Fremdherrschaft 16 
161 f.; 21 113 f.; 28 477. - 
Kohlenberg 18 155; 20 38,57; 
22 311—315 (Pumpwerk); 26 
302 ; 28 477 f.; 30 346 A. 1, 
352 A 1. Kohlenordnung 
(1571) 22 315 -321; 28 478. - 
Mühlen 18 143; 28 448. Kupfer- 
mühle 18 184. — Pfarrkirche 

18 108; 29 314. Glocke (1763) 

19 II 156. Pfarrer s. Acker¬ 
mann, Kratz. — Wald 18 128. 
Oberförster s. Schillings. — 
Eschw-Langerwah'n 29 285. 
— Eschw.-Pumpe 18 184; 29 
285. — Farn. v. 30 398. — 
Adam v. 20 160. — Heinr. v. 
16 69; 20 160. - Jak. v. 
(1536, 44) 18 145 f.; (1578)30 
449; (1592 f.) 30 324 A. 2, 341; 
(1601 f.) 18 166; 30 298 A. 1, 
453. — Joh. v. (1658) 18 176. 
— Joh. Adam (tot 1776) 18 
147. — Marg. v. (1339) 20 131 
A. 5. — Marg. scuiteta de 20 
155. - Mart. v. 30 434 (1559), 
453 (1602). — Wilh. v. 20160. 
— Winand v., städt. Bau- 
mstr. 29 10(1711); 30 7(1700). 
— Ydebergh scuiteta de 20165. 

Esdra, «Straßb. Kalenderschr. 
(1543) 19 I 66. 

Esel, Arn. 18 165. — In dem 
Esel v. der Weiden 18 146. 


Eselbach (Ezelb.), Bleiberg 30 
279, 318. - Vgl. Meyer v. 
Ezelbach. 

Esneux 20 28; 21 107. 

Esomont, d’ s. Echomontanus. 
Eß, Jak. v. (1602) 30 452. 

Essen 18 193; 20 12; 23 409 
(bergischos Amt); 28 203 A.3. 

- Stift 18 152, 182 ; 29 307. 
Aebt. Mathilde (947—1011) 30 
253. 

Esser, o. V. (1731 Kornelim.) 18 
134. - o. V., Ritter, Violinist 
aus A. (1781) 23 53. — o. V. 
(1814) 18 402. - o. V. (1874) 
26 342 \. 2, 343. - Aeg. (Gil.) 
(tot 1603) 18 146. — Arn. (tot 
1660) 20 57. - Barth. 18 124 
(1721), 156 (1723). - Barth., 
Förster u. Schatzerheber (1730 
Kornelimstr ) 18 146. — Barth. 
(1783 ff.) 30 110. — Heinr. 
(1567 Inden) 18 182. - Jak. 
(1640) 18 95. - Jak., S. J. 28 
202 (1702). 208 (1703 f.), 210 
(1718); (1719 ff.) 28 196. — 
Joh. (1566 Stockheim) 18 146. 
— Joh. (1618 Grevenbroich) 
26 284. — Joh. (1660 ßrennig) 
20 57. — Joh. (1718 f.) 18 146. 

- Joh. Lamb. (1790 f.) 30 110. 
— Kanut, Fziskan. (1763) 30 
124. - Kath. (1660) 20 57. - 
Leonh. (1604 Dür.) 18 146. - 
Maria (1689) 26 157. — Mart. 
(1732 Eilend.) 18 146. - Mart., 
ZUlpicher Bürgerm. (1784) 18 
146. — Matth., Pf. v. St. Jakob 
28 147 A.3 (1727); 30 20(1740). 

- Matth. (1764) 18 146. - 
Quir. (1884) 26 341. — Rud. 
(1776 f. A.) 30 HO. — Serv. 
(1762) 18 91. - Steph. (1660) 
20 57. — Thom. (1529 Eschw.) 
20 48. - Wilh. (1668 Kornelim.) 
18123. - Wilh. (1730 f.) 28 211. 

E88e8hof, Lehngut 20 53. 

Esslair, Joh. Bapt. Ferd., Schau¬ 
spieler (1818) 24 182 f, 189 
A. 1; 26 244. 

Esslau, Wilh. v. Wwe. 18 105. 
Estas, Amtm. zu Erkelenz (1362) 
26 102, 130. 

Ester, Aeg. d’ 18 90. 
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Estlenne, FranQ., Kommissar d. A. 
Munizipal-Verw. 16 181; 23 
63, 67, 69, 71, 77 f., 82 ff., 92; 
25 31 ff.; 29 250, 254. 
Etgendorf, Kr. Bergheim 18 187 
(Paohthof d. Klosters Reichen¬ 
stein). 

Etmayer, Friederike, Stuttg. Hof¬ 
sängerin (1818 in A.) 24 183, 
189 A. 1. 

Ets = Atsoher Wald s. oben S. 79. 
Ettelbrück 22 124. 

Etzendorf, Hof 18 106. 

Euohen, Ldkr. A. 20 35, 66 ; 21 
7; 28 259, 263. - Jak. v. (1530) 
18 131. 

Eule, Karl. Komponist 26 257. 
Eulenau, Dietr. (1656) 18 146. 
Eupen (N6au) 17 131 f., 195, 280 
(Eisenbahn); 20 86 ; 23 170; 
24 373 ; 26 161 (Wollgesohäft); 
28 218 f., 265, 267 ; 29 28, 295 
A. 1; 30 102, 108, 110, 116, 
121 f., 269. — rfarrk. (Couven) 

17 96, 158 f., 166,195. - Fam. 
v. 16 80 (Wappenbild); 20 3; 
30 159. — -Christ. (Kerstgen) 
y. 20 80. — Engel v. 18 104 
(1540), 147 (1544). - Joh. v., 
Marsch, zu Limburg (tot 1403) 
16 79; 24 284. — Johanna v. 
(1403) 16 79 ; 24 284. - Karsil. 
v. (1399) 24 269; (1403)16 79; 
(tot 1453) 24 261. — Reinh.v. 

18 104 (1540), 147 (1544). 
Euskirchen 16 200 (Send); 18 

205; 20 2, 31, 81; 21 12, 90; 

23 10 A. 1 (Stadtreoht 1302); 

24 284, 309. - Amt 18 190, 
199; 23 408. — Wilh., DUr. 
Lehrer (1618-24) 26 283. 

EuBen, Theod. 30 110. 

Eutin 16 148 f., 151. 

Eutrop, hl. 16 96 A. 3. 

Evelo, Am. s. Rodenburg. 
Everllng, Anna (1651) 18 147. 
Evere, Wilh., Glockengießer 19 
II 151, 165. 

Everstein (Eberstein), Stamm¬ 
burg „die Gleichen“ b. Holz¬ 
minden 26 14. — Agna Gfin 
v. (1207) 26 30 f. — Alb. II. 
Gf. v. (12. Jh.) 26 13 f. — 
Alb. III. Gf. v. (1198) 26 14 f., 


30. — Otto v., A. Stiftspropst 
(1218—66) 16 196; 26 1-96, 
106-112. 


Everz, Jos. Paul (1767) 28 262. 

Eych, v. s. Eich. 

Eyohom u. ä. s. Eichhorn. 

Eyck bei Portz 30 225. — Vgl. 
Eick. — o. V. Gebr. v., Maler 
30 263. — Joh. v., Dech. zu 
Lüttich (1494) 19 II 68. 

Eyckhorne, s. Eichhorn. 

Eydensteine, Adam v. 20 114. — 
Mascharevl v. Eyderensteyne 
(1382) 16 75. 

Eyl (Eyle, Eyll), o. V. Hr. y. 27 
227. — Christina v. (1470) 30 
221. - Irmg. v. (1532) 18 130. 
— Metza v. (1379) 27 227. 

Eynatten (Einatten, Enatten), 
Kr. Eupen 18 111; 28 191 
A. 4; 29 28; 30 114. 119 f. — 
JesuitengUter 28 74 ; 29 237, 
239, 270, 276. — Fam..v. 16 
135; 20 71; 23 429 (Obsinnig); 
26 415 (Begräbnisstätte); 30 
270; vgl. Krümmel, Siegen- 
hoven. — o. V. Freifrau v. 


(1742) 20 60. — o. V. Frhr. v. 
(19. Jb.) 16 71. - Adelh. v. 
(1559) 18 143. - Franz v., 
zu Neuerburg (1617) 19 II 
142. — Herrn, v., Hr. zu 
Reimersbeok usw. (f 1544) 
26 415. — Herrn, v., Abt v. 
Kornelim. (1628) 20 17; (+ 28. 
6.1645) 26 415 (Grabstein). — 
Joh. v., Rentmstr. zu Tricht 
(1513) 23 344. - Joh. v. (um 
1518) 26 415. - Joh. Frhr. v., 
zu Neuerburg (1644) 28 217. 

- Joh. Phil. v. (1715) 18156 
(1720 tot). — Kath. v. 20 168. 

— Kath. Barb. v., O. S. B. zu 
Königsdorf (1659) 26 415. — 
Matlion v. 20 98. — Win. v. 


(1658) 21 18. 

Eyncorn, Konr. v. 20 159. 
Eynenberg (u. ä., jetzt Emma¬ 
burg), Schloß 17 313 (Sage); 
20 37 ; 25 20 A. 1; 30 318, 347 
A. 4. — Alex. v. 20’ 150. — 
Gerh. v. (1380) 30 203. — 
Gisela v. 20 101. — Herrn, v. 
(1356) 16 66. — Johanna v. 
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(1389, 94) 30 197, 204, 213 
A. 3. - Meohtb. v. 20 148. 
Eynrode s. Einrath. 

Eyrnich s. Irnich. 

Ey» bei Simpelveld 18 159 

(Herrschaft), 347 ; 20 78 ; 28 
275; 29 269; 30 109. - Pfarrk. 

17 102 f., 195. 

Eyss (Eye), Fam. v. 23 428. — 
o. V. Gebr. v. (1768 Amsterd.) 

18 142. — Jak. v. (1606) 20 
49. — Eyss gen. Beusdal, o. V ., 
GR. (Zweibrücken 1749) 18 
141. — o. V. Amtm. (1757) 18 
167. — Joh. v., Junker (1452) 
26 135 A. 3. — Wilh. s. Beus¬ 
dal. - Wilh. Ad. v. . (1693) 18 
141. — Wilh. Ad. v., A. 
Bilrgermstr. (1692 u. 1694) 23 
429; o. V. [Alt-]Biirgerm. 
(1714) 29 11. . 

Eysden bei Maastricht 30 386, 
393, 398. 

Eyse (vgl. Eise, Eyss, Eyssen), 
Christ, v., Mönch zu Burtsch. 
20 124. — Revbold et Marg. 
uxor de 20 152. 

Eyssen. Joh. (1761) 28 258. 

Leonh. (1764 f.) 28 259 f. 
Eys8enman v. Dillingen, Sim. 

(Praktik auf 1516) 19 I 64. 
Ezelbaeh s. Eselbach. 

F. 

(Vgl. auch V.) 

Fabsr, Matth. (15. Jh.) 23 328. 

- Pet., S. J. (1544 in A.) 28 
12. - Theod., S. J. 28 195, 
205 ; 29 218, 220 A. 1,224 A.l, 
225, 269 ; 30 80. 

Fabri, o. V., Lic. (1757) 20 33. 

— [Franz Mich.], Stadtsynd. 
(1748) 29 15 ; 30 29. - Gerb. 
(1589 JU1.) 18 196. — Gosw., 
Prälat zu Klosterrath (1751) 
28 220. — Job. (1501) 18 315. 
— Matth. (1530) 18 173. - 
Nik. (1527) 18 208. 

Fabrioatore, Brutus 19 I 108. 
Fabriciu8, o. V., A. Schulth. (tot 
1776) 18 147. - o. V. v., Hof¬ 
rat zu Köln (1792) 18 147. - 
o. V. Hofr. zu Dilsseld. (1792) 


18 147. — Barth., DUr. Lehrer 
(1624) 26 285, 308. — Franz, 
Arzt (Roerm. 1546) 30 265 
A. 1. — Greg. (Praktik auf 
1565) 19 I 77. — Joh. Friedr. 
Sam. 26 160 A. 2. — Johanna 
Maria geb. 26 160. — Konr. 
Esajas (1792 Burtsch.) 26 159. 
Fabritius, Gosw. s. Fabri. 
Fabrizius d. J., Frau, Schsplrin. 

(1823) 24 199. 

Fabry, Nik. s. Fabri. 

Fabroni, Ang. 19 I 105. 

Fabian, schwed. ßergw. 30 342. 
Fahne, Ant. (unzuverlässig) 16 
40; 30 155, 188 A. 2. 
Faimonville s. Faymonville. 
Falenzyn s. Valenzin. 

Falize, Kr. Malmedy 18 149. — 
Mar. Ther. geb. (1790) 18 115. 
Falckenberg, Andr., S. J. 28 199 f. 
Falk, Elis. (1564) 18 147. 
Falkenburg (Valkenberg, -bürg), 
Land 16 71; 26 139 ; 27 287. 
- Stadt 19 II 20; 21 99. — 
Herren v. 17 82; 19 II 211; 
23 273; vgl. auch Montjoie. — 
Dietr. I. v. (f 1268) 26 81, 88 f., 
91. - Dietnoh [III.] v. (1342) 
16 63. — Jak. v. Valkenberg 
(1476 ausgewiesen) 19 II 63. 
— Job. v., Hr. zu Born (1342) 
16 63. - Joh. v. (1342) 16 63. 
— Job. v. (1550) 20 89. — 
Joh. v. (1623) 20 68. — Phil, 
v. 20 146. — Reinald v. (1310) 
16 42, 54 ; 23 201, 254; (1314) 
23 203 f.; (1315) 16 44. - 
Reinh.v., Hr.v. Born u. Sittard 

S 16 72. - Rudolf v. (1597) 
: . - Walr. [III.] v. (1275, 
84) 23 254; (1286) 16 42; (1295) 
16 42; 23 205. 

Falschmünzerei 18 99, 194, 197. 
Fanfani, Pietro 19 I 112, 133. 
Farina, J. Karl (Köln 1798) 23 88. 
Farinelli 26 251 A. 2. 

Farnese, Aless., Kard. (1501) 18 
315. 

FaBbender (Fasb., Vassb.), Eilke 
tot 1531) 20 35. — Frambart 
1563 Bergb.) 18 147. — Pet. 
8 182; 21 7. - Wilh. (1560 
Jül.) 18 147. 
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Fastrada s. oben S. 53. 

Fauk, Paul (1673) 18 147. 

Faust, Paulin (tot 1582) 20 37. 

Favart, 26 248, 257. — Favart- 
Theater (Paris) 26 219, 225. 

Faymonville, Joh. Pet. (1730) 20 
53; (1744, 46) 18 147. - Karl 
(1904) 26 399 ff. — Leonh. 
(1652) 18 147. - Mar. Barb. 
(1730) 20 53; (1746) 18 147. 

Fays, Fam. de 17 160 A. 3 (Lit.- 
Naohw.); 18 148. — o. V. de 
(1716) 18 148. — Alida Agn. 
□ata de (1748) 17 160 A. 3. 
— Korne), de, reg. Bürger- 
Bürgerm. (1720) 18 148 (Streit 
mit Sch.-Bürgerm.) — Kornel. 
de (1726) 18 148. - Lamb. du 
(1686 Lütt.) 18 111. — Reiner 
de (1726) 18 148. 

Fecamp, Abteikirche 29 88 A. 4, 
162. 

Fedder, Joh. Theod. (1772) 28 268. 

Federici, Fortunato 19 I 113. 

Federte, Wilh., S. J. 28 38 A. 1. 

Federeen, Friedr., Schsplr. (1803) 
23 123. 


Fegersheim, Kapitän zu Erkelenz 
(1577) 24 343. 

Feiber (?), Abr. (1698) 30 463. 

Feibus 8 . Fibus. 

Feiffelmann (Vibelm., Vivelm.), 
Jude 18 101 (1590), 188 (1603 
A.); 20 60 (1605 A.). 

Feigenberg s. Ringenberg. 

Feilen, Matth. 29 225. 

Felderhof, Kr. Erkelenz 18 13. 

Feldt, Klarinettist (seit 1828) 26 
201 f., 239, 277. — Schsplrin. 
(1828 ff.) 26 231. 

Fell, o. V. Dr. (1775) 29 271.— 
o. V. Geistl. (1776) 29 248. - 
Joh. Jos., Stiftsgeistl. (f 1816) 
17 305 ; 22 271; 24 326 ; 29 73 
A. 2, 196 A.l, 199 A.2, 201 ff.; 
30 79 A. 1 (Rektor d. Jesuiten- 
kirche). — Joh. Pet., Kan. zu 
Xanten 30 110. — Joh. Quir., 
a. A. (1765, 69) 28 259, 265. 
— Pet., Dr. iur. (1773) 29 
219 f., 222, 224; (o. V.) Stadt- 
synd. 21 179; Tagebuch 17 
280. 

Fellauer, o. V. (1817) 24 176. 


Fellinger (Vellinger), o. V., Frau, 

f eb. Weiter, nicht Wetter 24 
67. — Jak., Stadtrat (1831) 
26 233. - Joh. (1641) 18210. 
- Kornel. (1641) 18 210. — 
Korn. Wwe. (1687) 18 89; 
(1703) 18 148. 

Feltz, Burg 30 172. — Fam. v. 
(de Rupe, La Rochette) 30 
171 A. 1 (oft verwechselt mit 
Wiltz), 220 A. 7. — Am. v., 
Ritterrichter z. Lxbg., Marsch, 
zu Trier 30 171 A. 1. — Gg. 
v. (1450) 30 208. - Joh. v. 
der (14. Jh.) 30 166. — Irmg. 
v. 30 171. 

Femgericht s. oben S. 41. 

Femy, Fz. d. ä., Violinist (1812) 
23 163, 166. 

Ferber, Apronianus, Fziskan. 
(1786 ff.) 30 136 f. — Lamb. 
(1543) 18 148.' 

Ferdinand, Joh. P., O.-Pf. v. St. 

Nik [+ 1913] 30 102 A. 2. 
Ferentino 26 22. 

Ferruzzi, L. C. 19 I 106, 138. 
Fesca 26 252. 

FMis 26 202 A. 1. 

Fettmenger (Fetm., Vettm.), 
Abraham (1635) 18 157. — 
Ant. (1717) 21 18. - Kath. 
(1631) 18 100. 

Feustgen, Soph. s. Füssgen. 

Fey, J. 24 203; s. oben S. 58. — 
Ludw., Kan. (1783) 22 356. — 
Pet. Lor., Kan. (1777, 83) 22 
356;. 30 88, 110. 

Feylner, Sim., Frankenthaler 
Inspektor (f 1799) 16 23 ff. 
Fibus (Feibus, Fibis, Fybus u. ä.), 
Kupfermeisterfam. 30 398. — 
o. V. Gebr. (1680) 18 88. — 
o. V., Bürger- u. Forstmstr. 
(1711) 29 9. - Anna (1651) 
19 II140. — Balthasar, Bürger- 
mstr. (1700) 30 7. — Balth. 
(tot 1716) 18 148. — Barth. 
S. J. (* A. 1643) 28 203 A.7. 
- Elis. Wwe. (1535) 20 87. - 
Elis. (1664) 26 157. — Gerh. 
(1533) 18 148. - Görd, Malz¬ 
wagebedienter (1674) 21 21. 
— Gottfr. (tot 1776) 20 27. — 
Heinr. (1556) 18 164; (1567) 
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20 38. — Joh., Bürgermstr. 
(1581) 27 45, 51. - Isaak, S. 
J. 28 203, 210 f. — Leonh. 
(1645, 48) 18 127. - Nik. (1647) 
19 II 140; (1650) 18 148. — 
Nik . Germaniker (1662—69) 
18 364. — Nik., Erzpriester 
(1688 f.) 21 219; 28217; (1713) 
30 12. - Volquin (1648) 18 
127. — Wilh., MUhlenpäohter 
(1648 Amsterd.) 20 33. 

Ficino, Marsil. 19 I 137. 

Ficker, Jul. 26 19,62 ff., 72 f.. 75 ff. 
Fiedler, Joh.. kurtrier. Land- 
rentm. (1658) 20 81. 

Fielen, Berat). (1578) 30 449. 
Fievez, Schspldir. 23 155 ff.; 24 
166 A. 1, 174, 187, 197, 200 f.; 
26 179 A. 1 (Durchschnitts- 
Einnahme), 270. — Schspirin 
(1813) 23 156. 

Filiis Urei, Reinald de, Lütt. 

Archidiak. (1345) 26 104, 125 f. 
Fincken, o. V. (1768 Gold. Drache) 
22 352 ff. — Pet. Christ. (1729) 
28 105. 

Finger, A. Sch. (1608) 28 315. 
Fink, o.V., General (1794) 21 113. 
- Wilh., Eilend. Pf. (1668, 77) 
18 195. 

Finke, Gerb. (1785) 18 208. — 
Karl (1548 Burtsch.) 18 204. 
Finken, Fam. 23 427. — Alex. Al. 
30 110. — Matth. (1788/9, 91/2) 
30 110. — Matth. (1795/6) 30 
110. — Paul Jos. s. Vinken. 
Finkenberg, Christoph (1740) 18 
149. — Joh. (1578) 30 449. - 
Joh. Vinkelberg (tot 1718) 18 
130. 149. - Joh. Wwe. (1726) 
18 149. — Matth. Jos. (1814) 
30 147. — [Rochus v.], Pf. 
an St. Peter (1749) 17 160 
^YV appen). — Vinkenberger 

Finkenstein, Graf v. (1768) 22 354. 
Fioravanti 23 147, 152; 26 257. 
Firmans, Jak. (1820) 22 30 A. 2. 
— Joh. Reiner (1767) 28 262. 
— Jos. Reiner (1774 ff.) 30 
126 ff. 

Firmian, [Vigil Augustin M.] 
Fürst, ehern. Bisch, v. Lavant 
22 352. 


Fischenich (Vischenich), Ldkr. 
Köln 30 168. — Damian (1581) 
18 92. - Elis. v. 30 221. — 
Joh. (1617 f.) 20 33 ; 21 9. — 
Irmg. v. 20 123. — Konr. v., 
köln. Schenk (1343) 30 177. — 
Konr. v., gen. Bell (um 1400) 
30 221. — Weymnarus de 
Visschenich, cellerarius zu 
Kornelim. (1361) 18 356 A. 2. 
Fischer, o. V., Komponist 26 257. 

- o. V. (1803) 23 170. - o. V. 
(1861 Eusk.) 24 284. - Aeg. 
Adr. (1747) 30 27. — Anna, 
Sängerin (1824) 24 207. — 
A[nt.] J[o8.], Bassist (1824) 
24 207. - Barb. (1548) 18 150. 
— Beatrix, Sängerin (1828 f.) 
26 209 f., 212, 219, 222 f., 225 f., 
231.— Bernh., NUrnb. Drucker 
(1563?) 19 I 74. - Christian 
(tot 1755) 21 4. — Epimachus, 
Prof, th., Franzisk. (1787) 30 
86. — Heinr. (Joh. Heinr.) 
(1782 ff.) 30 110. — Joh. (Hans), 
Fuhrmann (1588) 18 209. — 
Joh., jül. Amtm. in A. 11589) 
18 176. — Joh. Christ. (1730) 18 
94. - Joh. Heinr. (1795/6) 30 
110. - Karl (1747) 30 27 r . — 
Karl, Schsplr., seit 1829 Dir. 
26 212, 222, 226-230, 234 A. 1. 

- Karsil. (1617) 18 183. — 
Klem. Jos. (1796) 30 110. - 
Lamb. (1548) 18 150. — Leonb. 
Gerh. (1764 f.) 28 259 f. — 
Matth, (tot 1548) 18 150. - 
Matth, (tot 1609) 18 150. - 
Pet. (1548) 18 150. — Volquin 
(tot 1524) 20 80. 

Fisen, B., Hist. eccl. Leod. 16 
96 A. 1; 26 27, 46. 

Fisenne, o. V. Wwe. (1763) 18 

196. — Ant. Ludw. v., Kan. 
an St. Adalb. 30 110. — Jos. 
Joh. Nep. v. 30 110. — Ludw. 
v., Architekt (1884 ff.) 28 494. 
— Pet. (Pet. Gg.) (1782 ff.) 30 
110. - Pet. v. (1812 ff.) 1911 

197, 206; 22 20, 25, 32 A. 1, 
52, 66 ; 24 221 A. 1; 29 48. 

Fiskal, kaiserl. 18 149 f. 

Fitol, Adelh. 20 102. 
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Flade, Dietr., aus St. Vith 17 
324 (wegen Zauberei hinger. 
1589). 

Fladius, Joh., S. J. (+ 1625 A.) 
28 38 A. 1. 

Flamand, Jos. (1779) 30 110. 
Flamersheim, Kr. Rheinbach 16 
123 A. 2; 20 43, 54 ; 23 8 
(Wald). 

Flandern, Grafschaft 25 145 

(Webekunst), 152 (Beziehung, 
zu A.); 26 1, 7 (Bezieh, zu 
Frankreich), 45. — Philipp Gf. 
v. 21 267; 24 15 (1165). — o. 
Y., Herzog v. (1171) 24 23. — 
Ferrand Gf. v (1227) 25 297 ff. 
— Johanna Gfin v. 26 45,77 f. 
Gern. Thomas [II.l v. Savoyen 
26 1, 45, 47, 59 f., 63, 77. - 
Marg.v. 25 152 (1252); 2678- 
Flandersbeck, Hunschaft 20 65. 
Flandrian, Heinr. (tot 1672) 18 
167. 

Flaveaux, Ludw. Lamb. de (tot 
1750) 18 160. - Nik. Roch, 
de 18 160. 

Flecken, A. J. (1842) 18 22, 48 f. 

- Gg. (1776 ff.) 30 110. 
Fleert, Lehen 18 199. 
Fleischhauer, Barth. 18 150. 
Flemming (Vlaminck, Flemings 
u. ä.), o. V.. Marsch, v. 17 97. 
— Arn. (1572) 30 323; (1593) 
20 18. - Joh. (1505, 14) 30 
320, 321 A. 7. — Joh. (1786) 
30 136. — Joh. Pet. (1779 ff.) 
30 110. — Kasp., Miinzmstr. 
(1555 Nymwegen) 18 150. — 
Pet. (1786) 30 136. — Seb., 
Faktor d. Erasm. Scherz 
(1540) 18 136 ; 30 321 f. — 
Seb., A. Bürger (1559) 30 436. 
Flender, Joh. Heinr., RKGPro- 
kur. (1720) 18 150. 

Fleron, Arr. Lütt. (Vogt Dietrich 
1262) 26 87, 110. - E. S. 
baron de (1735) 20 60. 
Flerzheim, Kr. Rheinbach 30 196, 
199. 201 f., 224. — Gutgin v. 
(1402) 30 197, 199. 

Fleurus, Schlacht (1794) 24 380. 
Fleury a. d. Loire, Kloster 30 
255. — o. V., Frau, Schspldir. 
(1794) 23 49, 55. 


Fleuterbu8ch, Herrn., Soh. zu 
Lendersd. (1454) 25 324. 

Flick, Sohsplr. 23 146 ; 24 170, 
172 A. 1. — o. V. Frau, 
Schauspielerin 23 146. 

Flieg, Matth. (1693) 21 4. 

Fliex u. ä. s. Vliex. 

Flock, Erasm., Nürnb. Arzt 
(f 1568) 19 I 71 f. 

Flocken, Gerh. u. Noel 18 150. 
Flodoard 29 281. 

Flodorp s. Vlodorp. 

Flörsheim, Fam. v. 20 83. 

Floir, Simon. Kan. (1292) 26 93. 
Floisdorf (Vloisdorp), Reinh. v. 
20 156. 


Flora, Rheinische s. oben S. 57. 
Florentin: Jos., Wilh. u. Wilh. 

Jos. (de Cravatte) 18 151. 
Florentius, angeblich. Stiftsdech. 

(1234) 26 40 A. 1. 

Florenz 30 486, 492. 

Florenz gen. Schultheiß, Barbara 
Wwe. (1553) 18 152. 
Florverich, Hof 20 16. 

Floß 22 166 f., 179. 

Floßdorf, Kr. Jülich 18 166. 
Fluck, Lamb. (1581) 18 98. 
Fluckenzeit, Gut zu Inden 18 195. 
Flügel, Elisaeus, Prof, philos., 
Frzsk. (1790-93) 30 85. 

Fluel, Wern., Dür. Notar (1523) 
25 332. 


Föckeler, Sohsplrin (1803) 23124 f. 
Füller, Mar. Magd. v. 20 57. 
Föppel, Schsplr. 24 199. 

Förster, A. (1871) 18 19, 59. — 
Joh. (1597 Dür.) 21 6. — Karl 
(1841) 19 I 138. — R. (1874) 
27 109. — Wern. (1597 Dür.) 
21 6 . 


Foissey, C., Glockengießer (1790) 
21 264. 

Folmarus Rutilensis (1163) 18269. 
Fontanesi, kurpfälz. Geh.-Sekr. 
16 13 A. 4. 


Fontenoy, Schlacht bei (1745) 21 
205. 

Fontois (Fentsch), Anna v. 30 
171, 174. 

Fooz, Ludw. 20 16. 

Foresto, de s. Forst. 

Forns, Mar. geh. 20 47. 
Forechum, Maria v. 18 211. 
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Forst [jetzt in A. eingemeindet] 
16 200 (Lit.-Nachw.); 18 112 
(Messe-Stiftg.); 20 196 (MUnz- 
fund); 23 302. — Adam Vorst 
(1543 Düren) 18 139. — Arn. v. 
(1226) 20 163 A. 2. - Balth., 
30 111. — Beatrix de Foresto 
20 97. — Franz 30 111. — 
Heinr. de Foresto 20 162. — 
Heinr. de For., A. Kan. (f um 
1226) 20 163. — Joh. d. ä. v. 
Vorst (1380) 16 74. — Joh. 
(1516 Düren) 18 152. — Joh. 
(1724 Kornelim.) 18 152. — 
Job., Sch. zu Kornelim, (tot 
1759) 18 152. - J. Matth. (1827) 
30 61. — Maria de Foresto 20 
100. — Meohth. de Foresto 20 


118. - Rikolf v. (1232) 30 163. 
— Sweder v. Vorst zu Keppel 
(tot 1403) 24 278. - Tilm. v. 
Vorst (1380) 16 74. - Wilh. 
de Foresto, Kan. (1274) 26 113. 
Förster, Gg. 16 137 (1790 in A.), 
139; 17 255 f.; 29 53. 
Forstwesen s. oben S. 35 f. 

Forti, Bassist 26 270. 

Foscolo, Ugo 19 1 115, 122. 

F 088 (vgl. Voss). Joh. 20 23. 
Fossa, Job. de 20 106. 

Fossey, Grube bei 30 267 A. 2. 
Fouck, Heine (1529) 18 152. 
Foucken, Hub. (1719) 18 152. 
Foudras, Chevalier de (1682) 27 
189 213. 

Foulion, R. (1735) 26 46, 58. 
Fouque, [Friedr. Heinr. K. Frhr.] 
de la Motte 26 246. 263. 
Fourage, Joh. Pet. (1767)28 262. 

- Theod. (1764) 20 69. 
Fournier, Heinr. de 18 152. 
Fouron 30 121. 

Fragen, Vogt (Corscbenbr.) 2068. 
Fragonard 16 33. 

Fraickin, Wwe. (1733) 18 167. 
Fraipont, [Hub. Thom. v.] Kan. 
(1668) 29 117 A. 2. - Jos. 
Heinr. Kassian v., Kan. 22 
356 (1783); 30 111. 

Fraissberg 18 200. 

Frambach (vgl. Birgel, Pfaffen¬ 
dorf) : o. V., Sohspdir. (1802 f.) 
23 100, 103 u. 9.; 26 179 A. 1, 
270. - Reinh. 20 111. - 


Walraff (Düren 1542) 18 85. 
Walr. s. rrymen. 

Franc, Schsplr. (1798) 23 81. 
Franchecamp (Franconchamp), 
Dorf 18 152; vgl. Franco- 
champs. 

Franchimont, Markgrafschaft 18 
159 (Erbvogtei); 27 196 A. 2. 
Franciotti, päpstl. Nuntius (1668) 

17 283 (Streit mit Bürger¬ 
meistorssohn); 28 175. 

Francisci, Friedr. 28 206 A. 1. 
Franck (vgl. Frank), Friedr. 
(1483) 30 186. - Gerb. (1781 ff.) 
30 111. — Jos. Lamb. (1802) 
30 145. — Matth., Nürnberg. 
Drucker (1563) 19 I 76. - 
Thomas (1800) 30 143. 
Francken-SierstorIF, Fz. Kasp., 
Kölner Weihb. (1726) 16 171 
( 0 . V.); (1743) 30 22. 
Franckenstein, Anna Maria Fran- 
siska Freiin v. (1712) 30 227. 
— Kath. Elis. Maria Freiin v. 
(1738) 30 195. 

Francochamp8( vgl Franchecamp) 

18 149; 30 126. 

Francorkamp, Job. (1652) 18 152. 
Francots, Mechth. 18 152. 
Frangenheim, Kr. Düren 18 152; 

20 37 ; 27 138. — Gotth. v. 
(tot 1623) 18 152. — Joh. v. 
18 152. — Paul v. 18 152. 

Frangipani, Ott. Mirto, Nuntius 

21 122, 125-134. 

Frank (vgl. Franck), o. V., Dür. 
Müller (1575)22333. - Heinr. 
(1529 Weiden) 18 152. — Job. 
(1596) 20 74. — Nik. Jos. 
(f 1785) 30 111. - Stef. Jos. 
30 111. — Thom. Lamb. 30 
111 . 

Franke, Heinr. (1520) 18 130. — 
Lor. (1527) 20 20. 

Franken, Fz., Maler 28 499. — 
Heinr. (1551) 18 93. 

Franken, germ. Volk 27 145 ff.; 
29 277. — Könige s. Mero¬ 
winger. — Ostfranken siehe 
Deutschland; Westfranken s. 
Frankreich. 

Frankenberg (-bürg), Lehngut 18 
90, 107, 201. Schloß 17 2, 5 ff., 
23 ff., 54; 18 86; 1911 77 A. 3 
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20 15; 23 302 ; 24 188 A. 1 
(Blumhofer); 26 141. Abb.- 
Nachw. 17 7, 13. — Herren v. 

19 II 21, 25; 23 305 A. 1; 26 
369. Wappen 191 15; 30 159. 
— o. V. v., Burtsch. Nonne 
(14. Jh.) 16 58. - Agnes v., 
Burtsch. Nonne 20 143. — 
Agnes v. 20 164. — Agnes v.. 
Frau v. d. Heyden 20 166. — 
Andreas v., s. Merode. — Anna 
Wwe. v. (1553) 18 142; vgl. 
Merode. — Arnold v. 20 117, 
128, 155, 158. - Am. II., Vogt 
zu Burtsch. 20 103 A. 1 (1261); 
30 164. — Am. III., Vogt zu 
Burtsch. 16 65 (1352); 20 103 
A. 1; 30 170 (1331). — Arn. v., 
A. Stiftsdech. (f 1331) 20 160. 
— Barb. v., Aebt. v. Burtsch. 
(1445) 26 424. — Beatr. v. 20 
159. — Edmund v. 20 136. — 
Edm.v., Sohn Wimars 20 119, 
124. — Edm. v., Vogt zu 
Burtsch. (1313) 16 55. — Elis. 
Freifrau v. (1656) 20 45. — 
Hadewig v. 20 121. — Joh. v. 

20 117, 125, 135. - Joh. v. 
(1476) 19 II 63. - Jutta v. 
20 137, — Jutta, Tochter 
Wimars v. 20 98. — Marg. v. 
20 102. - Mechthild v. 20 
146. — Mechth. v., Burtsch. 
Nonne (um 1276) 20 108. - 
Sophia v. 20 104, 108. - Wilh. 
v. (1527 Lütt.) 18 188. - 
Wimar (Wimmar) v. 20 96, 
119, 124. 

Frankenheim Dam. v. 20 16. — 
Reinh. v. 25 330. 
Frankenhoven, Wilh. v. (1333) 
16 60. 

Frankenthal (Porzellan) 16 12—37; 

(A. Flüchtlinge) 30 385. 
Frankeshoven, Gerhardine v. 

(f 1688) 20 62; 24 280 f. 
Frankfurt a. M. 16 15, 197, 202 
(Handelsbezieh, zu A.); 18 81, 
94, 106, 151, 213; 19163, II 7 
(Siegel); 20 86 ; 21 3, 13, 25; 
23 4 (Schweinelisten); 24 364 
(Fam. Koch), 366 (Fam. v. 
Stockum); 25 151, 337 A. 2 
(Synode 794); 27 56, 60, 64, 


73, 80, 93, 95, 98 A. 3, 99 
(Kreistag 1582) 101 f., 104; 28 
397 f. (Konvent d. kath. Stände 
1613); 30 190 (Kaiserwahl 

1562), 262, 274,276, 333,339 ff., 
357, 365 A. 5 f., 377 f., 385 
(A. Einwanderer), 449 f. — 
Messe s. oben S. 96. — Theater 

23 35 f., 38 f., 46; 26 211, 234. 
Franklin, Erfinder einer Glas¬ 
glockenharmonika 24 207 A l. 

Franko, A. Notar (1543) 28 461 f. 
Frankreich 16 13 (Porzellan¬ 
handel), 146,180 (Konstitution 
1795); 18 127 (franz. Krankh.); 
26 6 f. (Mousket); 27 174 ff. 
(Reunionskammer Metz), 295; 
29 5 (Linzenshäuschen 1690), 
162 (Bogengräber), 222 (Mi¬ 
nister 1773), 284,338 (Jesuiten- 
ausweisg. 1594), 346 (geistl. 
Gerichtsbarkt.), 352 (Edictum 
Pistense); 30 249 (Bergbau), 
267 A. 2 (Zinkblende), 300 
(nicht Heimat d. Batteurs), 
301, 372 ff. (Messing), (Haupt¬ 
absatzgeb. f Stolberg) 392, 
401. - Nordfrankr. 29 277, 
284; Südfrankr. 29 283 f. — 
Könige: Beziehungen zu A. 
25 133—268; zum A. Münster 

24 355, insbes. Bahrtuch 22 
235; 25229—238. — Herrscher: 
Karl d. Gr. u seine nächsten 
Nachfolger siehe Deutschland. 
Karlskultus in Frankreich 25 
138-145. - Karl d. Kahle 17 
49 A. 1; 18 381; 22 178 ; 24 
121 f.. 124 f.; 25 134 f., 140, 
271-290; 27 283, 285; 29 170, 
281. — Karl d. Einfältige 25 
135. - Lothar (978) 19 II 1 
A. 1; 25 136 f. - Ludwig IV. 
d. Ueberseeische 25 136, 271. 
— Hugo Kapet 25 137, 139. 
Die Kapetinger 17 86; 25 
137 ff.; 27 174.- Ludwig V. 

25 137. — Robert I. 25 140. 
— Heinrich I. 25 137. — Phi¬ 
lipp I. 25 287 (1092); 29 83, 
208 ff. (m. Abb.). — Lud¬ 
wig VI. 25 139. - Ludwig VII. 
25 139. — Philipp II. Aug. 21 
267; 24 150; 25 138 ff.; 26 7. 
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- Ludwig VIII. 25 140. — 
Ludwig IX., d. Heil. 18 382 
(1232); 24 124, 127; 25 142, 
150; 26 1; 29 128 A. 1. Gern. 
Marg. 26 45. — Philipp III. 

25 141 A. 4,143. — Philipp IV., 
d. Sohöne 17 86; 20180; 25143, 
157 A. 2; 27 174. - Ludwig X. 
als Gf. der Champagne (1314) 
23 250 [falsch 1313]; 25 157. 

- Karl IV. 25 143. — Phi¬ 
lipp VI. (1333 f.) 25 143. - 
Karl V. 23 250 ; 25 142, 157 
bis 168. 186, 240 ; 28 451; 30 
373. - Karl VI. 25 168—176, 
186, 190. - [Karl VII.] (1449) 
30 262 A. 1. — Ludwig XI. 
17 290 (1481); 25 142, 176 bis 
185, 231, 237 ff.. 241 f., 258; 

26 255 (Schauspiel). — Karl 
VIII. (1492) 27 175. - Franz I. 
20 288 [1519, nicht 1543 vgl. 
25 185 A. 3]; 25 185 ff., 288; 

27 176; 28 318, 343. - Hein¬ 
rich II. 27176. — Heinrich III. 
25 185, 189 ff.. 194. - Hein¬ 
rich IV. 18 385 ; 25 193-197, 
206 A. 4; 27 176; 28 319,343 f., 
355 ; 29 338. — Maria v. Medici 
25 197, 199, 203 f.. 207 f., 215, 
232, 246, 250, 252, 255, 257 f.; 

28 342 f., 347, 349, 353, 355, 
359 f.; 29 338. - Ludwig XIII. 
25 197 u. ö., 231 f., 243, 245, 
252 ff, 257 t.; 28 344, 355 ; 29 
339 [Druckf. : Ludwig XI.]. — 
Ludwig XIV. 24 378 ; 25 142, 
220—226 (Beziehgn. zu A.), 
232 f., 262 f.; 26 151; 27178 ff, 
261; 30 316 A. 1, 329, 356. - 
Regencestil 17 190. — Lud¬ 
wig XV. 17 190 (Baustil); 21 
197 {., 204 (Medaille); 22 235 
A. 3; 25 226 ff., 233,236,259 f., 
262 ff. - Ludwig XVI. 16 
146; 17 190 (Baustil); 19 II 
180; 25 234 f., 237, 390. - 
Napoleon I. 16 153 ff., 157; 
17 8 (Treppenritt), 289, 298 
(Museurnsplan), 307 f. (Be¬ 
ziehungen zu A.), 320 (Straßen¬ 
bau); f8 25 f., 387, 401, 403; 
19 II 173, 184 f., 209 f. (Lit.); 
22 32 ; 23 131; 24 165, 169, 


201 (Melle George); 25 139 
(Krönung), 142, 221 A. 1, 
238 ff.; 26 160f., 165; 28 486; 
29 236 A. 1. 1. Gern. Josephine 
16 100 A. 4, 136; 17 307; 18 
376; 23 129, 131, 161; 25 240; 

26 160 ; 29 26. 2. Gern. Marie 
Louise 17 307 f — Der König 
von Rom 25 240 (Taufe). — 
Ludwig XVIII. 20 299 ff - 
Napoleon III. 17 289 ; 27 175. 

Franque, Karl de (1786) 21 3. 

Franquinet, Fz. (1726) 18 187. 

Fransen, Joh. Wilh. (1765 ff.) 28 
260 f.; (1771) 30 125. 

Fransoni, Dom. 19 1 132. 

Franssen, Mich. Jos. 30 111. 

Frantzen, Franz (1619 Köln) 18 
152. — Joh. Glockengießer 
(1711, 13) 19 II 149; 28 276. 

Franville,Schsplr.(1798)2362A.2. 

Franziskaner (vgl. oben S. 87) s- 
Aachen, Ackermann, Angers¬ 
bach, Arntz, Bill, Binterim, 
Carbach, Clösen, Deboeur, 
Dieffenhard, Dumont, Eckes, 
Ehrenheim, Eich, Esch. Esser, 
Ferber, Fischer,Flügel,Fritzen, 
Funck, Gabriel, Gaßmann, 
Gehm, Geilgens, Glasmacher, 
Haas, Hahn, Haimb, Hammel, 
Helbron, Hensen, Heuts, Hu- 
bertz. Irsch, Klöcker, Knebel, 
Kohl, Krautwig, Krings, Kurth, 
Landau, Langendorff, Leo¬ 
nards, Limpench, Mambour, 
Meinertzhagen, Motter, Müller, 
Münster, Mürckens, Nefels, 
N etten, N iquet, Panzer, P eltzer, 
Peters, Pferzwey,Pohl, Reiffer¬ 
scheid, Riz, Roes, Rolshoven, 
Roth, Roths, Rüdel, Rüssel, 
Scheins, Soheuren, Schmal, 
Schmitt, Schmitz, Scholl, 
Schoth, Simons, Weckauff, 
Xbaet. 

Fraticelli, P. J. 19 I 140. 

Frauenberg, Kr. Euskircken 18 
190, 203. 

Frauenbusch, Hof zum 21 17. 

Frauenrath, Kr. Jül. 18 168. 

Frauwüllesheim, Kr. Düren 16 47 
A. 6; 18 96 (Zehnte); 24 273; 

27 138. 
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Fraye, Heinr. 28 450. 

Frechen (Vrechen), Landkr. Köln 
16 39, 66, 69 (Weyerhof), 74, 
76 f.; 18 102 (Mannlehngut 
Vrechem), 128 f., 146 f.; 20 
11; 24 285 A. 9 : 27 119 (994 
Vreggana), 225 A. 1 u. 6. — 
Frechener Wald (Schweine¬ 
liste) 23 4, 10. — Arnold v. 
20 158. - Arnold Vrechen, S. J. 
(1727 u. sp.) 28 73, 192, 194, 
203. — Arn., Kirohenrendant 
29 238 A. 1; [wohl=] Severin 
Am., Sekr. u. Provisor d. 
Michaelsk. 29 242, 249 f, 258 
A. 1. 

Frecine, Volksrepräs. (1794 f.) 

16 161; 28 471; 29 151 A. 1. 
Fredegunde, meroving. Königin 
29 163, 168. 

Free, Ign., S. J. 28 205, 213. 
Freialdenhoven, Kr. Jülich 18 145, 
154, 157, 186; (Glocken) 19 II 
134, 158 ; 20 133. - Gebr. v. 
(1729) 18 153. - [Job. Pet,] 
v. Freyaldenhoven, Erzpriester 
(1723) 30 13, 49. 

Freiburg i. B. 24 166 A. 1; 29 
321; 30 245. 

Freiligrath, F. 28 484. 
Freilinghausen 18 168. 

Freimaurer 21 232 ff.; vgl. oben 
S. 101. 

Freins, Joh. Dan. (od. Friedr. 
Adolf) v. 24 358. — Maria 
Luise v. 30 71. 

Freinsheim s. Friesheim. 

Freissen 18 193. 

Freitag, Joh. (1536 Köln) 18 103. 
Frelenberg, Kr. Geilenk. 18 187; 
23 325 (Leerodter Hof); 26 
393 (Kirche); 29 270, 275; vgl. 
Schellart. — Gotth. (1564, 70) 
18 153; (1604) 18 90. - Heinr. 
Alexander (1716) 24 270'. — 
Jutta v. 20 121. — Marg. 
(1579 u. sp.) 18 153. 

Fremerey, Joh. 24 368. 
Fremersheim, Heinr. v., Schulth. 
zu Söller (1532) 20 35. 

Frens, Nik. Fz. (1689) 28 275. 
Frentz s. Frenz. 


Hauptregister: 

Frentzen, G., Prof. GBR. 16 207; 
24 379 ; 29 325; vgl. oben S. 1 
(Vorstand). — Joh. v., Pulver¬ 
macher (1608) 22 327 f. 

Frenz a. d. Erft, Schloß 18 153; 
20 54 ; 27 120 f.; 30 227 ff. — 
Frenz an der Inde 16 47 A. 6, 
48 A. 6, 58 (bei Obermerz); 
18 189; 20 25 f. (Herrschaft), 
27.43; 24 279,382; 27113-128, 
151 A.4, 195; 29 290 f., 300. - . 
Fam. v. 18 101, 126 f. (Besitz); 
20 31 (Gebr. 1719), 60; 24 382; 
27 116 ff.; vgl. Raitz v. Frentz. 

- o. V. Frhr. v. (1728) 20 54. — 
Arn. (1590 Schönau) 18 213. 

- Eberh.v. (1536 Köln) 18196. 
— Eberh. v. (1594 Merödgen) 
18 153. - Ford. v. (1660) 18 
154. - Franz (1655) 18 110. 
— Fz. Arn. v. Wwe. 18 126. — 
Franz Karl v. 18126,154(1703). 
— Hartpern de Fraegenzo 
(1104) 27 117. — Harpern v. 

um 1262) 26 88,90. — Heinr. v. 
1594) 18 153. — Karl v. (1696) 

8 154. — Marg. v. (tot 1564) 
18 153. - Marg. v. (1588) 18 
153. — Maria v., 31. Aebt. v. 
Burtsch. 18 360. — Paul (1655) 
18 110. — Reimar v., gen. 
Malaherba (1341) 27 226. — 
Tilm , Burggraf zu (1535) 20 
53. — Valentin v. (1548) 20 
24. - Wilh. v. (1156) 27 117. — 
Wilh. v. (um 1262) 26 80, 90. 
Freudenberg (1798) 23 72 A. 1. 
Freund, Landkr. A. 27 310. — 
o. V. geb. (1700) 20 31. — 
Jak. (tot 1700) 20 31. — Jak. 
(1747) 20 41. - Jak. Aloys 
(1765) 28 259. - Joh. (1602) 
30 452. i— Johanna, Sängerin 
24 188 A. 2, 206 A.l. - Karl, 
Komiker 24 182, 188,206 A. 1. 

- Mart. Xav. (1767, 69 f.) 28 
263, 265 f. - Nik. Frundt 
(1623) 18 155. - Pet. (Jülich, 
tot 1596) 20 23. — Rütg. 
(1583) 18 131. — Wilh. (1602) 
30 453; (1611) 18157.-Wilh. 
(1693) 20 22. 

Freyaldenhoven siehe Freialden¬ 
hoven. 
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Freyberg-Hopfernau, Friedr. Ant. 
Frhr. v. 30 229. — Johanna, 
Freiin v. (* 1774) 30 229. 
Freybott, Joh. 16 32 A. 2. 

Frezin, Ant. Udelr. Graf v. (1723) 
18 135. 

Friant, Division 21 109. 

Friedberg i. d. Wetterau 18 175. 
Friederich, Adam 18 154. 
Friediänder, Reg.-Sekr. 24 218, 
219 A. 1. 221 A. 1, 230 A. 1; 
26 174, 233. 

Friemersdorf gen. Putzfeld, 
Bertram v. (f 1716) 24286. — 
Dietr. v. (1657) 20 31. 

Friengs, Jos. (1787/8) 30 111. 
Fries (Wryes), Korn. Janson 23 
293. 

Friese, o. V. Schsplr. (1828 ff.) 
26 270. - Joh. Jos. (1771) 28 
267. 

Friesenhagen, Gericht 18 174. 
Friesenrath, Landkr. A. 16 113 
(Römerwarte); 27 310. 
Friesheim, Kr. Euskirchen 18 
175; 20 31, 65 ; 30 218,221.— 
Fam. v. 18 154 f.; 24 366 
(Wappenbild). — Agnes v. 
(1344) 20 3. — Alberta v., 
Erben (1687, 96) 18 154. - 
Anna Marie v. (1712) 18 155. 
— Gerl, de Vreysheym, Kor¬ 
nelim. cantor (1361) 18 356 
A. 2. — Goddert v. Freins¬ 
heim (1665) 18 106. — Gottfr. 
v., Oberst (1653 ff. Burtsch.) 
18 154; 20 45. — Joh. Alb. v. 
(1698) 18 155. 

Friesseni, Wilh., kein. Drucker 
(1667) 28 189 A. 3. 

Frings, Joh. Christian 30 111. — 
Sim. Jos. 30 111. 

Frinken, Nik. 20 85. 

Friol, Christoph 20 71. 

Frisch, o. V. Baritonist (1830 f.) 
26 231. — o. V. Sängerin 26 
231. — Heinr., S. J. 28 200. — 
Joh. (tot 1548) 20 75. 

Fritz, Alf., Gymn.-Prof. Dr. 29 
355, 358, 364; vgl. oben S. 1 
(Vorstand) u. S. 58. 

Fritzdorf 20 45. 

Fritze, Wilb. Heinr., Baritonist 
26 210, 220, 224, 277. 


Fritzen (Frizen), Joanettius, 
Frzskan. (1776—79) 30 129 ff. 

Fritzlar 20 79. 

Frixheim (Frixem), Kr. Neuß 24 
267. 

Frönsberg, Kr. Iserlohn 21 23. 


Froesch, Joh. Jos. (1765, 69) 28 
259, 266. — Leonh. Frosch 

« 18 155. - Leonh. (1679) 
>3. — Leonh. Wwe. 

(1735) 21 22; (1737) 18 155; 
(um 1739) 30 302 A. 3. 


Frohn, Christian (1764) 20 69. — 
Franz (1801) 30 144. — Franz 
Jos. (1799—1802) 30 142 f„ 
146. — Franz Pet. (1801 f.) 
30 144 f. — Gottlr. (tot 1764) 
18 69. — Joh., städt. Bau¬ 
diener (1702) 29 36. 

Frohnenbruch, Kr. Mors 20 36 f. 


Frohnhof, Landkr. A. 16 113; 18 

121 . 

Frohnhoven, ßauersohaft bei 
Dürwiß 29 293. 

Frohnrath, Ldkr. A. 18 170, 172. 
— Mittelfrohnrath (Römer¬ 
grab) 17 312. — Oberfrohn¬ 
rath, Haus 18 154. 

Froitzheim, Kr. Düren 18 152; 
20 65 ; 21 10 f.; 22 279; 24 
280; 25 330 (Sch.); 26 279 
A. 3; 29 307 A. 2. 

From, Gerh. 20 53. 

Frombach, Joh. (1555) 18 185. 
Fromonteau 29 270. 

Fromm, Emil, Stadtbibi. Dr. 21 
242, 269 ff. 

Frommarz, Bernh. Jos. Ant. 
(1749) 30 124. 

Fronenbruch, Kr. Mors? 18 185. 


Frosch, Leonh. (1649) 18 155. 
Friihauf, Helene (1740) 21 3. — 
Win. (1716) 18 206. 

Frühling, Schsplrin. 23 153 ; 24 
170. 

Frundt s. Freund. 
Frydag-Loringhoven, Familie v. 
24 278. 

Fuchs, Franz s. Voß. 

Fucht s. Vucht, Waldfeucht. 
Fürsprecher, Gertr. 20 87. 
Fürstenau, Ant. Bernh. u. G., 
Flötisten (1818) 24 185. 
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Fürstenberg 16 23 (Porzellan- 
manuf.). — o. V. Frhr. v. 
(1712) 28 218. — Franz Egon 
v., Bisch, v. Straßb., Fürstabt 
v. Stavelot (+1681) 27 181. — 
Maria Ther. Freiin v. F.-Nie- 
heim 30 230. — Theod. Reichs- 
frhr. v. (1794) 18 155. - Wilh. 
Egon v., B. v. Straßb., Fürst¬ 
abt v. Stavelot 27 181,184,187. 
Fürth, Kr. Grevenbroich 19 II197. 

- o. V. v. (1742) 28 156 A. 2. 

- o. Y. Frhr. v. (1780) 16 36. - 
o. V. Chevalier de, Präfekturrat 
(1811) 16 157. - o.V. Frau v. 
(1814 f.) 18 403; 19 II 204. - 
Alex. v. (1802) 30 145. - Aug. 
Frhr. v. (+ 1846) 19 I 39. - 
Bernhard Frhr. v. 19 I 39. — 
Bernh. Felix v. (1800) 30 143. 

- Franz v. (1720, 26) 18 156; 
20 57; (1748 Bürgermstr.) 29 
15; 30 29; (1767) 18 151; 30 
71. — Herrn. Ariov. Frhr. v. 
19 I 41, 43. - Joh. Wilh. v. 
18 155f.; 20 38; o.V. v.. [Alt-] 
Bürgermstr. (1694) 28 156 A.2. 
Seine Wwe. (1700) 20 38. — 
Jos. (1803) 23 170. - Jos. v. 
(1815) 19 II 197, 200. - Ludw. 
v. (1802) 30 145. — Pet. (vor 
1666) 20 34. — Wilh. v. (1673) 
18 155. 

Füssenich, Kr. Düren 20 140 ; 21 
21; 27 151 A. 4; 30 165, 172. 
— Kloster 27 226; 30 170. 
Meisterin s. Gymnich, Spies. 
Priorin s. Spies. 

Füßgen u. ä.: Bernh. Fustgen 

f ;en. Kämmerling (1539 Dür.) 
8 160. — Gerd geb. Fustgen 
1539 Dür.) 18 160. — Gerh. 
1515 Dür.) 18 136. - Mich. 
Fuissgen (1560) 18 155. — Pet. 
Vuysgin, Dür. Sch. (1510) 26 
323; (1512 Vuystgen) 25 326. 
— Pet. Füstgen (tot 1517) 20 51. 
— Sophie Füstgen (1517 Dür.) 
20 51; (1535 Dür.: Feustgen) 
18 148. - Wilh. (1622 A.) 
18 156. 

Fugger, Fam. 30 339,341,371 A.2. 
Fuhrman, Valent.,Nürnb. Drucker 
(1570 ff.) 19 I 84 ff. 


Fuhrmans, Pf. (Scherpenseel) 21 
264 A. 2. 

Fuissgen s. Füßgen. 

Fuisting, Ger.-Ass. 18 78. 

Fulda 21 78 (Abteikirche); 28 
38 A. 1, 194 A. 5. 

Fulin, Rinaldo 19 I 113. 

Fulz, Philipp v. (1342) 16 64. 
Funck, Joh. Heinr., Fzskan. 30111. 
Funk, Arn. (1534) 18 106. 

Funke, Joh. (1606 Olef) 20 43. 
Fusche, Wwe. (1554) 18 212. 
Fuß, J. D. 26 245 A. 2. 

Fybus s. Fibus. 


G. 

Gabeck 20 26. 

Gabriel, Agatbangelus, Fziskan. 
(1780 ff.) 30 85 f. - Heinr. 
(1787/8 ) 30 111. 

Gade, o. V., Baumeister (1664) 
19 II 147. - Ferd. (1578) 30 
449. — Nik. Wwe. (1667) 18 
181. - Wilh. (1677) 18 156. 
Gademont, Pet. 27 184, 201. 
gaders Wesele = Ober- u. Unter- 
Wesel 26 281. 

Gaeta, Hz. v. 0813) 19 II 90. 
Gafern, Konr. Ritter v. (1551) 18 
156. 

Gagern, v. 22 1. 

Gagini, Stuckarb. 17 183. 

Gail, o. V., Hofrat (1582) 25 182. 
— o. V., Frau, Künstlerin 
(1818) 24 186 A. 2. - Chr. 
Ludw. v., Heinsb. Kan. (tot 
1658) 18 179. — Heinr. Andr., 
Dr. (tot 1658) 18 179. 
Gailenkirchen, Joh. 18 144. 
Gaillard, Pierre 18 152. 

Gaiser, Matth. (1648) 18 156. 
Galen, Bernh. v., Fürstbisch. v. 

Münster 30 486 f. 

Galilei, Galileo 19 1 126. 

St. Gallen 16 12; 26 143. — Abt 
s. Montfort. — Mönoh v. St. 
G., Geschichtschr. 16 94 : 30 
252 — Mönch Tanko, Glocken¬ 
gießer 30 252. 

Galletti, Gust. Cam. 19 I 103. 
Galli,Tolom. (il cardinale di Como) 
(1577 ff.) 19 II 107-114. 
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Gallianus, Konr. 19 I 64. 

Gallien: A. als Hauptstadt von 
24 160 f.; 25 162. 

Gallitzin, Fürst (1768) 22 353. 

Gallon, frz. Oberst 30 300, 343, 
348. 

Gallscheider Gericht 24 287. 

Galmei s. oben S. 35 (Bergbau). 

Galopia s. Gülpen. 

Gambart, Pet. 18 105; 20 74. 

Gamern, Hans v. 18 156. 

Gammuncias 29 302. 

Gancel, Narciß, Flötist 23 170; 
24 175, 205, 209, 225 ; 25 52; 
26 203, 239. 

Gangelt, Kr. Geilenkirchen 17325 
(Lit.-Nachw.); 18 105, 143, 
156, 168. 173, 191; 19 II 20, 
221 ff. (Liedlein d.Stadtbuchs); 
20 10, 13, 30, 72, 86 (Mann¬ 
lehneigenschaft des Hauses 
Gängelt); 26 392 f. (Kunst- 
denkm.); 28 257; 30 112, 118, 
129, 292 A. 4. — Fam. v. 18 
156. — Joh. Heinr. v. (1693) 
26 396. — Matth, v. (1788) 
26 396. 

Gansbroich, Haus 26 392 (Abb.- 
Nachw.). 

Gansepoel, Wwe. (1642 A.) 21 18. 

Ganser, Elis. (1660 A.) 21 15. — 
Fz. Jos. 30 111. — Ign. 30 111. 
Jos. 30 111. - Mart. (1780 ff., 
spätor Kapuziner) 30 111. — 
Matth, (tot 1655; 18 208. — 
Wilb. 18 156. 

Ganshausen, Hof in d. Herrsch. 
Winterburg 18 199. 

Gantrel, Etienne, Kupferstecher 
28 274. 

Ganz, Musikdir. 24 194. 

Garat, Fabry, Sänger (1816, 18) 
24 176, 184; 26 270. 

Garcin, Sänger 26 270. 

Gardt, Joh., S. J. 28 206 f. 

Gare I ly, Schsplr. 26 270. 

Garnier, Pariser Musikerfam. 23 
105. — o. V., Sänger (1802) 
23 105. — o. V., Hoboist (1813) 
23 167. 

Garsilius 23 316 A. 2 u. 3 (ver¬ 
schiedene). — Stiftsdechant 
(1245, 62 ff.) 26 81, 86, 88 
(Siegelnachw.), 91, 110. — 


G. de Traiecto, Propst an 
St. Adalbert (1304) 23 316 A. 2. 
Gartzen, Schloß 25 382 (Abb.- 
Nachw.). — Anna v. (1559) 
18 89. 

Gartzweiler s. Garzweiler. 

Garz, NUllin 18 186. 

Garzen, St. Antonius-, bei Eus¬ 
kirchen 18 172 (Herrlichkeit), 
250 (Praemonstr.-Kloster). 
Garzweiler, Kr. Grevenbroich 20 
20; 30 225. - Fam. (Gartzw.) 
18 156; 30 363 (Hausinventar). 

- o. V., Ratsherr (1477) 25 
393. - Abrah. (1656 ßurtsch.) 
18 135. — Dietr. (1611) 18 157. 
— Friedrich Gartzwiller, Ger- 
maniker (1745—49) 17 254. — 
Friedr. v., can. domic. in 
Xanten (f 1781) 30 88, 111. 

- Heinrich (1464) 26 137; 
(tot 1510) 18 177. — Heinr. 
(tot 1523) 18 156. — Heinr. 
(1557) 20 22. - Heinr. (1661) 
20 26. — Herrn. (1438) 26 312. 
— Jos. Gartzwiller, Kan. zu 
Worms 17 254. — Leonh. 
(1626) 20 50; (1639) 18 157. — 
Martin,Kan.zu Xanten (1781 ff.) 
30 111. - Matth. (1427) 26 319. 

- Paul (1523 ff., 35 f.) 18156 f.; 
(1529) 20 88; (1550) 18 174. — 
Sibylla v. (1584) 18 157. - 
Sophie (1611) 18 157. - Tilm. 
(1655) 21 18. 

Gaspenich (Gappenach ? Kreis 
Mayen) 27 234. 

GaB, Laur., Klausner (1713) 3012. 
Gassen, Heinr. in der 20 20. 
GaBmann, Polychronius, Franzis¬ 
kaner, Prof. 30 86 A. 1, 94 
A. 3, 102 A. 2 (handschr. 
Zeitgesch. 1793—96 auf d. 
Stadtbibi.), 122 ff., 127 ff., 
132 ff. 

Gast, Adam, Förster (1696 ff.) 
29 7 A. 1, 9-14.—Joh. (1535 
Aldenh.) 20 51. - Joh. (1538, 
48) 18 157. — Joh. (1775 
Kelmis) 29 270. — Peter, 
Förster (1660 ff.) 29 7 A. 1. - 
Thomas (1700) 29 7. 
Gastburne, Ricardis de 20 117. 
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Gasten, Lor., Klausner (1714) 30 
12. - Pet. (1740) 18 149. 
Gasthuys 22 134. 

Gatzen, J.-R. 30 102 A. 2. 

Gau, Andr., Dr., Stiftsh. 18 395. 
Gauckema, Gauco, Kan. (1607 f.) 
28 151 f. 

Gaus, Sängerin 26 271. 

Gauthier, o. V. Solotänzerin 
(1831 f.) 26 234. - M. 29 272 
A. 5. 

Gauthoye, Job. (1728 f.) 18 102, 
157. 

Gautier, L6on 24 149 f. 
Gauzargues, Domherr (1803) 23 
122 

Gave, Joh. Pet. (1764 ff.) 28 258, 
260 f., 264. — Pot., S. J. 28 
195, 214 ff.; 30 76, 79 A. 1, 
80, 96 (Wohnung), 97, 99,101. 
Gaveaux, Komponist 26 248, 257. 

Gavern (Gäbern), Joh. v. 18 165, 
197. 

Gazel, Sobsplr. 26 271. 

Gebel, Maria 18 185. 

Gebhard, Farn. 26 234. 

Gedron, Joh. 21 21. 

Geers, Louis de 30 387. 
Gegenreformation s. oben S. 62 
und 90. 

Gehm, Celsus, Fziskan. (1779 ff.) 
30 85. 

Gehring, . 1 ., Violinist 24 223. 
Gehugt, Elis. v. 20 148. 

Geich, Kr. Düren 16 63; 24 386; 
27 151 A. 4. — Pet. v. (1603) 

18 157. 

Geiger, o. V. y., kurpfälz. G.-R. 
16 23 ff., 29. 

Geilenkirchen, Kreis 24 234 ; 26 
391 ff. (Kunstdenkm.). — 
Stadt 16 71 (Goelgekirgin, 
Zehnt), 161 f., 197 (Lit.- 
Naohw.); 17 132, 149,195; 18 
16, 94, 170, 172 f., 194, 212; 

19 I 15 (Stadtwappen); 20 27; 
21 2, 19; 22 289 (Waidmühle 
1486); 26 393 ; 28 258, 260 f.; 
30 282 A. 4. — Amtm. siehe 
Goltstein, Harff. — Herren v. 

20 1 A. 1. — Andr. v. 20 128. 
— Meohtb. 20 132. — Pet.v. 
18 353. 


Hauptregistef: 

Geilgens, Damian, Fziskan. (1786) 
30 136. — Jos. (1776/7) 30 111. 

Geisbusch (Geißb.), Joh. vom 
(1459) 19 II 60, 62. - Rolm. 
v. 30 199 (1419), 221 (1479). 

Geislar, Kr. Bonn 22 278 A. 1. 

Geißel (Geyssei), Joh. 18 160. 

Geißler (Geyssler), Val.. Nürnb. 
Drucker (1559 ff.) 19 I 73 f. 

Geistingen, Siegkr. 22 278 A. 1. 

Geldenhauer, Gerh. 19 I 66. 

Gelder (jetzt Gfn. v. Geldern- 
Egmont) zu Arcen, Joh. Gottfr. 
Frhr. v. 30 193. — Isab. Mar. 
A. Freiin v. 30 193. 

Geldermann, Jos. 28 257. 

Geldern, Herzogtum 26360 (Ven- 
loer Friede), 392 ; 27 287. 
Statthalter s. Megen. Erb¬ 
kämmerer s. Broichhusen. — 
Grafen v. 26 391; 29 344 A. 1 
(Vasallen Kurkölns). — Ger¬ 
hard V. (1222) 26 21; (1227) 
24 266 A. 7. - Otto II. 26 35 
(1235), 44 (1237), 47 (1238), 61 
(1239), 64 (1241). 67 (1240), 
8ö (1251), 91 (1264); 30 175 
(1269). - Reinald I. (1310) 26 
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Grall, Joh. Heinr. (1767, 69 f.) 

28 263, 265 f. 

Gramerts, Petronella 20 72. 
Graminaeu8, Theod., köln. Prof, 
d. Mathem. (1583) 27 240 ; 30 
188 A. 1. 

Grämlich, Arn. 28 212. 

Gran, Thom. EB. v. 28 453. 
Granau, Hans u. Klaus 18 163. 
Grandchamp, Hub. de 18 151. 
Grandjean, o. V., A. Platzkom¬ 
mandant (1798) 23 78. — Kasp. 
(1784 ff.) 30 111. 

Grandler (1814) 19 II 92. 
Grand-Reng, Kirchspiel 24 28. 
Grandt, Eberhard 18 175. 
Granterath, Kr. Erkelenz 18 14; 

29 307 A. 4. 

6 ranu8 s. oben S. 53. — Granus- 
turm s. oben S. 72 (Rathaus, 
Aeußeres). 

Grasbroich 18 143. 

Graschop, Job., Priester 20 324. 
Grasholf, Dir. d. öff. Unterr. (1815) 

30 104. — Forstadministrator 
(1822) 22 52 f. 

Graß, Joh. Gg., Cap. Wallon. 30 
111. — Joh. Pet. 18 164; 20 
30. — Job. Wem., Schulth. zu 
Aldenhoven (vor 1703) 18 148. 
— Karl v. 30 147. 

Gra88enich, Pet. 21 6. 

Gratmeyer, Anna 18 191. 

Grauert, Herrn., Prof. Dr. 18 65 ff., 
69 ff.; 19 II 93; 29 140 A. 1, 
144 A. 1. 


Grave (Greve), Joh., Färber 18 
137; 23 367 ff. - Nik. 18 152. 

- R., Stecher (1822) 19 I 114. 
Gravelot, o. V., Maler 16 19, 26. 
Graven, Freund (1642) 24 314. 

’s Gravenhaag s. Haag. 
Gravenhorst, Konr. 20 85 f. 
Grebert, Dan. (1602) 30 453. 
Grefrath 19 II 162 (Glocke); 22 

356. — Frauenstift bei Solingen 
24 133. 

Gregor v. Burtsch. s. oben S. 132. 

— Gr. v. Tours 29 277. 
Greiffenklau v. Vollrads, Anna 
Liobe Frelin 30 228. 
Greifswald, Univ. 16 201. 
Greifswalde 20 25. 

Grein, o. Y. (vor 1656) 20 70. — 
Christine v. (1676) 18 143. — 
Dietr. (tot 1676) 18 143. — Joh. 
1594 Eschw.) 18 193; (1606) 
8 183. — Mart, (tot 1676) 
18 143. 

Greinemann, Ludw. O. Pr. 17 280. 
Greis (Deckname für Kreinz), 
Katb., Sängerin (1828 f.) 26 
209 f., 222. 

Grellen, Sophia 25 320. 
Gressenich, Ldkr. A. 16 47 A. 6, 
51, 61, 78 (Forsthof); 18 108, 
121 (Steuerverweigerung), 193; 
20 72, 82 (Ritterlehngut Köt- 
ting); 24 385 (keramisohe 
Funde); 26 327, 337-343 

(Name); 27 115, 133, 141; 28 
449 f. (Brauhäuser); 29 286, 
288, 295, 307 A. 2 (Güter der 
Abtei Essen), 315; 30 246 f., 
331, 332 A. 1 (Weistum 1492). 

- o. V. Geschw. v. (1755) 21 
25. — Adam v. (1337) 16 61. 

- Heinr. v. (1531) 18 116. — 
Jak. v. (1336) 28 450. — Kath. 
v., Begine 20 94. — Mechth. 
v. 20 153. — Reinh. v. 20 28, 
33 (1535 Schulth. zu Alden¬ 
hoven). — Wilh. v. (1660) 18 
164. 

Grosser, Hans, Soharfrichter 
(1599) 18 204. 

Gression, sagenhafte Stadt 24 
386 (Pier); 26 338 (Gressenich 
und andere Deutungen). 
Gretry, Komponist 23 59 ; 26 258. 
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Gretser 30 91 A. 1. 

Greuze 16 32. 

Greve, Joh. 18 164; vgl. Grave. 

— Mattb. 18 95. 

Grevenberg, o. V., Pflegvater d. 
Arraenh. 28 5. — Anna v. 21 
21. — Franz (1771) 30 125. - 
Job., A. Bürger (1522) 20 60. 
Grevenbicht 29 1. 

Grevenbroich, Amt 18 207; 23 
408. - Stadt 16 200 (Send); 
19 II 160 (Glocke); 20 20,52. 
57, 64, 87; 21 5, 22, 90; 27 
292 ff. (evangel. Gern.). — 
Agne#v. 16 71 A. 1. — Joh. 
v. 16 71 A. 1. 

Greville, Lord (1768) 22 353. 
Greys, Elementarlehrer (1713) 28 
144. 

Grieben, Herrn., Dr. 19 I 121. 
Griende s. Grinde. 

Griepenkoven s. Gripekoven. 
Grie8gin, Kasp. 18 164. 

Griin, Sophia 20 155 
Grillparzer 24 189; 26 181, 223, 
258. 

Grimberg s. Berthoud. 

Grimburg 18 170. 

Grimlinghausen, Kr. Neuß 22 309. 
Grimm, Jakob 17 315 (drei Briefe 
i. d. Stadtbibi.); 19 I 39 A. 2; 

22 1; 29 340. - J. F. K., 
saohsen-gotb. GHR. (f 1821) 
17 271 (über A. als Bad). — 
Wilh. 21 79. 

Grimmeisen, Anastasius, Dr., 
RKGProkur. (1541) 18 164. 
Grimmelshausen 30 375 (Wohl¬ 
leben d. A. Kupfermeister). 
Grinde (Griende, Grynde), Joh. v. 
(1397) 24 284. - Joh. v. d. 
(1556) 18 164; (1567) 20 38. - 
Joh. v. d., Lütt. Notar (1559) 
30 434. 

Grion, Giusto 19 I 104. 
Gripekoven, Kr. Erkelenz 16 77 
(Gripinchoven); 1813: 26 396. 
Grippigen lant 17 49. 

Grittern, Haus, Kr. Erkelenz 21 
25; 24 276 ; 26 392 (Abb.- 
Nachw.). — Friedr. v. (1470) 

23 18. — Tilm. v. (1488) 23 21. 
Griving, Maroeil, S. J. 28 204. 
Gröber (Straßbg.) 29 278 A. 2. 


Gröl, Dietr. u. Jobst v. 18 164. 
Grön, Max. (1765) 18 164. 
Groenbusch (vgl. Gruenbusch), 
Fam. 30 304 A. 5. 

Groenedal (Grunendail u. ä.) s. 
oben S. 76. — Agnes v. 20 
135. - Karl d. ä. (tot 1574) 

18 164; 20 38,66. - Karl d.j. 
20 15 (1605), 66 (1609). - 
Mart. 20 66. — Reinh. v. 20 
148. — Reinh. v., Schulth. zu 
Gressenich (1336) 28 450. 

Groeningen 20 54 (Salzkauf). — 
Arn. (1616) 30 384 A. 4. 
Gröninger, o. V. (1648) 20 32. 
Groesbeck (Groisb.), Gerb, v., A. 
Stiftsdech. 19 II 106 A. 3 
(1554); 21 124 A. 5 (verzichtet 
1569); Bisch, v. Lütt. (1562 ff.) 

19 II 108, 114 A. 4; 21 124; 
Kard. (1580) 27 40 f. 

Grognart, Dinanter Kupfergießer- 
fam. 30 364. 

Grohmann, Schsplr. 26 271. 
Gronau, Herrlichkeit 20 36. — 
Gehöft bei Straß 27 133 A. 2. 
Gronendhal s. Groenenthal. 
Groningen (Glocken) 19 II 133, 
163. 

Gronsfeld, holl. Limb. 18 105, 
157; 20 23. - Gerh. v. 18 188. 
- Heinr. v. (1399) 16 78; 
(1431) 30 276. - Joh. v., Vogt 
zu Kastenholz (1365) 18 356 f. 
Werner v. (1451-67) 30 317 f., 
413. — Gr.-Nievelstein: Joh. 
Gottfr. v. (1720 f.) 18 164 f. - 
Karl v. (1761) 18 165. — 
Werner v. (1660) 30 225. 
Groote, Ferd. Dietr. (1781) 18 
165. — Heinrich de 18 128. - 
Jak. de 18 128.—Jak. Wwe. 

« 18 165. - Kornel. v. 

) (1679), 190 (1693); 20 
34 (1693 tot) — Lor. 18 210. 
— Mar. A. (1756) 18 165. — 
Nicol, de (1718) 18 110. 
Gropper, Joh., köln. Propst 
(f 1559) 21 123. - Kaspar. 
Uditore der Rota 21 122 ff. 
Groß, Heinr. 18 103. — Hub. 
Jak., Pf. (f 1902) 24 391. - 
Gr. v. Trockau: Charl. Freiin 
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30 231. - Joh. Phil. Frhr. 30 
231. 

GroBhau, Kr. Düren 27 137. 
GroBmann, o. V.. Schauspieldir. 
(1784, 87) 23 41, 43. - o. V., 
Schsplrin. (1817 f.) 24 173 A. 2, 
182. 

GroBwardein, Demetr. Bisch, v. 
28 453. 

Grote, Wilh. 20 76. 

Grotenbrögel (Herrschaft) 18 199, 
201 f. 

Grotenrath 21 264. 

Grotloen, Leonh. 18 194. 

Grotlon, Am. 18 165 
Grotzenich, Pet. 21 16. 

Groyen, o. V. Wwe. (Palais Royal 
1792) 16 143 A. 3. - Max 
(1786) 18 165 
Grua, Schsplr. 26 234. 

Griimmer, Kath. 29 275. 
Grünberg, Sänger 23 43. 
Gruenbusch (vgl. Groenb.), Pet., 
K upfersohl.-Mstr.( 1559) 30 434. 
Grünewald, luth. Pred.( 1802) 30 68. 
Grünstraß, Kr. Eupen 30 126, 
128 f., 142-146. 

Grünter, o. V. (1803) 23 170; 

(1814 f.) 18 403; 19 II 204. 
Grünthal s. oben S. 76. 

Grüpello, Jos., mag. (1736 ff.) 
28 212 . - 

Grüther (Glimbach 1697) 20 49. 
Gruithaus s. oben S. 76. 
Gruithau8en, Elis. v. 18 165. 
Gruither, Leonh. 18 165. 
Grundhaus s. oben S. 76. 
Grunendail u. ä. s. Groenedal. 
Grunenwald, Laienbr. d. Jes. 29 
225. 

Grüner, Gen.-Gouv. 24 166 A. 1. 
Grunselt, Joh. v. 20 154. — Marg. 

v., scolaris 20 152. 

Gruter, Heinr., S. J. 28 200. 
Gruwel, Herrn. 20 148. 

Gruyssers Land 27 2, 6; 29 2. 
Grymberg, Mar. 21 3 
Gryn v. Iversheim Joh. 30 218. 
Grynde s. Grinde. 

Guaita, o. V., Burtsch. Bürger 
(1794) 29 21. - Bernh. Mar. 
Jos. v.. Kan. (1778, 83) 22 356; 
25 237. — Korn. v. Maire, 
dann Ü.B. 17 307, 318; 18 402; 


19 II 188, 191 f., 197; 21 244 f., 
249, 253; 22 14 u. ö. bis 35 
(Rücktritt), 39; 23 82, 149 ff., 
157; 24 172, 175. 178, 180, 193, 
207 f ; 25 46 A.l; 26 166 ; 29 
48; 30 111 (heir. 1790). 

Gubernatis, Ang. de 19 I 101. 
Gudden, Dr. 16 151 A. 4. 

Gudenau 30 216; vgl. Waldbott. 
Gudenberch, Arn. v. 20 135. — 
Heinr. v. 20 162. — Phil. v. 

20 94. 


Gudenrath 30 159; vgl. Goedenr. 
Guebriant, Graf, Feldmarsch. 

(1641 f.) 24 307 ff. * 

Gülch, Gottfr. v. 18 166. — Jak. v. 
18 165. — Joh. v. 18 166. — 
Wilh. v. 18 165. 

Güldemann, Godd. 18 166; 20 23 
(Gülderm.). — Joh. 18 166. 
Gülich, Heinr., mag. (1707) 28 208. 
Gülicher, Farn. (Bastarde der 
Herzoge v. J.) 24 263 A. 4 
(Wappen). Eckart 24 263. — 
Urs. 24 263. 

Gülken 28 221. 

Gülpen (Galopia, Gulpen), holl. 
Limb. 17 184 (Schloß Neuer¬ 
burg), 195; 22 134. 135 A. 3; 
23 174. — Farn. 30 159 (Wap¬ 
penbild). — Joh. v. (1274) 26 
113. — J. van (1831) 26 232 f. 
— Thom. v. (1245) 23 174. — 
Wem. v. 20 46. 

Güntersdorf 20 17. 

Günther, Fam. 24 363-367; 
Wappen 24 366 f. — Balth. 
(1597) 24 364. — Dan. Erb., 
Prof. Dr. med. (+ 1834) 24 365. 
— Dietr. (1627) 18 170. - 
Friedr., Dr. med., Dür. Brgm. 
(1831-48) 24 365. - Joh. 

(1565) 17 '274. — [Wilhelm] 
Weihb. v. Tr. 24 364. 
Gürzenich, Kr. Düren 16 47 A. 6 
(Hof); 18 128. 193 ; 20 36 
(Gericht), 65, 70 f., 75; 21 20; 
22 186 (Römerstr.); 24 314, 
386; 25 382 (Schloß, Abb- 
Naohw.); 26 333 (Curtiniacum); 
27 131 137 (Busch), 151 A.4, 
154; 29 301. — Aleydis v., 
Begine 20 116. — Elis. v. 20 
94, 147. — Elis. v., Burtsch. 
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Nonne 20 157. — Joh v. 20 
148. — Matth, v. 26 319. — 
Mechth. v. 20 151. - Ricolf 
v. 20 121. 

Güsten (Güsten), Kr. Jülich 18 
164. — Yogtei 16 69. 76; 20 
54. — Bruyn v. (1515) 23 357. 
— Reinh., Dür. Gerichtsbote 
(1600) 26 282. - Wern. v. 
(1342) 16 64. 

6ugel, o. V., Hornvirtuose (1820) 

24 205. — Albr., Nürnberg. 
Kupferhdlr. (1575) 30 340 A. 1. 

Gugler, Nik. 19 I 75. 

Guicciardini, Lod. 17 274; 30 321 
A. 3 u. 4, 323, 341, 373. 
Guilen, Paul 18 165. 

Guillez, Th.. Sänger 26 239. 
Guisez, Ludw., Polizei-lnspekt. 
(1823 f.) 24 213, 221 A. I; 26 
170. 

6uldenbarde, Konr. v., A. Kan. 
20 164. 

Guldenhaus, Anna 18 141. 

Gulge, Christ, de 20 145. 
Gütlicher, Hans, Kupferschläger¬ 
meister (1559) 30 434. 
Gummersbach, Engelb.,mag.(1716) 
28 209. - Pet., S. J. 28 196, 
201 f. 

Gumpertz, Ben. Levi 20 84. 
Gunchin, o. V. Frau v. 20 163. 
Gundelmann, Joh. 18 141. 
Guntersdorf [Gontersd., wohl 
Juntersd., Kr. Düren] 25 329. 
— Am. v. 18 96. — Wilh. v. 

25 328. 

Gurnez, Pet., S. J. (f 1769) 28 
198; 30 124. 

Gurrlich 26 202 A. 1. 

Güsten s. Güsten. 

Gustorf, Kr. Grevenbroich, Leben 
18 199 f 

Gut (Guet) Gosw. v. 20 121. 
Gutjahr (Goitiar, Gutjar), Heinr. 
18 166. — Hilweg (tot 1544) 
18 146. - .1. (1518) 30 69. - 
Nik. 18 166. - Tillm. 18 166; 
20 36, 55. 

Gutzkow, Karl 17 276 (über Hanse¬ 
mann als Finanzminister). 
Gyll, Hof 18 191. 

Gymnich u. ä., Kr. Euskirchen 18 
317 (Pfarrk.); 20 62 ; 28 260; 


30 155 ff. u. ö. — Farn. v. 23 
270 (Besitz); 30 155—234; vgl. 
Boissei v. Gymnich (oben 
S. 112) u. Schendehof. — o. V. 
Frhr. v. u. zu (1744) 20 62. — 
Adolf v., Drost zu Kempen 
(f 1561) 27 226; 30 187. - 
Adolf v. u. zu (1588) 18 175. 

— Agnes v. 20 129. — Anna 
v.u.zu, Meisterin zu Füssenich 
(1547) 30 187. - Arnold v. 
20 97, 102, 140, 150, 158. — 
Arnold [I.] v., Schultheiß 20 
104 A. 3, 120 (um 1231) 141 f.; 
23 202 (1212); 30 158, 160 ff., 
163 (tot 1238). — Arnold [II.] 
v.. A. Schulth. 20 100, 104 A.3, 
136; 23 202, 218; 30 160 f.. 
163, 165 f.. 198, 475. - Arnold 
[III.] v. (1300) 30 158, 164 f. 

— Arnold [IV.] (tot 1277) 30 
168. — Arnold v. u. zu (1477 
bis 83) 30 186. - Benigna 
1. Gern. Arn. v. 20 102. — 
Berta v., Begine 20 94. — 
Caecilia v. (1513) 30 69 f. - 
Edm. v. 20 105,134. — Egon v. 
(zu Vlatten, tot 1738) 20 52. 

— Erh. (auch Gerb.) v., brab. 
Rat (f 1448) 30 173. — Fz. 
Egon v. (1723, 26 Vlatten) 18 
161. — Guetgen Jutta. — 
Hedwig v. 20 139. — Heinr. v., 
A. Bürger (1242) 23 174. — 
Helswindis v.,Mutt.ArnoldsII. 
20 100 ; 30 161. — Helswindis 
v., Aebt. v. Burtsoh. (um 
1224 -54) 20 93 ; 30 162 ff. - 
Helswindis, Tochter Joh. v. 
20 108. — Herrn, v. (1578 
Nürnberg) 18 198. — Herrn, v. 
(1594 Vischel) 20 25. - Joh. 
v. 20 108, 126. - Joh. v., 
A. Schulth. (1241) 20 104; 
23 202. — Joh., Sohn Arnolds 
v., Kan. (um 1250) 20 156; 
30 166. — Joh. v. u. zu. Hr. 
zu Vischel (1366 ff.) 27 221 f.; 
30 178 ff. — Joh. v. (1624 
Vischel) 20 25. — Johanna v. 
20 163. — Jos., Regulier!), zu 
Klosterrath 30 112. — Jutta, 
Tochter Arnolds v. (um 1252) 
20 141. — Jutta, Tochter 
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Johanns v. 20 126. — Jutta, 
Tochter Edmunds v. (um 1321) 
20 105. — Jutta, Gern. Kasos v. 
20 123. — Jutta (Guetgen) v., 
Gern. 1) Kolff v. Vettelh., 
2) Büllesheim (um 1450) 24 
274 A. 3; 30 202. — Kath. v. 
(1513) 30 69 f. — Marg. Kath. 
v. (* 1652) 20 52; 30 192. - 
Maria v., Meisterin des St. 
Annenkl. 30 62 f., 66 A. 2, 
67. 72, 158 A. 5. - Odilia v., 
Begine 20 127. — Pet. v. 
(1346 -72) 30 176, 209 ff. - 
Pet. v., A. Bürgermstr. (um 
1493) 19 II 67. - Pet. v. 
(1535) 18 88; (vor 1539) 30 
69. — Raso v. 20 123. — 
Reinh. v., Armbrustmstr. u. 
Torwäohter (1466) 30 158 A. 5. 
— Reinh. Beissel v. (1604) 18 
199; (1616 subdel. kais. Komm, 
zu A.) 30 224. — Sophia v. 
20 136. — Wern, v., Amtm. 
zu Heinsberg (1555) 24 256. 
— Wern. v. (1677 Vlatten) 
18 161. - Wimar v. 20 139, 
163 (Wilmer). 

Gynge — Ciney a. d. Maas 30 
997 A fi 

Gyrowetz 26 258. 


H. 

Haack, Agn. s. Hack. 

Haag (’s Gravenh.) 16 13,15; 21 
197; 28 359 f., 438 ; 30 384. 

Haagen, F. 16 89 ff.; 24 28 A. 1; 
26 38, 139 f.; 28 483. 

Haak, Joh., Synd d. Kap. zu 
Malmedy (1698) 20 50 

Haal (Hahl), Landkr. A. 18 130, 
141. 

Haaman, o. V. 25 45. 

Haan, Hof 30 212. 

Haane, Martha 18 166. 

Haaren (Hairen, Haren). Landkr. 
A. 16 7. 9; 17 297; 18 108 
(Hammelmannshof), 121, 157, 
168, 187 (Halsmühle); 191164 
(Bergbau), 193 (Pfarrer, Auf¬ 
zeichnungen); 20 13, 19, 21 
(Besteuerung d. Hofs Oberhof¬ 


brey), 35, 51, 55 64. 69; 21 
7, 18. 23 f.; 23 290 f.. 300, 
412 A.l (Pfarrkirche); 26 137, 
139 f. (140: Ellerbornshof); 28 
262; 29 343. — Margaretenhof 
s. oben S. 78. — Schöffenfam. 
v. 23 427. Adam (Daem) v., 
Sch. 24 264; (1437) 26 136ff.; 
seine Wwe. (1459) 19 II 21, 
58. — Agnes v. 26 138. — 
Alveradis v. 24 265. — Damian 
[Adam?] v. (1583) 18 182. - 
Dietr. v. (1513, 15) 23 351, 
357. — Domin. v., gen. Hairper 
(1539) 30 69. - Eberh. (Evert) 
v. 18 168. 177; 23 352, 357, 
427; 30 69. - Elis. v. 26 138. 
— Franz v. 18 213. — Gerh. 
v. (1406, 13, 17) 19 II 19 f., 
28, 30 ff., 34 ff.; 23 207. — 
Gerh. v. (1411/12 Bürgermstr.) 
26 136 f. — Gerh. v., Vogtm. 
(1459) 19 II 21, 60 ff. (Be- 
stallungsurk.); 26 137 f. — 
Konr. v., A. Bürger 20 112. — 
Maria v. 18 168; 23 427. — 
Nik. v.. Sendsch. (1413) 19 II 
33. - Pet. v. 18 213. - Wilh. 
v. 26 138. 

Haas, Joh. Chrysost., Fziskan. 
(1787) 30 137. — Palmatius 
(1616 Köln) 18 166. 

Haase, Herrn., Hr. zu Türnich 
u. Frechen (1549) 18 205. — 
Ign. Fz. de 18 166. 

Habbelrath, Kr. Bergheim 21 12. 

Haberich, Joh. 18 118. 

Haberkorn, Bassist 23 153; 24 
170, 175. 

Habermehl, Sänger 24 175. 

Habernig, Bauführer (1860) 29 
155 A. 1. 

Habes, o. V., d. j., Tanzmeister 
(1767) 23 46; 28 186; vgl. 25 
45 (Habets). — o. V., Sänger 
23 165, 170; 25 39 A. 1 — 
o. V., Baukondukteur u. Forst- 
adm. (1824), Komm.-Baumstr. 
(1829) 22 78; 29 32. - Jos. 
(1790 fl.) 30 112 - Pet., 

Stadtmusiker 23 160. 170. — 
Xav. (1779 ff.) 30 112. 

Habig, Paul 21 23. - Wilh. 18 
166. 
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Habscheid, Kr. Prüm 21 107,110. 

112 . 

Haccour a. d. Maas 21 109. 

Hach, o. V. 21 18. 

Hochburg 18 109. 

Hachenburg 18 200. 

Hachicourt, Hr. v.. Brab. Hofh. 
(1562) 30 445. 

Hack, o. V.,' pfälz. Ober-Jägerm. 
(1693) 18 167. — Agnes Haack, 
Stiftsd. zu Mariental a. d. Ahr 

« 30 223 A. 2. — Britta 
3. — Gottfr. (1618) 28 
206 A. 1. — Heinr. 30 223. - 
Jak. Peilmann gen. 20 48. — 
Thewus 18 166. 

Hacke van Mijnden 19 1 121. 
Hackenberg, Job. v. 20 95. 
Hackenbroich (Hackenbrock, Hu¬ 
chen broeche), Kr. Neuß 16 77; 
20 68 (Pastor Schmitz). — 
Johanna v. Breitenbend, Frau 
zu 16 77, 79. — Kath. v. 18 
185. — Ludw. v. Reifferscheid, 
Hr. zu 16 77. 

Hackeney, Kölner Farn. 28 445. 
Hackenmiiller, Herrn. 28 38 A. 1 
Hackfort, o. V. v., Oberst 24 280. 

- Wilh. Altard. v. 18 167. 
Hackhausen, Horm. 20 22. 
Hacquin, Division 21 108 f., 113, 
115 f., 118 f. 

Haddik, General 21 107, 110 ff., 
118. 

Haeb, Jak. 18 212. 

Haeften, Heinr. Leo v. (1650) 24 
280. — Rikold v. (1364) 18 354. 
Haek (?), Lor., Lic. th. (1625) 
28 277. 

Hael, Adolf v. (1619 Burtsch.) 18 
167. — Kath. v. 18 167. 
Haemstede, Adrian v., 1. kalvin. 
Prediger zu A. (um 1558) 27 
298, 300. 

Haen, Job., Altarist (1540 ff.) 28 
460 ff. 

Händel, Komponist 17 281; 24 
218, 227; 26 253. 

Häntzel, Job., Augsb.BUrgermstr. 
(1580) 27 55. 

Haer, Bernh. (tot 1520) 18 130. 

— Dietr. (1520) 18 130. 
Haerst, Andr. 30 112, 141. - 
Christ. 30 112. 


Haes v. Türnich s. Hase. 
Haesgen, Joh. 18 171 
Haesius, Joh. (f 1579) 27 38. 
Haffnet, o. V. 25 45. 

Hag, Kath., 8. Hagen. 

Hagelstein, Joh. (1573) 20 23. — 
Nik. (1725, 39) 29 12,14; 30 53. 
Hagemann, Sohsplr. 23 90. 

Hagen i. Westf. 16 137. 

Hagen u. ä.: o. V. Geschw. v. 
Hägens (1671) 20 38. — A., 
Danteforscher (1838) 19 1 96. - 
Elis. v. der 18 118. — Joh.v. der, 
ßürgermstr. (1427) 19 II 46. 
- .loh. v. der (1476) 19 II 63. 
— Joh. Jos , Präl. zu Kloster¬ 
rath (1760) 28 220. - Kath. 
18 164 (Hag). 167; 20 38 
(Hägens), 81. — Kornei. (1733) 
18 167. — Lamb., Vogtm. 
(1516) 18 85. — Lamb., Sch. 
(1518) 30 69. — Lambr. (1520) 
21 16. — Lambr. Hägens (1527) 
20 47. — Lamb., mag. (1597 
Linnioh) 20 43. — Mart. v. d. 
18 118. — Mechth. v. d. 26 
138. - Steph. 18 167. - Wilh. 
v. der (1427) 19 II 46. 
Hagenau 23 147 A. 2. 

Hagenbeck, Kr. Recklingh. 18 177. 
Haghen, Joh. Jos. s. Hagen. 

Hahi s. Haal. 

Hahn, Landkr. A. 18 121; 20 40, 
48 (Haen); 23 412 A. 1; 27 
310. — o. V., Bassist (1830) 
26 224. — o. V., Frl., Sängerin 
(1825 Frau Rochow) 26 181. 
— Aloys 30 112. — Am. Jos. 
(1767) 28 262. — C., Schsplr. 
(1820) 24 190 — Fz., Rektor 
an St. Salv. (1768) 29 330 f. 
— Joh., Benefiz. (1790—1801) 

29 331 ff. — Jos., Fziskan. 30 
112. - Jos. (1774 f.) 30 127 f. 
— Leonh., Fziskan. 30 112. 

Hahnbruch s. oben S. 76. 
Hahnebach 19 II 135, 159. 

Haibel 26 258. 

Haich gen. Duppengießer, Jak. 

30 287. 

Haimb, Salvianus, Fziskan., Prof, 
th. (1778-94) 30 86, 130, 139. 

Haineux, Jak. 17 158. 

Hairen s. Haaren. 
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Haitberg, Gut 20 42. 

Haizinger, o. V., Karlsruher Teno¬ 
rist 26 219, 220 A. 1, 225, 227. 
— Amal. H.-Neumann 26 219, 
225, 227. 

Haiberg s. Hallberg. 

Halberstadt 17 289 (betr. Karl 
d. Gr.); 20 11 (Domh. v. Leerod); 
24 28 (Bistum). 

Haldem, Kr. Rees (Glocke) 19 II 
152, 166. 

Half, Joh. 20 48. 

Halfnase, Nik. 20 123. 

Halfwinn, Andr. 18 166. 

Hall Kr. Heinsberg 27 287, 290 
(Gut). — Ernst Bertr. v. 18 
211. — Franz 18 178. — Gertr. 
v. 20 16. — Heinr. u. Wilh. s. 
Vrins. — Hall zu Busch, Fam. 
s. Eifern. — Hall zu Ophoven, 
Fam. 27 290. . 

Hallberg, o. Y. v. 20 37. — o.V. 
Wwe. v. (1720) 18 98. - 
Bernh v., Aldenh. Schulth. 
(1757) 18 167. — Pet. Dietr. 
v. 21 12. 

Halle, Bruno de [= v. der?) 20 
138. — Degenh. v. (1672) 18 
167. — Gerb. s. Hallen. — 
Gertr. de 20 144. — Joh. de 
20 123. — Marg. de, Burtsch. 
Nonne 20 113. — Mechth. de 
20 120 . 

Hallen, o. V. v. der 30 222 A. 6. 
- Gerh. v. d. 20 144, 157. - 
Guda v. d. 20 94. 

Haller [Albr. v.J 29 52. — Rup. 

(1474 Nürnbg.) 16 198. 

Halleux a. d. Ambl&ve 21 109; 
30 124 

Halterbeck, Joh. 18 149. 

Ham, o. V. de 18 151. 

Hamalia, Aledis de, sacrista zu 
Burtsch. 20 132. — Kath. de 

20 134. 

Hambach (-boch), Kr. Jülich 18 
207. 314 f.; 19 II 213; 20 35; 

21 116; 23 345,408 (jül. Amt); 
24 290 A. 5,385 f. (Dr. Weyer); 
26 289; 27 239, 266 ff.; 30 
124. — Joh. v. 18 167. - 
Johanna v. 20 30; 21 22. — 
Mechth. [wohl = Homborg], 
Priorissa d. St. Annenkloster 


(1524) 30 72. — Wern. v.,s. 
Hambooh. - Wilh. v. (1620) 
20 33. 

Hamberg b. Solingen 20 10. 
Hambloch, Adam 18 169.— Are. 
18 167. — Heinr. S. J. (1729) 
28 192. 

Hamboch (Hambeg), Bernh. v. 
18 168. — Wern, y., Landvogt 
zu Nideggen (1511) 20 278 i. 
Hamborn, Kr. Mülheim a. d. R.: 

Kloster 18 250 ; 20 12. 
Hamboygin, Gottfr.de 20 102, 133. 
Hambroich s. oben S. 76 (Hahn¬ 
bruch). 

Hambuch, Karl, Tenorist 24 182, 
188, 205; 26 182, 220. 

Hamburg 16 12; 18 141, 162, 168; 
20 51, 67 ; 28 192 A. 4; 30 
254 A. 4, 261, 334 f., 385, 400. 
— Theater 23 90, 153 ; 24 175, 
193, 194 A. 1; 26 211. 
Hamdach s. Hoemiddaich. 
Hamecher, Joh. 20 13. 

Hamele, Eust. miles de 20 150. 

— Wilh. de 20 104. 

Hameln, Stift 26 15. 

Hamer (vgl. Hammer), Nik. 
(1559) 30 434. — Sim. (1616) 
30 384 A. 4. 

Hamich, Kr. Düren 27 151 A. 4. 
Hamm 18 215 A. 3; 23 409 
(mark. Amt Hamme). — Franz, 
v. Leuchtingen, Piccolomini¬ 
scher Hofmstr. (1563) 18 154. 
— Joh. Theod. Ther. Freiin 
v. u. zu, Aebt. v. Burtsch. 
(1763) 20 47 ; 28 220. 
Hammacher, Heinr. 20 87 ; 21 25. 
Hamme, Kirchspiel 18 200. 
Hammel, Sabin., Fziskan. (1774, 
76) 30 126, 128. 
Hammelmannshof, Gut 18 108. 
Hammels, Heinr. 20 66. — Pet. 
Ant. 20 66. - Wilh. 20 66. 

Hammer (vgl. Hamer), Fz. Kasp. 
(1783) 30 133. - Joh. (1575) 
20 86. — Joh. Wwe. (1636) 
18 168. — Kasp., Weltgeistl. 
(f 1789) 30 112. 

Hammers, Karl Jos. (1795/96) 30 

112 . 

Hammerebach, Lehngut 21 5. 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNIVERSUM 



Haitberg — Hardehausen. 


207 


Hammeretein, Burggfo. u. Frhm. 

v. 16 200 (Lit.-Nachw.); 27 
241 A. 4 (v. Hammersteinsches 
Urkundenbuch). — Arn. 
Castellanus de Hamersteyn 20 
152. — Herrn, v. (f 1506) 22 
287. — Joh. v., Abt v. Kor- 
nelimstr. (1582 - 97) 16 200; 
17 323 ; 22 321 A. 2. Nik. 
v., Sch. zu Bonn (1400) 30 
205 A. 4 (Siegelbeschr.). 
Hammeredorf, Hof zu 24 287. 
Hamoire bei Maimedy 18 162; 
(Eisenhammer) 20 18 (Brau¬ 
recht). 

Hamont, Rob. de 18 94. 

Hampf, Abrab. 18 138. 

Han, Lamb. (tot 1570) 18 188. 
Hanau 16 13; 20 49; 23 90; 30 
385. — Herren v. 17 82 A. 1. — 
Johanna Magd. geb. Gfin. v. 
20 12. - Ulrich v. (1292) 17 
82. - Ulrich v. (1374) 16 197. 
Hanbuch, Heinr. v. 20 112. 

Hane, Klaus zum 20 78. 
Hanenbach, Kath. 19 II 140. 
Hanf, Anna (1631) 18 100. — 
Heinr. 18168 (1622 Apotheker). 
HanfT, o. V., Schsplr. 24 170. — 
Auguste, Sängerin (1830) 26 
225. — Frieder., Soubrette 26 
209, 211, 222, 225, 231. 
Hannecken» Willi., DUr. Lehrer 
(1615) 26 282. 

Hannibal 29 58 A. 2. 

Hanno, A. J., Theaterbilloltempf. 
(1823 ) 24 198. 

Hannodt, Nik. (1578) 30 449. 
Hannong, Jos. (Jos. Adam) 16 
14, 24, 31 (Namenszug 1761). 
— Paul Ant., Straßb. Por- 
zellanfabr. (1751 ff.) 16 13 f. 
Hannot, T. J., Notar (1708) 30 48. 
Hannotte, Joh., S. J. 28 191 f. - 
Mar. Kath. 28 191 A. 4. 
Hannover, Sophie Kurf. v. (1700) 
23 54 A. 2. - Stadt 20 64; 
23 72 A. 1; 26 220, 225. 
Hanrad, Joh. (1604) 21 16. — 
Joh. Wwe. (1636) 18 168. 
Hanrath8, Fz. Eng. (1790/1 f.) 30 
112 . 

Hans, Mattliaeus (1623) 20 16. 
Hansa 30 264, 288, 300, 365. 


Hansemann, Adolf 24 373. — 
David, Staatsmann (f 1864) 

17 276; 24 367 ff. 

Hansen o. V., Bürobeamt. (1798) 

23 60 A. 1. — o. V., Sänger 
(1799, 1802) 23 90, J10 (Maß¬ 
regelung). — o. V., Schsplrin. 
(1809) 23 146. — Agnes 24 
360. - Andr. (1643) 18 168. - 
Andr., Bauunternehmer (1823) 
22 69 ff., 77 f., 92 f., 98 f., 103. 
— Daniel 30 145. — Franz 
Jos. 30 145. — Joh. (1795)29 
42. — Joh. Rieh. (1807 Eupon) 

26 161. - Matth. (1621) 30 
342 A. 2; (vor 1648) 20 33. - 
Riob., Eup. Wollhdl. (1807)26 
161. 

Hansler, Joh. (tot 1552) 18 135. 
Hanß, Gertr. v. 20 10. 

Hanßen von Brysach, Glocken¬ 
gießer 19 11 122. 

Hanstein, o. V., Prädikant (1713) 
28 166. — o. V., Schsplr. (1809, 
12, 14) 23 146 (Tenorist), 153; 

24 170; 26 271. 

Hanxleden, o. V., Gf. v. (1753) 

18 168. — Franz Ant. v. (1753) 
18 168. - tferm. v. (1638) 
20 58. 

Hanxler, o. V. v., DOKomtur 
(tot 1694) 18 101. — Anna 
geb. v. (1577, 1613 Wilden¬ 
burg) 18 174. — Franz v. 18 
107 (tot 1568). 168 (1558). - 
Gerb. v. 18 174. — Herrn, v., 
Hr. v. Herstal (1627) 18 170. 
— Herrn, v. (1656 Düren) 20 
86. — Joh. Reinh. v., DORitter 
zu Mecheln (1696) 20 59. — 
Mar. Kath. v. 20 7 A. 4. — 
Hanxler v. Reuschenberg, o. V. 
Frhr. (1693) 18 210. 
Happerschoß, Siegkr. 22 278 A. 3. 
Harchge, Heinr. u. Joh. v. 18 88. 
Harcking, v., Wormser Kan. 18 
182 

Hardenrath, .Toh. 18 169. 
Hardevust, Bruno d. ä. (f 1278) 

27 256 f. — Hildegerus dictus 
Hartwus de Colonia 20 119. 

Hardehausen (Harth.), Kr. War- 
burg: Kloster örd. Cist. 18 
308 f.; 25 73. 
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Hardenberg, [Karl Aug.. Fürst] 
v., Staatskanzler 24 178 A.2. 
Hardenrath, Joh. 18 169. 
Hardernach, Joh. 18 205. 
Harderwick, Bernhard v. (1513) 

23 352 * 

Hardt 18 200. — Gerh. v. der 
(1636) 26 394. — Win. v. der 
20 37. 

Hardy (1803 Lütt.) 23 170. 

Haren s. Haaren. 

Harfenstein s. Voß. 

Harff (Harf, Harue u. ä.), Schloß 
16 197; 20 81; 21 17; 22 283. 
— Fam. v. 18 16 (Geilen¬ 
kirchen), 105 (v. Harffsche 
Güter), 172 (v. H.-Lands- 

kronsche Stiftung). — o. V.. 
Frhr. v., Domsänger (1695 
Dreiborn) 18 210. — o. V., 
Gebr. v. (1713 Dreiborn) 18 
172. - o. V., geh. v. (1726 
Trimborn) 20 46. — o. V.. 
Ffrau v. (1733 Drimborn) 20 
62. - o. V., Wwe. v. (1738) 
18 168; (1757) 20 82. — o. V., 
v. (Dreib. 1778) 18 173. - 
Adam v., jül. Landdrost (1511, 
13) 23 345, 365 ; 28 457. - 
Anton v. (Alsdorf) 18 169 f., 
172. - Arn. v. (f 1505) 26 
395 (Grabplatte. ADb.-Nchw.). 
- Balduin v. (1648) 20 60; 
(1661,64) 18 171; (1674 Frhr.v.) 
30 225; (1688) 18 172; (vor 
1693)21 24. - Bertr. v. (1715) 
18 172. - Caecilia v. 30 200. 
— Dam [Adam ?] v. (1470) 23 
18. — Damian v. (um 1589) 
30 224. — Damian v. (1627 
Dreiborn) 18 170. — Damian 
Hyazinth v., trier. Kan. (1739) 
18 172. — Eleonore v. (1713, 
18 Dreiborn) 18 172. — Franz 
Ferd. v. (1737) 18 172. - 
Gottfr. v., Pr. zu Kerpen (1382) 
18 354. — Gotthard v.. jül. 
Landdrost (1459) 19 II 60, 62. 
— Gotthard v. (1470) 23 18. 
— Gotthard v. (1488 Nier- 
hoven) 23 21, 23. — Gotth. 
d. j. v. (1488) 23 21, 23. — 
Gotth. v., zu Guesten (1506) 

24 273. — Gotthard v. (tot 


1587 ) 20 65. — Gotthard v. 
(1625 Harff) 18 170; 21 17; 
seine Kinder (1642 Effeld) 20 
57. - Gottschalk v. (1476) 30 
200 f.; (1493) 19 II 25; (tot 
1531) 18 151. - Joh. v. (1366) 
16 68; (1380) 24 277; (1401) 
16 79. — Joh. v., zu Linzenich 
(um 1415) 24 264. — Joh. v., 
Amtm. zu Geilenkirchen (1513) 
23 342, 345. — Joh. v. (1561 
Born) 18 169. — .Toh. v„ zu 
Landskron (1566) 21 2; (1615) 
18 170. — Job. v., zu Geilenk. 
(1604) 30 191. — Joh. v. (1641 
Drimborn) 18 96; (1650 u. sp. 
Dreiborn) 18 171, 173. — Joh. 
v. (1685, 95 Nörvenich) 18 210. 
— Joh. Wilh. v. (1715 Drei¬ 
born) 18 172; Frhr. v. (1739 
Dreiborn) 18 172. — Margar. 
v. (1589 Dreiborn) 30 224 - 
Maria v., zu Alsdf. (1626) 30 
225. — Maria Wwe. v. (1673 
Heinsb.)18205. — Mar.Kath.v. 
(1713 Dreib.) 18 172. — Nik. v., 
Drost zu Geilenkirchen (1534) 
18 191. - Phil. Fz. v. (1759 
Dreib.) 18 173. - Phil. Wilh. v. 
(Dreiborn 1688, 94) 18 171 
(Streit um jül. Erbmarschalls¬ 
amt). — Reuver v. (1366) 16 
68. — Robert v. (1615 Geilenk.) 
18 170. - Walr. v. (1715) 18 
172. — Wern., Frhr. v (1649 
Landskron) 18 117. — Wern 
Friedr. v. (1684 Dreib., 1718) 
18 171 f. — Wern. Friedr. 
Ant. v. (1713, 17 Dreiborn) 
21 14. — Wilh. v. (1401) 16 
79. - Wilh. v. (1516) 18 169; 
(1527) 18 168; (1531) 18 151; 
(1548 jül. Erbhofmstr.) 18 169; 
(1560) 18 168; (1571) 18 194; 
(1574) 18 168; (1581) 18 92; 
(tot 1587) 20 65. — Wilh. v. 
Herff, Keßler (um 1578) 30 449 
A. 3. — Wilh. v. (1590 Alsd.) 
20 79; (1602) 18 168; (1613. 21) 
18 170; (um 1626) 30 225; 
(1627, 41 Alsdf.) 18 171. 

Harlis, Gatzinus miles de 20 98. 
— Ricaldus de Harleys 20 156. 
— Vetschin de 20 150. 
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Harni8chmaoher(Harneschmech.), 
Joh., Wiedertäufer (1537) 26 
384 f. — Wilh. (um 1470) 30 
285 A. 8. 

Harpenesser, Wwe. 18 173. 

Harper (vgl. Herper), Adolph 
(1624 JU1.) 18 166. - Barth. 
18 166. — Gerb., DUr. Bürger 
(1539) 30 222 A. 1; (tot 1566) 
20 47. — Joh. Wwe. (1566) 
20 47. — Kath. 18 166. - 
Nik. (1526 A.) 20 17. 

Harperehof (Cosslar) 18 166. 

Harren, Otto 18 173. 

Harr 8 kamp, Frhr. v. 20 39. 

Harst, o. V. (tot 1643) 18 191. 
- Karl 21 3. 

Hartardstein (Harteistein), Burg 
16 79 (Palant); 20 19; 24 277 
(Sohönecken); (Billeh6) 26 
144 A. 1, 149; (Wiltz) 30203. 

Hartenstein 16 74 (Schönforst). 

Harthausen s. Hardehausen. 

Hartmann (Hairtman u. ä.), Chris¬ 
tine (1545) 30 70. - Joh., 
Sch. (1464) 26 138. — Joh., 
Sch. (1546 f.) 30 70. — Joh., 
S. J. 28 73, 196 f. - Kornel., 
Priester (1545) 30 70. — Nik. 
18 173. - Win. 18 162. 

Hartmannus Maurus s. Mohr. 

Hartung, Stadtphysikus Dr.(1861) 
29 155. 

Harz 30 272 A. 1, 339, 370 A.3. 

Hasak 30 477. 

Hashagen, Just. 29 259. 

Harrants, Regiment 18 211. 

Harstelien, Dorf 18 200. 

Hartwig, Otto 19 I 110. 

Hartwus s. Hardevust. 

Hartzfeld, Reiner, DUr. Schul¬ 
rektor (1575 -1612) 26 282. 

Harve s. Harff. 

Harville, General (1793) 21 95. 

Harzheim, Kr. Schleiden 20 4ff.; 
24 260. 

Harzke, Matth. 20 21. 

Hase (Haes), Degenh., Hr. zu 
Türnich (1477) 30 186. — 
Degenh. (1560 Linn) 21 13. — 
Kath. Haes v. Türnich (1506) 
24 280; (1515) 18 135. 

Haselbeck, Hunsohaft 20 65. 


Hasenest, Souffleur (1791) 23 
42, 45. 

Hasenweiß, Marg. 18 188. 

Hasewert u. ä., Elis. v. 20 152. — 
Gertr. v. 20 130. — Marg. v. 
20 167. — Marg. v.. Burtsch. 
Nonne 20 157. — Phil. v. 20 
116. - Soph. v. 20 101. - 
Tilm. v. 16 76 (1388); 20 166 
(zwei). 

Häsfeld (Hesf.), Pet.v. (1549)18 
113. 

Hasque, Frang. de 18 173. — 
Jean de 18 173. 

Hasselbach, municipal 28 474. 

Hasselsweiler, Kr. Jülich 20 64; 
23 6 A. 1; 29 295 f., 305 A. 4, 
309, 311, 314. — Hieronymus 
v., Pulvermacher (1604) 22 
327. 

Hasselt, Landkreis A. 18 106 
(Kirche), . 161. — Heinz v., 
Künstler d. DUr. Glockenspiels 
19 II 132 A. 1. - Kath. v. 18 
173. - Wern. v. (1399) 24 269. 

Hassenkamp, Gymn.-Dir. Prof. 
Dr. (f 1902) 24 384. 

Haßfurt, Unterfranken 19 I 65. 

Haßlacher, Sicard 18 242. 

Hastenrath, Kr. Düren 27 153. — 
Kr. Geilenkirchen 18 173. 

Hatry, Division 21 109, 113, 115. 

Hatzfeld 18 174; 20 25 (Hatz¬ 
felder Hof). — Grafen v. 29 
289 A. 1. - o. V., Graf v., 
GFMarsch. (1640 ff.) 24 305 ff., 
313 f.; 26148. — o.V., Wwe. 
geh. v. VellbrUck (1662) 18 
175. — o. V., Gf. v. H. - 
Gleichen (1682) 16 84. - o. V., 
Gf. v. (1701) 20 46; (1712) 18 
88; (1714 Weisweiler) 18 175 
(Besteuerung v. Wildenburg). 
— o. V., Wwe. Gräfin v. H.- 
Gleiohen (1714) 18 175. - o. 
V., Gf. v. (1748 A.) 18 176 
(Streit um Mitgift). — o. V., 
Violinist (1818) 24 184 ; 26 
271. — Adam v., Vogt zu 
Brüggen (1501) 22 286 f. — 
Adolf v. (1577) 18 174. — 
Adolf Alex v. (1673-1703) 18 
158, 174 ff. ; 20 45,65. — Anna 
v. 20 25. — Anna Kath. v. 
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(um 1614) 30 191. - Damian 
v. 30 191. — Daniel v., Kura¬ 
toren (1651) 18 84, 174. - 
Franz v. (1550) 18 174. — 
Franz v., Hauptm. (vor 1577) 
18 137. - Gg.v. (1577,82) 18 
174. — Heinr. v. (1577,82,88) 
18 174 f.; Wwe. geh. v. Hanx- 
ler (1613) 18 174. — Herrn, v. 
(1582) 18 174. — Job. v. 18 
151 (1531), 174 (1589). 184 
(1529). — Joh. Adr. v. (1651) 
18 84, 174. — Karl Eug., Gf. 
v. (1769) 16 84. - Kath. v. 30 
224. - Marg. (v.) 30 288 A. 2. 
— Maria v., geb. v. Delbrück 
20 65. — Maria Konst, geb. v. 
(1691) 28 217. — Pet. v., s. 
Häsfeld. — Wern. v. (1577,82) 
18 174. - Wilh. v. (1589, 93) 
18 174 f.; (1612 ff.) 18 129, 
174 f. — Wilh. Heinr. v. 
(1646, 51) 18 174 f. 
Hauchecorne, Steuerrat 24 215 ff., 
241. - Frau 24 218 A. 1. 
Häuft, Matth. 20 53. 

Haugs, Farn. 30 339. 

Haull, Wilh. 20 49. 

Haulzem, Elis. v. 20 123. — 
Gerh. v. 20 121. 

Haumont, Abtei 24 28. 

Haupt [Albr ] 30 251, 483 f., 486. 
— Mich. 18 176. — Wilh. 
(1540 f. DUr.) 18 176. — W. J. 
18 151. 

Hauptmann, Herrn. 18 176. 

Haupts, Wilh. Jak. (1697) 28 217. 
Hauregard, Leonh. (Leonh. Jos.) 
(1771) 30 125. 

Hausberge, Kr. Minden 18 201. 
Hausen (Husen) 18 210 f.; 20 41, 
82; 27 138; 29 293 ; 30 186. — 
Adelh. v. 21 7. — Brughe u. 
Daem v. Husen (1374) 16 69. 
— Heinr. v. (tot 1530) 18 209. 
Hauser, Joh. Joach. 18 164. 
Hausmann (vgl. Haußm.) o. V., 
Schsplr. (1828) 26 271. - o.V., 
Dekorationsmaler (um 1828) 
18 33. — Bernhard 18 176; 
20 57. — Joh. 30 200. - 
Matthaeus 18 176. 

Hausner, Karl H., Schauspieler 
24 194. 


Haussen, Sim., Kan. 17 253 (Ger- 
maniker). 

Haußmann, o.V., Volksrepräsen¬ 
tant (1794) 16 161. - o. V. 
(1803) 23 170. 

Haust (Huyst) v. Ulmen, Farn. 
(1463) 24 278. — Goddart 
24 278. 

Haute-Combe, D6p. Savoie, Kloster 
Ord. Cist. 26 59. 

Hauwe, Job., Kapit. 18 93. 

Hauzen, Gottfr. v. 20 140. 

Hauzeur, C. F. B. v., Vogtmeier 
18 185; 20 14. 

Havert, Kr. Heinsberg 18 93 
(Jagdgerechtigkt.); 27 287. 

Havestadt, Ign., S. J. 28 210. 

Haw (Hau), Christoph, mag. 28 
214; 29 225 A. 1. 

Haxthausen - Syrgenstein 25 382 
(Wappen-Naehw.). 

Hayder-Bruckner s. Heyder-B. 

Haydn 24 183, 204, 220; 26 252. 

Haye, Bernh. v. der, A. Sch.(1585) 
20 16. 

Hayes, Jak. de, S. J. (1677) 28 
193 A. 1. 

Hayner, Arn. der 20 105. 

Haysten, Hennes v.(1420) 19 II22. 

Heathfield s. Elliot. 

Hebenstreit, Joh. 19 I 53, 56 ff., 
68 f., 82 f 

Hechselschneider, Stepb. 18 186. 

Hecht, Wilh., Dür. Sch. (1409 f., 
13) 25 322; 26 317. 

Heck, Joh. van (1476) 24 250. 

Hecken, Druda v. der 20 153. 

Heckener, Joh. Pet. 30 112. 

Hecker, C. (1823) 24 218. 

Hecket, Wilh. 18 174. 

Heckholzhausen, Gut 18 173. 

Heckman, Gerh. 30 112. 

Heckmann, o. V., Hausmeister d. 
Gefängn. 29 254. — Aloys (1802) 
30 145. 

Hecmann, Leonh., Karmel 30 112. 

Hecmans, Jak. 30 112. 

Heeger, Georg 29 279. 

Heer b. Maastricht 18 107; 20 
53; 22 134, 135 A. 3. 

Heergarden s. Hergarten. 

Heerlen (Herlen), holl. Limb. 18 
347 ; 21 110 f.; 26 333 A. 5, 
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425 ; 28 260 f.: 30 107, 112 f., 
118, 125, 141. 

Heerstadt, Joh., S. J. 28206 A. 1. 
Hees, Leonh. 18 180. 

Heeser, Hoboist 26 271. 

HeeB, Wilh. v. (1602) 30 453. 
Heetvelde, Zöger v. d., Brüss. 
Bürger (1469) 30 319,416,423 f. 

HAA7A 20 74 

Hegel, Karl' 19 1 104, 128; 29 
349 f. 

Hegem(8), Kr. Heinsberg 21 20; 
27 287. 

Heggen (Hegen). Christ, v. der 

18 145. — Druda v. der, s. 
Hecken. — Gerb. v. der 18 
177. — Goddart v. der 20 75. 
— Gottfr. v. der, Zöllner (1533 
Rirkosdf.) 20 36. — Jak- v. der 
(1567 A.) 18 177. — Jak. v. 
der (1573 Lüttich) 20 51. — 
Idgen v. der 20 65. — Konr. 
v. der (1607) 18 177. — Konr. 
v., Dr. (1608 f.) 28 317, 322, 
328, 335. 342. — Martin v. 
der 18 177. - Pet. 18 176. 

Heggerhof, Amt Angermünd 18 

211 . 

Hegil8hogin, Gertr. v. 20 122. 
Hehlrath, Ldkr. A. 16 61 (Schuijre 
de Helrode); 21 94, 96 f.; 29 
292. 

Heicke, Heinr., Sendsch. (1413) 

19 II 33. 

Heide, A. s. oben S. 75. — Clein 
Thiis up dy heyde Agnes 
uxor oius 20 153. 

Heidelberg 16 18 (Graimbergische 
Sammlg.); 18 198, 205; 19 I 
75; 20 28, 62 ; 27 71; 28 390 f.; 
30 84, 113. - Univ. 16 201; 

19 I 39; 29 318 (Loersch). - 
Hilger v. 18 177. 

Heiden (Heyden), Ländchen und 
Unterherrsob. 16 161; 17 283 
(Köhler), 315 (Lit.-Nachw.); 
18 99 f., 149 (Reichsaoht), 
154 (Haus Oberfrohnrath), 169 
(köln. Lehngüter Bernsberg, 
Vornsberg u. Dornknie), 177 f.; 

20 11 (Frondienste), 36 f.; 23 
294, 296, 302; 29 239. 268, 
274f.; 30118. — Vogts.Hoen. 
— Gern. 18 100, 177 (Güter¬ 


besitzer des Kirohspiels). — 
Haus 18 99 ff., 149, 169, 186; 
20 36 f., 57; 26 424. — Herren 
zur 20 36; s. Bongart, Schön¬ 
rath. — v. Heidensche Güter 
18 186. — Wappen 19 I 15 
(Abb.-Nachw.); 24 259 A. 2 
(Wappenbild). — 0 . V., Hr. 
v. der (1551) 18 86 . — Agnes 
(Nesa) v. d. (1357) 16 67. - 
Aloys (Al. Ferd. Ant.) 30 112. 
— Anna v. der, köln. Nonne 
(1576, 81 Erbstreit) 18 96 ; 20 
47. — Christian, Nürnberger 
Mathemat. 19 I 61. 66 , 78 f., 
81, 83, 85. — Christoph v. der 
(1539 Speyer) 20 76. — Dietr. 
v. d., gen. Belderbusch (1550) 
18 167. - Friedr. Fz. v. d H- 
Belderbusch, Kan. (1781, 83) 
22 356 ; 28 221. - Gottfr. v. 
der (um 1358) 20 166. - 
Gotth., Hr. zu (1399) 16 78.— 
Gotth. v. d., Vogt zu Münster¬ 
eifel (um 1473) 30 202. — 
Hub. v. d. (tot 1625) 18 140. 
— Joh. v. d., (Tintoris), Kan. 
an St. Adalb. 23 314. — Joh. 
v. d. (1416—43) 30 270 A. 1. 
- Joh. Karl v. d. (1623) 18 
178. — Jos. (verh. 1793) 30 
113. — Judith Zopp v. d. 
(1581) 24 263. — Kath. v. 20 
142. - Lothar v. d. 18 140. 
— Lübert v. d. (1541 Hagen- 
beck) 18 177. — Maria v. d. 
18 149; 20 36, 77. - Nik. Jos. 
Frhr. v. d. H.-Belderb., Kan. 
(1783 ) 22 356. - Pet. v. d. 18 
99, 157, 177. — Pickard v. 20 
79. — Regina Frau v. der 20 
141. — Reinhard v. d. 20 165. 
Sebald 19 I 78. - Vinc. Phil. 
Ant. t. 8 . Belderbusch. 
Heidtgen, 0 . V. (tot 1740) 21 3. 
— Adolf 18 206. — Herrn, 
(tot 1596) 20 63. 

Heidthuissen, Stadt 24 359. 
Heienthal (vgl. Heyendall), Joh. 

18 178. - Mich. 18 178. 

Heigel 26 258. 

Heilbronn 16 13. — Städtetag 
(1582) 26 141; 27 72 ff., 96-107; 
28 300, 303. 
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Heilken, o. V. (1583) 20 86. 
Heiligtumsfahrten s. oben S. 36, 
85 f., 152. 

Heilmes, Kath. 20 123. 

Heimann, Gerb. 18 178. 

Heimbach (Haim-, Hem-, Henc- 
bach u. ä.), Kr. Schleiden 16 
161; 18 178 (Landvermessungs¬ 
kosten); (Weinbau) 22 273 f., 
276, 279; 23 408 (Amt); 24 
367 (Abb.-Nachw.); 25 359; 
26 79 (Schloß). — Farn. v. 20 
277 ff. (V ortrittsrecht); 24 364 f. 
Stammtaf.-Nachw.). — Adam 
tot 1660) 20 34. - Adolf v. 
8 137 (Alef v. Hemb.), 213. — 
A(do)lf (v.). Dür. Sch. (1489, 
91, 98) 26 321. - Aeg. v. 18 
178. — Beatrix v. 20 115. — 
Dienant v. (1657") 18 178. — 
Godesta de Heynbache 20 153. 
— Heinr. v. 20 89. — Herrn, v. 
(1616 f., 21) 18 178. - Joh. v. 
(tot 1511) 20 278 ff. — Joh. v. 
(1517, 61, 67) 18 178. - Joh. v. 
s. Hoen. — Isaak (1648) 18 179. 
— Kath. 18 179. — Orlof v. 
18 139. - Peter v. 20 78. — 
Pet. (1676) 19 II153. - Sibylia 
(Bela) v. 20 78. — Win. v. 20 
115. _ Win. v., Kan. (1346, 
f 1402) 20 115 A. 2; 25 120. 
Heimerzheim, Kr. Rheinbach 30 
187. 191 f. 

Heimich (Heymich) o.V., Eilendfr. 
Sch. (1730) 18 142. — Bernh. 
(1578) 30 449. — Jak. 18 146. 
Heiming (Heyming), Joh., S. J. 
28 204. 

Heimlich, Heinr. 18 164. 
Heimmens, Joh. (1578) 30 449. 
Heimtsch, Joh. 18 164. 

Hein, Willi. 20 43 ; 21 15. 

Heine, Job. (1585) 18 179. - 
Marie 20 79. 

Heinen, Gottfr., Fziskan. (1712) 
30 123. 

Heinrich, Dech. an St. Adalb. 
(1274) 26 113. - Kan. zu A. 
(1274) 26 113. - Kleriker 
(1274) 26 113. — Magister, 
Erbauer des Grashauses 1 9119. 
— Pfarrer zu Heirle 20 120. 
— Pf. zu St. Mich. (Burtsch.) 


s. Wassenberg. — Vik. zu 
[Laurens-] Berge 26 113. — 
Joh. 18 179. 

Heinrichs, Wilh. 21 2. 

Heinsberg, Herrschaft 18 197 
(Verwüstung 1543). — Amt 
18 179; 23 408; 24 233. Vogt 
18 154; 8. Zweibrüggen. — 
Kreis 24 234; 27 285 ff. (Kunst- 
denkm.). — Stadt 16 171 ff. 
(Belagerg. 1543), 182 (Wieder¬ 
täufer), 198 (tränk. Pfalz Dis- 
pargum); 17 149, 178, 195 
(Couven); 18 101, 104 f., 135, 
154, 166, 179 (Landsteuer), 
180,194,205,349(Streithagen), 
394 (Begas); 19 I 15 (Stadt¬ 
wappen, Abb.-Nachw.); 19 II 
20; 20 11 fl, 19, 26, 49, 82, 
115; 21 111, 117 (1794); 22 
325, 327 (Puivermühle 1608); 
24 241 (Brand 1619), 266 (St. 
Servatiusstift), 347 ; 27 286 ff. 
(Kunstdenkm.); 28 267, 492 ff. 
(Gesch.); 29 306 ; 30 129. — 
Burg 27 287; 28 495 f. — 
St. Gangolphstift 18 154,179; 

28 494; 29 306 ; 30161. Dech. 
s. Moulart; Kantor s. Baur; 
Kan. siehe Andreae, Gail. — 
Nonnenkl. Ord. Praem. 17 
178, 195; 28 494. Priorin 
Christ. Veronika Beissel v. 
Gymnich 30 224; Meisterin 
Marg. Beissel v. G. 30 224. 
Stiftsdamen: Anna M. S. 
Beissel v. G. u. Maria Barb. 
Konst. B. v. G. 30 226. — 
Kirche 27287, 289 f.; 28 493 ff; 

29 364 ; 30 291, 292 A. 4. — 
Edelherren v. 24 235; 26 391; 
27 286 ; 29 344 A. 1. - o. V., 
Hr. v. (1241) 26 64; (1376) 16 
72; (1419) 24 261. — Adels- 
fam. v. 18 179; 27 286 A. 1. 
— Aleidis v. 20 98. — Alex. 
Frhr. v. (1783 f) 30 112. — 
Dietrich I. v. (f 1228) 26 81. 
- Eberh. v. (1342) 16 64. — 
Elisabeth v.. Gern. Hz. Wilh. IV. 
v JU1. (1472) 24 235 ; 28 493 

I irrig Johanna). — Goswin I., 
Cdelh. v. (1085) 28 493. — 
Gosw. II. v. (1140) 28 493 f. 
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- Gottfried v. (1189) 28 493. 
— Gottfr. v. (1308 f.) 26 94 ff., 
102, 113—121. — Gottfr. v., 
Propst zu Maastr. (1345) 26 
104, 125 f. - Gottfr. v. (1357, 
62) 16 67. — Heinr., S. J. 28 
194. — Hugo v. (1554 Burtsch.) 
18 179. - Jak. (tot 1594) 20 
77. - Johann I v. (1395 bis 
1439) 18 377; 19 II 48 A. 1 
Urrig Joh. II.]; 28 493. — 
Joh. v.23 327. — Joh. Herm.v., 
Pfennigmst. (1658) 18 179; vgl. 
Heirsberg. — Jutta v-, Burtsch. 
Nonne 20 149. — Kath. v. 20 
127 f. — Kornel. 18 179. — 
Kornel. Herrn, (tot 1713) 18 
180. - Lamb. v. (1342) 16 64 
— Ricmudis v. 20 128. 

Heinse (Genua) 16 152. 

Heintjens, o. V. Wwe. 18 93. 
Heinz, Karl Friedr. v., Reg.- u. 
Baurat (1821 ff.) 22 24 f., 49; 
24 191 A. 2, 219 A. 1; 26 170, 
173 f. 

Heips, Joh. (1578) 30 449. 

Heirle s. Herl. 

Heirsberg, o. V., Landpfennig- 
meister (tot 1721) 18 202 ; vgl. 
Heinsberg, Joh. Herrn, v. 
Heise, Sängerin 26 271. 

Heisingen 20 72. 

HeiB, Wilh. 20 87. 

Heisse, Wilh. 21 11. 

Heisten 20 54. 

Heister, Fam. 24 365 f. — Fam.- 
Stiftung 18 180. — Anna 20 53. 
Heisterbach, Abtei 20 101 (Mönoh 
Joh.); 23 411 f. — Abt 30 
201; Riitger v. Blitersdorp 
(1402) 30 216; vgl. Caesarius. 
— Amtmann Reinh. Beissel 
v. Gymn. 30 224 
Heistern. Kr. Düren 27 153. 
Heitgen (Holzgraben) 26 242. 
Heitgens, Altbgstr. (1715) 28 65. 
Heitges, Pet. 20 19. 

Helbron, Vitalianus, Franziskan. 

(1793) 30 140. 

Held, Pet. 20 22. 

Helden in Holld. 19 II 152. 
Heldewyr, Nik. 18 117. 
Helfenstein, Eberwin v., Propst 
v. Steinfeld (tot 1153) 18 


249, 254 A. 1. u. 2. — Joh. v., 
Erbmarsch. 30 208. — Joh. v., 
(tot 1477) 30 166 A. 7, 197, 
208. — Joh. v. (1506) 30 208. 
— Wilh. Helpenst., Pf. zu 
Büderich (1655) 19 II 164. 

Helferskirchen 19 II 133, 164. 

Helfreich(-rieh) (1775) 29 271. 

Hell, Th 26 243, 258. 

Hellen, Eberh., S. J. 28 195 f. 

Helle(n)brand, Heinr. (1553) 18 
180; (1559) 30 434. 

Hellenbroich, Kr. Neuß -24 286. 

Hellensberg, o. V. Wwe. 20 32. 

Hellenthal, Kr. Schleiden 18 180; 
20 68 (Mitweide im Schleidener 
Wald). — Joh. Peitz v. 18 180. 

Heller, Joach. 19 I 57 f, 67 f., 
73 f, 88. 

Hellerberg, Dietr. v., jül. Zöllner 
(1536) 18 180. 

Helling, o. V., Schsplr. (1809) 23 
146. — Bernh. 48 180. — Heinr., 
S J. 28 156, 191. — Hube 18 
180. - Joh. Wwe. (1583) 18 
180. — Mar. 18 178. 

Hellinghausen 18 211. 

Hellmann, G. (1883) 19 I 49 f., 
63, 69. 

Hellmont 20 52. 

Helm, o. V. Wwe. v. 18 184. 

Helmold (12. Jh.) 26 14. 

Helmstadt, Joh. v. 16 83. 

Helpricus, mag., Kan. (1255,1261) 
23 316 A. 1. 

Helsich, Jak. 20 50. 

Hembach s. Heimbach. 

Hembsbach, Neu-, Kanton Winn¬ 
weiler, Schloß 18 101. 

Hemmerden, Kreis Grevenbroich 
18 130. 

Hemmerich 22 276, 278 A. 1. 

Hemmersbach, Kr. Bergheim 16 
69; 17 325 (Lit.-Nachw.); 18 
93 (Lehngut), 192 (Erbfolge); 
20 25 (Herrschaft). 60; 21 8 f.; 
27 227. - Ulrich v. (1187) 
23 9. 

Hemmersheim, Kath. 18 180. 

Hencbach u. ä. s. Heimbach. 

Heiidorf, Bürgermstr. v. Witten¬ 
berg 19 I 65. 

Henken, A, Stadtbote 16 77. 
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Henneberg, Elis. Ldgfin zu (1564) 
20 76. — Ludw. v., Propst zu 
Magdebg. (1159 f) 25 79. 
Hennef, Siegkr., Weinbau 22 278. 
Hennegau 26 1. — o. V. Gf. v. 
(1292) 17 82. — Joh., Gf. v. 
(1282) 16 197. 

Hennen, Pet. Jos. 30 112. 

Hennes, Ant., Weltgeistl. 30 112. 
- Hub. Pet. (1761) 28 258. - 
Nik. Ludw. (1764) 28 259. - 
Pet. (1769 f.) 28 265 f. - Pet. 
Jos. a. A. (1767, 69 f.) 28 263, 
265 f. 

Hennet, Adrian v., pfalz-neub. 
Gen.-Wachtmstr. (1664) 18 180. 
— Ant. 30 112. — Am. Fz. 
30 112. — Bernh. 30 112. 
Henning, Kath. 20 52. 

Hennis, Joh. 20 51. 

Henreco, Wilh., S. J. 28 191, 200. 
Henrich, Dav., Gen.-Quartiermr. 
(1642) 24 311. — Franz (1650) 
18 184. - Gerh. 18 180. - 
Pet. 18 180. 

Henri-Chapelle 21 110 f.; 22 50 
A. 3; 30 114. 

Henricus s. Heinrich. 

Henrix, Jos. (1784) 30 135. 
Henrozet, Anna geb. 18 111. 
Henry, Theaterdir. 24 200. 
Hensch, Joh. (1606) 18 111. — 
Ludw.' 1606) 18 111; vgl . Henss. 
Hensel, Louise 20 293 A. 3. 
Hensen, Joh. Jak. a. A. (1769) 
28 266. — Joh. Jos (1765 A.) 
28 259. — Paul, Franziskan. 
(1774-78) 30 126-129. . 

Henss, Ludw. 20 33. 

Hentsch (Henxsch), Hillebrand 
18 160, 181. - Joh. 18 160, 
180 f. 

Hentz, Matth, d. ä. u. d. j. u. 

Wilh. 18 192. 

Heppen, Matth. 18 181. 
Heppenbach 20 55. 

Heppenberg, Joachim v. 30 222. 
— Konr. v. 30 222. — Phil. v. 
30 222. — Phoebus v. 30 222. 
Heppendorf, Kr. Bergheim 18 145; 
20 56; 27 234; 30 156 A. 1, 
165. — Herren v. 24 273 A. 1. 
— Herrn, v. (tot 1311) 30 165. 
- Wilh. v. (1311) 30 166. 


Heppingen 30 156 A. 1. 

Hepscheid, Kr. Malmedy 18 95. 
Herbays, Sim. v. (1469) 30 421. 
Herbe, kurköln. Mannkammer 
21 2 . 

Herbere, Fz. (1565) 24 342. 
Herbesthal 29 297 ; 30 115. 
Herbillon, Kriegskomm 29 253 
A. 2. 

Herbold, Karl u. Frau Johanna, 
Schsplr. (1819) 24 187. 
Herbradt, Gottfr. 20 44. 

Herbrand, Domin. 18 181. — Joh. 

18 181. — Lambr. 18 178. 
Herdemer Mark 18 201. 

Herder, Joh. Gottfr. (1792 u. 

1802 in A.) 16 132 A., 142 ff. 
Herendael, 1789 Prof, zu Herve, 
spät. Lehrer a. d. A. Sekondär- 
sohule [wohl = Wilh.] 29 246; 
30 101, (112). — Joh. Fz. 
(1784/5—89/90) 30 112. — Joh. 
Wilh. (1784 f.) 30 135. - Wilh. 
(1787 Prof, zu Herve) 30 112. 
— Wilh. Joh. (1783) 30 133. 
Here8bach 16 183. 

Herff, Franz, Förster 22 27 (1817 
Ackersmann); 29 30 ff., 34; 
30 41, 61. Seine Frau 29 34 
A. 1. — Kornel., Förster 29 
34. - Wilh. v. (um 1578) 30 449. 
Hergarten, Kr. Schleiden 20 4 f., 
38; 25 359. 

Hergenrath (-roide, -rot u. ä.) 
Kr. Eupen 30 112, 347 A. 4. 
— Fam. v. 30 270. — Joh. v. 
20 126, 160. — Joh. v. (1373) 
30 275; seine Wwe. (1421) 30 
275. — Joh. v. (1421) 30 270 
A. 1. 

Herget, Tenorist 26 220. 
Heribertu8 iudex, nuntius impe- 
ratoris (1100) 23 196. 

Hering, o. V. 25 45. 

Heringen im Lande Straelen 18 
135. — Gaecilie 18 135. 
Heringhausen, Dorf 18 168. 

Herk, Jos. van, Abt v. St. Trond 
(1779) 28 221. 

Herkenbosch.Niederld.,Kirchspiel 
18 4, 14, 17; 27 286. 
Herkenrath, o. V., Diir. Wein¬ 
händler 18 138. 
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Herl (vgl. Heerlen) 18 180 (im 
Lande Falkenburg); 30 192. 
— Job., Dür. Bürgermeister 
(1629; 26 302. — Paul v. 18 
211. — Wilh. v., Hufschmied 
(tot 1558) 18 181. 

Herle, Bank 29 236 A. 1, 270 f. 
— Eva v. 18 181. — Heinrich, 
Pf. zu 20 95 f. — Heinr. v., 
Sch. (1324) 24 335. — Joh.v. 
20 139. - Rioolf v. 20 159. - 
Wilh. de Heirle 20 120. 
Hermandung, Alex., Dr. 29 349 ff. 

(Bespr.); 30 307 A. 3. 
Hermann, Ferdinand 18 190. — 
Karl, Schsplr. (1828) 26 271. 

Hermann Joseph, Seliger Ord. 

Praem. 17 297 (Lit.-Nachw.). 
Hermanns, o. V., Muniz.-R. (1798) 
25 33. — .loh. Jos. (1799 ff.) 
30 142 f., 146. — Jos. (1814) 
30 147. 

Hermannstein 20 72. — Adam 
Karl, Musiker (* um 1771 
München) 23 72 A. 1, 74. — 
C., Violinist (1821) 24 205. — 
Vgl. Schenk v. Hermanstein. 

Hermans, o. V., Arbeiteraufseher 
23 60 A. 1; 29 258 A. 1, 259. 

— o. V., Kassenbeamt. (1798) 
23 60 A. 1. — Fz. Xav., S. J. 
28 194, 204 f. — Herrn., mag. 
(1717) 28 210. - Job. Jos. s. 
Hermanns. — Matth. (1776/7) 
30 112. — Matth. Jos. (1785 ff.) 
30 112. - Nik. (heir. 1792) 
30 112. - Pet. 30 112. 

Hermansborn, Dietr. v. 18 181. 
Hermens, Arn. 30 112. — Joh. 
Aeg. 30 112. — Jos., Domini- 
kan. 30 112. - Nik. 30 112. 

- Pet. 30 112. 

Hermes, Agn. geb. 20 34. — 
Paul J. Laur. (1683) 19 II 
155. - Pet, 20 69. 

Herold 26 259. 

Herper (vgl. Harper), Caec. 18 
182. — Dominikus (1559) 30 
435. — Franz (1563 Dür.) 18 
162. — Gerh. 18 182. — Joh. 
18 182. — Lambr. 18 182. 
Herpers, o. V.. Polizeibeamter 
(1798) 23 60 A. 1. - Aloys 


30 112. — Ant. (1725) 18 127. 
— Mar. Ida 18 182. — Xav. 
30 112. 

Herperts, Jak. (1578) 30 449. 
Herrenberg, Galmeigruben bei 
Verlauten h. 30 332. 

Herrmann, Joh. 18 116. 
Herrnstrundheim 18 196. 

Herry, Joh. Jos. (1765, 69) 28 
259, 266. 

Herschede, Kr. Meschede 18 203 
(Jurisdiktion). 

Herschel, Jude 18 204. 

Hersei 18 199 (neue Zollstätte 
1603); 21 2 (deutschherrische 
Untertanen); (Weinbau) 22 
276, 278; (Smets) 26 228 A. 2. 
— Fam. 24 274 (Wappen). — 
Franz Konr. Aeg. Frhr. v. 20 
11. — Gerh. v. (Feldzug nach 
Rußland i. J. 1553) 18 182. — 
Gerh. (1561 Birgeln) 18 182. 
Gerh. v. (1567 Gevenich) 18 
182. — Joh. v., zu Voohem 
24 275. - Joh. v. (1477) 30 
186. - Joh. v. (1535) 18 182. 
— Joh. v., fürstl. Brüsten- 
meister (1583 Jülich) 18 182. 
- Joh. Wilh. v. 18 130. - 
Kath. v. 24 275, 290. — Lucia 
v. 24 291. — Maria v. (1622) 
20 30. 

Hersenhusen s. Hardehausen. 
Herstal 18 100, 107, 168. - 
Kirche 26 21, 85. 

Herstatt, Köln. Beigeordn.(1802 f.) 
23 116 f. 

HerstorfF, Fam. v. 24274 (Wapp.). 

— Maria v. 24 275. 

Hert, Adam 21 6. — Joh. David 
18 111. 

Hertach, Frz. v. 18 145. 

Hertay, Nik. Jos., Dr. jur. (1758 
Wetzlar) 18 182. 

Herteler, Wolmar Ludw. v. Wwe. 
20 20 . 

Herten im Stift Recklinghausen 
18 169, 171. — Adam 18 182. 
— Bernh. Fabricius, Pf. von 
Lendersdorf 24 291. — Wal¬ 
burg v. 18 183. 

Hertenfeld, Dietr. v. 20 27. — 
Heinr. v. 20 27. 
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Hertmanni, o. V., Frau v. 18 138. 
— Franz Phil, v., Kan. (1783) 
22 356. 

Hertoge, Jan de, Rentmstr. d. 

Lands Limb. (1468/9) 30 412. 
Hertogenwald 30 282, 319, 322, 
327 A. 4, 419, 438, 440. 
Hertwis, Heinr. 20 136. 

Hertzig, Pet. S. J. 28 201, 207. 
Hertzog, mag. (1706) 28 109. — 
Ign. (1706) 28 208. 

Herve, Belgien 21 109; 28 258, 
275; 29 246; 30 115. - Jaoues 
Jam inet Meyer van 30 323. — 
Servaes Jacob van 30 323. 
Herward, Wilh. v., Johanniter¬ 
komtur (1513) 23 357 f. 
Herwartz (-warz), Jak. Jos. 30 
112. — Job. Am. 30 112. — 
Pet., aus A. 30 126 f. — Pet., 
aus Dürwiß 30 128 ft. 

Herweg, Heinr. 18 179. 

Herwerts, Korn. (1578) 30 449. 
Herz, Heinr., Komponist 26252. 
Herzan, Kard. (um 1780) 18 364. 
Herzog, Johanna 18 183. — Nik. 
18 183. 

Herzogenbu8ch 16 134 A. 3; 20 

39; 21 196, 205 f. (Denkmünze 
auf 1748); 30 292 (Taufbecken). 
Herzogenrath 17 280 (Erdbeben 
1877); 18 197 (Verwüstung 
1543); 19 II 20, 175; 20 1 A. 1; 
26 61 (Zerstörung 1239), 120 
(Rode ducis), 424; 30 117, 121. 
— Bockreiter s. oben S. 35. — 
Burg 18 197; 26 424 ; 30 169 
(Belagerung 1283). 

Hesefeld, Wilh. v. 18 173. 
HeBberg, Friedr. Albr. v. 19 I 90. 
Hesse, Georgine, Sängerin (1825) 
26 203. 252 A. 1. — Leonh. 
(1694) 20 40. — Leonh., Akzis- 
pächter (1699) 18 118. 
Hesselle, Dion, (de) 18 102, 183. 
Hesselmeyer, Sixtus 28 209. 
Hessen: Truppen 16 81; 21 24 
(ßrandschatzgelder), 88; 24 
281; 25 395 ; 29 5. - Land¬ 
grafen v. 30 385. — o. V., 
Fürst v. H.-Philippsthal (1768 
in A.) 22 353. - o. V., Fürst 
v. H.-Rothenburg (1768 in A.) 
22 353. — Hermann Ldgf. v. 


als A. Stiftspropst (vor 1480) 
28 458; als EB. v. Köln s. oben 
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Heusch, verseh. Fam. (v.) 24 
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— Frau, Sängerin (1826) 26 
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Hoheneck, Frz. v. 20 82. — Joh. 
Phil. v. 20 82. — Philibert v. 
18 131; 20 82. 

Hohenfeld, Graf v. 28 88. 
Hohenkirchen s. Hochkirchen. 
Hohenlohe, österr. Korps (1792) 
21 88 f. — o. V. Fürst v. 
(1768 in A.) 22 352. — Gerlach 
von (1362) 16 197. - Phil. Gf. 
v. 25 192 A. 1. 

Hohensaxen, Joh. Phil. Frhr. v. 

25 192 A. 1, 193 A. 1. 
Hohenzoliern, Herrscherhaus Be¬ 
ziehungen zu A. 17 284; 24 
377 ff.; vergl. Brandenburg, 
Deutschland, Preußen. — o. V. 
(1665 Eschw.) 21 14. - 

Christine v., Aebt. v. Münster¬ 
bilsen (f 1754) 17 153 A 1. 
— Eitel Friedrich v. H.-Sig- 
maringen, Dompropst v. Köln 
u. Magdeburg (1617)26 283. — 
Jost. Nik. Graf v. 18 188. — 
Karl Gf. v. H.-Sigmar. (1599) 
18 129. 

Hoidzer, Joh. (1515) 23 357. 


HoilB, Wilh. (1578) 30 449. 
Hoitorp, Herrn, v. (1379) 16 72. 
Holbein, Franz v., Dichter 23 
152; 24 174 A. 2 (1814 f. in A.); 
26 243, 259, 271. 

Holder-Egger 25 282, 297. 
Holenfels, Schloß 30 173. 

Holland (vgl. Niederlande) 16 14; 

21 197; 23 55 ; 29 52. - 
Willi. II. Gf. v., s. Deutsch¬ 
land, oben S. 163. — Wilh. 
[III.] Gf v. (1315) 16 44. - 
Joh. [III.] Hz. v. Payern u. 
H. (nach 1419) 26 383. — Kam. 
(1717 Münster) 20 27. — Joh., 
Dür. Sekr. (1581) 27 66. 

Hollar, Wenzel, Kupferstecher 
(1607-77) 18 394; 24 367 ; 25 

22 ff.;. 29 360 ; 30 488. 
Hollinghausen 26 149. 

Hollogne sur Geer (Holonia) 18 

105, 122, 189, 207; 20 17.- 
Gerard de (1561, 67) 18 189. 
Holman (1711) 30 193. 

Holon(ia) s. Hollogne. 

Holregrayt, Joh. v. 20 109. 

Holsit (Holset u. ä.) bei Vaels 
16 161. - Fam. 24 859 ; 30 
159 (gen Oest). — Anna v. 
Holsith gen. Osten (1606) 20 
70. — Anna v. (1648) 18 156. 
— Eva v. 20 98. — Goddart 
v. (1529) 20 31; (1587) 18 189. 
— Heinr v. Hoysit 20 120. — 
Jak. v. 18 166. — Kath. v. 18 
156; 20 107. — Sim. v. 20 98. - 
Wilh. v. 20 113. 

Holstein, Grafen v. 30 254 A. 4 
(Hamburgor Zoll). — o. V. 
Hz. v. (1648) 16 82. - o. V., 
Prinzessin v. H.-Beek (um 
1790) 23 54 f. — [Joachim 
Friodr.] Hz. v. H.-Ploen (1717) 
16 166. — Kanzler s. Rachel. 
— Isid. Thom. (1761) 28 258. 
- Vgl. Stael. 

Holtdorp, Rost v., A. Kan. 20 163. 
Holte, Irrner. v. 26 59 A. 5. 
Holte!, o. V. v. 26 228, 259. 
Holten, klev. Amt 23 408. 
Holters. Joh. 18 159. 

Holthausen, [Reiner] v., Kan. 
(1722) 25 264. 
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Holtman(n), Gottfried, Kunst¬ 
schreiner (f 1720) 18 394 — 
Theod , Kupferstecher (17. Jh.) 
18 395; 25 21, 23 ff. 

Holtmühle (-mollen), o. V. Gebr. 
v. (1549 A.) 20 87. - Frz. v. 
18 170. 

Holtorf 8. Holtrop. 

Holtrop, Gut bei Bergheim 24 267, 
281; 30 165 - Fam. v. 21 11; 
24 279, 282 f. - o. V. v. (1728) 
20 54. — Adolf Reinh. v. 24 

280. — Anna v. 18 189. — 
Balduin v. 21 11. — Ford. Phil. 
Frhr. v. (1724 jül. Festungs- 
gef.) 24 282. - Joh. Bald. v. 
(1699) 24 282. — Joh. Bald. v. 
(f 1744 als Chorbisch, zu Trier) 
18 189; 24282 f. — Joh. Bald.v. 
(1746) 18 189. - Joh. Gerh. v. 
(1609) 18 189. — Joh. Gerh. 
(1632) 18 189. — Joh. Heinr. v. 
(tot 1699) 18 167; 21 19; 24 
282. — Johanna Mar. Elis. v. 
24 283; 30 20 A. 1. — Maria 
Anna v. (1689) 24 283. — 
Reinh. v. 18 189; 21 19. - 
Rostv.Holtdorp, A. Kan. 20163. 

Holtum, Kr. Erkelenz 18 7 A. 5, 
13; 26 393. 

Holtz s. Holz. 

Holtzenei, Kath. geb. 18 113. 
Holtzhey, Joh. Gg. u. Martin, 
Medailleure 21 197 f. 

Holz (Holtz), Fam. (1718) 18 177. 
— o. V. vom, Klosterjungfr. 
(tot 1548) 18 133. - Anna 
Mechth. Kath. v. 24 282. — 
Damian Lipphard 20 65. — 
Dietrich (1655) 20 81. — Dietr. 
d. ä. (1693) 18 190. — Franz v. 
20 40. — Herrn. Jak. v. 24 
282. - Joh. vom (1548) 18 
162. — Joh. v. (vor 1553) 18 
189. - Joh. v. (1587) 18 113. 
— Konstantin Phil. v. 24 281. 
— Lamb. Konr. 18 190. — 
Maria Kath. v. 24 281. — 
Mart, zum 18 133. — Sibylla 
18 113. — Th. de Holze (1311) 
30 165. — Theod., v. Köttingen 
24 359. — Tossan 30 113. — 
Wilh. Heinr. v. (f 1704) 24 

281. — Winand zum 18 133. 


Hauptregister: 


Holzapfel (Holtzappel u. ä.), Fam. 
26 136 A. 3 (Wappenbild, 
Stammtafel). — o. V., Ele¬ 
mentarlehrer (1713) 28 144. — 
o. V., Ger.-Assessor 18 78. 
— Christ. 26 136 A. 3. — Eva 
26 136 A. 3. — Gerh. 20 39. 
— Marg. v. der Tesch 26 136 
A. 3. — Maria (1433) 26 136 
A.3. — Mechth. 26 136. — 
Nik. Hoyzapel 20 157. — Nik. 
(1346-98) 26 136 A. 3 — Nik. 
(1433) 26 136 A. 3. — Nik. 
(1783 ff.) 30 113. - Simon 
(1133- 58) 26 136 A. 3; 30 280, 
281 A. 1, 410. — Sim. (1463 
bis 82), Kirchm. v. St. Foillan 

26 136 A 3. — Sim. (1694) 
18 190. — Tule, Nonne b. d. 
Weißen Frauen (1398) 26 136 
A. 3. 

Holze, Tb. de 30 165. 

Holzem s. Holzheim. 

Holzhausen, o. V. v. 18 173. — 
Guidtgen v. 18 153. 

Holzheim 18200 (Hoheitsrechte); 
21 22 (im Amte Heinsberg); 

27 195; 28 267. — Kr. Düren 
27 116; 29 291. - Kr. Schlei¬ 
den 202; 30 199 f. — Adelh., 
Agn. u. Elis. v. Holzem 18 
1& — Am, v. s. Bongart. — 
Heidgin v. 30 212 

Holzit s. Holsit. 

Holzkamp, Konr. 21 16. 
Holzmacher(Holtz-),o. V., Archiv¬ 
beamter (f 1832 Köln) 19 II 
77 ff.. 85, 91; 29 266. — Joh. 
(1757) 18 190. - Matth. (1638) 
18 206. - Pet. Jos. (1787/8) 
30 113. 

Holzmart, Gertr. geb. 21 20. — 
Heinr. 21 20. 

Holzmüller, Joh. 20 42. 

Holzweiler 18 89,152 (Stift Essen), 
196; 29 299. — Kr. Ahrweiler 
30 198, 203. — Kr. Erkelenz 
29 306 f.. 311, 314. — Wern, 
v. 18 100. 

Homburg u. ä., Herrschaft 18 200. 
— H. im Thurgau 17 76. — 
Ort 28 259 ff.; 30 102, 113, 
117, 122. — Burg (1411 erob.) 
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30 172. — Friodr. Gf. v. 30 
170. — Jutta v. (1342 —79)30 
170 f. — Wilh. v. (1574) 18 
190; (1578 f.) 30 323. 

Homiddag s. Hoemiddaich. 

Hommel, Gottfr. 18 190. 

Hommelsheim, Christ. 28 257. 

Hommerich, Nik. v. 18 190. 

Hommerschen, Kr. Geilenkirchen 
(Mühle) 28 445 ff. 

Homoet, Hendr. van 16 68. 

Hompesch, Kr. Jülioh 23 6 A. 1, 
18, 21. — Adlige Fam. 24 
283. — H. v. Roormond, bür- 
gerl. Fam. 24 359. — o. V. v. 
0657 Ddf) 18 95. - o V. 
Frhr. v. (1664 Düsseldorf! 18 
96. - o. V. Gebr. v. (1674) 
18 203. — o. V. Frhr. v. 
(1698 Bollheim) 20 50. — o. V. 
Frhr. v. (1720 Bollheim) 21 
25. — o. V. Oberjägerin8tr. 
(1730 Bollheim) 20 14. - o. 
V. Gf. v. (nach 1778) 16 82. 
— o. V. Frhr. v. H -Rurich 
(1788)26396 — Adam Ludw. 
v. (1715 Rurich) 20 52. — 
Aleidis de Humpes 20 94. — 
Christ. Jos. Frhr. v. (1786) 24 
283. — Franz v. (Bollh. 1565, 
69, 71) 18 190. — Franz Karl 
Frhr. v. (1788) 24 283. -- 
Gobelin v. 20 130. — Heinr. 
v., Hr. zu Tietz u. Wickrath, 
Marschall (1486,88) 23 21,23; 
30 476. - Joh. v. (1565 Tetz) 
18 190. - J. Dietr. v. (1697 
Rurich) 18 190. — Joh. Wilh. 
v. 18 191. — Karl Kasp Frhr". 
v. (1695) 18 143. — Marg. v. 
(1431) 30 201. - Phil. Degenh. 
v. (1674 Köln) 18 191. — 
Werner v. 0333) 16 60. - 
Wilh. Degenh. v. (1697 Düssel¬ 
dorf) 18 190. 

Hondaille, Kunstkab. 23 50 A.l. 

Hongrand, Joh. 20 51. 

Honne, Matth. 30 113. 

Honnef, Siegkreis 22 278 (Wein¬ 
bau) ; 30 223, 225. 

Honsbroch s. Hoensbroech. 

Honseler, Wwe. v. 30 187. 

Hont, Fel. de, Mitgl. d. Brab. 
Rechngsk. (1469) 30 416, 423 f. 


Honzelaer (Hontzlaer), Paul, S. J. 
28 207 f. 

Hoochstoel (1562) 30 446. 

Hopels, Pet. Jos. 20 17. 

Hopf, o. V. (1853) 26 18. 

Hopfen s. oben S. 37. 

Hoppmans, o. V. 25 45. 

Hopwood, Charles (1818) 22 30. 
Horaz 29 52 ; 30 89 f., 91 A. 1. 
Horbach, Landkr. A. 18 162, 209; 

20 36 f., 67, 76 f. — Dam. v. 
(1604) 21 1. - Joh. v. (tot 
1643) 18 191. - Joh. Wilh., 
Maler (heir. 1790) 30 113 — 
Pet. 29 275. — Reinh., Sch. 
(1608 abgesetzt) 28 316. — 
Serv. v. (1564) 18 147. 

Horchern, Stef., Prior (Reichon- 
stein f 1686) 17 276. 
Horemont, Comtesso d’ 27 205. 
Horenstein, Hof 18 200. 

Horion, o. V. Gf. v., Lütl. Kanzler, 
Großm. d. Maltheser-Ord. 17 

152, 196. - o.V. Gf. v. (1717) 
18 187. -- Barb. v. 18 163. — 
Oda v. 24 265. - Wilh. v. 

21 8 . 

Hormann, Elis. 18 191. 

Horn 20 15, 60. — Fam. v. 18 
348. — Beatrix de Cornu 20 

153. — Dietr. v., Lütt. Archid. 
20 172. — Eduard Hr. v. Horn 
u. Budel (1245) 26 79. - Elis. 
de Home 20 133. — Elis., 
Gern. Francos v. 20 148. — 
Franco v., köln. Bürger 20 
148. — Joh. v., Itittor. stadt- 
köln. Rentm. (14. Jh.) 24 259. 
— Joh. v. Home (vor 1515) 
18 135. — Joh. v. Sindorf, 
gen. zum Horn (1538 Dür.) 
20 82. — Joh. Gf. v. (1541) 
18 191. — Jost zum (1534 
Speyer) 18 191. — Kath. v. 
deyme Hovrne 20 161. — 
Maria de Hoime 20 95. — 
Matth. 18 191. 

Horneburg 20 37. 

Hörnum gen. Schramm, Joh. v., 
Wwe. 20 176. — Wilh. v. 
20 176. 

Horpusch u. ä., Fam. 18 212, 
348 (zwei verseh.); vergl. 
Wallum. — o. V. v., Richter 
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(1539) 30 69. — Job, Sch. 
(1539, 46 f.) 30 69 f. - Joh. v. 
(1587) 18 113. — Pet. (vor 
1587) 18 113. - Pet. (1634) 
18 115. 

Horrich, Haus, bei Geilonk. 18 
104, 346 ; 20 56 f. - Gut in 
Bracbeln 18 346. — Lehen v. 
den Horik zu A. 21 1. — Fam. 
v. dem 18 346. — Adam v. 
18 191. — Aleid v. 30 187. 
— Joh. v. Horrick (1464) 26 
137. — Jost Wilh. v. 20 30 
— Phil. Wern. v. 18 191. — 
Win v. dem (1575, 90, 92; 18 
191 ; (tot 1600) 20 72. 

Horschmann, Polizeiagent 23 60 
A. 1; 25 36. 

Horst 18 100, 135 (im Ober¬ 
quartier v. Gelderland); 20 62, 
71 f.; 30 144 f. - o.V.,Gebr. 
v. der (1603) 18 131. — o. V. 
v. der (tot 1721) 20 11. — 
Adolf v. der (1593) 18 192. - 
Alb. (1780 ff.) 30 113. — Anna 
Magd. v. d., zu Hellenbroich 
(um 1679) 24 286. — Christian 
Am. Frhr. v. der, zu Milsen 
(1692) 24 275 f.; (1696) 18 
192. — Elis. geb. v. 18 169. 
— Gerh. v. d., zu Ham (1608) 
30 223 A. 2. — Heinr. in der 
20 19. — Karl (tot 1630) 
20 40. — Karl Kasp. Frhr. v. 
d., Admin., seit 1798 Abt v. 
Kornelim, (f 1813) 24 276; 28 
221; 30 472 A. 1. - Karl 
Klamor Ferd. Frhr. v. d. 24 
276. — Maria A. Ther. v. d. 
(f 1768) 24 276. — Mar. 

Konstanze Ww. v. der 20 11. 
— Theod. (1785 ff.) 30 113.— 
Will), v. d. (1520) 18 191. — 
Wilh. v. der, zu Heimerzheim 
(nach 1522) 30 187. - Wilh. 
v. d. (1579) 18 192. 

Horvath, Joh. Bapt. 30 91. 

Hoselt 29 271; 30 125. — Franz 
Heinr. (1771) 28 267. — Franz 
Heinr. Vanhoselt (1794) 16 162. 
- Joh. Matth. (1772) 28 268. — 
Theod. (1771) 30 125. - T. .1. 
v. (1812, 14) 19 11191; 29 48; 


[wohl =] Theod. Jos. (1765) 
28 260. 

Hosen, Ant. 20 64. — Dietr. 18 
192. 

Hossemecher (Holtzenm.), Jak. 
(1537 ) 30 425 f. 

H 08 schius, Sidronius, nieder!. 
Jesuitendichter (1596—1669) 
30 90. 

Hoste, Gfin. d’ (17681 22 354. 
Hosteden s. Hochsteaen. 

Hotaye, Jos. Hub. du 18 192. 
Hottorf, Kreis Jülich 23 6 A. 1, 
13 ff., 18, 21; 24 282 (Elmpt- 
sches Gut); 25 382 (Kirche). 
— Müntz-Hottorfer Busch 23 
3, 5 f., 11 ff., 14 ff. (Wald¬ 
ordnung). 

Houbben, o. V. (1768) 22 355. — 
Franz, Gewandscnneider 30 
113. — Wilh. (1794) 16 162. 
Hoube, Kornel 18 192. 

Houben: Marg. Huben 21 13 f. 

- Nik. Jos. (1797) 30 141 f. 
Houby, .T. Fr. 18 192. 

Houffalize, belg. Luxemb. (vgl. 
Merode) 26 139. — Arn. de 
Huffalitia, Kan. (1274) 26 113. 
— Elis. de Hufalis, Burtsch. 
Nonne 20 155. — Wern. v. 
Hoffalis s. Merode. 

Houitzen, Andr. v. 18 192. 

Houp, Peter 18 192. 

Houtem, o. Y. 24 219 A. 1. — G. 
Heinr. van 19 II 203. — Ignaz 
van (1776/7) 30 113. - Ignaz 
van, Tuchfabr. (+ 1812) 17 276. 
— Ign. van (1823) 24 221 A. 1. 
— Joh. Aloys v. (1764 f., 67) 
28 258, 260, 262. 

Houten, o. V. v. 20 37. 
Houthem-Sint-Gerlach 17 154, 155 
A. 1, 195. 

Houtten, Joh. Wilh. 29 271. 
Houwald, o. V. v. 26 259. 

Hove (vgl. Imhoff) Fam. v. den 
19 II 138 A. 1. — o. V. Wwe. 
(1624) 18 168. — Andreas im 
Hofe zu Karlsfeld (1527) 18 
188. — Andr. vom Hofe (1537) 

18 188. — Andr. v. den (1617) 

19 II 138 A. 1, 142; vgl. Hoeff. 
— Bernh. v. Hoven (1582) 
19 II 113 A. 3. — Bernh. v. 
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dem (1603) 18 188. — Doroth. 
Henr. geb. v. Hof 18 97. — 
Joh. v. den (1481) 26 138; 
vgl. Hoven. — Leonh. v. dem 
Hoff, Bürgermstr. (1581) 27 
43 f — Kupr. v. dem Hofe 
18 188 

Hovelmann, Willi. 18 192. 

Hoven, Kr. Düren 24386 (Heiden¬ 
burg); 25 359; 27 131, 138; 

29 301. — Farn, (zu Guden- 
rath) 30 159 (Wappenbild). — 
Bernh. v. s. Hove. — Job., 
Sch. (1617) 30 71. - Joh. v. 
der (1632) 21 20; vgl. Hove. 

Hoven8tein, Hof in d. Herrsch. 

Winterburg 18 199. 

Hoyer, Schauspielerpaar 24 170. 
Hoyn s. Hoen. 

Hoynkirchen s. Hochkirchen. 
Hoynrekock, Mans 20 14. 

Hoyps, Heinr. v. (1342) 16 64. 
Hoytzheym, Elis. v., Burtsch. 

Klausnerin 20 115. 

Hoyzapel s. Holzapfel. 

Hradisch 25 80. 83. 

Hrziwitz, Elis. Kozelky v. 24 267. 
Huart, Reinh. 18 99. 

Hub, Kornel. (1729) 21 4. 

Huben s. Houben. 

Hubert, hl. 16 96; 1 7 325. - Kloster 

16 96; 27 196. — Hubertus¬ 
orden (Bruderschaftsbuch) 27 
224 A.7. — Hubertusschlacht 

17 325; 26 392. 

Huberts, .loh. 29 275. 

Hubertz, Ew., Fziskan. (1786 f.) 

30 85. 

Hubgens, .loh. 18 103. 

Hucheier (vgl. Heuchler), Kupfer- 
meister-Fam. 30 305. — Ant. 
(1559) 30 434. - .loh. (1559) 
30 434. 

Huckingen, Ldkr. Düsseid. 23 11 
A 2 

Hübner, J. 19 l 118. 

Hüchelhoven, Heinr. v., Schulth. 
zu Eschw. (1392) 16 76; (1403) 
20 4. 

Hücheln, Kr. Düren 29 191 A. 1. 
Hückelhoven, Kr. Erkelenz 18 14, 
17; 21 35 (Rittersitz); 26 39o 
(roman. Taufstein). — Paul 
de Hukilhovin 20 131, 139. 


Hückeswagen (Huckerssw.), berg. 

Amt 26 408. 

Hüfchen, Nik. (1776) 30 113. 
Hüffer, Herrn., GJR. Prof. Dr. 26 
432 • 27 313. 

Hülchrath, Kr. Grevenbr. 20 52. 

— Herren zu 23 8. 

Hülhoven (HUIlhofen), Kr. Heins¬ 
berg 18 205. — Gottfr. v. 
(1333) 16 60. - Heinr. v. (tot 
1658) 18 205. — Iwan de 
Hulhowen, Sch. (1264, 68) 23 
176 A. 2. — Mulard v. Huyl- 
hoven (1354) 16 66. 
Hüllencremer, Paul (1774) 30 126. 
Hüllmann 22 1. 

Hül8berch,Struverv. (1381) 16 74. 
Hülsbosch, Matth. 18 136. 
Hülsgens, Leonh. (1774» 30 126 ff. 
Hönerbein (Hunderben), Willi, 
.los v. 18 193. 

Hünshoven, Kr. Geilenkirchen 19 
II 134, 158; 20 71; 22 289 ; 28 
262; 30 119, 129. 

Hüpgens, Dechant an St. Adalb. 
(um 1750) 28 155 A. 1. — 
Heinr. fnach 1726 S. J.) 28 157. 
Hüppein, Heinr. v., Dür. Wund¬ 
arzt .1625) 18 127. 

Hüppers, Violinist 23 170. 
Hüpsch, »Baron v.“ [eigentl. 
Honvlez] 18 358 f. (Imrtsch. 
u. Steinf. Handschr.) 

Huerde s. Hörde. 

Huerne, Wilh. v. (1342) 16 63. 
Huert u. ä. s. Hurt. 

Hürtgen, Kr. Düren 27 137. — 
Karsil 18 172. — Pet. 18169. 
Hürth, Haus, Lndkr. Köln 18 170. 
Hürz, Wilh. 18 194. 

Hüsking, Joh. Wilh. (1764) 28 
258. 

Huet, o. V.. franz. Maler 16 20. 

Joh. (1749) 18 193. 

Hütten, Christ. Joh. v der 18 193. 
— Joh. v. der (1539 Köln) 18 
193. - Joh. (1582) 20 43. - 
Joh., Kupfermstr. (1657) 30 
393 f. — .1 oh. Hutten zu Schön¬ 
forst (1672) 18 114. — Joh. d.j. 
(1672 Hutten) 18 114; (1674) 
18 193. - Joh. (1711) 21 17. 
— Rütg. v. der 18 193. 
Hüttenwerke 18 117. 
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Hufalis u. ä. s. Houffalize. 

Hüffen, Grafschaft Ravensberg 
18 201 (Jurisdiktion). 

Huge, Joh. 20 145. 

Hugo, Victor 19 1 106., 

Huindestorp, Rembold v. 16 60. 

Huisberden, Glocken zu 19 II 
136, 148 161 f, 169. 

Huisch, Abrali. (1640) 18 193. — 
Dietr. (1604) 18 90. 

Huisgen, Anna 18 193. — Gott¬ 
hard 18 193. 

Hui88en 19 II 136 f., 162. 

Hukilhovin s. Hückelhoven. 

Hullo, Dietr. (nicht Heinr), Kan. 
an St. Adalb. < 1274) 23 315 A.2. 

Hulman, Joh. 20 156. 

Hul.iere, Wilh. 20 126 

Huls, Herrn. Ww. 18 201. 

Humboldt, Wilh. v. 16 141 (1788 
in A), 158. 

Humbracht 30 155. 

Humel, Job. (1524) 21 13. 

Humfrey, William 30 373. 

Hummel, Joh. Nep., Koinp. 26 
252. - [Karl] 30 276. 

Humpes, Humpusch s. Hompesch. 

Humphalu8, Joh. 28 206 A. 1. 

Hund, Nik. 20 70. 

Hund zum Busch. Wern. v. 18 
193 (1637, 1702i. - Hund 
(Hundt) v. Neuenhofen, o V., 
Gebr. (1576) 18 110 - Adam 
v. (1570) 18 193. 

Hundt, Job., S. J. (f 1698) 28 
193. 

Hunds (Hons), Pet 20 30. 

Hundtscheidt, Heinr. (1776/7> 30 
113 

Hüne, Paul 18 96. 

Hunenbroich, Gütgen v. 24 284. 

Hungersnot (1315) 16 49 ; 20 285. 

Hunghen (Hunckin, Hoingin), 
Beiname der v. Müllenarck 24 
276 A. 4 (Wortdeutung). 

Hungs, O. V., Schenkwirt (1824) 
24 202 A. 1. — Aloys30 113. 
— Pet. Serv. (1782 ff.) 30 
132 ff. - Serv. (1776 ff.) 30 
113. — Serv., Weltgeistl. (1793) 
29 235 - Wilh., Cisterz. zu 
Altenkamp 30 113 

Hunkelbauer, Dietr. 18 194. 

Hunnenkönig (Sage) 16 99 A. 3. 


Hunnius, Schausplr. 23 45 A. 4 
(1791). 

Hunoldt, Fz., S. T. 28 210. 

Hunolt (Humbold), Joh. (1681, 
94» 18 193 f. 

Huns, Joh. 20 112. 

Hunxe, Gericht 20 37. 

Hupertz, o. V., Gerichtsdiener 

23 72. 

Huperz, Chrysost. (1787/8) 30 113. 

Engelb., Fzkan.(f 1788; 30113. 
Huppelrath, Gut 21 23. 

Huppertz, J., Klarinettist 24 210 
A. 1. 

Huprecht, Servat. 18 184. 

Huquier d. j., Stecher 16 21. 
Hurpisch s. Horpusch. 

Hurt (Huert u. ä.) v. Schöneck, 
Farn. 18 347 (Lit.-Nachw.). — 
o.V <1520)18191. — Emmerich 
18 170. 183 f., 193. — Engelbr. 
18 191. — Joh. (1483 Vergleich 
wegen jül. Erbmarsch.-Amts) 

24 261. - Joh. Wwe. (1603 
Roinsheim) 18 183. — Joh. Gg. 
(1595) 18 193; (1614) 18 170. 
— Reinhard 18 183. — Rieh, 
(um 1393) 30 204. 

Hurtey, Dietr. (1395) 16 78. 
Hurwenen 19 11 151, 170. 
Hus-Desforges, Cellist 23 166 f. 
Husen s. Hausen. 

Husseline, Wilh. 28 450. 

Hutt, <>. V. v. 26 259. 

Hutten, General 21 99. — Joh. 
s Hütten. 

Hutzhofer s. Hietzhofer. 

Huy a. d. Maas 21 4, 108, 113, 
124; 25 154 ; 26 59, 126; 28 
451; 30 258 f., 264, 296. — 
Reyner v. 30 255 f. 
Huybrechts, Theod., S. J. 28 202. 
Huylhoven s. Hülhoven. 

Huyn s. Iloen. 

Huype, Lambr., Dür. Bürger (1399) 
26 315. 

Huyssen, Essener Farn. 18 110. 
— Hel. Marg., Gern. Esaias 
Clermont 16 133. — Hel. Marg., 
Wwe. Joh. Adams Clermont 
(1754) 20 16. 

Huyst s. Haust. 

Huze, Herrschaft 18 159. 

Hyard, Hub. 17 158. 
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Jabach, Eberb. 27 288. 

Jacob, Stef. 18 128. 

Jacobi, Farn. 16 137 f. - o. V. 
(1783) 18 194. - Aegid. (1774 ff.) 
30 126 ff. — Betti s. Hel. Elis. 
u. Jo h. Katb. Luise v. Clermont. 
— Friedrich Heinr. 16 132 - 162; 

17 254 ff.; 19 II 181. — Georg 
Arn. (f 1845) 16 137, 150 f. 
— Joh. Friedr., Praef.-Rat 
(t 1831) 16 137, 139, 142 f., 

145. 148-158, 162; 18 30 A 2; 
19 11 175; 23 77, 91, 101 f.; 
25 33; 29 255 f., 258 A. 1, 260, 
262 A. 2. — Joh. Gg. 16 132. 
— Klara Franziska 16 137, 

146, 150. - Max Winand 16 
151. 

Jacobs, Ant (1725) 30 53. - 
Thom. (1794) 30 140. - Wilh. 
Lamb. (1790 ff.) 30 113. 
Jacquemotte, Anna (tot 1697) 18 
99, 136. — Joh. Wwe. 18 194. 
— Maria Johannis (1634) 18 
99. — Petronella (tot 1697) 

18 136. — Reinh. Pet. 18 99, 
130, 194. - Thom. 18 130, 
194; 21 21. 

Jacquet, Jacques,DinanterKaufm. 
(1583) 30 298 A. 1. — Nik. 
(1779/80) 30 113. 

Jacquinot, Barth. 25 199, 202. 
Jaeger, Joh. (1571) 18 194. — 
.loh (1766) 28 261. — Mart. 
18 194. - Winold 20 86. 
Jakob, hl., Apostel 29 172 A. 3. 
Jakob Benedikt, Jude 18 197. 
Jakobs, Thom. 30 113. — Xav. 
30 113. 

Jakobwüllesheim, Kr. Schleiden 
18 164; 21 116; 24 259 (Burg¬ 
lehn); 27 232 A. 1 (Weinbau), 
233. 

Jalhay, Phil. Jos. 30 113. 
Janclaes, Jos., Geist 1. 30 113. 
Janitscheck, H. (1885) 24 111. 
Jansen, Christoph (1804) 20 290 
A.2. — .loh. (1781 ff.) 30 113. 

Joh. Ferd., V olksdichter u. 
Maler (1815) 18 40 f. — Joh. 
Friedr. (1771; 28 267. — Joh. 


Heinr. (1764 ff.) 28 259 ff. - 
Kath. 20 75. — Matth. Wwe. 
18 194. - Wilh. (1775) 29 271. 
Jansenius, Theod., Pf. zu Appel¬ 
dorn (1648) 19 ir 165. 

Janßen, Ant., A. Bürger (1721) 
30 12. — Joh., A. Bürger- 
moistereidiener 17 89,124,134, 
138 f., 288 (Erfinder d. Stahl¬ 
feder); 21 73 ff., 84; 28 162, 
283. - Joh. Gerb. (1780) 30 131. 
Japan, Kupferproduktion 30 342. 
Japin, Johanne 20 67. 

Jappien, Abr. u. .loh. 18 148. 
Jaquet, Pet., S. J. 28 197, 204. 
Jacquinotius, o. V., S. J. (1611 f.) 

28 188 A. 6, 325, 358. 

Jardon, o. V. 19 II 191; 29 22 
(Präsident 1795), 250 (Ma¬ 
gistratsmitglied). — Jos. (heir. 
1792) 30113. - Jos. (1812) 29 
48. — Seb. Fz. 18 194. 
du Jarry de la Roche, Ludw. 18 
182 

Jaspers, Pet. (1656) 18 146. 

Iburg 18 204. 

Ichenberger Mühle b. Eschw. 30 

389. 

lchenbuchgel(Lendersdorfer Flur¬ 
name) 23 322. 

Ichendorf (Iggend.), Kreis Berg¬ 
heim 18 122. 

Jeappe, Joh. 18 138. 

Jeaurat, Stecher 16 20. 

Jehennee, Joh. Hub. 30 113. 
Jemappe8 (Schlacht 1792) 21 88. 
Jena 19 I 92. 

Jenell, Johanna v. 20 56. 

Jennes, o. V., Bürochef (1798) 23 
60 A. 1. - Joh. Ludw. (1772) 
28 268. — Jos. (1827) 30 61. 
- Lu Iw. (1776t 30 129. 
Jennichs. Nik. 18 194. 

Jenning, Marg., Konr. Wwe. 18 
194. 

Jentis, Phil. s. Gentis. 

Jerrmann, Schauspieler 26 228. 
Jerusalem 29 166 (Grabeskirche). 
— Patriarch v. 24 125 A. 2. — 
Angebl. Pilgerfahrt Karls d. 
Gr. 24 121, 126 A. 2, 127; 25 
140, 278 ; 27 284. 

Jesuiten s. oben S. 33, 88, 171. 
Jevoumont, M. F. 20 84 
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Ifan (Ifeen) 18 195. 

Iffen, Elis. geh. (Dür. 1538) 18 
133. 

IfTIand 23 112; 24 182 f.; 26 259. 

Ifflinger v. Granegg, Aug. Frhr. 
(1903) 30 231. 

Iggendorf s. Ichendorf. 

Jhew, Dietr. u. Wolter 18 103. 

Ikonium 24 28 A. 1 (Sultan 
Kilidsch Arslan), 30. 

Ilbenstatt (Elonstat) in d. Wetter¬ 
au: Propst Stephan 18 306. 

Ilendorff s. Eilendorf. 

Ilse, Bauführer 22 96, 98 A. 1. 

Imber, Gilles v. 20 78. — Anna 
Wwe. v. Imber-Gillies 18 161. 
— Joh. Wilh. v. 18 112, 163. 

imbermonte, Henricus de, Stifts- 
dech. (f 1433) 30 288 (Grab¬ 
platte). 

Imenkorf, Sim. bercoltorsun van 
dem 20 102. 

Imhaus, Joh. 28 257. — Ludw. 
(1778) 18 158; Präs. d. Spital¬ 
komm. (1800) 25 48 A. 2. 

Imhoff, Fam. 30 339,380. — o. V. 
im Hove, Dür. Bürgermstr. 
(1636) 26 313. — o. V. Dr. im 
Hove (Dür. 1636) 26 313. — 
Andreas im Hofe, zu Karls¬ 
feld (1527) 18 188. - Andr. 
vom Hofe (1537) 18 188. - 
Andr. (1581) 30 380, 451 f. — 
Bela im Hof 18 181. — Franz 
Ant. Paul (1726) 28 107. - 
Jak. (1581) 30 380, 451 f. — 
W. J., köln. Bildh. 22 85 ff. 

Immendorf (Emendorp). Kreis 
Geilenkirchen 18 100 (Zehnt), 
117; 19 II134, 159; 20 31.66; 
23 9 A. 2 (Husch); 26 393, 
395; 28 448 f.; 30 116. - Alb., 
S. J. (1736) 28 192. — Gottfr. 
v. 20 111. - Karl, S. J. 
(1714 ff.) 28 209. 

Immermann 26 260. 

Immons, Alb. (1823) 30 147. 

Im8tenrath u. ä., o. V., Wwe. v. 
(1693) 18 101. - Adolf v. 18 
101. - Joh. v. 21 11. 

im Winkel, Jak. 18 176. 

Incke niger, Konr. 20 134. 

Incker, Joh. 18 195. 

Inda s. Kornelimünster. 


Inde (Münsterbach) 16 112,115; 
18 119, 129, 169, 184 ; 21 115; 
22 315 A. 3; 23 302 f.; 27 
115 f.; 29 286, 289—292 ; 30 
388 f. 

in dem Dornkül, Gerh. 18 158. 
Inden, Kr. Jülich 16 47 A.6; 18 
182, 195 (Gut Fluckenzeit); 

20 41; 24 341, 343 ; 27 115 f.; 

29 296 A. 2. — Fam. v. (auch 
v. Enden) 30 304 f., 332, 377 
A. 2. — o. Y. v. (1533) 18 
195. — o. V. (1636 Erkelenz) 
26 394. — o. V., Lic. (1640 
Dür.) 24 302. — Adolf v. 21 
8. — Agnes Lehm geh. v. 18 
171; 20 31, 82. - Ant. v. 18 
195; 20 80, 87. — Dietr. v. 
18 115. — Franz v. 18 195; 

30 434. — Harper v. (1422, 27) 
26 318 f. — Hupr. v. 18 195. 
- Joh. v. (1541 Aldenh.) 18 
195. - Joh. v. (1630 Dalen) 
18 195. — Joh. v. (f660 
M Unstereifel) 21 17. — Joh. v. 
(1664 Randerath) 18 180. — 
Joh. v. (1672 Jülich) 20 54. — 
Joh. Matth, v., Prokur. zu 
Dür. (1707) 24 276 (A. 1 Siegel). 
— Joh. Wilh. v. (tot 1685) 
18 195. - Joh. Wilh. v. (1685 
Rheindorf) 18 195. — Leonh. 
v. (1559) 30 434. — Matth, v. 

21 8. - Pet. v. (1521) 18 95; 
(1532) 18 209; (1533) 18 195; 
(1577) 20 38; (nach 1584) 26 
143. — Pet. v., Ratsherr und 
Bürgermstr. 23 340. 343,346 ff., 
354 f., 359, 361, 364; 30 273, 
425 f. — Pet. v., Wwe. (1599) 
21 8. — Thom. v. 21 8. — 
Wern, v., Dür. Altbgstr. (1629) 
26 303. — Wilh. v., Erbförster 
(1396) 16 78 (Siegel). 

in der Gassen, Heinr. 20 20. 
in der Mistkarre, Thonis 21 19. 
in der Rose, Paul 23 357. 
Ingelheim, Pfalz 30 251. — o. V. 

Gfin v. (1749. A ) 21 5. 
Ingenbrock, Korn. 20 32. 
Ingenhoven, Hildegard v. 30 223. 
Ingenwinckel, Joh., Propst v. 

Xanten (1520) 19 II 118 A. 2. 
Ingermann, Herrn. 18 205. 
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Ingersleben, v., OPräsid. 26 195. 

Ingolstadt 19 I 51. 

Jode (Jud), Ant. 18 196. — Joh. 
Joeden 18 196. 

Joecken, Herrn. 20 28. — Korn. 
Wwe. 20 27. 

St. Jöris 17 296 (Nonnenkl. Ord. 
Cist.); 21 114. 

Joerissen, Fz. Xav 30 113. 

Joest (Jost), Fam. 30 304 A. 5; 
vgl. Cock. — Pet. 28 213 ; 30 
334, 425 (Joist). 

Joesten, Vogt zu Nörv. 24 292. 

Johann, Lor. 18 196. 

Johannes, ital. Maler (um 997) 
24 111. — Fil. quondam Petri 
braxatoris 20 161. — Sacerdos 
de s. Barthol. 20 101. — Stadt¬ 
pfarrer (1224) 26 25. 

Johanniter: Herrenmstr. Prinz 
Ferd. v. Preußen (1768) 22 
354. — Kommende 8. Mecheln, 
Velden; zu A. 8. oben S. 88. 
— Komtur s.Goboth, Herward, 
Loeben, Marken 

Joist, Heinr. 18 196. — Pet. 8. 
Joest. 

Joli, Souffleur (1783 ) 23 40. 

Jonas, kais. Vizekanzler (1558) 
16 3, 11. - Joh. 18 196. - 
Pet. 18 133. 

Jonassohn, o. V., Sängerin (1786, 
91) 23 43, 45 A. 4. - Joh., 
Schsplr. (1798) 23 72 A. 1. 

Jontz, Karl, S. J. 28 202. 

Jordan, kurpfälz. HKR. 16 14. — 
Thiele 18 173. 

Jordens, Thonvs 24 342. 

Jores, Heinr. 18 152. 

Joses, Jean, Dinandier 30 263, 
288. — Nik., Dinandier 30 
263 f., 290. 

Jost, o. V.. Frau, Sängerin 26 
181. - Heinr. 18 196. 

Josten (vergl. Joest), Heinr., 
Kupferschi.-Mstr. (1559) 30 
434. — Jost 20 76. - Kath. 
<jl609^ 19 II 151. - Walburgis 

Joubert, Volksrepräs. 16 161. 

Joudainvillo, Anna M. de 24 263 
A. 6. — Heinr. de, Drost zu 
Rietberg 24 263. 


Jourdan, franz. Heerführer (1794) 
19 II 181; 21 105 ff., 113 f., 
116 ff. — Franz Wwe. 18 196. 
Joyeuse, Schwert Karls d. Gr. 
24 137, 148 f.; 25 141, 173; 
vgl. 29 209. - Marg. de (1644 
Pesch im Lüttichschen) 20 36. 
Inner, Tenorist 26 231, 234. 
Irnich (Eirnich u. ä.) Kr. Eusk., 
Rittersitz 20 277; 21 19; 24 
280. — Herren v. 20 2 A. 1 
(Wappen). — Daniel 20 153. 
— Daniel v., Wehrmstr. (1422) 
26 318. — Elis. v. 20 160. — 
Elis. v., Burtsch. Nonne 20 
146. — Vgl. Schavart. 
Irresheim, Kr. Düren 27 138, 233 
(Eressem). 

Irsch, uidomarus, Franziskan. 

(1778 f.) 30 86, 129, 131. 
Iselstein, Vinc. Schott v. 18 196. 
Isenbruch, Kr. Heinsb. 27 287. 
Isenburg, o. V., Hz. v. 17 82 
(1292); 30 206 (1405). 
Isendorn, Wilh. v. 21 3. 
Isenkroidt, (Ysacrode u. ä.), Kr. 

Jülich 18 86 ; 27 223. 

Ueren s. Yseren. 

Iserenhart, Mart. 18 10. 

Iserlohn, märk. Amt 18 198; 23 
408. — Stadt 28 483 (Blutbad 
1848); 30 386, 400. 

Isingen u. Middelburg, Marg. 

Isab. Gräfin v. 20 26. 

Isleben, Joh. u. Joh. Crispin v. 
18 107. 

Isouard 26 222, 260. 

Issum, Kr. Geldern 18 96 ; 20 82. 
Isweiler, Kr. Düren 29 304 ff. — 
Christian v. Itzw., Dür. Sch. 
(1399) 26 315. — Christ, v. 
(1401) 26 316. - Tillm. v. 
(1399 Dür.) 26 315. - Wilh. v. 
26 318. 

Ittre, Karl Marquis d’, kurpf. 

Min. (1749) 30 124. 

Juccarlni, Ant., Musiker (1798) 
23 72 A. 1, 74. 

Juden 16 5; 18 196 f.; 23 180; 
28 53 A. 1; 30 211; s. Alexander, 
Bonedikt, Cahn, David Jakob, 
Feiffelmann, Gumpertz, Hör¬ 
schel, Mardochai, Schöne, 
Simon, Weil. 
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Jüchen, Kr. Grevenbr. 18 203; 
30 110, 136. 

Jiilioh, Land 16 1, 182 fl., 197; 

27 325; 18 131 (Zahlung der 
franz. Kontribution vor 1722), 
197 ff.; 22 272-328 ; 27 32, 
281 f ; 28 456 A. 1. 476; 29 
275, 318; 30 75, 172, 175 A.l, 
350 f. — Aemterverzeichnis 
(um 1611) 23 408 ff. — Be¬ 
hörden 18 85 u. ö., 197—204 
u. ö.. 212, 217; 20 11 u. ö. bis 
87; 21 4 u. ö. bis 24; Erb- 
marschallamt 18 171 f.; 24261 
(Vergleich 1483). Marschall: 
Heinr. v. Binsfeld (f 1576) 24 
360; Wern., Hr. zu Gymnich 
(1571) 30 190; s. Metternich, 
Nyt v. Birgel. — Erbschenk 
21 19. — Fischmeister 22 
300 ff. — Hofgericht s. Ab- 
schn. Recht. — Hofkammer 22 
311; 28 478. — Hofmeister s. 
Plettenberg. — Hofrat 18 85 
u. ö., 197 u. ö.; 20 11 f. u. ö.; 
21 4 f. u. ö.; 22 309 f. - 
Kanzler s. Orsbeck, Vlatten. 
(Hof-)Kanzlei 18 89 u. ö.; 20 
25 f. u. ö. ; 21 6 u. ö. — Land¬ 
drost (Seneschal) s. Harff. 
Levendael, Roir. — Pfennig¬ 
meister s. Heinsberg. Rent¬ 
meister (Kellner) s. Karnot, 
Scheidt. — Zöllner s. Heller¬ 
berg. — Landstände 16 182; 
18 202 f.; 22 301; 24 303,305; 

28 419. — Landtag 16 184; 
18 87. — Ritterschaft 18 86, 
141, 202 f. — Rittersitze 16 
83 A. 2 (Lit-.-Nachw.); 20 1; 
24 258. — Ritterzettel 20 5; 
23 409 f. - Städte 18 202 f. 

Recht: Hoheitsrechte 16 1 ff. 
(1558); 18 197 ff.; 29 341. — 
Bergregal 28 478; vgl. unten 
Absohnitt Geschichte. Geleit¬ 
recht s. oben S. 93. — General¬ 
anwalt 18 128; 20 54; 21 14. 
— Gerichtsordnung (1560) 18 
204. — Kirchenpolitik u. -recht 
16 1 u. ö., 182 f. (Wieder¬ 
täufer); 26 286, 288 ; 27 33, 
39 ff., 66 ff.. 73 ff. u. ö. bis 
106; 28 426 ; 29 344-348. 


Patronatsrecht 29 296, 347. 
Evangelische Synode 18 203. 

— Lombardenschutz s. oben 
S. 92. — Meierei zu A. s. oben 
S. 94. — MUnzregal s. oben 
S. 47. — Privil. de non appell. 
18202.— Reichspfandsohaften 

16 192 ff.; 17 257 ff. — Schult¬ 
heißenamt zu A. s. oben S. 94. 

— Stromregal 28 454 f. — 
Vogtei zu A. s. oben S. 94 f.; 
zu Au usw. 18 200; zu Kor¬ 
nelimünster 18 118, 198. 357 
A. 3; zu Mülheim 18 198. — 
Vortritt vor Kursachsen (1520) 

17 225 A. 3. — Waldgraf 22 
300. Wehrmeisterei (Reichs¬ 
wald) 24 268 A. 2, 291 A. 4, 
293; vgl. oben S. 35 Forst¬ 
wesen. — Hauptgericht 18 
85—90, 92 f. u. ö.; 20 17 u. ö.; 

21 7 u. ö. Hofgericht 18 91 
u. ö.; 20 12 u. ö ; 21 6 u. ö. 

— Eherecht 24 339. — Erb¬ 
recht 18 88. — Jagdrecht 18 
86, 141. — Spolienrecht 25 
105 ff.; 29 346. 

Geschichte : Allg. 16 185,198 f. 
(Lit.-Nachw.), 201 (Teschen- 
macher). — Karten (Abb.- 
Nachw.) 16 185; 23 418. — 
Wappen 19 I 15. — Wirt¬ 
schaftsgeschichte: Bergbau 22 
272,311—325;28477f. Fischerei 

22 300 — 311. Flößereibetrieb 
27 454—458. Grut u. Hopfen 
22280—287. Pulverfabrikation 
22 325-328. Waid 22 288 bis 
293. Waldwirtschaft 22 296 
bis 300 ; 23 1—30 ; 24 232 bis 
257 (Brachelen). Weinbau 22 
272—279. — Zeitrechnung 27 
237 ff., 249 ff. — Zeittafel 
(vgl. auch oben S. 3 ff., 34, 
ol ff. und den nächsten Ab¬ 
schnitt: Herrscher)-. Kelten¬ 
zeit 16 185. — Römerzeit 16 
185; 26 333 f. — Landesver¬ 
einigungsurkunde (1538) 24 
280. — Polizeiverordnung (um 
1550) 22 301 A. 1. — Erb¬ 
folgestreit (1609 ff.) 16 81, 
199; 24 378; 28 318 ff., 419 ff. 

— Provisionalvergleich (1621) 
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24 339. - (1630 ff.) 24 298, 
305, 307. 

Herrscher im allg.: Abb.- 
Nachw. 16 185. — Hoheits¬ 
rechte s. Abschnitt Recht. — 
Stammtafel-Naohw. 16 184. — 
im bes.: [Wilh. I.] (1174) 24 27. 
Wilh. II. (f 1209) 25 395. - 
Wilhelm [III. ?] 30 161. — 
Wilhelm IY. 17 258; (1225) 
30 162; (1233) 29 307; (1237) 
29 289 A. 1; (1239) 26 61; 

ä l241) 26 64; (1263) 30 166; 
1270) 23 199 ; 26 355, 358; 
1278 erschlagen) 16 42; 17 
183 (Lit.-Nachw.); 23 200,275; 
25 87-132, 355-360 ; 26 356; 
27 256; 29 323, 354, 359. - 
Walram [II] v. J., Hr. zu 
Bergheim 17 258 ; 20 95, 166; 
(1292) 17 82; (1295) 30 165. - 
Wilh.? [Wahr.] (1297) 16 42. 
— Gerhard VI. 16 42 ff.; 17 
258; (1301) 23 203; (1310) 16 
54,131; 23 201. 203; (um 1312) 
26 378; (1314) 23 200. 203; 
(1315) 20 2; 23 204; (1319) 26 
367; (1326) 16 50; (1327) 26 
102, 122, 129. — Wilhelm V. 
Gf. 26 429 (Bautätigkeit); 
Markgf. 17 258; 29 346 (Auf¬ 
hebung des Spolienrechts); 
(1336) 24 259; (1337) 16 61; 
(1338 Bund mil? Geldern) 30 
214; (1339) 24 259. 277; (1348) 
24 293 A. 2; (1354) 16 66, 80; 
Herzog (1356) 26 368 ; 28 455; 
(1357) 16 66. - Wilhelm II. 
(VI.) 17 258; 19 II 51 A. 1, 
27; (1364) 26 367; (1366) 16 
69; (1367) 27 223; (1375) 16 
70; (1379) 16 73; (1380) 19 II 
18; (1385) 16 75; (1386) 24 
277. — Wilhelm III. 19 II 51 
A. 1; (1395) 16 78; (1397) 30 
216; (1398)24 278; (1399 Ver¬ 
trag mit Brab.) 16 79; (1400) 
19 II 19; 23 207. — Reinald IV 

ä l402) 19 II 19; (1406) 24 278; 
1407) 28 455; (1411) 24 278; 
1414) 28 455; r 1417) 19 1120, 
•5; (1419) 22 296 ff. — Adolf 
(1423—37) 19 II 22 ff., 37-49, 
212 f.; 26 367. - Arnold Hz. 


v. Geldern u. J. s. oben S. 194. 

— Gerhard (1438 f.) 19 II 26; 
(1457 Verbundbrief iür Düren) 
18 217, 238 ff. (Wortlaut); 
(1459) 19 II 21, 58, 60; (1464) 
20 5 A.l; (1470)30 201; (1472) 

17 257 ff. Seine Gern. Sophia 
(1459) 19 II 62; (1472) 17 257. 

— Wilhelm IV. 16 200; 18 
320; 19 II 62; (heiratet 1472) 
24 235; 19 II 63 (1476), 64 
(um 1480), 66 (um 1486). 67 
(um 1493), 68 (1494), 70 (um 
1495); (1501) 18 313 ff.; 22 
280, 286; (1502) 18 318 ; 24 
262; (1503) 18 315 A. 2, 322; 
(1504) 18 315 A. 2; 22 292 f.; 
(1505) 18 315 A. 2; (1507) 18 
315 A. 2, 322; (1508) 18 197; 
(1509) 18 315 A. 2; 23 383; 
(f 1511) 17 228 A. 1; (stark 
verschuldet) 30 64 f. Gern.: 

1) Elis. 24 235 < erbt Heinsberg); 

2) Sibylla 30 62—68, 71, 73 f. 

— Johann III. 17 228 A. 1; 
(1511) 18 322 ; 28 454-458; 
(1513) 18 333 f.; 23 338-365, 
378, 380, 393 f.. 397, 399 ff ; 
(1514) 18 324; (1515) 22 301; 
(1517) 18 335 f.; (1520) 17 228; 
22 279; (1525) 22 325; (1528) 
22301 A.2; (1532)20 35; (1533) 

18 181; (Kirchenordnung) 26 
286. Gern. Maria 17 228 A. 1; 
28 456 f. — Wilhelm V. 18 


197 f., 201,204 ; 20 81; 22 305; 
(1541) 18 119; (1542 f.) 16171 
(belagert Heinsberg); (1543) 
16 83; 26 288, 360, 370 ff.; 
(1544) 26 361; 28 454 ff.; . 1545) 
16 172; 26 364 376. 381; (1549) 
18 149 (Reichssteuer); (1556 
Gerichtsbarkt. in Süggerath) 
20 54; (1558 Streit mit A.) 
16 1-11; 26 366 A. 3; (1559) 
27 33; (1561 f.) 30 346; (1562) 
20 87; (Verhandlungen mit A.) 
30 350; (1564) 18 137; (1565, 
67) 26 288; (1571) 18 190 ; 21 
124; 22 312, 315 (Kohlen¬ 
ordnung); (1574' 22 321; (1575) 

18 191; (1577) 18 137; (1578) 

19 II 108; 20 77 (Franz [I] 
Wilh.); 27 267 ff.; (1579) 18 
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192; (1581) 28 297, 299 (be¬ 
lagert A.); 30 346, 378, 450; 
(1582) 18 137;(1583) 19 II109; 
(1584) 18 100 ; 20 25, 74; 
(1586) 20 74, 84; (1589) 21 
131; (1591) 18 93; (1592) 20 
54. Gern.: Maria, EH. v. 
Oesterr. (f 1581 Hambach) 
27 267 A.3. — Karl Friedrich, 
Jungherzog (1570) 30 190. — 
Johann Wilhelm 16 199 (als 
Bisch, v. Münster); 18 198—202, 
204; (Hochzeit 1585) 30 188, 
191; (1589) 21 128; (1594) 18 
101; (1596) 30 325 (A. Messing¬ 
waren beschlagnahmt); (1597) 
20 43 ; 21 23; (1600) 30 326; 
(1602) 18 127 ; 22 305; (1603 f.) 

22 326 f.; (1608) 22 327; 
(f 1609) 26 146; 28 318; 30 
191. Gern. Jakobaea s. Baden. 

— Die Nachfolger s. Pfalz. 
Amt 16 184 (Lagerbuch v. 

1786); 18 203; 20 5; 23 408. 
Vogt 18 166; 8. Düssei. — 
Dekanat 18 112 (Christiani- 
tät); 29 295, 314. Land¬ 
dechanten 18 203; 24 338. — 
Festung s. Stadt. — Gau 26 
335; 29 296, 307 A. 1. 

Stadt 16 161. 183 ff., 197 f., 
200; 18 90 f. u. ö.. 203 f.; 20 
16, 23, 32, 37 ff.. 44, 58, 67, 
70, 87. 89; 21 4 ff., 8, 14. 19, 

23 f., 119; 26 79 (1255 köln. 
Allod): 29 268. 274, 285 A. 3, 
286, 290 ff., 295 f., 300, 307, 
311, 313. — Armenstiftung 
18 94. — Blauer Stein 16 184. 

— Buschordnung (1560) 16 
184. — Festung (allg.) 16 184; 
(357) 16 185; 26 334; (927)26 
335; (1239) 26 61; (Belagerung 
1278) 27 256; (Festungsbau 
1576) 18 1-18; (1600 Schen¬ 
kern) 26 387 A. 1; (1609) 16 
81; 28 318. 320; (1610) 16 81, 
185 (Belagerungsplan-Nchw.); 
26 146 ; 28 319,321; (1614)28 
421, 425, 427 ff., 433, 438; 
(1621) 16 185 (Plan-Nachw.l; 
(1724 v. Holtrop) 24 282; 
(1792 ff.) 21 89, 114, 117 f.; 
(Fremdherrschaft) 18 373 A.5; 


(1814) 19 II 197. Gouverneur 
s. Palant, Pithan, Walden¬ 
burg. — Glocken 19 II 131 f., 
134, 159. — Häusernamen: 
allg. 16 184; Landskrone 16 
190 f.; Rosenkranz 18 195.— 
Handwerk und Gewerbe 16 
184; Kupferm. 18 204; Waid- 
händlerzunft*?2289.— Hexen¬ 
turm 16184.187. Kirchliches: 
Jesuiten 16 184; 18 145. 

(Pfarr-)Kirche 16 184. Kloster 
zum hl. Grabe 21 5; vergl. 
Vogelsang. Stift ULFr. 16 
184; 18 94, 104 203, 210; 20 
55; 24 293; 26 279; Kan. Kreins 
(+1763)17254. Wiedertäufer 
16 182. - Mühle 28 448. — 
Name 26 327—337; 29 286, 
290 A. 4. — Postwesen 16 
184. — Stadtmauer 27 154; 
Stadttor 16 75; 27 154. Stadt¬ 
verwaltung 16 184; 18 203. 
Stadt wappen 19 I 15. — 

Steuern 18 105. — Theater¬ 
aufführungen 16 187. 

Zuname, adl Marg. v. (1324) 
16 44 A. 3. — Philippa v. 
(1357) 16 67. - Walram v., 
A. Stiftspropst (1278) 25 100. 
bürgerl.: o. V. Dr. 20 37. — 
Heinr., Dr. jur. (1674) 18 203. 

Jülicher, Matth. 20 26. 

Jünger, o. V? Lustspieldichter 
26 260. 

Jüngling, Maria 20 12. 

Juenz, Meesse 20 17. 

Jüterbocker Vertrag (1611) 23 409. 

Julien, Joh. Bapt. 20 55. 

Jungblut, o. V., Posthalter und 
11 eidonscherEinnehmer 18 178. 

Jungbluth, Edm. 17 113 A. 1. — 
Franz 29 130. — Heinr., Notar 
(1749) 30 30, 58. — Joh., 
Notar (1725) 29 13; 30 17, 52 f. 

Jungschlaeger, Matth. Jos. 30 102. 

Junkersdorf, Jak. 18 153. 

Junkershammer 24 360 ; 30 389 
(Junker Henrichs Hammer). 

Junot, o. V. 18 135. 

Juntersdorf 21 19; vgl. Gunters¬ 
dorf. 

Jupille, Pfarrei 26 28, 107. 

Jurant, Wwe. 18 158. 
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Jürgens, Nik., Kohlmeister (+ um 
1661) 19 II 139. 

Jurefell ( Duitfel), klev. Amt 
23 408 f. 

iusllng, Pasohasius 20 87. 

Justus Mons, unbekannt. Kloster 
18 262, 276 f. 

Juvenis (Junge), Heinr., Kan. an 
St. Adalbt. (1301) 23 327, 336. 

Iveis, Arn. (1324) 24 335. 

Iven, Fam. 16 82 ; 24 263 A. 1. 
— Marg. 24 263. — Peter 24 
263. — Pet., Lic. (1595 Düssel¬ 
dorf) 18 116. - Wilh. (1603 
Esch) 21 9. 

Iversheim s. Gryn. 

Ivo, Kardin. 29 163. — Ivo a S. 
Franc., A. Karmel. (1744) 30 
123. 


K s. C. 


L. 

Laach (Lach), Kreis Bergheim: 
Rittersitz 18 161; 20 64, 79; 
30 225. — Kr. Mayen, Kloster 
[Maria-)L.: Kirche 19 II 3 
A. 5; 29 166. Abt: Fulbert 
(1169) 18 269; Dietrich (1256 
bis 95) 19 II 3 A. 5; Sim. s. 
v. der Leyen. — Fam. v. 24 
273 A. 1. — Heinrich II. v., 
Ptalzgf. zu A. (f 1095): Grab- 
denkm. 19 II 3 A. 5 [irrig 
Heinr. III .]; 29 166. Gern. 
Adelheid 19 II3 A. 5 (Siegel). 
- Joh. v. (1551) 20 64. - 
Joh. (1714 Amsterd.) 21 18. 
Konr. v. 18 187; vgl. Roß. — 
Wem. (1714 Amsterd.) 21 18. 
Laas (Laaß, Laß), Ans., Fziskan. 
(1780—1800) 30 85 f., 131—134, 
142 I. 

Labarbe, Franz (1787,8) 30 114. 
— Joh. Fz., kön. Vik. (1783) 
22 356. — .loh. Fz. (1797) 30 
141. 

laBroquiere, Bertrandonde(1432) 
24 131. 

la Bruyere, Jarente de, Bisch, v. 
Orleans (1768) 25 184. 


Lachaussee, Kommandant (vor 
1798) 23 61. 

La Chinal, Heinr. de 18 111. 
Lachmann, Ant. 20 9. — Urs., 
Hansens Wwe. 20 9. 
Lacomblet, Theod. Jos. 18 63; 
19 II 87; 21 277; 26 8,10,21, 
368; 28 447; 29 347. 

La Croix, Fr. de (1761) 28 258. 

- Gerh. Jos. (1795/6) 30 114. 

- Joh. (1716) 18 127. 

la Croy, Louis de (1751) 20 37. 
Ladoucette [Jean-Ch.-Fr., baron 
de], Prüf. d. Roerdep. 18 28; 
19 II 75, 77 ff., 81 ff., 87-92 
198; 21 243 ff., 248 ff.. 253; 

22 14 ff., 22 A. 1, 291, 306; 

23 144. 149, 153, 155, 157 f.: 
25 53; 29 30. 

Laede, Gut 18 129. 

Laer, Hof 18 105, 161 (Lahr). - 
Heinr. v. 18 193. — Melch. v. 
Lahr 18 156. — Petronella v. 
21 7. 

Lafaille, Korn. 28 206 A. 1. 
la Fineur, Greg., Klosterökonom 
(1724 Malmedy) 18 149. 
Lafont, Ch. Ph., Violinist (1818, 
32) 24 185 A. 2, 186; 26 239, 
252. 

la Gerarderle, Ludw. de (tot 
1750) 18 160. 

Lagoanere, Violinist 24 206. 

La Hamaide, de, Kan. (1737) 28 
156 A. 2. 

Lahault, Ign., S. J. 28 73, 203. 
la Haut, Eg. de 18 192. 

Lahaye, o. V. (1798) 23 60 A. 1. 
— Korn. (1788/9) 30 114. - 
(Fz.) Xav., Kreuzherr (1780 
u. sp.) 30 114, 138 f. 

Lahnstein s. Schilling. 

Lahor!, conserv. des eaux et for. 

(1812) 29 29, 46 ff. 

Lahr s. Laer. 

Laick, Joh. v. der 18 167. — 
Win. v. d. 18 167. 

Laid s. le Laid. 

Laine, Vicomte 20 299. 

Lakosta, russ. Hofnarr 16 166. 
La Mantia, Vito 19 I 110. 

La Marche (1757) 18 212. 

La Marliere, General (1792 ff.) 
21 90, 94 ff., 99. 
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la Marthe (Marty), Klaud. de 2021. 
Lambert (?) o. V., Lustspield. 26 
262. — Arn. 20 9. — Helene 
21 16. - Herrn. 20 9 f.; 21 
16. — Lamb. 20 9 ; 21 17,22f. 
(23 Lamport); Wwe. 20 10. 
— Leonh., Sch.-Biirgerm. 18 
148 (Streit m. B.-Biirgerm.). — 
Magd. 21 16. 

Lamberti, Friedr., S. J. 28 57 ff., 
190 

Lambertini, Kard. 25 336. 
Lamberts, o. V.. Stadtmus. (1804) 

23 161. — Matth. Jos. 30 114. 
— Matth. Wilh. 29 271. 

Lamberts v. Cortenbach u. ä.: o. 
V. geb. (1717)16166.-o.V. 
Frhr. v. L. [v. Cortenb.l 28 
155 A. 1, 156 A. 2 (1732). — 
o. V. Frhr. v. (1759) 21 23. 
— Leonhard etc. v. L., Frhr. 
v. Cortenb. (t 1700) 28 174 
A. 2, 218. — Leonh. Hieron., 
Bürgermstr. (1717) 16 167.— 
Leofnhard] Jos. Fz. Hieron. 
Frhr. v. (1756 zwei versch.) 
20 10. 

Lambersdorp, Christian de 20118. 
Lambertz, G., Hornist 24 175, 
205, 209. 210 A. 1, 213. — 
Heinr., Klarinettist 24 213. 

Lamboy, o. V. Frhr. v., Heer¬ 
führer (1640, 42 in Düren) 24 
300 -308; Graf (1648 Hin¬ 
nahme Breitenbends) 16 81 f. 
Lambrichs, o. V. (1794 Kornelim.) 
16 161. — Job. Paul 20 10. — 
Lamb. (1776 u. sp. Kornelim ) 
30 114. 

Lamersdorf, Kr. Düren 16 66. 69; 

24 286, 385 (Glasmalerei); 27 
115; 29 290 f. 

Lameth, Alex., Präf. d. Roerdep. 
18 26 ff., 33: 19 II 74 f.; 22 
13, 22; 23 138, 140 ff., 144; 

25 36 ; 29 263 ; 30 101. 
Lamettrie 29 61. 

Lamezan, n. V. v.. Fftr. Leg.-R. 

(1814) 21 232 ff. 

Lami, Giov. 19 l 115. 

Lammen, Pet. 18 117. 

Lammers, o. V. (1713) 28 146. 
Lammertz (1825) 24 230 A. 1. 


Lamprecht, K. 16 185; 17 330; 
28 446. 

Lamspringe, Kloster 18 381. 
Lanaken, Kirche v. 26 22. 
la Naye, Joh. P. Eng. de 20 37. 
Lanchaie, Jak, S. J. 28 202. 
Lanci, Fort. 19 I 126, 130. 
Landas, o. V. (1786) 21 3. — 
Joh. Kasp. v. 20 10. 

Landau, Schloß bei Hambach 25 
382 (Abb.-Nachw.). — Con- 
salvus, Fziskan. 30 141, 145. 
Landauer, Farn. 30 339. 

Landeck 18 131. 

Landenberg, Oberst (plündert A. 

Umg. 1544) 25 186 A. 2. 
Landessoheid, Agn. 20 10. — 
Lor. 20 10. 

Landfriede zw. Maas u. Rh. 19 
II 10; 30 212. 

Landgraf, o. V. geh. 20 89. — 
Friedr. 20 89. 

Landgrebe, ev. Pf. 30 64 A. 2. 
Landmesser, Joh. Heinr. (1764) 

28 258. 

Landoald, hl. 16 95. 

Landroux, Max. 18 125. 
Landtsberg, berg. Amt 23 408, 
410 (wohl = Blankenberg). 
Landsberg, o. V., Frhr. v. 18171. 
— Bertr. v. 20 10. — Bertr. 
Joh. y. 20 10. — Joh. v. 
Lantzb. (1439) 19 II 53. 
Landschaden v. Neckarsteinach 
(Namendeutung) 18 339. 
Landskron, Kr. Ahrweiler: Herr¬ 
schaft 18 117, 170; 21 14 
(Lehen); 30 156 IBurgu. Berg); 
vgl. Hirtz, Quaat. — Elis. v. 
der 20 104, 106. — Jak. v. der 
20 114 118. Isaak v., Abt 
v. Kornelim. (1667) 20 22. — 
Isaak Hip. v (1622 A.) 20 10. 
Landsy, o. V. de 27 189 f., 205, 
209, 212, 214. 

Landwyck 18 109. 

Laner, Daniel, Gießermeister 19 
II 148; 30 363 
Lanfant, Jean 30 124. 

Lang, P. 26 379 f. — L. v. Wellen¬ 
burg, Matth., Kard.-EB. v. 
Salzb. 17 236 A. 3. 

Langbauch, Wilh. 20 38. 

Langbein, A. F. E. 18 40 f. 
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Lange, o. V., Tüb. Prof. 29 79 
A. 1. — Jon., A. Maler (19. Jh.) 

24 381. — Karoline, Schau- 
(1828 f.) 26 216, 222, 

Langel, Fam. v. 27 224 A. 7 
(Wappen). — Dietr. v. (1433) 
27 224 A. 7. — Sophia v. 27 
224. 

Langen, o. V., köln. Buchdrucker 
(1805) 23 135. - Karl, Flötist 
26 239. 

Lanoenacker, Stiftsdechant (1656) 
19 II 138 A. 1. 

Langenau, Farn. v. 30 198 A. 7 
(Seelbucb). — Daniel v. (1366) 
30 212 A. 2. — Hilger v. 
(1402) 30 197 f., 207. - Joh. 
v. (1366) 30 212 A.2. - Kath. 
v. 30 176, 197, 207 A. 1. - 
Urs. v. 30 222. 

Langenbach, Asmus v.,gen.Sassen- 
broich 20 30. — Joh. Ludw. v. 

21 8 . 

Langenberg, o. V., Dr. (1611 f.) 

25 214 \. 4. 216; 28 328.335, 
342, 359. 385. - o. V., Bild¬ 
hauer (Goch) 25 397 ; 28 499. 

Langenbroich, Gern. 18 173; 20 117. 
Langendorf 18 166. — Joh. Jos. 
30 114. — Jos., Regulierh. 
(1790) 30 138. — Konr. v. 
(tot 1543) 18 166. — Konr. v. 
vgl. oben S. 151 (Cono). — 
Pet. Arn. 30 114. — Thewis 
Wwe. Agn. 21 23. — Thyr- 
SU8, Fziskan. 30 127 f. 
Langenrode b. Drove 24 277,282. 
Langerwehe (vel. Wehe), Kreis 
Düren 16 77; 20 107 A. 1 
(Runilberch); 21 111; 24 382, 
386; 27 232 A. 1, 233; 30 108, 
111 . 

Langlois, o. V. (1888) 24 147. - 
.loh. 1481) 25 180, 243. 
Langny-sur-Marne (Messe) 25 152, 
153 A. 3 

Langohr, Am. 20 10. — Barb. 
Langoer, gen. v. Schurzelt 18 
144. — Christ. 20 53. — Joh. 
Jos., Kapuz. 30 114. — Jos., 
Förster am Beck 29 8. — 
Mart., Förster in der Preuß 
29 16, 18 f^ 41. 


Spielerin 

224. 


Langres, Bisch, v., s. Thorote. 

Langweiler (Longolare,Lancklair) 
b. Kschw. 19II 37; 29 294,302. 

Lann, o. V. de 16 166. 

Lanotte, Leonh. Jos. (1761) 28 
258. - Phil. Jos. (1744) 28 282. 

La Noue, General (1793) 21 97. 

Lantpertus 29 192. 

Lantremenge, Rob. 20 10. 

Lanzill, Joh. Andr. 28 87 A. 3. 

Laon 24 78 (Hauptstadt d. Karol.), 
117, 127. — Guido v., Bisch v. 
Cambrai (1238) 26 53. 

Lapicida, Am. 23 312. 

la Place, o. V. (1778 Madrid) 18 
158. — Ant. de (1617) 18 183. 

Lardinoie, o. V., Lehrer (1768) 29 
216. — Barth. Fz. (1761) 28 
258. 

Larenz, Jos., LGR. 18 78, 81 A.3. 

La Reviee, Oberst (1639 f.) 24 
301, 304. 

La Riviere, de 17 309. 

Laraonneur, H. Viol.. 24 184. 

La Rue, Felix de 16 21. 

La Ruelle, G., BUcherzensor 
(1775-81) 30 128, 130, 132. - 
J.. Sohn, Buchhdl. 22 107 A. 2, 
109. 

Lariith, o. V. 25 45. 

La Sablonne, o. V., Schsplrin (1798) 
23 62 A. 2. — Ang&ique, 
Schsplrin (1798) 23 62 A. 2. 

La Säule, Wolter de 16 71 A.2. 

Lasaulx, A. v. (1878) 17 280. — 
Ernst v. 20 292. 

Laschet, Gerh. u. Pet. 30 53. 

Lasinio 19 I 103. 106, 114. 

Lasoye, Schspldir. 23 107, 114 f. 

Lassalle (Verhaftung) 28 484. 

Latomus, Hub. 20 10. 

Latour, o. V.. FML. 21 96 f., 99, 
104, 108 f., 111, 113, 115 f., 
118 f. — Henry de, Hz. v. 
Bouillon (1613 beschenkt) 25 
219 A. 1. 

La Tour du Pin, Baron 19 II 186. 

la Tours, Ant. de 21 4. 

Lau, Friedr., Dr. 21 265; 24 358; 
27 221 A. 8; 28 443 ; 29 352; 
30 201 A. 1 u. 3. 

Laubach, Ord. Praed. 30 471. 

Lauckard, Mart. Jos. 28 259. 

Lauer, Joh. 20 10. 
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Lauffenberg, Mart., S. J. (1733) 

28 192 

LaufTenburg, die 24 386 ; 30 228 

(Lauvenb.). 

Lauffs, Leonh. 30 115 (1780 ff.), 
147 (1813). — Leonh. Jos., 
Geist 1. (f 1876) 17 276. - 
Wilh. 30 115. 

Laufs, Franz (1823) 30 147. - 
Jos. (1776/7) 30 115. 

Laumond, Prüf. d. Roerdep. 

(1806 f.) 22 13, 275 f.; 23 162. 
Laurensberg (Laurenzb), Gut 16 
39, 59 (Kirchspiel Berge); 18 
168 (Herrschaft); 26 21, 85; 

29 293 f. (bei Kinzweiler); 30 
163, 188 A. 3, 189, 195 f. - 
Ldkr. A. 18 63 A. 2; 23 300, 
312 A. 5; 29 343 A. 4. - 
Heil wigis de Bergis S.Laurentii 
20 111 . 

Laurent, Joh. Theod.. Bisch, 
(f 1884) 19 II 241, 245. — 
Jos., Kgl. u. StBR. 20 305, 
310; 22 82 A. 1; 23 423, 433, 
438 ; 24 389 ; 29 34. 338 A. 2, 
362; vgl. oben S. 1 (Vorstand). 
— Jos. Gerh., StBibl. 17 315; 
19 I 39 f.; 21 69; 23 229,231, 
267; 29 145 A. 2; 30 102 A.2. 
Laurentii, Gottfr., Stiftskantor 
22 357; 28 155 A. 1, 156 A. 2. 
Laurenz, Isaak Linnes Wwe. 20 
11. — Phil. 20 11, 21. 
Lauretano S. J. 17 253. 

Lausberg, Dion. 26 153. — Franz 

30 115. - Joh. Laußb. (1660) 
18 164. - Matth. 30 115. — 
Wenzel, S. J. 29 225,227,243, 
269; 30 79 A. 1. 

Lauten, Matth, v. (1601 f.) 20 15; 
30 453. 

Lauterwech, Artolf 18 353. 
Lauthausen 22 278 A. 3. 
Lauvenberg, Jak. 23 50 A. 1. 
Lauvenburg s. Lauffenburg. 
la Vailx, o. V. de 27 204. 

Lavant s. Firmian. 

Laveld (Schlacht 1746) 21 205. 
Laversweiler, o. V. (1798) 23 60 
A. 1. 

Lavigne, o. V.. Befehlsh. d. Nat.- 
Gensd. (1799) 29 25. — o. V., 
Sänger (1822) 24 206. 


Lax, Louis, Theatersekret, und 
-dichter 26 208, 212, 217, 221, 
223, 262. 

Lay, o. V. de, BUrgerm. zu Mal¬ 
medy (1709) 23 411. — o.V., 
Schsplrin. (1803) 23 118 A. 2. 
— o. V.. Bassist (1827) 26 193. 
— Christ., Schspir. (1802 f.) 

23 111 f., 116 A. 1, 118 A. 2, 
123. 

Layendeeker s. Leyendecker. 
Laz(z)arini, Jos., Bildhauer 22 
83, 85, 120. 

Leach, Zwerg 26 228. 

L’eau, Dor. u. G. de 18 117. 
Le Berlier, Lamb. (1618) 20 50. 
Le Blanc, Vinc. 17 259 A. 3. 

Le Blant, E. 27 109. 

Lebrun, o. V.. Maler 16 19. — 
0. (1774. 78) 30 127, 130. — 
Karl, Schspir. u. Theaterdicht. 

24 173; o.V. 26 243, 262, 272. 
Lebus 26 93 A. 2. 

Le Camus 20 301. 

Lecerf, Just Amad., Musikdir. 

(1825) 26 195 - 200, 202. 
Lechenich, Kr. Eusk 18 128 f., 
172, 192, 317, 319; 21 2; 26 
61, 67, 69, 71 (1242 Gefangen¬ 
nahme Elt. Konr. v. K.); 27 
234; 30 157, 178 181, 187 
(1531 Amtm. Adolf Hr. zu 
Gymnich), 191, 196 A. 4. — 
Anna geb. 20 ö3. — Edm. 18 
212. — Gertr. de Legenich 20 
131. — Joh. v. (1498 DUr.) 26 
321. — Joh. v., Kapl. zu 
Lendersdf. 24 290. 

Leck, Joh. Gf. v. Nassau usw. 

Hr. v. der (1446) 26 377, 380. 
Leclerq, Adolf (1776/7) 30 115. 
Le Clerque, Leonh. u. Th. 18 113. 
Lecompte, loh. 30 102. 

Lederer, Aug. G. v. 26 382. 

Le Doux, Fran§. (1719) 18 152. 
Le Duck, Franz Jos. (1770) 18 135. 
Leerodt u. ä., Schloß 26 395. — 
Farn. v. 20 12 (Fideikommiß- 
giiter); 23 325 A. 2. — o. V., 
Leeradt, Praes. (1665 DUsseld.) 

25 360. - o.V. (1666 Ddf.) 
25 125. - o. V. Gf. v. (1716 
Born) 18 148; (1740 Born) 18 
93. — Berta de Lierode 23 
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325. — Dietr. v. Leonrod (1523 
Köln) 20 13. — Dietr. v. (1532 
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Theater 23 115, 126, 133, 140 f., 
147; 24 193.201 (Melle. Georges) 
26 182 f., 199 (Konservatorium). 

— Zuname de Leodio (vgl. 
Lüttich, Luvtghen): Maria 20 
107; Maria begina de Leodyo 
20 108; Oda 20 129. 


Lützelbur! 8 - Luxemburg. 
Lützeier (Lutzeier; vgl. Lützler, 
Lutzier), Kr. Dilren 16 78. — 


Job. Lamb. (1771) 28 267. - 
Lamb. (1778) 30 129. — Pet. 20 
39. — Pet. Jos. (1764 ff.) 28 
259 ff. - Theod. (1806) 29 274. 
Lützenkirchen, Frzskan Guardian 

u. Dür. Pfarrverw. (1627) 26 
296. 

Lützenrath, o. V., Marsch. Junker 

v. (1513) 23 396. - Alb. v. 
Lützenrode, Kan. (1453) 19 II 
27 A. 1. - Joh. v. 30 188. 

Lützler (vgl. Lützeier), Al. (1783) 
30 133. - Al. Gottfr. (1776/7, 
78/9) 30 115. 

Lütznich, Joh. Seb. 30 115. 
Lüxheim, Kr. Düren 2046 (Zehnt); 
27 138, 143. 

Luftschiffahrt 21 108 (Krieg 1794); 

in A. s. oben S. 101. 

Lugen s. Luchem. 

Lugt, Herrin v. 20 135. 

Luipen, Joh. v. 18 105. 

Lull, Pet. 28 41 A. 2. 

Lülsdorf s. Lülsdorf. 

Lumbrich, Fz. 30 115. 

Lumerich, Ant. Win. 30 115. 
Lumire, Gerh. v. 23 202. 

Lun^jo, leid, del 19 I 103, 110 f., 

Luninck s. Lüninck. 

Luntius, Joh., kurpfälz. Agent 
(1614) 28 429 A. 2, 434. 
Luntzen s. Lontzen. 

Lupen, Lamb. 25 316. — Sim, 25 
320. 

Lup(p)enau, Haus 20 56 (Güter), 
58. - Ulr. v. (1398) 30 213. 
Lupoide, Maria 18 142. 

Lureke (Longerich?) 28 444. — 
Alex, de Lunreke 28 444. — 
Konr. v. 20 150. — Koen v. 
Luyrke (1384) 16 75 (Siegel¬ 
umschrift: Coen. v. Kinsw.). 
— Wilh. v. Lurike, A. Vogt 
(1279, 1301) 28 443 f. 

Lüssem, Leop. (1780/1) 30 115. 
Luther, Mart. 19 I 51, 65; 30 
377 379. 

Lutkenhausen, Fz., S. J. 28 202 f. 
Lutt, Pet. 18 127. 

Lutten, Wilh. v. 18 213. 

Lutter, Heinr. 20 17. 

Lüttich, Gerl. u. Paessohe v., A. 
Bürger (1559) 30 437. 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNfVERSSPf 



248 


Alphabetisches Hauptregister: 


Digitized by 


Lutzel(e)n 16 73. 78. 

Lutzier, Lamb. (1778) 30 130. 

Luxemburg (LUtzelb.), Land 18 
149; 25 154, 158 f. (Beziehung 
zu Frankr.); 30 174. — Wal- 
ram [IV.], Gf. v. (1221) 2621. 

— [Heinr. IV.] Gf. v. (1240) 
26 65. — Wenzel, Hz. v. L.- 
Rrab. (1367) 27223; (1379)16 
73. — Elisab., Hzgin v. L.- 
Görlitz (um 1413) 30 173. — 
o. Y. Hz. v. (1678) 25 224. - 
Gouverneur: Erh. v. Gymnich 
(1413, 21 ff.) 30 173. Ritter¬ 
richter: Joh. Reissei (1496, 
1501) 30 218. - Stadt 21 89; 
22 124 ; 23 114, 147 A. 2 (The¬ 
ater); 28 85; 30 172. — Festung 
21 107 f., 119. — Kloster zum 
hl. Geist 18 169; 30 168. — 
Bald. v. (1628) 20 17. - Gerh. 
v. 18 105, 122 ; 20 17. 

Luyr, Paisschen, Burtsch. Sch. 
(1496) 19 II 68. 

Luyrke s. Lureke. 

Luysch, Drude 18 88. 

Luytghen (Lüttich), Farn. v. 30 
297. 304 A. 5. 

Lychenveucht8, Tilm. 26 95. 

Lym, Matth. 18 163. 

Lymborch s. Limburg. 

Lymers (Liners), klev. Amt 23 
408. 

Lyn, Lamb. 20 9. 

Lynche 16 65. 

Lynen, Fam. 24 357 (deutschen 
Ursprungs); 30 387 A. 8 (Lon¬ 
don), 392. 395, 396 A. 1. — 
Abrah. (1667)30455. - Isaak 
1698) 30 463. — Lorenz W we. 
1667) 30 455. — Lor. (tot 
680) 213. - Lor. d. j. (1667) 
30 456. - Lor. (1698 ) 30 463. 

- R. (1895) 30 401 A. 1. - 
Sim. (1698) 30 463. - Sim., 
Simons Sohn (1698) 30 463. 

Lynkens, Joh. 20 48 f. 

Lynner, Heinr. v. 18 163. 

Lyns s. Linz. 

Lyon 18 158 (Handlungshäuser); 
19 I 58, 71; 20 47; 25 180 
(Goldschmiedekunst), 241; 26 
79 f., 83; 30 262. — Hanne- 
quin, diplom. Agent Karls V. 


v. Frkr. (1368 in A.) 25 163, 
165. 

Lyon&rd s. Pricardus. 

Lyser, Schsplrpaar. (1815 f.) 24 
170, 173 A. 2. 

Lyskirchen (Liesk.), o. V. v. 18 
133. — Druda v. 24 284. 


M. 

Maas 16 167; 21 88-121 (1. Ko¬ 
alitionskrieg) ; 23 171; 25 133, 
136 f.; 27 287; 29 301. — 
Nieder-Maas-Dep. 16 158. 

Maas, Matth. 30 115. 

Maaßen, o. V., Frau 29 274. — 
Franz 29 272 — Joh. Christ. 
(1777, 84 f.) 20 271 f„ 275; 
29 251 f. - Joh. Heinr. (1771) 
28 267. 

Maastricht, Bisch, v.: Monulphus 
u. Gondulphus 24 90 f. (Grab¬ 
schrift erklärt die Sage); 26 
41 f. — Stadt 16 167; 17 325 
(Lit.-Nachw.); 18 91, 105,160, 
182, 185; 20 14. 19, 21; 22 124 
(Heiligtümer), 134 f. (Römer¬ 
straße nach A.), 186 (Stadt¬ 
musikanten) ; 24 29 A. 2 u. 3; 
27 104, 196, 202, 282 (Geleits¬ 
brief 1397); 28 62 (patres 
Rogardi), 358, 438 ; 29 109,183 
A. 3, 276 *A. 3, 311; 30 169, 
256, 291 f., 323, 329, 340, 384. 
— Einzelheiten: Festung 21 
90, 106, 113 f., 119; 27 85 
(grobes Geschütz). Belagerung 
(1579) 26 140; (1748 Über¬ 
gabe) 21 204 f.; (1793) 21 95, 
104. 237; (1794) 21 111, 119; 
(1814) 19 II 197. Gouverneur 
s. Hessen-Kassel, Schwartzen- 
berg, von der Werp. — Jo¬ 
hanniskirche (Patronatsrecht) 
26 18, 22, 106. — Marienstift 
20 13; Propst s. Gottfr. v. 
Heinsberg; Kan s. Ophoven, 
Sooephusen, Sul. — Servatius¬ 
stift 24 15, 29 A. 3; 26 18, 
20 ff., 28 ff., 32 f„ 35, 79, 93 
A. 2 (Zollfreiheit 1220), 106. 
Propst 26 31; angebl. God- 
fredus (1257, Richtigstellung); 
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s. Everstein. Dechant siehe 
Müllenark. — Theater 23 56, 
97 f., 103, 114 f., 140 f. 153; 
24 178; 26 182. — Zuname: 
Garsil. de Traiecto 23 316; 
Karsil. de Tr., A. Kan. 20 135. 
— Heinr. v., Baumeister (14. 
Jh.) 18 395. — Ida de Tr. 20 
100. - Katb. de Tr. 20 156. 
— Maria v., A. Ursuline (tot 
1759) 18 204. - Mechth. 
becgine de Traiecto 20 156. 
Maberjahn, Matth. 20 18. 
Mabillon O.S.B. 30 483. 

Mabiise, Joh. v. (Jan Gossaert) 
27 271, 276 f. 

Macco, o. V., Schsplr. (1828 ff.) 

26 272. - H. P. 16 181; 19 
II 121: 22 347; 23 426 f.; 24 
356; 25 388. 391, 393 ; 26 389; 

27 306 ; 29 207 A. 2. 
Macherentinus, Joh., S. J. 28 12. 
Machern, Kloster 30 224. 
Machiavelli 29 63 

Machirelli, Od. 19 I 138. 
Machocroit (1713) 28 85 A. 3. 
Mader, Joh. Fz. 20 18. 

Madrid 18 158; 24 346 ff ; 25 
209 A. 4, 217 A. 2. 

Madruzzo, Kardinal 19 II 108 bis 
114; 21 133; 28 417 A. 1. 
Mähren, Bisch. Joh. v. (1150—72) 
18 266 f., 274, 310 A. 2. 

Mänz s. Monz. 

Märcken, v., Kreisdir. 24 165,170. 
Maeren, J. van, u. Wwe. Gillessen 

28 6 A. 1 (Jesuiten prozeß). 
Maesen de Sombreff, Jonkh. 

Maurice v. d. 30 231. 
Maeaeyck 17 142,150 ff (Couven), 
196; 18 105, 197 (Land¬ 

friedensbruch 1543), 212; 20 
41; 21 23; 23 171; 28 13. 
Maess, Dr. jur. utr. (f 1728) 28 
159 A 2. 

Maffei, Gius. 19 I 113. 
Magdeburg, Erzdiözese 21 277. 
EB. Albert (1.1 (1226) 18 382; 
26 93 A. 2. Albrecht [V.] 
(1520 in A.) 17 230 A. 8. - 
Stadt, 19 I 63; 20 20 ; 29 50, 
194 A. 1; 30 254 A. 4. 378. — 
Einzelheiten: Chronik 22 144, 
147. — Kloster ULF. 25 78 f. 


Propst Ludwig 18 310. — 
Theater 26 202, 204 A. 1,208, 
210 f., 215, 220. 

Magnus, Bernh. (f 1798) 16 18. 

Heinr. (1469) 30 421. 

Maguin, o. V. (1746) 20 37. — 
Jak. 20 18. 

Mahr (Mähe, Mohr) gen. Los¬ 
heim: Franz v. der 18 166. — 
Gertr. v. der 18 191. 

Maier, Joh. (1617) 20 46. 

Mailand 16 198; 18 267, 382; 19 
I 58, 71; 30 254, 370 A. 1, 
400. 

Mainone, B. u. J. 18 344. 

Mainz, EB. (Kurf.) 17 82 f.; 18 
307, 361; 29 95; im bes. : 
Willigis 30 252 f. - [Christ. I.] 
(1171) 24 23. - Siegfried III. 
v. Eppstein 16 196; 26 16, 48, 
54,61,68. - Gerhard I. Wildgf. 
(1251-59) 26 15. - Heinrioh 
[II.] (1286) 17 78. - Gerhard II. 
v. Eppstein 17 82 f. — [Peter 
v. Aspelt] (1313 f.) 16 44. — 
Heinrich [III. v. Virneburg] 
(1340) 30 170. - Gerlach [v. 
Nassau] 29 166 (Grabdenkmal). 
— Berthold [v. Henneberg] 
(1500 f.) 18 313 ff., 320. - 
Albrecht [IV.] v. Brandenbg., 
Kard. (1520 in A.) 17 230, 
235. — [Wolfgang v. Dalberg] 
(1589) 21 131. — Johann 

Schweikard [v. Kronberg] 
(1612 f.) 28 365 f., 373 f., 378, 
397, 405, 411 ff. — Koadjutor 
Karl Theod. v. Dalberg 16 29. 
- Stadt 16 15, 197; 21 88; 

29 85 A. 3 (Konzil 813), 321; 

30 231. — Einzelheiten: 

Brückenbrand (813) 24 138, 
140. — Domherren aus dem 
Geschlecht v. Gymnich 30 189, 
195, 228 - Festung (1792) 21 
88, 91 f.; 30 196 A. 1 (Recht¬ 
fertigungsschrift v.Gymnichs) ; 
(1793) 21 105; (1794) 21 119. 
— Glockenguß durch Pet. v. 
Trier (vor 1566) 19 II 124, 
129,133,164. — Mariengraden¬ 
stift 18 319. 325. — Stephans¬ 
stift (St. Annen-Haupt) 18 
312 ff.; 22 183 f. Dechant 
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s. Möller. Kantor s. Thus. 
Kan.: Joh. Buren 18 319; s. 
Lindenfels, Richard, Snatz. — 
Theater 16 26; 23 39, 62, 87 ff., 
91, 119, 126, 147 A. 2; 24 166 
A. 1, 172 f., 194; 26 184, 193, 
230. — Zuname (vgl. Mayntz, 
Maynz): Wilh. (1766) 18 185. 

Maircke s. Moirke. 

Maischoß a. d. A. 19 II135, 159 ff. 

Maiß, Godart, Dür. Wirt (1627) 
18 232 A. 2. — Joh. 20 18. 

Maissen, Quir. 22 335. 

Mai88ier8, Oberst 24 295, 297. 

Makart, Hans 17 207. 

Malades, Joh. Ger. de 18 161. 

Malaise, Franq. de, Grand-Mayeur 
zu Stavelot (1681 f.) 27 184 ff. 
u. ö. bis 218. — Joh., Steuer- 
einn. zu Stavelot 21 21. — 
Salentin de, Steuereinn. zu 
Stavelot 21 9. 

Malapart, Ludw. 20 18. 

Malberg 24 363. — Rothar 

(Rether) v., Abt s. Prüm. 

Maldaner (Moldaner?), Christ. 20 
85. — Jos. 20 85. 

Malebranche 19 II 242. 

Malebranke s. Maylbranc. 

Malenius, Abt (1571) 19 II 216. 

Malerbe (Mailerbe. Malaherba), 
Gut zu Nieder-ßohlheim 27 
226 f. - Joh. v. (1393) 27 
227. — Reimar v. Frentz gen. 
(tot 1379) 27 226 f. 

Malherbe, o. V. (1803) 23 170. 
— Joh. Ferd., Wundarzt 30 
115. - Ludw. Jos. de (1795/6) 
30 115. - Pet. (1787/8) 30 115. 

Malibran, Sängerin (1832) 26 239. 

Mal litz-M üble am Wehebach 30 
389. 

Malmedier, o. V. (1798) 23 60 
A. 1. - Leonh. (1770) 18102. 

Malmedy (Malmundarium) Fürs¬ 
tentum 16 200 (Lit.-Nachw.); 
18 150 (Aufruhr 1789); 20 84; 
27 181. — Abtei (Kloster) 16 
131 (zerstört 881); 18 192; 27 
173-219. Kapitel 18 92, 111; 
20 19, 23, 50, 52, 84 ; 21 18. 
Fischereireoht 18192 (u. .1 agd); 
20 52. Gericht 18 87,111,138, 
144, 147 ; 20 10, 14, 16, 18 f., 


21, 23, 66, 80; 21 18. — Kreis 
29 308. - Stadt 18 87 f., 92 f., 
103, 111, 125, 138, 144, 147, 
149, 152, 157 f., 161 f., 192, 
397 (Mineralquellen); 19 I 15 
Wappen, Abb.-Nachw.); 20 
0, 14 f., 18 f., 21, 50, 52 f., 
66; 21 21,90,107; 23 410, 412. 
— Pfarrkirche: alte(St.Gereon) 
23 410 f.; jetzige, früh. Abteik. 

23 410, 412 f. (Krypta). 
Malmendier, Joh. Steph. 30 115. 

— Karl Jos. 30 115, 135. 
Maltitz, v. 26 246, 262. 
Maltrempez, Berthemer, Dinanter 
Kaufm. (1583) 30 298 A. 1. 
Mambour, Nik. 30 115. 

Mamelis 23 294, 298, 304. 
Manareus, Ol., S. J. 28 13, 32. 
Mand 26 262. 

Mandeau, A., Brüsseler Bildhauer 
22 84. 

Mandelsloe, Oberst (1642) 24 314, 
315. 

Manderfeld, Vogtei 30 268. 
Manderscheid 18 149 (Grafsch.); 

24 275 (Amt), 363. — Fam. 
(v.) 30 164 A. 6; Grafen v. 
24 362, 364 ; 26 426. - o. V. 
Gf. v. (1486) 30 222 A. 2. — 
o. V. Gf. v. (um 1511) 30 222. 

- o. V. Gf. v. (1662) 19 II 141. 

- o. V. Gf. v. (1691 ff.) 28130. 
— Arn. Gf. v. (tot 1549) 18 
149. — Christoph v., Abt v. 
Stavelot u. Admin. v. Prüm 

27 263 f.; 30 74. — Dietr. 
Gf. v. (1497) 20 32. - Dietr. 
Gf. v. (1563) 18 128; (1579) 
20 28. — Dietr. d. j. Gf. v. 
(tot 1593) 20 19. — Ernst 
Dom. Gf. v. 20 19. — Friedr., 
Verwalter 18 175. — Gerh. 
Gf. v. (tot 1549) 18 149. - 
Gerh. Gf. v. (1595 Stadtkyll) 
20 20. - Herrn. Gf. v. 20 34. 
— Joachim Gf. v. 20 28. — 
Joh. Arn. Gf. v. 20 6. — Joh.. 
Gerh. Gf. v. 20 19. — Joh. 
Wilh. Gf. v. 18 117, 162, 172. 

- Karl Gf. v. (1618) 30 223 
A. 1. — Karl Alex. v. (1631) 

28 269. — Mar. Kath. Gnn. v. 
19 II 153. - Max. Phil. Gf. v. 
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20 19. — Phil. Sidonie geb. v. 
18 128 f. — Salent. Gf. v. 
(1674) 20 7. — Wilh. Hr. zu 
(14. Jh.) 30 166. - Wilh. v., 
Abt v. Stavelot (1540, 44) 27 
262 f. 

Mangelman, Fam. 27 289 (W appen- 
8child). — Gertr. 27 289. 
Mangoldi, Kath. 23 72 A. 1. 
Mangon, Joh., Chordir. d. A. 

Münsters (1570-80) 17 300. 
Manheim, Kr. Bergh. 27 153. 
Manlichs, Fam. 30 339. 

Mannheim 16 13, 22, 25, 27 f., 37; 
17 142 (Schloß); 20 46, 52; 
26 231; 29 240. - Theater 16 
26 f.; 23 42, 87; 26 184, 201. 
Mansfeld, Gfsch. (Bergbau) 30 
338 f., 377 ff., 382, 450 f. - 
Agnes Gfin. v. 18 143. — 
Hoyer Gf. v. (1520) 17 229. - 
Joh. Albr. Gf. v. 18 163. - 
Joh. Hoyer Gf. v. (1584) 18 
163. — Wolf Gf. v., kais. 
General (1628) 24 316. 

Mantels, Nik. (1737) 17 117 ff. 
Mantz, Ludw. 20 19. 

Marbacher, Reginald 19 I 51. 
Marbaise, Aioys. Kan. zu Xanten 
(1791) 30 115. - Aioys, Kan. 
zu Esclain 30 115. — Aioys 
Mart, (f 1782); Joh. Heinr. 
(1784 ff.) 30 115. - Joh. Wilh. 
30 136. — Jos. (f 1788); Jos. 
Kasp. (1779 ff.); Kasp.t 1776/7); 
Pet. Jos. (1784 ff) 30 115. 
Marburg 18 201; 26 30; 27 257. 
Maroeau, Div.-Gen.(1794;21108 f., 
113, 115 f., 119. 

Marohand, M., Kapellm. u. Schau- 
spldir. 23 62 A. 2, 81, 97. 103, 
115, 117. — Truppe,: Mainzer 
16 26; französische 23 103, 
114 f.; 26 179 A. I (Durch¬ 
schnittseinnahme). 

Marchant- Ansemb., Gf. v. 30 
186 A. 4. 

Marche 27 186, 203. 

Marcken, Joh. v., Vik. 24 291. 
Marco, Joh. (1689) 28 275. 
Marcodurum s. oben S. 43. 
Marcour, de 27 190, 216 ff. 
Mardochai, DUr. Jude 18 196. 
Marfeld, Wilh. 20 19. 


Maroulphus, hl. 18 391. 
Margareta, ßurtsch. Priorin 20 
131. 

Margraten 18 182; s. oben S. 78. 
— Joh. v., A. Bürgermeister 
(1394/5) 16 80 A. 1. - L[or]enz 
v., Schulth. zu Weltze 16 80. 
Marian, H. 18 60 ff. ; 25 372. 
Mariawaid, Kr. Schleiden, Kloster 

17 296 (Lit.-Nachw.); 24 367 
(Abb.-Nachw.), 385; 26 426 f. ; 
30 191; s. Goerdens, Ossen. 

Mariaweiler (Miluch-, Mirwilre 

u. ä.), Kr. Düren 21 115; 22 
94; 24 386 ; 27 115, 138, 141, 
152 ; 29 298, 300 f., 310, 314 f.; 
30 120. 

Marienberg, Kr. Geilenk. 21 263 f.; 
26 387 f. 

Marienborn, Kloster 24 263. 
Marienburg in A. s. oben S. 65. 

— M. in Preußen 26 394 f. 
Marienfeld, Kloster 18 165. 
Marienfeldt b. Gütersl. 30 288 A. 1. 
Mariengarten b. Leuwaarden 18 
250. 

Marienrott b. Waldesch 30 226. 
Mariental (Glocken) 19 II 148, 
169. — Kloster in A. s. oben 
S. 87 f. — Kloster a. d. Ahr 
24 274 A. 3; 30 223 A. 2 
Marinoni, G. C., Sängerin 24 206. 
Mark, Grafschaft 18 171 (Lehn¬ 
kammer zu Saffenburg), 198. 
366; 21 23; 23 408 f. (Aemter- 
Verz.); 30 335 A. 4 (Kupfer¬ 
bergbau). — Gräfl. Fam. v. d. 
20 20 (Hof zu Meilingen). — 
o. V. Gf. v. d. (1292) 17 82. 
- o. Y. v. (1529) 20 19. - 
o. V. Gf. v. (1665) 20 86. - 
o. Y. Gf. v.. Vormundschaft 

18 149 (1653), 171 (1684). - 
o. V. Gf. v. der (1745) 20 20. 
— Adolf v. d., Bisch, v. Lütt. 
26 103, 124; EB. v. K. 30 157, 
178. — Apollonia Wwe. v. 
(1516) 18 146. - Aug. Jul. 
Gf. v. d. 18 172; 20 20. - 
Eberhard v. d. s. Lüttich. — 
Ernst Gf. v. d. 20 20. — Heinr. 

v. (der) 20 19 f. — Joh. Gf. v. 
d. M.-Arenberg (1441) 30 182. 
— Jul. Fz. Gf. zu d. 20 68. — 
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Louise Marg. Gfin. v. d. 20 
20. — Ludw. Pet. Gf. v. d. 
20 20. — Phil. Gf. v. d. 20 19 f. 
Markart, Nik. 20 20. 

Marken, Heinr. v., Diir. Sch. 
(1528) 26 324. — Heinr. v., 
(1535 Düren) 18 182. — Joh. 
v., Komtur in Velden (1422) 
26 318. — Job. v., Dür. Sch. 
(1503) 20 322; (1509) 26 322. 
— Joh. v. (1536 Herl) 18 180. 
- Joh. v. (1586) 20 20. - 
Kath. v. 20 98. — Sim. v. 
(1438) 26 320. 

Marmagen, Kr. Schleiden 18 249. 
Marmann, Joh. 20 56. 

Marme, J. C. 21 198. 

Marmeldier, Leonh. Xav. (1772) 
28 268. - Xav. (1776) 30 129. 

Marmendier, Karl Jos. 30 133. 
Marmontel s. oben S. 56. 

Marokko : Emir Muley Moluk 
(1578) 17 259 A. 3. 

Marpano 26 262. 

Marquet, Joh. 18 115. 

Marquis, o. V. d. J. 23 43. 
Marrder, Baritonist 26 188 f. 
Marrois, Graf 18 28. 

Marsberg 20 20 f.; 30 335 A. 4. 
Marschall, o. V. (1724) 28 280. — 
o. V., Schsplr. 23 45 A. 4. 
Marschallsrath 20 1, 4 f. 
Marschner 26 223, 249, 262. 
Marsdorf, Landkr. Köln 27 155 
A. 2 (möglicherweise = Marco- 
durum). 

Marseille 16 104 A. 2 (Leichen¬ 
stein Karls d. Gr.). — Mar¬ 
seillaise 23 58; sogen. A. M. 
19 II 180 f. 

Marsilie8, Fürst 24 87. 

Martange, marquis de 22 353. 
Marteau, Franqois 21 198. 
Martell, Lustspldtr. 26 262. 
Marteis, Joh. 20 40. 

Martheium, Joh. Jos, Tanzmstr. 
in A. (1772) 23 46 ; 28 186. 

Martial, Farn, (v.) 30 190 A. 4. 
— o. V. v., Gen.-Maj. (1734) 
18 172. — Anna Magd. Jos. 
Freiin v. (+ 1764) 30 226. - 
Joh. Ant. Frhr. v. 30 193. — 
Karl Gg. Frhr. v. (1794) 30 


190 A. 4. — Max Karl Frhr. v. 

30 226. 

Martin, Kard., Kanzler Calixt III. 
(1174) 24 27. - o. V. (17981 

23 60. o. V., S. J. (1843) 

29 121 A. 2, 153 A. 1. - V., 
Tondichter 23 44, 113, 129; 
26 247, 263. 

Martinengo, Charl. 23 72 A. 1. 
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21 110; 22 285 (Hopfenbau), 
298 f., 306 ff. (Perlenfischerei); 
23 165,170,422; 24 353 (Sohul- 
drama), 364, 368 ; 26 361,370. 
— Hence de Moniauwen 20 
111 . 

Montmedy 27 190, 201 u. ö. 
Montmorency, P. de 30 446. 
Montor, A. F. Aitaud de 19 1104. 

Montpellier 25 241 ff. — Bisch, v. 

c riflhri'orQia 

Montreuil, Jean de 25 168, 173ff.; 

29 106. 

Montzen, belg. Lütt. 22 356 ; 26 
28 (Muncheheim) 28 257, 268; 

30 115, 117 f., 120 f., 135, 139 f., 
280. - Bank 30 347 A. 4, 
410 f. 

Monulphu8, Bisch, s. Maastricht. 
Monz (Mänz). Dietr. 20 33. — 
Serv. 20 33. 

Monzone, Gf. (1748) 21 201. 
Mooren 19 II 97; vgl. Binterim. 
Moos, Amtm. 20 33. 

Mooyer, E. F. 26 10, 91. 

Mor (vgl. Mohr), Barth. 20 33. — 
Dietr. 20 33. — Korn. 20 33. 
Morbach, Hans 20 44. 

Moreau 16 19, 33. 

Moren, o. V. (1744) 28 281. - 
Joh. 30 434. 

Morenfeld, Pet. 18 108. 
Morenhoven 30 202, 218. 
Morenville, Rat des Hz. v. Bouillon 
25 218; 28 359. 

Moresnet 17 325; 18 376 (Maria- 
Hilf am Eichschen); 28 259. 
— Altenberg, Galmeiberg 17 
325; 26 359 f., 406 ff.. 422; 
30 238,246 f. (Vieille Montagne) 
u. ö. bis 399. 

Moreto 26 247, 263. 

Moretti, Baumeister 17 137. 

Morf 22 164, 167 ; 25 275, 279. 
Morghen 19 I 114. 

Moriame, Baron de 24 305. 
Moriamez 16 81. 

Morissot, o. V. (1803) 23 170. 
Morlacchi 26 238 A. 3, 251 A. 2. 
Morlot, Div.-Gen. 19 II 182 (1796 
A. Stadtkomra.); 21 109 f., 
113, 115 ff.; 23 69. 

Morn, Pet. (1539) 21 20. 


Morooz, Emmer., Gen.-F.-Wacht¬ 
meister 17 138 A. 1, 139. 
Morone, Nuntius 19 II 106. 
Morreau, o. Y. v. 20 33. — Matth. 
18 152. 

More, Wilh. 20 88. 

Moreano 26 263. 

Morebach 20 21, 54; vgl. o. S. 78. 
— Kasp. 20 34. — Korn. v. 
20 34. 

Morochenich, Kr.Düren: Namens¬ 
formen 27 151 A.4. 

Morehoven 18 13; 26 396. 

Mortier 28 261 f., 264. 

Mosbach gen. Breidenbach, Anna 
Eleon. Frau v. (1716) 24 267 
A. 4, 269. 

Mosca 26 251 A. 2. 

Moscart, Lor. u. Mich. 20 34. 
Mosceschs, Joh. 20 114. 
Moscheies, lgn., Tondichter 24 
206 f.; 26 203 (1827 in A.), 
252. 

Moscherosch 19 I 62. 

Mosel 21 88. — o. V. v. der, 
Oberstl. 16 135 A. 4, 160. - 
Konr. Wilh. v. d., Komm. v. 
Wesel (1730) 16 160. 

Moser, Joh. Jak. 191 28; 26 355. 
Mosler, Prof. 22 80 A. 1. 

Moss, Phil. (1544) 18 99. 
Mostard(rt) : Farn. 18 104. — Aeg. 
28 318. — Alb. Jos. 30 145. 
— Joh. Ign. Jos. 30 116. — 
Nik. Arn. 28 153 A. 4. — Pet. 
Aeg. 20 34. - Wilh. 20 34. 
Moter, Heinr. (1785) 18 178. 

Mott, Wilh (1581) 20 56. 

Motten, o. Y. 30 389 A. 7. 
Motter, Mod., Fzisk. (* um 1725) 
30 85 A. 1, 86, 131. 

Motzfeld, Gottfr. 20 34. — Heinr. 
A. v., Kap. zu Kornelimstr. 
(1756-1802) 30 470 f. 

Moulan, Julian Gerh., Kan. (1783, 
87) 22 356; 29 81 A. 1, 205. 
Moulart, Sim., Heinsb. Deoh. 16 
198. 

Moulin s. du Moulin. 

Mouredorf, Heinr. v. 20 34. 
Mousket, Phil. (Reimohron.) 22 
175, 177; 24 65-164 ; 25 269 
bis 300 ; 26 1-132 ; 29 124. 
Mouster, Jan 19 II 156. 
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Moutier, P. 19 I 103. 

Mouton, Heinr. 18 164. 

Move, Hel. (1534) 18 102. 

Moyland, Kr. Kleve 26 334 (Me- 
diolanum); 30 185. 

Moynch v. Rosmolen, Alex. 
(Sander) (1421) 30 270 A. 1. 

Moynier, Ant. 20 47. 

Moyroke s. Moirke. 

Moyse, Joh. u. Steph. 18 150. 

Mozart 22 90 ; 23 42, 49 (Zauber¬ 
flöte 1794), 123, 147, 152, 167 
A. 1; 24 169, 173, 176 A. 3, 
177 A. 1, 183, 227 f.; 26 177, 
217 ff., 240, 249, 251 ff., 263, 
277; sein Sohn 26 253. 

Mozenborn, Kr. Düren: Rittersitz 
20 29; 24 258, 284 ff. — Dietr. 
v. (1444) 24 264, 285. - 
Framb. v. (1440) 24 285. — 
Vgl. Schinman v. M. 

Muchart, Fam. 25 159. — Gerh. 
(1366) 18 354. 

Müddersheim, Kr. Düren 18 169 
(Hof); 20 54(Modersheim); 27 
138, 143, 168. — Amt Leche¬ 
nich: Stammhaus 18 207; 24 
274. 

MUffling, v., Gen. 18 30. 

Müggenhausen 20 70. 

Mühlbacher (1894) 18 71. 

Mühldorfer, o V. d. i., Schsplr. 
(1827 ff.) 26 193, 220 A. 2, 
222, 231, 234. — Jos.. Theater- 
masohinist 22 92 ; 26 184 ff., 
191 ff., 199 A. 2, 205 A. 1, 
212 f., 217, 219. 223, 225 f., 
234, 249. 

Mühlen, Gut 20 52. — Ant. 28 
213. — Joh. Barth, v. d. 
(Meiden) 20 34. 

Mühlenweg, Pet., S. J. 29 247 f. 

Mühlhausen, SUdböhmen: Chor¬ 
herrenstift 25 81 f. — Abt 
Gerlach 18 265. 

MUhling, o. V., Sängerin (1831) 
26 231. — Anna (1665) 20 16. 
— J., Tenorist (1829 ff.) 26 
220, 222, 227, 231, 233, 263. 

Mühlrath, Gut 20 52. 

Mühlheim 18 198 Dorf; 28 416 f. 

Mülart, Joh. 21 263. 

Müllejans, H. u. J. 30 116. 


Müllenark (Molenarck u. ä.), 
Kr. Düren 18 103, 143 ; 20 
28 ff ; 23 321 A. 5; 24 276 A. 4, 
286. — Fam. v. 16 75 (Siegel); 

23 321 A. 5; 24 276 A. 4 
(Wappen); 29 294 A. 3. — 
Adolf v., Kan. zu S. Severin 
(Köln 1312) 20 2. - Arnold v., 
Abt v. Komelim. (1322) 16 
43 A. 1. - Am. v. (1384) 16 
75. — Daniel v. Io 75. — 
Heilwig v. 20 119. — Huneken 
v. (1264) 24 277. — Ideberg v. 
20 152. — Joh. v., Dech. zu 
Maastr. 20 100. — Joh. Ban¬ 
ritzer v. (1384, 93, 99) 16 75, 
77; 24 269. — Konr. (Kuno) 
v. (1263) 30 166; (1264) 24 
277; (1323) Hr. zu Frenz 16 
58. — Maria v. 20 153. — 
Reimer v. (1384) 16 75. — 
Reiner Hunkin v. (1290 Hr. 
zu Drove) 24 277; (1307) 30 
175. — Reinh. v. (1384) 16 
75. — M. gen. Hunghen u. ä., 
Fam. v. 24 276 A. 4 (Er¬ 
klärung d. Beinamens). — M.- 
Tomburg, Fam. 24 276 A. 4. 

Müllenbach, Adolf 20 34. 

Müller, Weisweiler Fam. 20 176. 

— o. V., Schsplr. u. Frau, 
Soubr. (1785) 23 42. - o. V., 
Frau, Schsplrin (1802) 23 111. 

— o. V., Frl., Schsplrin (1817) 

24 173. — o. V., Sängerpaar 
(1831) 26 231. - A. E., Kapell- 
mstr. zu Weimar (tot 1825) 
26 195. — Adam (tot 1575 
Leipz.) 20 58. — Adolf, Possen¬ 
dichter 26 217, 263. — Al.X. J. 
(1784 ff. A.) 30 116. — Amalia, 
Schsplrin. u. Sängerin (1830) 
26 228. — Detmar Molerus 
(1604 f. Dortm.) 20 35. - 
Ernst, Fziskan. (1779 ff.) 30 
85 f., 133 f. - Flor. (1673, 87 
Weisw.) 18 175,208. — Friedr., 
Schsplr. (1802) 23 110. - Gg. 
(1575 Blumenthal) 20 48. — 
Gotthard (1551 Würseln) 20 
35, 81. — H., Schspldir : seine 
Truppe (1820) 23 136 ; 24 190, 
193 ; seine Frau geb. Bilau 23 
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136; 24 190. — Heinr. Müller, 
Geriohtsbote zu Wilhelmst. 

D 16 8. - Herrn. (1631 
dsw.) 20 35. — Jak. 
(1531 f., 35 Düren) 20 35. - 
Jak., gen. Bock (1532 Düren) 
20 35. — J., Stadtdrucker 
(1793 u. sp. bis 1802) 30 140, 
142 f., 145 f.; [wohl =] Joh. 
Wilh., Stadtdr. (1763 u. sp. 
bis 1783) 24 353; 28 258, 261 f., 
264; 30 131 ff.; [wohl ] Joh. 
Wilh. Ferd., Stadtdr. (1744 u. 
sp. bis 1790) 22 352 ; 30 123 ff., 
138; [wohl =] Wilh. Ferd., 
Stadtdr. (1744) 24 350. — J., 
Mitgl. d. Parkkomm. (um 1815) 
19 U 197. — Johanna Kath. 


geb. (1773) 20 73. - Jos. 
(1783 ff.) 30 116. — Jos., Dr.. 
Obersekr., sp. Stadtsynd. 22 
11, 36. 48—55, 56 A. 2, 66, 69, 
91, 98 A. 1, 103, 104 A. 1; 

23 60 A. 1, 77, 92 A. 2, 119. 
142, 148; 24 167, 215,221 A. 1; 

25 35; 26 168 ff., 174, 179 f., 
197 A. 4. 206, 215 A. 1 (.Ad¬ 
vokat Wolf*), 232 ; 29 265. — 
Jos., Dr., Dichter (* 1802, 
f 1872) 17 3. 277; 18 51. 58; 
22 36. - J. W.. A. Arzt (1798) 
30 99. — Karoline, Sohspldir. 

24 168, 170 ff., 190 A. 1. - 
Komel. (tot 1773) 20 73. - 
Matth. (1673) 18 208. — Mor., 
StB. Dr. 22 10; 23 439 usw. 
wie S. 1; 24 389 ; 26 432 ; 28 
7, 506; 30 492. - Pet. (1597 
Müllenark) 20 28. — ret., 
Nidegg. Zimmerm. (1771/2) 25 
307, 311. - Reinh. (1543 
Barmen) 20 35. — Rod. 27 
133 A. 1. - Sophus 30 247 
A. 4. — Tobias Mollerus, 
Astronom 19 I 92. — Wenzel, 
Tondiohter 23 67, 90, 113. 147, 
152; 26 248, 263. - Wern, 
(tot 1673) 18 208. - Wilh. 
(1531, 35, 39 Düren) 20 35. - 
Wilh. (1542 Merzenich) 20 35. 

MSIIner, Adolf, Dichter 24 183; 

26 182, 224, 244, 264. - Joh. 
Emmer. 18 169. — Wilh., 
köln. Priester (1549) 20 57. 


Miilstroe (vgl. Olmisheim): o. V. 
(Jesuitenprozeß) 28 6 A. 1. — 
Gerhardine Wwe. v. (1638) 
24 280. — Joh. v. (tot 1634) 
26 395. - [Joh. Wilh.) v., 
BUrgerm. (1672) 25 224. - 
Joh. Wilh. v. (1720) 20 35. - 
M. zu Huiokelhoven 18 17. 
Münch, Herrn. 20 25. 

München 16 12, 25, 30; 19 I 51; 
22 79; 27 112 (Glyptothek); 

28 319 (Vertrag v. 1610', 375, 
419. - Theater 26 175, 182, 
184. 

München-Gladbach s. Gladbach. 
Münchs, Jos.,Theaterwirt (1825 ff.) 
22 107; 26 191. 

Münster i. W.: Fürst]. Regierung 
18 201, 204; Truppen 26 61; 

29 5; 30 486 f. — Bisch.: 
Friedr. 18 263 (1152—68); 24 
2 f. - [Ludolf v. Holte] (1239) 

26 61. — [Bernh. v. Raesfeld] 
(1564) 18 121. — Koadjutorien- 
frage (1571 ff.) 21 123 f. - 
Joh. Wilh. v. .IU1.-KI.-B. (1574 
bis 86) 16 199; vgl. 21 123 f. 
- o. V. (1612) 28 385. - 
Christ. Bernh. v. Galen 16 178 
(1664); 30 486 f. - Stadt 16 
182 f. (Wiedertäufer); 27 28; 
28 85, 87 A. 3, 260 ff.; 29 
249; 30 334 A.5. Schulwesen 
28 77 A. 3 u. 4, 79, 82, 109, 
111 . 

Münster, o. V. [wohl. Balth.], 
Sekr. (1611 f.) 25 231; 28353, 
358. 368. - Alb. v. (um 1524) 

27 297. — Albr. v. (um 1533) 
18 209. — Balth. 25 184, 215 
A. 5 (Ratsdep. 1611); 27 297; 

28 388 (1612). — Heinr. v. 20 
36. - Hupr. v. (1570, 72) 18 
98, 164. — Hub., Germaniker 
(1612-19) 17 253; 18 364 
(Munsterus). — Jak. v. (1675 
Rouen) 18 131. — Jak., aus 
Eupen (1776/7) 30 116. - 
Joh. Phil. v. (1694) 18 124. - 
Karl v. (1516) 21 16. - Nik. 
v. 18 115 (1627), 132 (1665). 
— Seb. 16 41 A. 1; 22 163, 
172; 24 85 1. — Theodosius, 
Frziskan. (1774) 30 126. 
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MUnsterbaoh s. Indebaoh. 

Münsterbilsen, bei Hasselt, Abtei 
17 146, 153 ff., 196. 

Miin8ter-Drei8 (bayr. Pfalz). Un- 
bek. Kloster: erwählter Abt 
Reiner (12. Jh.) 18 297; 25 79. 

Münstereifel, Kreis Rbeinbaoh: 
Amt 18 88 (kurpfälz. Kom¬ 
missarien), 190; 20 42 f.; 23 
408 ; 24 286 ; 30 188 s. Gertzen. 
Vogt 30 202.— Dekanat 22 
366. - Stadt 16 200 (Send); 
17 261-267, 324; 18 138; 19 
II 132 (Glocke); 20 2; 24 278 
(Schloß), 309, 349 ; 28 6 A. 1, 
95, 259 ; 30 182. — Stift 
(Kloster) 17 261, 264; 18 251 
(Scholasterei); 24 260. — Ka¬ 
noniker 17 265; 28 6 A. 1 
(Prozeß gegen Jesuiten); 30 
223 (Job. Beissel v. Gymnich 

. 1543); s. Recker, Ulpich. 

Münsterer, J. B. v. 19 II 176 f. 

Münstermaifeld, Kreis Mayen 27 
234 (1408: Moinster); 30 181. 

Mün8termann, Polizeiagent (1798) 
23 60 A. 1. ‘ 

Müntz, Kr. Jülich 16 70 (Ding¬ 
stuhl), 72; 18 180 (Bahren¬ 
gut); 23 11 f. — M.-Hottorfer 
Busch s. Hottorf. — E. (1894) 
27 111 f. 

Münzeim (Monreal) 27 221 A. 4. 

Mürckens, Eug., Fziskan. (1801 f.) 
30 144 f. — .loh. Theod., 
Fzisk., Kpl. v. S. Nik., Pf. v. 
S. Jak., OPf. v. S. Foill. 30 
41, 86 A. 1, 102 f., 146 f. 

Mueren, Pieter 30 325 A. 5. 

Müsch, Pet. 30 116. 

Müsse, Kath. 18 187. 

Muffat, o. V., Polizeikomm. (1798) 
23 60 A. 1. — Pet. (1781 ff.) 
30 116. 

Müggenhausen, Gut 30 218. 

Mugna, Pietro 19 I 100. 

Muisbach s. Mausbach. 

Muisgen, Joh.20 34. — Pet. Wwe. 
20 36. 

Mulant, Arn. 24 260. 

Mulder, W. J. M., S. J. 30 477 ff. 

Mulenbach, Heinr. v. (tot 1260) 
26 86 . 

Müller, Heinr. s. Müller. 


Mullfahrt, Fz., Einsiedler 29 15; 

30 19, 22 A. 3, 23-35, 37, 55 ff. 
Mulrepas, Barth., mil. 20 150. 
Mulrepesch, Gerb., stellv. Richter 
(1413) 19 II 35. 

Mumm, Fam. 24 364 f., 367. 
Muncheheim s. Montzen. 

Mund, Wilh. Heinr. 30 116. 
Müngersdorf, Organist 23 54. 
Munt, Arn., Doch, an S. Adalb. 
23 310,313, 318 321, 324, 326 f. 
— Christian Mundt 20 35. — 
Mart. 20 151; Christina uxor 
quond Martini 20 152. — Jak. 
20 125, 141. — Jutta, Burtsch. 
Nonne 20 129. — Reinhard 
20 147; 23 323. 

Munten, Adolf 23 355. — Job. u. 

Lamb., Kan. (1559) 30 288. 
Muotzenbach, Burg 18 93 
Murat, Joach., Großhz. v. Berg 
28 486 f. 


Murmann, Pet. 30 116. 

Müschen, Pet., s. Muisgen. 

Muser, Pet., S. J. 28 32, 188. 
Musges, Heinrich 21 25. 
Musikfeste, Niederrb. 24 213 ff. 
Muss!, Jak. 29 271. 

Muthhagen 18 348. 

Mutzgen, Joh. 20 36. 

Mutzhagen, Barth., Hospitals- 
Provisor (1524) 18 187. 

Muyl, Nik. 20 119. - M. v. 
Binsfeld (1399) 24 269. — M. 
v. d. Neuerburg: Fam. 30 207 
A. 8 (Wappenbesohr.), 208 
(Besitz). — Bichel 30 207. — 
Dietr. 30 207 f. 

Muzzi, Luigi 19 I 136. 

Myl [Kr. Heinsb.?] 30 201 f. — 
Bela v. 30 200 f. 

Mylendonk, Kr. Gladbach: Herr¬ 
schaft 18 180; 20 71. — o. V. 
v. (1746) 20 37. - Adolf v. 
20 67. — Anna Maria geb. v. 
18 185; 20 36, 64. — Balth. v. 
20 36. — Dietr. v. 18 100; 20 
36. - Friedr. v. (1342) 16 63. 
— Heinr. Müllend., Wwe. 
(1603 A.) 21 5. — Max Amand 
v. 18 185. 

Mylius, Fam. 18 365. — o. V. v., 
köln. OB. (1815) 24 171. — 
Gg. Friedr. Fz. Jos. Frhr. v., 
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Kan. (1783) 22 356. - Gottfr., 
S. J. (1672) 28 190. - Job. 
Heinr. Arn. v. 20 10. — Job. 
Karl (1895) 18 365. 

Mynt s. Monhill. 

Myrbach s. Mirbach. 

Myrlaer s. Mirlar. 


N. 

Naber, Joh. 18 108. 

Nacke, Gotthard 20 58. — Joh. 
20 37. 

Nacken, Erben 29 275. — Heinr. 

(1578) 30 449. 

Nadelinduatrie s. oben S. 97. 
Nätfelbach 27 220. 

Naeldenmecher, Pet., A. Bürger 
(1533) 30 355 A. 2. 

Nagel, o. Y. (Ddfr.?| Propst (1501) 
18 314. — o.Y., Frhr. v., Rektor 
d. Servatiuskap. (1793) 29 235. 

- o.V., Arzt (1815) 19 II 205. 
— Bernh. Fz. v., Kapit. zu 
Kornelimstr. (f 1768) 30 471. 
— Gg. Ad. v. (um 1670) 30 
192. — Phil., Pf. v. S. Foillan 
(1669) 19 II 149. - Rikolf, 
A. Meier (1376 ) 23 204. 

Namur 19 II 108; 21 90, 94 f., 
105; 23 115, 133 f., 147 A.2; 
27 185, 196 A. 2; 30 258, 261. 
264, 300, 323 ff., 342 A. 3, 343 
A. 1, 345, 348 A. 3, 349, 398 f., 
400 A. 3. — Grafen v. 27 187. 

- o. Y. Graf v. (1152) 24 2. 
Nancy 16 15; 30 334 A. 5. 
Nannucoi, Yino. 19 I 122 ff. 
Napoleon s. oben S. 189. 

Nase, Gerb. 26 95. 

Naekanne, Herb., Kan. an S. 

Adalb. 23 327. 

Naaogne s. Nassogne. 

Naaolini 26 238 A. 1, 251 A. 2. 
Nassau, o. Y. Junker v. (1467) 
30 318, 413. — o. V. Prinz v. 

S 24 359. — o. V., princeps 
ensis oathol. (1702 in A.) 
28~ 176 A. 2. - Adolf, Gf. v. 
(1501) 18 318 A. 1. - Engalb., 
Gf. v. (f 1504) 26 376, 381 A. 1. 
— Ernestine, verwittw. Gfin v. 
18 122. - Heinr. Gf. v. (1504) 


26 362 f 376, 381; (1620) 17 
231. — Joh. v., Lütt. Arohi- 
diak. (1266) 26 86, 92, 111 ff. 
— Joh. Gf. v. (nach 1419) 

26 383. — Joh. Gf. v. N. u. 
Vianden (1446) 26 377, 380. 

- Joh. Gf. v. (1582) 27 91; 
(1591) 25 195; (1609) 18 385. 
— Phil. Gf. v. N.-Saarbr. (1411) 
30 172. — Phil. Frhr. v., kais. 
Kommissar (1581) 27 45, 47 f., 
50,87 ; 28 297, 299 f. - Wilh. 
Hyaz., Fürst v. N.-Siegen (1706 
in A.) 28 176 A. 2. 

Nassogne, de, Dinanter Batteur- 
fam. 30 364. — Ant. de 30 
298 A. 1 (1583), 364 A. 2 
(Grabplatte 1621). — Jean de 
Nasogne (1624 Lütt.) 20 70. 
Nassov u. ä. s. Nassau. 

Nathan, o.Y., Heinsb. BUrgerm. 

27 286. — Frl., Sängerin 26 
181, 183, 188. 

Nauendorf, General 21 107, 110 f., 
113. 

Naumann 22 90. 

Naumburg 16 12. 

Nautz, Joh. 20 67. 

Nawen, Quir., S. J. 28 213. 

Nay, Carlo Mar. 19 I 111. 
Neander, Christoph, S. J. 28 64 
A. 2, 190, 193, 200, 240. 
Neapel 26 204, 237. 

Nechtersheim, Am. v. (1450) 30 
200. - Dietr. v. (1455) 30 220. 

- Joh. y. 30 202, 220. — 
Reinh. v. (1604) 20 26; vgl. 
Krümmel. —N.gen. Krümmel: 
Bertr. Marsil. v. 20 40. — 
Dietr. v. (1604) 20 26. 

Neckarsteinach 18 339 ; 20 28,30. 
Neckel8milhle am Biverbach 30 
162. 

Neerinch, Johanna v., gen. a Jesu, 
Kongregationsgründ. 16 170. 
Neerwinden 21 105. 

Nefels, (Joh.) Wilh., Fzisk.30 116. 
Neffelbach 27 143. 

Negri, Friedr. Joh. Bapt. Frhr. v. 

(1714) 28 88. 

Negroni, Carlo 19 I 117. 

Neideck, Wem., Landvogt zu 
Bürvenich 20 88. 

Neise s. Nies. 
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Neisse, Lambr. 20 54. — Palm 
20 30. 

Neissen, Korn. (1702) 29 36. 
Neithere s. Nithere. 

Nekens, Wilh. 30 279 A. 1, 411. 
Neller, Wilh. 18 192. 
NeNesen-Hof, Kr. Schleiden 18 192. 
Nellessen, o. V., Ratsdeput. (1774) 
29 233. - o V. Frhr. v. 30 
292 A. 4. - o. V. Gf. v. 22 
111. — Franz (1814)1911 191. 
— Franz Karl, Bürger m. 
(1789) 28 221. — J. (1814) 19 
II191. - Joh. 2545. - Leonh. 
(Al. Jos.) 30 86 A. 1, 104 A. 1, 
122 (Büohersammlung), 144 ff. 

- Pet. v. (1605) 19 II 156. - 
Theod. 22 364. 

Nembdeck s. Windeck. 

Nenci, F. 19 I 114. 

Nergena, klev. Amt 23 408. 
Nerigh, Aleidis de 20 107. 
Nerlich, Nik. 19 I 88. 

Neroth, Hub. 20 37. 

Nesselrode, o. V. Gebr. v. (1584 
Köln) 18 183. - o. V. geb. v. 
(1665) 18 184; (1676) 18 143. 

— o. V. geb Gfin v. (1757) 
24 279. - o. V. Gf. v. (1792 
in A.) 16 143. — Adolf v. 20 
37. — Adrian v. (1498) 18 118 
(bedrückt Stift Komelimstr.). 
— Bertr. v. (heir. 1529) 20 5; 
[wohl =] Bertr. v., Hr?v. Stein 
u. Rahde, Drost zu Horneburg 
(1551) 20 37. — Bertr. v., 
Amtm. zu MUnstereif., Eusk. 

u. Tombg. 20 5 (f 1614). — 
Bertr. v. (1585) 20 37; (1604) 
18 169. — Bertr. v., Hr. zu 
Radt u. Mechernioh (1618) 20 
5 f. — Bertr. v. (1649) 20 37; 
(1664) 18 171; (1696) 20 38. - 
Bertr. Karl Gf. v. (1710) 20 7. 
— Heinr. v. 20 37. — Joh. v., 
Kan. (1451) 19 II 27. — Joh. 

v. (1521) 27 225. - Ludgarde 
geb. v. (1604) 18 169. — Marie 
geb. v. 18 101, 149, 186 ; 20 
36. — Matth, v. 20 8, 37. — 
Wilh. v. (1431) 27 227. - Wilh. 
v., Hr. zu Stein, berg. Land¬ 
drost (1478) 20 4. — Wilh. v. 
(1479)191136 A. 6. - Wilh.v. 


(1585) 20 37; (1604) 18 169; 
(1680) 18 143. 

Nett, Klara 18 191. 

Nette b. Andern. 18 153. 

Netten, Benignus, Fziskan. (1790) 
30 138. 

Nettersheim, Kr. Schleiden 18 249. 
Nettessen, Adelh. v. 18 211. 
Netzplacge, Dür. Schuster (1362) 

25 316. 

Neu 30 102. 

Neuber, Valent. 19 I 72, 76 f., 

. 79. 91. 

Neuburg a. d. Donau 20 83. 

Neude, Wilh., Dür. Sch. (1412 f.) 

26 317. 

Neudorf, Adelh. u. Kath. 21 20. 
Neudorp, Nik. 21 20. 

Neuenahr, Grafschaft 23 408 
(Aemterverzeichnis); 24 274 
A. 3. — Amt 18 199; 23 408. 

- o. V. Gf. v. (1292) 17 82. 

- o. V. Gf. v. (1576) 18 16; 
(1582) 19 II 108. - Friedr. v. 
(1452) 19 II 56 f. — Gumpr. 
[II.] Gf. v. (1429. 52) 19 II 48 
A. 1, 56 f.; 23 236. — Herrn. 
Gf. v. (1564) 20 76. - Joh. v. 
(1452) 19 II 56 f. - Ludw. v., 
köln. Kan. 20 136. — Wilh. 
Gf. v. 20 145. 

Neuenberg (Nuwenberoh), Marg. 
v. 20 153 f. 

Neuenburg 18 159 [wohl Druckf. 
für Neuerburg vgl. 16 135]; 
23 408 (bei Lindlar). 
Neuenhagen 28 258; 30 124. — Sim. 

mil. de Nuwenhagin 20 114. 
Neuenhausen 20 37. — Benigna 
v. Nuwenhuzin 20 122. — 
Joh. v. Nuwenhusen (1333) 
16 60. 

Neuenhofen s. Hund. — Heinr. 
v. den Nuvenhove 20 157. — 
Joh. v. den Nuvenhoven 20 
133. 

Neuenkirchen 30 224. 

Neuenrade (Roden), Amt 23 408 
A. 3. 

Neuenrad (vgl. Neurath) 20 24. 
Neuen8tein, Goder v., Vogt zu 
Wilkemstein (1541) 18 119. 
Neuerburg 18 156; 30 156 f., 179 f., 
182, 186. — Kreis Heinsb. 27 
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287. — Kr. Wittlich 30 207 f.; 
vgl. Muyl. — Schloß b. Gülpen 
16 135; 17 184 (durch Couven 
umgebaut). — Jak. v. der, 
Scbulth. zu Schleiden (1581) 
24 365. — Jak. v. der, Scnulth. 
zu Sistig 24 366. 

Neufchateau 30 110, 227. 
Neufville s. Villerov. 

Neukens, o. V. (1803) 23 170. 
Neukirchen 18 207 (Amt Gre- 
venbr.); 20 70 (Pützhof); 27 
227. — Gut (Hochneukiroh) 

24 267 A. 4. 

Neukomm, Tondtr. 26 252. 
Neuland, o. V. geb. v. 18 167. 
— Adr. v. 18 175; 20 37. - 
Heinr. v. 20 37. 

Neulen8, Matth. Laur. (1789) 30 
116. 

Neullen, Nik. 20 37. 

Neullene, Pet. (1767) 28 263. 
Neumann, Balth., Baumstr. 23 
421. — Beruh. (1904) 30 243. 
— Franz Arn. v., Hofrat 20 
37. — J. G. (1705 DUsseldf.) 

25 129. 

Neumarkt, Marg. 20 37. 
Neumeyer, Schsplrpaar (1817)24 
173 A. 2. 

Neunhauaen, Willibr., mag. 28 
42 A. 1, 206 A. 1. 
Neunklrohen, Pawin d. j. v. 24 
264. 

Neupreit, Heinr. de 20 15. 
Neurath 18 182 (im Amt Caster); 
20 25 ; 30 188 ff., 195 f. — 
Glocke 19 II 134, 158. — 
Godestua de Neuerode 20 144. 
— Uda de Nuerot 20 97. 
Neureiach 25 81, 86 A. 1. 

Neue, Konr. Fz. (1767) 28 263. 
Neusen, Landkr. A. 28 263,265; 
29 273. 

NeuB 16 <38; 17 164 (Coelestiner- 
innenkl.). 196; 18 199, 314, 
319; 19 II 197; 20 38 (Kloster 
z. bl. Grabe), 73; 22 144 ; 23 
80, 171, 338 (Aufruhr 1513), 
340 ; 24 378 ; 26 61; 27 131, 
139, 155; (Quirinuskl.) 30 195, 
228 f., (Handelsstraße) 259. — 
Jak., Prof. Dr. jur. (f 1722) 
16 168 A. 5. — Jon. Ant. 


<1785 ff.) 30 116. - Rob. 29 
273 f. 

Neustadt 23 147 A. 2 (Theater). 
— N.-Eberswalde 30 400 

(Messingw.). 

Neustadt, Bernh. 26 264. 

Neutgen, Pet. 20 38. 

Neuth, Job. 18 162; 20 38 - 
Joris 18 164; 20 38. — Leonh. 
20 38. — Wilh. 20 38. 
Neuthen, Colin 18 99 (Neut 1529), 
157. 

Neuwied 24 220 (Musikverein); 

30 400 (Messingw.). 

Nevels, o. V. (1803) 23 170. - 
Pet. (1802) 30 145. 

Nevelstein, Farn. v. 20 38. — 
Gottfr. v., Amtm. zu Reiffersch. 
(tot 1737) 20 38. — Gotth. v. 
Nivelstain, Vogt zu Wilhelm¬ 
stein 16 8. — Joh. 18 170. 
Neven (Nefen, Neeven) Jak., 
Förster 29 18 (1760), 41. — 
Pet. Fz. (1760) 20 38. 

Newen- s. Neuen-. 

Ney, o. V., franz. Heerführer 
(1794) 21 117. - o. V. (1825) 
24 230 A. 1. 

Niccelini 26 251 A. 2. 

Nickel, Fam. v. 20 38. — o. V. 
v. (1736) 20 39. - o.V., Frau 
v. (1759 Stahlhütte) 18 117. 
— Christ. 20 39. — Goswin 
(1548 Jül.) 20 67; Wwe. u. 
Kinder (1577) 20 38. - Gosw., 
S. J. Ordensgeneral 28 188; 
29 231. - Gosw. v. (1693 
Ooslar) 20 38; (tot 1726) 18 
156. - Joh. (1532 Pier) 18 
181; (tot 1590) 20 74. - Joh. 
(tot 1634) 28 188 A.8. — Joh. 
Gosw. v., Vogt (1659) 26 136 
A. 2. — Joh. Gosw. (Gottfr.) 
18 155 f.; 20 38; Wwe. 18 
155. - Konr. (1771) 28 267. 
— Pet. v. 20 38. — Pet., v. 
Kosselar, Meier (1618) 26 357 
A. 6. — Tilm. v. 18 158; 20 
34; Wwe. 18 155; Erben 20 
38 f. — Wem. Ulr. v., Kan. 
(1696) 20 80; Stiftskantor 
(1703, 06) 28 156 A. 2, 218. 
Nickes, Ans. Joh. Petr., OSn. 
(f 1866) 17 277. 
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Nicklas, Peter, Stadtrentmstr. 
(1693) 20 39. 

Niclaas, Jak. Bgstr. 19 I 26 f. 
Niclas, Joh. Jos. (1753) 26 389; 
(1768) 28 220. 

Nicolai, Ant. Bernh. 28 257. — 

Hein. Pet. Nicolay (1761) 28 

258. — Joh. Aeg. (1772) 28 
268. - Joh. Chr. (1771) 28 
267. — Job. Priedr. 20 39. - 
Jos., Weltgeistl. 30 116. — 

Max. .los. Nicolay 30 116. — 

P. J. 26 339. 


Nicolas, Hugo Franz 30 116. 

Nicolay s. Nicolai. 

Nicolet, o. Y. (1787) 23 50 A. 1. 

Nicols, Jak. u. Pet. 18 195. 

Nideggen (Niedecken u. ä.), Amt 
18 190, 199, 346 ; 20 277 ; 23 
408 ; 24 260, 279; 25 303 f. 
(Kellnerei-Reohn.), 308 A. 1 
(Vogt Herding), 310 ff.. 355; 
30 192 (Aintm. Wern. v. 
Gymnich). Landdrost zu 18 
119. 183. — Schloß 16 44, 50 
(gefang. Lombarden) 17 324 

. (Lit.-Nachw.); 24 260, 277 
A. 3, 280 (Burgsitz); 25 99, 
301—312, 395 ; 26 71 (EB. 
Konr. v. K.), 77, 79, 428 f. 
(Baugesoh.) — Stadt 16 161, 
198, 200 (Send); 17 324 (Lit.- 
Nachw.); 18 85, 89, 94 ff., 104 
(Kirche), 137 (Dür. Akzise¬ 
streit), 189 (v. Holtrupsche 
Erbgüter); 19 I 15 (Stadt¬ 
wappen) ; 20 147 (Propst); 21 
90,111; 24 260 (obere Kirche), 
265, 277; 25 88 ff., 405 ; 27 
139. — Pfarrkirche 25 88 ff., 
355 ff.; 26 429. — Weinbau 
22 273, 277, 279 ; 26 301 A. 2. 
— o. V., Lamboyscher Komm. 
(1639) 24 301. — Adam v. 20 
37. — Gertr. v. 20 139. — 
Joh. v. 20 37. — Joh. v., Dür. 
Sch. (1387) 25 319 ff.; (1399) 
26 315. - Pet. v. 21 6. - 


Ulr. v. (1439) 30 200. - Vgl. 
Schenk v. Nideggen. 

Niedberg 18 215 A. 3. 

Niederau, Kr. Düren 18 181 f.; 
21 115; 22 336 : 25 359 ; 27 
138, 232 A. 1 (Weinbau), 233 


(Aue). — o. V. v., Oberst 
(1631) 24 296. 

NiederauBem, Kr. Bergheim 24 
267 (Herrliobkt.); 30 165. 
Niederbohlheim 27 141, 221—234. 
Niederdollendorf 22 278 A. 3. 
Niederehe, Prämonstr. Kl. 18 2&0. 
Nieder-Elvenich 24 275. 
Niederhausen, Jak. v. 21 21. 
Niederhofen, adeliger Sitz zu 
Doveren 20 65. 

Niederkassel 18 161 (freiadl. Hof); 
22 278 A. 3 (Weinbau); 30 
224 f. 

Niederlande (vgl. Holland) 16 12 
(Porzellanhandel), 14; 2189f. 
u. ö, 205. — Statthalter 30 
324; s. Lothringen, Oester¬ 
reich. Parma. 

Niederlothringen = Brabant 26 
366. 

Niedermerz 30 122. 

Niedermörmter 18 100 f. 
Niederprüm 20 95. 

Niederrhein : Generalgouverne¬ 
ment 19 II 188 ff.; 21 222 f., 
228, 231 fl.; 24 165, 167. — 
Großherzogtum 21 252; 24 

165. — Niederrh.-westf. Kreis¬ 
stände 16 178, 180; 30 326. 

Nieder8teinbach (Oudenval) 22 
124. 

Niederzier, Kr. Düren 17 297; 20 
35; 25 324 f., 405 ; 27 138 f., 
151 A. 4; 29 311; 30 192. 
Niedick, Herrn. 28 213 f. 
Nierhoven, Kr. Erkelenz 18 195 
(Lehngut); 20 31 (v. Mirbach¬ 
sohe Erbgerichtsbarkt.); 23 25. 
Nierstein 18 212 (La Marchescher 
Hof); 20 69 (bei Jülich); 24 
276. — Joh. v. 18 125. 
Nierstraß, Abr. 20 39. 

Nies (Neiß u. ä.), o. V. 18 183. 
— Anna 18 178. — Mich. 18 

166. — Palm (Dür. 1540) 20 37. 
Nleßen, G. A., köln. Sammler 22 

152. — Heinr. (1761) 21 1. — 
Job. Heinr. (1772) 28 268. — 
Ludw., S. J. 28 197 f. — Pet., 
A. Bürger (1795) 30 71. — 
Vgl. Nyssen. 

Nlevelstein s. Gronsfeld, Nevel- 
stein. 
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Nigellus, Ermoldus 16 129. 

Niger, Konr. 23 319, 324. — 
Franko, in Punt 20 159. — 
Henr., de Colonia 20 95. — 
Herrn, fil. Nigri 20 135. 

Nils, Aleid 20 155. 

Nikolaus, Dech. v. S. Adalbert 

23 321. 

Nilkens, Jak. 19 II 166. 

Nilson 16 26. 

Nimwegen s. Nymwegen. 

Nipel, Anna Magd. 19 II 141. 
Niquet, Andr. (1776 ff., spät. 
Fziskan.) 30 116. — Andr. 
(1783) 30 133. — Franz Ivo 
(1777 ff., spät. Notar) 30 116. 
— Job. Jos. (1776 n„ spät. 
Fzisk.) 30 116. — Ludw. 
(1782 ff.) 30 116. 

Nirtheim, Gerh. v. (1375) 16 70. 
Niset (Nisset), Fam. 21 10. — 
David 20 39 ; 21 263. — Job. 
Heinr. 20 39. — Pet., Aeltester 
d. A. franz. ref. Gern. (1610) 
18 385. 

Nispert, Kr. Eupen (Couvensche 
Bauten) 17 133, 136 f., 196. 
Nit s. Nyt. 

Nither(r)e, Anselm v. 20 119. — 
Rutg., Pf. v. S. Mioh. Burtscb. 
(1353) 20 142. 146. 

Nivard, Thom. (1782/3) 30 116. 
Nivelles, Kloster 18 81. 
Nivel8tain s. Nevelstein. 

Nobeli Graf de 22 353. 

Nobis, Friedr. 18 91. - Pet. 20 
37. - Sim. 20 36, 43. - Wilh. 
20 36. 

Noe, Joh. v. Wwe. 18 203. 
Noekens, o. V., Konzertleiter 
(1820) 24 203. - Nik., Kapuz. 
(f 1790) 30 116. 

Nördlingen 25 187 A. 1. 

Nörvenich (Nörvenich), Kr. Düren 
16 74 (Busche); 18 93, 210; 
20 25; 21 12, 23; 22 296 ff.; 

24 292 ; 27 143, 151 A. 4; 29 
302 ff., 312; 30 158 A. 3, 188, 
195 f. — Amt 22 272; 23 
409 f.; 24 262. — o. V. Edel¬ 
frau v. 20 113. — Adam 26 
303, 305, 325. — Sophia v. 
20 148. — Wimmer mil. de 
20 123, 133 (zwei). 


Noeten, Gertr. 20 39. — Heinr. 
20 39. 

Nöthen (vgl. NUtten), Joh. Matth 
(1771) 28 267. — Jos. Matth- 
Geistl. 30 77 f., 79 A. 1, 81, 
95, 98 f., 102. - Matth. 
(1778—81) 30 129 ff. 

Noir, le s. Le Noir. 

Noirfalise, Rob. de 21 18. 

Nolden, Druide 26 323 — Heinr., 
S. J. (1683) 28 190. — Joh. 
26 323. — Wilh. 26 323. 

Noll [Moll?J, Balth. 20 32. 

Nöllen, o. V. de (1812) 22 291. 

Nollet, Nie. de 20 39. 

Nolten, Fr. 20 202. 

Nolter, Christoph 21 23. 

Noltet lies Robertet 20 288 ; 25 
185 A. 3. 

Nopp, Andr., Klausner 29 13; 30 
15, 17, 51. — Joh. s. Noppius. 

Noppeney, o. V. (1806) 29 273. — 
Gerh. 20 290 A. 2. - Jak. 
18 98. 

Noppius, Joh., [Dr.], A. Chronist 
18 394; 21 66, 68, 83, 152 ff., 
169 ff., 176, 179; 22 153 ff., 
169, 213, 220, 231, 238, 361; 
24 86, 133, 324 ; 25 88 A. 3, 
92, 102. 177 ; 26 26, 422 f.; 28 
446; 29 100,103, 195,198,353; 
30 63, 66,297 A. 2, 299 f., 302, 
303 A. 2, 309, 311, 347, 366, 
373; sein Sohn 27 306. 

Norbert, hl. 25 76 A. 1, 77 f., 85. 

Nordhausen 26 93 A. 2. 

Nordkirchen 18 159. 

Norf, Kr. Neuß 19 II161 (Glocke). 
— Job. Gotth. 20 39* — Jost 
v. 20 39. 

Normandie, Richard 1. Hz. der 
29 87 A. 4. — Normannen¬ 
einfall (881) s. oben S. 61. 

Normann, Wilh. v., preuß. Legat.- 
Sekr. (f 1832) 26 176 A. 1. 

Northumberland, Hzgin. v. (1768) 
22 353. 

Norwegen: Kön. Harald Sohön- 
haar 17 9 (Sage). 

Noten, Kath. 20 79. 

Nothberg, Kr. Düren 16 39; 18 
119, 131, 134, 164, 170 (Aus¬ 
grabung eines Akatholiken) 
171, 191,349 ; 20 24,30 f., 44 f., 
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63; 27 116; 29 276,289,291 f.; 
30 388. 

Nothem, Job. de 28 450. 
Mothhau8en 18 101 (Erbgefälle); 

21 2 (Gerichtsbarkeit). 

Noüe, A. de 23 412. 

Nova civitate, Kath. de 20 141. 
Nova Curia, Agn. de 20 125. 
Novaleser Chronik 16 88, 97, 
100 ff. ; 29 141 f. 

Novo castello, Am. de 20 159. 
Nowgorod 30 262. 

Noyart, Heinr. (1386 Dür.) 25 
319. — Hoyno, Dür. Bürger 

S 25 319. — Herrn., DUr. 
„ ir (1390) 25 321 f. 
Noyelles, Karl de, S. J. Ordens¬ 
gen. (1686) 28 58 f. 

Noytzgen, Göbel 25 328. 

Nucker, Nik. (1814) 30 147. 
Nücker, o. V.. Rentmstr. (1821) 
29 265, 267. — Franz .los., 
Untern, d. öflf. Arb. (1814) 18 
31. 

Nüllenkirchen 20 73. 
Neuenkirohen, Gerl. u. Elis. v. 
(1260) 30 166. 

Nürburg 30 217 (Amtm. Wilh. 
II. v. Gymnich), 225. — Vgl. 
Kessel v. d. N. — Jak. v. d., 
s. Neuerburg. 

Nürnberg 16 197 f.; 18 313 ff.; 
21 198 f.; 23 111, 260; 25 187 
A. 1,188,209 (Reichstag 1611); 
27 91, 95, 102 ; 28 364, 366, 
375,380 ; 29 323; 30 313,333 f. 
u. ö. bis 400. — N. als Druok- 
ort 19 I 63, 98. — Theater 26 
184 ff., 211. 

Nuerot s. Neurath. 

Nueth, Mart. 18 207. 

Nütheim, Landkr. A. 20 40 ; 30 
466 A. 4. 

NUthen gen. Braumann, Hans 
(1613) 18 205. - Hans Gerh. 
(Nbg. 1599) 18 204. 

Nuett, Kath. 20 10. 

Nütten (vgl. Noethen, Nutten), 
o. V. Frau (1742) 29 231. — 
o. V., Bäcker (1778 f.) 29 227. 
- Aeg. Jos. (1767) 28 262. 
— Franz Xav. (1777 ff., spät. 
Notar) 30 116. - Heinr., 
Stadtrat (1822) 22 52, 66, 98 


A. 1. — Heinr. (1812) 29 48; 
(1822) 22 105 A. 2; (1827) 30 
61. - Jak., S. J. (+ 1765) 28 
74, 105, 107, 211; 30 77. — 
Joh. Heinr. (1784 ff.) 30 116. 
— Jos. (auch Matth. Nöthen) 
28 215 f.; vgl. 30 78. — Jos. 
(1774 f.) 30 78, 126 ff. — Maria 
Kath. 26 154. — Martin, Notar 
26 154. - Pet. Jos. (1790 ff.) 
30 116. 

Nüttens, o. V. 19 II 191. 

Nunto, Schsplr. 23 156. 

Nuntius s. Papst. 

Nut, Hof 16 71. 

Nuth o.V., Schspldir. (1792) 23 
47 A. 3. — Leonh. 18 146. — 
Pet. 20 56. 

Nutt, Elis. 20 40. — Joh. 20 40. 
— Klara 20 40. — Leonh. 
Wwe. 20 40. — Matth. 18 206. 
Nutten (vgl. Nütten), o. V., Stadt- 
synd. (1624) 30 390. — o. V. 
Ehepaar (tot 1759) 20 70. — 
Ant. 20 l5. — Apollonia 20 
55. — Joh. 18 106. — Nik. 
(1664) 20 15. — Nik. (1750) 

18 1Ö6. — Voßwein 20 55. 
Nuwen- s. Neuen-. — Helewigis 

in Nuwestrois 20 163. 
Nuwerstatt, Fia v. der (1403) 
16 79. 

Nuynroide, Henkin v. (1372) 30 
198 

Nyborch, Barth. 24 343—349 (1588 
Audienz bei Phil. II. v. Sp.). 
— Joh. (1605 ) 24 344. 

Nybroek (Nijbr.) Glocke 19 II164, 
166, 168. 

Nygelshoven, Wilh. v., Priester 

20 134. 

Nymphenburg, Porzellanmanufak- 
tur 16 22, 25. 

Nymwegen (Nijmegen, Nim¬ 
wegen), holl. Gelderld. 19166; 

19 II 124 (sinter Claisgilde) ; 

21 95; 24 6 f., 15, 22 (Reichs¬ 
tag 1171), 29; 25 135 ; 27 176 
A. 1 (Friede 1678), 286 (Römer¬ 
zeit); 30 245. 251, 334 A. 5, 
384 A. 4. — Brand d. Stephans¬ 
kirche (1566) 19 H 127, 130. 
— Glockenguß (1566 f.) 19 II 
122—131, 133, 163 l, 168. 
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Nys«, Job. (1373) 23 427. 

Nyse, Pauli 20 35. 

Nyssen (vgl. Nießen), Theod. 

(1751) 18 131. — Wilh. 29 270. 
Nyswilre, Barb. de 20 98. — 
Katb. v., Nonne 20 127. 

Nyt v. Birgel, Engelbrecht 24 259 
(1336 Bestätigg. d. jül. Erb- 
marschallwürde). — Engelbr., 
Erbmarsch. (1403) 20 4; (1406) 
24 260, (1459) 262. - Engelbr.. 
Erbm. (1476) 19 II 63; (f 1480) 
20 4. — Wimar Framb., Erbm. 
(1361—88) 24259. — Winnemar 
Framb. (um 1430) 24 260, 262 
(Lit.-Nachw.). 

Nyte, Adam, Lendersdfr. Sch. 
(1454) 25 324. 

Nyvenheim, o. V. v., Oberstlt. 
(1793) 21 103. - Elis. v. 20 
134. — Godart v. 16 75; 24 
269. — Gottfr. v. Nimheym 
20 132. - .Toh. v. (1399) 30 
180, 198. — Maria Kar. Fzisk. 
Freiin v. (1794) 30 190 A. 4. 


0 . 

Obbendorf, Kreis Jülich 27 289 
(Kameniershof). — Vgl. Schel- 
lart. 

Oberaußem, Kreis Bergheim 22 
282. — Ritter Günther v. (1312) 
16 55. 

Oberbolheim, Kr. Düren 27 138 f., 
143. 

Oberdollendorf 22 278 A. 3. 

Oberelvenich s. Elvenicb. 

Oberenne 20 70. 

Oberforstbach 18 91; 27 310. 

0berhau8en 28 217. — Gerb. v. 
20 40. 

Oberholz, Kath. v. 20 40. 

Oberje, Kaplan 26 388. 

Oberkassel 22 278 A. 3. 

Oberlahr 19 II 134. 

Obermerz (Overmerze), Kr. Jülich 
20 126. 

Oberwerth, Kr. Kobl. 30 224. 

Oberwesel 16 191; 24 286 f. 

Oberwichterioh, Kr. Eusk. 30 220. 

Oberzell bei Würzburg, Prä¬ 
monatrat. Kl. 18 265, 306. 


Oberzier, Kr. Düren 19 II 185; 
20 35, 54 ; 27 151 A. 4. 

Obre, Theaterkafetier 23 60, 75, 
92, 101 ff., 131, 168 f. 

Obrowitz 25 81. 

Obeinnig, Schloß 23 429. - O. 
gen. Rhoe, Farn. v. 23 427. 

Oooam 30 479. 

Oohten, Holland: Glocke 19 II 
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— Stephan III. 24 88. — 
Hadrian I. 24 69, 88 f.; 29 88 
A. 1. - Leo III. 21 155 

(Standbild im Münster)., 221; 
22 262 (805); 24 88 ft., 114, 
133, 146; 26 41 f., 107; 27 
284 ; 30 478 (Begegnung mit 
Karl d. Gr.). — Stephan V. 
(816) 25 270. — Gregor V. 
(997) 21 277. - Klemens II. 
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29 166 (ehern. Denkmal im 
Bamb. Dom). — Honorius 
(1124, 26) 18 249 f. - Inno¬ 
cenz II. (1136) 18 250, 254 f. 

— Lucius II. (1144) 16 196. - 
Eugen III. (1145—53) 18 246, 
25C 260 f., 277 f.. 284, 295; 
25 75 f., 81 A. 2, 85. - Ana¬ 
stasius II. (1153) 18 290. - 
Hadrian IV. 18 246. 279 (Wahl 
1154), 284, 290, 292, 294 ff., 
300 f., 305 f.; 24 37 (1158); 25 
73, 75 f. - Alexander III. 24 
8 f., 10 A. 7, 21, 26; 25 335, 
339, 341, 345; 29 132 A. 1. - 
Pasohalis III. (1165) 24 8 ff.; 

25 335, 338 ff., 342 f. - Viktor 
[IV.) 18 267. - Calixtus III. 
(1174) 24 27. — Innocenz III. 
18 381; 25 361 f. (1211). - 
Honorius III. (1221, 23) 2620 
A. 2, 22. — Gregor IX. 26 3, 
45. 80; (1233) 26 33; (1238) 
16 196; 26 54; (1239) 16 196; 

26 54 -60, 79; (f .1241) 2668. 

— Innocenz IV. 16 196; 18 
382; 23 214, 249 ; 25 344 ; 26 
79 f., 82 f., 85. — Alexander IV. 
(1256) 26 85. — Urban IV. 
(1263) 18 383 ; 25 344. — 
Gregor X. 25 99 (1275), 143. 

— Honorius IV. (1285) 17 77. 

— Nikolaus IV. 17 80. — 


ßonifaz VIII. 17 86; 18 326, 
3S2. — Klemens V. (1309) 26 
96 A. 3, 115. — Johann XXII. 
16 60 (1331); 19 II27; 24128. 
— Klemens VI. (1344) 26 104, 
124. — Innocenz VI. (1359) 
16 174; 22 179. — Urban VI. 

« 25 169. — Martin V. 

); 22 190 f., 194 f.; 25 
344. - Eugen IV. 18 391. — 
Nikolaus V. (1452) 19 II 56. 
— Pius II. 17 309; 18 391; 23 
373 (1463). — Paul II. 16 174; 
22 191, 194 ff. — Sixtus IV. 
18 391. — Innocenz VIII. 
(1484)1841 A. 3. — Alexander 
VI. 18 315; 27 266; 29 109 
A. 3. — Julius II. 18 320 f.. 


325. 329 ; 22 143 (1510). 183. 

— Leo X. 19 II 115; 29 108. 

— Hadrian VI. 19 II 116,118 


A. 1. — Klemens VII. (1523 
bis 35) 19 II 115. — Paul III. 
19 II 106 A. 3. — Paul IV. 
21 123. — Pius IV. 18 361.— 
Gregor XIII. 17 252; 18 361; 
19 II107; 27 238 f. (Kalender- 
verbess.); 28 268 ; 30 1901 irrig 
Hadrian). — Sixtus V. (1587) 
21 125. — Klemens VIII. 28 
11 A. I; 29 *338 (1599). — 
Paul V. 28 11 A. 1. — Inno¬ 
cenz X. 28 50. — Alexander 
VII. 16 175 ff.; 30 294. — 
Innocenz XI. 17 254; 27 199 
(1681). — Klemens XI. 17 
254; (1704) 30 11,48. —Inno¬ 
cenz XIII. (1722) 16 175. - 
Klemens XII. (1730) 28 134. 
— Benedikt XIV. 25 336. — 
Klemens XIV. 20 268; 28195; 
29 212, 244. — Pius VI. 17 
300 ; 20 301 f.; 29 242 ff. — 
Pius VII. 16 96; 20 301 f. ; 24 
381. - Gregor XVI. 20 293 
(Sein Leibarzt Dr. Alertz). — 
Pius IX. 30 492. — Leo XIII. 
25 106 A. 4; 26 412; 30 492. 
— Kardinal s. Allen, Antonelli, 
Aragona, Baronius. Bibbiena, 
Caprara, Consalvi, Croy, Far¬ 
nese, Galli, Groesbeok, Herzan, 
Ivo, Lambertini, Lang, Litta, 
Lüttich, Madruzzo, Mainz, 
Martin, Medici, Minucci, 
Montalto, Pallavicini, Petrus, 
Porto, Richelieu, Rusticucci, 
Sachsen, Sohinner, Trivultius. 
— Nuntius: Berichte s. oben 
S. 62 (zu 1573, 85, 87); Streit 
um Gerichtsbarkeit 23 410; 
24 339; s. Aleandro, Bonomi, 
Bussi. Caprara, Cavalieri, Fran- 
oiotti, Frangipani, Gropper, 
Madruzzo, Minucci, Morone, 
Pacca, Portia, Sanfelice, Spi- 
nola, Vergerio. 

Paradies s. oben S 171 Abschn. e. 

Parenti, Marc Ant. 19 I 123. 

Paris 16 12, 14 (Journ. du com¬ 
merce); 18 152; 19 II 206; 
21 88, 90, 152 (Säulen); 22 
124 (Lendit); 23 58 (Direk¬ 
torium), 78, 94; 24 66, 78 
(Karl d. Gr.), 378 ; 25 137, 139, 
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158 (Weltruf), 213, 215 f., 218; 
28 188 A. 6, 358 f., 474 (A. 
Kunstschätze); 30 251 (Reiter¬ 
statuette Karls d. Gr.), 257, 
262, 401 A. 2. — Louvre- 
Museum 22 194 (Säulen d. A. 
MUnsters), 359 ; 25 141 A. 4 
(sogen. Sohwert Karls d. Gr.), 
159, 240 A. 2 (Armreliquiar 
Karls d. Gr.); 27 111 f.; 30 
290. — Theater 23 94, 134,- 
155; 26 195 (deutsche Gesang- 
akad.), 210, 218 ff., 225 ff. 
(A. Gastspielzyklus 1830), 240 f. 
— Universität 18 265; (A. 
Lehrer u. Stud.) 18 350—364; 
25 158 f., 181, 267. - o. V., 
Sohsplr. 23 62 A.2 (1798 zwei), 
81, 91 f. (1800). — Gaston 22 
121,161, 164; 24 78. - Paulin 
24 124. — Vgl. Matthaeus 
Parisiensis. 

Parlo (?), Gerb, de 20 99. 

Parma 26 93 A. 2. — Alex, v., 
Gen.-Statth. d. Ndld. 21 129 f., 
265; 24 344 f., 348 A. 2; 26 
140; 27 38 A. 4, 40, 65, 71, 
82 A. 1, 84 f., 90 ff.; 28 299; 
30 374 A. 1. — Marg. v., 
Regentin d. Ndld. (1562) 30 
437 445. 

Parmantier, G. J. 28 266. 
Partenheim, Rheinhessen 19 11160 
(Glocke); 20 46. - Hans Wolf 
v. (1629) 20 46. — Pet. Jak. v. 
20 46. 

Partey 22 134. 

Parvije u. ä. s. oben S. 67 (Fisoh- 
markt). — Wilh. vur, Kan. 
20 148. 

Parvus, Am. s. Breitenbend. 
Pascal II. (1825) 24 222 A. 2. 
Pasch, Pet. 20 17. 

Pasohal, o. V. 18 135. 

Passart s. Blitterswyk. 

Passau 19 I 59. 

Passe, Crispin de, Kupferstecher 
(f 1637) 18 395. 

Passerini, L. 19 I 109. 

Passet, Jak. 18 129. 

Pasto(l)r, Farn. 17 158; 28 367 
A. 2. - o. V. (1528 Burtsoh.) 
18 131. - o. V. Gesohw. (1564) 
20 23 - o. V. (1825) 24 230 


A. 1. - Adam 18 96 ; 20 43. 
— C. 19 II 191. — Franz 20 

23, 47. — Friedr. (1803) 23 
170. — Georg (Gg. Friedr.), 
Dr., kurpfälz. Ges. (1612) 28 
367, 393, 395 f. - Gerh., pfälz. 
Rat 21 266. — Gotthard 18 
403; 19 II 203 (1815); 20 47 
(1756), 86 (1763 f.j. - Heinr. 

17 253 (Germaniker); Kan. 
(1607) 28 151. — Heinr. Adam 
20 47. - Helwigis 26 137. — 
Herrn. 18 156 f., 177; 20 47. 
- Jakob (1581 f.) 18 96; 

19 II 113 A. 3. — Jak., 
Germaniker (1593) 18 363. 
— Joh. (tot 1524) 18 156 f. 
— Job., gen. zum Birnbaum 
(1536) 20 47. — Joh. (1549) 

18 203; (1598, 1602) 20 26. 
— Joh., köln. Tuchhdlr. u. 
Ratsherr (16. Jh.) 21 266. — 
Joh., köln. Sch. (16. Jh.) 21 
266. — Joh., Burtsoh. Tuoh- 
fabr. (1768) 20 47. - Joh. 
Karl (1790 im Konkurs) 20 47. 
— Konr. 19 II 197. — Ludw. 
(v.), Gesoh.-Forsoher 28 489. 
— Melch., Germaniker (1644) 
18 364. — Meloh. Adam, Germ. 
(1644-48) 17 253. — Ph.Heinr., 
Burtsoh. Nadelfabr. (um 1835) 
24 371. — Wilh. 20 23. — 
Wilh. Jak. Adam 20 47. 

Pattenier, Andrd, Dinanter Kauf¬ 
mann (1583) 30 298 A. 1. 
Pattern, Kr JUlioh 20 19 ; 24 341; 
27 116 (Haus). — Gottfr. v. 

20 105. — Heilwig v. 20 101. 
— Herrn, mit. de 20 130. — 
Joh. mit. de 20 159. — Joh. 
v.. al. Heinsberger (1527) 20 
48. — Joh. Wolf v. 20 48 ; 21 

24. — Jutta v. 20 161. — 
Luoia v. 20 138. — Meobth. 
v., Burtsoh. Nonne 20 97. — 
Reinh. mil. de 20 152. — 
Rutg. v. 20 19. — Soph., 
Herrin v. 20 154. — Winmar 
v. (1392) 16 76. 

Paul, Lambr. 20 48. 

Pauli, Joh. Chr. 28 259, 266. 
Paullssen, Theod. 30 146. 
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Paulmann, Sobsplr. 24 200: 26 
181 f., 189, 276. — Frau, 
Sobsplrin. 26 188. 

Paula, Emil 18 337; 19 U 187 
A. 1; 21 60; 22 151 f, 156 f.; 
23 34, 133 A. 1; 26 8, 432; 
29 49, 157 A. 1; vgl. oben 
S. 58. 

Paulus, Matth. 26 389. 

Pauly, H., ür. 19 II 211; 24 390. 
Paur, o.V., GQM. (1640) 24 306. 

- Theod. (1882) 19 I 119. 
Pauwenel(le), Georg (1566) 20 48. 

- Gerh. (1514) 23 355, 360. 

- Paul (1481) 26 138. 
Pavenstett, Fz., S. J. 28 202. 
Paveai 26 251 A. 2. 

Pavia (Schlacht 1525) 19 I 83. 
Pavo, Joh. 23 319. 

Pawo 26 264. 

Payer 26 264. 

Payn, Gerh. 23 310 f., 313, 315, 
317 f., 321, 325 f. (Kan. an 
S. Adalb.). 

Peoeliua, Joh. 19 I 83. 

Peche, o. V., Frl. zwei Schau¬ 
spielerinnen 24 199 A. 2. — 
- Ther., Sohsplrin. 24 199; 26 
181, 188 f.; 27 303. 
Peffinkoven, Remb. 30 213. 
PefTiraac, Dorf 20 94. 

Pell (vgl. Pail), Jak. 20 48 (Peils- 
hof zu Wallrath). — Konr. 
18 192. — Matth. Peill, Rats- 
sekr. (1666) 30 455. 

Pellmann, Jak. 18 89 ; 20 48. — 
Jak., gen. Haok 20 48. 

Peiresc 29 118 A. 2, 207. 

Pella, Gertr. de 20 148. 

Pellant, Fam. v. 16 38 A. 3. 
Pelle, Joh. de, u. Fam. 20 149. 
Pelletier, Stecher 16 19. 

Pelli, Gius. 19 I 104 f. 

Pellingen 21 88. 

Pellmann, Erben (Köln) 21 24. 
Pelser s. Peltzer. — P.-Berens- 
berg, Fam. v. 24 357. 

Pelten, Abrah. 20 88. 

Peltzer (Pelser, Pelsser, Pelzer). 
Fam. 18 114, 155; 24 356—361, 
364 ; 30 385 A. 1 u. 2, 392, 
395, 396 A. 1; Wappen 24 
356 f. — o. V. Pelsser, Fähn¬ 
rich (1724) 28 279. — o. V., 


Sch. (1748) 18 211. — o. V. 
(1811) 16 157 A. 1; (1815) 19 
II 206 ; 22 20, (1817) 25. — 
o. V. Baron v. (1895) 16 131 
A. 1. — Abraham (1647 Stoib.) 
20 49. — Abrah., Sohn Hein¬ 
richs (1667) 30 456. — Ahr., 
S. Johanns (1698) 30 463. — 
Abr. (1738) 30 401. — Ant. 
(1781 ff. Palenb.) 30 117. — 
Arn. (1542 Dalh.) 21 11. — 
Bernh. (1777 ff. Uebach) 30 
117. — bietr. Wwe. (1667) 30 
456. — Fr. (1824) 22 104. — 
Franz, municipal (1794) 16 
162. — Gerh. (1550 Erkelenz) 
24 361. — Gerh. (1603 Hahn) 
20 48. — Gust. 24 361. — 
Heinr. 24 359 (Wappen). — 
Heinr., Kupferm. (Stoib.) 26 
151; 30 311 A. 2. — Heinr., 
Kupferm. (1667) 30 455. — 
Heinr. (1681) 20 48 f. — Heinr. 
(1757 Stolberg) 18 134. — 
Herrn., Kpfrm. (1698) 30 463. 

— Herrn. (1794 Eschw.) 16162. 

— Hugo (1614 Hanau) 20 49. 

— J. 19 II 191 (1814); 29 48 
1812). - J. A. 30 267 A. 1 
Vf.: Denkw. d. Fl. Stoib, v. 

e. Einsiedler 1816), 400 A. 7, 
401. — Jak. 30 453 (1602), 
455 (1667). — Jak. (1676) 29 
231. — Joh. (1529 Totz) 20 
48. - Joh. (1644) 21 24; (1646) 
20 49; (1667) 30 455; (1683) 
20 49, 63; (1698) 30 463. — 
Joh., Sohn Dietrichs 30 456 
(1667), 463 (1698). — Joh., 
S. Johanns (1698) 30 463. — 
Joh. (1815) 19 II 200. — Joh. 
Franz (1714 Köln) 28 88. — 
Joh. Friedr. v. (1760) 18 159. 

— Joh. Kasp. Wwe. (1697 
Köln) 20 49. — Joh. Pet. (1652) 
20 85. — Joh. Pet. (1776 ff. 
Uebach) 30 117. - Joh. Vinc. 
(1767, 69) 28 263, 265. — 
Joh. Wilh.. Stadtrentm. 25 
36 (1810 a. D.); 28 473 (1796). 

— Joh. Wilh. (1780 ff. Uebach) 
30 117. — Johanna 24 360. — 
Jordan, Kupferm. 30 341 
(1592), 347 A. 4. - Jordan 
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(tot 1608) 20 48. — Isaak, 
kupferm. (1667) 30 456. — 
Isaak, Sohn Abrahams (1698) 
30 463. — Kasp. Ant. 30 117. 

— Kath. (1583) 2049. - Kath. 
(f 1679) 26 151, 163. — Koen 
(1492 Erkelenz) 24 361. — 
Ludw. (1773 Burtsch.) 30125. 

— Ludw. Pelzer, GRR., Ober¬ 
bürgerm. a. D. 19 I 41; 20 
311 usw. wie oben S. 1 (Vor¬ 
stand) ; 24 361 (Lebensbeschr.- 
Nachw.), 373. — Mar. (1683 
tot) 20 63. — Mar., geb. Priem 

a 20 53. — Mar., in der 
a (heir. 1708) 26 152. - 
Mart., DUr. Lehrer (um 1600) 
26 282. - Mart. (1607 f. 
Burtsch.) 20 48. — Mart. Pet. 
30 117, 133,135. — Matthaeus 
(1583) 20 49. — Matthaeus 
(1668 Amsterd.) 20 48. — 
Matthi(a)s (* 1508), A. BUrger- 
mstr. 24 358. — Matthias 
(f 1557), siehe Cremerius. — 
Matthias, Werkm. (1581) 27 
44. — Matthias (1628) 20 50. 
— Matthias, Kupfermeister 
(1587, 92, 1601) 30 389. — 
Matthias (1667 zwei) 30 455; 
(um 1690) 30 395 A. 2; (1698) 
30 463. — Matthias, Sohn 
Dietrichs (1698) 30 463. — 
Matthias (1721 Stoib.) 18 89. 
— Matthias (1767,69f.Burtsch.) 
28 263, 265 f. — Matthias 
Gosw., pr6s. du Canton d’Aix- 
la-Ch. (1804) 25 240 A. 4. - 
Matthias Wern., Kupfermstr. 
(1698) 30 463. — Maximus, 
Fziskan. (1776) 30 129. — 
Nik.,Diener im Hausv. Aaohen 
(1566) 30 322 A. 2. - Nik. 
(1570 A.) 20 49. - Pet., DUr. 
Vikar (1567) 26 289. - Pet., 
Kupferm. (1698) 30 463. — 
Pet. (1776/7 Bardenb.) 30 117. 
— Pet. Jos. aus Neuenhagen 
(1761) 28 258; (1768) 30 124. 
— Pet. Jos. (1776/7 Uebach) 
30 117. — Reiner Lamb. 
(1780) 18 125. - Steph. (1815) 
19 II 200. — Steph. Domin. 
(1795/96) 30 117. - Theod., 


Kupferm. 30 456 (1667), 463 
(1698). - Theod., Wwe. (1780) 
21 19. — Wilh. (1549) 18 187. 
— Wilh. (1598 Heinsb.) 20 49. 
Pelz, Gerh. 20 49. 

Pelzer s. Peltzer. 

Pempelfort 16 144, 148, 150 f.; 
17 142. 

Penay, Joh. 28 207. 

Penen, Kath. 20 64. 

Penna, Agost., Kpfrst. 28 467. 
Penners, Dion. (1772) 28 268. — 
Nik. (1769) 28 266. 

Penten, Wilh. 28 208. 

Pentzin, Wilh. 20 70. 

Peraude, Frau 20 78. 

Perez, Fam. 26 144 A. 1 (Stamm¬ 
baum). — Ant. 26 143 A. 3. 
— P. de Varon: Elis. 26 143; 
29 207 A. 2. — Ludw. 26 143 ff. 
— Mark. Ant., Antw. Sch. 
(1604) 26 145. - Mart. 26 
143 ff. 

Perg, v., Synd. (1672) 25 224. 
Pergias, böhrn. Kat 28 386, 394. 
Pergolese 23 162. 

Perigny, Sohsplrin. (1798) 23 62 
A. 2. 

Perlenbach b. Montj. 22 306 ff. 
Pernegg 25 80, 86 A. 1. 

Peron, Lamb. de 20 50. 

Persla, Heinr. Leonh., Notar 
(1747 f.) 29 15; 30 27, 29, 58. 
Perticari, Gonte 19 I 106. 
Perweys, Gottfr. v. (1248) 26 84. 
Pesch 18 105. 183 (Amt Linn), 
193; 20 7 f. (bei Commem), 
36 (Herrsch, im LUttichschen), 
57 f. (Schloß im Jül.). — o. V., 
Vater u. Sohn, Aerzte 19 II 
205. — Gerh. v., Ritter 20 
157. — Jak. 18 175. — Jos. 
(1802) 30 145. 

Pesgen, Ferd. 28 213. 

Pest in A. s. oben S. 61 ff. unter 
1349, 1576, 1617, 25, 34. — 
Pesthaus s. oben S. 71. 

Peters, o.V., Maurermstr. (1794) 
28 471. — o. V., Ackerer (1854 
Kuhscheid) 30 42. — Alb. 
(1827) 30 61. — Aloys Gerh. 
(1765) 28 259. — Gerh. (1688 
Burtsch.) 20 50. — Gerh., 
Förster (1778-1814) 27 9; 29 
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19—27, 29 f., 42, 45, 47 ; 30 
38 f. — Innoc.. Fziskan. (1778 f., 
81) 30 129 ff. - Joh. (1702 
Xanten) 20 50. — Joh., Graben- 
hüter am Wambach (1796) 
27 1 A. 1. — Joe., German. 
(1726—30) 18 364. - Nik. Pet. 
(1765, 69) 28 259, 266. - Nik. 
Serv. (1774) 30 126. - Pet., 
Förster (1741-78) 29 14 ff., 
19 f., 41; 30 27, 29, 41 A. 1; 
seine Frau 29 20 ; 30 41 A. 1. 
— Stepb. Domin. 30 117. — 
Wilh., Kfm. (1506 Düren) 18 
321. 

Petersburg 16 167. 

Peteraheim, Heinr. v. 16 64. — 
Joh. v. 16 64 — Wilh. v. 
16 63. 

Peteretal (= Heisterbach] (Vallis 
S. Petn), Mönch: Giselb. 20 
162. — Herrn. 20 149. 
Peters-Voeren, DOKomm. 21 2. 
Peth, o. V. (1879) 23 34, 89. 
Petit, o.V., Ord. Praem. 19II216. 
— o. V., Glockengießer (1882) 

19 II 158. - o. V.. Frl., Solo¬ 
tänzerin 26 231, 234. — Mar. 
Kath. (1673) 19 II 216. 

Petrarea (1333) 17 21, 24, 39, 
63 ff.; 20 233 ; 29 106 f., 134 
A. 1; 30 478 A.2. 

Petrus [Capocoius], Kardinallegat 
(1248) 18 23 ; 21 61. - Petrus 
Dantis 19 1 123. — Petrus de 
Riga 18 359. 

Petzer, Matth. 20 50. — Nik. 

20 50. 

Petzholdt, Jul. 19 I 94, 97, 99. 
Peuber, Agn. 18 131. — Job., 
gen. Kreuz 18 131. 

Peucer, Kasp. 19 I 69. 

Peuchen, Fam. 24 364. — Job. 

20 50. — Wilh. Wwe. 20 50. 
Peullen, And. Heinr. 28 258. 
Peuschgene, o. V. (1795) 23 57; 
29 22; (1798) 23 60 A. 1; 29 
24; 30 39. — Paul, municipal 
(1794) 16 162. 

Peusen, Christoph 18 151. 
Peueens, Gerh. 30 117. 

Peuemann, J. (1812) 29 48. 
Peutingerache Tafel 26 334. 
Peye, Gangolf u. Mart. 18 206. 


Peyrotte 16 20. 

Pfaff, J. W. (1816) 19 I 52. 
Pfaffenbrook, Mart. (1607 Ant- 
werp.) 18 91. 

Pfaffenbroich, Joh. 21 6. - Wilh. 
20 14. 

Pfaffendorf (vgl. Paffend.) 18 128 
(Amt), 182 (Schonrader Güter); 
20 43. — Franz v., gen. Fram- 
bach (1617) 18 213. — Konr. 
(tot 1540) 18 187. 

Pfalz zu A. s. oben S. 71; Pfalz¬ 
grafen zu A. 19 II 3 A. 5; 
vgl. Laach; Pfalzkapelle siehe 
oben S. 81 ff. (Stiftskirche). 
— Pfalz bei Rhein im allg.: 
Administrationsstreit (1612) 
28 341, 362, 368. — Beamte 8. 
Fontanesi, Geiger, Jordan, 
Maubuisson, Pigage, Voetz, 
Weiler, yogtmeierei in A. s. 
oben S. 94 f. — General s. 
Albada; Truppen 16 81; 24 
299 ; 29 5. — Gesandtersiehe 
Camerarius, Schönburg. — 
Medaillenkabinet 29 123 A. 2. 
— Verwüstung d. Louis XIV 
25 225. — Pfalzgrafen ( alpha¬ 
betisch) : Friedrich IV. Kurf. 
(1592) 25 195 A. 2; (1594,98) 

28 302, 304 f. — Friedrich V. 
Kurf. 28 341, 431. - Georg. 
B. v. Speier 17 234 A. 3. — 
Johann III., Bisch, v. Regens¬ 
burg (1520 in A.) 17 230,234. 
- Ludwig V. Kurf. (1513)23 
352; (1520 in A.) 17 229,235. 
— Ludwig VI. Kurf. 19 I 91 
(1581); 20 50 (1577); (1581) 
27 65, 71, 83, 87 f., 90 ff., 100, 
(1582) 108. - [Otto II.] (1233) 

29 307. — Otto Heinr., Kurf. 
16 6; 17 234 (1520 in A.). — 
[Rupr. I.] (1356) 26 368. - 
Pf.-Lautern 28 414. — Joh. 
Kasimir 27 91, 95; 30 379. — 
Pf.-Neuburg ( nach der Zeit¬ 
folge ): Philipp Ludwig 18 198 
(1596); 28 318, 341, 362, 367, 
379. - Hz. v. Jülich: Wolf¬ 
gang Wilh. 18 120 (Hoheitsr. 
U. Kornelim.), 386 ; 24 266 A. 7, 
296, 298 ff., 303, 308 f., 311; 
25 198, 220, 246 f., 249, 332 f.; 
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26 296 ff., 300, 302. 306, 308 
A. 1, 309, 312 ff., 324 ff.; 28 
336 f., 341 f., 362, 378 f., 384 f., 
418-432; 29 231, 234. - 
Philipp Wilhelm 18 120, 154; 
20 83. 86; 21 19. 23; 25 91, 
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S. 80. 

Prüm, Abtei 16 56, 69; 18 20, 
276 f., 284 f.; 27 189. Abt 
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(1806) 29 275. — Mart. 20 54. 
— Mart. Heinr. 20 54. — Pet. 

20 54. — Siger zum. Dür. 
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Puiseant, Phil. 28 206 f. 
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Rolduc s. Klosterrath. 

Rolle s. Mathelin. 

Roller, Adam 26 184. 

Rollingen: Frau v. Croy geb. 
y. Rolingen, Frau zu Mil bürg 

u. Wolmeringen (1648) 18138. 
— Florenz Hattard v. (1690) 
20 62. — Job. Fz. Frhr. v. 30 ■ 
192. — Loth. Friedr. v. 21 5. 

Rolman (Roilm.) v. Dadenberg, 
Dietr. (tot 1548) 30 202. — 
Heinr., Küster (Kapitular) zu 
Kornelim. (1452) 24 338 f. — 
Herrn. 30 192. — Marg. (1610) 
30 191 f. 

Roloff, Fam. 30 304 A. 5. — 
Alard, Bürger v. Lille 20 75. 
— Goddert Raloff 18 144; 30 
425 f. — Gotth. Roluff, A. 
Bürger (1549) 20 63. 
Rolshausen, o. V. Wwe (1702 
Türnich) 20 24. — Christ, v., 
Amtm. zu Montjoie (1556)20 
24. — Christoph Ernst Frz. v. 
18 172. — Felix Friedr. v. 20 
24 (1702); 21 12 (1695). - Ign. 
Frhr. v. 20 63. — Ign. Franz 

v. 20 63. — Marsil v. 20 63. 
— Otto Reinh. v. 20 63. — 
Selin 20 63. 

Rolshoven, Ant. 30 138 A. 1. 

Rom 16 175 ff.; 17 252; 18 278; 

29 177, 207 (Mosaikbilder 

Karls d. Gr.), 212; 30 29,130. 

Romberg, Andr., Tondichter 24 
184, 203 A 3; 26 203, 252 f. 
— Bemh. v. (1619) 18 170. - 
Bernh., Cellist (1823 f.) 24 
185 A. 1, 207 ; 26 252. - 
Heinr., Violinist (1825) 26 203. 
- Karl (1823 f.) 24 207. 
Romelian v. Kobern, Joh. (1401) 

30 181. — R. v. Voysheim, 
Heinr. (1377) 27 221. 

Romiti, Gonsalvo 21 24. 
Rommelsheim, Kr. Düren 27 143. 
Rommersdorf, Kreis Neuwied : 
Kloster 0. Praem. 18 259, 
278 f, 286, 303, 307 (urspr, 
O.S.B.); Abt Heinr. 18 280. 
307. 

Rompel, Pet. 20 89. 

•Rompen, Heinr. 30 102. 
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Romsee, T. J., Lütt. Bücher- 
zensor (1774) 30 127. 

Roniker, Gf. v. (1768) 22 353. 
Roper, Jakob 18 160. 

Ror u. ä. s. Roir. 

Rosa, Andr., Dr. med. 19 I 61, 
76 f. 79 91. 

Roschevtere, Gen. M. 24 310. 
Rose, Paul in der (1515) 23 357. 
Rosem, Martina 20 44. 

Rosen, o. V., Geist!, (um 1780) 
23 55. — o. V. Baron v. 25 
388. — Heinr. de 20 64. — 
Joh. v., A. Kan. 20 153 f. — 
Reinhold v., weimar-hess. Gen. 
(1642 in Düren) 24 308—312. 
Rosenbaum, Dietr. 20 85. — Joh. 
Leonh. (1765,69) 28 259, 266. 
— Pet., S. J. (1610) 28 33, 
188. — Wilh. (1776 ff.) 30 118. 
Rosenberg, Ehepaar, Sohsplr. 
(1809) 23 146. 

Rosenthal, Franz, S. J. 28 204 f. 

- Joh., S. J. 18 392. 

Rosmer, Paul, S. J. 18 392. — 
Theod., S. J. 18 392. 

Rosmini, Ant. 19 II 242. 

RoB, Christ. 20 64. - Gerb. 18 
104 (Rost 1554 Haren), 106 
(1525 Rost), 108 (1554 Haaren); 
21 7 (1518, 31 Haaren Rost) 
Gosw. 20 20. — Gottsoh. 18 
208. — Heinr. 20 17. — Joh. 
20 64. — Konr. 20 64. — 
Matth. 20 64. — Theod. 18 
212. - Wilh. (1548 Haaren) 
20 64. Konr. 20 64; vgl. Lach. 
Rossel, o. V. Dr. 18 92. 

Rossem, Mich. Reinh. v. 20 65. 
Rossini 24 181, 200 ; 26 188, 218, 
226 f., 232 f., 237 A. 1, 249 ff., 
265, 277. 

Rossins, Matth. 20 67. 

R08sius, Joach., S. J. 28 42 A. 1, 
193 A. 1 (f A. 1625). 

Roßmiilen 24 259 A. 2. 

Rossum, o. V. Freifrau v., geb. 
v. Vlatten (1713) 18 159. — 
Franz Sigm. v. 20 65. — 
Martha v. 20 65. — Mart. v. 
20 65. — Martina v. 20 65. — 
Theod. Jos. v. 25 383. 

Rost (Roist): A. Kan. 20 125. — 
Christoph Roest (1653 Eschw.) 
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18 149. — Gerh., mag. 20 134. 
- Gerh., Ritter (1302) 27 220. 
— Gerh. Roest (1356) 16 66. 
— Herrn. 30 186. — Jodocus 
Roust (1651) 19 II 140. - 
Myssge 18 189. — Phil. (1559) 
30 4M. - Sebast. (1702) 29 
36. - Wilh. (1319) 27 221; 
(1366) 28 450. — R. v. Arnolds¬ 
weiler: Adelsfam. 27 220 ; 30 
184. — Agnes 27 226 ; 30 180. 
— Gerh. (1351 f.) 27 220 f., 
222 A. 5; 30 190 A. 4. — R. 
v. Bohlheim, Gerh. (1376) 27 
221. — Roist gen. Entzen- 
broich (Entzelbr.), Dietr.Wern., 
Präl. zu Springiersb. (1696) 
20 62. — R. v. Holtdorp, A. Kan. 
20 163. — R. v. Holtzwilre: 
Fam. 24 259 A. 2 (Wappen¬ 
bild). — Gob. Rost de Hoic- 
wilre 20 103. — Gob. 20 103. 
— R. v. Monreal, Gerh. 27 
222; 30 180 f., 213. — R. v. 
Wers, Joh. Wilh. v., kurköln. 
GR. u. OStallmstr. (1694) 20 62. 
Rotarii, de 25 154. 

Rotarius s. Radermaoher. 

Rote Erde s. oben S. 78. 
Rotermund, Dietr. 20 65. — Wenz. 
20 65. 

Roth, o. V. 30 370. - o. V. de 
20 83. — Fidelis, Fziskan. 
(1786) 30 86. - Joh , Dür. 
Sch. (1538) 20 65. 

Rothe, Tenorist 23 39. 
Rothenburg a. d. Tauber 27 56. — 
Unionstag 28 339, 356, 309, 
405, 407. 

Rothhäu8ler 16 14 A. 1. 
Rothkirch, Jak. 20 50. 
Rothklrchen, Mar. Wwe. v. (1656) 
20 65. — Mar. Konstantine 
zu Isenburg v. (1703) 20 65. 
— Mar. Konstanze v. (1721 
Eibroich) 20 11. 

Rothkrantz, Jak. 28 208 f. 

Roths, Josias, Fziskan. (1779) 
30 131. 

Rotscheid, Fam. 24 364. 

Rott am Vichtbaoh 17 296 f. 
Rottenburg, Balth., Beamter d. 
Abtei Kornolimstr. (1756) 30 
467. 


Rotterdam 16 13: 20 21; 30 374, 
384. 

Rottger, Joh. 20 66. 

Rouelli, o. V., Oberst (1676) 18 
143. — Carlo 30 325 ff., 453 
A. 1. — Frang. Ruelli, span. 
KompaniefUhrer (1644) 20 66. 
Rouen 29 162; 30 262. 
Rougemont, o. V. de, span. Gen.- 
Auditor (1687) 18 202. — Ant. 
de, S. J. (a. Maastr. 1615-52) 
18 392. — Prang, de, S. J. 
(a. Maastr. 1624 — 76) 18 392. 
— Ign. Fz. Rougerm. (tot 
1718) 20 66. 

Rougreve, H. Gf. de, Liitt. Gen.- 
Vik. 29 219 ff., 229, 245 ; 30 
27 ff., 58, 129, 132, 134 f., 
137 fl.; sein Sekr. s. Delatte. 
Rouhette 26 183. 

Rouis, o. Y. (1768) 22 353. 
Rousseau, o. V., Scbsplr. (1798) 
23 62 A. 2. — Joh. Bapt. 17 
28, 277 (f 1867); 22 107; 24 
201, 215, &25, 227 ; 26 175, 180, 
242, 265. — J. J. 29 61, 63. 
Roussel, Scbsplr. 23 154. 

Rovisse, Jos. 20 66. 

Roy (vgl. Rois), Elois 30 409. 
Royde s. Rode. 

Roye, Matth, v. d. 20 14. 
Roysselor [Boslar?] Eiselb. v. 
20 134. 

Roythem, Hilla de 23 323. 

Ruhen, Hans 20 66. — Wilh. 
20 66 . 

Rubens, Pet. Paul 21 254—259; 
27 288. 

Rubin, Jos. 30 118. 
Ruckenbroytz,Barb. mat. Wilhelmi 
20 129. 

Rudinck, Rein. mil. de 20 130 f. 
Rudler s. Rüdler. 

Rüb, Joh. 20 18. 

Rübe, Joh. 18 183. — Kath. 18 
183. - Wilh. 18 105. 
Rübenach 24 286 f. 

Rübsam, Steph. 28 210. 

Ruecht s. Fucht. 

Rüdel, Marceliian, Franziskan. 

(1787-89, 93) 30 85 f. 
Rüdenau, Wilh. 24 214 A. 2. 
Rüdler (Rudler), Gouv.-Komm. 
16 152; 25 31 ff.; 30 100 A. 1. 
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Rliffef: Ant., Karl, Reiner, Sim. 
20 06. 

Ruefler, o. Y. (1808 Hühnerm.) 
23 158 A. 2. — los. (1814) 30 
147. — P. (1816) 25 46 A. 1. 
Rüland, o. V., Maurermstr. 28 
471. — Bernh. (1779 f., f in 
holl. Kriegsdienst) 30 118. — 
Willi, (heir. 1789) 30 118. 
Ruelli s. Rouelli. 

RUschenberg s. Reusoheuberg. 
Rüssel, Erwin 30 118. — Ferd. 
Fz. (1765, 69) 28 259, 265. — 
Hyaz., Fziskan. 30 131 ff. — 
Karl 30 118. 

Rüstung (Untersch zw. hoch- 
und niederdeutscher) 17 229 
A. 10. 

Rütger, Jak., Dr. 17 253. — Joh., 
iül. Bürger U548) 20 67. - 
Kath. 2*0 53. — Leonh. 20 67. 
Rütger8, Am., Goldschm. (heir. 
1793) 30 118. — Joh. Kasp. 
Jos. Rüttgers (1789/90, 92/B) 
30 118. — Steph., Glocken¬ 
gießer 19 II 152, 106. 

Rütten, belg. Limb. 18 165(Rüth); 

19 II 97; 20 99 (Rutis), 126 
(Beginen), 158. — Der A. Stifts- 
aecn. als Erbpropst 22 356; 

28 221. — Hädew. de Ruttin 
et mar. Gerh. 20 154. —Joh. 
mil. de Ruten 20 134. — Jöh. 
de Rüttis 20 159. — Komel. 

29 275. 

Rufos, Henr. 23 319. 

RagendaSf Georg Phil. 16 18. 
Ruhr 8. Roer. 

Ruhrdorf s. Roerdorf. 
Ruhrkempen, Gut 18 346. — 
Rurkempen 27 287. 

Ruhrorl 23 408 (Amt). 

Ruinart 29 87 A. 3, 140 A. 2, 
158, 163. 

Riiren, Andr. u. Walt, auf der 

20 66 . 

Ruirke, Hedw. v. 20 161. 

Ruland (Rulant), Farn. 30 804 f., 
332, 374, 377 A. 2, 385 A. 2. 
— o. V.. Dr. (1612) 28 362, 
365. — Adrian 20 67. — Ant. 
20 67. — Christoph (1539, 44) 
16 201. — Christoph (1625) 
16 201; (1643) 18 21a. — Getftr. 


» 20 66. — Goerdt (1559) 

. - Gottfr. (1643) 18 
213. - J. (1812,15) 19 II 191; 
29 48. — Joh. v. (1530) 20 
66. — Joh. R. od. Sauerwein 
(1541 JU1.) 18 177. — Joh. 
(1554) 18 144; (1559) 30 434. 
— Joh. (1575) 30 340 A. 1. 
- Joh. Wwe. (1600) 18 91. — 
Joh. (1609) 20 66. — Joh. 
(1635) 18 95. — Joh. (1659) 
30 393. — Joh. Nik. 18 197. 
- Kath. 20 66 (1609): 30 453 
(1602). - M. (1568 Uber Bad 
A.) 17 274. — Nik. v. (tot 
1530) 20 66. — Nik., Kupferm. 
(1546) 30 335 A. 4, 345 A. 2. 
- Nik. (1548) 18 205; Wwe. 
(1549) 18 137. - Nik. (1592) 
30 341; (1594) 20 21; (1602) 
30 452; (1609) 20 66; (1612) 
30 386; 1662) 18 99. - Pet. 
(1581) 30 379 A. 5; (1592) 30 
341; (1598) 30 383; (1609) 20 
66; (1643) 20 23. - Pet. (tot 
1727) 20 67. - Reihh. (1622) 
20 67. — Rogier 18 115. — 
Rutger 30 298 A. 1. — Rütg. 
Wwe. Brig. (1592 f.) 18 162; 
21 22 . 

Rulandt, Ort 16 77. 

Rulhi6res, ernannter Präfekt des 
Roerdep. (f 1802) 16 154. 
Rummen, Fz. Theod. Baron v. 
(1657) 20 67. 

Rümpen, o. V. (1798) 23 60 A. 1. 
— Joh. Leonh. (1765, 69) 28 
259, 265. - Nik. (1744) 24 352. 
Rumplen, (Remplin), Matth., DUr. 

Sch. (1399) 20 316. 

Rundorp, Wilb. v. (1398) 30 213. 
Rttnilbereh = Langerwehe 20 107 
A. 1. 

Runkel, MaTg. V. 20 20. — Tilm. 
v. 20 20. 

Rupano, o. V. (1780) 23 50 A. 1. 
Rup(p)ertsberg 18 131, 278. 
Ruppe, Matth. (1559) 30 434. 
Rupper, Johann 18 117. 

Rupsae: Theoderich dict. R., mil. 

de Smedeheinb (1315) 16 56. 
Rur s. Roer. 

Rurdorp s. Roerdorf. 
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Rufe, Thewes v., stellvertret. 

Richter (1518) 30 69. 

Rurich, Kr. Erkelenz 18 190 f.; 
26 395 (Schloß); 30 188. - 
Adam v. 23 18, 21, 23. 
Rarmond s. Roermond. 

Rueohau s. Rauschen. 

Rdschmann, o. V., Sohsplr. (1817) 
24 173 A. 2. — Jak. u. Krau, 
Schsplr. (1821) 24 194. 

RuB, Job. (1505) 18 327. 

RuBland 16 12 f.; 30 335, 341, 373. 
— Zar: Alexei Mich. 16 167. 
- PeterI.d.Gr. 16 135, 164ff.; 
18 23 ; 27 282. — Katharina II. 
29 52. — Alexander 1. 19 II 
205 (o. V.); (1818) 20 300; 
24 178. 

Rusteberg, Sohloß 26 16, 54. 
Rustieuoci, Kardinal-Staatssekre¬ 
tär (1585) 18 361 f. 

Rotes s. RUtten. 

Rutger', Joh., Büchsenladen¬ 
macher (1569) 30 356 A. 3. 
Rutgers s. Rütgers. 

Rutt, Paul 20 11. 

Rutter, Hub., S. J. 26 297. 
Rutzmulg gen. Schuhmacher, 
RUtger (1535 JUlioh) 18 158. 
Rave, Aleydis de 20 94. 

Ruwe, Herbort 22 346. 

Ruwet, Will».(1795)29 21 [ Druokf.: 
Suwetl, 43—45. 

Rayter, Knappe (1361) 22 332. 
Rynck s. Rink. 

Ryss, Sigism. 20 61. 

Ryueche, Matth. 26 618. 


s. 


Saal, Sohsplrpnar 24 173 A. 2. 
Saar, Fluß 30 335 A. 4. - Hof 
30 157 A. 4. 

Saarbrücken 23 147 A. 2. 
Saarburg 23 147 A. 2. 

Saarloais 28 485. 

Saarwerden 26 393 (Wappen). — 
Ludw. Gf. v. (1185) 19 II 4. 
Sabathina, Kath. 19 11 156. 
Saobe, Ida v. 18 186 (Sachsen); 
26 149 A. 1. — Joh. v., Oberst 
26 149 A. 1. 


i Sachsen 18 376 (nach A. ver¬ 
pflanzte); 19 II 200 (Meuterei 
1815); 30 249 (Bergbau), 340; 
kursächs. Kanzler s. Schön¬ 
berg. — Heinr. Hz. v. (1164) 
25 339. — Kurfürsten: Fried¬ 
rich III. (1513) 22 280; 29 
177; (1520) 17 229. — Joh. d. 
Beständige (1530) 17229 A. 4. 

- [Joh. Friedr.] (1546) 16 

172, 174. - August I. 191 71 
(1558); 27 53, 83,89 f.; 28 300; 
30 365 A. 4 ff., 369, 378 ff., 
449. 451. - o. V. Kf. r. (1591 
krank) 30 340 A. 2. - 

[Christian II.] (1596) 30 382. 
— Johann Gg. (1612 f.) 25 
217; 28 366, 370 ff., 400. 403 f., 
412. — König: Friedr. Aug. 
19 II 200; Joh. (Philalethes) 
191118; 30 492. — [Christian 
Aug.] Hz. v., Kard. (1724 in 
A.) 28 176 A. 1. - Ida v., s. 
Sachs. — Moritz v., Marschall 
(1745 f.) 21 206. - Sophia v. 
Sassen, Hzgin. v. Jül. usw. 
(1459) 19 II 62. - S.-Koburg 
(vgl. Koburg): Joh. Kasim. v. 
<1618) 28 400, 417. - S.- 
Lauenburg, Heinr. v., EB. v. 
Bremen 16199. — S.-Teschen, 
Alb., Hz. v. 21 88, 120. 

Saek, o. V. madame de (1714 
Cambrai) 20 67. —[Joh. Aug.] 
Gen.-Gouv. 16 158; 18 28 ff., 
33 ff., 403; 19 II 85 f., 187 
A. 1, 189, 193, 199, 201, 204; 
21 222—235,251 f. (Zeitungen 
Aurora u. Rhein. Merkur); 22 
277; 24 165, 166 A. 1, 167, 
171; 26 166; 28 474; 29 267; 
30 104; seine Gern. 18 403; 
19 II 204. 

Saere, Wilh. (1772) 28 268. 
Saoröe, Heinr. Adam 18 111. 
Sidelmaoher, Lor. Wwe. 18 180. 
Saffenburg (-berg), Kr. Ahrw.: 
Gutta v. 30 178. Joh. v. 30 
178 f. (1390), 203 (1879). — 
Job. v. (1656) 20 65. — Jo¬ 
hanna v. (1428) 30 197, 203. 

- Kath. v. 30 197, 205, 208 
A. 2. — Kracht v. 30 216. — 
Wilh. ▼. (1334) 30 210. - 
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Wilh. v. 30 207 (1420), 216 
(1403). 

Saffig, Kr. Mayen 18 131. 
Sahnen, Fam. 20 73. 

Saidanaya (Sartenai u. ä.) bei 
Damaskus: Wunderbild 24 
117, 129 ff. 

Saint Andre 28 257. 

Saint Ange, Schsplrpaar 26 269. 
Saint Aubin, o. V., Buchhändler 
(1783) 17 279; 23 55.- o.V., 
Kupferstecher 16 19. 

Saint Denis & Denis. 

Saint Franc, Schsplr. (1798) 23 
62 A. 2. 

Saint-Leon, Schsplr. 23 156. 
Saint-Lubin, L6on de, Violinist 
24 184. 

Saint-Paui, Schsplrpaar (1813)23 
156. 

Saint Remy (Belgien) 24 380. 
Saint Trond 18 103; 21 104; 23 
140; 28 221 (Abtei). 
Saint-Victor, Sohspldir. 26 182 f. 
Sainville, Schsplr. 23 156. 
Salerno, Prinz v. 26 226. 

Salet (1778 Lyon) 18 158. 

Salice, Wilh. de, 16 59. 
Salichindorp, Heinr. de 20 137. 
Salieri 26 265. 

Salleneuve 23 158 A. 2. 

Salm, o. V. Gf. v. (1292) 17 82. 
— Amal. Dor. geb. Fürstin v. 
28 218. — Anno v., Wwe. 
(1541) 18 183. - [Ant.] 25 28, 
34. — Christina Rbeingfin. v. 
(1729) 28 219. — Johanna 
Gfn. v. 30 219. - S.-Dyk, 
Gfsch. (Nikolai-Kl.) 20 68. - 
S.-Kirburgsche u. S.-Salrrische 
Regierung 18 177 f. — S.- 
Reifferscheid: o. V. Graf v. 
(1715) 20 20. - o. V. Gf. v., 
kais. OHofm. m. Fam. (1768 
in A.) 22 353. — Ernst Friedr. 
Gf. zu (1624) 20 40; (1637) 18 
193. — Franz Ernst Gf. v. 
(1695 S.-Dyck) 20 80; (1719, 
22) 20 68. - Franz Willi. Gf. 
v. (1716) 20 68. — Jutta v. 18 
346. — Joh. Gf. v. (1535) 21 
1. — Pet. Gf. v. 18 346. — 
Wern. Gf. v. (1584) 20 25; 
(1593) 18 192; (1595) 18 180; 


(1619) 21 8; (1628 f.) 20 67 f. 
- Wilh. Salent. Gf. v. (1619) 
21 8 . 

Salmagne, Joh. Arn. 30. 118. 
Salme, Wwe. (1648) 18 179. 
Salmien u. Hosdan, Theodore 
Olympia v. (1698 A.) 18 186. 
Salzburg 16 12; 23 38; 30 400. 
— EB. Adalbert (1182) 18 
265 A. 1; 8. Lang, Reitenau. 
Sampre, o. V. 19 II 180. 

Sand, Hof zum 18 96. 

Sande, o. V. v. dem 20 68. 
Sander, Jak. 18 133. — Joh. 18 
204. 

Sandt, Gottsch. v. 20 68. 
Sanfelice, Jos. Maria, Nuntius 
(1657) 16 177 A. 1. 
Sangershausen 30 338. 

Sankt Gallen s. oben .S. 192. 
Sankt Thomas 26 415. — Kreis 
Bitburg 30 226. — Kr. Mayen 
30 226. 

Sankt Vith, Kr. Malmedy 17 324; 

19 I 15; 22 124. 

Santfort 24 279. 

Sarlandier, o. V. (1768) 22 355. 
Sarpenberg, Nik. 20 99. 

Sarten, Jak. v. der, Kan. an S. 
Adalb. (1456) 23 308 f., 327 
A. a, 331 (Meßstiftung). 
Sarter, Jak. 21 21. 

Sarti 23 113; 26 265. 

Sartorius, Joh., gewes. Pf. zu 
Lohn (1585) 18 179. 

Sassen, Johanna van den 24 
261 (zwei). — Lor. v. der 20 
69. — Matth, van den 24 261. 
— Soph. v. s. Sachsen. 
Sassenbroich s. Langenbach. 
Satzvey, Kr. Euskirchen 24 285 
A. 9; 30 195 f. 

Saueren, Damian v. 18 97. 

Saul, Susanne geb- 18 148. 
Saulländer, Gebr. 18 166. 

Saure, Christian 18 142. 
Savanarola 19 I 61. 

Savels, Joh.. Fz. (1764, 66 f.) 28 
259, 261 f. - Karl Matth. Xav. 
1772) 28 268. — Korn. Jos. 
1767) 28 262. 

Savelsberg, Fam. 20 74. — o. V., 
Baumstr. (1714)2911. — o.V., 
Werkm. (1715) .28 64 A. 3, 65. 


Gck igle 


Original from 

CORNELL UNÜVERSrrf 



Saffig — Schanteraell. 


305 


— o. V. (Antoni •/. Sabelsberg 
1739) 18 88. — Ant. v. (1764) 
20 69. — Arn. v., Wwe. 
Mechth. (1631) 20 69. - Au¬ 
gustin 30 118. — Heinr., 
GProf. Dr. 21 155 A. 4, 284 
(usw. wie S. 1 Vorstand); 22 
361; 23 426 ; 26 432 ; 28 116; 
30 138, 481, 486. — Jak. Ludw. 
(1689) 28 275; [wohl =] Jak. 
Ludw. v. 17 253 f. (1689-93 
Germaniker); Kan. 25 264 f 
(1722); 28 159 A. 2 (f 1730). 

— [Mart. Jos.] Prof. Dr. 
(+ 1879) 29 322. — Matthaeus 
v., Erben (1646) 20 69. - 
Matth. (Theis) v. (1564) 20 69. 

Saveri, Oberst 16 82. 

Savoyen: Gf. Thomas I. v. (13. Jh.) 
26 44 f.; Thomas [II.] siehe 
Flandern. 

Sayn, o. V. Gf. v. (1240 f.) 26 65, 
67. — Dietr. Gf. v. 19 II 48 
(1429), 56 (tot 1452). — Gerh. 
Gf. v. 19 II 26 f., 47 f., 50 ff., 
54 A. 1 (1435—54 A. Stifts¬ 
propst), 56 f.; 30 202 (1480). 

— Heinr. Gf. v. (1582,. 85, 87) 
18 174, 200. — Herrn. Gf. v. 
18 200. — Ludw. Gf. v. 18 
200. — Maria v. (1368, 79) 16 
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Schaco, Franz, S. J. (* 1705 A., 
f 1759 Bonn) 28 212. 

Schaden, Joh., Orgelbauer 21 
152, 153 A. 1. 

Schaefer, o.V.,A. Drucker (1787, 
90) 30 136 ff. — o. V., Bassist 
(1825 ff.) 26 181 f., 189, 193, 


276. — Quir. 20 69. — Sev. 
20 55. 

Schaffer, Tenorist 26 224 f. 
Schaeffers, Job. Jos. 30 118. 
Schaesberg, Kreis Heinsberg 26 
424 f.; 30 120. — Farn. v. 18 
143 (Donseler Hof); reichs- 
gräfl. Farn. v. 26 425. — o. V. 
Wwe. v. (1676 Streithagen) 
18 143. — o. V. Frhr. v. 
(1702 f. Düsseldf.) 20 81. 
o. V. (1705 Ddf.) 25 128. — 
o. V. Gnn. v. (1717,20 Burgau) 
20 29. — o. V. Gf. v. (1731 
Düsseldf.) 18 93. - F. G. v. 
Schaesberch (1627) 18 347. — 
Joh. Friedr. Gf. v. (1717) 24 
279. - Joh. Wilh. Gf. v. 21 
5. — Mich. v. (1675) 20 69. 
Schaffer, Dietr. 19 II 163. 
Schaffrath, Jak. 18 208. — Pet. 
30 147. — Theod. Schafr. 29 
250. 

Schafsbenj bei A. 20 40. 

Schalen, Reinh. v. 18 197. 
Schalk, Franz, Hornvirtuose 24 
184; 26 203 f. 

Schalkenbach b. Ahrweiler 18 170. 
Schall, o. V., Lustspieldicht. 26 
265. — Sch. v. Bell: Godart 
30 186 (1477), 187 (tot 1522). 
Heinr. (1417) 30 221. - Heinr. 

n 18 185. — Joh. (1503) 
.8. — Sch. v. Bulich: 
Heinr. 30 182 (1424) 220 (tot 
1440). - Ida (1440) 24 285. 
Schallenberg, Gg. 30 118. 
Schallenheim, o. V. v. 20 29. 
Schallenrodt, Hof 30 182. 
Schalosen, Mar. v. 18 189. 
Schanternellu.ä.: Adam (1611 ff.) 
25 216, 218 (1612 Bürgermstr.) 
219 A. 1; 28 323, 359, 369; 
[wohl =] Adam, Kupferm. 
U602) 30 453. — Adam (1616 
Amsterd.) 20 69. — Aeg. 
Wwe. (1579) 18 153. - 

Christoph 20 69. — Eberh. 20 
69. — Gottfr. 20 69 f.; vergl. 
Schardinel. — Heinr. 20 69. 
— Joh. Schantinel, Propst v. 
S. Adalb. (1438?, 48?) 23 309, 
333, 337. - Joh. (1552)1897. 

20 


Digitized 


bv Google 


Original from 

CORNELL UNIVERSUM 



306 


Alphabetisches Hauptregister: 


Digitized by 


— Lazarus 20 69. — Mar. 
(1522) 20 41. - Pet. 20 69. 
Schaper, Prof. 23 433 ; 26 400, 
402. 


Schardinel, Fam. 26 150 ; 30 385 
A. 1, 395, 396 A. 1, 397. — 
o. V., Kupfermstr. (1724) 30 
401. - Edm. (1602) 30 347 
A. 4, 453 (zwei). — Gobbel 
(vor 1573) 20 51. - Gott¬ 
hard I., Kupferm. 26 150. — 
Gotth. II. 20 79 ; 26 150 ff. 
(* 1632, f 1708); 28 76. 166; 
30 456 (1667), 463 (1698). - 
Gotth. III. (heir. 1691) 26 
152 f. - Joh. 26 152 f.; 30 
397. — Matthias (1535 Nach¬ 
laß) 18 207. — Matth. (1602) 
30 452. — Susanne Mar. (1716) 
‘20 13. 


Scharenberg s. Scharrenberg. 
Scharfenstein, Gg. Konst, v., gen. 
Pfeil 20 46. — Joh. s. Pfeil. 
— Vgl. Kratz. 

Scharfmann, Eckh. 20 29. 
Scharpeselen, Joh., Thesaurar an 
S. Adalbert 23 324. 
Scharpmann, Burgm.-Fam. zu 
Lechenich 30 159. 
Schar(r)enberg, Godfr. v., Kan. 
(1645) 28 217. 

Scharschmidt, Jodoc., Dür. Lehrer 
26 285. 


Schatzavel, Joh. vom 22 346 f. 
Schauaba, Maria ux. Reineri 20 
112. — Reiner 20 163. 
Schaube, Kolmar 19 II 240. 
Schauenburg, Joh., Richter (1693 
Essen) 20 12. — Lud. siehe 
Schawenb. 


Schauf, Matth. (1624) 18 206. 
Schaufenberg, Kr. Jülich: Gern. 

18 145; Hof 30 225. 

Schauff, Fam. 30 395, 396 A. 1. 
- Mich., Kpfrmstr. (1667) 30 
455. 


Schauspielunternehmer s. oben 
S. 100. 

Schauß, Wasserbau-Inspektor 
18 30. 

Schauwentins, Christ. 25 318. 
Schavart, Nik. s. Schawart. — 
Sch. v. Irnich, Joh. 20 2 A. 1, 
128, 133. 


Schavoir, Aeg., S. J. 28 201, 
207 f. - Gerh., S. J. 28 194, 
202 . 

Schawart, Nik. 20 70. 
Schawenburg, Ludolf, S. J. 28 201. 
Scheben, Rütg. v., erster Dür. 

Papiermächer (1711) 25 400. 
Schechtelhausen 20 17. 

Scheeffer, Severin, Sch. (1518) 
30 69. 

Schefer, Heinr., mag. 28 210. 
Scheffard, Kasp. 18 192. 

Scheffer, Bernh. 28 210 f. — 
Paul 20 70. — Sch. gen. Weiß¬ 
weiler, Joh. 20 70. 

Scheibler, Fam. (v.) 16 159; 18 
365 ff. ; 24 364. — o. V., Land¬ 
rat (1837) 30 248 A. 2. — A., 
Bildhauer (1823) 22 81. — 
Bernh. Gg. 18367. — Christoph, 
mag. 18 366. — Friedr. (1803 
Montj.) 23 170. - H. (1803 
Montj.) 23 165, 170. — Heinr. 
18 366. — J. C. v. 16 159. — 
Joh. 18 366. — Joh. Dan. 18 
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Schleuß, Anna 20 64. 

Schieuters, Farn. 18 130. 

Schlich, Kr. Düren 27 151 A. 4. 
Schilcher s. Schleicher. 

Schliekum, Gut 18 191. 

Sohlieben, Gf. v. (1768) 22 354. 
Schlitzweg, Gg., S. J. 28 202. 
Schlägel, Jak. 20 74. — Jak. 
Adolf 18 105. - Joh. Pet. 18 
105; 20 74. 

Schloemer, Ant. 30 118. 
Schlösser, 0 . V. (19. Jh.) 16 156; 

17 113 A. 1. — Matth. Bernh. 
(1794) 18 131. 

Schlosmacher, Joh. Palm. (1772) 
28 268. 

SchloBberg, Rittergut bei Birkes¬ 
dorf 18 158 f.; 24 267, 281, 
360; vgl. Merode. 

Schlosser, Joh. Rütg., Dr. (1695 
Köln) 20 74. 

Schlutter, Bernh. (1559) 30 434. 
Schmähbriefe 26 383. 

Schmal, o. V. (1775) 29 236 A.4, 
270. — Joh. 20 74. — Luchesius, 
Fziskan. (1791 ff.) 30 86, 188, 
142 f., 146. 

Schmalen, Matth. 29 270. 
Schmalgraf, Galmeigrube 30 267 
A. 2. 

Schmalthausen, Hof bei Mettmann 

18 89. — Hans 18 89. — Lukas 
18 89. 

Schmalz, Georg 20 55. 

Schmelz, Matth. 20 80. 
Schmettau, Gf. u. Gfin. v. 22 354. 

Schmets, o. V., Kan. s. Smets. 
— Franz 30 118. — Joh. Fz. 
s. Smets. — Joh. Pet. 30 118. 
— Matth, (hinger. 1616) 28442. 
Schmetz, 0 . V. geb. (tot 1767) 18 
151. — 0 . V., Kan. s. Smets. 
— Adolf (verh. 1788) 30 118. 
- Pet. Nik. (1812, 14) 19 II 
191; 29 48. 


Digitized 


bv Google 


Original from 

CORNELL UNIVERSUM 




Sohleiden — Schmitz. 


311 


Schmid, Job. Heinr., Vaolser 
Pred. (1736 f.) 16 135 A. 2; 
17 157 A. 1. — Nik., Lands¬ 
knecht (1582) 17 259 A. 3. 
Schmidner (Chalcopaeus), Mart., 
Dür. Schulrektor 26 281 f. 
Schmidt, o. V., Schausplr. (1812) 

23 153. — o. V. Frau. Schau- 
splrin. (1812, 14) 23 153; 24 
170. — o. V., Schsplr. (1824 f.) 

24 200; 26 276. - o. V. geh. 
Burmeister, Schsplrin. (1824 f.) 
26 181, 276. — Ant. 30 91. — 
Am. (1644) 18 107. — Degenh. 
20 75. — Fr. Ludw., Theater¬ 
dichter 24 169; 26 265. — 
Georg, Violinist (1824) 24 207. 
— Heinr. (1526 Nideggen) 18 
89. — Heinr. (1541 .Scheinfeld) 
20 75. — Heinr. (1548 Lamers¬ 
dorf) 20 74. — Heinr., Theater¬ 
dichter 26 265. — Job. (1538 
Merzenich) 20 75. — Joh. 
(1555) 18 185. — Joh. (tot 
1603 Arnoldsw.)21 20. — .loh. 
Wwe. (tot 1603 Burtsch.) 20 
48. — Joh. (1660 Köln) 18 98. 
— Joh. (1684, 98 1 18 179. - 
.Toh. Mich. 20 75. — Kath., 
Frau, Sängerin (1830) 26 224 f., 
231, 237 A. 1. — Leonh. 
(1535 f.) 20 74 f. — M., Po¬ 
saunist (1830) 26 237. — Mich. 
Schm. v. Reifferscheid (1567) 
20 10. - Mich. (1724) 18 194. 
— Neelgen Schmidts, Nonne 
zu Mirweiler 21 20. — Nik. 
(1602) 21 24. — Paul (1550 
Heisten) 20 54. — Paul (1566 
Stockheim) 18 146. — Pet. 

« 18 107. — Pet. (1655) 
3. — Sim. 18 186. — 
Wilh. 18 165. — Win. 21 9. 

Schmidtbeg, o. V. v. 20 29. 
Schmidtburg (-borg): v. Schmidt- 
bergsches Gut zu Zievel 20 
29. — o. V. Frhr. v. Schmidt¬ 
berg (1704 Stommelen) 18 
143. — o. V. Frau v. (1754) 
20 28 .— Vgl. Schenk v. Schm. 
Schmidtheim, Kreis Schleiden 18 
161 f., 171, 190; 27 195; 30 
222, 224—232. — Fam. (v.) 30 


222 A. 6. - Arn. v. 30 222. 
- Eva v. 30 222 ff. 

Schmiedel, Schsplr. 24 182. 
Schmieder 26 266. 

Schmising, o. V. geb. v. 20 26. 
Schmith, Heinr., Laienbr. d. Jes. 

29 225 

Schmitman, Pet., S. .1. 28 63 A. 3, 
65 ff., 79, 238 f. 

Schmits, Leonh., S. J. 29 243 f.; 

30 79 A. 1. 

Schmitt, A., Tenorbuffo 26181 f., 
189, 276. - Joh. (1616) 30 
384 A. 4. - Pulch. (1779) 
Fziskan. 30 130. 

Schmitthof, Ldkr. A. 27 310. 
Schmitz, o. V., Heinsbg. Vik. 
(1694) 28 75 A. 4. - o. V., 
Tenorist (1803) 23 170. — o. 
V., Miniaturmaler (1823) 22 90 
A. 1. — o. V., Dombaumstr. 
(1878) 29 360. — Anna Mar. 
(1731) 20 75. — Anna Mar. 
(heir. 1725 Wespien) 17 113; 
26 155; 28 219 f. — Ant., Lic. 
iur. (heir. 1793) 30 118. — 
Bernh., S. .1. (t um 1747 Phil¬ 
ippinen) 28 209. — Dietr., 
Fziskan. (1712) 30 123. — Elis. 

23 72 A. 1. — Franz (1776 ff.) 
30 119. - Gottfr. (1785, 88 
Verlautenh.) 21 24. — Heinr., 
A.Tuchfabr. (um 1757) 16 161. 
- Heinr. (1776 ff.) 30 119. - 
Heinr. .los. (1783) 30 133. — 
Jak.. Lendersd. Klister (1623) 

24 292. — Jak., a. Amsterd. 
(1769 f.) 28 265 f. — Joh. 
Jak. (1775/6) 30 119. - Joh. 
Kasp. (1767) 28 263. — Jos., 
S. J. (f 1767) 28 212 f. - Jos., 
Uhrmacher (1777) 29 245. — 
Jos. Schmits (1780 ff.) 30 119. 
— Jos., Metzgerm. (1823) 22 
103. — Kasp. (1769 f.) 28 
265 f. — Konr. Matth. (1767) 
28262. — Ludw., LGPr. GOJR. 
28 493 f, 505; 29 364 (Wahl 
z. Vorsitz, d. AGV.). — Marg. 
(1786) 20 69. — Maria 25 335, 
338 A. 2. - Mich. (1776/7) 30 
119. — Mich. Hub., Glasmaler 
(* 1830) 17 278. - Nik. Ign. 
30 144. — Pet. (1540 Jülich) 
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18 89. — Pet., Pastor zu 
Hackenbroich (1722) 20 68. — 
Pet. Jos., Pf. 16 156 (o. V.); 
23 99; 25 33, 35 (1801), 61, 
67. - Pet. Kasp. (1775/6) 30 
119. - Sim. (heir. 1786) 30 
119. — Thom. a. Eupen (1771) 
28 267. 

Schmolter, Ant. 21 24. 

Schmuckert, Tenorist 26 231. 

Schnabel, stellvertr. Polizeidir. 
(1830) 26 232 A. 1. 

Schnaphan, Gerh. 28 148 A. 1. 

Schneehagen, Hildebr. 18 98. 

Schneider, o. V., Frau (1790 A.) 
21 16. — o. V., Munizipal- 
admin. (1798) 23 77. - o. V., 
provisor. Maire (1800) 25 51. 
— o. V., Tondichter 26 195 
(1825), 253. — J. (Römerwege) 
27 132, 142 f. — Johanna, 
Sängerin (1818 f.) 24 187. — 
Ludw. (Deckname: ßoth) 26 
256. — Pet. 18 87. 

Schneiders, o. V., Steuerbeamter 
(1798) 23 60 A. 1. - o. V. 
(1798 Büchel) 23 72 A. 1. — 
Heinr. 30 119. - Jos. 30 119. 
— Marianne (* um 1776) 23 
72 A. 1. 

Schnell, o. V. (1823) 22 80. - 
Gottfr., Lic. (1612) 28 372. - 
Gottfr. (1624) 18 166. — J., 
Klarinettist 24 176. — Mart., 
Dr. (1585) 18 185. 

Schnepf, d. j., Maler 26 223. 

Schneppenhof b. Blankenh. 18 190. 

Schnitzeier, Joh. Pet. (1768) 30 
124. 

Schnitzle, o. V., munioip. 28 474. 

Schnitzler, o. V., Baumstr. (1823 
Düsseldf.) 17 147. — Dietr. 

0 20 51. - Joh. (1535 
:) 18 86. — J. Jos. (1802) 
30 145. — Joh. Jos. (1765) 28 
259. - Jos. (1773) 30 125. — 
Pet. Dom. (1761) 28 258. - 
Wilh. 28 257. 

Schnock, Heinr., Pf. 20 310 (usw. 
wie oben S. 1: Vorstand); 21 
277, 281; 22 364 ; 23 436; 24 
388 ff., 25 403; 26 436 ; 27 
313; 28 474 ; 29 324 f., 358, 
362; vgl. oben S. 59. 


Schnorrenberger Busch 24 282. 
— Hof Snurrinberg 24 277. 

Schnorrenfeld bei Stolberg 18 
118 ff., 139; 23 302. 

Schniitgen, [Alex.] 26 401. — 
[Friedr. Max] Prof. 29 362. 
Schobert (1815) 27 112. 
Schobinger (Schopfinger, Schu- 
binger), Barth. 20 75; 26 143 f.; 
29 207 A. 2. 

Schoch, Matth. 20 56. 

Schoeck, Pet. 20 13. 

Sohoeger (Schoiken), Joh. 18 87. 
Schüler 20 19 (Pfarrzehnt). — 
Farn. 24 362. — Heinr. 20 43; 
vgl. Scholler. — Joh. Heinr. 

S 18 133. — Kath., geh. 

t 20 43. — Rütg. Bertr. 
v. s. Schoeller. — Sch. v. 
(Gereons-) Weiler, Fam. 24 363. 
Schoeller, Haus 18 140. — Fam. 
20 77 (Schüller, Gemünd); 24 
362 f., 364. 367. - o. V. (um 
1800 Düren) 24 268. — Agn. v. 
(1614, 18) 20 5. - Agn. v., 
geh. v. Efferen (1622) 18 140. 
— Bertr. v. vgl. Scnüler. — 
Franz, Vizepr. zu Wassenb. 
(1690) 28 217 ; 30 150. - Gg. 
(Joeris) (1550) 24 362 f. — 
Joh. Paul 25 400. — Max 
(1902 Berlin) 24 268. — Rütg. 
Bertr. v. (1618) 20 75; (1622) 
18 140. 

Schümann, Gottfr. 20 75. 

Schün, Alex., Jude (1585) 18 196. 
- Karl 18 109. 

Schünau (Schonauwe u. ä.), Ldkr. 
A. 17 326 (Sonnenlehen); 18 
97,143.149,151,160,185,212 f., 
398 (Lit.-Nachw.); 20 36, 64. 
— Kloster O. S. B. im Amt 
S. Goarshausen: Abt Ekbert 
18 255, 279; hl. Elis. 18 255. — 
Ritterfam. 19 I 15 (Wappen, 
Abb.-Nachw.). — Aleid v. 20 
158; 23 314. — Elis. v. 20 129. 
— Godart zu, Ritter 17 326. 
— Joh. v. 20 166. — Mechtb. 
v., Aebt. v. Burtsch. (1339) 
16 62. — Reinh. v. 18 398 
(Lit.-Nachw.); 29 231 (1370). 
— Reizo v. 20 126. 
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Sohönberg 20 39 ; 30 227 f. — 
Kasp. v., kursäcbs. Kanzler 
(1613) 28 400 f. — Marg. v. 
30 224. 

Schönbrod, Fz. 30 119. 
Schönburg, Meinh. v. 28 359. 
Schön(e), Jüdin 18 98,162,196 f.; 
20 32. 

Schönebeck, Wilb. Heinr. u. Kasp. 
(1632) 20 75. 

Schönecken, Kr. Prüm: Amt 30 
227 f.; Burg 18 347; vgl. Hurt 
v. Schöneck. — Hartard Hr. v. 
(1342) 24 277. - Methildis 
becgina de Sconeckin 20 115. 
— Reinb. de Sconecgin 20 159. 
Schönefeld, Kaufm. 18 403; 19 II 
204. 

Schoenemann, Frl.,Sängerin (1808) 
23 142 A. 1. 

Sohoenen, Nik. 29 273. 
Schönenberg, Lehen zu 18 201. 
— Kasp. 20 76. 

Schönfeld, Gottfr. 20 78. — 
Viktorin 19 I 55, 80. 
Schönforet, Ldkr A. : Herrlichkeit 
18 114, 170; 19 II 70 (jül. 
Münzstätte). — Amt 18 119; 
23 408 ; 30 388; Vogt s. Roir. 
— Hof zu Sch. binnen A. 20 
5; [wohl =J Malzweiber od. 
Schönforster Gut 20 284. — 
Scb. - Servatiuskap. 29 231; 
s. oben S. 89. — Ort 23 302; 
30 118, 393 (Kupferöfen). — 
Schloß 18 96 (Wiedererbauung 
1562); 24 278 (Verpfändung 
1398); 26 142 A. 2 (unter¬ 
irdischer Gang). — Herren v. 
18 398; 29 231,234. — Engelbr. 
v., Hr. zu Erckenay u. Harten¬ 
stein (1381) 16 74. — .loh. v., 
Burggf. zu Montjoie (1403) 20 
118 A.2; 22 144; (1412) 20 118 
A. 2; (1427) 26 383 f. - Kath. 
Herrin v. 20 123. — Martina 
verwittw. Frau zu 20 44. — 
Reinh. Hr. v. 20 137; (1370) 
29 231, 234; (1394) 19 II 19; 
23 207. 

Schönhain, o. V. Frl. v. 18 138. — 
o. V. Wwe. v., geb. v. Heufft 
18 138. 

Schönhaueen bei Beek 18 13. 


Schönhoven : o. V. Hr. v. Sohoin- 
hoven 20 125. — Arn. v. 
Scoenh. 26 95. — Reizo de 
Schonowen 20 126. 

Schoenn, Heinr. 20 13. 

Schönrath (-rode u. ä.): Franz v. 
(1542 A.) 20 57. - Franz v., 
Hr. zur Heyden (tot 1564) 20 
36. - Joh. v. (1422) 24 264. 
— Joh. v. (1524 A.) 20 76. — 
Joh. v. (1532) 20 41. - Joh. 
v., Stiftsdech. (1537) 19 II106 
A. 3. — Joh. v., Wwe. Mar. 
(Stuffaburg zu Pesch 1542) 20 
57. — Joh. v., Hr. zur Heyden 
(vor 1567) 20 36. — Joh. v. 
Schonrader (1583) 18 182. — 
Wern. v. Scnönraidt, Hr. zur 
Heyden (1527) 18 94; (1542) 
20 57. 

Schönetein, 18 84, 129, 174. 

Schönthal, Kr. Düren 24 386. 

Schöpflin 16 99. 

Schörer, o. V., Rentmstr. (1611) 
28 324. — o. V., Weinmeister 
(1662) 19 II 141. - Barth., 
Soldat (tot 1673) 18 176. - 
Guido 17 253. — Joh., Bürger- 
mstr. (1627) 28 48 A. 3. 

Schoerre, Girken 22 342 ff. — 
Joh. 20 80. 

Sehörrer, Gerh. (1555) 20 76. 

Schöttner, Schsplr. 23 146. 

Schoinvoret s. Schönforst. 

Scholer, Alb. v. 24 363. — Gottfr. 
v. 24 363. — Joh., de Burne 
(1327) 24 363. 

Scholl, o. V., Frl., Pianistin (um 
1790) 23 54. - o. V. (1794) 
30 140. — o. V., Geistl. (1796) 
30 141. — o. V., municipal 
(1798) 23 60 A. 1. — Arn. 
(1794) 16 162. — J., Priester 
(1805 ) 25 67. — Joh. Heinr. 
(1767, 69 f.) 28 263, 265 f.; 
(1770 ff. Kollegienhefte) 28 
205 A. 5. — Joh. Jos. 30 119, 
140. - Jos. (1796) 30 141. - 
Mart. 30 147. — Reiner Jos., A. 
Vermessungsbeamter (f 1807) 
17 278; 23 291 (Karte d. A. 
Reichs). — Xav. 30 147. — 
Wollrad, Fziskan. (1775 ff.) 30 
128 ff. 
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Schollen, M. 30 481, 494. 
Scholler, Fz. s. Schoeller. — 
Heinr. 20 76; vgl. Schoeler. 
Scholthe, Am. VVvve. 18 89. 
Scholtiß, Pet, 18 139. 
Schomacher, Adam (1677) 20 76. 
Schomann, Ant. Wilh.(1687) 20 76. 
Schomartz, Franz 18 162. — 
Gotth. 18 162. 

Schömberg, Hugo Aug. v. 20 19. 
Schonen, Wilh. v., Kan. (1644) 

28 277. 

Schonenveldt - Graisdorp, Elis. v. 
30 185. 

Schonowen s. Schönau. 
Schonrader u. ä. s. Schöuratb. 
Schoonbrodt, Jak. (1761) 28 258. 
Schoop, Aug., Prof. Dr. 21 279, 
284 (usw. wie oben S. 1: 
Vorstand); 22 187 ; 23 369 
A. 4; 24 384, 387; 25 401 f.; 
26 427 ff.; 27 311 f.; 28 502; 

29 304, 311 f., 315, 360; 30 
488; vgl. oben S. 59. 

Schop, Joh. 18 166. — Joh., 
Priester 23 320. — Matth. 20 
106. 

Schopen, Herrn. Jos. 30 119. 
Schopfinger s. Schobinger. 
Schophoven, Kr. Düren 20 28. 
Schorberg, Reinh. 18 205. 
Schorer, Gerh., Kpfrmstr. (1559) 

30 434. - Joh. (1621) 21 25. 
Schore8, Cäc. 18 153. 

Schorley, Steph. 20 14. 

Schorn, o. V., Dr. (tot 1656 Düren) 

18 113. — Aeg. 20 76. - 
Arn. 20 76. - Barb. 18 206. 
— Beruh., S. J. 28 194. — 
Fz. Wilh. 30 119. - Heinr. 
18 110; 20 17. — Joh. 21 18. 
- Jos. 30 119. - Karl 20 76. 
— Konr. 20 17. — Mart, 20 76. 
Schornmacher, Wendel 18 212. 
Schornstein, o. V.. Werkm. (1773) 
29 214, 223 A. 1, 224, 233. 238 
A. 3, 245. - Joh.. Elborf. 
Musikdir. 24 216, 218, 221 A. 2, 
227 A. 1. — .lob. Heinr., 
Weinm. 20 267; 29 252. — 
Pet. v., A. Kan. (1765—69) 
18 364. 

Schorrenberg, Jost v. 18 174. 
Schotei 16 46 A. 1, 71. 


Schoth, Albertin., Fziskan. (1775 
bis 82) 30 86, 128. 130, 132. 
Schott siehe Iselstein. — Joh. 
Schotus, Straßb. Drucker 19 I 
64. — Waldburge geb. 18 165. 
Schouwedus, Ampluus 20 107. 
Schouwen, Godfr. de 20 153. 
Schoyffbergh, Marg. v. 20 107. 
Schräder, J. O. 25 67. 

Schraf8, Agnes (Weißfrauenkl.) 
20109. — Agnes Scrafs, Begine 
20 155. 

Schräg, Matth. (1713) 30 12; 
[vielleicht =] Phil. Matth. 
Schrack 30 10 (1702). 12. 
Schram, Aloys Joh. 28 262. 
Schramm, Fam. 20 76 (Schram¬ 
menhof bei Hülchrath). — 
o.V., Düsseldfr. OB. (1816 f.) 
24 172. 182 A. 1. — Jos. s. 
Hörnum. — Nik. 20 85. — 
Pet. 20 54. — Wilh. 20 76. 
Schrauf, Wilh. 18 194. 

Schrauff, Fz. Wilh. 30 119. — 
Mart. 30 119. — Matth. 30 119. 
Schreck, Albr. s. Schrick. 
Schreher, Theatermeister 24 229; 
26 184. 

Schreiber, o. V. Wwe. (1733 Diir.) 
18 210. - Adelh. geb. (1753) 

18 112. — Bernh. 18 208. — 
Dietr. 20 53. — Edm. (1615 
Dür.) 18 160. — Gabr. (tot 
1676) 18 163. - Joh. 20 73. 
— Nik., Kölner Drucker (1563) 

19 I 75. - Tilm. 20 77. 
Schrey, Rütg. 18 150. 

Schrick, o. V., Sch. (1704) 28 90 

A. 3. - o. V. Gehr. (1745) 20 
77. — Albert (1569) 21 24; 
(1581) 20 77. — Albr., Bürgerm. 
(1581 ff.) 27 45, 81, 240 (Tage¬ 
buch); (1585) 18 363. - Albr , 
Sch. (1590) 21 132. - Albr. 
Schreck (1594) 20 77. — Albr. 
(v.) (1608) 28 152; (1613) 28 
397; BUrgerm. (1624) 30 391. 
- Albr. v. (1718) 28 156 A. 2. 
— Alex. Heinr. v. (1751) 20 
37. — Egmond (1570) 18 152. 
— Franz v., Kan. 17 254 (1700 ff. 
Germaniker); [ ] Fz. Wilh.v., 
Stiftskantor (1722) 24 349 A.6 ; 
28 218, 265. — Goswin, Ger- 
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maniker (um 1583) 17 253; 
Erzpriester (1602) 29 339 f.; 
(1607 f.) 28 151 f.; Stiftskantor 
28 156 A. 2. — Joh. 21 20. - 
[Joh. Alb. v.], [Alt-] BUrgerm. 
(1700) 28156 A. 2. - Joh. Jak. 
Wilh. v., Stiftskantor (1756) 
28 220. Matthaeus, S. J. 
17 253 (Germaniker 1583 -89); 
18363(zum Kan. vorgeschlagen 
1585); 25 212 A. 1 (1611); 28 
32 ff., 38 A. 1, 41 f., 188, 322. 
— Matthias (1588, 93, 1600) 
20 77; [wohl =1 Matthias. A. 
Bürger u. Handelsmann (tot 
1612) 20 66 f. — Pet. Schryck, I 
olocker an S. Adalb. (1456) 
23 333. 

Schroeder, o. V., Sohspldir. 23 87 
(Ackermannsche Ges.); 24 170, 
194 A. 1. — o. V. Schsplr. 
(1791) 23 45 A. 4. - A., Lust- 
spieldtr. 26 266. — Fr. Ludw., 
Theaterdichter 23 111, 152; 
26 243. 266. - Joh. 20 77. - 
Joh. Gerh. Heinr. (1536) 18 
147. - Jos. (um 1802) 30 146. 
— Jost Wwe. 20 64. — Karl, 
Germaniker (1670—77) 17 254. 
— Matth. 20 77. — Ph„ 
Theaterdtr. 26 265. - R. (1902) 
28 454. — Sophie, Schau¬ 
spielerin 22 105 A. 3; 24 199; 
26 182, 184, 246. - Tilm., gen. 
Eberhards (1534) 18 204. - 
Tilm., Lic., Sch.-Bgstr. (1696, 
98) 30 1 ff. - Wilhelmine 
Sehr. - Devrient, Sängerin 23 
74 A. 1; 26 221, 225 f., 228 
(1830 in A.), 240. 

Sohroeter, Corona 23 74 A. 1. 
Schroff, Pet. Jos. 30 102. 

Schrohe, H. 25 100 ; 26 359. 
Sohroot, Korn. Mich, de 20 77. 
Schrouff, Wachtmstr. 18 124. 
Schrutenveger (Thabyta), Joh., 
Pf.zu Laurensberg23 312 A. 5; 
[wohl —] Joh. Tabita 20 104 
(Priester), 154. 

Schubauer 23 44; 26 266. 
Schubert, o. V.. Frl., Schsplrin. 

^)8 292 23 146 ’ ~ G ‘ H * (1835) 

Schuberth, Ing.-Lieuten. 18 31. 


Schuchardt, Sängerin 26 231. 
Schudenbecker, Nik. 18 150. 
Schubinger s. Schobinger. 

Schuel s. Walhorn. 

Schuelder 22 134. 

Schüler, Bertr. v. 20 29. — Jak. 
18 190. 

Schüll, Dür. Farn. 25 400. — Job. 
(1776/7) 30 119. 

Schüller, Joh. Pet. (1767, 69 f.) 
28 263, 265 f. 

Schümmer, Gerh. 30 119. — Louis, 
Aufseher d. öff. Arb. (1798) 23 
60 A. 1, 74. 

Schüppendienste 18 3. 10. 

I Schüren, Nik., Dichter (+ 1883) 
17 278. 

Schürmann, Anna 18 100. 
Schüseelberg, Heinr. 18 163. — 
Jak. (1528 Düren) 18 163. — 
Joh. 18 163. 

Schüsseibrett, Dietr. 26 323. — 
Jak., Dür. Sch. (1399) 26 315. 
Schüt(t)ge(n)s, Wilh. 18 161; 
20 78. 

Schüttler, Jos. 23 72 A. 1. 
Schütz, o. V. Gebr. v. 18 173. — 
o. V. Schsplrpaar (1827) 26 194, 
221. — Christ. Gottfr. (1788) 
16 140. — Gerh., Dür. Akzise- 
mstr. (1598) 18 137. — Joh. 
20 78. — Jos. (1787/8) 30 119. 
Schütze, Possendtr. 26 266. 
Schützengesellschaften s. o. S. 37, 
101 . 

Schuffenberg, Lamb. v. 20 77. 
Schuhmacher (vgl. Schumacher), 
Adam (1787/8) 30 119. - Jak. 
(1786 ff.) 30 119. — Joh. Ad., 
Kan. (f 1841) 23 306. 
Schuhmann, Sänger (1830 f.) 26 
224, 231. 

Schuijre de Helrode, Heinr. (1337) 
16 61. 

Schuilsberch (Schuylsb.). llendis 
de 23 313. — Kath. v. 20 163. 
— Konr. v., Kan. 23 326. — 
Wilh. v. Scoilsbergh 20 165. 
Schuip, Joh. 20 104. 

Schulgen, Herrn., S. J. 28 194, 206. 
Schull, Lambr. Wwe. 20 23. 
Schüller s. Schüller. 

SchulthelB, Christian (1516 Len- 
dersdf.) 18 152. - Pet. 20 54. 
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Schulz, o. V., Vogtmeierei-Statt- 
halter (1794) 29 235. — o. V., 
Schsplr. (1814) 24 170. — 
Hieron.. Bisch, v. Bdbg. (1520) 
17 230, 235. — Sara., Dr. 20 78. 

Schulze, o. V., Kobl. Schspldir. 
(1827) 26 204 A. 1. — Frau, 
Schsplrin 26 234. 

Schumacher (vgl. Schuhmacher), 
o. V., Dr. med. (1802) 23 109. 
- Adam (1794, 96, 99) 30 
140 ff. — Heinr. 28 206 A. 1. 
— Job. 20 78 — Joh. Jos., 
Förster (t 1885) 29 34. — Jos. 
(1788 ff.) 30 119. — Lucie 20 
78. — Nik. 20 78. — Riitg. 
20 78. 

Schunke, Karl, Pianist (1824) 
24 207. 

Schurbrodt (Scheurbroett), [Gerh. 
v.], Kan. 20 40 (1648) ; 25 259 
(1611). 

Schurnvils, Konr., köln. Rentm. 
(1513) 23 394. 

Schurzelt (Schirtzel), Ldkr. A. 
17 195; 18 144, 148 ; 20 61 
(Schirtzelhof); 23 300 ; 26 163. 

Schu8ter,o.V.,Schuhm.( Abreißen 
v. Patenten 1787) 18 150. — 
o. V., Tondichter 23 45, 104, 
113; 26 266. — o. V., Tenorist 
(1828) 26 209, 216. — Hans 
(1537) 18 93. 

Schutterbeck, Adelh. 20 78. — 
Elis. 20 78. 

Schutz, Christopher 30 373. — 
Konst. 24 344. 

Schuylsberg s. Sohuilsberch. 

Schwaam, Kr. Erkelenz 26 392. 

Schwab (Swab), Pet., Dr. 18 314 
A. 1, 318, 328. 

Schwaben 29 277. 

Schwack, Engel, Dür. Sch. (1503) 
26 322. 

Schwalm, Bach 21 95; (Perlen¬ 
fischerei) 22 306 ff. 

Schwan, Aug., StB. 19 I 40. 

Schwanden, Burkh. v., Deutsch¬ 
meister (1289) 17 78. 

Schwanen, Joh. Jos. 30 119 
(1792/3), 141 f. (1797). — Joh. 
Pet, (1796/7) 30 119. 

Schwanenberg b. Erkelenz 18 346. 
— Gawin v. 18 346. — Vinc. 


v., Amtm. zu Limbg. u. Erpr. 
(1478) 18 346. 

Schwank, Engel 20 16. 

Schwann (Schwaan), Pet. 30 91. 
Schwartz, Andr. (hinger. 1616) 
28 442. — Bela v. Schw.-Hirtz 
30 220. — Franz Jos. (1744) 
24 352. — Franz Jos. Rub. 
(1789 ff.) 30 119. — Herrn. 20 
78. - Joh. Wilh. (1774) 30 
126 f. — Kasp. 20 78. — M. 
J., Schspldir. 23 49. — Wilh. 
(1524) 20 78. - Wilh. (1774) 
30 127. 

Schwarz, o.V., Wachtmstr.(1776) 
23 50 A. 1. — o.V. [wohl = 
Xav.], beigeordn. Sekr. (1798) 
23 60 A. 1. — Caecilie 20 51. 
— Herrn, s. le Noir. — Jos., 
Lic. iur. (heir. 1792) 30 119. 

- Mich. Jos. (1785 ff.) 30 119. 

- Pet. Jos. (1781 ff.) 30 119. 
— Xav., Sekr. d. Muniz.-Verw. 
(1796) 29 333; vgl. 23 60 A. 1. 

Schwarzböck 26 209. 
Schwarzenberg, Kr. Altona, Ritter¬ 
sitz 23 408 A. 2. — Gut b. 
Komelimstr. 18 348. — Fiirstl. 
Schwarzenbergsche Y ormund- 
schaft (1738) 18 168. — o.V. 
Gf. v. (1641) 18 171; (1648) 
18 138. — Adolf Frhr. v. (1590) 
20 79. — Franz Hartard Gf. 
v. (1631) 28 269. — Heinr. 
Schwartzenb. (1767, 69 f.) 28 
263, 265 f. — Joh. v. (1548) 
20 78. — Joh. Adolf Gf. v. 
(1631) 28 269. — Kasp. v. 
Schwartzenb., Bürgermeister: 
(Streit um seinen Nachlaß) 
18 206 ; 28 464 f. — Melchior 
v. Schwartzenb., Gouv. der 
Festung Maastricht (■}■ 1579) 
26 140. — Melch. v. (tot 1672) 
20 78. — Melch. v. Schwarzen- 
burg (1719) 20 27. 
Schwarzenbroich, Kreis Düren: 
Kloster 17 297; 22 185; 27 224; 
29 301; Kan. s. Giesen. 
Schwarzhaus, Kasp. 20 79. 
Schwarzrheindorf, Kr. Bonn 18 
199 (Rindorf?, Zoll); 22 278 
A. 3 (Weinbau); 30 186 (Haus 
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Rheindorf), 192, 194 f., 226 
(Kloster). 

Schweden 16 81; 30 239, 334 f. 
(Galmeieinfuhr), 341 f.(Kupfer- 
ausf. nach A.), 387 f., 400 
(Messingfabr.). — Könige: 
Gustav Adolf 30 388. — 

Karl XII. 29 52. - Gustav III. 
18 23. — Königin (1822 in A.) 
24 197. 

Sohweiohel, holl. Oberst 28 421. 

Schweinheim, Haus u Herrsch. 
24 260, 264, 285 A. 6. — 
Nonnenkl. 24 269; 30 209. — 
Kunig. v. 24 260. 
Sohweinsberg, Daniel 20 79. 
Schweitzer, Herrn., Mus. Dir. Dr. 
27 313 ; 28 507 (usw. wie oben 
S. 1: Vorstand); 30 492. — 
Pet., mag. (1769 ff.) 28 109, 
213 f.; Exjesuit 29 225 A. 1. 
Schweitzhardt, v., Erben 20 19. 
Schweiz 16 12; 29 52, 60. 

Schweizer, Frau, Sängerin (1831 f.) 

26 231, 234. 

Schweling, Jak. 30 119. — Jak. 
Theod. 20 79. — .loh. Heinr. 
20 31. 

Schwellng8, o. V. d. ä. (1803) 
23 170. 

Schwenck, Heinr. 28 211. 
Schwenger 23 35 A. 4. 
Schweppenburg s. ßourscheidt, 
Geyr. 

Schwerfen, Kr. Euskirchen 20 
276 ff.; 25 359. 

Schwerin, Franz Hugo v. (1758) 
20 79. — [Kurt Christoph v.J 
29 58 A. 2. 

Schwering 23 36 A. 1. 

Schwerte (Swerte) 23 408. 
Schwertscheid, Dietr. 20 32. 
Schwetzinger Schloßgarten 16 

27 32. 

Schweyer, Ldkr. A., Hof 29 268, 
274. 

Schwitt, Herrschaft 18 199. 
Schyn, Gerh. v., gen. Pannen 
Gerhard (1536) 18 176. — 
Wilh. (1795) 29 45. 

Schyns, Agnes (1528) 18 182. — 
Joh. Hub. (1796/7) 30 119. - 
Joh. Jos. (1779 ff., spät. Kapuz.) 


30 119. - Joh. Pet. (1771) 28 
267. — Joh. Pet. Jos. (1789 ff.) 
30 119. — Kasp. (1776/7) 30 
119. - Lor. Kasp. (1767, 69 f) 

28 263, 265 f. 

Schytpade, Nik. v. 28 450. 

Scini8, Eva de 20 96. 

Scipio 29 58 A. 2. 

Sclessin 27 187 A. 2. 

Scoephusen, Joh. v.. Maastr. Kan. 

(1345) 26 104, 125 f. 
Scoil8bergh s. Schuilsberg. 

Scrafs s. Schrafs. 

Scribe 26 191. 

Sebastian), o. V., A. Kaufm. 
(1774 ff.) 16 36. - Matth. 
(1677) 20 79. 

Sebus, Johanna 16 155 A. 2. 
Seccard, Louis, S. J. 18 392. 
Sechtem, Hof zu 30 215. 220. — 
Joh. v. (1372) 30 198. 
SeckendorfT, österr. General 17 
157 A. 1. 

Seclin, Propst von (1239) 16 
196; 26 56 f., 79. 

Sedan 25 227 A. 2. 

Seebach, o. V., Schsplrin. (1803) 
23 118 A. 2. — Elis., Schau- 
splrin. (1821) 24 194. — W., 
Sohsplr. (1802 f., 21) 23 109 f. 
(1802 gemaßregelt), 112, 118, 
123; 24 194. 

Seebrandt, Joh. Jak., Einsiedler 

29 15; 30 18 - 37, 54-60; sein 
Bruder 30 25. 

Seegroide s. Segroide. 

Seelbach s. Selbach. 

Seenradt, Martin v. (1596) 20 79. 
Sefligheim, Kloster O. Praem. 18 
284, 295, 301 f.; 25 76. 

Segroide u. ä.: Anastasius (1570) 
20 80. — Dietr. v., Sch. 30 69 
(1518), 70 (1547). - Eustachius 
(Statz) v., A. Sch. (1413) 19 
II 34 f. - Gottsch. (1523) 18 
99. — Gottsch. v. (1562 f.) 20 
79 f. — Joh. de Sugroed. Dech. 
an S. Adalb. (f 1483) 23 308, 
313. — Pet. 20 80. 

Sehr, o. V. (1722) 18 104. 

Seibel, Joh. 20 10. 

Seidel, Joh., S. J. 18 392. 
Seidenpfennig, Heinr. 18 165. 
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Seigerhandel (Saigerh.) 30 379 f., 
450 ff. — Worterklärung 30 
379 A. 1 

Seilbender, Matth. 20 56. 

Seiren, Elsken 16 69. 

Seitz, Pet. 19 L 80. 

Selau (Böhmen), Chorherrenstift 
O. Praem. 18 265, 267, 273, 
305 ; 22 357 ; 25 80 f.; Abt 
Gottschalk 18 265, 273, 297 f., 
305. 

Selb, Gastwirt (1790) 21 16. 

Selbach, Joh. v. (1543) 16 171 ff. 
— Marg. v. Seelb. (tot 1635) 
20 41. 

Selbold, Kloster in der Wetterau 
18 306 f. 

Seigere, Ivel Io, Sch. (1324) 24 335. 

Selgersdorf 26 338. 

Seligenstadt, Abtei 20 99 A. 4; 
26 10. 

Selikum 24 286. 

Seilhof 22 278 A. 2. 

Selligen, Arn. 20 80. — Christ. 
20 80. 

Sello, G. 25 113. 

Sels, Klemens Zeno 24 268. 

Selve, Lazarus de, franz. Ges. 
(1611) 20 283 f ; 25 184, 203 
(A. 2 Titel), 206, 207 A. 1, 
208 A. 2, 210 f., 213, 246 ff., 
250 f., 253 f.; 28 344, 347, 355. 

Selys, Gottfr. 20 80. 

Sem et, Bürochef 23 58. 

Senden, o. V., Friedensrichter 
(1798) 23 80 A. 2. - Edm., 
Dr. iur. (heir. 1791) 30 119. — 
Joh. 20 80. 

Seneca, Schullektüre 30 91 A. 1. 

Senget, Joh. 18 203. 

Senig, Platzkomm. (1795) 23 56. 

Senk, o. V., Schsplr. 24 182, 199. 
— o. V., Frau, Schsplrin 24 199. 

Sensheim, Ludw. v., Landkomtur 
(1514) 23 354. 

Sentrup, Ant. 28 213. — Friedr., 
Kaufm. 20 14. 

Seoveaud, .1. .1. .1. 28 258. 

Seraing 29 221. 

Serfze, Caecil. v. 20 109. — 
Gobel. v. 20 102. — Gobel. de 
Serfse et Kath. ux. 20 116. — 
Gottfr. v. 20 139. — Oda de 
Zerfze 20 149. 


Serini, Sebast. 20 80. 

Servais, Anna Mar. Matthaea 
18 162. — Reiner 20 80. 

Servatius, Gosw., Dür. Pf. (1568 
bis 83) 26 290 ff. 

Serves, Reiner 18 86. 

Sessa 26 266. 

Sessi, Mar. Ther. u. Adel, de, 
Sängerinnen 24 206. 

Sestich, burgund. Kanzler (1581) 
27 45 f. 

Setterich, Kr. Jülich 16 79 (Fron¬ 
hof); 18 105, 125 (Braurecht), 
210; 25 369 A. 1 (Rittersitz, 
Abb.-Nachw.); 26 333 (= Satri- 
acum); 30 164 A. 9, 165, 351 
A. 3. — Agnes v. Zetterich 20 
156. — Elis. v. 20 151. — G. de 
Setterig 20 133. — Gobelinus 
de 20 100. — Hadewig v. (1401) 
16 79. — Helewigis domina de 
Schidriche (1285) 30 164. — 
Joh. v. 20 95. — Joh. v., Ritter 
16 76. — Win. v., Priester 
20 165. 

Setz, Gerh. 20 80. 

Sevenhem, Jak. v. 24 290. 

Sevenich, Kreis Jülich 18 145 
(Somborn-Hof); 26 333 (Sabi- 
niacum); 30 201. — Paul (1775) 
29 271. 

Severin, Elis. (1582 f. Warden) 
20 43; 21 15. 

Severini, Pet. 20 80. 

Severins, Elis. (1592 Linnich) 18 
98. - Mar. 18 98. 

Severe, Nik. 20 80. 

Severus, Paul 19 I 74. 

Severyn, Pet. 30 325 A. 5. 

Sevres 16 13. 

Seyberth, Adolf 18 59 f. 

Seyffardt, Ludw. 26 161. 

Seyfried, o. V. 26 223. 266. — 
J. B. (Akademie d. Tonkunst 
1779) 23 55. 

Seyndorp s. Sindorf. 

Seytz, Al., Schspldir. 24 178. 

Shakespeare 22 107 ; 23 42 f., 
152; 26 181, 219, 244 f., 266. 

Shee, Reg.-Komm. 25 50 A. 1. 

Siben, Ferd. 20 80. — Herrn. 20 
80. — Mart. Sibenius, S. J. 
(1604—88) 18 392. — Sim. 16 6. 
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Sibodo (vergeh.) Kleriker (um 
1220) 23 314 A. 1. - Stifts- 
dech. 23 314 A. 1 (1257:. 
Sibodo Puls); 26 23, 28, 30, 
39 ff., 107. — Graf des Ahr¬ 
gaues 18 249. 

Sickenhausen, Farn. v. 24 276 
A. 2 (Wappen). — Anna 
Therese v. 24 276. — Georg 
Ignaz v. (1717) 20 81; köln. 
Postmeister 24 276 A. 2. 
Siokingen-Ebernburg, Karl Ludw. 
Frhr. v., Abt v. Kornelimstr. 
(f 1764) 17 165; 28 219; 30 
138 A. 1. 

Sieb u. ä.: Roland (1550) 18 97, 
196 (Syben, tot 1572). - 
Severin Siebe (1544) 20 81.— 
Severin Syb (1595) 18 197. - 
Sim. Siebe 20 81. 

Siebeis, o. V. (1786) 21 3. 
Sieben, Anna 20 81. — Ant. 
(1685 f.) 21 9. - Herrn. Syben 
1545) 30 70. — Theod., Keßler 
1578) 30 449. 

Sieberich, Kasp. Wwe. 18 90. — 
Konr. Siebrich, Ratsges. (1613) 
28 397. 

Siebert, o. V., Kan. 18 179. — 
Heinr. 18 179. 

Siebmacher, WB. 18 346 ; 25 288. 
Siegburg, Abtei 20 81; 30 156 ff., 
167, 179, 186. Abt 16 171 
(Prälat 1726); 30 180, 182 f.; 
Epho 19 II 103; Gerh. (1183) 
30 167; Nik. (1150) 30 160; 
Wolfard (1371) 30 179; siehe 
Spies v. Büllesheim. — Gern. 
22 278 (auch Kanton); 30 201 
(Sch.), 229 (Rittergut zur 
Mühlen). 

Siegen, Bonif. v. 18 184. — Job. 

Wilh. v. 18 184. 

Siegenhoven gen. Anstel, o. V. v. 
24 263 A. 8. — Anna Elis. v. 
24 267, 281. — Joh. Adam v. 
24 267. — Josina Mar. Kath. v. 
24 276. 

Sieger, .loh. Lamb. (1778) 30 130. 

- Kasp. 18 127. 

Siersdorf u. ä.. Kr. Jülich 18 186; 
27 227; 28 261; 30 113. — 
DOKommende 16 57; 25 380, 
381 (Abb.-Nachw.); 28 480; 


30 166. — o. V. v., Kanzler 
(1737 Hildeshoim) 18 138. - 
o. V. v., Kan. (1790 Bonn) 
18 159. — Franz Kasp. s. 
Francken-S. — Franz Theod. 
v. Kan. (1791 Köln) 18 204. 
— Pet. Jos. v., Weihb. v. 
Antw. 16 171 (1726 in A.); 18 
172 (ehern. Regens d. Laurent.- 
Gymn. zu Köln). 

SieB, Adam, Schulmstr. (1668) 
28 11 A. 1. - Pet. (1655) 
20 81. 

Sievernich, Kr. Düren 18 181; 

27 139, 151 A. 4; 29 311. 
Sigaud, o. V. (1797) 23 59 A. 2. 
Sigibert III., Frankenkönig (648) 
27 180, 182, 198. 

Sigl, Kath-, musikalisch. Wunder¬ 
kind 24 184. 

Silberberger, Advokat(1551 )2035. 
Silberbörner u. ä.: Hiekele (1578) 
18 178. — Joh. 18 118; 20 87 
(Silberborn). — Kath. 20 81. 

- Math. 18 118, 153, 209; 
21 4. - Wilh. 18 178. 

Silberger, Pet. (tot 1551 Speyer) 
20 81. 

Simar, .T. B., Baumstr. 22 217 bis 
236, 360; 29 149 A.2, 193 A. 1, 
205. 

Simmerath, Joh. Al. 30 71. 
Simon, Jude (1567) 18 185; (1582) 
20 32; (tot 1585) 18 196 f. — 
.1 ude (1636) 18110. — Kupf erm.- 
Fam. 30 395. — o. V. Wwe. 
(1667)30455.— Jak.. Zimmerm. 
(1755) 29 330. - Matth. (1536) 
20 81. - Matth. (1603) 20 54; 
(1627) 20 82. - Nik. Wwe. 
Marg. (1579, 84) 18 153. - 
Nik. Seb., 1. Präf. d. Roerdep. 
16 153 f (f 1802); 23 92 A. 1 
(Amtsantritt); 25 34, 51, 63, 
239 A.2 (Grabschrift). — Sim. 
(1667) 30 455. 

Simonis, Ant., S- .1. (1615) 28 38 
A. 1. - Jak. (1632) 28 150. 

- Joh. (1488) 30 304 A. 2; 
(1517) 18 94. 

Simonius, Peter, neuburg. Rat 
(1617) 18 88. 

Simons (vergl. Simon), Kupfer- 
meister-Fam. 30 305. — Aeg., 
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Karmel., sp. Fziskan. (f 1797) 
30 119. — Heinr., Bautnstr. 
(1700) 30 7. — Jäk. Mart. 
(1767) 28 262. — Joh. Symontz 
(1559) 30 434. - Joh. (1584) 
18 153. - Joh. (1624 tot) 20 
9. - Joh. Fz. (1764 ff.) 28 
259 ff., 262. — Johanna Si- 
monts Wwe. 20 82. — Marie 
(1680) 21 3. — Matth. Sy¬ 
montz (1559) 30 434 (zwei), 
437. - Matth. (1602 ) 30 453. 
- Matth. 18 87 (1652), 130 
(1718), 149 (1726). - Matth, 
(heir. 1789) 30 119. - Nik. 
(1602) 30 453. - P. J. (1812) 

29 48. — Pet. Symontz (1559) 

30 434 (zwei), 437. — Pet. 
(1602) 30 453; (1616) 30 384 
A. 4. — Pet. (1783 ff.) 30 119. 
— Sim. Symontz (1515) 23 
357. Sim. (1584) 18 153. - 
Wilh. (Wilh. Jos.), Bäcker 
(heir. 1794) 30 119. 

Simpelveld, holl. Limb. 17 196; 
28 259; 29 270; 30 111, 115. 
— Win. v., custos 20 128. 
Simrock, N., Kölner Musikalien¬ 
händler 24 218, 220, 224, 227. 
Sindorf, Kr. Bergheim: Herrsch. 
18 93, 192; 20 25. - Bürger- 
mstr.-Amt 23 1 A. 1. — Joh. 
v., gen. zum Horn (1538) 20 
82. — Reinh. de Seyndorp, 
Kan. 23 322. 

Singe, Irmg. mat. Johannis 23 
319 

Sinnich, Schloß 23 428 f. 
Sinzenich (Sin(t)zich), Kr. Eus- 
kiichen 18 167, 189 ; 20 2 f. 
(Burg Sinzich); 22 276 ; 26 
341 (Sentiniacum). — Fam.v. 
vgl. auch Sinzig. — Jordan v. 
20 3. — Rabodo v. 20 3 ; 24 
269 A. 2. — Sophia v. 20 3 
A. 2 u. 6. — Wilh. v. 20 3; 
24 269. 

Sinzig, Kreis Ahrweiler 16 191, 
194; 17 257 ff.; 20 149 ; 23 
314 A. 2 (Pfarrei), 408(Amt); 
24 29 A. 3; 26 22, 23 A. 3 
(Weinzehnt), 24; 30 181. — 
Fam. v. vgl auch Sinzenich. 
— Bertr. v. 20 45. — Burggf. 


Gerh. v. (1242) 18 382. — 
Joh. v. 20 45. — Marie Kath. 
Ign. geh. Frfrau. v. 20 45. — 
Mechth. de Sincich 20 160. — 
Wilh. v. (1536 Münstereifel) 
18192. — Sintzig zu Sommers¬ 
berg: Herren v. 20 46. — Joh. 
Bertr. v. 20 45. 

Sippenacken 28 219, 257. 

Siren, Sibylla 20 82. 

Sistig, Kr. Schleiden 24 366. 
Sittard, holl. Limbg. 16 72; 18 
91; 20 11; 21 20, 104, 106, 
111. — Dion. v. Sitterdt (1578) 
30 449. - Gerh. v. 20 82. — 
Gottfr. Sittards 28 208. — 
Joh. v. (tot 1618) 20 64. 

Sitten s. Schinner. 

Sleida s. Schleiden. 

Sleitzop, Heinr. 20 120. 

Slenaken (Schl.), holl. Limb.: 
Reichsherrsch. 18 159. 188 
(Broichhof im Ger. Slenaken); 
23 312 A. 6; 29 240, 269 f., 
276. - Gern. 18 209, 211; 20 
74; 30121. — Aeg. de Sleiden- 
acken20 113; de Siedenachen 
23 312 f. - Ludw. 21 13. 
Slicher, Freiherren v. 24 359; 
25 389 ; 30 385 A. 1. — Ludw. 
Joh. Frhr. v. (t 1896) 25 388 f. 
Sluck, Rembout 17 260 A. 2. 
Sluis 29 349. 

Slype, Beatr. v. (1691) 26 152. 
Smackere, Theod. 28 278. 
Smaekers, Godefr., Pächter d. 
Altenbergs (1706—13) 30 328 
A. 2. 

Smedeheim s. Rupsac. 

Smeioh (vgl. Birgel, Lissingen): 
Heinr., v. Billich 24 268 f. — 
Job., v. Birgel (1380) 24 268. 
— Joh., v. Lissingen (1380) 
16 79. 

Smets (vgl. Schmets, Schmetz): 
o. V., stud. theol. (1796) 30 
141. — Herrn., Zisterz. in 
Altenbg. (1791) 30 119. — 
Joh. Fz. Jos. Xav., Kan. 22 
356 (1783); 29 272 (o. V. 
Schmets 1806); 30 130 f. 
(1779). - Joh. Lamb. (1790/1) 
30 119. — Kasp. Jos. (1775/6) 
30 119. — Leop. (1795/6) 30 119. 
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— Mart., v. Jabeck (1545 ff.) 
30 70. — Nik. (1776 ff. sp. 
Dr. iur.) 30 119. — (Nik. Jak.], 
Kan. 22 159 A. 3 (1734 
Schmetz); 28 155 A. 1 (um 
1750 Schmets). — Walter 30 
120, 140 ff. — Wilh.. Kan., 
Dichter (f 1848) 17 278; 18 
57, 394 (Abb.-Nachw.); 19 II 
201; 26 228 A. 2. - Xav. 30 
120 . 

Snatz, Val. 18 319. 
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Soh. (1503: Thurre) 26 322; 
(1512: Thorre) 25 326; (1517: 
Thuere) 25 328. — Matth, v. 
Thurre, Dür. Sch. [um 1491] 
26 321. — Torr gen. Zicsels- 
mar, Farn. 30 159; Wilh. v. 
(tot 1488) 30 184 A. 1. 
Thorschmidt, Sängerin 26 212, 
216 A. 1. 

Thouardus, Ludw., S. J. 28 14 f., 
18 f., 21 A. 1. 29 f., 32, 188. 
Thouars, Anna Ther. de 24 276 
A. 2. 

Thüringen 30 339. — Landgf.: 
Albr. 17 85; Ludw. (1174) 

24 27. 

Thuir, Kr. Düren 27 151 A. 4. 
Thum(b), Kr. Düren 16 39; 27 
151 A. 4, 172. 

Thumer, Hans (f zu A. 1500) 
30 340 A. 1. 

Thummermuth s. Dummermoid. 
Thunel, A. L., Abt v. Klosterrath 

25 388. 

Thun(n), Friedr. (v.) 17 229. 
Thurn u. Taxis, o. V. Gf. v. (1768 
in A.) 22 353. — o. V. Fürstin 
v. (1818 in A.) 24 185. 

Thurre 8. Thorr. 

Thus, Joh., Mainzer Kantor 18 

313 f. 

Thymus s. Thimus. 

Thysen (1), o. V., beig. Sekr. d. 

Muniz. (1798) 23 77. 

Thyssen, Heinr. 30 120. — Jak. 
30 120. — Jos. 30 120. — Nik. 
30 120. 
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Thywissen, Heinr., Kaufm. (1823) 
22 70 f. 

Tiberius 29 122. 

Tichel(e)n, Kr. Geilenk. 20 31. 
Tieck, Bildh. 22 117, 120 A. 1. 
Tieden, Mar. 19 II 156. 

Tiekelen, Jutta de 20 117. 

Tiel in Holland 19 II 150 f., 
164 ff., 168. 

Tielen s. Thielen. 

Tiell (vgl. Thiel) Joh. 21 4. — 
Sim. 21 4. 

Tiellen s. Thielen. 

Tiesquen s. Thisquen. 

Till, o. V. (1829) 26 267. 

Tille, Armin 23 31. 

Tillmann, Heinr. 21 4. — Rob. 
18 194. 

Timmerhan8 30 267 A. 1. 
Tingenagel, Alex. v. 20 54. 
Tinnen 30 114. 

Titz, Kr. Jülich 21 25; 27 223; 

29 275, 305, 307. 

Tob, Joh. 20 105. 

Todemann, Pet. 28 213 f. 
Töngeshof, Gut 18 91. 

Tönissen, Heinr. 30 120. 

Töpfer 26 243, 246, 267. 
Törschen, Lor. (1767) 28 262. 
Toledo, Eß. v. s. Croy. 

Toistoy, Gfin. (1790) 23 54. 
Toffiarein, Sohsplr. (1798) 23 62 
A. 2 (zwei), 81. 

Tomberg (-bürg), Kr. Rheinbach 
18 190 (Beamte); 20 5 ; 26 43 
A. 1 (Namensformen). - Schloß 
20 4 ; 24 260. — Friedr. v. 
(1379) 16 73. — Heidenreich 
v., A. Kan. (1242 ) 26 43. - 
Konr. v. (1379) 16 73. — T. 
gen. Worm(b)s: Gerb., Kan. 
(1603) 28 30. — Joh. v., Stifts- 
dech. (f 1612) 25 259 A. 1; 
28 14, 22 , 30, 35, 152, 325, 
332, 361. 

Tongern, belg. Limb. 17 254; 21 
90. — Erh. Thonis v., Wwe. 
Mar. 20 79. - Tilm. v. (1309) 
26 96 ; 115. 

Tonus in Marschirstr. 29 269. 

270 (auf Marsohirsteinweg). 
Topp, Al. 30 120. — Andr. 30 
120. - Franz Jos. 30 120. - 
Leonh. Jos. (1772) 28 268. 


Tops, o. V. 22 20 f., 22 A. 1,54. 
Tor(c)k, Gertr. v. 24 286. — Kasp. 

Jobst v. (1701) 18 203. 
Tornaoo, o. V. Wwe. [de] 20 38. 
— Am. Fz. v. Tournaus, Gen.- 
Feld-Zeugm. 18 165 (1761); 

28 220 (1750). — Klaudius v. 
Tournaus, Wwe. Mar. Kath 
18 164 f. - Theod. [de] 20 
38. — Theod. Klaudius [de] 
18 135. 

Tornisch, Pet. Wwe. 21 4. 

Torr s. Thorr. 

Toskana, Franz Großbz. v. 29 338. 
Tosquinet (1774) 23 50 A. 1. 

Toul 25 203 A. 2; 27 179. 

Toulen, Kath. v. 24 286. 
Tourcoing (Schlacht 1794) 21 106. 
Tournai (-nay), Bisch, v.: Walter 
Marvisius (1239) 16 196; 26 7, 
56. — Kan. s. Wüstenrath. — 
Stadt 16 99(Grab Childerichs I. 
23 140 f.; 30 264. 

Tournaus s. Tornaco. 

Toyrne, Joh. de 20 165. 

Traben a. d. Mosel 24 29. 
Trajecto, de, s. Maastricht. 

Trapp, Theod. 30 126 f., 129. 
Trautmann, Fr., Schsplr. 24 170. 
Trautmannsdorf, kais. Rat 28 386, 
437. 

Treisa 20 64. 

Treischke, Komponist 26 267. 
Treitschke 19 II 172, 187 A. 1, 
193. 

Tremonia s. Dortmund. 

Trenck, Friedr. Freiherr v. d. 
(f 1794)17 278 (Biogr.-N ach w.); 

29 49-67. 

Trentinaglio, v., Nürnbgr. Sohau- 
spldir. 26 185. 

Treue, Pet. (1778) 21 4. 

Treuen, Pet. v. 18 109. 
Treversdorp 20 101, 109, 144. 
Triebt, Fam. v. 19 II 140. — 
Aert van Dinandier 30 263. 
— Jak. v. Triecht 19 II 140 
(zwei). — Matth, v. 18 143. 
Trichtermann, Matth. 18 145. 
Trier, Kurfürstentum: Marschall 
s. Feltz; Rentkammer 21 4; 
Domänenempfänger 29 227. — 
EB. (Kurf.): Adelbero (1135) 
18 250, 307. — Arnold [1] 
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(1174) 24 27. — Johannes [I] 
20 135. - Balduin 16 44; 20 
20; 30 170, 177. - Kuno (1370) 
30 212. - Otto (1421-24) 30 
173. — .lak. 30 183 (1441), 
208 (1446). - Rieh. Greifen¬ 
klau v. Vollraths 17 231 (1520 
in A.), 235; 23 354 f. (1514). 
- Joh. [VII.] (1581 f.) 27 87; 
28 299 f.; (1589) 21 131. - 
Karl Kasp. [v. der Leyen] 
(1657) 18 173. - [Fz. Gg. Gf. v. 
Schönborn] (1743) 30 21. - 
Reg.-Rez. 29 310. — Stadt 16 
95. 98 A. 3, 109 A.3; 21 88. 
107 (Einnahme 1794); 27 147 
(Amphitheater), 151 (Plünde¬ 
rung 411); 28 95; 29 163. 241, 
315; 30 77. — Einzelheiten: 
Bürgermstr. s. Bodden; Ober- 
bürgermstr. s. Recking. — 
Dom 19 II 122; Domherren 
30 185, 189, 224, 228 f. — 
Liebfrauenkirche 19 II 122. — 


Theater 23 114, 143 ; 24 172 
A.3, 194; 26 204 A. 1 (Hansen). 

— Glockengießer-Fam. v. 19 II 
120-170 ; 20 139 A.3; 30 286. 
305, 356. — Andere Trier 19 II 
156.— ßernh.,brandenb. Soldat 
19 II 156. — Christoph v. 19 II 
153 ff., 157. — Dion. v. 19 II 
156. - Franz v. (1535) 20 298. 

— Franz v. 19 II 121, 137 1., 


140, 142-149, 162, 169; 30 
363; sein Wappen 19 II 143 
(Abb.). — Friedr. Leonh. 19 II 
156. — Greg, v.. Thesaurar zu 
Xanten (1624) 19 II 147. - 
Gregor v. 19 II 134 ff., 157 
(zwei), 158 ff. - H. u. H. v. 
(1655) 19 II 164. - Heinr. v. 
19 II 122-134, 157 (zwei), 
162 ff., 168 f. — Heinz v. 
(1763) 19 II 156. - Jak. v. 
(zwei) 19 II 121, 137 ff., 153, 
157; 30 356 A. 2. — Joh. v. 


(versch. Pers.) 19 II 136 f., 
157 (fünf). 160 ff., 167; 30 386 
(1604), 434 (1559), 453 (1602 
zwei). — Joh., Sohn Hermanns 
(get. 1661) 19 II 156. - Joh. 
Iloinr. 19 II 156 — Joh. Ludw. 


(get. 1695) 19 II 156 - Joh. 


Pet. v. 19 II 168 f. - Mar. v. 
21 4. - Nik. v. (1602) 30 453. 
— Pet. v. (versch. Pers.) 19 
II 122—134, 150 ff., 153 (get, 
1676), 156 f., 164 ff, 167 ff - 
Pet. v. 30 356 (städt. Büchsen- 
mstr. 1566—95), 363 (1620), 
386. 434 (1559 Kupfermstr.). 
— Wilh. Trirere 20 139. 
Trierscheid, Heinr. (1651) 18 147. 

- Jost (tot 1651) 18 147. 
Trigny, J., General 23 62. 
Trilbuch, Tilm. (1337) 16 61. 
Trimborn, Mart., A. Bürger (1608) 

28 313. 

Tripp, Leonh. 21 4 
Trippelsdorf 22 276, 278. 

Trips, Kr. Geilenk.: Burg 16 71, 
72 (triplex pons); 26 395,415. 

- o. V. Hr. v. (1718) 20 78. 

- o. V. Frhr. v. (1745) 20 78. 

- o. V. Ww. v. (1749) 21 5. 

- o. V. Gebr. Frhr. v. (1752) 
20 60. — o. V. Frhr. v. Berg 
gen. v. Trips (1758) 2079. — A. 
Frhr. v. 21 5. — Adam v. 
(1619) 21 13; vgl. Berg. - 
Agnes v. (1376) 16 70 f. — 
Ch. v., gen. v. Berg 21 5. — 
Daniel v. (tot 1376) 16 70. — 
Heinr. v. (1619) 21 13. - J. 
B. v. (1737) 18 93. - Joh. v. 
(1312-50) 16 72. — Joh. de 
Tryps 20 144. - Joh. Fz. 21 

4. — Joh. Heinr. Frhr. v. 21 

5. — .losine v. 20 62. — Paul 
Rob. v. 21 5. 

Trirere, Wilh. 20 139. 

Trisco, Alb. de 20 118. 

Trivius, Alex., Stiftsherrin Bonn 
(1583) 19 11 109. 

Trivultius, Kard. (1657) 18 173. 
Troester, Franz 21 6. — .loh. 21 

6. — Joh. Sigism., Vizepr., 
Protonotar 19 II 149 (1659); 
28 217 (1646). - Kath.21 6. — 
Klara 21 6. — Sigism. (1641 
A.) 21 6. — Sophie 21 6. — 
Wern. 21 6. — Wilh. 21 6. 

Trogler, Geh. Rat (1771) 18 151. 
Troistorp, Winr. v. 24 260. 
Trond, St. s. Saint Trond. 

Trost, Pet. Hyac., Domknp. 
(f 1866) 17 278. 
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Tröster s. Troester. 

Trottberg gen. Bilau, Karl v., 
Schsplr. 23 39. 

Troyes 25 152 f., 155. 

Truntball, W, engl. Agent in 
Brüssel (1611) 25 215. A. 2. 
Truwen, Job. 26 389. 

Truye, Reiner 20 16. 

Truyen, Pet. (1559) 30 434. 
Tryps s. Trips. 

Tschrot, Laur. 18 188. 

Tuam, Kl. O. Praem. 18 250. 
Tücher, Fam. 30 339. 

Tuch8en, Karolinev. (1815) 19 II 
205. 

Tuckert, köln. Theaterges. 23 70 
A. 2. 

Tüddern, Kreis Heinsbg. 26 334 
(Theudurum); 27287 (Blumen¬ 
thal); 28 493. 

Tührer, bayr. Fam. 30 339. 
Tuenchen, Pet. 21 6. 

Türk, Alexandrine geb. v. 20 25. 
Türkenbecher i Kafleescbale) 16 12. 
Türkenhilfe (Türkensteuer) 16 
177 ff.; 18 119, 195, 199, 217; 

27 80 f.; 28 397, 417. 

Türnich, Kr. Bergheim 24 280; 

29 307 A. 2. 

Türrschmiedt, Hornist 23 54. 
Tüschenbroich, Kr. Erkelenz 18 
116, 175; 20 37, 75, 84; 21 6; 

28 497. - Alard v. (1172) 28 
497. - Bela de 20 155. — 
Wilh. de Tussinbruch, Kan. 20 
148. 

Tulou, J. Ludw. 26 252. 

Tulpeto, de s. Zülpich. 

Tummler, .Tob. 20 61. 

Tunderfeld, o. V. v. 20 ^(Kon¬ 
kursmasse 1754). — Georg v., 
Gen., Gouv. v. Limbg 16165 ff. 
Tuneburch s. Tomberg. 
Tungermann, Reinb. 25 318. 
Turanyi, Karl v., Musikdirektor 
17 299 

Turck, joh. 16 198. — L., 

Cranenb. Kan. (1644) 19 II162. 
Turenne (1591) 25 195. 

Turneyes, Gerardus, A. Kan. 
(1313) 26 120. 

Turnigh, Notar d. päpstl. Nunt. 

zu Köln (1748) 30 29. 

Turpet, Steph. 18 151. 


Turpin, (Pseudo-), EB. v. Reims 
17 2 ff. — Chronik 17 4; 24 
137, 139, 146 ; 25 160. 

Turre, Gerl, de, Kan. 23 319. 
Tuyne, Martleoyn v. 20 126. 
Tweenbergen, Kurie 26 32. 
Twickel, froiherrl. Fam. v. 20 8. 
— Alb. Ant. v., Kap. zu 
Kornolim, (f 1796) 30 468 A. 1. 
— Anna Luise Freiin v. 20 8. 
— Jobst Edm. Frhr. v. 20 8. 
— Joh. Rud. Frhr. v. 20 8. — 
Joh. Rud. Ben. Frhr. v. 20 8. 
— Jos. Klem. Frhr. v. 20 8. 
Twisteden 19 II 167. 
Tychonischer Stern 19 I 59 A. 2. 
Tyrell, Fam. 16 136; 17 132. 
Tzevell s. Zevel, Zievel. 


u. 

Ubelgün, Joh. 28 206 A. 1. 

Ubier 27 130, 141; 29 292. 
Ubrich, o. V., Tenorist (1825 f.) 
26 181, 189, 276. - o. V. geb. 
Nathan 26 188. — Friedr., 
Schsplr. (1821) 24 194. 
Udalrich, Abt [zu?] 30 253. 
Udellhoven 18 184. 

Udeman, Mettel 26 394. 
Udenbreth, Kr. Schleiden 19 II160. 
Udenrode, Heinr. v., Sch. in 
Erkelenz 26 95. 

Udorf, Weinbau 22 276. 

Uebach, Kreis Geilenkirchen 17 
296 f. (Pfarrk., Lit.-Naohw.); 

19 II148, 169; 26 391; 29 271 
(übagerberg); 30 107,109,114, 
117, 122, 126 f. - Dietr. v. 
Ubach, köln. Kan. (Mar. ad. 
gr.) 23 325. — Tilm. v. 20 152. 
- Wilh. v. (1219) 23 314 A. 2. 

Ueckinghoven, Hof zu, b. Hoengen 
24 277. 

Ueden 19 II 152, 162, 166 f. 
Uelpenich (Ulpich), Kr. Eusk. 20 
2 A. 1, 4 f., 54. — Fam. v. 

20 2 A. 1 (Wappenbeschr.) — 
Aleid v. 20 145. — Kath. v. 
20 113. - Konr. (Cuno) v. 20 
2, 127, 152. — Raso mil. de 
20 109 f. — Richardis v., 
Burtscb. Aebt. (1380 f.) 20 2 
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A. 1, 109 A. 3. — Volquin v.. 
Müostoreif. Kan. (1812) 20 2. 
Uerdingen, Kr. Krefeld 18 145. — 
Joh. v., Dar. Sch. (1489) 26 
321. 

Uerllch8 s. Urlichs. 

Uersfeld, Haus 17 283. 

Uetterath, Kr. Geilenkirchen 26 
393; 30 292 A. 4. 

Uetz, Baritonist 26 221, 225. 
Uexheim (Wappen) 24 274. 
Uhrhahn, Christ. 23 170. 
Uiphoven, Klaudius 18 145. 
Ulenbusch s. Veyrshem. 

Ulhoven, Gerb. v. (1313) 26 120. 
Ulm 20 281; 21 265; 22 151, 167; 

25 187 A.l u. 4; 27 41 (Städte¬ 
tag 1580), 73, 80, 93, 102 ; 28 
365, 380 A. 4; 30 365 A. 5, 
378, 449 f. 

Ulmen, Kr. Kochern 24 278; 30 
181. — Walt, v., regul. Chorh. 
(1121) 18 249. 

Ulna 23 306, 334. 

Ulplch s. Uelpenich. 

Ulrioi, Melch. 18 122. 

Ultrogotha, Gattin Childeberts 29 
87 Ä. 3, 161 A. 2. 

Umbscheiden, Farn. v. 18 339. 
Ungarn 17 141; 18 267 A. 1; 29 
109 A. 3, 112; (Bergbau) 30 
249, 339, 373. — Ungarische 
Kapelle siehe oben S. 84. — 
Ungarische Wallfahrt 8. oben 
S. 86. 

Unger, Matth. 20 49. 
Ungewaschen, Jak. 21 6. — Weiner 
21 14. 

Ungleich, Jak. 18 108. 

Union 25 202, 220, 257; 28 318 f., 
339 ff., 347, 356 f., 363 f., 369, 
373, 378 ff., 382, 384, 396, 399, 
404 ff. 

Unkel, Kreis Neuwied 23 7. — 
Pantaleon 18 157. 

Unna, Amt 23 409. 

Unterhausen 28 257. 

Untzer, Joh. 18 107. 

Unzelmann, Schsplrin. (f 1815) 

26 204. 

up den Drisch, Franco, Pf. v. 
S. Mich. Burtsch. (um 1424) 
20 92. 

Uphemyg, Eva v. 20 107. 


Uprath (op gen Raide) Haus, zu 
Altenahr 30 157 A.4, 176, 197, 
203, 206 A. 1 

upter StraiBen, Ant. 24 291. 

Uren (Ouren), Kloster 30 171. 
Urley, W. v. s. Orley. 

Urlichs (Uerlichs), o. V. 23 126 
A.2; 25 45. - Fz. Jos. (1790 ff.) 
30 121. — Joh. Ant. Aloys 
(1771 A.) 28 267. - Karl Alex. 
(1767)28 263. — Leonh. (1787/8) 
30 121. — Matth., Drucker 
(1825) 26 276. 

Urmetzer, Hamund, Franziskan. 

(1785) 30 135. 

Ursfeld, Weinbau 22 276. 
Urspruch, Tenorist (1827) 26 193. 
Utrecht, Gebiet v.16 196; [Gotlfr.| 
Bisch, v. (1165, 71) 24 15. 23. 
- Stadt 17 78; 19 II 116; 30 
384. — Ant. v. 18 95. 
Uttenhofen, o. V. Geschw. v. (1697; 
21 6. - o. Y. v. (1728) 20 84. 
— Adrian v. 20 43. — Job. 
Karl v. 21 6. — Joh. Ludw. 
Wwe. 21 6. — Maria Kath. v. 
21 6, 9. — Pet. L. v. 21 6. 
— Reinh. v. 21 6. 

V. 

(Vgl. auoh F.). 

Vacano, Domin. 28 213. 

Vaels (Yaals), holl. Limbg. 16 
135 ff., 143, 161; 17 256; 18 
59 (in pago Leuva), 62, 90 
(Gut Weingartsberg); 22 135 
A. 3 (Landstraße um 1824 
gebaut); 23 290, 299, 304 ; 25 
223 (Streit zw. A. u. den Holl, 
um Vaels 1663); 28 258, 464 
(Schützenbuch); 29 18, 40; 30 
109, 126 ff., 158, 159 A. 1, 347 
A. 4, 398 A. 1. — Bauwerke 
16 136; Couvensche 17 132, 
156 f., 184, 196. — Besitz d. 
A. Adalbertstiftes 23 324; 24 
260. — Evangelische Kirchen 
26 398 (Abb.-Nachw.); Luthe¬ 
rische Kirche 16 135 A. 2; 17 
156 ff., 163, 196. — Carsten 
vom 18 184. — Joh. van 
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(1626) 18 184. — Wilh. v., A. 
Sch. (1258, 64) 23 176 A. 2. 

Vaelsbruch, Schloß 16 135 f.; 17 
132 196. 

Vaelser Quartier 23 291, 299. 

VaeBen, o. W. (1768) 22 355. — 
Job. Heinr. (1785 ff) 30 121. 

Val-Dieu (Gods-Dael), Arr. Ver- 
viers 17296; 24 379ff.; 28 47, 
218, 220; 30 114. 

Valence, Bistum 26 1 A. 4, 3, 45, 
48 f. — Heerführer 21 88 ff., 
95, 104. 

Valenciennes, Festung 21 105. 

Valenthin, Pet. 19 II 142. 

Valentin!, v., General 24 171. 

Valentinian I., röm. Kaiser (364 
bis 75) 27 152 ; 29 315. 

Valenzin, v., Bergwerksges. 30 
332. — Aeg., A. Sch. (1590) 
21 130. — Gg. v. 21 7. - 
Leonh. v., Wwe. 21 7. — 
Matth, v. (1529) 18 167; (tot 
1554) 21 7. — Matth, v. (1554) 
21 7. - Pet. v. (1554) 21 7. 
- Pet. (1623) 20 12. 

Valkenburg s. I’alkenburg. 

Vall, Nik. Hirtius, S. J. 28 12. 

Vallis Dei s. Val-Dieu. 

Vallweiler 30 117. 

Valmy (Kanonade 1792) 21 88. 

Valoyr zum Caspersbroch, Friedr. 
v. (1678) 20 72. 

Vanberg, Al. (1781 ff.) 30 121. 

Vanderheiden, Joh. Heinr. 30121. 

Vanderheyden, Hub. 30 121. 

Vander Noot, Geldoph 30 421. 

Vanhoselt s. Hoselt. 

Vanpier, Karl 30 121. 

Varnhagen, o. Y. (1801) 23 165 
A. 1. — Karoline, Pianistin 
(1805) 23 134, 165 A. 1. 167 
A. 1. - Lisette (1805) 23 134. 

Varon s. Perez. 

Vassallo, Carlo 19 I 135. 

Vassbender s. Faßbender. 

Vasskessel, .lak., Artilleriekon- 
stabel (1662) 19 II 139. 

Vauclin, Schsplrfam. (1798) 23 
62 A. 2. 

Vaudemont, Herzog v. 28 312. 

Vauken, Joh. 20 80. 

Vaulx, Alex de 20 45. 

Vauxhall auf d. Bever 16 36 f. 


Vecqueray (vgl. Vicqueray), Fr. 

30 42. — Hub. 30 102. 

Vehlen, o. V. Frlir. v. 18 171. — 
o. V. (v.), Feldzeugm. (1642) 
24 296, 314. 

Vehmgericht s. oben S. 41. 
Vekennere, Herrn. (1412) 26 317. 
Velars, Nik., Fziskan., Bücher¬ 
zensor 30 129. 134 f., 137 ff. 
Velau, die 24 266 A. 7. 

Velbrück s. Veilbrück. 

Veld, Matth, v. 21 7. 

Velde, Rittersitz 18 186. 

Velden, Kreis Düren: Joh.-O.- 
Kommende 18 196, 202 ; 26 
318. 

Vlldere, Heinr. 28 450. 

Veldt, Joh. v. dem (1532) 30 
352. — Joh. v.d. 18 91(1630, 
38); 21 4 (1616); 28 311 (1605). 
— Joh. Wern, vom, lic. jur. 
(1666) 21 22. - Marg. (?) v. 
(1617) 19 II 142. 

Veling, Arzt (1798) 30 99. 
Velkerad, adliges Haus 18 95. 
Veil, Jan (1602) 30 70. 
Vel(l)briick, o. V. Gf. v. (1748 
Düsseldorf) 18 176. — o. V. 
Gfen. v. (um 1788) 24 283. — 
Klementine Aug. R. Gfin. v. 
(1775) 30196.—Maria geb. v. 
18 174 f.; 20 65 (Delbrück). — 
Max. Heinr. v. 20 65. 

Vellerhof (Vellenh.),Kr.Schleiden 
18 117. 

Völliger, Dr. (1757) 18 212. 
Vellinger s. Fellinger. 

Velplocker, Serv. 21 7. 

Velrath (-radt), Kr. Grovenbr.: 
Hof 18 349. — Pet. v. (1673) 
21 7. — v. Velradt gen. 

Meuther: Farn. 18 349 (Wap¬ 
penbild). — Heinr. v. (Vollrad), 
Vogt zu Gladbach (1586) 20 
74. — Heinr. v., Dr. 21 7. — 
.loh. v. (1451) 26 396. — Joh. 
v., Wwe. 21 7. — Tiemannv. 
20 19. 

Veltman, Phil., Oberbürgerm. 191 
48; 20 310 (usw. wie S. 1: 
Vorstand); 29 325, 364. 

Ven, Job. 20 155. — Mechth., 
ux. Joh. 20 94. 
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Wolfshorn, Friodr. 26 283. 
Wolfshuys 22 134. 

Wolfsjagd hei Hoidgen (1815) 
29 31. 

Wolfskeel, o. V. Frhr. v. 18105. 

— Heinr. v. 21 23. 

Wolkenburg, Rutg. v. 26 71 A.4. 
Wollersheim, Kr. Düren 20 39; 
22 276 (Weinbau); 25 359 ; 27 
137 f. 

Wolmar, Joh., Dr. 19 I 66. 
Wolmers, Juda 20 162. — Kath. 
20 162. 

Wolter, o. V., Schsplr. 24 199. — 
Barb. 20 48. — J. 23 35. — 
Joh. 21 23. 

Woltereck, Bassist 26 225 f. 
Wonkeraid, Gosw. v.. Pf. v. Erke¬ 
lenz (1543) 24 347 A. 1. 

Worff, Gg. 18 195. 

Worinc, Jak. de 20 123. 

Woringen, v. 24 216 A. 2, 222 

A 9 99Q 

Worm, Jak. v. der 21 23. 

Worms: Bisch. Reinh. II. v. 
Rippur (1520 in A.) 17 235. 
— Stadt 19 II 240 (Ver- 
fassungsgesch.); 20 77; 23 
147 A. 2 (Theater); 25 186; 
26 33 ; 28 365 (Städtetag 1612), 
394. — Ant. v., Maler u. Xylo- 
graph (16. Jh.) 18 395. — 
Worm(b)s s. Tomberg. 
Worringen (Schlacht) 30 169. 
Wotton, Heinr. 28 438. 

Woutier, Servay, Dinant. Kaufm. 

(1583) 30 298 A. 1. 

Wrangei, Gen.-Lt. (1825) 22 107. 
Wranitzky, Tondichter 23 80,112, 
147; 26 248, 268. 
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Wrden [= Vurden? Worden?] 
Elis. v., Burtßch. Nonne 20107. 
Wrede, Fam. v. 18 339 (Wort¬ 
deutung). — o. V. Frhr. v. 
Vrede 20 46. — Ferd. v. 20 
46. - Job. v. 18198.- Melcli. 
v. 21 23. — Willi. 21 23. 
Wrynzen, Ricarda v. 20 107. 
Wünsch, Ant. 18 395. 

Würm, Kr. Geilenk. 20 54. 
Würselen (Wursulen u. ä.), Ldkr. 
A. 16 7,66(Weideländereien); 
18 121 (Weide- und Mast- 
gereclitigkt.), 163. 190; 20 21, 
35; 21 23 f.; 23 290 (Wytsche- 
len), 291 (Quartior), 300 (Wür- 
ßelden); 27 77; 29 275, 343 
(Gericht unter der Eiche); 30 
107, 113. — Pfarrkirche 17 96, 
163, 197. — Paulus de Wur- 
sulden, Kan. an S. Adalb. 23 
325. 

Würth, o. V. [wohl N.] (1815 u. 
sp.) 19 II 197, 206 ; 22 20, 25, 
52. - Leonh. (1596) 18 109. 
- N. (1822) 22 66. 
Württemberg: o. V. Prinz v., 
Heerführer (1793) 21 97, 99, 
104. — Joh. Friedr. Hz. v. 
(1612) 28 344 A. 2, 363, 380, 
383,402 (seine Räte). — Ludw. 
Hz. zu (1570) 21 19; (1582) 28 
90. — Ulrich Hz. y. 25 186. - 
Wilhelm Kg. v. (1842 in A.) 
26 162. 

Würz, Mart. 21 23. — Thom. 
21 23. 


Würzburg, Bisch, v.: [Mangold] 
(1292) 17 82; Friedr. (1558) 
19 I 72. - Stadt 16 13; 28 
375 : 30 194, 229. 

Wüstenrath (Woestenraedtu. ä.): 
o. V. Wwe. (1673) 18 176. - 
o. Y. Frhr. v. (1713) 28 276. 
— Adelh. verw. Wüstenroth 
(1656) 21 7. — Dietrich v., 
Stiftskantor (1612) 28 372. — 
Friedrich v. 21 23. — Joh. 
Cbr. Frhr. v.. Kan. v. Tournai 
(1766 ff.) 18 364. — [Maria 
Ant.] v., Burtsch. Aebt. 17 
106 A. 1. 


Wunderlich, Heinr. 18 206. — 
Joh. 18 185. 


Wupper (Wipper) 25 373 ff. 
Wurde, Gerh. v. 21 23. — Pet. 

v. (1548 Jülich) 18 157. 

Wurm s. oben S. 75; als Grenz¬ 
scheide 26 391; Wurmrevier 
17 287 ; 30 301. 346. — Ferd., 
Komiker 24 183. — Pet. v. 
(1530 Köln) 20 73. 

Wuthusen, Aleid u. Heinr. v. 20 
105. 

Wycheler 24 286. 

Wyer s. Weyer. 

Wyeth, Paul v. (1639) 18 157. 
Wylde s. Wilde. 

Wylich s. Willich. 

Wylre (Wilre u. ä.), Herrlichkt. 

16 161; 18 160 (Dorphof), 185 
(Wyler), 187; 21 20; 29 271, 
276, 302 (villa regia), 308 f. — 
Ort 28 262 ; 30 113. — W. im 
Erper Felde 30 219 f. — Fam. 
v. 26 425 ; 30 159. — o. V. 
verwittw. Freifrau v. (1718) 

21 20. — o. V., Kan. (1720) 

22 159 A. 2. - o. V. Frhr.v. 
(vor 1722) 18 112. - Adolf 
Wiler od. v. Weyler (1639) 18 
110. — Alex. Hr. v. 20 98. — 
Andr. v. (1632) 21 20. — Andr. 
v., Sch. (1617) 30 71. - [Bertr.] 
v., reg. BUrgerm. (1669) 19II 
149. — Dietr. v. (1531, 40 f.) 

20 13, 48, 54. — Dietr. v., 
Sch. (1545 ff.) 30 70, (1559) 
439. — Dietr. v., Sch. (1602) 
30 70. — Franz Weiler, Kan. 

17 253. — Friedr. Wilh. v., 
Sti ftsdech.l7254( Ger maniker); 
25 230 A. 1, 231 A. 2 u. 4; 

28 219. — Gerh. v., Sch. 19II 
29, 34. — Gertr. v. (tot 1633) 

21 20. — Gregor v., Sch. 27 
52. — Greg, v., Wwe. 21 20. 
— Herrn, v. 20116. — Joh. v., 
Sch. 27 52. — Joh. v. Weiler 
(1587 Kuckum) 18 113. - 
Joh., Benefiz, v. S. Salvator 
(1750) 29 327 ff. — [Joh. Jak. 
Frhr.] v., Bürgerm. 26 417; 

29 215 A. 2, 219, 220 A. 1, 
229. — Nik. Weiler, Kan. 17 
253. — Reinh. v., Kan. (1432) 
19 II 49. - Sim. v. (1532) 21 
20. — Sim. v., Soh. 26 385; 
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30 69 f. — Theod. Frhr. v., 
Bürgermstr. (1714) 28 155. — 
Walter v. 20 12, 48; Sch. 
(1518) 30 69. — Wilh. Hr. v. 
(14. Jh.) 20 132. — Wilh. v. 
(1567) 18 106. — Wilh. v., 
Sch. 21 132; 27 52; Bürgerin. 
(1600) 28 16. 

Wyn, Areth 18 165. 

Wynenberg, Win. 30 384 A. 4. 
Wynnen, Joh. v. 20 68. 

Wyon, Everh., Kpfrstech. 18 395. 
Wyrioh, Ambros., S. J. (1707) 28 
191. — Jak. Wyrichs 30 434. 
Wys, Wyse s. Wis, Wise. 


X. 


Xanten, Kr. Mors: Amt 23 408. 
— Stadt 20 50; 30 292. — 
Stift 17 78; 19II147. Pröpste 
s. Ingenwinckel, Theobald. 
Kan. s. Fell, Marbaise. Ost¬ 
lender, Trier. Canon, domic. 
s. Garzweiler. — Herrn, de 
Zanctis, Lütt. Kan. 23 322. 
Xaverius a S.Christina, A. Karmel. 
(1744) 30 123. 

Xhaet, Job. Jos., Rekollektenp. 

29 246; 30 79 A. 1. 

Xhauflair, F., Lütt. Bücherzensor 
(1792 f.) 30 139 f. 

Xhenemont s. Pollain. 

Xhibitte, Jos. 30 122. 

Xholfraix, Kr. Malmedy 20 18. 
Xhoris, Herrlichkt. 27 188, 206 f. 


Y. 


York, [Fred.] Hz. v., engl. Heer¬ 
führer (1793) 21 107, 114. - 
[Hans Dav. Ludw. Gf.:] seine 
Jäger 19 II 196. 

Ypern 25 152. 

Ysacrode s. Isenkroidt. 

Yseren 22 134. — Heinr. de 
Yserin 20 136. — Joh. v. den 
20 162 A. 4. 

Yserenmenger als Familienname 
30 284 A. 6. 


Hauptregister: 

Yvels (vgl. Ivels), Joh. 20 103. 
Yvenich, Elis. v. 20 94. 

Yversay, o. Y. d’, franz. Ges. 
(1542 in A.) 25 186 A. 2. 


z. 

Zaar, Mar. Franziska du (1755) 
20 86 . 

Zabern 23 147 A. 2 (Theater). 
Zaelnet, Joh., Dür. Fleischer 
(1385) 25 318. 

Zamboni, Filippo 19 I 132. 
Zanctis, de s. Xanten. 

Zand bei Yenlo 26 334. 

Zander, Joh. Heinr. 21 24. — 
Matth. (1764, 66 f.) 28 259, 
261 f. . 

Zandt von Merl, Erbvögte im 
Hamm 27 233 A. 4. 

Zanow 26 395. 

Zans, Kath. (1563) 20 80. 

Zanthis, Wwe. (1736, 49 .Jülich) 
21 24. 

Zappen, Teilkin 25 320. 

Zappin, Joh., A. Bürger (1774) 

20 57. 

Zaradeck, Frhr. v., GWM. (1640, 
42) 24 306. 315. 

Zauberei s. oben S. 38. 

Zaun, Christ, am (1643 f.) 18 
208; 21 24. — Christ, am 
Zaum (1676) 18163.—Christine 
am 20 49, 85. 

Zavern, Joh. v. (tot 1531)20 53. 
Zdick, Heinr., Bisch, v. Olmütz 
18 264 ; 25 79, 83. 

Zedlitz, v. 26 246, 268. 

Zegelin od. Ziegel, Kasp. (1569) 

21 24. 

Zehner, Koblenzer Schulth. (1657) 
18 173. 

Zeibig, Sänger (1799) 23 90. 
Zeidler(u8), Andr. (1650) 16 82. 
— Hans, sächs. Agent 28 386 
A. 6. 

Zeienheim Heinr. (1539) 18 193. 
Zeilner, Theaterkassierer 26 212. 
Zeitz, Gerh. u. Mar. 21 24. 
Zelander, Phil. 21 24. 

Zellester, Thoma v. S. (1602) 
30 70. 

Zeltingen 30 224. 
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Zender, Georg, S. J. 28 158 A. 2, 
193, 200, 2%. 

Zeno 30 251. 

Zenti8, Dion. 30 122. — Dion. 
Jos. 30 122. - Heinr. 30 122. 
- Matth. 30 122. - Phil. 
(1736) 18 103. 

Zerolas, v. 21 24. 

Zerfze s. Serfze. 

Zervais, Joh. Nik. 30 102. 
Zeechlin, pfalz-neub. Kanzler 
(1614) 28 429. 

Zethner, o. V., Stadtmus. (1803 f.) 
23 161, 170. - Konr. Br. 30 
122 . 

Zetwitz, v., kurpfälz. Oberst¬ 
kämmerer 25 237. 

Zevel vgl. Lissingen, Zievel. — 
Farn. v. 30 332. — Adam v. 28 


292 (1559); 30 425 f. (1537 f.). 
— Adams Erben (1592) 21 24. 
Andr. Hr. zu Tzevel(1403) 
79. — Arnold v. (1376, 81) 


16 

16 

30 

30 


(1455) 


71, 74. — Arn. v. 

318. - Christoph v. (1602) 
453. - Elise (1537) 18103. 
— Pet., DUr. Sch. (1533) 26 
324. — Pet. v., A. Bürgerm. 

e 27 39, 44, 59, 69. - 
Jus domicellus de Cevele 
(1319) 27 224. - Wilh. v. 
(1631 f.) 28 150, 269. 
Zevenberghen, Max. v. (1520) 17 
227 A. 1. 


Ziegelbecker, Konr. (1602) 21 24. 

- Leonh. (1571, 78) 18 166. 
Ziegler, o. V., Theaterdichter 23 
112; 26 243, 268. - o. V. 
Sohsplr. (1830) 26 228. 
Zielmann, Heinr. 18 141. 

Zlemons, Jak. 30 122. 

Zier (vgl. Niederz., Oberz.), Kr. 

Düren 27 220, 233. 

Zieten, o. V. v., Bchsplr. (1832) 
26 234. — Frau v., Sängerin 
(1832) 26 234. 

Zievel, Kr. Eusk. 20 29 (Schmidt- 
bergsche Unterherrl.); 26 340 
(Burg Zivel); 30 221. — o. V. 
Hr. de Scivele (1166) 26 340. 
— Aleid (Lettge) v. 24 265, 
290, 292. 

Ziendhofe, Joh. an dem, DUr. 
Sch. (1413) 26 317. 


Zieverich (Tiberiacum), Kreis 
Bergheim 26 334. — Gerh. u. 
Joh. v. 30 165. 

ZifTel s. Zevel, Zivel. 

Zignani, Marco, Stecher 191114. 
Zilk, Pet. (Jülich 1542) 18 99. 
Zille, Nik. (1541) 21 24 f. 

Zillis, Lambr.Wwe. (1528) 18182. 
Zilmanns, Heinr., Dür. Lehrer 26 
280 f. 

Zimmermann, o. V., Prokurator 
(1795) 30 96. - Andr. 30147. 
— Ant. Jos. 30 122. — Damian 
(1550) 20 54. — Herrn. (1523, 
42 Aldenh.) 20 14; 21 25. — 
Karl, Beigeordn. 25 403. — 
Karl Jos. (1789/90) 30 122. - 
Pet. 29 7. — Theod. Xav. 30 
122. - Xav. 30 143, 145 f. - 
Wilh. Pet. (Relatio) 16 82; 26 
147. 

Zimmermanns, Joh. (1489) 26 320. 
Zimmers, Theod., Domorganist 
18 389 (f 1861); 24 204, 213, 
221; 26 196, 203, 241. 

Zinck (vgl. Zink), Gerl. 23 355. 
- Pet. 30 354, 435. - Wilh. 
30 29. 

Zingsheim (Cinesh.), Kr. Schleiden 
18 287 

Zink (vgl. Zinck), Farn. 21 25. 
— Benigna, Wwe. (1553) 21 
25. - Gerl. (1532, 48) 21 25. 
— Job. (zwei) 21 25. 

Zinke, Joh. (tot 1563) 20 22. 
Zinkhorn, Elis. (1596) 21 25. 
Zippeler, Hans (1527) 21 25. 
Zissen, Kr. Ahrweiler 27 234. — 
Emmerich v., Amtm. zu Sinzig 

u. Remagen 27 289. — Nik. 

v. (1424) 27 289; Clois van 
Tzysson (1427) 19 II 45. — 
Nik. v. (1497, 1503) 27 289. 

Zobbe s. Sobbe. 

Zobel, Farn.: Schutzvögte d. 
Keßler im Rheing. u. Franken¬ 
land 30 310 A. 3, 374 A. 3. - 
o. V. (1720 GWM.) 21 25; 
(tot 1742) 18 110. — Heinr. 
30 374 A. 3. 

Zoelen i. Holld. 19 U 151, 165. 
Zöllner, Karl Heinr., Tondichter 
26 202 f., 252, 275. 

Zoller gen. Titz, Joh. 21 25. 
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Zollern, Eitel Friedr. v., kurköln. 
Rat (1614) 28 422 f., vergl. 
Hohenzollern. — Friedr. Gf. 
v.. Dompr. zu Augsbg. (1293) 
17 84. 

Zonder, Job. 22 287. 

Zoph, General 21 107, 110. 

Zopp v. d. Heiden, Judith (1581) 
24 263. 

Zoppenberg 28 263, 265 f. 

Zoppenbroich, Fam. 24 259 A. 2 
(Wappenbild). 

Zorn, Pet. (tot 1528) 18 92. 

Zours, Sibillo v. 24 275. 

Zschischka, Schsplr. 23 146. 

Zschokke, [Joh. Heinr. Dan.] 23 
59, 112, 123, 133 A. 2, 153; 
26 244, 263. 268. 

Zuber, dän. Architekt (1776) 22 
360. 

Zucketto s. Succetto. 

Zuckel v. Godelsheim, Herrn. 
(1393) 27 227. 

Zuckmantel, v. 18 339. 

Ziillnhart, Klara v. (f 1512) 30 
185. — Siegfr. v. 30 185. 

Zülpich, Amt 18 346; Schultheiß 
s. Kall; Weinbau 22 273,276, 
279 — Dekanat 25 355 f.; 
Dech. Heinrich (14. Jh.) 20 
132. — Stadt 18 103,107,155, 
166, 303 f.; 20 32 ; 24 269 
(Pastor Smeich v. Birgel), 
309; 25 359 ; 26 62 (Einnahme 
1240), 79 (köln. Allod); 27 
117, 134 (Römerzeit), 141, 154 
(Stadtmauer); 29 277,286,311, 
313; 30 183 A. 2, 216. 

Zünder s. Zunderer. 

Zütphen s. Zutphen. 


Zuire, Joh. 18 17. 

Zunderer, (Zünder) Jos., Exjesuit 
29 225. - Matth. (1597 Nürn¬ 
berg) 21 25. 

ZundorfT, Mart. 30 29. 

Zuniga, Balt. de 28 349, 422. 
Zurbonsen (1898) 28 109. 


Zur Helle, o. V., Kaufm. (1818) 
29 32. — Adolf 26 163. — 
Dietr. Heinr. Andr. 26 161. — 


Theod. 26 161. — Will)., beig. 
Bürgerm. (* 1782, + 1849) 26 
161 f., 233. - Wilh. (+ 1884) 
26 162. - Wilh. (1904) 26 
146 A. 1, 163. 


Zutphen (.Zütphen), Grafschaft 20 
71 (Mannerherren u. Verordn, 
vom Adel); 26 360. Graf: 
Otto (1235) 26 35; Eduard 

« 26 102, 130 f. - Stadt 
6 (Siegel), 238 f. — 
Propst s. Brempt. — Gosw. 
de Zutphania (1333) 18 351. 


Zweibrücken: o. V. Hz. v. (1681) 
27 179. — Joh. Pfalzgf. siehe 
Pfalz. — Stadt 23 147 A. 2 


(Theater). 

Zweibrüggen (Zweenbr. u. ä.). 
Kr. Geilenkirchen 16 72; 26 
395. — Herren v. 25 382. — 
Dietr. v. (1636) 18 210. — Joh. 
v., Vogt zu Heinsb. (1555) 24 
256. — Sib. Marg. v. (1695) 
20 30. 

Zweiffel, David v. (1530) 18 197. 
- Kath.v. 18 178,(1570)193; 
(1587) 20 65. — Wilh. Gisbert 
v. (1695) 18 124. 

Zwerins, Mart. Christ. 21 6. 
Zwickau 19 I 92. 

Zwirner, Dombaumstr. 29 130. 
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